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Vorwort.
Der vorliegende Band enthält die Rechtsquellen der Städte Laufen- 

burg und Mellingen.
Das handschriftliche Material des Laufenburger Stadtarchives, 

das die hauptsächliche Quelle für das Laufenburger Stadtrecht bildet, 
besteht aus 365 Urkunden und den folgenden Büchern:

1. «Älteres Urkundenbuch der Stadt Laufenburg mit Vidimation 
von 1436». Es enthält auf 74 Blättern Abschriften von 48 Urkunden 
des Stadtarchivs Lanfenburg aus der zweiten Hälfte des XIV. Jahr
hunderts. Auf Blatt 64 steht: «Die vorgefchribenen brieff fint. be- 
fchriben vnd all collacioniert vff mitwuchen ante letare anno CCCOXXX 
fecundo» (also nicht 1436, wie auf dem Buchdeckel angegeben ist).

2. «Stadtbuch A» umfaßt auf 209 Seiten Einträge von 1437 bis 
1578 geschrieben: Eide, Ordnungen, Notizen über den Bau der Rhein- 
brücke, über die Wasserhöhe des Rheins, Urfehden, Verträge etc.

3. «Stadtbuch B», mit der Aufschrift auf dem Deckel: «B. Die 
Stadt Laufenburgischen Rechten und Gewohnheiten», ist zum größten 
Teil um 1570 geschrieben worden und enthält auf Blatt 1 — 18 «die 
rechtungen, fo die ftatt Lauffemberg vnd die burger dafelbft von 
alter här gehabt haben, fy feyen von recht oder von gewonheit», 
auf Blatt 19 — 94 die «Rathsordnung» (von 1437) und eine Anzahl 
anderer Ordnungen, auf Blatt 95 — 123 die Gerichtsordnung (um 1570) 
und dazwischen spätere Einträge; der letzte ist datiert von 1647.

4. «Stadtbuch C» mit der Aufschrift auf dem Deckel «Stadt-Buch 
und mehrere Verträge C» enthält auf 212 Seiten Abschriften der 
Gerichtsordnung (um 1570) und von Verträgen, ein «Rechenbüchlein 
über der ftatt Lauffenberg vmbgeldt von eins bif auf den zehendten 
fanm wein«, eine Zollordnung von 1572, Rechnungen über die Pisch- 
enzen, Abschriften von Freiheitsbriefen und ein Register. Die Schrift 
stammt von verschiedenen Händen aus dem XVII. und aus dem 
Anfang des XVIII. Jahrhunderts.

5. «Stadtbuch D», bestehend aus 147 Seiten und einem Register, 
ist, wie die Aufschrift auf Seite 1 besagt, ein «Auszug deren ftadt 
Lanffenburgifchen ftadt-rechten, wie folche aus denen vorfindigen 
originalien hergeleithet und bekräftiget werden können», der «einer
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• (nicht näher bezeichneten) commifsion zur gnädigen einsieht und 
mildere(n) handhabung allhiesig ftättifchen gerecht Farne übergeben» 
wurde den 7. november 1776.

6. «Stadtbuch D A». Sein Inhalt wird auf dem Deckel angegeben: 
«Copia verträg wegen dem Hart, Ebnij allment, wald und denen 
fifchetzen famt deren theillungen, die erkaufung des bofs zu Rhein- 
fultz und löffung des zohls, nicht weniger einiger alten rechten, ge
wöhn- und freyheiten löbl. ftatt Lauffenburg. D1». 310 Seiten;
Schrift aus dem'Anfang des XVIII. Jahrhunderts.

Den großem Teil der hier veröffentlichten Stücke haben teils 
Herrgott, teils Münch in der Argovia, teils J. Vetter (Die Schiffart, 
Flötzerei und Fischerei auf dem Oberrhein, Karlsruhe 1861) heraus- 
gegeben; alle diese Stücke sind jedoch für die Rechtsquellensammlung 
neu bearbeitet worden. Zum ersten Male im Druck erscheint ungefähr 
ein Drittel der 251 Nummern. Aus neuern Urkunden werken herüber
genommene Urkunden sind in der Regel bloß in Regestenform wieder- 
gegeben worden und ohne Wiederholung der Literaturnachweise.

Über die Mellinger Archivalien wird das im III. Teil der «In- 
ventare Schweiz. Archive, herausgegeben von der Allgemeinen ge- 
schichtforschenden Gesellschaft der Schweiz» erscheinende Archiv- 
inventar von Mellingen Aufschluß geben.

Für Förderung ihrer Arbeit sind die Herausgeber den Gemeinde- 
behörden von Laufenburg und Mellingen, Herrn Staatsarchivar 
Dr. Hans Herzog in Arau und dem General-Landesarchiv in Karls- 
ruhe zu besonderem Danke verpflichtet.

B ern und A rau, im Mai 1915.



Inhaltsverzeichnis.
(Die mit einem * bezeichneten Nummern sind nur in Regesten auf genommen).

I. Stadtrecht von Laufenburg.
Seite

1. Ein Schiedsgericht schlichtet Streitigkeiten zwischen der Ä btissin von Säckingen 
und dem Grafen Rudolf II. von Habsburg wegen Laufenburg und der beiden

. Burgen daselbst. 1207 IX. 4.................................. ........  1
2. Der Sänger von Basel und Meister Heinrich Küchelin entscheiden als Schieds

richter einen Streit zwischen dem Stift Säckingen und den Bürgern von 
Laufenburg wegen der Fischerei. 1275 III. 16. ............................................3

3. Schultheiß und Rat von Klein-Basel und Vogt und Rat der Stadt Laufen
burg kommen überein, daß keine der beiden Städte Angehörige der andern 
pfänden dürfe. 1276 VI. 22.................................... ........  . . . . . 4

4. Die Ritter Heinrich und Rudolf ze dem Steine erneuern die von ihrem Vater
der Stadt Laufenburg übertragenen Lehen. 1284 XI. 24. . • . . 5

* 5. Vorkommnis zwischen Basel und Laufenburg betr. Pfändung 1295 I. 3. . 6
6. Graf Rudolf (III) von Habsburg gestattet den Bürgern von Laufen bürg die

freie Verfügung über das Ungelt. 1298 IX. 6 . ............................................7
7. Graf Jöhans (I) von Habsburg läßt die althergebrachten Rechte und Ge

wohnheiten der Stadt Laufenburg aufzeichnen und bestätigt sie. 1315 V. 30. 7
8. Graf Johans (I) von Habsburg und Gräfin Agnes, seine Gemahlin, tun kund,

daß alle innerhalb der Ringmauern der beiden Städte zu Laufenburg haus- 
häblicb und bleibend niedergelassenen Leute mit den Bürgern von Laufen
burg steuern und dienen sollen. 1328 VII 18. . . . . . .  10

9. Graf Johans (I.) von Habsburg und seine Gemahlin Agnes bestätigen den
beiden Städten zu Laufenburg das Recht, daß Leib und Gut ihrer Bürger, 
Seßleute und Seldner weder von der Herrschaft noch von deren Vögten dürfen 
gepfändet werden. 1328 V lll, 25. . .............................................................13

*10. Die Herzoge Albrecht und Otto von Österreich belehnen den Grafen Johann
von Habsburg mit Stadt und Herrschaft Laufenbürg. 1330. . . . 1 5

*11. Ritter Heinrich vom Stein und Laufenburg verpflichten sich, ihren Streit
wegen der Güter zu Binzgen schiedsgerichtlich erledigen zu lassen. 1344 I. 8. 16

*12. Schiedsspruch betr. die Güter zu Binzgen. 1345 II. 16. . . . . 16
13. Agnes, Abtissin, und das Kapitel des Klosters zu Säckingen und die vom

Kloster mit den Fischenzen zu Laufenburg belehnten Fischer schließen einen 
Vertrag über die Fischerei zu Laufenburg. 1347 VI. 26. . . .  . . 10

*14. König Karl bestätigt der Gräfin Agnes von Habsburg, der Witwe des Grafen
Johannes (I), den Zoll zu Laufenburg. 1347 XII. 21. . . . . . 22

15. Die Stadt Laufenburg erklärt, von der Gräfin Agnes von Habsburg den
Brückenzoll auf die Dauer von drei Jahren empfangen zu haben. 1348 VII. 3. 23

*16. Graf Rudolf (IV) von Habsburg verpfändet der Stadt Laufenburg um 500
Gulden die Steuer zu Kaisten. 1351. . . . , . . . .  23



— VIII —
ßeite

*17. Laufenburg gelobt, die zwischen seinen Herren und Zürich geschlossene
Freundschaft zu halten. 1352 IX. 19. . ............................................................23

*18. Graf Rudolf von Habsburg erhält bei der Teilung des väterlichen Erbes die
Burg und beide Städte zu Laufenburg. 1353 XII. 31. . . . . . 24

*19. Herzog Albrecht nimmt die Stadt Laufenburg in seinen Schutz. 1356 XI. 15: 24
* 20. Basel gewährt dem Grafen Rudolf von Habsburg und der Stadt Laufenburg

das Wiederkaufsrecht eines Zinses. 1362 XII. 1.................................. .........  . 25
*21. Die Herrschaft gewährt der für sie Geld aufnehmenden Stadt Freiheiten.

1362 XII. 1 0 . ............................................................................. ........  25
22. Margarete, Äbtissin von Säckingen, erklärt sich mit der Verpfandung der

Laufenburger Fischenzen durch Graf Rudolf (IV) von Habsburg zu Gunsten 
der Stadt Laufenburg einverstanden. 1363 VI. 20. .................................. 26

*23. Basel gewährt dem Grafen Rudolf von Habsburg und der Stadt Laufenburg
das Wiederkaufsrecht von Zinsen. 1363 VI. 26. . . . . . .  28

*24. Graf Rudolf (IV) von üabsburg verpfändet der Stadt Laufenburg für ein 
für ihn bei Basel aufgenommenes Darlehen den Zoll zu Laufenburg mit Ge
leit und Münze. 1363 X. 26. . . . .  . . , • . . . 28

*25. Graf Rudolf von Habsburg verpfändet Laufenburg seine Fischenzen im Rhein.
1363 X. 26. . , ........................................... ............................................ 29

*26. Graf Rudolf (IV) von Habsburg übergibt Laufeuburg den Zoll, Geleit und
Münze daselbst zu Lehen. 1363 X. 26.................................................... ........ . 29

*27. Graf Rudolf (IV) von Habsburg erneuert Laufenburg die früher erteilten
Gnaden. 1363 X. 26. . . .  .....................................................................  29

28. Von Hards wegen. 1363 XII. 29. . . . . . . . . .  29
*29. Kaiser Karl IV. gestattet dem Grafen Rudolf von Habsburg die Verpfändung 

des Zolls zu Laufenburg mit Geleit und Münze zu Gunsten Laufenburgs.
1364 II. 1 9 . .................................. ......... . . . . . . . . 31

*30. Graf Rudolf (IV) von Habsburg verpfändet Laufenburg um 6000 Gulden
Zoll, Geleit und Münze zu Laufenburg. 1364 IV. 19. . . . . . 32

*31. Graf Rudolf (IV) von Habsburg verpfändet Laufenburg, das für ihn 600
Gulden zu Basel aufgenommen hat, Zoll, Geleit, Münze und Fischenzen
zu Laufenburg. 1366 X. 20.. .................................................... ........  . . 32

32. Graf Rudolf (IV) von Habsburg und seine Gemahlin bestätigen den beiden
Städten zu Laufenburg ihre Freiheiten und Rechte. 1368 IV. 11. . . 32

*33. Laufenburg verkauft an Basel 233 Gulden Zinses ab der Stadt Allmende.
1368 IX. 11. ................................................................................................................  36

*34. Basel räumt dem Grafen von Habsburg und der Stadt Laufenburg das Recht
des Wiederkaufs der an Basel verkauften 233 Gulden Zins ein. 1368 IX. 19. 36

*35. Graf Rudolf von Habsburg gibt der Stadt Laufenburg Pfänder für die für
ihn an Basel verkauften 233 Gulden Zins. 1369 III. 27. . . . .  37

*36. Kaiser Karl gestattet dem Grafen Rudolf von Habsburg in seiner Stadt
Laufenburg Silbermünze zu schlagen. 1373 X. 22. ................................... 37

37. Kaiser Karl befreit die Stadt Laufenburg von fremden Gerichten. 1373
X 24. ............................................................S . . . . . . 38

*38. Münzkonvention zwischen Herzog Leupold von Österreich, den Grafen von
Kiburg, Habsburg u. a. 1377 III. 7. .................................. ........  39

*39. Brückenzoll. 1377 XL 21. . . . ............................................................. 40
*40. Graf Rudolf von Habsbnrg gibt der Stadt Lanfenburg, die für ihn 1800

Gulden aufgenommen bat, Pfänder. 1379 IV. 26................................ 1 . 40
41. König Wenzel befreit Laufenburg von fremden Gerichten. 1379 X. 16. . 41

*42. Graf Rudolf von Habsburg gibt Laufenburg, das für ihn 600 Gulden aufge-
nommen hat, Pfänder* 1379 XI. 29. . . .  • . . . 43



IX
seit e

*43. Graf Rudolf von Habsburg setzt der Stadt Laufenburg für 600 Gulden, die
sie für ihn aufgenommen, Pfänder ein. 1380 I. 9. . . . . .  . 44

*44. Laufenburg stellt der Stadt Basel einen neuen Brief aus über das Verbot, 
wonach Angehörige der beiden Städte nicht gepfändet werden dürfen. 1380 
VI. 18. . . . . .  . . ...............................................  . 44

*45. Schadlosbrief der Stadt Laufenburg zu Gunsten des Grafen Hensli von Habsburg.
1380 VIII. 16. . . . . . .  ............................................. 44

46. Gräfin Elisabeth von Habsburg und ihr Sohn bestätigen der Stadt Laufenburg
ihre Freiheiten. 1383 II. 2 5 . ............................................................  . . 45

47. Gräfin Elisabeth von Habsburg und ihr Sohn übergeben ihren Städten zu
Laufenburg den Turm, genannt das Storchennest etc. 1383 XI. 9. . . 46

*48. Verkauf Laufenburgs an Österreich. 1386 IV. 27. ...................................48
49. Herzog Leupold von Österreich gelobt, die Stadt Laufenburg bei den ihr von 

der Herrschaft von Habsburg gegebenen Pfändern und Briefen zu schützen.
1386 VI. 4. . . . ....................................................  . . . . 49

50. Herzog Leupold von Österreich bestätigt den Bürgern von Laufenburg ihre
Freiheiten. 1386 VI. 4. ....................................................  . . . . 50

*51. Schadlosbrief der Stadt Laufenburg zu Gunsten des Grafen Hans von Habsburg
1387 VIII. 12. .......................................................................................................50

*52. Münzvertrag zwischen Herzog Albrecht von Österreich, dem Bischof zu
Straßburg u. a., den auch Laufenburg besiegelt. 1387 IX. 14. . . . 51

*53. Huldigung gegenüber Österreich. 1387 X. 9. . . . . . . 51
54. Herzog Albrecht von Österreich bestätigt den Bürgern zu Laufenburg ihre

Freiheiten. 1387 X. 28.............................................   . . .  . . . 51
55. Herzog Albrecht von Österreich verspricht, die Stadt Laufenburg bei den

ihr von der Herrschaft Habsburg verliehenen Pfändern zu schützen. 1387 X. 28. 52
*56. Graf Hans von Habsburg der j. verpfändet der Stadt Laufenburg Zoll, Geleit,

Münze und Fischenzeu zu Laufenburg. 1390 V. 23. . . . . . 53
*57. Graf Hans von Habsburg der j. verpfändet der Stadt Laufenburg die Steuer

zu Wölfliswil. 1390 VII. 9. . . . . . . . . . . 53
*58. Graf Hans von Habsburg, der an Laufenburg 470 Gulden schuldet, gibt ihr 

dafür eine Anweisung auf Guthaben an die Augustiner und das Kloster 
Klingental zu Basel und Pfänder. 1392 III. 20. . . . . . . 53

59. Graf Hans von Habsburg verpfändet der Stadt Laufenburg für 1800 Gulden,
die er für sie beim Dompropst zu Basel hätte ablösen sollen, die Stadt 
Rotenberg. 1393 V. 8. . . .  . . . . . . . • 54

60. Herzog Leupold von Österreich genehmigt die Verpfändung seiner Stadt
Rotenberg, die Graf Hans von Habsburg von ihm zu Pfand besitzt, an die 
Stadt Lauf'enburg. 1393 VII. 25. . . .................................................... 55

61. Herzog Leupold von Österreich gibt seine Einwilligung, daß die Bürger von
Laufenburg die Geldsumme, für die sie sich mit Graf Hans von Habsburg 
verschrieben haben, zu einem niedrigeren Zins ais bisher anlegen. 1393 VIII. 12. 56

*62. Graf Hans von Habsburg verpfändet der Stadt Laufenburg für zwei Jahre 
den Kirchensatz zu Wölfliswil und ,ev. die Steuer des Dorfes Benken. 1395 
VI. 26......................................... ....................................................................  62

*63. Graf Hans von Habsburg verständigt, sich mit Laufenburg wegen der der
Stadt verpfändeten Steuer zu’ Wölfliswil. 1395 VI. 27. . . . . . 57

*64. Graf Hans von Habsburg, der der Stadt Laufenburg 1067 Gulden schuldet, 
gibt ihr dafür eine Anweisung auf Guthaben zu Basel und stellt Pfand.
1395 VII. 9. . . . . ...................................................  57

65. Vertrag der Burger von Laufenburg mit den Metzgern wegen der Fleisch
ig bank in Klein-Laufenburg. 1396 VII. 31. . . . . .  . . 57



X
seit©

*66. Laufenburg versetzt dem Burkhart Sintz zu Basel alle städtischen Güter.
1396 IX. 9. . . .  ...................................................................... 58

67. Graf Hans von Habsburg gewährt den beiden Städten zu Laufenburg das
Recht, Ungelt und Pfundzoll zu erheben, und gestattet ihnen den Bau eines 
Kaufhauses. 1397 VII. 9. . . ....................................................  . . 59

68. Herzog Leupold von Österreich bestätigt den beiden Städten zu Laufenburg 
die ihnen von den Grafen von Habsburg erteilten Rechte und Freiheiten.
1398 VI. 21. . . . .  . . . . . . ' . . . 61

*69. König Ruprecht bestätigt die Verpfändung von Zoll, Geleit und Münze
Laufenburgs zu Gunsten der Stadt. 1408 III. 27. . . .  . . 62

70. König Ruprecht bestätigt den Untertanen Herzog Friedrichs die Befreiung
von fremden Gerichten. 1408 IV. 20. . . ............................................62

*71. König Ruprecht erklärt, daß er Zoll, Geleit und Münze zu Laufenburg, 
bisher Reichslehen des Grafen von Habsburg, eingezogen und die Verwaltung 
dem Reichslandvogt in Schwaben übertragen habe. 1408 VII. 6. . . 63

72. Herzog Friedrich von Österreich, auf den die Abtissin Claranna das Lehen
der Herrschaft Laufenburg übertragen hatte, verspricht dafür das Gottes
haus Säckingen bei allen seinen Rechten zu schützen. 1409 I. 12. . . 63

73. Herzog Friedrich von Österreich verständigt sich mit der Stadt Laufenburg
über die Rückzahlung des ihr von Graf Hans von Habsburg geschuldeten 
Geldes etc. 1409 I. 15. . . . . . . . . . . . 64

*74. Katharina von Burgund, die die Herrschaft und Stadt Laufenburg an sich 
löst, verpflichtet sich, Stadt und Bürger bei ihren Rechten zu schützen.
1409 VII. 26. . . . . . . . . . . . .  . . 67

*75. Laufenburg und andere Städte verpflichten sich auf zwei Jahre zur Aufrecht
erhaltung der österreichischen Herrschaft. 1410 I. 10. . . . 68

76. Herzog Friedrich von Österreich verspricht, die Bürger von Laufenburg bei 
den ihnen von der Herrschaft Habsburg erteilten Pfändern zu schützen.
1411 VIII. 17. . .....................................................................  . . . 68.

77. Herzog Friedrich von Österreich bestätigt den Bürgern von Laufenburg die
ihnen von den Grafen von Habsburg und andern Fürsten verliehenen Frei
heiten und Rechte. 1411 VIII. 17. . . . . . . . . 69

*78. Zürich, Bern, Soloturn etc. schließen mit Österreich einen Frieden, den auch
Laufenburg besiegelt 1412 V. 28. . . . . . . . . 70

*79. Herzog Friedrich von Österreich und Katharina von Burgund verbinden sich 
für ihre Lande und Leute im Turgau, Argau etc., sowie für 35 Städte ihrer 
Herrschaft — worunter Laufenburg — mit der Stadt Basel. 1412 X. 13. . 70

80. König Sigmund bestätigt den Untertanen Herzog Friedrichs die Befreiung
von fremden Gerichten. 1413 III. 10. . . ............................................70

81. Herzog Friedrich von Österreich sagt die Stadt Laufenburg der ihm ge
schworenen Eide ledig und gebietet ihr, dem König Sigmund zu huldigen.
1415 V. 8. . . . . .................................................... ........  . . 72

82. König Sigmund bestätigt der Stadt Laüfenburg alle Freiheiten und Rechte..
1415 V. 23. . . . . . . . . . . . . . . 72

*83. König Sigmund entbindet die Stadt Lanfenburg des Eides, den sie Herzog
Friedrich von Österreich geschworen hat. 1 4 1 7 . ............................................ 7 4

*84. König Sigmund erklärt der Stadt Laufenbnrg sein Einverständnis mit dem Ver
kauf der Steuer von Erlinsbach an Hans Friedrich von Falkenstein. 1417 XII. 14. 74

85. Herzog Albrecht von Österreich fordert seine Untertanen auf, dem Herzog
Friedrich von Österreich wieder zu huldigen. 1420 XII. 21.............................. 74

*86. Handwerksbrief der Schuhmacher zu Laufen bürg, Schaffhausen, W intertur etc.
1421 VII. 9. . . . . . . . . . . .  . 7 5



XI
ßeite

*87. König Sigmund stellt dem Herzog Friedrich seine Herrschaften wieder
zurück. 1425 II. 17. ............................................................................... 76

*88 König Sigmund befiehlt der Stadt Laufenburg dem Herzog Friedrich ge
horsam zu sein. 1425 III. 22. . . . . . . . . . 76

*89. König Sigmund befiehlt dem Hans von Bodman die Rückgabe der ihm ver
pfändeten Vogtei über die Städte Laufenburg etc. 1425 III. 22. . . 76

*90. Revers der drei Waldstädte. Waldshut, Laufenburg und Säckingen über 
die ihnen von der Herrschaft Österreich verwilligte Einlösung des Hauen- 
sleinischen Schwarzwaldes. 1427 Xil. 22. . . . . . . 76’

*91. König Sigmund belehnt den Grafen Rudolf den j. mit dem Zoll und Geleit
und mit der Münze zu Laufenburg. 1430 VII. 25. . . . . . 76

*92. Herzog Friedrich gibt Smasman, Herrn zu Rappoltstein, die Landvogtei
im Elsaß, Sundgau, Breisgau, die Städte Laufenburg etc. zu verwesen.
1432 IV. 9. . . . . . . . . . . . . . . 76

93. Kaiser Sigmund bestätigt die Freiheiten der Stadt Laufenburg. 1433 XI. 21. 77
*94. König Sigmund betraut mit dein Schutze der Gerichtsprivilegien zu

L. Smasmann, Herrn von Rappoltstein. 1433 XIL 19. . . . . 78
*95. König Sigmund bestätigt den Hafnern um Ravensburg und Laufenburg etc.

ihre Rechte. 1434 IV. 9. . . . . . . . . . . 78
96. Rechte von Laufenburg. Um 1435. . . . . . . .  . 79
97. Eide. Um 1435. . . . . . . . . . . . . 80
98. Karrerordnung. 1435 X. 28. . . ........................................... ..... ... . 87
99. Kaspar von Klingenberg bestätigt für die Kinder Albrechta von Schönau L.

das Allmendlehen. 1437 I. 15. . . . . . . . .. . 89
*100. Vertrag zwischen den Schiffern von L., Rhina etc. 1437 X. 6. . . 90
101. Ordnung für den Rat. 143  ̂ X. 12. . . . . . . . . 90
102. Schiedspruch zwischen den Laufenburger und den Basler Schiffern. 1438

VII 12.................................... : : . . .  . . . . . .  . 94
103. Markgraf Wilhelm von Hochberg schlichtet einen Streit zwischen den

Fischern von L. und von Säckingen. 1438 IX. 23. . ... . . . 96
104. Ordnung der schiff lüten und louffenknechten zu Loutfemberg, so dann gen

Zurzach dar und dannen schiffend etc. Um 1 4 4 0 . .......................  100
105. Eid des Vogtes. 1441 IV. 3. . . .   102
106. Schifferordnung. 1441 IV. 26. . . . . . . .  . . 103

*107. Ewiges Bündnis zwischen König Friedrich III., dem Hause Österreich und
dessen Städten — worunter L, — und Gebieten der vordem Lande mit 
der Stadt Zürich. 1442 V I.17, . . . . . . . . . 105

108. Freiheitsbrief von König Friedrich. 1442 VIII. 11.......................................... 105
109. König Friedrich bestätigt den Laufenknechten ihre Rechte. 1442 IX. 21. 107

*110. Markgraf Wilhelm von Hochberg, die Stadt L. und a. bekennen namens
der Herrschaft Österreich den Städten Bern, Basel und Soloturn 10,000 
Gulden zu schulden etc. 1443 VIII. 23. . ...........................................  108

*111. Markgraf Wilhelm von Hochberg erklärt der Stadt L. 200 Gulden zu
schulden und versetzt, ihr, dafür die Steuer zu Mettau. 1444 V. 1. . . 108

112. Schifferordnung. 1446 VIII. 10. . . . . . . . . 109
*113 Herzog Albrecht erläßt ein Mandat an die Bewohner von Burgau etc., dem

Herzog Sigmund zu huldigep. 1450 III. 4. . . . . . . . 110
114. Eid der Gemeinde. 1450 IX. 3. . . . ............................................H O
115. Schifferordnung für die Laufenknechte und die Schiffer von Lnzern.

1450 X. 1. . . . . . . . . . , . . , . 110
116. Wie man ein omenzüber vechten sol. Um 1450. .. * • • • lH
H7. Was einem sigristen ze Ion vallet. Um 1450, . , , . . . 114



XII
seite

*118. Vereinbarung zwischen den Großschmieden in Andelsbach, den Klein
schmieden zu L. und den Köhlern auf dem Schwarzwald wegen des Maßes 
der kolzüber. 1452 III. 1. . . . . . . . . . . 115

119. Freiheitsbrief Erzherzog Albrechts. 1454 II. 5. . ...................................116
120. Erzherzog Albrecht gewährt L. das Recht, während 10 Jahren einen Abzug

zu erheben. 1454 11. 11............................................... ........  . . . . 117
121. Von der stür wegen. 1454 V. 5. ............................................................ 117
122. Von der wacht wegen etc. 1454 IX. 29. . . ............................................118
123. Freiheitsbrief Kaiser Friedrichs. 1456 V. 20...................................................... 118
124. Freiheitsbrief Herzog Sigmunds von Österreich. 1458 XI. 2. 120

*125. Schiedspruch betr. Fischenzen zu L. 1462 IX. 2 0 . .................................. 121
126. Markgraf Karl zu Baden verspricht namens des Herzogs Sigmund, L. bei

seinen Freiheiten zu schirmen. 1468 XI. 18. . . . . . . . 122
*127. L geht als Pfandschaft an Burgund über 1469 V. 9.. . . . . 122
128. Markgraf Rudolf von Hochberg und andere Bevollmächtigte des Herzogs

Karl von Burgund bestätigen die Freiheiten Laufenburgs. 1469 VII. 10. 123
129. Papst Paul II. gestattet L. den Bau eines Klosters für den Predigerorden.

1469 XII. 20.....................................................................  . . . . . 1 2 4
130. Aus der «Information faite suivant ordj-e de Charles le Temeraire sur

l’etat des pays de Ferrette, d’Alsace et de la Foret-Noire» 1471 IX. 20. 126
131. Aus der «Information faicte par ordonnance de Mgr. le duc de Bourgoigne

en ses pays de Ferrates et Auxey». 1473 I. 18. . . . . . ♦ 127
*132. Grenzen innerhalb der die Niedere Vereinigung und Herzog Sigmund sich

zu gegenseitiger Hülfe verpflichten. 1474 IV. 4...............................................128
*133. Ewiger Bericht zwischen den Eidgenossen und Herzog Sigmund von Öster

reich. 1474 VI. 11. . . . . . . .  . . . .  128
*134. L. schwört den ewigen Bericht zu halten. 1474 XII. 16........................................ 129

135. Gerichtsgeld. 1475 III. 1. . .....................................................................  . 129
136. Gerichtstage. Kaufgericht. 1479. ...........................................  . 129

*137. Der phister eyd. 1 4 8 1 . ............................................................  129
138. Ordnung für die Tuchhändler, Schuhmacher, Schneider etc. 1485 XI. 18. 130

*139. Herzog Sigmund überträgt an Herzog Albrecht von Bayern die Verwaltung
der Vorlande auf die Dauer von fünf Jahren 1487 V. 19. . . .  131

*140. Herzog Sigmund befiehlt den Vorlanden dem Herzog Albrecht von Bayern
zu huldigen. 1487 VII. 19. . . . .  . . . . . .  131

141. Freiheitsbrief König Maximilians. 1488 X. 22................................................... 132
142. Zweiter Freiheitsbrief von König Maximilian. 1490 VI. 17. . . . 134
143. Burgrecht. 1491 VI. 19. . . . . .  . . . . .  135

*144. Pundbrief gemeiner hammerschmid vnd pundgenossen des eisenhergwerks
im Fricktal. 1494 I. 21. . ..............................................................................136

145. Heinrich von Schönau gibt zwanzig Bürgern von Laufenburg als Trägern
der Stadt die Allmende zu Lehen. 1494 IX. 12. .................................. 136

146. König Maximilian bestätigt das der Stadt L. vom Grafen Johans von
Habsburg erteilte Recht. 1498 VII. 27. . . . . . . .  137

*147. Erneuerte Vereinbarung zwischen König Maximilian und den Eidg. Orten
Zürich, Bern, Uri und Unterwalden. löOP X. 31. . . . . . 139

148. Kaspar Freiherr zu Meersburg und zu feelfort überläßt im Namen des
Königs L. die Burgmatte zur Benutzung. 1502 III. 18..........................  139

149. König Maximilian erteilt der Stadt L. das Recht, silberne Münzen zu
prägen. 1503 VIII. 9. ............................................................................. . 1 4 0

*150. Kaspar von Schönau gibt zwanzig Bürgern von L. als Trägern der Stadt die
Allmende zu Lehen. 1506 IX. 17. . , . . . , . . . 141



— XIII —
ßeite

*151. König Maximilian bestätigt alte Rechte der Laufenknechte. 1507 VI. 22. 141
152. Kaiser Maximilian bestätigt die Schenkung der Burgmatte. 1516 XI. 18, 141

*153. Allmende zu Laufenburg. 1518 VIII. 25.............................................   . . 142
154. Kaiser Maximilian bestätigt erbrechtliche Bestimmungen des Stadtrechts.

1518 IX. 13. ........................... ......... . . . . . 142
155. Ordnung für die Wagknechte. 1519. . .................................................... 144
156. König Karl erteilt L. einen SchuUbrief. 1520 VIII. 9....................................144
157. Kaiser Karl bestätigt die Rechte Laufenburgs. 1520 XII. 15. . . . 145
158. Fischerei vertrag zwischen dem Gotteshaus Säckingen und Laufenburg.

1521 X. 15. . . . . . . . ............................................147
159. Zustimmung des Gotteshauses Säckingen zum Verkauf von Fischenzen ah L.

1521 XI. 3. . . ....................................................  . . . . 151
*160. Übertragung des Lehens der n° 159 genannten Fischenzen an L. 1522 IX. 4. 153
161. Vergleich wegen der Fischerei zwischen L. und der Twerrata. 1523 VIII. 17. 153
162. Statthalter und Rat im obern Elsaß erklären, daß der Treueid, den die 

5 Stadt L. dem Erzherzog Ferdinand geschworen, ihr an ihren Rechten un
nachteilig sein soll. 1523 XL 23.........................................................  . . 156

*163. Müllerordnnng. 1530 X. 8. . . . . . . .  . . 157
164. Besoldung der Beamten etc. 1531. ............................................................  157

*165. Metzgerordnung. 1533 VI. 6. ..................................................................... 159
166. Landvogt und Räte des obern Elsaß ordnen die Stellvertretung des Unter

vogtes zu L. 1533 VIII. 3 0 . ...................................................  . . . 159
167. Das Stift Säckingen erneuert der Stadt L. das Lehen der Fischenzen.

1534 XII. 14. . ..................................................................... ........  . . 1 6 1
168. Salz verkauf. 1537 XI. 7. ............................................................  163
169. Tarif des Brückenzollers. 1541..................................................................... , . 164
170. Brückenzoll. 1544 I. 12. ............................................................ ........ . . 165
171. Zinsgüter Ordnung. 1544 IX. 5. '• < .................................................... ........  167

*172. Übertragung des Lehens von Fischenzen an L. durch das Stift Säckingen
1545 VI. 20. . . ......................................................................................  168

173. Gefächt zum erntz züber. Um 1545. . . .  . . .  . . 169
174. Fründschaft und magschaft belangende Ordnung, wie das selbig in gericht

und rhat gehalten werden sol. Um 1 5 4 5 . .................................................... 169
175. Fischerordnung 1548 IV. 9........................................... ........  . . . .  169
176. Fischerordnung 1551 IV. 27. . . . . . . .  . . . 171
177. König Ferdinand verspricht, die vier W aldstätte für die ihm geleistete 

Bürgschaft gegen Wilhelm und Diebold von Rust schadlos zu halten.
1552 I. 6. . . . . . . . . . . . . . 171

178. Eines stattschreibers bestallung und besoldung. 1562. . . . . 174
*179. Lehenbrief der Abtissin Agathe zu Säckingen über die Fischenzen der

Stadt L. 1564 V. 25. . . . . .  . .................................. 175
*180. Entscheid betr. die Fischerei zu L. 1567 X. 2. . ' . . . . . 175
181. Erzherzog Ferdinand von Österreich bestätigt die Rechte und Freiheiten

der Stadt L. 1567 XI. 3. . . . . . . . . . . 175
182. Taglöhner besoldung und bottenlohn. 1568 XI. 8. . • . , . . 178
183. Eide. Um 1570. . ........................................... ........  . . .  . 179
184. Rats- und Gerichtsordnung. Um 1570.. . . . . . . 187
185. Verteilung des Erträgnisses von Fisch wagen unter die Bezugsberechtigten.

Um 1570. . ............................................................  . . . . .  210
186. Was die karrer von yeder wahr und güetern zu Ion nemen sollen.

Um 1570................................. .....................................................................................  211
187. Welche ambter ein gantzer rath zu erwelen und zu setzen. Um 1570. 212



— XIV —
seite

188. Ordnung der herren stuben zue Lauffenberg. Üm 1570. . . . . 213
*189. Lebenbrief der Abtissin Jakobe zu Säckingen über die Fischenzen der Stadt

Laufenburg. 1571 XII. 6. . . . .  . . . . . . 215
190. Zollordnung 1572. . . • . . .................................................... 215
191. Zugrecht. 1580 1.23. . . . . . .  . . . . . 217

*192. Laufenburg erwirbt Fischenzen. 1586 III. 16.................................. ........  . 219
*193. Grenzstreitigkeiten zwischen L. und Kaisten. 1586 IV. 22. . . . 219
*194. Grenzstreitigkeiten wegen des Hardwaldes. 1586 IV. 22. . . . . 219
*195. Die Äbtissin Jakobe von Säckingen erneuert L. das Lehen der Fischenzen.

1596 IV /4. . ............................................................. . . . . 219
196. Vertrag zwischen dem Gotteshaus Säckingen und L. über die Fischenzen

im Laufen. 1596 IV. 4. . . .........................................  . . . . 220
*197. Vertrag über die Fischerei im Rhein oberhalb der Stadt L. 1598 XI. 4. 224

198. Freiheitsbrief Kaiser Rudolfs IL 1599 III. 10.................................. ' 224
199. Kalchzübergfächt. Um 1600. . . ........................................... ........  . 227

*200. Müller Eid. Um 1600. . . . .  . . . . .  . . . 227
*201. Meelwäger Eid. Um 1600. . . . . . .  . . . . .  227
*202. Brunnen schauer Eid. Um 1600. . . . . . . . . 227
*203. Salzknechten Eid. Um 1600. . . . . . . . • . 227
*204. Pfund- oder Holzzollers Eid. Um 1600 . . . . . 227
*205. Lehenbrief über die Fischenzen 1601 V. 16. . . . . . . 227
*206. Ordnung betr. den Holzschlag im Hardwald. 1605 V. 11. . . .  227
207. Schiedsgerichtlicher Entscheid wegen der Frevelbußen. 1605 V. 24 . , 228

*208. Zweiter Lehenbrief der Äbtissin Ursula von Säckingen über die Fischenzen
der Stadt L. 1613 V. 31. . . . .  . . . . . .  230

*209. Verkauf von Rheinsulz an L. 1614 II. 17. , . . . . . . 230
210. Patronat der Kaplaneien zu L. 1614 III. 13. . . . . . . 230
211. Schiedsgerichtliche Erledigung von Streitigkeiten zwischen L. und seinem

Vogt. 1616 III. 21. . . . . . . . .  . . . . .  231
*212. Lehenbrief der Äbtissin Maria zu Säckingen über die Fischenzen zu L.

1618 IX. 24. . . . .  . . . . . . . . . 237
*213. Münzrecht. 1622 II. 14. . . . . . . . . . . . 237
*214. Lehenbrief der Äbtissin Agnes über die Fischenzen der Stadt L. 1624. . 237
215. Vereinbarung zwischen L. und seinem Vogt über die beiderseitigen Kom

petenzen. 1630 X. 31. . . . . .  . . . . . . 237
*216. Kohlmesser Eid. Um 1650. . . . . . . . . . . 243
*217. Ernzmesser Eid. Um 1650. .............................................................................  244
218. Schützenordnung und Zeigeramt. Um 1650. ...........................................  244
219. Freiheitsbrief des Erzherzogs Ferdinand Karl. 1651 VIII. 14. . . . 244

*220. Zweiter Lehenbrief der Äbtissin Agnes zu Säckingen. 1654 III. 12. . 245
*221. Vertrag zwischen der Schiffleuten zunft zu Basel und den Schiffleuten und

Fischern zu L., Rheinfelden und Säckingen. 1655 XL 8. . . . . 245
*222. Lehenbrief der Äbtissin Franziska zu Säckingen über die Fischenzen der

Stadt L. 1659 III. 7.     . . . . . 246
*223. Ordnung der Hammerschmied-Stube zu L. 1667 I. 27. . . . . 246
224. Freiheitsbrief Kaiser Leopolds. 1667 VII. 25. . . . . . . 246

*225. Zweiter Lehenbrief der Äbtissin Franziska. 1670 I. 28. . . . . 248
*226. Vertrag zwischen L. und Kaisten wegen des Weidganges. 1670 V. 6. . 248
*227. Lehenbrief der Äbtissin Maria Kleophea zu Säckingen über die Fischenzen

der Stadt L. 1672 X. 3. . . . .  . . . . . . . 249
*228. Zweiter Lehenbrief derselben. 1674. XII. 19. . . .  . . 249
*229. Dritter Lehenbrief derselben. 1691 V. 29. . . . . . . 249



XV
ßeite

*230. Lehenbrief der Äbtissin Maria Regina zu Säckingen. 1694 IX. 22. . . 249
*231. Zweiter Lehenbrief derselben. 1703 VII. 26. . . .  . . ... 249
*232. Freiheitsbrief des Kaisers Joseph. 1706 X. 16. ................................... 249
*233. Dritter Lehenbrief der Äbtissin Maria Regina. 1707 IX. 26. . . . 249

234. Die Grenzen zwischen L., der Grafschaft Hauenstein, Rhina und Binzgen.
1710 X. 12. . . . ’ . . . . . . . . . . 250

*235. Freiheitsbrief Kaiser Karls VI. 1712 XL 19. . . . . . .  251
*236. Vergleich betr.. die Allmend. 1716 IX. 30. ...........................................  251
*237. Lehenbrief der Äbtissin Maria Barbara zu Säckingen. 1720 111. 2. . 251
238. Verzeichnis der marksteine’der hohen rechten und freyer bürst. 1722 XII. 15. 251

*239. Zweiter Lehenbrief der Äbtissin Maria Barbara. 1729 VII. 29. . . . 252
*240. Lehenbrief der Äbtissin Maria Magdalena zu Säckingen. 1730 XI. 13. . 252
*241. Vertrag zwischen den Laufenknechten und der Schiff leutenzunft zu Basel.

1732 XII. 13. . . . . . . . .  . . . .  . 252
*242. Lehenbrief der Äbtissin Maria Josöpha zu Säckingen. 1734 XI. 22. . 252
*243. Zweiter Lehenbrief derselben. 1736 VIII. 20. . . . . . . 253
*244. Freiheitsbrief der Kaiserin Mariä Theresia. 1745 VI. 11. . . . . 253
245. Schiffahrtsvertrag zwischen Zürich und L. 1747 IX. 22. . . . . 253

*246. Dritter Lehenbrief der Äbtissin Maria Josepha. 1752 VI. 19. . . . 256
*247. Lehenbrief der Äbtissin Maria Helena zu Säckingen. 1754 II. 18. . . 257
*248. Lehenbrief der Äbtissin Maria Anna zu Säckingen. 1759 IV. 18. . 257
*249. Abzugsvertrag zwischen Basel und L. 1765 IX. 21.........................................  257
*250. Dritter Lehenbrief der Äbtissin Maria Anna. 1771 VII. 9. 257
251. Freiheitsbrief des Kaisers Franz II. 1793 V. 1................................................. 257

II. Stadtrecht von Mellingen.
*1. Die Kirche Mellingen gehört dem Kloster Schännis. 1045 I. 30. . . 267 -
*2. Weibliche Erbfolge in Lehen der Herrschaft kraft Spezialprivileg. 1259 II. 1. 267
*3. Mellingen geht vom Hause Kiburg au das Haus Habsburg über. 1273 I.

11.,V. 12. . . .  ...........................................  . ‘ . 267
4. Weibliche Erbfolge in herrschaftliche Lehen kraft Spezialprivileg. 1295 III. 7. 268
5. Mellingen erhält das Stadtrecht von W intertur. 1296—1297. . . . 268

a) Verleihung des W interturer Rechts durch Herzog Albrecht von Österreich.
1296 XI. 29. . ....................................................  . . . . . 270

b) Weistum der Stadt W intertur für Mellingen über ihre Freiheiten und
Gewohnheiten. -1297 I. 13. . . . . . . . 270

6. Rechte der Herrschaft in Mellingen nach dem habsburgischen Urbar, c. 1306 281
. 7. Weistum der Stadt W intertur für Mellingen betr. den Totschlag eines

Fremden durch einen Fremden, c. 1310. . . . . .  . . 281
*8. Briefe und Gnaden des Herzogs Rudolf von Österreich für die argauischen

Städte betr. Gerichtsstand, Bürgeraufnahmen von Eigenleuten und Tagungen 
ohne die herrschaftlichen Vögte. 1359 II. 6 und 12. . . . .  282

9. Bruggfesenzoll und Brugggarben. 1359 VIII. 12. . . . . . 282
10. Mellingen erwirbt den Trostburger Twing. 1364 III. 8. . . . . 283
11. König Wenzel befreit Mellingen von fremden Gerichten (privilegium de non

evocando). 1379 X. 16.. . . ....................................................  . . 285
12. Die Herzoge Albrecht und Leupold von Österreich befreien die durch Brand

geschädigte Stadt Mellingen auf 10 Jahre von Heerfahrten, Diensten und 
Steuern. 1379. . . . . . . . . . . .  . 287

13. Bestätigung der Freiheiten, wie sie W intertur besitzt. 1382 V. 16. . 288
14. Kundschaft über die Rechte der Herrschaft in Mellingen. 1394 XI. 22. . 289



XVI

15. Satzungen und Ordnungen. Erste Hälfte des 15. Jahrhunderts.. . . 290
16. Stadtrecht. 15. Jahrhundert. .....................................................................  . 292
17. Stiftungsbrief der Bruderschaft der Gerber, Metzger und Schuhmacher.

1401 II. 24. ..............................................................................  296
*18. Ewiges Burgrecht der argauischen Städte — darunter Mellingen — und

anderer Städte der Herrschaft Österreich mit Bern. 1407 X. 11. . . 298
19. Erhöhung des Brückenzolls. 1408 III. 13. .................................................... 298

*20- Verzicht auf die Morgengabe. 1408 VII. 16. . . . . . . . 299
*21. König Sigmund befiehlt Mellingen und andern Städten, Conrat Herrn zu

Weinsberg zu des Reiches Händen zu hulden und zu schwören. 1415 IV. 15. 299
*22. Herzog Friedrich von Österreich befiehlt Mellingen und andern Städten,

dem Cunrat von Weinsberg zu huldigen. 1415 V. 9 . ........................................  299
*23. König Sigmund bestätigt Mellingen und andern Städten ihre Freiheiten.

1415 VI. 13................................................................................................ .. . . 300
*24. König Sigmund verpfändet der Stadt Zürich Mellingen und andere Städte.

1415 VII. 22......................................................................................................... . 3 0 0
*25. Zürich nimmt Luzern, Schwiz, Unterwalden, Zug und Glarus in den Mit-

hesitz der Pfandschaft Mellingen etc. auf. 1415 XII. 18.................................. 300
*26. Mellingen und andere Städte setzen ein neues Pfund zu 36 Lot fest. 1426 XI. 11. 300
27. Kapitulationsbedingungen. 1427 XII. 19. ....................................................301
28. Brugglohn (Brückenzoll). 1432 VIII. 6................................................  . 301
29. Viehtrieb. 1434 II. 13. .................................................... ........ . . . 302
30. Kaiser Sigmund bestätigt die Freiheiten der Stadt Mellingen und zumal

den Brückenzoll und den Viehtrieb. 1434 II. 16. . . . . . . 303
*31. Kaiser Sigmund bestätigt den Juden zu Mellingen und Bremgarten ihre

Privilegien. 1434 [II. 24.] ............................................................  . . 304
*32. Kaiser Sigmund verleiht den Juden in Mellingen und andern Städten die

Privilegien der Augsburger Juden. 1434 III. 12. . . . . . . , 305
*33. Weidgang. 1435 VI. 16................................ .......................................... ........  305
34. Städtische Fischenzen in der Reuß. 1438 V. 19. . . . . . 305
35. Abzug. 1439 VllE 26............................................ ........  . . . . 307
36. Die VIII' eidg Orte beurkunden die bei der Kapitulation im Jahre 1415

festgestellten gegenseitigen Rechtsverhältnisse. 1450 VII. 27. . . . 309
37. Eid des Schultheißen. 1 4 5 1 . ...................................................  . . . 313

*38. Weidgang. 1458 V. 27. . ..............................................................................313
*39. Pfand Verwertung. 1459 XII. 5. . .............................................................314
*40. Steuer. 1463 I. 14................................. .................................................................... 315
41. Steuer von den Höfen in der Vorstadt, Holzhau im Stadtwald für den Kirchen

bau zu Rohrdorf. 1463 III. 12. . . . . . .  . • . . 316
*42. Handwerksordnung der Leineweber von Zürich, Baden, Arau, Bremgarten, 

Lenzburg, Mellingen, Kaiserstuhl und andern Städten, 1466 V. 25 
und VII. 25. . . . . . . . . . . . . . .  319

*43. Zins von Hofstätten in der Vorstadt. 1467 IV. 2 7 . .................................. 319
*44. Freiheitsbrief der Kessler zu Mellingen und anderwärts. 1471 VI. 19. . 319
*45. Gewerbliches Schiedsgericht für das Schmiedehandwerk. 1475 VI. 7. . 320
46. Der Blut bann als Reich slehen. 1478 I. 23............................................................  321
47. Metzgerordnung. 1480 IV. 2./8. . . . . . . . . . . 322

*48. Hausbau auf den der Stadt gehörigen Höfen im Amt Rohrdorf. 1483. . 322
a) Spruch in einem Einzelfall. 1483 VI. 16......................................................... 322
b) Allgemeiner Spruch. 1 4 8 3 . ...................................................  . . . 323

ßeite

49. W intertur teilt Mellingen seine Freiheiten, Rechte und Gewohnheiten mit.
1485 VI. 20.............................................  . . . . . . 324



XVII

50. König Maximilian bestätigt die Rechte und Freiheiten der Stadt Mellingen.
1487 XI. 6. . . . , . . ...........................................  330

51. Pfundzoll. 1488 X. 3. . . . . . . . . . . 332
52. Rechte der Herrschaft gegenüber Mellingen, c. 1488. . . . . 332
53. Spruch wegen der Schultheißenwahl. 1490 IV. 2. . . . .  333
54. Udel. Urhab. 1 4 9 2 . .................................. ........  337
55. Weidfahrt; Pflicht zum Zäunen an der Twinggrenze. 1496 XI. 7. . 338
56. Was ein tzwingherr gerechtigkeit hat in deinen gerichten. c. 1500. . 340
57. Eidesermahnung, c. 1500. ................................................... ........  341

*58. Geleit. 1502 VI. 5. ....................................................  . . . . .  342
59. Vorschriften über den Wiederaufbau der abgebrannten Stadt mit Rücksicht

auf die von den Häusern zu entrichtenden Zinse. 1505 IX. 24. . . 343
60. Twingrecht der Vorstadt Mellingen, c. 1510. ...........................................  344
61. Mellingen darf in Banner und Wappen die päpstlichen Schlüssel führen.

1512 VII. 24. . . . . . .  . . . . . . .  348
62. Kompetenz konflikt zwischen dem Kleinen Rate einerseits und dem Großen

Rate und der Gemeinde andererseits. 1514 III. 1 6 . ...................................349
*63. Beschickung der Landtage der Grafschaft Baden durch Abgeordnete der

Städte Bremgarten und Mellingen. 1520 VI. 18 und VII. 4. . . . 356
*64. Appellation an die eidg. Orte. 1524 VI. 6................................. ........  . . 356
*65. Weidfahrt. 1526 VIII. 1. . . . . . . .  . . . . 356
66. Der Hof Iberg vor der Stadt ist in Kriegs- und Feuersnot ihr offener Hof.

1529 X. 11. . . . . ....................................................  . . . 357
*67. Belehnung mit dem Bluthann. 1530 1. 29. . . . . . .. 359
*68, Mellingens Verhältnis zu den VIII Orten nach den Kappeier Kriegen.

1531-1549. ....................................................................................................... . 3 5 9
69. Abzug. 1566 1.18. . . . . . . . . . .  . . . 360
70. Zollvertrag zwischen Mellingen und Lenzburg. 1566 X. 8............................... 361

*71. Wochenmarkt. 1578 VI. 8. und X. 9. . . . . L . . . 362
•72. Gerichte und Gerichtskosten. 1595 — 1596. ..................................................... 362
73. Brückenzoll. 1601 VII. 17. . . . . . . . . . . 363
74. Blutgerichtsordnung. 1602 III. 7. . . ....................................................364
75. Weidgaug. 1606 XL 25. . . . . . . . . . . . 369
76. Erster Freiheitsbrief wegen der Schultheißenwahl. 1612 X. 29. . . 370
77. Abzug. 1614 X. 1. . . ........................................... ; . . . 372

*78. Verlassenschaft hingerichteter Personen, «ledige» Erbfälle, Findelkinder.
1618 X. 22. . . . . ..................................................................... . 3 7 3

79. Die Stadtsatzung. 1624 VII. 9. ..................................................................... 373
80. Spruch zwischen den Räten und der Gemeinde wegen Kompetenzkonflikten

und Unordnung in der städtischen Verwaltung («Collatybrief»). . . 395
a) Spruch vom 28. XL 1625..................................................................... ........  . 395
b) Bestätigung vom 10. VII. 1627. . . . . . . . 404

81. Spruch über die Rechte der Stadt Mellingen in der Vorstadt (Trostburger
Twing). 1626 VII, 1. . . . , . . . . . . . , 406.

82. Wochenmarkt. 1628 IV. 12./13. . . . . ....................................... ........  408
83. Ratsergänzung. 1636 V1L 17. . ........................................................  . . 409
84. Schultheißenwahl. 1645 VII. 14. . . . . . . .  . . 409
85. Erhöhung des Brückenzolls und des Zolls beim obern Tor. 1648 1649. . 410

*a) Gesuch an die Tagsatzung. 1648...................................................  410
b) Zollordnung von 1649. . . . . . ... . . . 411

86. Zweiter Freiheitsbrief wegen der Schultheißenwahl. 1658 VII. 23. . . 413
87. Mandat gegen Feldfrevel. 1661. . ....................................................  . 415

Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. II

Beite



XVIII

88. Regimentsbesetzung und Eide. 1665 I. 7. . . . . ' . . 416
89. Extract Badischen Schloff Vrbarß betreffendt die Statt Mellingen. 1684 VI. 17. 420
90. Bäckerordnung. 1688 I. 29................................................. .......... . . . 422
91. Pflichten und Einkommen des Großweibels. 1690 V. 6; . . . 423
92. Unordnung in der Verwaltung, Bestätigung des Collateralbriefes. 1693. . 425
93. Gewerbe und Handwerke. 1697 III. 7................................................................. 426

*94. Geleit der Juden. 1698 VII. 6....................................................................... . 4 2 9
95. Unordnung in der Verwaltung, Vorschriften über die Rechnungsablage. 1704. 429

*96. Mellingen kommt unter die Hoheit von Zürich, Bern und Glarus. 1712. 435
*97. Feuerordnung. 1719 VII. 5.  .......................... ........ . . .  . 436
98. Wirteordnung. 1723 III. 16....................................................... ..........  . . 436

*99. Zollbefreiung und Entgelt dafür. 1723 VIII. 27. . . . . . 436
*100. Schreib- und Siegelrecht in der Vorstadt. 1735—1740. . . . .  437
*101. Markt. 1740 VII. 26./VIII. 5.........................................................................................439
*102. Abzug. 1745 VIII. 3.....................................................  439
103. Bürgerrecht. 1747—1750.    440

*104. Jagdrecht in der Vorstadt. 1756—1757.    441
105. Blutgerichtsordnung. 1757...................................................................................... 441
106. Änderung des Collateralbriefes. 1758 VIII. 2./1759 VII. 9. . . .  452
107. Brückenzoll. 1759 VII. 14. . . . ...................................................  455

*108. Gegenrecht in Erbfällen. 1762 VIII. 7.|21............................................................458
109. Bestätigung der Freiheiten und insbesondere der Inappellabilität des Frevel-

gerichts. 1766 VII. 5...............................................................................................458
110. Regimentsbesetzung und Eide. 1768........................................................... ........  460
111. Der Hof Iberg untersteht der Jurisdiktion der Stadt. 1769 VIII. 8. . 464
112. Zunfft-Libell für die ehrsamme Handtwerck zu Mellingen, so zu einem Bauw

gehören. 1786 II. 10. . ' . .....................................................................465
*113. Brückenzoll. 1 7 8 7 -1 7 9 0 ....................................................  480
*114. Gerichtsgeld. 1790 V. 28. . . . .  . . . . • . 481
*115. Eid des Holzgaumers. c. 1790. . . • . . . . . . . 481

Nachträge.
*33\ Rechte des Zwingherrn und des Vogtes zu Baden in der Vorstadt. 1437 VI. 2. 483

Zollordnung von Bremgarten. 1603 II. 1............................................................484
Ratsbesetzung in Laufenburg. 1620 VII. . . • . . . . . 486

Seite



I

Stadtrecht von Laufenburg
von

Friedrich Emil welti





An Stelle einer Übersicht über die Geschichte Laufenburgs, die Walther 
Merz in seinen Burganlagen und Wehrbauten des Kantons Argau (Arau 
1906—07f  bereits gegeben hat, mag ein Hinweis auf die Rechtsbeziehungen 
Laufenburgs zur Stadtherrschaft und zum Kloster Säckingen das Laufen- 
tiurger Stadtrecht einleiten. Die ersten Nachrichten über diese Verhältnisse 
enthält ein Schiedsspruch vom Jahre 1207 (nQ 1), der einen langen Streit 
zwischen dem Kloster Säckingen und seinem Kastvogt f  dem Grafen 
Rudolf I I  von Habsburg, wegen der beiden Vesten und der Villa Laufen
burg zum Abschlüsse bringt. Das Schiedsgericht verbietet dem Grafen, 
die an die zwei Vesten anstoßenden Grundstücke ohne Zustimmung der 
Besitzer zu besiedeln und Klosterleute von Säckingen zu zwingen, ihren 
Wohnsitz nach Laufenburg zu verlegen. E s untersagt ihm ferner, Be
wohner von Laufenburg und Gotteshausleute außerhalb der von alter sher 
zu Gerichtsstätten bestimmten Orte vor Gericht zu laden und Steuern zu 
erheben, bevor die Getreidezinsen an das Kloster abgeliefert sind. Die 
Äbtissin von Säckingen soll dagegen die justitia in bannis et districtis, 
die ihr in der Villa Säckingen zusteht, künftighin auch in der Villa 
Laufenburg handhaben und fü r ihren Konvent die Hofstattzinsen von 
Laufenburg beziehen. Aus diesen und den übrigen Bestimmungen des 
Schiedsspruches geht hervor, daß G ra f Rudolf seine Rechte als Kasivogt 
zum Schaden des Klosters mißbraucht und sich Befugnisse angemaßt 
hatte, die dem Kloster allein zukamen, insofern namentlich als er auf 
dem Gebiete des Klosters den Grund zu einer Stadt (vgl. burgenses und 
census arearum) legte und darin die Rechte des Grundherrn ausübte.

Die durch die Stadtgründung und andere willkürliche Handlungen 
des Grafen Rudolf verletzten Rechte des Klosters werden durch den Urteils
spruch wieder hergestellt. E r bestimmt, daß der G ra f das Kloster im 
unbeschränkten Genuß der Rechte zu belassen habe, die ihm zur Zeit 
des frühem  Kastvogtes, des Grafen Arnolf von Baden, zugestanden hatten, 
und anerkennt insbesondere die Grundherrschaft des Klosters über die

1 Seither ist erschienen: Wernli, Fritz, Die Stadt Laufenburg von ihrem Übergang 
an Österreich (1386) bis zum Schwabenkrieg (1199), im Taschenbuch der hist. Gesellschaft 
des Kts. Aargau fü r  das Jahr 1912. — Literatur über Laufenburg s. Merz und Wernli.

2 Diese Kastvogtei war Reichslehen, s. P. Schweizer zum Habsburg. Urbar, in 
Quellen, z. Schweiz. Gesch. B d .X V 11 S.608.
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Villa Laufenburg und die damit verbundene niedere Gerichtsbarkeit. 
Zu r Grundherrschaft der Äbtissin gehören auch die beiden Vesten Laufen
burg. G ra f Rudolf und nach seinem Tode der in der Kastvogtei nach
folgende Sohn Rudolfs haben diese Vesten als ein Zinslehen aus der Hand 
der Äbtissin zu empfangen.

Im Jahre 1207 besaß also G ra f Rudolf in der Villa Laufenburg 
weder Grundrechte noch Lehenrechte, sondern lediglich die Rechte des 
Kastvogts; mit Ausnahme der hohen Gerichtsbarkeit gehörten alle Rechte 
über die Villa Laufenburg der Äbtissin von Säckingen.

Bei der Teilung der Erbschaft des Grafen Rudolf I I  zwischen seinen 
Söhnen Älbrecht und Rudolf (im Jahre 1238) gingen die beiden Vesten 
Laufenburg an den jungem Sohn Rudolf über, der dadurch Stifter der 
Laufenburgischen Linie des Hauses Habsburg wurde. A us der Kast
vogtei über das Kloster Säckingen, die an Älbrecht fiel, ward die Kast
vogtei über Laufenburg für den Grafen Rudolf ausgeschieden; er und 
seine Nachfolger sind Kastvögte von Laufenburg (vgl. n° 32). Wie und 
wann die Villa Laufenburg qls Lehen des Klosters Säckingen an die 
Grafen von Habsburg gekommen ist, läßt sich nicht entscheiden,1 2 nur so 
viel steht fest, daß G ra f Rudolf I  von Habsburg-Laufenburg im Jahre 
1248* eine Hofstatt mit Baumgarten in der Vorstadt zu Laufenburg vom 
Kloster Säckingen zu Lehen besaß, daß die Villa — die Altstadt — 
damals schon ummauert war und daß Laufenburg jedenfalls vom Jahre 
1266 an als Stadt im Rechtssinne zu betrachten ist.3 Vom Jahre 1275 
datiert eine Erkunde mit dem Siegel der Bürger von Laufenburg (nQ 2), 

Hm diese Zeit war auch die Ummauerung der Vorstadt bereits im
Wer k J  Die ganze Stadt Laufenburg dürfte also schon zu Anfang des

1 In der Stadtrechtsurkunde von 1315 (n° 7) bestätigt Graf Johans I  die Rechte 
„die die fta t t und unser bürg er zu L. von alter sher hand gebracht und von allen unsern 
vordem daher bestettet f in d “. Danach sollte man annehmen, daß es Rudolf I I  von 
Habsburg (dem Schweigsamen) nach 1207 nicht nur gelungen sei, die Herrschaft über 
die Villa Laufenburg zu erlangen, sondern auch aus den burgenses eine Stadtgemeinde 
(civitas) mit eigenen Rechten zu bilden. Die wenigen noch vorhandenen Urkunden, die 
Laufenbur gische Verhältnisse betreffen vom Jahre 1248 bis zum Jahre 1298, in welchem 
Rudolf ( III)  zum erstenmal als Stadtherr erscheint, lassen die Frage, ob als erster 
Stadtherr der civitas Laufenburg das Kloster Säckingen oder ein Graf von Habsburg 
anzusehen sei, unentschieden.

2 URZürich I I  211.
3 Vergl. Herrgott 2, 364 nQ 441 Urkde. d. d. 1260 X II. 1.: Ulrich von Howenstein 

und sein Rruder, „bürger von Loufenberc“ und das. 394 no. 479 Urkde. d. d. 1266 IV . 6, 
wo die nämlichen als „cives de Loufenberc“ bezeichnet sind.

* URZürich I V  162. -
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vierzehnten Jahrhunderts die nämliche Ausdehnung gehabt haben wie zu 
Ende des achtzehnten, und während fü n f Jahrhunderten hat auch das 
Verhältnis der Stadt zu ihren Herren und dem Kloster Säckingen keine 
wesentlichen Änderungen mehr erfahren. Bas Lehenrecht der Stadtherren 
von Laufenburg hat sich nie zum Eigentumsrecht entwickelt. A n den 
Fortbestand grundherrlicher Rechte des Klosters Säckingen erinnert schon 
im ersten Stadtrecht von Laufenburg vom Jahre 1315 (n® 7) der Satz: 
„es ist auch recht, das die burger von Lawffenberg durch niemanndt 
sollen pfanndt leyden wann durch das gotzhaws zu Seckingen“ . Auch 
auf den ersten österreichischen
Stadtherrn ist Laufenburg von 
der Äbtissin Glaranna ausdrück
lich als ein Lehen übertragen 
worden (nQ 72) und der vom 
Stadtherrn ernannte Vogt und 
die Bürgerschaft von Laufen
burgschwören alljährlich „vorab 
dem gotshus unsers lieben hem  
sant Fridlins und dan darnach 
unser gnedigsten herschaft von 
Osterrich“ den Treueid (n° 96 
und 105), Der Eigenmann, der 
Jahr und Tag unangesprochen 
zu Laufenburg wohnt, wird ge
mäß der um 1570 noch gül
tigen Satzung Gotteshausmann 
von Säckingen und „soll dem
gottshaus von Seggingen und unser herrschaft huläigung thun und soll 
des gottshaus gut von Seggingen genos sein als ander burger, die zue 
Laufenberg gesessen seind“ (n9 184 Satzgn, 83. 84). Im  Konkurs gehen 
die Forderungen des Klosters allen andern Ansprüchen vor (nQ 184 
Satzg. 43). Viel später, noch im 18. Jahrhundert, werden die Boden
zinsen (Hofstattzinsen)1 * III und die Zinsen von Schuster-, Bäcker- und

1 Die Hofstattzinsen zu Laufenburg betragen nach dem Berain des Klosters
Säckingen vom Jahre 1128 (GLAKarlsruhe Berain 7160 S. 60—61) V I tb I I I I  s minus
I I I  d. Im Berain sind 268 Häuser, 16 Hofstätten, 11 Scheunen, 7 Gärten, 2 Gänge 
und 2 Gater mit dem Namen der Eigentümer eingetragen (ausgenommen folgende Häuser 
und Grundstücke, die bezeichnet sind als: badftuben (2), daz hus zum phawen, daz 
hus an der ftege, daz hus zer tannen, fruemeffers hus, fcHuolmeifters hus, S. Katherina

Siegel von Laufenburg 1461 X L  11.
© . SIGILLVM . CIVIVffl - 
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Metzgerbänken,' sowie eine jährliche Abgabe von 6 Ib 5 s fü r den im 
Stadtrecht von 1368 genannten banwin erwähnt, die der Äbtissin von 
Säckingen zu entrichten sind.2 Bern Stadtherrn steht in Laufenburg die 
hohe .Gerichtsbarkeit zu (manslacht und was zu hawt oder zu har geet 
— — und diebstal), die leichtern Straffälle (was von Unzuchten busse 
da wirt verschuldt) werden von den Bürgern, später von dem auch fü r  
Givilsachen zuständigen, aus Batsmitgliedern gebildeten Gericht entschie
den, aber nicht von ihm allein, sondern in Verbindung mit dem Vogt, 
der die Strafgelder mit der Stadt teilt. Klagen um Erb und Eigen sind 
vom Gericht an Vogt und Bat zu ziehen und Käufe und Verkäufe werden 
in der Begel auch vom Vogt besiegelt.3 Ein von der Herrschaft unab
hängiges Stadtgericht hat Laufenburg nie besessen. Zutreffend^ wird im 
Stadtbuch B  vom Jahre 1776 (S. 1) bemerkt: „schon vor fünfhundert 
jahren wurden alle handlangen, die die burger .oder fremde in dem stadt 
Laufenbur gischen zwing und bahn berührten, nemlichen quoad justitialia, 
‘durch die graf Habspurgische vögte und den stadtrath zu Laufenburg 
cumulative abgewanälet“ . Bie Bestimmung des Stadtrechtes von 1315, 
wonach über Burgeraufnahmen Vogt und Bat entscheiden, steht noch im 
achtzehnten Jahrhundert in K ra ftf und die im selben Becht erwähnte 
Steu erd ie  der Stadtherr jeden Herbst von der Stadt einzuziehen befugt 
ist, „die willsteuer oder willkürliche Steuer“, wie sie in Laufenburg später 
genannt ivurde, ist noch im achtzehnten Jahrhundert als „Bominical- und

hus, der predigern hus, Auftinerhus, daz Loch, daz ober hus, der herrengart, dez lüt- 
priefters hus, die fchuol). Der Hofstattzins ist nicht überall ausgesetzt, er variiert 
zwischen einem halben Pfennig und 19 Pfennigen. Her Berain bietet wohl ein voll
ständiges Verzeichnis der Häuser und der eingesessenen Bürger Laufenburgs im Jahre 1128.

1 Stadtbuch D fol. 9 Anm. — Im oben erwähnten Berain von 1128 (S. 16): gend 
uns die metzger jerlich ze meigen V s und ze herbst V s, heißen dingphenning; gend 
die fchuomacher ze meige V II s und ze herbst V II s, ovch dingphenning. — (S. 81) 
so gend ir (der Äbtissin) die protbecken ze Lojfemberg I I  Ib V I s dingphenning ze 
meigen und ze herbst. Vgl. auch Berain 7168 fol. 12—18.

2 Stadtbuch H fol. 21 Anm. — Den banwin erwähnt ein Berain aus dem X IV . Jahr
hundert (GLAKarlsruhe 7188 fol. 12 und 18) — — fo  ift unfer eptifchin recht, daz 
f i  fo l Ilfu o d er rotes wines legen in die fta t ze Lovfenberch ze des heiligen krüzes mes 
in dem meiien; den win fo l man alfo türe geben als man des jars kein wißen gap, unn 
heißet banwin. Ferner (ibid. fol. 18): ze Loffenberg fo l der banwin ovch jerlich ligen 
eins jars in Brunwaz hus in der grofen fta t, das orthus da der figreft inne ift, unn 
an dem andern jare in Halbifens feligen kinden hus. Hie Bestimmung über den Ver
kau f des Bannweins ist im Berain vom Jahre 1128 (nQ 7160 S. 81) wiederholt.

3 Stadtbuch H fol. 17 Anm.
4 Stadtbuch H fol. 9 Anm.
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Rusticalzins“ in die landständische Einnehmerei abgeführt worden 1 Von 
der Mitwirkung des Vogtes hat sich auch der Rat als Venealtungsorgan 
nie zu befreien vermocht. Der Vogt hat im Rat Sitz und Stimme und 
seine Anwesenheit in den Ratssitzungen wird im Jahre 1616 fü r „wichtige 
und der stadt oder burgerschaft angelegenere Sachen“ ausdrücklich ver
langt (n® 211). N ur wenige Rechte sind von der Herrschaft der Stadt 
zu freier Verfügung abgetreten worden. Einige andere, fü r ihren Haus
halt besonders wichtige, hatte die Stadt schon im vierzehnten Jahrhundert 
von ihren verarmten Herren gegen Darlehen zu Pfand erworben (Geleit, 
Fischenzen, Steuern). Diese Pfanclschaften wurden erst in den Jahren 
1770—73 liquidiert und abgelöst- A ls ein weit weniger dauerhaftes Pfand 
hat sich zum Nachteil Laufenburgs, das im Ja h r 1362 (nQ 21) vom 
Stadtherrn verpfändete Wort erwiesen „unser bürgere noch die statt zu 
Loffenberg nienanthin zu verkümeren mit verseczen noch mit verkoffen“ . 
Habsburg nahm schon sechs Jahre später sein Versprechen zurück (nQ 32) 
und verkaufte Laufenburg im Jahre 1386 (nQ 48) an Österreich.

Die Stadt ist erst im neunzehnten Jahrhundert zur Erkenntnis ge 
kommen, daß es noch bessere Freiheiten gibt als'ihre „mit den herrlichsten 
Gnadenbriefen und mit einundzwanzig aller gnädigsten (Konfirmationen 
befestigte Gerechtsame“ .2

1 Stadtbuch D fol. 11 Anm.
2 Stadtbuch D fol. 148.

i r





1. Ein Schiedsgericht schlichtet Streitigkeiten zwischen der Äbtissin 
von Säckingen und dem Grafen Rudolf II. von Habsburg wegen 

Laufenburg und der beiden Bürgen daselbst.
1207 IX . 4. Säckingen.

Vniverfif Christi fidelibus presentem paginam intuentibus R. abbas 
de Mura, H. abbas Montif Angelorum, C. abbas de Luzila, | E. abbas de 
Salem, in perpetuum. Notum Eit omnibus tarn futuri's quam presentibus, 
quod grandis et longa controversia inter abbatifsam | Seconiensem 
et comitem Rudolfum de Habisburc pro castris et villa Lovfenberc 
uertebatur. Tandem conplacuit partibus in humi-|litatem nostram 
conpromittere, vt nostro arbitrio predicto negotio per conpofitionem 
finem inponeremus. N0S autem habito consilio | ad locum accessimus 
et ascitis ad consulendum nobis prudentibus viris, tarn clericis quam 
laicis, de eiusdem ecclesie filiif in hunc modum | conpofuimus: primum 
statuentes, ut comes predictus uillam Seconiensem et claustri poffeffionef 
uniuersas, clerum videlicet et mi-|nifterialef, totamque familiam pre- 
nominate ecclesie in eo iure et ea libertate, qua tempore Arnolfi 
comitis de Baden fruebatur, semper | illesam conseruet. Ex multis 
igitur pauca fpecificantef statuimus, ut neque burgenses neque aliquis 
de familia ecclesie extra loca | antiquitus ad iudicandum instituta ad 
iudicium uenire conpellantur, ut ne quisquam de colonif ecclesie ad 
Lovfenberc domicilium tranf-|ferre cogatur et ne quis de uillanis 
uecturaf plaustrorum faciat, antequam vinum dominarum ad claustrum | 
integraliter deferatur. In super decrevimus, ut abbatiffa iam dicto 
comiti illa duo castra citra Renum et trans ! Renum in annuum 
censum, scilicet x librarum cere, in perpetuum concederet, quod et 
coram nobis et multis aliif ita consumatum eft. | Omnem vero iustitiam, 
quam abbatisla in uilla Seconie dinofcitur habere, eandem Lovfenberc 
habebit in bannis et di£tric-|tir, census quoque arearum, qui annuatim 
in eadem uilla in festo beati Martini reddendi sunt, in conmunem 
ufum | conuentus proueniant; ortos autem et universam terram pre- 
dictis castris conterminam, tarn cultam quam incultam, | nec comes 
nec aliquis de luis colere presumat, nisi ad uoluntatem eorum, ad 
quorum curtes, hvbaf vel fchuopozaspertinere di-|noscuntur. Preterea ne
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equi comitif uel hospitum suorum in circumiacentibus uillisherbirgentur, 
nifi conmunis guera co-|mitem et claustrum ad hoc inpellat, et ne 
foenariam uel manipulariam exactionem in eifdem uillif fieri | per- 
mittat, et ne aliquod genus animalium apud uillanos a comite uel a

5 suis transmissum hiemetur. Item nemora adiacen-|tia fub debito et 
consueto banno custodiantur, nec conflatoribus maffarum ferri succisio 
ad opuf suum ulterius concedatur. | Due etiam nauef ad piscandum 
nec amplius ad conmunem usum comitis et conuentus habeantur, nisi 
forte utrique parti eaf amplifi-|care placuerit. Prohibemus etiam, ne

10 exactionef illaf, quaf vulguf fturaf uocat, dominuf comef exigat, donec 
cenfuf tritici et fili-|ginif conuentui perfoluatur. Volumus etiam, ut 
clerici, monachi, militef, peregrini et omnif familia ecclefie per pontem 
Lovfenberc. liberum | habeant tranfitum et vecture eorum. Ad re- 
compenfationem uero damnorum, que fepedictuf comef eidem clauftro

15 intulerat, | predia in uillif Schinzenaho et Vilnachern, qüe xx modios 
triticj et totidem filiginif annuatim perfoluunt, pro falute propria et 
parentum fuorum | coram nobis et aliif conpluribus folemniter donauit. 
Vt autem ea que premiffa funt rata et inujolata perfeuerent, prece- 
pimus, ut idem comef | facramento confirmaret univerfa, que predicta

20 funt, fe bona fide conpleturum; quod et ipfe deuota mente conpleuit. 
In futurum etiam prouiden-|tes decrevimus, ut quicunque filiorum ei 
in eadem aduocatia fuccefferit, ipfe fepedicta caftra fub eodem cenfu, 
premiffo priuf confimili fa-|cramento, ficut pater, de manu abbatiffe 
reeipiat. Quod fi forte comef uel filius eiuf contra hanc noftre con-

25 pofitionis paginam uenire uoluerit | uel eam infringere attemptauerit, 
volumus, ut abbatiffa uel per honeftal perfonaf vel per fe ad cor- 
rectionem eum ufque tertio inducat. | Quod fi demum non emendaverit, 
abbatiffam et conventum totius predicte conpofitionif liberam ab- 
foluimus et abfolutam denuntiamus. Predia|uero, que prefato clauftro

30 a comite donata funt, in perpetuum perfeuerent ecclefie. Hec autem 
a nobis apud Seconiam in maiorj ecclefia | feliciter peracta funt anno 
MOCVII incarnationif dominice, ii nonas feptembrif, indictione decima, 
cyclo xi, concurrente vii et in prefen-|tem cartam confcripfimus et 
figillif noftris roborauimus. Teftef autem horum funt F. abbaf Ce-

35 farienfif, qui et figil-jlum fuum huic carte appofuit, et Rudolfus pre- 
pofitus Durigenfif, Burchardus prepofitus Werdenfif, Ruodolfus canoni- 
cus, Vlricuf | decanus, Chunradus plebanus Seconienfis, Heinricus 
canonicus eiufdem. Vlricus, Burchardus, Arnoldus, Rudolfus, Johannes,
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Rudolphus, presbyteri Seconienfes, | Fridericus, Gvillelmus, Wernherus, 
Chunradus, presbyteri, Heinricus diaconus. Chunradus, Heinricus, 
Eberhardus, subdiaconi Seconienses. Chunradus | de Chrenchingen, 
Arnoldus de Warto, Vlricus et Reinhardus de ßernowo, Arnoldus de 
Wesfenberc, Hugo de Britisteldon, li-|bere conditionis; Heinricus 
pincerna cum duobus filijs Heinrico, Vlrico; Otto, Hartmannus, 
Rudolfus, Fridericus, Bartholomeus, ministeria-|les, Burchardus, Ber- 
toldus, Muozo, Heinricus, Burchardus, Otto, Rudolfus, Chunradus, 
Chunradus, Heinricus et alij conplures de familia | eiusdem ecclesie. 
Predicto quoque modo predium Steinibrunnen predicte ecclesie contulit.

Original'. Perg. im GLAKarlsruhe. Das Siegel des Abtes von Kaisheim hängt, 
die andern S. sind abgefallen.

Abschrift'. Kopialbuch 1141 fol. 23—25 im GLAKarlsruhe. Deutsche Übersetzung 
durch den Offizial des Bafler Stiftes d. d. 1454 Freitag vor hl. Kreuztag (IX. 13.) in 
Kop. 1146 fol. 41-43  und 1152 fol. 45-47, im GLAKarlsruhe.

Bruch'. Herrgott Gen. Dipl. 2, 209 n° 260.
Regesten*. ZGOR XII 292; Argovia X 128 n° 12.

2. Der Sänger von Basel und Meister Heinrich Küchelin entscheiden 
als Schiedsrichter einen Streit zwischen dem Stift Säckingen und 

den Bürgern von Laufenburg wegen der Fischerei.
1275 III. 16. Säckingen.

In dem nämen de! vatterl, def funs vn1 def heiligen geftel. 
Amen. Vnbe dv anfprache, S0 vnler vrowe die ebbetisien vnd die 
vro-|wen von Sekingen hant gegen den bürgern uon Loufenberch 
vnbir naht wiffhe,1 verfeffen vifthe, büvviffhe, zvgende vilfhe, garn-| 
vifshe vnd vnbe den vberbv def vronwages, S0 sprechen wir der 
senger von Basil vnde meister Heinrich Küchelin, aff ez an vns wille | 
warbe ietwederthalb verlassen fft, ze rehtu, aff wir vns verftan: das 
die vihffer dü zwe teil von den vffshen, die nahtes werdent ge-| 
vangen, aff von den, die tages werdent gewangen1, vnseren vrowen 
svllent geben, ane geverde, v n 1 sont si den triteil han; vnde swer 
das ver-|soffen hat, het er sich mit vnseren vrowen verslihtet, dez 
fol er geniezen; swer aber sich vnvertegedinget hat, der S0I das ver
sessen vnfe-|ren vrowen wider geben nahc1 gnaden oder nach rehte. 
Vnbe die büvviffhe sprechen wir, das die vihsser enhein2 dran hant, 
wan si fvl-|len ir erbe buwen an vnferen vrowe schade. Went si des
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niht tun, S0 font fi ez vf geben. Vnbe die zvganden viffhen sprechen 
wir, | das enwedere den ersten sollent nemen, wan an den er kunt 
mit rehter zal. Vnbe die garnvisshe fprechen wir, To der vissher en 
nuwe | garn gemahchet, wan ez viercic iar dar komen ist vnd ez

5 vnser vrowen alfo vertragen hant, S0 S0I er niht wan einen vish 
nemen, | ane geverde, dü wil daz wert. Vnbe den vberbü des vron 
wages sprechen wir, ist der vberbü abegebrochen, alfo der von 
Vrbe-|rchx, hies vnde die vnser vrowen mit imme dar hatten gelant, 
S0 S0I ez stete bliben; ist er nvt abegebrochen, S0 S0I men noch ab- 

10 prechen. | Ht och dv hein nuwe bv beshehen, der dem selben vron 
wage shedelig £i, den S0I man ouch abprechen oder mit vnfern vrowen 
willen | behan. Dis fol man bedenthalb stete haben iemerme, alfo ez 
von in gelobet wart. Vnde zener vrkunde, das dis iemer stete | blibe, 
S0 sint gehenket an disen brief ingesigel vnsers herren des bischofes 

15 von Costence, vnser vrowen der ebbetis»|sen vnd des capitelf von 
Sekingen, vnler beider des sengers vnd meifter Henriches, die hie 
vor genemmet sin, vnde der | burger von Loufenbercb. Dis beshach 
ze Sekingen, do von gobtif geburte waren tusinc zwehundirt sibinzic j 
vnde vünf jar, andern famstage vor dem sunnentage ze nehest, S0

20 man singet oculi mei.
Original*. Perg. 24,4:12,3 cm (inkl. 1,6 cm Falz), im GLAKarlsruhe. An Schnüren 

hangen die Siegel 1. des Bischofs Rudolfs von Konstanz, mit beschädigter Umschrift;
2. der Äbtissin von Säckingen, Siegelbild nnd Umschrift beschädigt; 3. des Kapitels 
von Säckingen, beschädigt; 4. Siegel mit der Umschrift S. MAGRI. H. SCOLASTICI.

25 S. LEON. BASIL. wohl erhalten; 5. Fragment eines Siegels; 6. Fragment eines Siegels. 
Druck*. Vetter, J. Die Sehitfart, Flötzerei und Fischerei auf dem Oberrhein. Karlsruhe

1864, S. 164 f.; ZGOR XII 294 n° 52.

3. Schultheiss und Rat von Klein-Basel und Vogt und Rat der Stadt 
Laufenburg kommen überein, dass keine der beiden Städte An-

30 gehörige der andern pfänden dürfe.
1276 VI. 22. Klein-Basel.

Wir Chunrad der Döller,3 fchultheiße, und der rath der minren 
ftat ze Bahle, künden allen, die dielen brief anPehent alder hörent 
lesen, daß wir mit wisen und bescheiden lüten unsern lieben fründen, 

35 den3 vogte u n d ., dem rate der stat ze Loffemberg fin lieblich und 
willechlich übereinkomen dur beider stette nuzze und ere und dar-

1 r in Vr- über der Zeile. 2 sic, statt Böller. 8 sic, statt dem.
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umben, daß wir jewedernthalb mit einander gütlich mügen beliben, 
daß wir enkeinen burger noch sesmann soln b.ekümbern mit pfandunge 
alder an pfandungen mit deheiner slahte gerichte, alder an gerichte, 
an libe alder an gute, es beschehe denn©, daß unser burger rechtlos 
wurden vor ir gerichte verlaffen, da wir och recht mit gedinge sullen 
söchen, und sullen si und ir burger disuo gedinge och gegen uns und 
unfer bürgeren und sesmannen stäte behalten. Und ze einem stäten 
urkunde diser lieblichen gedingen, S0 geben wir die burger von der 
minren stat ze Baßle den burgeren von Loffemberg diesen brief, 
besigelt mit nnfere1 stadt ingesiegel, als daß sy uns einen semlichen 
geben, besigelt mit ir statt ingesigel. Geben ze deh minren Basel 
an dem nechsten mentage vor sant Johannes tag ze sungichte a° 1276. 

Original-, fehlt.
Abschrift: Stadtbuch D fol. 1 f., im Stadtarchiv Laufenburg.

4. Die Ritter Heinrich und Rudolf ze dem Steine erneuern die 
von ihrem Vater der Stadt Laufenburg übertragenen Lehen.

1284 XI. 24. Basel.

Univerfis Chrifti fidelibus, ad quos prefentes litterae pervenerint, 
Henricus et Rudolphus fratres, dicti ze dem Steine,2 milites, fub- 
fcriptorum notitiam cum falute. Noveritis, quod nos ad imitationem 
piae memoriae Henrici, militis, quondam patris noftri, qui univerlitati 
civium in Lauffenberg poffeffiones fuas fitas in Verlifperg inter 
caftrum Hawenftein, villam Hochfal, ripam Adelzpach3 et Rhenum, 
cum agris, pratis, pafcuis, nemoribus, cultis et incultis, pertinentiis 
e t4 fuis juribus univerfis, sicut iplas posfedit quondam dictus Stadeier, 
in feudum concefsit et eos univerßos et singulos eorum de eisdem 
jure feudi investivit, acceptata5 et recepta ab ipFis certa pecuniae 
quantitate de praedictis possesfionibus jure lupradicto,6 pro nobis et 
nostris successoribus univerfis investivimus et tenore prefentium in- 
veltimus dictorum civium universitatem et singulos eorundem., eisque 
ipsum feudum renovamus cum omnibus luis juribus perpetuo posfi- 
dendum, cum et ipLi relpectu ejusdem renovationis nobis servierunt 
in grata et acceptabili pecuniae quantitate, volentes quidem7 pof-
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1 sic, 2 Stadtbuch D de Steine. 8 Stadtbuch D Andalzpach. 4 Stadtbuch D cum.
5 sic. Stadtbuch D accepta. 6 Stadtbuch D Cub jure praedicto. 7 Stadtbuch D quod.
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sessionum eorundem1 commodo tantum gaudeant, qui in ipfo sunt 
oppido residentes, his qui quacunque occasione ab eo recesserint, 
illorum2 commodo penitus careatis,3 adeoque4 ip£i ad suam volun- 
tatem5 et commodum ordinent de eisdem ratum et gratum habituri

5 omnem quam de illis inter se fecerint ordinationem.6 Promisimus 
igitur et promittimus7 per praefentes pro nobis et tantum pro illis 
polteris, qui nobis succedent in jure, quod babemus in praedictis 
poffeffionihuSj cujuscunque fexus, sive de gratia live de jure com- 
muni succedant quidem8nec in renuntiando9 vel in infeudando, nec 

10 in vendendo aut alio modo quolibet alienando aliquid attemptabimus 
vel faciemus, per quod praedictis civibus, eorum posteritati vel alicui 
iplorum de caetero gravamen vel praejudicium poneretur. Et quidem10 
li nos vel aliquis noltrum, vel illi, qui succedent nobis in jure quod 
habemus in praedictis posiessionibus11, vel aliquis eorum, ficut pro- 

15 missum est, secus fecerimus, omne damnum, quod ex hoc incurrerunt 
vel fuftinuerunt12 cum intereffe ipsis plenarie refundemus. Et in 
promistorum evidens testimonium praesentem dictae universitati 
cedulam noftris figillis dedimus figillatanq. Datum Bafileae anno 
domini millesimo ducentesimo octuagesimo quarto, octavo calend.

20 decembris, indictione tertia decima.
Originale fehlt.
Abschrift nach einem Vidimus des Gregorius Swegler, notarius curiae Bafilienfis 

d. d. 1515 VI. 25., StALaufenburg Urkde n° 1. — Eine zweite Abschrift Stadtbuch D 
fol. 3 ff. — Deutsche Übersetzung in Vidimus und im Stadtbucfr DI S. 112 f. Vgl. den 

25 vom Rat und den Zwanzig der Stadt Laufenburg den Brüdern Heinrich und Mathis 
vom Stein betr. die Allmende ausgestellten Brief d. d. 1335 111.27 (an dem nechften
tag nach der mitfaften), im Stadtbuch Di S. 159 f.

5. Verkommnis zwischen den Städten Basel und Laufenburg, dass 
keine Stadt Angehörige der andern verbieten, pfenden oder ufffahen 

30 Toll mit gericht older ane, er sy dann recht gellt older burge older
sye aber von inen rechtlouo verlassen.

1295 1 3.
Original: fehlt. ' • •
Abschrift: Stadtbuch D fol. 2.

35 Druck: UBBasel III 108 n° 194.

I sic. Stadtbuch D earundem. 2 sic. Stadtbuch D illarum.
8 sic. Stadtbuch D caritatis (sic). 4 Stadtbuch D quodque. 5 Stadtbuch D utilitatem.
6 Stadtbuch D Ordination es (sic). 7 Stadtbuch D permittimus.
8 Stadtbuch D quod nec. 9 Stadtbuch D remittaudo (sic). 10 Stadtbuch D quod.
II Stadtbuch D conceffis poffeffionibus. 12 Stadtbuch D incurrerint vel fuftinuerint.
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6. Graf Rudolf (III) von Habsburg gestattet den Bürgern von Laufeu-
burg die freie Verfügung über das Ungelt.

1298 IX. 6. Laufenburg.
Wir gräff Ruodolff von Hapfpurg künden allen, die difen brieff 

anfechent oder houren lefen, das wir gelopt hand vnd lobend an difem 
brieff, das wir ünfer burger von Louffenberg an dem vngelte, fo fi 
vff hand gefeczt, niemer follent mit dekeiner fchlachte dinge be- 
fweren vnd föllen fi es lon berichten vnd feczen vnd entfeczen noch 
ir ftatt nucz vnd als inen gemeinlich wol geuallet. Wer ouch, dz fi 
das vorgenant vngelt woulten abloffen, alder wafi fi domit tön woulten 
noch ir gmein nucz, das foullen wir inen wol gönnen vnd foullent 
noch went fi niemer dar an geirren noch nieman mit befweren. Vnd 
zu einer bezügunge einer worheit dir dingen, fo hie vorgefchriben 
ftät, fo geben wir der vorgnant gräff Ruodolff von Hapfpurg den 
vorgnanten ünferen burgeren von Louffenberg difen brieff befiglet 
mit ünferm ingfigel. Dis befchach ze Louffenberg vnd ward ouch do 
difer brieff geben do man zalt von gottes gebürt zwoulffhundert vnd 
nünczig jor dar noch in dem achtenden jor an dem nechften fampftag1 
vor ünfer frouwen meß ze herbft.

Original fehlt,
Vidimus der Stadt Freiburg i. Br. d. d. 1609 VI. 19., StALaufenburg Urk. n° l b.
Abschriften'. Älteres Urkundenbuch der Stadt Laufenburg fol. 30; Stadtbuch DI S. 139 

(ungenau).
Druck: Herrgott 3, 566 n°. 686.
Hegest: Argovia X 168 n° 247; vgl. die Notiz im Stadtbuch D fol. 5 f.

7. Graf Johans (I) von Habsburg lässt die althergebrachten Rechte und 
Gewohnheiten der Stadt Laufenburg aufzeichnen und bestätigt sie.

1315 V. 30, Laufenburg.
In gottes namen. Amen. Allen den, die difen briefe anfehent, 

lefent oder hourent lefen, künden wir graue Johanns von Habfpurg 
ein beftettigunge vnd ein ewigkeit alles des hienaeh gefchriben fteet. 
Das nit das recht mit dem vnrechten verdrucket wurde vnd newe 
funde alte rechte vnd gute gewonheit verdrucken mochte, fo föllen 
wiffen alle die nu find vnd hienach werden, das wir hieffen mit 
bedachtem fynne nach weyfer lewten vnnfer ratgeben vnd diennft-
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manen rate fchreyben vnd zu wortten bringen alle die recht vnd die 
güten gewonheit, die verschinen weren, die die statt vnd vnnser 
burger zu Lawffenberg von alterher hand gebracht vnd von allen 
vnnsern vordem daher bestettet sind, die wir allweg bessern süllen

5 vnd nit ergern, mit gottes hilff vnd mit hanndtueste bestatten. Es 
ist recht zuo Lawffenberg in der statt: Wer einen mennschen zu tod 
slecht, wirt er begriffen, da S0I bare gegen bare steen, vnd ist dem 
herren alles sein guot geuallen; vnnd wirt er nicht begriffen, fo  S0I 
der herre oder sein vogt nemen vier burger der besften vnd geen in 

10 fein haws vnd sollen besehen das guot vnd schetzen klain vnd groß 
vnd fol das guot han in feiner gewalt vnwuestlich drey tag vnd sechs 
wochen vnd dem gesinde sein notdurfft geben, vnd S0 das zile aus- 
komet, S0 S0I der herre oder sein vogt das guot angreyffen mit vrteile 
vnd allegklich in seinen gewalt ziehen. Die wundtat get an die 

15 hannd oder man löse sy mit zehen phunden. Wem auch geuellet 
mit vrteil, das er des herren hulde gewynnen S0II, der S0I des klegers 
von erst gewynnen vnd darnach vmb des herren hülde werben in 
sechs wochen vnd dreyen tagen, vnnd wa der herre oder kleger 
wollten zu strennge sein, da S0I es an dem rate steen vnd S0II der 

20 vollen gewalt han, baidenthalben. Wer den anndern in seinem hawse 
benoten will, mag der gewinnen sein oberhannd, er S0I in legen 
auffen die swellen, aUo das der courper ausserthalben der swellen lige, 
vnnd S0I im das haubt abslahen, es f e y  pfaffen, leyen, ritter oder 
knecht, vnd lol dasselb haubt nemen bey dem har vnd den1 courper 

25 nachwerffen vnd sein thür zuthun, vnd S0I guten fride han vnd lol 
in der herre schirmen vor aliermenigklich. Es ist auch recht, das 
die burger von Lawffenberg durch niemanndt sollen pfanndt leyden 
wann durch das gotzhaws zu Seckingen, vnd wer f y  darüber nöttet, 
da S0I sy dasselb gotzhaws vor schaden behuoeten, vnd wa es sich 

30 daran sawmpte, da S0I inen der herre helffen ir notdurfft suchen von 
dem gotzhaws mit aller seiner macht. Wer auch in die statt zewcht, 
den S0I der herre vnd die burger guetlich emphahen, vnd wenn er 
dannen will, S0 S0I im tor vnd brugke offenn sein, vnd S0I vnuer- 
sperret leybs vnd guts faren war er will. Wer aber sunst in die 

35 st'at flohet leyb oder guot durch schirm oder durch gehalt des guottes, 
fol zolles frey sein vnd mag im das guot nyeman verbieten noch be-

1 sic, statt dem.
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kümbern wann vmb fräuel, die in der ftat geschicht. Es S0I enkein 
gebot gen vber die lewte, die in dem hawse sind, da ein kindtbetterin 
inne ist, vmb kein ding, weder von herren noch von rate, ee die 
sechs wochen aufkomment. Was auch aigner lewten in der statt 
feffhafft sind, die find1 iren herren enkeines dienstes gebunden sein 
hinaus vnd S0I fy der herre weder erben noch vallen nach irem 
tode. Enkein gast mag auch den anndern gast verhefften in der statt, 
sein leyb noch sein gut, wann vmb freuel, die da geschicht. Wer 
auch zu marckte verdt in die statt, dem S0I der herre fride geben 
vnd schirmen von dem zinuotag frü vntz an die mitwochen frü, vnd 
mag nyeman dem anndern da verbieten. Und welcherhandt gut auf 
den marckhf kompt, das ist Zolles frey. Vnd was von vnzuchten 
busfe da wirt verschuldt, die sind der burger; aber manslacht vnd 
was zu hawt oder zu har geet, das S0I der herre aufrichten, vnd 
diebstal. Wenne es not geschicht, das man die brugke machen fol, 
fo fol der herre das holtz erwerben zu hawen one der burger schaden, 
vnd sollen es die burger abhawen vnd S0I es dann der herre vertigen 
on der burger schaden auf die hofstat vncf füllen es , dann die burger 
anlegen. Die burger sollen wunne vnd weyde messen mit den hesen 
vberal. Die allmende der burger S0I in des herren schirm sein vnd 
sollen sy die burger behüeten mit banwarten, als es inen fueget. 
Wer auch wunne vnd wayde nüst, vnd brunnen vnd steg vnd weg, 
der S0I auch mit den burgern an disen dingen schaden han. Es ist 
auch recht vnd von alter herkommen, das das gotzhaws zu Seckingen 
vmb alle anfprache, S0 es an die burger hatte, S0I recht suchen vor 
dem herren oder vor seinem vogte, vnd nyenndert annderfwahin laden, 
für babft, für keyfer, noch für künig noch für bifchof noch für kein 
annder gerichte, ald es wurde denne rechtlofe verlan in der ftatt, 
vnd wa dar vber die epptiffin oder die anndern frawen, oder des 
gotzhaws ambtlewte keinen burger ald yemandt von der ftatt fürbas 
an gerichte lüeden, des fol inen der herre vor fein. Der klain zoll 
an der bruckhe ift der burger vnd foullen mit die brugke degken. 
Das vngelt ift der burger, vnd fatztens auf fich felber mit des herren 
willen vnd gunft durch der ftatt not willen, vnd mugen es han vnd 
ablan, fo fy wennd vnd2 der herre enkein recht dartzuo, vnd fol fy 
damit nit tringen. Zu einem mal in dem jar mag der herre ein ftewr
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nemen, vnd welches jars der herre das thun will, fo foll er an dem 
herbste selber in die statt varen vnd den bürgern seinen gebressten 
fürlegen vnd stewre vordem, vnd wes er mit inen da vber ein komet, 
das soullen die burger auf sich selber legen vnd soullens den 1 herren

5 antwürten, oder dahin ers haisset, vnd wa der.herre nit selber die 
stewr vordert, da soullen f y  nieman annders lofen wan als ferre als 
sy wellen, vnd S0I inen der herre allwegen gnedigklich darinne tun. 
Vnnd zu einem waren vrkünde einer ewigen bestettigkeit aller der 
vorgeschriben rechten, S0 han wir graue Johanns der vorgenannter1 

10 vnnser ingesigel für vnns vnd all vnnser erben an disen briefe ge- 
henngkt. Der ward geben zu Lawffenberg, da von gottes geburt 
waren drewzehenhundert jar darnach in dem fünfftzehenden jare, an
dem nechsten freytag vor fant Petronellen tag.

Original fehlt.
15 Vidimus: im ßestätigungsbriefe König Maximilians d. d. 1498 VII. 27.

Abschriften'. Stadt buch C S. 136 ff; Stadtbuch D fol. 7 ff; Stadtbuch D1 S. 94 ff. 
Druck'. Thommen, Rud., Urkk. z. Schweiz. Gesch. aus österr. Archiven 1 134 n° 232

nach einer Abschrift aus dem 16. Jhdt.
Hegest: Argovia X 175 n° 289.

20 8. Graf Johans (I) von Habsburg und Gräfin Agnes, seine Gemahlin, 
tun kund, dass alle innerhalb der Ringmauern der beiden Städte 
zu Laufenburg haushäblich und bleibend niedergelassenen Leute

mit den Burgern von Laufenburg steuern und dienen sollen. 
1328 VII. 18.

25 ln dem namen des vatters, des funs vnt des hieligen1 geiftes 
amen. Wir graue Johans von Hapfpurg vnt greuin Angnes, fin 
eliche frouwe, def edelen herren lantgrauen | Symundes feligen von 
Nyderm Elzafe wilunde elich tochter, künden vnt veriehen allen den, die 
difen brief an fehent oder hourent leien ein warheit beschechner dingen,

30 du bienach geschri-|[benj2 ftant vnt mit dirre geschrift eweklich Tüllen 
bestetet sin. Es füllen wissen alle die nu sint oder hienach werdent, 
das wir ze nachuolgi ünfer vordem, die alwent ir ftat ze Loufenberg 
für ander ir vestine | vffetten, vnt den burgern, die in der selben 
stat ze Loufenberg gesessen sint, ire recht vnt ir friheit besreten vnt

35 nüt ergroten, dien felben ünferen burgern, die nu sint oder iemer 
hienach feshaft werdent | in der vorgenanten ünfer stat ze Loufenberg

1 sic. 2 -ben zu Anfang der Zeile fehlt.
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hien geben dnr ir fbetten trüwe vnt dur ir dancberen dienst, den fi 
v n f  mit ir gvte darvmbe getan hent, das recht vnt die friheit, vnt 
geben ei j inen vnt allen iren nachkomen mit dirre gefchrift, das alle 
die lüte, die husheblich vnt beliplich in den ftetten ze Loufenberg 
enhalben vnt dishalben des Rines inrent den ringmuren seshaft £int | 
oder iemer seshaft hienach werden, süllen mit den bürgern dienen 
mit sturen unt helfen ir erbeit tragen mit reyfen, hernefch, buwe, 
bruggen, ftege vnd wege, brunnen, tagwanen, in alle wi-|fe vnt mit 
allen dingen, als ander vnfer burger, die in der ftat gefeffen fint, 
fi fin phaffen, ritter, edel oder vnedel, begine, wittewen, welrhande 
wirdi fi fin vnt wie fi genant fin, fi fizzen an der | burghalden oder 
anderfwa in der ftat. Hie fint vfgefchieden phaffen, die ze gottef 
dienfte in bieden kylchen geordenet fint in bieden ftetten vnt vor- 
wicht vnt vorphrvndet vnt phaflich leben haltent, | daf li billich ir 
friheit geneyffen füllen, vnt einer oder zwene edel man, fi fin ritter 
oder knecht, die vnfer gefwornen ratgeben vnt diener fint, vnt vnfer 
burggefinde, das tegelich ze hof fpife vnt | fouter nimpt vnt gefeffen 
fint, da gewonlichen burgefinde von alter fazfen vnt rat geben mit 
hufe, daf die nüt füllen ftüren in den ftüren, die vnl, vnferen erben 
vnt nachkomen die | burger gebent von rechte, von gewonheit alt 
dur bette, vnt ze glicher wife die briefe hant von ünf vnt vnferen 
vordem older von den burgern, daf fi an ftüren vnt dienften füllen 
lidig fin, ob | die brieue alfo ftant, daf fi ir geneyffen billich füllent. 
Aber die felben phaffen, ratgeben, burgefinde, vnt die brief hant, 
vnt funderlich alle die in der ftat gefeffen fint enunt Rinf vnd difunt| 
Rins, die fullen mit den burgern ftüren in büwen, bruggen, brunnen, 
wege vnt ftege, reyfen vnt hernechs, wachte und tagwan, vnt ift 
das zimlich, wen fi es neyfet1 mit den burgern vnd dar zou wun, | weide 
vnt fchirm mit den burgern gemeinlich hant, vnt fol fi da kein recht 
noch gewonheit, die von alter harkomen ift, vor fchirmen. Der 
phaffen fol man ze den reyfen gefwigen, wan es nüt | ir ordenf ift 
noch anbourt, vnt wer fich hie wider fazfti oder fparti, den füllen die 
burger twingen als gewonlich ift vmb ftüren, daf fi geben das inen 
denne vf geleit w ir1 von den, die def ratef | fint oder vf die ef der 
rat fezzet, vnt füllen wir inen vnt vnfer erben vnt nachkomen vnt 
vnfer vougte def helfen vefteklich vnt mit trüwen, an allen dien, die
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in den stetten ze bieden Loufenbergen ge-|fessen hulheblich sint, in 
weler wirdi oder orden li sint, oder wie li genant lint vnt als da 
vor bescheiden ist. Alle lute, fi sin edel oder vnedel, die in der stat 
geseflen sint, die süllen mit den burgern | vnt als die burger sweren,

5 vns, der stat vnt den burgern trüwe vnt warheit ze leistende, vnt 
sullen ze recht stau vor ünfaren vnt vnser erben vnt nachkomen 
vögten, als die burger. Vmbe alle | sachchen, frefin, vnzüchte vnt 
gälte von vnseren hus gesinde, das nüt in der stat gesessen ist vnt 
alwent bi vns fft, S0I man üns klagen; die diener die nüt seshaft in 

10 der stat sint vnt SUSÜ von | vns vnt zou uns varent, si sin edel oder 
vnedel, die süllen recht liden vor unseren vougten, als ander geste, 
vnt vnzüchte von frefin üns vnt den burgern vnt den klegern besren, 
vnt S0I man darvnder | heften den artikel, der von dien, die unser 
gefwornen rat geben vnd dineren vnd burggesinde1, stat vnt gefcriben 

15 fft, S0I ane geuerde sin vb einer nüt möchti hus han an den fbetten 
als da vorgescriben ist | oder wir nüt alle tage fouter geben oder bi 
gesellen essin in der stat, das fft als ane geuerda. Vnt das eile dise 
vorgescriben recht vnt friheit ewenkliche ftete sin, S0 hein wir ge-| 
sworn gestabet eide ze den hieligen für vns vnt alle ünler erben vnt 

20 nachkomen, dal wir li niemer voruerwen noch enderen noch kein 
ding da wider ze tvnde, da mit | burgern gewalt gelchehi vnt belweret 
vrdin oder keine ir nachkomen, die in der vorgenanten stat ze Loufen- 
berg seshaft sint. ane geuerda, vnt den burgern in ir eit geben, das| 
sis ewiklich behalten vnt nüt verendert mügen werden, ane alle 

25 geuerda. Vnt daf dis war si vnt veste ewiklich, fo hein wir grafe 
Johans von Hapspurg vnt greuin | Agnes sin ewirtin die vorgenanten 
mit gemeinem rate ünser ingesigele an äffen brief für üns vnt alle 
unser erben vnt nachkomen gehenket ze einem ewigen vnt | stettem 
vrkünde aller der dingen, S0 har an gescriben standent vnt von V11S 

30 geben sint der vorgenanten vnser stat vnt den burgern ze Loufenberg 
ewiklich ze haltende. Dis | beschach vnt wart dirre brief geben, dou 
von gottes gebürte warent drüzehen hundert jar vnt zwenzig jar 
dar nach in dem achtoden jar, an dem nösten men-|dage nach fant
Margareten tag.

35 Original: Perg. 48,4:31,6 cm (inkl. 3 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 6. An 
grünen Schnüren hangen die Siegel aus grünem Wachs, wohlerhalten.

1 Ci nt fehlt.



— 13. —

Vidimus von Bürgermeister und Rat der Stadt Freiburg im Breisgau d. d. 1613 VIII. 9. 
im StALaufenburg Urk. n° 240.

Abschriften', Älteres Urkundenbuch fol. 6 ff; Stadtbuch D fol. 12 ff; Stadt buch Di S. 139. 
Druck: Argovia X 273 f . (mit unrichtigem Datum).
Hegest'. Argovia X 181 n° 324 (mit unrichtigem Datum).

9. Graf Johaus (I) von Habsburg und seine Gemahlin Agnes be
stätigen den beiden Städten zu Laufenburg das Recht, dass Leib 
und Gut ihrer Bürger, Sessleute und Seldner weder von der Herr

schaft noch von deren Vögten dürfen gepfändet werden.
1328 V III. 25.

In namen des vatters, des funs vnt des heiligen geiftes. Amen. 
Wir graue Johans von Habfpurg vnt wir greuin Agnes, fin eliche 
frouwe, lantgrauen Symuntz seligen | von Elzas wilunde eliche tochter, 
künden allen den luten, die nv fint oder hie nach werdent, die disen 
brief an sebent oder horent lesen, das üns von dien erberen vnferen . . 
burgeren ze bieden | vnferen stetten ze Lovfenberg wart fürgelett 
diemoutlich vnt ernstlich, das die briefe vnt die hantfestine, dar an 
irü recht vnt friheit geshriben von worte ze worte warent, du den 
selben ünferenj burgeren vnt seslüten in den vorgenanten vnferen 
stetten ze Lovfenberg von dem gotzhuse ünfers herren fant Fridolis 
ze Seckingen vnt von vnferen vorderen iren herren von alter har 
geben | sint, lieder von füres brande vorbrunnen vnt vorloren werint, 
da von si dicke beswerde hettin gehebt vnt der selbin iro rechten 
noch friheiten nüt geneisfen vnderwilund koundin da von noch | 
mouchtin, vnt kamen ünf an mit flelicher bette vnd baten vns ernstlich, 
das wir üns erkanden ioch dero ire rechten vnt friheiten, du an 
disem briefe hie nach gefchriben fint, vnt die vorgenannten ünfer 
burger vnt feflüte vnt die mit inen ftürent vnt vbel vnt gut lident, 
von alter har gehept hant vnt von vnferen vorderen iren herren 
geben fint. Vnt da von, went wir billich | den vorgenanten vnferen 
burgeren zimlicher vnt zitlicber bette nüt vorzihen füllent vnt funder- 
lich an den dingen, da fi recht zuo hant . . fo füllent wifen1 alle die 
nv fint oder hie nach werdent, | das wir die vorgefchriben graue 
Johans vnt greuin Agnes, fin elichü frouwe, von Hapfpurg vns ervarn 
hein an wifen luten, biedü des vorgenanten gottefliufes vnt vnferen 
dieneren vnt | amptlüten vmb der vorgenanten vnfer burger, feflüten
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vnt feilder ze bieden stetten ze Lovfenberg recht vnt friheit vnt 
befunden vor war nach langer betragtunge, das alle burger, | fesiüte 
vnt feilder, die mit den burgeren dienent ze beiden stetten ze Lovfen- 
berg, vnt die lute, die vor den toren nach bi gesessen sint vnt mit 
den burgeren übel vnt guot lident, dü recht vnt | die friheit hant von 
alter von vnferen vorderen kaftvögten iren herren, vnt erkennen üns 
des mit disem briefe ze warhett, das weder der vorgenanten burgeren, 
seslüten noch feilderen lip noch guot, | ligendes noch varndes, sullen 
phant sin noch phandvnge liden dur vns noch keinen vnferen erben 
noch nachkomen noch kastvogt iro herren, noch vorheftunge noch 
vorbietnisfe vf | lande, vf wasser noch in keinem gerichte füllen liden 
vmbe kenü fachchen, klein noch grous, noch gülte, die vns, alt keinen 
vnferen erben ir herren, alt iren kastvogt an rourent oder an | gant, 
an alle geuerda. Vnt da von S0 hein wir graue Johans von Hapsburg 
vnt greuin Agnes, sin elichü frouwe, dicke vorgenant, vns erkennet 
vnt vrkennen vns mit dirre | geschrifte der vorgenanten rechten vnt 
friheten gegen den vorgenanten burgeren, seslüten vnt seildern, die 
nv sint oder hie nach werdent in den vorgenanten vnferen stetten 
ze bieden | Lovfenberg vnt da vor als oben geschriben vnt mit worten 
bescheiden an disem briefe ist, vnt besteten die selben recht vnt 
friheit einhelliklichen vnt bedachtlichen vnt ernüweren wir | den 
felben vnferen burgeren, seslüten vnt feildern du vorgeschriben recht 
vnt frihett in ewige stetekeit ze habende, vnt hein vns entzigen vnt 
entzigen vns mit difem briefe aller rechten, | landes vnt ftetten, ge- 
fchribener vnt vngefchribener, wie fie genant fint, vnt aller rechten 
hilfe, die üns oder vnferen erben alt nachchomen oder ieman von 
vnferen wegen, dem wir | vnferen gunft geben möchtin, iemer ze 
helfe komen, das wir kein ding möchtin getun, das wider du vor
genanten recht vnt friheit möchte gefin, das fi bekrenkit alt ver- 
uerwet wurdin | vnt die dicke vorgenanten burgere, feflüte oder 
feilder, die nv oder hie nach werdent ze bieden ftetten ze Lovfenberg 
möchtin befweret werden alt gefumet an dien vorgefchriben iren 
rechten j vnt friheiten mit worten oder mit werchen, in gerichten, 
oder vffer halp gerichten, ane alle geuerda. . Wir .. graue Johans 
von Hapfburg, da vorgenant, han gefworn ze den heiligen, | vnt wir 
greuin Agnes, fin elichü fröwe, gelobt mit trüwen an eides ftat, geben 
den vörgenanten burgeren, feiflüten vnt felderen, die nv fint oder 
hie nach werdent, in beiden ftetten ze | Lovfenberg, dv vorgenanten



recht vnt friheit ewiklichen stete ze haltende vnt binden alle Vnfer 
erben vnde nachkomen dar zv mit disem briefe, vnt hein allen bnr- 
geren, seislüten | vnt seildern in den vorgenanten stetten ze beiden 
Lovfenberg vnt allen iren nachkomen in den eit geben1, das si be- 
halten dv vorgenanten recht vnt friheit ewiklichen inen | felben vnt 
dien vorgenanten ze beiden ftetten ze Lovfenberg ze nutze vnt ze 
eren ewiklichen. Vnt das ellv dife vorgefchriben ding fefte vnt ftete 
ewikliche bliben, fo | han wir . .  graue Johans von Hapfburg da 
vorgenant vnfer ingefigele, vnt wir greuin Agnes, fine eliche frouwe, 
ouch vnfer ingefigele zv finem ingefigele an difem gegen-|wirtigen 
brief gehenkit ze einem offen vrkünde vnt warer zügniftü alleft2 des 
an dilem briefe gefchriben ift. Dis gefchach, da ze gegen waren 
erber lute . . Peter von Dietti-|kon3, toumherre ze Münfter in Ergöwe, 
ünfer brüder, Walther Vafolt von Seckingen, oberofter vogt ze Baden 
vnt in Ergouwe, Henrich Prie, Burkart Weber, Conrat Houye, vnt | 
ander erber vnfer diener vnt burger, dien ze gloubende ift, dar nach 
dv man zalte von gottis gebürte drüzehen hundert jar vnd zwenzig 
jar in deme achtoden jare an dem j nöften dünrftage nach fante 
Bartholomeus tag des heiligen zwoulfbotten.

Original'. Perg. 46,8:36,2 (inkl. 3,6 cm Falz) im StALaufenburg Urk. n° 7. An grünen 
Schnüren hangen aus grünem Wachs die Siegel wie an n° 8 hievor.

Vidimus von Johannes Geminger, decretorum doctor, officialis curie Bafilienfis d. d. 
1441 III. 27. Basel, im Staatsarchiv Argau.

Abschriften'. Älteres Urkundenbuch fol. 1 f; Stadtbuch D1 S. 100 ff und S. 143 ff; 
Stadtbuch C S. 132 ff; unvollständige Abschrift: Stadtbuch D fol. 12 f.

Druck: Herrgott 3, 636 ff. 
liegest: Argovia X 181 n° 325.
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10. Die Herzoge Albrecht und Otto von Österreich belehnen den 
Grafen Johann von Habsburg mit der deshalb ihnen von ihm auf
getragenen Stadt und Herrschaft Laufenburg, mit der Schirmvogtei des 
Klosters Rheinau, mit den Schlössern Wartenberg bei Basel, mit der 
Landgrafschaft im Klettgau und mit den Gütern seines Mündels, des 
Grafen Wernher, Sohn des Grafen Wernher von Homberg. 1380. 

Lichnowsky 3, n°849; Argovia X 183 n° 337.

1 geben auf Rasur. 2 sic. 3 -on aus er korrigiert. 35
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11. Ritter Heinrich vom Stein und die Stadt Laufenburg verpflichten 
sich, ihren Streit wegen der Güter zu Binzgen durch Rudolf von Büttinkon, 
Komtur der Johanniter zu Klingnau, Her man von Landenberg, Land
vogt im Argau, und Johans von Halwil schiedsgerichtlich erledigen zu 

blassen. 1344, an dern nechften donrltag nach dem zwelften tag
(I. 8); W aldshut.

Original: StALaufenbnrg Urk. n° 11.

12. Die (hievor n° 11 genannten) Schiedsrichter schlichten den Streit 
zwischen dem Ritter Heinrich vom Stein von liner lute wegen ze 

10 Büntzkon, ze einem teil, vnd den burgern vnd der statt von Louffen- 
berg, ze dem andern teil, . . vmb die gueter, die gelegen sint zwiffchente
dem Oltzhenbache vnd dem Schreienbache vnd obnan stossent an die 
gueter des dorffes von Nidernhof vnd an die almeinde der burger 
von Louffenberg . . . vnd sprechen das einhelleklich, das den teil, dere • ■

15 da ftosset an den vorgenanten Oltzhenbach wider Büntzkon hin, die 
von Büntzkon haben süllent vnd niessen . . .  es süllent ouch die burger 
vnd die stat von Louffenberg haben vnd niessen von hinnanthin den 
teil, der da stostet an den Schreienbach... 1345, an der nechsten 
mitwuchen nach sant Valentins tage (II. 16.). Arau.

20 Original: StA Laufen bürg Urk. n° 12.

13. Agnes, Äbtissin, und das Kapitel des Klosters zu Säckingen 
und die vom Kloster mit den Fischenzen zu Laufenburg belehnten 
Fischer schliessen einen Vertrag über die Fischerei zu Laufenburg.

1347 VI. 26. Säckingen.

25 In gottes namen. Amen. Wir Agnes, von gocz gnaden ebtilchen, 
vnd daz capitel gemeinlich dez goczhufes ze Seckingen kündent allen 
den, die difen brief anlehent oder hörent lefen, vnd veriechent offen- 
lich, daz wir mit den erberen luten den vifchern von Louffenberg, 
die von üns belehent fint vf | den wegen vnd vifchenczen, der namen

30 hie nach gefchriben ftant: zuo der Lachen, zuo dem Schiffe, zuo der 
Linden, zu der Mittelen Spinnelen, zuo dem Toubenden Wage vnd waz 
dar zuo hörret, Io denne zuo der Lougenerinen, zuo Fronwegelin, daz 
aller nechfte da bi gelegen ift, zu dem Hügen, vnd waz houeltetten 
oder | lehen dar zuo hourrent, ane geuerde; waz man aber vifche by
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dem Louffen mit dem haggen vahet, ane garne, von den selben vischen 
git man üns enkeinen teile, ane geuerde; dise vorgenanten wege 
sint gelegen in Baseler bistuome; S0 denne in Oostenczer bistuome: zuo 
dem Büggen, fo denne zuo der Necze, zuo | dem Louch, zuo dem Grüfen, 
vnd die lehen, die dar zuo hourrent; S0 denne zuo dem Nüwen Wage, zuo 
dem Bruodel, zuo dem Obren Fronwage, zuo dem Nidren Fronwage vnd 
zuo den lehen, die dar zuo hörrent; S0 denne zuo dem Breiten Wage, 
zuo der Fluohe, zu der Oderfchen, zuo der Goulschelen, zuo dem Gumppen, 
zuo dem Ro-|ten Acker vnd waz dar zuo hourret, einhelleclich vnd be- 
dechteklich mit wiser lute rate vnd durch nucze vnd besferunge ünsers 
dez obgenanten goczhuses von Seckingen vnd die selben vischer zuo 
den egenanten lehen vnd wegen mit üns lieplich vnd gütlich über 
ein kumen sint durch götliches frides | willen zuo beiden siten in 
susiich wise, als hie nach geschriben stat: alfo, daz die selben vischer 
zuo den vorgenanten lehen vnd wegen vnd alle ir erben vnd nach- 
komen hinnant hin vnd von disem hüttigen tage, als dirre brief 
geben ift, üns vnd vnseren nachkomen geben söllent eweklich ane 
allen vnsern scha-|den ein iare den dritten vifche vnd daz ander iare 
den vierden vische, die man nemmet salmen, si sigint wisse oder 
swarcze, oder wie si genant sint, daz salmen, lechTe oder liderre namen 
hat, er si klein oder grosse, wie er üns von rechtem teile vnd von 
rechter zal des vanges ane val-|let, vnuerwechfelet, ane alle geuerde, 
von allen den vischen, S0 zuo den obgenanten wegen oder lehen 
geuangen werdent hinnant hin, es si bi der nachte oder bi dem tage, 
ane alle geuerde, ane allein an dem dunstage, wande den tag vnd 
die nacht die herfchaft von Habspurg von üns ze lehen | hat zuo den 
wegen allen, vnd an dem zistage, den tag vnd die nacht, hat Johans 
vnd Hng von Wessenberg, her Johans seligen suone von Weffenberg, 
von vns ze lehen vf den fronwegen beiden, vf dem obren vnd dem 
nideren in Costenczer bistuome, vnd zuo der Necze sint die vischer vns 
nut | gebunden ze gebende durch die wochen, wande allein an der 
mittewochen, S0 fint SÜ vns gebünden ze gebende vnsern teile, als 
von den egenanten wegen als vor geschriben stat, vnd drige mutte 
kernen Züricher messe git man üns iärliches zinses von dem selben 
wage zuo der Necze | vnd daz dar zuo hörret. So zuo dem Louche vnd 
zuo dem Grüsen fo sint SÜ üns gebunden ze gebende an der mitte- 
wochen vnsern teile, tag vnd nacht, als zuo der Necze; vnd dar zuo an 
dem samestag, tag vnd nacht, von dem halben teile, S0 da geuangen
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wirt, S0I man vns geben vnlern vorgenanten | teile in lölicher wiße 
als vor gelchriben stat. Och hant wir den wage zuo dem Bache 
lunderlich verlühen vmb zwein vische iärliches zinses, als die brief 
wol bewifent, die wir darumb geben hant. Waz ouch zehendes geuallet

5 von ünserm dritten vnd vierden teile der vifchen ze gebende, | den 
zehenden, in welen weg man in geben S0I, sond die vischer ouch 
eweklich richten ane minrunge vnd ane schaden vnser vißchen teile 
vnd sond ouch üns darumb vertan  vnd vor allem schaden verhüten, 
ane alle geuerde. Doch fo sond wir inen von dez zehenden wegen 

10 iärlich ze hilfe ge-|ben: des ersten, allen den vischern, die teile hant 
an dem wage zuo der Linden vnd allen den vischenczen vnd lehen, 
S0 dar zuo hörret, zehen schilling phenninge gewonlicher ze Louffen- 
berg, vnd den vifchern, die teile vnd gemein hant an dem Fronwage 
vnd an dem Nüwen Wage vnd vischenczen vnd | lehen, S0 dar zuo 

15 hörret, fünf schilling der vorgenanten phenningen, vnd den vischern, 
die teile vnd gemein hant an dem wage zuo der Lögenerinen vnd den 
vischenczen vnd lehen, S0 dar zuo hörret, fünf schilling der vorgenanten 
müncze, vnd söllent öch diXu recht vnd ördenunge ane vahen des 
ersten | mit dem dritten visch an dem nechsten tage nach fant Marga- 

20 reten tag, als dirre brief geben ist, vnd S0I daz gancze iare alfo 
weren, vnd daz nechste jare dar nach, mit dem vierden vische, vnd 
aKo eweklich mit dirre ordenunge beliben vnd beftan von jar ze jar, 
allewege ein jare | den dritten, vnd daz ander den vierden. Weri öch, 
daz ieman keinen nüwen wage oder nüwen buwe tuon oder machen 

25 wölti, anders denne daher si gesin, in den zilen der wegen, oder 
anderfwa vmbe den Rine vmb Löffenberg, als vnsers goczhuses eigen- 
schaft lenget, die selben wege j vnd buwe, die denne gemachet oder 
gebuwet werdent, die söllent in allen den rechten beliben als die 
vorg@schribenen wege, aUo daz üns begnügen S0I von inen mit dem 

30 teil als da vor geschriben stat. Man fol ouch wi£ten, daz die egenanten 
vischer zuo den obgenanten lehen vnd wegen vnd alle | die, die teile 
oder gemein dar an hant, gesworne hant eide mit vffegehabten handen 
vnd mit gelerten worten zuo den heiligen, den vorgenanten teile ze 
gebende vnd zuo richtende, als da vor bescheiden ist, oder schaffen 

35 gegeben, als verre SÜ künnent oder mugent, ane allen für-|zug vnd 
ane alle geuerde, vnd bi den selben iren eiden alle ir knecht, die 
huoter sint der vorgenanten lehen vnd wegen, ze vnderwisende, den 
obgenanten vnsern dritten vnd vierden teile ze gebende vnd zuo
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richtende, als da vor gelchriben stat. Vnd hant ouch dez, als vor- 
bescheiden | ist, die knecht, die huoter vnd vilcher lint der egenanten 
lehen vnd wegen, gelworne gelerte eide zuo den heiligen, den felben 
ünlern vorgenanten dritten vnd vierden teile ze gebende vnd ze 
antwrtende in ünler flosseschiffe, oder an ein seile ze behütende vnd 
ze besorgende als ir eigen guot, vnd | v ie re n  phlegern ze kündende, 
ane alle geuerde. Och sint dez selben gebunden ze tuonde bi dem 
eide alle die meister, die selber hüten wellent zuo den obgenanten 
wegen. Es ist ouch berette: weri daz sich die hant änderti an meistern 
oder an knechten, als dike vnd in welch wise daz beschehi, | S0 sint 
der oder die dar zuo kument, gebunden, ze swerende vor einer ebtischen 
oder vor iren gewisfenen phlegern ze Seckingen oder ze Louffenberg, 
ze tuonde vnd ze vollefuorende alles daz da vorgeschriben stat, vnd 
sweler der meistern daz nüt teti, oder dez sinen knecht nüt vnder- 
wisti | ze tuonde, als dike oder von wem daz geschehi, nach dem £0 
er des ermant wrdi von üns oder von ünlern phlegern, vnd er es 
versesfi vierzehen tag die nechsten nach der manunge, ane geuerde, 
als dike S0 mugent ouch wir oder ünser phleger des selben oder der 
selben teil zuo den dike genannten wegen, die denne sumig werint, 
zuo vnferen handen nemen vnd vnderwinden vnd beseczen vnd ent- 
seczen, als es üns fuoget vnd wol kumet, ane widerrede, alle die wile 
vnez das es geschieht. Wenne aber der oder die tuont, als die andern 
vor getan hant vnd als da vor geschriben ist, S0 S0I | der oder die 
in allem dem recht sin als ouch die andern, vnd ir wege nüczen vnd 
messen, als vor bescheiden ist. Weri ouch, daz der meistern der vor- 
genanten wege dekeiner fines eides vergefsi, daz got wendi, vnd nüt 
teti, als da vor geschriben stat, vnd er des vberfeit wrdi mit drin 
erberen man-|nen, die des swuorint zü den heiligen, wer die fint, ane 
generde, S0 mugent wir oder vnser phleger vns alles dez teiles vnd 
rechtes, S0 er an den vorgenanten lehen vnd wegen hatte, vnder- 
winden vnd zuo vnsern handen nemen vnd beseczen vnd entfeczen, 
als es vns fuoget vnd wol kumet, vnd | S0I SÜ da vor nüt schirmen, 
weder geistlich nouch weltlich gericht, ftetterecht nouch lantrecht, nouch 
kein frigeheit, vnd söllent fi 'nouch kein ir erben kein vorderunge 
nouch recht nouch ansprach niemer mere dar an gewinnen, ane alle 
geuerde. Were ouch, daz der knechten keiner lines eides ver-|gessi, 
da vor got sige, vnd da wider teti, des S0 er vor gesworn het ze 
tuonde, wa daz sin meister enphundi vnd wissende wrdi, S0 S0I er einen
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ander knecht nemen an des stat inrent vierzehen tagen den nechsten 
bi dem selben eide, S0 er vor getan hat, oder aber den selben knecht 
mit | vnser wissende vnd willen fürbaz behaben vnd nüt anders, ane 
alle geuerde. Wrdint wir ouch wissende von dekeinem knecht, daz

5 er anders teti denne er tuon Xolti, vnd daz er üns vnnücze weri, daz 
söllent wir oder vnser botten sinem’ meister künden, vnd nach dem 
künden S0 S0I | der selbe meister, der denne des ermant ist, einen 
andern knecht an des selben knechtes stat geben vnd feczen in den 
nechsten vierzehen tagen, der vns nüczlich sige, oder in aber fürbaz

10 mit ünfere wiffende vnd willen haben, ane alle geuerde, bi dem felben 
eide. S ü  vnd ir erben bi | der felben gelübede föllent nouch vns nouch 
vnfer nachkomen niemer gefumen noch hinderren, weder mit inen 
felber nouch mit iemande von iren wegen, in dekeinen weg an andren 
vnferen vifchenczen, fo vnfer fint vnd in dem Rine vmbe fü zwüfchent

15 Seckingen vnd Louffenberg j gelegen fint, von der obgenanten wegen 
vnd lehen wegen, die fü da von befferen wändint oder möchtint. 
Wenne vnd wie dike iärlichen ouch wir difü recht, ordenunge vnd 
gedinge offenen wellent ze Louffenberg an dem gericht oder ane ge- 
richt, vnd wir es mit vnferen botten den vifchern, | meiftern vnd

20 knechten, gekündent vor hin, fo fond fü bi dem eide alle, die teil 
vnd gemein dar an hant oder hüter fint, die es vernement, dar zu 
kumen ane fumunge, fü irri denne redelich fache, ane geuerde, vnd 
die recht verhörren ze kündende inen, vnd fol ouch da iederman | bi 
dem eide offenan, ob er üt wiffi, daz kein teil geändert fige mit

25 anvalle oder huote, in welen weg daz fi, der nouch nüt getan habi, als 
vor berette ift ze tfinde, durch ein bewifunge vnd offenberunge üns 
vnd inen der rechten, wand wir vnd fü alfo defte vnftöffiger mugent 
beliben. Wir | die vorgenanten meifter der egenanten lehen vnd 
wegen veriechent einer warheit aller der dingen, fo vor von üns

30 gefchriben ftant, vnd globent, fü ftete ze hande eweklich, vnd zuo 
vollefürende bi den egenanten vnferen eiden vnd gelübede, vnd da 
wider niemer ze tünde in keinen weg we-|der mit gericht nouch ane 
gericht, fi figint geiftlich oder weltlich, nouch niemande kein vrfache 
dar zuo ze gebende, vnd bindent ouch darzuo alle vnfer erben vnd

35 nächkomende, allü difü vorgefchribenen dinge ftete ze habende vnd 
ir iekliches befunder, wonde mit irem willen, ane alle | geuerde. Vnd 
durch das wir die vorgenante ebtifchen vnd daz capitel gemeinlich 
des obgenanten goczhufes ze Sekingen, vnd wir die egenanten meifter
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der obgenanten lehen vnd wegen mit ein ander bi den rechten, als 
hie vor an dilem brief gelchriben stat, eweklich beli-|bent, S0 hant 
wir üns für üns vnd ünser nachkomen verzigen vnd verzihent vns 
gegen ein ander offenlich mit disem brief aller der andren rechten 
vnd gewonheiten, ane der eigenschaft üns dem goczhus ze Seckingen, 5 
vnd ane der lehenschaft üns den vischern, S0 wir vormales | gegen 
ein andern hattent, mit namen an den egenanten lehen vnd wegen,
SÜ werint verschriben oder vnuerschriben, vnczint vf disen hüttigen 
tag, als dinre brief geben ist, vnd S0I üns vnd ünser nachkomen 
hinant hin mit den rechten, als hie vor an difem brief gefchriben | 10 
stat, begnügen vnd eweklich da bi beliben, ane alle geuerde. Wir 
die vorgenanten ebtifchen vnd daz capitel gemeinlich dez obgenanten 
goczhuses ze Sekingen hant ouch gelobet für üns, ünser goczhus vnd 
für alle ünser nachkomen, disü vorgefchribenen dinge stete ze habende 
eweklich, | vnd da wider niemer ze tuonde weder mit gericht nouch 15 
ane gericht, SÜ sigint geistlich oder weltlich, vnd verzichent üns für 
üns, ünser goczhus vnd für alle ünser nachkomen vnuerscheidenlich 
alles des rechtes, geistliches vnd weltliches, aller briefen, fryheit vnd 
gnade, die wir erworben hant | oder erwerben moucbtint von dem 
stuole ze Rome oder anderswannen, vnd aller geseczeden, gemachoter 20 
oder vngemachoter, der man sunderlich gedachtnüsse Xolti tön, an 
disen brief vnd an dirre fache, vnd sunderlich aller der hilf vnd 
schirmunge vnd alles dez rechtes, fo wir mugent | haben oder ge
winnen von geschribenem oder vngeschribenem rechte, oder von ge- 
wonheit der stetten oder des landes, da mit dirre brief oder kein 25 
daz dinge, lo hie vor geschriben stat, in keinen weg vndergetan oder 
gekrenket oder vernichtet mouchti werden, nu oder hie nach, | ane 
alle geuerde. Vnd des zuo einem waren, steten vrkünde vnd be- 
stetunge aller dirre vorgeschribenen dinge, S0 hant wir die obgenant 
ebtischen vnd das capitel gemeinlich des goczhufes ze Seckingen 30 
vnlerü ingesigel offenlich gehenket an disen brief, vnd hant | ouch 
dar zuo wir > die obgenant ebtischen vnd daz capitel gemeinlich des 
goczhuses ze Sekingen durch merrer sicherheit aller dirre vorgeschribenen 
dingen, vnd ouch wir die vorgenanten meister der obgenanten lehen 
vnd wegen gebetten die edelen frowen fron Agnesen, gre-|uinne von 35 
Habspurg, gras Johansen, gras Ruodolfen vnd graf Goutfrid von 
Habspurg, ir süne, vnd den rate der egenanten statte ze Louffenberg, 
daz SÜ irü ingesigel hant gehenket an disen brief, vnd verbindent
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ouch wir die vifcher vns vnd vnfer erben vnder ün-^ere vorgenanten 
herschaft von Habspurg vnd der ftette ingesigel ze Louffenberg zuo 
allen disen vorgeschribenen dingen, fü stete ze hande zuo dem eide, 
den wir darumb getan hant. Vnd wir die obgenante greuinne von

,5 Habspurg, graf Johans, graf Ruodolf vnd graf | Götfrid von Habfpurg, 
gebruoder, vnd wir der rate der egenanten ftat ze Louffenberg hant 
durch bette willen der vorgenanten erwirdigen frowen der . . ebtifchen 
vnd des capitels gemeinlich des goczhufes ze Sekingen vnd der ob- 
genanten meiftern der egenanten wegen | ünferü ingefigel gehenket

10 an difen brief zuo einer gezügnuffe vnd ficherheit . . vnd gelobent 
ouch für üns vnd für alle vnfer nachkomen, vnd bindent ouch die dar 
zuo an difem brief, wa die vorgenanten meifter der egenanten lehen 
vnd wegen, oder iro erben oder iro nacb-|komen üt des abgiengint 
oder nüt ftete hettint des, fo da vor von inen gefchriben ftat, wenne

15 vnd wie dike daz gefchehi, daz wir vnd alle ünfer nachkomen foullent 
mit guoten trüwen beholfen vnd beraten fin einer ieklicher ebtifchen 
vnd dem capitel des egenanten | goczhufes ze Seckingen, die vor- 
genanten meifter vnd alle iro erben vnd nachkomen ze twingende, 
ftete ze hande alles daz, fo da vor von inen gefchriben ftat, als

20 verre wir künnent vnd mugent. Dif befchach vnd wart dirre brief 
geben ze Seckingen an dem nechften | zinftage nach fant Johans tag 
ze funegichten des jares do man zalte von gottes gebürte drüzehen- 
hundert jar dar nach in dem fibenden vnd vierzigoften jare.

Original: Perg. 66: 38,2 cm (inkl. 2,9 cm Falz), im GLA Karlsruhe. Alle sieben Siegel
25 sind von den Pergamentstreifen abgefallen.

Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 39 ff. und Urk. n° 12b.
Druck: Herrgott 3, 671 n° 791 (unvollständig); Vetter, J., Die Schiffart und Flötzerei 

und Fischerei auf dem Oberrhein. S. 166 ff; ZGOR XII 299.
Regesten: Vetter a. a. 0. S. 137; Argovia X 186 n° 350.

3014. König Karl bestätigt der Gräfin Agnes von Habsbnrg, der 
Witwe des Grafen Johannes (I), den Zoll zu Lanfenbnrg,

1347 X II. 21. Basel.

Original: fehlt.
Druck: Herrgott 3, 675 n° 793.

35 Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 36; Stadtbuch DI S. 146.
Regesten: Stadtbuch D fol. 18; Vetter a. a. O. S. 108.
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15. Die Stadt Laufenburg erklärt, von der Gräfin Agnes von Habs
burg den Brückenzoll auf die Dauer von drei Jahren empfangen

zu haben.
1348 VII. 3.

Allen den, d iedifen brief anfechent oder hörent lefen, künden 
wir der . . rat vnd die burger von Louffenberg vnd veriechen offenlich 
vmb die jar zil des bruggzolles wegen | ze Louffenberg, fo üns die 
hoch edel vnd vnfer genedige frouwe, fro Agnes, greuin | von Habf- 
pnrg, verlühen vnd vrloubet hat-, den felben brngg zol ze nemende, 
das | wir da den selben bruggzol nüt fürbas nemen süllen danne 
hinnan vff sant | Martis tag, der nu nechst kunt, vnd dann an hin 
über drü jar, wand die | selben jar zil denne vs sint vnd sich ver- 
lüffen hant. Vnd des ze einem waren | vrkünde S0 hant wir, der 
vorgenant . . rat vnd die burger von Louffenberg, ünfer | der vor
genanten stat ze Louffenberg ingesigel offenlich gehenket an disen 
brief, | der geben wart des jares, do man zalt von gottes gebürte 
drüzehen hundert f jar vnd vierzig jar, dar nach in dem achtenden 
jare an dem nechften | donrftag vor fant Vlrichs tag.1

Original*. Perg. 20,3:11,7 cm, im GLA Karlsruhe. Das Siegel der Stadt Laufenburg 
hängt wohlerhalten.

Druck'. Herrgott 3, 678 n° 796. ZGOR IX. 394; Vetter a. a. 0. S. 108.
Hegest'. Argovia X 186 n° 352 (Datum verschrieben 1247).

16. Graf Rudolf (IV) von Habsburg verpfändet der Stadt Laufenburg
um 500 Gulden die Steuer zu Kais teil.

1351.
Argovia X 205 n° 461.

17. Vogt, Rat und Bürger von Laufenburg geloben, der Stadt Zürich 
Freunde sein zu wollen und ihren Herren den Grafen Johans (II), 
Rudolf (IV) und Gottfrid (II) von Habsburg nicht zu helfen, wenn 
diese die zwischen ihnen und Zürich abgeschlossene Richtung und

Freundschaft missachten.
1352 IX . 19. Laufenburg.

Original im Staatsarchiv Zürich.
Drucke: Herrgott 3, 689 n° 805, Tschudi I 421. .
Regesten: Eidg. Absch. I 35 n°3 ; Argovia X 196 n° 403.

1 A u f diese Urkunde bezieht sich ohne Zweifel der Eintrag bei Thonimen I  289 n° 465
und Argovia X  186 n° 349; Argovia hat irrtümlich 1346 statt 1348.
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18. Bei der Teilung ihres väterlichen Erbes zwischen den Grafen 
Johans, Rudolf und Gottfrid von Häbsburg erhält G ra f Rudolf u. a.: 
„die burg und beede stette ze Loffenberg, mit allen rechten, gerichten 
und was güter darzü hörend, es weren vogtie, eigen, lehen, erbe 

5 oder wie guot geheissen und genemmet und wa es gelegen ist.“
1363 XII 31. Laufenbnrg.

Original im Erzherzog! Archiv Innsbruck.
Druck'. Herrgott 3, 691 n°808.
Regesten'. Argovia X 198 n° 423; Boos, Urkundenbuch Landschaft Basel S. 314.1

10 19. Herzog Albrecht von Österreich nimmt die Stadt Laufenburg in 
seinen Schutz.

1366 X I. 15. W ien.

Wir Albrecht etc. tuon chund, wand der edel graf Rudolf von 
Habspurch, unser lieber ohem, für sich selber und für all sein erben, 

15 und die beschaiden, wisen leut, der vogt, der meister, der schultheis, 
der rat und die purger gemainlich der stat ze Louffenberch alle, die 
ob sechczehen iaren sind, für sich selb und all ir nachkomen und 
erben sweren wellent gelert ayde zu den heiligen, uns und allen 
unsern chinden und der erben ewichlich wider allermenklich offen 

20 ze habende die purg und die stat ze Lowffenberch und uns ze dienen
--------- und ouch denselben ayt ie uber zehen iar ze ernewenn----------
haben (wir) für uns und für alle unser und unserr chinde erben, die 
ietzgenanten unsern ohem graf Rudolf, die purger von Lowffenberch 
und alle ir nachkomen und erben ewiklich genomen und nemen mit 

25 disem brief in unser sunder gnad, schirm und dienst, und haben ouch
gelobt--------- si in dem namen als davor ze vertegdingen, ze ver-
sprechen und bi allen irn leuten und gütern, friheiten, rechten und 
guten alten gewonheiten vor allem gwalt und unrecht ze behalten 
und ze schirmen---------- in aller der mazz als unsers selbs stet und

30 diener, an alle geverde.
Original fehlt.
Druck nach gleichzeitiger Abschrift bei Thommen I. 354 f. n° 580.
Regesten'. Lichnowsky 3. Reg. 1898; Argovia X 205 n°463.

1 Überall unrichtig. 1354 X II . 30. datiert; in der Urkunde an dem negften cinftage 
35 nach fant Johans tage ze wingichten des jares . . 1354.
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20. Bürgermeister, Bat und Bürger der Stadt Basel gewähren dem 
Grafen Budolf von Habsburg und dem Bat und den Bürgern von 
Laufenburg das Becht des Wiederkaufs eines ihnen um 3400 Gulden 
verkauften Zinses und stellen Bestimmungen auf über das Basler 
Burgrecht des Grafen und der Bürger zu Laufenburg:

Vnd wenne die lolunge bschicht, noch denne süllent wir dar 
nach ein gantz jar das nehste einander beraten und beholffen sin, 
als die briefe befagent, die wir gegenenander hant, und fol oucb ir 
burgrecht, als der felbe grafe Rudolf und die burgere ze Louffenberg 
unser burgere sint, allewegent stete sin und in siner kraft beliben, 
alle die wile, fo es der felbe grafe Ruodolf oder fin erben nüt abgefeit 
hant, wonde er und fin erben gewalt und macht hant, wenne fi wellent, 
das felbe burgrecht abezefagende von inen und den burgern von 
Louffenberg. Das felbe burgrecht mügent ouch wir der . . burgermeifter 
und der . . rat ze gelicber wife dem felben grafe Ruodolf oder finen 
erben abefagen als vorftat. 1362 XII. 1.

Original fehlt
Druck ', krgo'ria, X 275 n°4 ; UßBasel IV 243 n° 266.
Hegest'. Argovia X 265 n°810; vgl. Argovia VIII 393 A.

21. Die Herrschaft gewährt der für sie Geld aufnehmenden Stadt 
Freiheiten.

1362 X II. 10.

G ra f Budolf von Habsburg und seine Gemahlin Elisabeth gewähren 
dem Bat und den Bürgern ihrer beiden Städte Laufenburg und denen 
die vor den Toren bei ihnen gesessen sind, dafür dass sie fü r sie von 
Basel 3400 Gulden, von Heinrich von Walpach und dessen Frau Clara 
210 Mark Silber und vom Kloster Klingental 1200 Gulden aufgenommen 
haben, die Gnade:

sie fürbaß nüt ze nouttigen noch ze bekümberen, weder mit 
dienften noch ftüren, noch iren keinen ze fcheczende gemeinlich oder 
ir keinen befunder one recht während der Bauer des Schuldverhält
nisses; ferner das wir f i --------- nienanthin mit reyfen bekvmberen,
noch fchicken foullent ieman ze dienfte noch ze hilffe denn als uil fi 
geren tuond vnd ir guoter wille ift. Were aber dz wir felber krieg 
hetten, fo follent fi üns beraten vnd beholffen fin noch ir mügend 
als iren eren wol gezimpt vnd als fi vnd ir vordem üns vnd ünfrern 
vordren do har geton hand, one alles geuerde. W ir----------hand och
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gelopt--------- vnfer burgere noch die statt zu Louffenberg nienanthin
verkümeren mit verseczen noch mit verkouffen, noch in keinen weg 
verkümberen, e das wir li von dem obgnanten guotte vnd schulde 
genczlich erledigen vnd erlösen vnd ir brieffe vnd giuolen, die si dar

5 über geben h a n d --------- Were oucb, das keyner ünser burger von
mütwillen oder von siner not wegen von vns vnd von vnfer statt 
von Löffenberg ziechen woulte, es were nun oder harnach, als es sitte 
vnd gewonlich vncz har ist gesin, vnd als si vnd ir vordren vncz 
har geton hand, one geuerd, den noch die noch ir erben, die denne

10 von vns ziechent oder gezogen sint, die S0I enkein schulde, S0 die 
vorgnant statt gemeinlich gelten S0I, nüczit angon noch binden, wann 
das si ziechen mögend von vns vnd vnser egenanten statt, war si wellent 
one sumunge, irrunge vnd widerred vnser vnd vnser erben on alles 
geuerde.

15 Original fehlt.
Abschriften'. Älteres Urkundenbuch fol. 11 ff. und Stadtbuch A 11 — 14.
Drucke-. Thommen! 446 n°694; UBBasel IV 244 n° 267 (teilweise).
Regesten: Argovia VIII 393 A und X 206 (Datum unrichtig).

22. Margarete, Äbtissin von Säckingen, erklärt sich mit der Ver- 
20 pfändung der Laufenburger Fischenzen durch Graf Rudolf (IV) von

Habsburg zu Gunsten der Stadt Laufenburg einverstanden.
1363 VI. 20. Säckingen.

Wir Margaretha, von gottes genaden äptifchinne, vnd daz capittel 
gemeinlich dez gotzhufe ze Sekingen tun kunt | allen den, die difen 

25 brief an fechent oder hörent leien, daz für üns kam der edel herre 
graf Rudolf von Habspurg | vnd kunte vnd veriach da vor vns, daz 
er schuldig wer vnd gelten sölte vnsern getrüwen vnd sinen lieben 
burgern | dem rate vnd den burgern gemeinlich der statt ze Louffen- 
berg tuleng guldin guoter an gold vnd vollen Iwerer | an gewicht, 

30 die si ime verlüchen hetten zu sinen nöten, vnd die er in sinen 
offenbaren schinberen nutz vnd notdurst | bewendet hetti, dez er 
offenlich vor vns veriach, vnd offhot vnd veriach ouch da vor vns 
der obgenant graf Ruodolf | von Habspurg, daz er für sich vnd sin 
erben den obgenanten dem rate vnd den burgern von Louffenberg 

35 vnd | iren nachkomen vmb die obgenanten tuseng guldin versetzet
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hetti dis nachgeschriben vischentzen, die er1 von dem | obgenanten 
ünserm gotzhuse ze Sekingen hat, dez ersten: die vischentzen, die 
man nemmet daz stanggarn, | daz man füret zwüschent Louffenberg 
vnd Sekingen vff dem Rine, mit aller siner zuogehörde, S0 denne den | 
teile, den er hat an dem donrstag, tag vnd nacht, zuo den vischentzen 
der wegen ze Louffenberg mit ir | zuogehörde, vnd den vierteil der 
wegen ze der Netze, ze dem Breiten Wag, zem Bach vnd zuo dem 
lechen | daz dar zuo höret, ze einem rechten werenden phande ane 
allez abniesfen vnd abschlachen der obgenanten tusent | guldinen, alfo 
daz die obgenanten, der rate vnd die burger von Löffenberg oder 
ir nachkomen die vorgefchriben vischentzen | haben, nutzen vnd 
messen sollen, besetzen vnd entsetzen, als es inen füget vnd wol kunt 
vntz an die ftunde | vnd alle die wile fi der obgenanten tufeng guldin 
nüt gentzlich vnd gar bezalte vnd gewert fint mit voller gewicht | 
vnd guotem golde von dem obgenanten graf Ruodolf oder von finen 
erben, ane alle geuerde. Vnd batte da der obgenant | graf Ruodolf 
üns die obgenanten eptifchennen vnd capittel dez obgenanten gotz- 
hufe ze Sekingen, daz wir vnfern | gunft vnd willen dar zuo geben 
vnd ime erlöbten, die obgenanten vifchentzen ze uerfetzende den 
obgenanten finen | burgern vmb die vorgefchriben tufeng guldin, als 
vorgefchriben ftat. Da hant wir von ernftlicher bette wegen | dez 
obgenanten graf Ruodofs vnfern willen vnd gunft dar zuo geben vnd 
lobent mit guoten trüwen für vns vnd vnfer | nachkomen, die ob- 
genanten den rate vnd die burger von Louffenberg vnd ir nachkomen 
an den vorgefchribenen | vifchentzen mit aller ir zuogehörde niemer ze 
fumende noch ze hinderren in keinen weg, vnd erlöben inen, | die 
felben vifchentzen ze iren handen in ze nemende, ze befetzende vnd 
ze entfetzende, als es inen fuoget | vnd wol kunt, vnd fetzen fi in 
nutzlich vnd in ruowklich gewer dez obgenanten phandes, vntz an 
die ftunde | daz fi der obgenanten tufeng guldin gar vnd gentzlich 
bezalte vnd gewert werdent von dem obgenanten graf | Ruodolf oder 
von finen nachkomen, in aller der wife vnd maffe als vorgefchriben 
ftat, ane alle geuerde. Vnd ze | einem waren, offenne vrkünde aller 
der vorgefchriben dingen fo haben wir die vorgenant eptifchenne 
vnd | daz capittel gemeinlich difen brief befigelt mit vnfern an- 
hangenden ingefigeln, der geben warde | ze Sekingen an dem nechften
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zinstag vor fant Johans tag ze süngichten do man zalte von gottes | 
gebürde drüzechen hundert fechtzig vnd drü jar.

Original: Perg. 27,5:24,4 cm (inkl. 1,9 cm Falz) im StALaufenburg n° 15. Die beiden 
Siegel sind von den Pergamentsfcreifen abgefallen.

5 Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 44 f.
Druck: Vetter; a. a. 0. S. 173 ff.; Thommen I 456 n° 702.
Regest: Argovia X 207 n° 474. Vgl. Argovia VIII 393 B und Stouff, L. Les posses- 

sions Bourguignonnes dans la vailee du Rhin sous Charles le teme'raire. Paris 1904. 
S. 45 (110°).

io 23. Die Stadt Basel gewährt dem G-rafen Rudolf von Habsburg und 
den Bürgern von Laufenburg, die von ihr zu dem im Vorjahr um 
3400 Gulden gekauften Zins einen neuen um 4100 Gulden gekauft haben, 
das Recht des Wiederkaufs dieser zusammen 375 Gulden betragenden 
Zinsen und erneuert die früheren Bestimmungen wegen des Basler

15 Burgrechts des Grafen und der Stadt Laufenburg. Wenne si ouch den 
widerkouff tuont, es si der obgenant grafe Ruodolf oder die burgere, 
das füllent fi mit ir felbes guot tuon, alfo das fi fich felben noch die 
burg vnd ftat ze Louffenberg noch dehein ander guter, fo an dem 
koufbrief verfchriben ftant, von der felben lofunge vnd gutes wegen

20 nüt fürer anderfwar verfetzen noch bekumbern. 1363 VI. 26.
Druck: UBBasel IV 252 n°272; Argovia X 277 n°6.
Regest: Argovia X 207 n°475; vgl. ibid. XV1I1 75 n° 89.

24. Graf Rudolf (IV) von Habsburg und seine Gemahlin Elisabeth 
verpfänden ihren beiden Städten Laufenburg für das für sie von der

25 Stadt Basel aufgenommene Darlehen von 4100 Gulden den Zoll zu 
Laufenburg, auf dem Wasser und auf dem Lande, mit Geleit und

Münze.
1363 X. 26. Laufenburg.

Original fehlt.
30 Druck: Argovia VIII 395 ff. nach der Abschrift im Ältern Urkundenbuch S. 31—33; 

Thommen I 467 n° 7071.
Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 31 ff. und fol. 62 ff.; GLAKarlsruhe, Kopial- 

buch 407 fol. 36.
Regest: Argovia X 209 n° 481; UBBasel IV 255 n° 277; vgl. Argovia VIII 393 E und 

35 Stouff a a. O. S. 45 (112°).

25. G ra f Rudolf von Habsburg und seine Gemahlin Elisabeth ver
pfänden ihren beiden Städten zu Laufenburg auch ihre Fischereirechte 
im Rhein zu Laufenburg mit aller Zugehör de um 1000 Gulden: ünfer
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vischeczen, fo wir hand ze Louffenberg in dem Rine, vnfer ftanggarn, 
S0 man füret zwüschen Louffenberg vnd Seckingen in dem Rine mit 
aller siner zuogehörden; S0 denn die rechtung, die wir hand an dem 
donstag, tag vnd nacht, zuo den wegen zuo Louffenberg; S0 denn ünferen 
teil diser nachgefchribener wegen: zuo der Neczi, zuo dem Breittenwog, 
zuo dem Bach vnd zuo dem lechen, S0 dar zuo hört. 1363 X 26. 
Laufenburg.

Original fehlt.
Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 45 ff ; GL AKarlsruhe, Kopialbuch 407 fo1.33v. 
Druck: Thommeu I 467 n° 707II.
Regesten: Argovia X 209 n° 482; UBBasel IV 255 n°276; Vetter a. a. 0. S. 138; 

vgl. Argovia VIII 393 D.

26. Graf Rudolf (IV) von Habsburg übergibt dem Rat und den Bürgern 
seiner beiden Städte Laufenburg zu einem rechten Lehen den Zoll 
daselbst auf dein Wasser und auf dem Land, mit dem Geleit und

mit der Münze.
1363 X. 26. Laufenburg.

Druck: Argovia VIII 397 ff.
Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 35 f.
Regest: Argovia X 209.n° 483

27. Graf Rudolf (IV) ton Habsbnrg und seine Gemahlin Elisabeth 
erneuern ihren beiden Städten zu Laufenburg die 1362 XII. 10. ver
liehenen Gnaden auf so lange, bis sie von der Schuld von 7500 
Gulden gegen die Stadt Basel und einer Schuld von 600 Gulden

gegen das Kloster Klingental geiedigt sind.
1363 X. 26.

Original fehlt.
Abschriften: GLAKarlsruhe, Kopialbuch 407 fol. 28; Stadtbuch DI S. 147 ff (un

vollständig).
Diuck: Herrgott 3, 711 n° 825.
Regesten: Georgisch 2, 646 n°44; UBBasel IV 255 n° 275; Argovia X 209 n° 480. 

Vgl. Argovia VIII 393 C und Stouff a. a. O. S. 45 (112°).

28. Von Hards wegen.
1363 XII. 29. Laufenburg.

Wir graff Ruodolff von Hapfpurg vnd frou Elßbetha, fin eliche 
frouw, tfmd kvnt allen den, die difen brieff anfechent oder hören 
lefen, das für üns komen fint ünfer lieben vnd getrüwen der rate 
vnd die burgere gemeinlich ünferer beden ftetten zuo Löffenberg vnd
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hand vns diemüttenklich vnd ernstlich fürgeleit, das wir obgnanten 
graff Rüdolff, frouw Elßbeth vnd die obgnanten vnfer burger grosse 
vnd notturftig buwe hand in der obgnanten stat zuo Louffenberg an 
brnggen, an brunnen, an thoren, an thürn, an steg vnd an weg, dere

5 man nüt enberen mag, vnd hand vns ankomen mit ernstlicher groffer 
bette, das wir vns gegen inen verheissen vnd verlopten, das wir in 
vnsrem walde, der gelegen ist nidwendig der obgnanten statt zuo 
Louffenberg, das man nempt dz Harde, nieman kein holcz geben, weder 
ze buwen noch ze brennen. Do hand wir angesechen ir ernstliche 

10 bette vnd ouch notturftige buwe, die wir vnd S1 hand, vnd hand vns 
gegen inen verbunden vnd verheissen für üns vnd ünfer erben, das 
wir nieman froumder, der hinder vns gefeffen ift, enkein holcz geben 
noch geben fönt, weder ze buwen noch ze brennen, noch den walde 
ze wuoften keines weges, denne mit willen vnd gunft eines rates, der 

15 ie zuo den zitten rate ift zuo Louffenberg, oder des meren teiles vnder 
dem felben rate, ane geuerde Wer aber, das keiner vnfer burger 
ze Louffenberg oder ieman andre der vnfren, die zuo vnfer herfchaft 
gehören hinder vns, buwen wölte, do mögen wir wol holcz geben 
vffer dem obgnanten vnfrem wald zuo finer notturft, als fi es denne 

20 an vnfren gnaden finden die do buwen weilt, doch alfo: wem wir 
denne holcz gebend als vorgefchriben ftot, das der oder die nemen 
fönt vnfren vogt zuo Löffenberg vnd zwen des rates, weliche denn 
zuo den zitten vogt alder rete fint ze Löffenberg, weliche zwen wir, 
oder vnfer erben, oder vnfer vogt an vnfer ftat von dem felben rate 

25 geren dar zuo nement, vnd follent denn die felben drye by iren eiden, 
fo fi vns geton hand, dem oder dien, fo wir oder vnfer erben denne 
holcz geben hand, fouil holczes geben vffer dem obgnanten walde, 
als wir inen geben hand, dem holcz fo fi vnfchedlicheft mögend, vnd 
doch dem nuczlich dem denne holcz von vns geben ift, one geuerde. 

30 Es mögend vnd follent ouch die obgnanten vnfer burgern vnd ir 
nochkomen zu iren buwen vnd notturften, die die ftatt gemeinlich 
angod, holcz howen in dem egnanten walde, als ouch fi vnd ir vordren 
do har geton hand, one geuerde. Es mag ouch ein ieckliche eptyfchen 
zuo Seckingen, die ie zuo den zitten ift, in dem felben walde holcz 

35 houwen, fo uil als fi in irem hoff bedarff ze brennen, fo fi aller vn- 
wuoftlicheft mag, als do har befchechen ift, mit vnfer vnd vnfer ampt- 
lütten wüffen, one geuerde. Wenn ouch wir obgnanter graff Ruodolff 
von Hapfpurg, frouw Elßbeth, fin eliche frouwe, oder vnfer erben die
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obgnanten ünler getrüwen den rate vnd die burgere gemeinlich von 
Louffenberg genczlich erledigen vnd erlösen von dem wißen vnd be- 
scheidenen dem burgermeister vnd dem rate von Basel vmb siben 
thusing vnd fünffhundert guldin, vnd si ouch erledigen vnd erlösen 
von den erwirdigen geistlichen fröwen der pryolin vnd dem conuent 
ze Klingental, gelegen in der minren Basel, vmb sechshundert guldin, 
vnd inen ir brieff vnd gislen, die si darüber bederthalb geben hand, 
genczlich erlösen, S0 S0I dilu vorgeschriben gelüpte, S0 an disem brieff 
geschriben ist, genczlich absin, vtid S0I man üns disen selben brieff 
wider geben vnuerzogenlich vnd one geuerde. Vnd zuo einem wären 
offnen vrkünde vnd steter sicherheit aller der vorgelchriben dingen 
S0 haben wir die obgnanten graff Ruodolff von Hapspurg vnd frouw 
Elßbeth, sin eliche fröwe, vnsre ingsigel für üns vnd vnser erben 
offenlich gehenckt an disen brieff, der geben ward zuo Louffenberg, do 
man zalt von gottes gebürt driczechenhundert vnd sechzig ior dar 
noch in dem fierden ior, an dem nechsten fritag noch dem helgen 
tag ze wienachten.1

Original fehlt
Vidimus der Stadt Freiburg i. Br. d. d. 1609 VI. 19. (gemäß einer Abschrift im 

Stadtbucl 1 Di S. 126 ff.)
Abschriften'. Älteres Urkundenbuch fol. 21 ff (mit der Überschrift „von Hards wegen“); 

Stadtbuch C S. 103 f ; Stadtbucb DI S. 156, GLAKarlsruhe, Kopialbucb B 407 fol. 42.
Druck; Herrgott 3, 719 n° 829.

Regesten-. Argovia X 210 n° 4882 3; vgl. Argovia VIII 394 L; UBBasel IV 256 n° 278.

5

10

15

20

25

30

35

29. Kaiser Karl IV, gestattet dem Grafen Rudolf (IV) von Habsburg 
die Verpfändung des Zolles zu Laufenburg mit Geleit und Münze 

um 6000 Gulden zu Gunsten der Stadt Laufeuburg.
1364 II. 19. Prag.

Original'. GLAKarlsruhe, Selekt der Kaiser- und Königsurkunden n° 342.
Drucke'. Argovia VIII 399 n° V; Herrgott 3, 717 n° 827 (unvollständig).8 
Abschrift; Älteres Urkundenbuch fol. 36 f.
Regesten; Stadtbuch D 19; ZGOR IX 394; Argovia X 209 1 0 484

1 Das in Argovia V I I I  393 ff  gedruckte Verzeichnis der von den Grafen Rudolf und 
Hans von Habsburg für Laufenburg ausgestellten Pfandbriefe (es liegt dem Altern Ur
kundenbuch bei) enthält sub litt. L  den Eintrag : Graf Rudolf von Habspurg hat vns ver~ 
pfendt die Hard vmb V1IIM10 gl. Des briefs datum wift vff fritag nach dem heligen 
wineclit tag etc. XIIPLXIIII jar. —

2 Herrgott und Argovia mit unrichtigem Datum.
3 Herrgott und Argovia mit unrichtigem, Datum {18. I I ) .
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30. Graf Rudolf (IV) von Habsburg und seine Gemahlin Elisabeth ver
pfänden der Stadt Laufenburg uin 6000 Gulden, die Laufenburg für 
sie von der Stadt Basel aufgenommen, ihren Zoll zu Laufenburg 

auf dem Wasser und auf dem Lande, samt Geleit und Münze.
1364 IV. 19. Laufenburg.

Original fehlt.
Abschriften: Älteres Urkundenbnch fol. 33 ff; GLAKarlsruhe, Kopialbuch 407 fol. 39. 
Regesten'. Argovia X 210 n° 487 (vgl. Argovia VIII 394 F.̂ ); UBBasel IV 257 n° 281

Thommen I 476 n°718. Vgl. Stouff a. a. O. S.45 (111).

31. Graf Rudolf (IV) von Habsburg und seine Gemahlin Elisabeth ver
pfänden der Stadt Laufenbnrg, die für sie 600 Gulden von Henman 
zem Hosen und dessen Frau Elisabeth in Basel aufgenomnien, Zoll, 
Geleit, Münze und Fischenzen zu Laufenbnrg, und versprechen, sie 
von dieser Schuld vor der Lösung der Schulden gegen die Stadt 

Basel und das Kloster Klingental zn ledigen.
1366 X. 20. Laufenburg.

Original fehlt,
Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 47 ff; GLAKarlsruhe, Kopialbuch 407 fol. 44 

(B); Innsbruck, in cod. 41 fol. 767.
Drucke'. Herrgott 3, 722 n°831 (unvollständig); Thommen I 506 n° 741.
Regesten'. Georgisch II 667 n° 67: UBBasel IV 287 n°308; Argovia X 211 n°492.

Vgl. Argovia VIII 394 G und Stouff a. a. O. S. 46 (113), (das Datum ist hier unrichtig).

32. Graf Rudolf (IV) von Habsburg und seine Gemahlin bestätigen 
den beiden Städten zu Laufenburg ihre Freiheiten und Rechte.

1368 IV. 11. Laufenburg.

Wir graf Ruodolf von Habspurg vnd frouw Elzbetha, sin elichü 
frouwe, tun kunt allen den, die disen brief ansechent oder hourent lesen, 
daz für vns komen sint ünfer lieben vnd getrüwen der . . rate vnd 
die burger gemeinlich | beyder stetten ze Louffenberg vnd üns ernst- 
lich ankomen sint vnd gebetten hant, daz wir inen ir guoten alten 
gewonheit vnd recht, die ir vordem vnd fi. von alter har gehebt 
hant von dem gotzhuse ünsers herren hant Fridelis ze Sekingen, | 
von vnsern vordem vnd von vns, iren herren vnd kast vögten1, vnd 
dar vmb wan wir allewent vnd billich der obgenanten dez rätes vnd 
der burger bette verhören sollen, vnd sunderlichen zu den sachen,

1 beftetigen oder dgl. fehlt.
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dar zuo si recht hant, fo hant wir inen | verschriben vnd verfigelt 
geben vnd ernüwret ir alten recht, fryheit vnd gewonheit, als hie 
nach gefchriben stat, alfo: daz wir noch ünfer erben noch nachkomen 
enkeynen burger noch seldener, der in den obgenanten beyden stetten 
ze Louffenberg | sessehaft oder wonhaft sint, oder vor den toren da bi 5 
vnd mit den selben burgern dienent vnd stürent vnd übel vnd guot 
mit inen lident, noch ir nachkomen weder vachen noch schetzen, 
noch an lib noch an sin gut griffen äne recht, alle | gemeinlich noch 
enkeinen teile vnder inen noch enkeinen besunder, wän als verre als 
vrteilde git vnd ze Louffenberg vor minem vogt vnd von minen bur- 10 
gern vnd von andern erbern luten erteillet wirt, es were denne, daz 
ieman ze Louffenberg, er | wer burger oder seldener, verschulti, daz es 
ime an den lip giengi, von weler hant sach daz dar kerne, daz got 
wende, den oder die mag man wol an griffen vnd vachen an allen 
stetten vsserenthalb der burger hüsern. Wer ouch daz ieman, der alfo 15 
verfchult | lietti, als vorgeschriben stat, in kein hufe kerne, es wer 
burger oder feldener, den mag man wol dar inne suchen vnd vachen 
mit vrteilde vnd mit dem rechten, als man da har getan hat, ane 
geuerde. Wer aber, daz ieman der hinder vns ze Louffenberg | feffe- 
haft wer, es wer burger oder seldener, vns den obgenanten graf 20 
Ruodolf von Habspurg, frouw Elsbethen, sin elichen frowen, oder ünfrü 
kint oder vnfer erben vnd nachkomen, ir herren, freuenlichen er- 
zürnti vnder ougen vnd sich daz kuntlich | enphunde, von dem oder 
von dien soullen wir enkein recht nemen, wan daz er vns fol ableggen, 
als er es denne an vnsern gnaden vinden mag. Wer ouch, daz keiner 25 
der obgenanten vnfrer burger oder seldener vnsern vogt, der nu ze 
mal oder harnaeh vnser | vogt ist oder wirt ze Louffenberg, freuen- 
lichen erzurndi mit worten oder mit werchen, daz er nüt verkiefen 
woulte oder möchte, den oder die, die in denne erzürnet hetten, fol 
man für gericht stellen vnd ein recht von ime nemen, vnd waz einem | 30 
burger gegen dem andern erteillet wurdi, nach dem als die freuenne 
vnd buosfe ist, daz S0I man ime driualt besseren. Wer aber, daz kein 
vnser vogt, der nu ist oder hie nach wirt, an keinem vnlerm burger 
oder seldener freuelti, möchte oder wölte | der daz nüt überfechen,
S0 S0I man es üns, vnfern erben vnd nachkomen, iren herren, klagen. 35 
Da söllent wir den kleger ablegen vnd vnklaghaft machen; wa daz 
nüt bescheche, S0 sollen wir den selben vnsern vogt für üns in gericht 
ftellen | oder vor einem andern, der ünfer ftatt hielti, ob wir in dem 

3Rechtsquellen des K. Argau. I. 6. x.
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lande nüt weren, vnd fol da recht halten vnd tün als ander vnfer 
burger, ane geuerde. Och soullent vnher diener, die vnser hofgesinde 
nüt sint, bi allen alten rechten vnd gewonheiten | beliben, als si vnd 
ir vordem  von üns vnd vnsern vordem da har komen sint, ane ge-

5 uerde. Wer ouch daz ieman vnser hof gefinde beswarti freuenlich vnd 
SÜ daz nüt verkiesen woulten oder mochten, es fi mit worten oder 
mit werchen, die soullent recht | von im nemen vor vnsern vögten ze 
Louffenberg in der statt, vnd waz vmb die selben freueli eim burger 
gegen dem andern erteillet wurdi, daz S0I man inen zwiualt besseren.

10 Wa ouch kein vnser hofgesinde keinen vnsern burger oder seldener'j 
beswarti freuenlich, vnd er ouch daz nüt verkiesen woulte oder möchte, 
den soullen wir ouch ze Louffenberg für vnser vougt ze recht stellen, vnd 
soullent da liden, daz inen vrteilde vnd recht git, als ein burger gegen 
dem andern, ane geuerde. Wir | noch vnfer erben noch nachkomen

15 soullent ouch die obgenanten vnser burger vnd die zu inen gehourent, 
als vorgefchriben stat, vnd ir nachkomen niemer beswerren mit keinen 
bennen noch keinen ban leggen an win noch an keinen | andern fachen, 
wan mit willen vnd vrlob der obgenanten wnfer reten vnd burgern 
gemeinlich ze Louffenberg, vnd soullen vnd mügen die obgenanten vnser

20 burger benne haben vnd legen an win vnd an andern sachen zu der 
statt notdurft, wan si von | alter har alfo komen sint vnd och getan 
hant, wan si alle iar ze meygen einer eptischennen dez obgenanten 
gotzhuse ze Sekingen für banwin S0 vil guotes gebent als si denne 
mit ir vber ein koment, ane geuerde. Och soullent vnd mügent alle |

25 burger ze beyden stetten ze Louffenberg vnd alle die, die bi inen 
sessehaft vnd wonhast sint, als vorgeschriben stat, vnd ir nachkomen, 
wenne si went, ir si weinig oder vil, züehen vnd varn war si wellent, 
vnd S0I inen tor, weg vnd steg | offen vnd vnuersperret sin, vnd wer 
die sint, die von vns ziechen wellent, die soullen wir dar an nüt sumen

30 noch irren mit vns selben noch mit nieman andre, dem wir willen 
oder gunst dar zuo geben, in keinen weg, es wer denne, daz | ieman 
von vns züchen woulte der seldener wer vnd huse ze Louffenberg nüt 
hette, den mag man wol hesten vnd haben, ob er vor males vns mit 
dem rechten vtzit veruallen wer, oder keinem vnserm burger vtzit

35 redelicher schulde gelten | sölte, ane geuerde. Ht aber er burger, 
vnd hule vnd hofe ze Louffenberg hat, den soullen wir nützit sumen 
noch irren, wan daz er ziechen vnd varn mag war er wil, als vor- 
geschriben stat. Weren aber die oder der, die von vns ziechen woulten,
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üns | vor males mit dem rechten vtzit veruallen, dem oder den möchten 
wir wol mit dem rechten an fin hufe vnd an ander sin gut griffen, 
vmb fo vil guotes, als er vns vor males mit dem rechten veruallen 
were, ane geüerde. Wir, vnfer erben vnd | nachkomen söllent och 
die obgenanten den .. rate vnd die burger gemeinlich ze Löffenberg 5 
vnd die mit inen dienent, als vorgeschriben stat, vnd ir nachkomen 
lasfen beliben bi allen iren alten rechten vnd güten gewonheiten, als 
si har sint komen, | vnd daz wir si nüt fürbaffe weder drengen, be- 
kümbern noch nöten söllent noch an si vordran keinen nüwen funt 
noch kein nüwe sach, daz inen schaden oder gebreften bringen möchte 10 
an den obgenanten iren alten rechten vnd gewonheiten, | wan daz si 
da bi beliben sont, ane geuerde. Wir, vnfer erben noch nachkomen 
sollen weder bürg noch statt ze Löffenberg fürbasse nienanthin ver- 
kümbern mit versetzen noch mit verköffen. Wer aber, daz wir die 
obgenanten burg vnd statt ihit ir | zügehörde ienanthin fürbasse ver- 15 
sasten oder verköften, daz got wende, daz mügent wir wol tuon, ob 
wir went, doch alfo daz die obgenanten burger vnd alle die zu inen 
gehörent, als vorgefchriben stat, vnd ir nachkomen beliben söllent 
bi allen iren | rechten vnd guoten gewonheiten, als si da har gehebt 
hant vnd har komen sint, si haben sin brief oder nüt, vnd sollen ouch 20 
inen vormales brief fchaffen von dem oder von denen, die dar zuo 
kernen, daz fi beforget fin, daz fi beliben bi allen | iren alten rechten 
vnd gewonheiten, als fi har komen fint, ane alle geuerde. Wir die 
obgenanten graf Ruodolf von Habfpurg vnd frouwe Elfbetha, fin elichü 
fröwe, entzichent vns öch für alle vnfer erben vnd nachkomen aller 25 
der rechten vnd | rechtungen, fi figent gefchriben oder vngefchriben, 
geifchlichs vnd weltlichs, keyfer recht, fryrecht, burgrecht, ftette- 
recht, lantrecht, gefetzten, gewonheiten der herren vnd dez landes, 
vnd aller der rechtungen, die vns oder vnfern erben | vnd nachkomen 
oder ieman andre von vnfret wegen, dem wir willen oder gunft dar 30 
zuo geben möchten, ze ftatten komen, an allen den obgefchriben ftuken 
vnd artikeln, vnd funderlichen dez rechten als man fprichet: gemein 
verzichen veruache | nüt: vnd gemeinlich aller der dingen, da mit 
wir kein ding möchten getün, daz wider die vorgefchriben ftuk ynd 
artikel möchte gefin vnd da mit die vorgenanten vnfer burger vnd 35 
die zuo inen gehörent, als vorgefchriben ftat, vnd ir nach-|komen ze 
beyden ftetten ze Löffenberg bekümbert oder befwert mochten werden 
an den vorgefchriben iren rechten vnd guoten gewonheiten, nu oder
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hie nach, ane geuerde. Wir der obgenant graf Rudolf von Habfpurg 
hant ouch gelobt vnd gefworn einen | eyde mit vfferhebter hant vnd 
mit gelerten worten offenlich ze den heiligen, vnd ouch ich frouw 
Elfbetha, fin elichü frouwe, han gelopt mit güten trüwen an eydes

5 ftat für vnfe, vnfer erben vnd nachkomen, die obgenanten vnfer 
burger | vnd ir nachkomen bi allen den vorgefchriben ftuken, rechten 
vnd guoten gewonheiten laffen beliben vnd eweklich ftete halten vnd 
da wider niemer ze tuonde weder mit üns felben noch mit nieman 
andre, dem wir willen oder gunft dar zuo | geben, vnd da von die 

10 vorgenanten vnfer burger vnd ir nachkomen alle gemeinlich oder ir 
dekeiner befunder bekümbert oder befwert möchten werden an allen 
den vorgefchriben ftuken vnd artikeln, als da vor befcheyden ift, ane 
alle geuerde. Vnd dez | ze einem fteten, offenne vrkünde, daz dis 
alles war vnd eweklich ftete vnd vefte belibe, Io da vor an difem 

15 brief gefchriben ftat, fo hant wir obgenanten graf Rudolf von Habf- 
purg vnd frow Elfbetha, fin elichü frowe, vnfrü eygenü ingefigel | 
offenlich gehenket an difen brief, der geben ward ze Löffenberg do 
man zalt von gottes gebürt drüzechen hundert jar dar nach in dem 
achten vnd fechtzigoften jar an dem zinftag in der ofter wuchen.

20 Original: Perg, 55,4:34,5 cm (inkl. 3 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 17. Siegel 
wohlerhalten. Dorsualnotiz; Cecunda fryheit, vidimus.

Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 2 ff; Stadtbuch D fol. 20 ff.
Drucke: Argovia X 283 ff n°9 ; Herrgott 3, 723 n° 834 (unvollständig).
Regest: Argovia X 211 n° 494.

25 33. Bat und Bürger von Laufenburg verkaufen au Bürgermeister, 
Bat und Bürger von Basel 233 Gulden jährlichen Zinses ab der 
Stadt Allmende und Einkommen um 3500 Gulden und stellen der

Stadt Basel zu grösserer Sicherheit 16 Bürgen.
1368 IX. 11.

30 Drwcfc: UBBasel IV 302 n° 326.
Regest: Argovia X 212 n° 499 (mit unrichtigem D atum ); vgl. Argovia XVIII 88 

n° 138

34. Bürgermeister und Bat der Stadt Basel ränmen dem Grafen 
Bndolf (IV) von Habsburg und der Stadt Lanfenbnrg das Becht des

35 Wiederkaufs der an Basel verkauften 233 Gulden Zinses ein. 
1368 IX . 19.

Druclc: Argovia X 286 f ; UBBasel IV 307 n» 327.
Regest: Argovia X 265 n° 811.
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35. G ra f Rudolf (IV) von Habsburg und seine Gemahlin Elisabeth 
urkunden, dass Laufenburg fü r sie von der Stadt Basel 3500 Gulden 
gegen einen Zins von 233 Gulden auf genommen habe, desselben zinses 
die obgenanten vntere burgere vnd ir nachkomen ierlichs usßrichten 
ßont der obgenanten statt von Basel 170 gnldin für ir dienst vnd stüren,
die SÜ vns ierlichs tun s o n t--------- — vmb die vbrigen 63 guldin,
die sich ierlichs getzüchent ze gebende der obgenanten statt ze Basel
vber die vorgeschribenen 170 guldin, habent w ir----------für üns vnd
vnser erben vnd nachkomen den obgenanten vnsern burgern vnd iren 
nachkommen versetzet vnsern zolle vnd vnser vischentzen ze Loffemberg; 
der G ra f und seine Gemahlin verpflichten sich ferner: die obgenanten 
vnser burgere der vorgenanten stetten ze Loffemberg vnd ir nach- 
kommen by den egenanten hundert vnd sibentzig guldin zinses ierlichs 
lahlen beliben vnd fürbass nüt ze nötigen noch ze bekümbern weder mit 
diensten noch mit sturen noch iren keinen ze schentzende1 gemeinlich 
oder ir keinen besunder ane recht, alle die wyle, S0 wir oder vnser 
erben vnd nachkommen die obgenanten vnser burgere oder ir nach- 
komen vmb die vorgenanten summe drüthusent vnd fünfhundert 
guldin vnd ir briefe vnd gyfeln, die si darüber geben hant, gentzlich 
nit erlediget vnd erlöset hant und wiederholen die den Bürgern von 
Laufenburg mit der Urkunde d. d. 1362 X I I .  10. erteilten Gnaden. 
1369 III. 27. Laufenburg.

Original fehlt.
Vidimus des Johannes Geminger, decretorum doctor, officialis epifcopalis curie 

Bafilienfis d. d. 1441 III. 7., Bafilee, im StALaufenburg Urk. n° 19.
Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 8 ff; GLAKarlsruhe 407 fol. 48.
Drucke: Thommen 1 532 n° 781; Herrgott 3, 724 n° 836 (nicht vollständig); 

UBBasel IV 308 n° 330 (nicht vollständig).
Regesten: Georgisch II 681 n°9; Argovia X 212 n° 496 (vgl. ibid. VIII 394 1).

36. Kaiser Karl I V  gestattet dem Grafen Rudolf (IV) von Habsburg in 
seiner Stadt Laufenburg Silbermünze zu schlagen, die gut sei von silber 
nnd SWere von gewichte uff der stette zu Basel, zu Schaffhusen oder 
zu Zurch korn, under seinem czeichen und gebrege, doch mit sulchem 
underscheide, das der selben stete czweyer rat, welch er us den 
dreyen nemen wolle, die vorgenante muncze, die er slahen wirdet 
lassen, ee denn das si uzzgeben werde, beschowen, besehen und ver- 
suchen sullen, ob die vorgenant muncze gut, genge, gebe fei und
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geneme. 1373, am nechften famstag1 noch fant Lucas tag des hl. 
ewangelitten (X. 22.) Prag.

Original in Wien.
Druck: Herrgott 3, 727 n° 841, Thommen II 32 n° 31.

5 Abschrift: StALaufenburg Urk. n° 23.
Regesten: Argovia X 214 n° 508, UBBasel IV 361 n° 371, Böhmer-Huber 437 n* 5278.

87. Kaiser Karl befreit die Stadt Laufeuburg von fremden Gerichten. 
1373 X. 24. Prag.

Wir Karll, von gottes gnaden roumfcher keifer, zuo allen ziten 
10 merer des richs vnd küng zu Beheim, bekennen vnd tun kunt offen- 

lich mit difem brief allen den, die in fehent oder hourent leien, das 
wir dem edeln Rüdolffen, grauen von Habspurg, berren zu Louffen- 
berg, ünserm vnd des richs lieben getruwen die besunder gnad vnd 
frigheit getan vnd gegeben haben, tuon vnd geben von keiserlicher 

15 macht mit rechter wissen vnd kraft dis briefs, alfo dz fürbas niemand, 
wer der fig, yn, fine manne, diener, infäffen vnd lute, die in der 
herfchaft vnd grauffchaft zuo Louffenberg, in der ftatt dafelbift vnd 
dauor gefeffen fint, vnd alle die in der ftat zuo Rynow, gelegen bi 
Schaufhufen, vnd in der grauffchaft in dem Kleggöw fitzent, gemein- 

20 lich oder befunder, ayfchen, fürtriben, laden, anfprechen, beklagen, 
bekümbern, vrteilen oder rechten fülle oder müg vmb deheinerley 
fach, fi treffent üb oder guot an, für dehein lantgericht, oder ander 
gerichte, funder wir wellen, wer zuo dem egenanten grauf Ruodolffen 
ichtz ze clagen oder ze fprechen hab oder haben wurde, der fol dz 

25 tuon vor üns oder vor ünferm keiferlichen hofgericht, vnd ouch, were 
dz ieman gen finen mannen, dienern, infäffen oder luten ichtz zuo 
fprechen oder zuo clagen hab oder haben wirdet, der fol dz fuochen 
vnd tuon vor dem egenanten grafen oder finen amptlüten, den er dz 
enphelhen wirdet; vnd dz fol ouch gefchehen in foulichen gerichten, 

30 darin fi gehourent in finen egenanten gräffchaften, herfchaften vnd 
gebieten. Were aber, dz den clegern, einem oder mer, von dem vor- 
genanten grauf Ruodolffen oder finen amptlüten rechtz ze tuonde ver- 
fagt wurde, wie offt dz gefchiht, fo mugend fouüche cläger ir wider- 
fachen laden, eifchen, fürtriben vnd ouch recht vordem vnd anfprechen 

35 für üns vnd ünferm keiferlichen hofgericht, ane allerleyg hindernüffe.

1 Herrgott liest: am negffcen fontag; ebenso die Abschrift im StALaufenburg. Da
nach datieren Argovia und UBBasel: 23. X .
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Darumb gebieten wir allen fürsten, geistlichen oder weltlichen, grauen, 
fryen, rittern, knechten, amptlüten, burgermeistern, räten vnd ge
meinden der stetten vnd andern vnsern vnd des richs getruwen, vnd 
sunderlichen allen lantrichtern, richtern vnd andern, die zu gerichte 
sitzent in Swaben vnd anderfwa, die nu sint oder in ziten werdent, 
dz si wider soulich vnfer gnad den egenanten grauf Rüdolffen, sin 
manne, diener, infäffen vnd lüt, die in der herschaft vnd grauffchaft. 
ze Louffenberg, in der statt daselbs vnd dauor gesessen sint, vnd alle 
die in der statt ze Rynow, gelegen bi Schaufhusen, vnd in der graf- 
schaft in dem Kleggouw sitzen, nit leidigen, angriffen oder beschadigen, 
noch sy gemeinlich oder besunder für dehein lantgericht oder ander 
gericht laden, fürtriben oder dehein vrteil vmb ir libe, ere oder guot 
sprechen, oder in dehein auchte tuon süllen oder mügen, als liep in 
sige vnfer vnd des richs swär vngnad zu vermiden. Befchähe aber 
icht dawider, dz S0I weder kraft noch macht haben. Vnd soulichi 
fryheit vnd gnad süllen weren an vnfer oder vnfer nachkomen an 
dem riche roumfche keifer oder künge widerrüffen. Mit vrkünd dis 
briefs, versigelt mit ünfer keiserlichen mayeftat insigel, geben ze 
Präge nach Cristus gebürt drüzehenhundert järe, darnach in dem 
drü vnd sibentzigosten jare an mentag vor sant Symon vnd Judas 
tag, vnser riche in dem acht vnd zwentzigosten, vnd des keiserstuoms 
in dem nünzehenden jaren.

Original fehlt.
Vidimus: 1. von Eglolf von Wartemberg, genannt von Wilden ftain, Hofrichter an 

Statt des Grafen Rudolf von Sultz; auf dem Hofe ze Rottwil d. d. 1407 IV. 21.; StALaufen- 
burg, Urk. n° 25.

2. von Cunrat Täninger, Landrichter im Kletgau an Statt des Grafen Hermann von 
Sultz, Landgraf im Kletgau; auf dem Landtag zu dem Langenstein d. d. 1408 XII. 20.; 
StALanfenburg (Jrk. n° 24.

Abschrift'. Stadthuch D fol. 27—28.
Regest*. Argovia X 215 n°510.

38. Miinzkonvention zwischen Herzog Leopold von Österreich, den 
Grafen von Eibnrg, Habsburg, Neuenburg, dem Freien von Erenkingen 

und den Städten Basel, Zürich, Bern und Soloturn.1 
1377 III . 14. Schaffhausen.

Konzept im Staatsarchiv Basel.
Druck: Eidg. Absch. I. 56 ff.

1 Sie bezieht sich auch auf die dem Grafen von Habsburg gehörige Münze zu Laufen- 
bürg; es ist jedoch fraglich, ob die Konvention je in  Rechtskraft erwachsen sei; vgl. die 
Bemerkungen in Eidg. Absch. 1 58.
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39. Brückenzoll.
1377 X I. 21.

G ra f Rudolf (IV ) von Habsburg, seine Gemahlin Elisabeth und Graf. 
Hensli, ihr Sohn, gewähren der Stadt Laufenburg, damit sie ihre Brücke

5 wieder in guten Stand setzen könne, einen Brückenzoll:
Vnd ist der selb zoll alfo vffgeseczt,1 dz si nemen sönt, was

über die Rinbrugg god, von einem roh, das geladen ist, vnd zerngg 
darüber treit, welicherleyg sach das ist, zwen pfenig genger vnd ge- 
nemer2 ze Louffenberg, vnd der felben müncz, die wir von vnsern

10 zollen ze Louffenberg nement; ouch sount sy nemen von iecklichem roh 
alder anderem vich, daz darüber vor geladen wegen, karren vnd 
schlitten züchet, zwen pfening, welicherhant kouffmanschaft er füre, 
es sye uil alder wenig. Darzü hand wir inen geben vnd sy geheissen 
nemen, was schiffen den Rin herabkumet, wo die lendent, ze Rinsulcz

15 oder anderswo ob der ftatt ze Louffenberg ietwederethalb des Rines, 
von iecklichem houpt ein pfenig der obgnanten müncze, was geladen 
do fürher züchet oder treit, wann sy üns darvmb geben vnd geton 
hand fo uil ir gütes, das üns von inen wol benüget.

Original fehlt.
20 Abschriften’. Älteres Urkundenbuch fol. 29 f; Stadtbuch D fol. 28—30.

Drucke: Argovia X 293 f n° 16; Thommen II 83 n°87; Herrgott 3, 734 n° 850 (un
vollständig und mit unrichtigem Datum).

Regest: Argovia X 218 n° 539.

40. G ra f Rudolf (IV) von Habsburg, seine Gemahlin Elisabeth und 
25 ihr Sohn G ra f Hensli verpfänden der Stadt Laufenburg, die fü r sie 1800 

Gulden von Ritter Ulman von Pfirt und Thüring Schönkind, Bürger 
von Basel, anstatt und im Namen der Frau Agnes von Ratzenhusen, 
aufgeommen hat, alle die nücz, die vielen oder geuallen möchten von 
dem zoll, gleit vnd vischeczen über das, als wir inen vormols ver- 

30 seczt hant, dazu die Hälfte lind nötigenfalls den ganzen Betrag des neuen 
Geleits zu Laufenburg und, wenn er nicht ausreicht, die Münze daselbst.
1379 IV. 26. Laufenburg.

Original fehlt.
Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 50 ff.

35 Drucke: Thommen II 110 n° 1091 und Herrgott 3, 736 n° 853 (unvollständig).
Regest: Argovia X 219 n° 546 (nach einem Vidimus von 1775 IV. 10). vgl. Argovia X 

231 n° 592 und Stouff, Poss. ßourg. S. 46 (114°).

1 Thommen verfetzt. ’ Thommen gemeiner.
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41. König Wenzel befreit die Stadt Laufenburg von fremden 
Gerichten.

1379 X. 16. Prag.

Wir Wenczlaw, von gotes gnaden romifcher kunig, zu allen 
zeiten merer des reichs vnd kunig zu Beheim, bekennen vnd tun kunt 
offenlich mit diefem brieue allen den, die yn Lehen oder horen lefen, 
das | wir haben angefehen ftete, getrewe vnd auch nutze dienfte, 
die vns vnd dem reiche der edel Rudolff, graff von Habfpurg, vnd 
Hans, lein fon, vnfer vnd des reichs lieben getrewen offte vnd dicke | 
nutzlich vnd auch vnuerdroffenlich getan haben, tegelichen tun vnd 
noch furbas tun lullen vnd mugen in kunfftigen zeiten, vnd haben 
dorumb mit wolbedachtem mute vnd auch mit gutem | rate vnferr 
vnd des reichs fursten vnd lieben getrewen sie vnd die schultheisfe, 
rete vnd burger gemeinlichen der stette zu Lowffemberg vnd zu 
Rynow, vnd alle andre yre lute vnd die-|ner, die sie yeczunt haben 
oder hernach gewynnen, gefreyet vnd begnadet, freyen vnd begnaden 
sie auch mit craffte dicz brieues, alfo das sie nyemants furbasmer 
ewiclich, wer er sey vnd in | welichen eren vnd wirden er auch fey, 
die egenanten grauen vnd yre lute alle vnd diener miteynander vnd 
befunder furtreiben, vordem, anfprechen, beclagen, bekummern, vr- 
teylen oder | achten sulle oder muge fur vnser kuniglich hoffgericht 
oder an den lantgerichten zu Rotwyl oder an keynen andern lant- 
gerichten vnd gerichten, wo die ligen, gelegen vnd wye die genant 
seyn. | Besunder wer den egenanten grauen zusprechen hat oder ge- 
wynnet, der S0I das tun vor vns oder vnserm rate oder vor dem 
hochgebornen Lupolten, herczogen zu Österreich, zu Steyrn, zu 
Kerntin | etc., vnferm lieben oheim vnd fursten, oder vor seynem rat, 
wo es yn denn allerfugelichest ist, vnd wer zu yren luten allen vnd 
dienern, yr eynem oder me, er sey man oder weyp, zu sprechen, | zu 
clagen oder vordrunge hat oder gewynnet, der S0I das tun vor den 
richtern vnd den reten der egenanten stette zu Lowfemberg vnd zu 
Rynow vnd in andren gerichten, da denn die | selben lute gefesten 
seyn, vnd recht von yn nemen, vnd nyrgent anderfwo, es were denn, 
das dem cleger oder clegerynne kuntlich vnd offenlich recht verfeyt 
wurde von den egenanten | richter vnd reten in denselben stetten zu 
Lowffemberg vnd zu Rynow vnd von den andren der egenanten 
grauen luten. Ouch wollen wir von besundern gnaden, das | dieselben
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burger vnd alle der yeczuntgenanten grauen lute vnd diener mugen 
offen echter husen vnd houen, vnd alle gemeinschafft mit yn haben, 
affo, wer das yemant derselben | echter, eynen oder zwen, vil oder 
wenig, in den vorgenanten stetten zu Lowfemberg vnd zu Rynow

5 oder in der mergenanten grauen gebieten oder gerichten anfellet, 
dem fol man eyn | vnuerczogen recht tun nach der selben stette zu 
Lowffemberg vnd zu Rynow vnd der yeczuntgenanten gebieten vnd 
gerichte gewonheyt, vnd als offte sie in die egenanten stette, gebiete | 
vnd gerichte komen vnd wider dar vz, das sie nyemants ansprichet 

10 mit dem rechten, das fol den vorgenanten burgern vnd der offt- 
genanten grauen luten vnd dienern allen keynen scha-|den bringen 
von der gemeinschafft wegen. Vnd gebieten darumb allen fursten, 
geystlichen vnd werltlichen, grauen, freyen herren, dienstluten, rittern, 
knechten, stetten, gemeinden, dem lant-|richter zu Rotwyl, vnd allen 

15 andern läntrichtern vnd richtern vnd den, die an den lantgerichten 
vnd gerichten zu den rechten sitzen vnd vrteyl sprechen, die yeczunt 
feyn oder in kunfftigen | zeiten werden, vnfern vnd des heiligen 
reichs lieben getrewen ernstlich vnd vesteclich bey vrffern vnd des 
reichs hnlden, das sie furbasmer ewiclich die egenanten grauen keynen 

20 der vor-|genanten yrer burger, lute oder diener, eynen oder me, man 
oder weyp, nicht für das egenant hoffgericht, lantgericht, oder ander 
gericht eyschen, laden, vordem, furtreiben, bekümmern, beclagen | 
oder keyn vrteil vber ir leyp oder vber ir gut sprechen, oder in die 
acht tun sullen noch mugen in dheineweys, vnd wo das geschehe 

25 wider diefe obgenanten vnser gnade vnd fryheyt vnd | gnade, die in 
diesem vnserm brieue seyn, S0 nemen vnd tun wir ab mit rechter 
wissen vnd kuniglicher mechte volkomenheit aller schulde ladung, 
eyschung, vordrung, anfprach, vr-|teil vnd die acht vnd entscheyden, 
lutern, deren vnd sprechen, das sie miteynander vnd besunder alle 

30 vnkrefftig vnd vntugelich sein sullen, vnd tun sie ab vnd vernichten 
fie auch gar | vnd genczlich an allen yren begriffungen, meynungen 
vnd punten, wie sie darkomen, geben, gesprochen oder geurteilt 
werden oder wurden. Vnd ob yemant, wer der were, der affo | wider 
diefe obgenanten vnser friheyt vnd gnade freuelichen tete, der vnd 

35 die sullen in vnser vnd des heiligen reichs vngenade vnd dar zu 
eyner rechten pene funffczig pfunt loti-|ges goldes verfallen seyn, als 
offt der dawider tut, das halbteyl in vnser vnd des reichs camer, 
vnd das ander halbteyl den obgenanten grauen von Habspurg, yren
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bürgern zu | Lowfemberg vnd zu Rynow vnd allen andren yren luten 
vnd dienern, die alto vberfaren werden, genczlich vnd an alles 
mynnernuzze sullen geuallen. Mit vrkunt dicz brieues versie-|gelt 
mit vnserr romifcheu kuniglicher maiestat ingesigel, der geben ist 
zu Prage nach Cristes geburte dreyczehenhunder1 jar dornach in dem 
newn vnd sibenczigstem jare | an sant Gallen tage, vnserr reiche des 
Beheimschen in dem fibenczehendem vnd des Komischen in dem 
vierden jaren. —

Original*. Perg. 44,5: 24,4 cm (inkl. 5,5 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n°30. Auf 
dem Falz rechts: per dominum magiftrum curie | P. Jauren. Dorsualnotiz: R. Wilhelmus 
Kortelangen. Siegel und Siegelschnüre sind nicht mehr vorhanden.

Vidimus: 1. von Hans Frig von Stahringen, Landrichter des Grafen Wolfram von 
Nellenburg; am Landgericht zu Eigeitiugen d. d. 1381 X. 12. StALaufenburg [Jrk. 
n° 31.

2. von Grat Ott von Tierstein, Landrichter im Turgau; auf dem Landtag bei 
Wintertur d. d. 1396 VI. 20. StALaufenburg Urk. n° 32.

3. von Eglolf von Wartemberg, genannt vou WildenCtein, Hofrichter des Grafen 
Rudolf von Sultz; auf dem Hofe zu Rottweil d. d. 1407 IV. 21. StALaufenburg Urk. 
n°25.

4. von Cunrat Täninger, Landrichter im Kletgau, im Namen des Grafen Hermann 
von Sultz; auf dem Landtag zu dem LangenCtein d. d. 1408 XII. 20. StALaufenburg 
Urk. n° 24.

5. von der Stadt Freiburg im Breisgau d. d. 1613 VIII. 9. Urk. im Staatsarchiv 
Argau.

Abschrift: Stadtbuch D fol. 30—33.
Regest: Argovia X 220 n° 550.

42. Graf Rudolf (IV) von Habsburg, seine Gemahlin Elisabeth und 
sein Sohn Hensli verpfänden der Stadt Lanfenburg, die für sie von 
Dietschmau zer Sunnen, Bürger zu Basel, 600 Gulden aufgenommen 
bat, das neue Geleit zu Lanfenburg, soweit sein Ertrag noch nicht 
versetzt ist, und die Steuer zu Wöfliswil und Segeten,2 und dazu, 
wenn diese Pfänder nicht ansreichen, die Münze zu Laufenbarg. 

1379 X I. 29. Laufenburg.
Original fehlt.
Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 23 ff.
Druck: Thommen II 110 n° 109IL
Regest*. Argovia X 220 n° 551 (vgl. ibid. VIII 394 N und Stouff, Poss. Bourg. S. 46 

(115°).

1 sic.
2 Im  Altern Urkundenbuch: Wulff liswil und Segadren; bei Thommen: Wolfenwile 

und Segenden.
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43. G ra f Rudolf (IV) von Habsburg, seine Gemahlin Elisabeth und sein 
Sohn G ra f Hensli, die von den durch die Stadt Laufenburg von Heinrich 
von Schliengen, genannt Kolsack, Bürger von Basel vor etwa vil zittes, 
auf genommenen 600 Gulden die Summe von 500 Gulden empfangen 

5 haben, erklären, dass sie dafür der Stadt Laufenburg die in der Urkunde 
d. d. 1379 X L  29. genannten Pfänder einsetzen, soweit sie nicht der Frau  
Agnes von Batzenhusen für ihre Forderung von 1800 Gulden und der 
Frau .Elsina, Peter mans von Hirtzbachs Gattin und Tochter des Dietsch- 
man zer Sunnen, fü r ihre Forderung von 500 Gulden haften. 1380 I. 9.

10 Laufenburg.

Original fehlt.
Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 18-ff.
Druck: Thommen II 132 n° 125.
Regesten: Argovia X 221 n° 552; vgl. Argovia VIII 395 0  und Stoutf, Possess. ßourg.

15 S. 46 (116°).

44. Die Stadt Laufenburg stellt der Stadt Basel, weil den selben 
von Basel ir brief in dem erdbidemen verbrunnen und verfallen Tint 
einen neuen B rief aus über das früher mit ihr getroffene Abkommen1, 
wonach Angehörige der zwei Städte einander nicht verbieten, phenden 

20 oder ufhan sönd mit gerichte oder ane, er si denne rechte gülte oder
bürg, oder Le aber von inen rechtloh verlaßen. 1380 VI. 18.

Original'. StABasel, St.Urk n° 553 (A).
Abschrift: StA Hasel, UB. 4, 40 (B).

- , Druck: UBBasel IV 437 n° 454.

25 45. Rat und Bürger von Laufenburg versprechen, den Grafen Hensli 
von Habsburg, der sich an Stelle des verstorbenen Grafen Gottfrid 
von Habsburg zu Gunsten der Stadt gegen Verena von Tierstein 
für 100 Gulden jährlichen Zinses verbürgt hatte, für allen ihm aus

der Bürgschaft erwachsenden Nachteil schadlos zu halten.
30 1 3 8 0  V I I I .  1 6 .  L a u f e n b u r g .

Original fehlt.
Druck: Herrgott 3, 737 n° 855.
Regesten: Argovia X 230 n°586; Trouillat IV 762. Vgl. Anz. f. Schw. Gesch. X n° 1 

S. 12 (unter dem Datum 1381).

35 1 Ln Jahre 1276, s. n° 3 hievor.
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46. Gräfin Elisabeth von Habsburg und Graf Hans (IV), ihr Sohn, 
bestätigen dem Rat und den Bürgern der Stadt Laufenburg ihre 

Rechte und Gewonheiten.

1383 II. 25.

Wir Ellbetha, gräfin von Habsburg, vnd graf Hans ir snn tuon 
kunt allen, die disen brief ansähen oder hörent lesen, das für vns 
komen fint vnfer lieben vnd getrüwen der rät | vnd die burger ge- 
meinlich vnfer beiden ftetten ze Louffenberg vnd hant vns getzouiget 
brief vnd dar zuo fürbaß geoffnet, wie fi vnd ir vordem der ftette ze 
Louffenberg von vns | vnd vnfern vordem der herrfchaft von Habf- 
purg, iren herren, har komen fint, es fye von recht oder von gewon- 
heit, vnd batent vns demüteklich, tliffeclich vnd ernftlich, vnd | er- 
mantent vns aller dienften, fo fy vnd ir vordem vns vnd vnfern 
vordem getan hetten vnd noch wol tuon möchten, das wir inen be- 
ftätigeten mit vnfern offen befigelten briefen | ir recht vnd guoten 
gewonheit, die fi har bracht hetten vnd noch hant von iren herren, 
als vorgefchriben ftat. Da hant wir ir bette erhört vnd hant inen 
mit guotem | rat vnd gantzem willen durch ir ftäten truow vnd 
offen fchinbern nütze, fo fi zuo vns gehept hant vnd dick vnd vil 
getan hant vnd noch wol tuon mugent, alle ir recht | vnd guoten ge- 
wonheit beftätiget vnd confirmiert vnd beftätigen vnd confirmieren 
inen ouch mit difem brief alle ir recht vnd guoten gewonheit, fo fy 
da har gehept hant von | iren herren, vnfern vordem, gemeinlich 
vnd ieklich ftuck befunder, das fi bi allen iren kreften beliben, in 
alle wis vnd maße, als ieglich ftuck befunder in difem brief begriffen | 
vnd verfchriben wären, ane geuerde, vnd lobent, fi dar an niemer ze 
fumen noch zu drengen keines weges, mit vns felben noch mit nie- 
mans andren, dem wir willen oder gunft | dar zuo gäben mit guoten 
trüwen. Wär ouch, das fi ieman dar an fumen, drengen oder irren 
wölte an keinem ftuck, als vorgefchriben ftat, wer der were, da 
föllent wir wider | fin vnd das wenden vnd inen behulfen fin mit 
guoten trüwen, das fy beliben by allen ftucken vnd artikeln, guoten 
rechten vnd gewonheiten, als vorgefchriben ftat, ane geuerde. | Vnd 
des ze einem waren, stäten, offen vrkünd aller vorgeschriben dingen 
hant wir obgenanten EHbetha, gräfin von Habfipurg, vnd graf Hans 
ir sun vnfere eigne ingesigel offenlich | gehenkt an disen brief, der 
geben ist des jares do man zalte von gots gebürte tufent drühundert
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achtzig vnd drü jar an der nechsten mitwochen nach fant Mathys | 
tag des heiligen zwoulfbotten.

Original'. Perg. 47 ,1 :18,4 cm (inkl. 3,8 cm Falz), im Staatsarchiv Argau. Beide Siegel 
sind von den Pergamentstreifen abgefallen.

5 Vidimus: von Johannes Geminger of'ficialis curie Bafilienfis d. d. 1441 III. 7. Basel, 
im Staatsarchiv Argau.

Druck: Herrgott 3, 744 n° 861.
Abschrift: Älteres (Jrkundenbuch fol. 212 f.
Hegest: Stadtbuch D fol. 37.

10 47. Gräfin Elisabeth von Habsburg und Graf Johans (IV), ihr Sohn, 
übergeben ihren Städten zu Laufenburg den Turm, genannt das 
Storchennest, samt einem durch diesen führenden Weg, und er
klären, die Städte an der Benutzung des Wasenbrunnens fernerhin

nicht mehr zu hindern.
15 1383 XI. 9.

Wir frouw Elfabeth, gräfin von Habfpurg, graf Ruodolfs säligen 
von Habspurg wilent elichi wirtin, vnd graf Johans von Habspurg, 
ir sun, tönt kunt allen den, die disen brief anfehent, lesent oder 
hoerent lefen, das für vns komen sint vnser rat vnd burger gemein- 

20 lich vnser stetten j zu Louffenberg vnd hant vns diemüticlich vnd 
ernstlich fürgeleit, das sy uil zites in grossen sorgen vnd vorchten 
ir lips vnd guots gelegen sien von der schuld wegen, die der obgenant 
graf Ruodolf felig gelaßen hat ze gelten, die wir noch ze gelten fchuldig 
fient, vnd vor der ftat vnd in der ftat | niht wol ficher weren vnd 

25 nienahin gewandelen getoerften, vnd groffen koften gehept hetten 
vnd noch hetten mit wachen, vnd mit hüt, tags vnd nachts, das 
fy doch füror niht tuon moechten, vnd ermantent vns aller dienften, 
fo fy vnfern vordem vnd vns dick vnd uil getan hetten, mengual-1 
tig in vil ftucken vnd fachen, vnd hinnanthin wol tuon mugent, vnd 

30 baten vns, das wir inen gebend den turn vnd den weg, der da gat 
durch vnfer räben in vnfern bongarten, den felben turn man nempt 
das ftorchenneft, da woelten fy vns vnd inen felben einen andren 
ewigen weg | kouffen vnd machen, der vns vnd inen eweclich offen 
fye, das wir vnd fy den nieffen fient zu aller vnfer vnd ir noturft 

35 zu der burg ze fuoren vnd anderfwa hin. Dar zu leitent fy vns 
onch für, das fy groffen bräften an waffer gehept hettent vnd noch 
hettent vnd an dem Wafen funderlich | von fürs wegen fchaden vnd 
gebreften gehept hettent, das fy got wol getrüwet hetten, das fy
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dz verkomen hätten, moechtent fy wasser gehept han, vnd wand wir 
den wasenbrunnen uil zites in vnserm boungarten vor der stat gehept 
hand, der vns doch vil nutzzes niht bracht hat, | des fy doch grossen 
brästen gehept hand, vnd batent vns, das wir sy an dem felben 
wafenbrunnen fürbas niht bekümberten, fumden noch irrten. Da 
hand wir angelehen die trüwen, dankberen dienft, die fy vnfern 
vordem vnd vns dick vnd uil zu mengen ftunden getan hand vnde | 
noch wol tun mugen, vnd hand inen den obgefchriben turn, den man 
nempt das ftorchennäft, vnd den weg dar vnder, der durch den felben 
turn gat, eweclich in geben, das fy den felben turn haben vnd buwen 
mugen, vnd den weg dar vnder vermachen, befchlieffen vnd ent- 
fchlieffen | mugen nach irem willen vnd noturft, doch alfo, das.ly 
vnd ir nachkomen vns, vnfern erben vnd nachkomen ein türli durch 
den felben turn machen füllen vnd einen ftäg über den graben, da 
wir vnd vnfer botten ze fuos vs vnd in gan mugent. Vnd found ouch 
die felben vnfer burger vnd | ir nachkomen die fchlüffel zu dem felben 
türlin zu iren handen haben, vnd das befchlieffen vnd entfchlieffen 
tags vnd nachts, als fy ander iren toren vnd türlin tuont, die zuo der ftat 
hörent, doch fond fy vns das felbe türli tags ze rechter zit entfchlieffen 
vnd uf tuon die fbäte, dz | wir vnd vnfer botten da in vnd vs wandelen 
mugen, vnd mugent vnd fullent auch das felb türli wider befchlieffen 
zu rechter zit, als fy dunket, dz es inen nützze vnd noturftig fie. 
Dar zu füllen wir hinnanthin die felben vnfer burger vnd ir nach- 
komen an dem obgenanten wafenbrunnen | fürbas niht bekümberen 
dekeines weges in vnlerm garten noch niena anderfwa hin, da von 
fy breften gewunnen oder des waffers wenig oder uil entwert moechten 
werden. Da lobend wir, die obgenant frow Elfbeth, grefin von Habf- 
purg, by güten trüwen, vnd ich der obgenant graf | Hans by dem 
eide,4 fo ich harumb gefworn han, mit vfgehepter hand vnd mit ge- 
lerten worten liplich vnd offenlich zu den heilgen, difen brief vnd 
alles das dar an vor vnd nach gefchriben ftat, ftät ze habende vnd 
da wider in dekeinen weg niemer ze komende noch ze tuonde für | 
vns, vnfer erben vnd nachkomen, die obgefchriben vnfer burger vnd 
ir nachkomen an den obgenanten fachen vnd ftucken niemer ze be- 
kümberen noch ze irren, vnd vertzihent vns ouch aller dingen, geift- 
lichs vnd weltlichs gerichts, alles fryenrechtes, lantrechts, ftetrechts, 
burgrechts, | des gemeinen lantfrides, aller fryeheiten, fo wir er- 
worben hetten oder erwerben möchten von küngen, von keyfern, von
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bäpsten, oder in weler wirde sy werent, geschribens vnd vngeschribens, 
aller schirmung vnd vstzügen, fänden vnd geuerden, die nu funden 
fint oder noch funden möchten | werden, da mit wir, vnfer erben 
oder nachkomen, oder ieman andre von vnfert wegen wider difen

5 brief oder wider kein ding, das dar an gefchriben ftat, koendent oder 
moechten gereden oder getun heimlich oder offenlich in dekeinen 
weg, vnd ouch des rechten, das da fprichet, | gemein vertzihen ver
falle niht; des wir vns alles entzigen hand in difer fach vnd binden 
ouch har zu vnfer erben vnd nachkomen, ane geuerde. Vnd ze warem 

10 vnd ftäten vrkünd aller vorgefchriben fachen hant wir obgenant 
frow Elfbetb, grefin von Habfpurg, vnd graf Hans, ir fun, | vnfere 
ingefigel offenlich gehenkt an difen brief, der geben ift an dem 
nechften mentag vor fant Martins tag, des jares do man zalte von
gots geburte tufent drühundert achtzig vnd drü jar.

15 Original'. Perg. 66,8: 18,2 cm (inkl. 2,8 cm Falz), an mehreren Stellen schadhaft, im 
StALaufenburg Urk. n° 35. Die Siegel sind eingenäht.

Vidimus: Von Bürgermeister und Rat der Stadt Freiburg i/ßr. d. d. 1613 16.1., im 
StALaufenburg Urk. n° 36.

Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 26 ff; Stadtbuch D fol. 34—37.
20 Drucke: Herrgott 3, 745 n° 863; Merz, Walther, Die Mittelalterl. Burganlagen etc. 

S. 315 f.
Regest: Argovia X 225 n° 569.

48. Verkauf Laufenburgs an Österreich.
1386 IV. 27. Brugg im Argau.

25 G ra f Hans (IV) von Habsburg verkauft dem Herzog Leupold von Öster
reich Lauffenberg die bürg und baid ftette fampt der vogtey in dem 
tal ze Mettaw, mit der vogtey ze Keyftenn, der vogtey in dem nidern 
und dem obern ambt, mit fampt den vifehenczen, die ich ze Louffen- 
berg hab, es fein ftandgarn,, donrftag, oder die tayle, fo ich an den

30 wegen hab, und auch die graffchaft, da Lauffenberg inne gelegen ift, 
mit wildpeenn, gerichten, groffen und kleinen, mit zollen, münczen,
gelaytten, zinfen, ftewren, dörffern, wylern----------um zweliftaufent
guldein.1 Der G ra f erklärt, daz mir mein herr von Öfterreich die 
obgenanten burg und baid ftette mit fampt allen rechtungen — ------

35 zu ainem rechten in anleben verlihen hat, mir und meinen erben, ob

1 Davon zählt der Herzog im Jahr 1387 I I I .  9 den Betrag von 2000 fl. (Thommen I I  
200 nQ 206) und im Jahr 1388 I I .  7. 3000 fl. (Thommen I I  222 n° 234) ab. Vgl. auch 
Thommen I I  228 nQ 241.



49

ich eleich mannsleiberben liesse--------- Wer aber, dz ich eleich leib-
erben ließ und die töchter wern, die fallen zu den vorgenanten burg
und bayden stetten----------kain recht haben, weder lüczel noch vil.
Und wenn ich von todes wegen abgangen bin an erben----------fo
S0I dem obgenanten meinem herren von Österreich, seinen erben 
oder nachkomen die vorgenanten burg und baid stette mit aller zu-
gehörde----------gar und gentzleich ledig und los vervallen sein, und
S0I auch die vorgenanten burg und baid stette des obgenanten meines 
herren von Österreich, feinen erben und nachkomen yetzund und 
ewikleich ir offen haws haissen und le in ----------

Original fehlt.
Drucke: Herrgott 3, 755 n° 874 (nach einer Abschrift, die Herzog Albrecht der Stadt 

Laufenburg, d. d. 1387 XI. 25. Schaffhausen, ausstellte); Thommen II 194 f n°199.

49. Herzog Leupold von Österreich gelobt, die Stadt Laufenburg 
bei den ihr von der Herrschaft von Habsburg gegebeneu Pfändern 

und Briefen zu schützen.
1386 VI. 4. Brugg im Argau.

Wir Leupolt, von gots gnaden hertzog ze Ofterrich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze Krain, graff ze Tyrol etc., tuon kunt, als vns der 
edel, vnfer lieber ouheim graf Hanns von Habspurg der jünger die 
beit stet ze Louffemberg ze kouffen gegeben had, vnd vns die burger 
daselbs gehuldet vnd gesworn habent, affo haben wir den erbern vnd 
wisen vnfern lieben getruwn . . dem rat vnd . . den bürgern daselbs 
ze Louffemberg bey vnsern furstlichen gnaden gelobt vnd verhaissen, 
geloben vnd verhaissen auch mit disem brief, das wir sy by allen 
iren phendern, nützen vnd briefen, die yn von der herschafft von 
Habspurg ingeben vnd versetzt sind von der geldschuld wegen, S0 sy 
hinder dieselben herschafft gegangen sind vnd die sy von iren wegen 
vfgenomen habent, süllen beliben lassen vntz vf die stund, daz sy 
vmb haubtguot vnd schaden darumb gentzlich erledigt vnd erlöst 
werdent, an geuerd. Mit vrkunt ditz briefs, geben ze Brugg in Ergow 
an mentag nach dem heiligen vffarttag nach Krists gepurd drewtzehn- 
hundert jar darnach in dem fechs vnd achtzigistem jare.

Original fehlt.
Vidimus*. von Johannes Gemminger, officialis curie BafilienCis d. d. 1441 111.27. Bafel, 

im Staatsarchiv Argau.
Druck'. Herrgott 3, 751 n°869 (mit unrichtigem Datum).
Regest'. Afgovia X 234 n° 609. Vgl. Eintrag im Stadtbuch D fol. 42 f.
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50. Herzog Lenpold von Österreich bestätigt den Bürgern von 
Laufenburg ihre Freiheiten.

1386 VI. 4. Brugg im Argau.
Wir Leupolt, von gots gnaden hertzog ze Öfterrich, ze Steyr, 

5 ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc. tuon | kunt, als vns der 
edel vnser lieber ouheim, graf Hans von Habspurg der junger, die 
burg vnd baide stet ze | Louffenberg vnd was dartzu gehört, ze 
kouffenn geben hat nach lutt vnd sag der kouffbrief, die darüber | 
geben sind, vnd vns die burger daselbs ze Louffenberg gehuldet vnd 

10 gesworn habent, alfo haben wir denfelben | burgern vnd irn nach- 
komen von besundern gnaden bestätiget vnd befteten auch wizzent- 
lich mit disem brief, all die | gnad, fryhait, recht vnd guot gewonhait, 
die li von den edeln vnsern lieben ouheimen . . den grafen von Habf- 
purg, oder | von andern fürsten von alter her pracht habent mit 

15 briefen oder sust, vnd verheizzen in auch bey vnsern fürstli-|chen 
gnaden, daz wir sy daran nicht bekrenken noch hindern süllen noch 
wellen in dhain wise; besunderlich wellen | wir sy vnd ir nachkomen 
by den obgenanten irn fryhaiten schermen vnd vestiklich halten, 
an geuerde. Mit vrchund ditz | briefs, geben ze Prukk in Ergouw 

20 an mentag vor dem heiligen phingstag nach Christs gebürt drew-
tze-|henhundert iar, darnach in dem sechs vnd achttzigisten jare.

Original: Perg. 33 :16,2 cm (inkl. 4,9 cm Falz), im St ALaufenburg Urk. n° 38. Am 
Pergamentstreifen hängt das am Rande beschädigte rote Wachssiegel des Herzogs 
Leupold.

25 Abschrift'. Älteres Urkundenbuch fol. 56 f. und Stadtbuch D fol. 43 f.
Hegest-. Argovia X 234 n° 610.

51. Rat und Bürger zu Laufenbitrg versprechen, den Grafen Hans (IV )  
von Habsburg, der sich an Stelle des verstorbenen Grafen Rudolf (IV ) von 
Habsburg zu Gunsten der Stadt gegen Frau Agnes von Ratzenhusen, 

30 Witwe des Ritters Peterman von Ratzenhusen, fü r einen jährlichen Zins 
von 150 Gulden verbürgt hatte, fü r allen ihm aus der Bürgschaft er- 
ivachsenden Nachteil schadlos zu halten. 1387 VIII. 12. Laufenburg.

Original in Wien.
Drucke*. Hergott 3, 754 n°873; Thora men II 203 n°211.
Hegest'. Argovia X 231 n° 592.35
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52. Münzvertrag zwischen Herzog Albrecht von Österreich, dem 
Bischof zu Strassburg, G ra f Rudolf von Hochemberg, G ra f Johans von 
Habsburg, Basel, Zürich, L/uzern, Bern und andern Herren und Städten. 
Der Vertrag wird auch von Laufenburg zu halten gelobt und besiegelt. 
1387 IX . 14. Basel.

Original im Staatsarchiv Bern.
Drucke: Eidg. Absch. I. 320 n°39; UBBasel V 99 n°94.

53. Huldigung gegenüber Österreich.
1387 X. 9.

Vogt, Bat und Bürger von Laufenburg geloben dem Herzog Albrecht: 
im und sinen vettern und allen sinen und iren erben getrüw und 
gewertig zu sin, iren nutz ze furderen und iren schaden ze wenden, 
als verre wir yemer vermugen, und alles daz stät zu haben und zuo 
vollefüren, daz die prief wisent und sagent, die wilent — ------ hertzog

. e
Lüpolt selig von Osterich u n d --------- graf Hans von Hapfpurg der
iünger gegen einander geben hant, und loben ouch daz b y -----=----
unsern eyden stät zu haben und dawider niemer zuo tuon.

Original in Wien.
Druck: Thonnnen II 210 n° 218.
Regesten: Lichnowsky IV n°2083; Argovia X 235 n° 617.

54. Herzog Albrecht von Österreich bestätigt den Bürgern zn 
Laufenburg ihre Freiheiten.

1387 X . 28. Baden.

Wir Albrecht, von gocz gnaden herczog zuo Osterrich, ze Styr, 
ze Kerdern, graff ze Tierol etc. bekennen, als der edel vnser lieber 
ouhen graff Hans von Hapspurg der iünger die burg vnd bed stett 
ze Louffenberg vnd was darzuo gehöret ze kouffen geben hat wilant 
dem hochgebornen fürsten vnferem lieben bruoder herczog Lüppolt 
seliger gedechtnüsse nach lut vnd sag der brieffen, die darüber geben 
sint, vnd üns aber nu die burger doselbs zuo Louffenberg gehuldet vnd 
gesworen habend, alfo haben wir den selben bürgern vnd iren noch- 
komen von fundern gnaden beftet vnd besteten ouch wüffenklichen 
mit disem brieff alle die gnad, recht, fryheit vnd guot gewonheit, die 
si von den edlen vnferen lieben ouchenen den graffen von Hapspurg 
oder von anderen fürsten von alter habend harbracht mit brieffen
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alder sust, vnd verheiffen in ouch bi vnferen fürstlichen gnaden, das 
wir S1 dar an nüt hinderen noch bekrencken söllent noch wellent in 
dehein wiß. Befunderlich wellen wir si vnd ir nachkomen bi den 
vorgnanten iren fryheitten schirmen vnd uestenklich halten, ane

5 geuerd, in aller der maß als in des der vorgnant vnser brüder seliger 
sinen brieff ouch darvmb geben hat. Mit vrkünd diß brieffs, geben 
ze Baden an sant Symon vnd sant Judas tag der zwoulffbotten noch 
Cristus gebürt drizechenhundert iar, dar nach in dem siben vnd 
achzigesten iore.

10 Original fehlt.
Vidimus von Johannes Gemminger, officialis curie Balilien fis d. d. 1441 III. 7. 

Bafel. StALaufenburg Urk. n° 39.
Abschriften* Älteres Urkundenbuch fol. 57 f und Stadtbuch D fol. 44 f.
Hegest'. Argovia X 236 n° 618.

15 55. Herzog Albrecht von Österreich verspricht, die Stadt Laufen
burg bei den ihr von der Herrschaft Habsburg verliehenen Pfändern

zu schützen.
1387 X. 28. Baden.

Wir Albrecht, von gocz gnaden herczog ze Ofterrich, ze Steyr, 
20 ze Kerderen vnd ze Krain, graff ze Tierol etc. tuon kunt vnd be- 

kennen mit difem brieff, als der edel ünfer lieber öchen graff Hans 
von Hapfpurg der iünger die burg vnd bed ftett zuo Louffenberg vnd 
was darzuo gehört ze köffen geben hat willant dem bochgebornen 
fürften vnferem lieben brüder herczog Lüppolt seliger gedechtnüsfe 

25 vnd üns öch nu die burger dofelbs gesworen habend, alfo haben wir 
den erbern vnd wifen vnferen getrüwen lieben dem rate vnd den 
burgern dofelbs ze Löffenberg bi vnferen fürstlichen gnaden gelopt 
vnd verheissen, globen vnd verheissen öch wüssenklichen mit dem 
brieff, das wir si bi allen iren pfenderen, nüczen vnd brieffen, die in 

30 von der herschaft von Hapspurg ingeben vnd verfeczt sint von der 
geltschuld wegen, ho si hinder die felben herschaft find gegangen, 
vnd die fi von ir wegen vffgenomen hand, föllent beliben läffen vncz 
vÖf die ftund, das fi vmb höptguot vnd vmb fohaden darvmb genczlich 
erlediget vnd erlöfet werden in aller der maß als in öch des ünfer 

35 vorgnanter brüder feliger finen brieff öch dar vmb geben hat, ane 
• geuerd. Mit vrkünd diß brieffs, geben ze Baden an fant Symons
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vnd fant Judas tag der zwoulffbotten noch Criftus gebürt drizechen- 
hundert iar darnach in dem siben vnd achzigesten jare.

Original fehlt.
Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 57 ff. Eintrag im Stadtbuch A S. 57 f.
Regest: Argovia X 236 n° 619. 5

56. G ra f H ans (IV ) von Habsburg der jüngere verpfändet der Stadt 
Laufenburg, die fü r ihn 1790 Gulden bei Basler Bürgern und andern 
aufgenommen hat, Zoll und Geleit, Münze und Fischenzen zu Laufen
burg. 1390 V. 23.

Original fehlt. 10
Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 54 f.
Drucke: Thommen II 241 n°259; Herrgott 3, 762 n° 880 (unvollständig).
Regest: Argovia X 238 n° 635; vgl. Argovia VIII 394 H, XVIII 84 n° 122 und Stouff,

Poss. Bourg. S. 46 (117°).

57. G ra f Hans (IV) von Habsburg der jüngere verpfändet der Stadt 15 
Laufenburg, die von der Äbtissin zu Säckingen 750 Gulden aufgenommen 
und ihm davon 500 Gulden geliehen hat, die Steuer zu Wölfliswil, 
von derfelben funfhundert guldin wegen wir sy ierlichs verstau folln 
umb vierzig und zwen guldin und usrichten die von denselben fünf
hundert guldin iarlichs zuchen ze gebent, die sy verheissen hant 20 
Jakob Zibolen, einem burger ze Bafel . . . ierlichs ze richten und ze 
wern . . . 1390 VII. 9.

Original fehlt.
Drucke: Thommen II 243 n°261; Herrgott 3, 762 n° 881 (unvollständig).
Regesten: Argovia X 239 n° 636 und XVIII 84 n° 121; vgl. Argovia VIII 394 M; 25

Eintrag im Stadtbuch D fol. 45 f.

58. G ra f Hans (IV) von Habsburg, der gemäss Abrechnung der Stadt 
Laufenburg 470 Gulden schuldet, gibt ihr eine Anweisung auf Guthaben 
an die Augustiner und das Kloster Klingental zu Basel und verpfändet 
ihr Zoll, Geleit, Fischereirechte und Steuer zu Laufenburg, bis die Schuld 30 
abgetragen ist.1 1392 III. 20.

Original: StALaufenburg Urk. 40.
Abschriften*. Älteres Urkundenbuch fol. 60 und Stadtbuch D fol. 46.
Regest: Argovia X 240 n° 646.

1 Vgl. wegen der Ablösung dieser und der übrigen Pfandschaften, die zum grossen 35 
Teil erst in den Jahren 1770—73 erfolgte, Argovia X V I I I  91 nQ 150.
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59. Graf Hans (IV) von Habsburg verpfändet der Stadt Laufenburg 
für 1800 Gulden, die er für sie beim Dompropst zu Basel hätte

ablösen sollen, die Stadt Rotenberg.
1393 V. 8.

5 Wir graf Hans von Habspurg, herre ze Louffenberg, tun kund, 
daß wir mit unsern lieben getrüwen dem rat und der statt zu Louffem
berg an ir. felbs und der burger stat gemeinlicb lieplich und früntlich 
nach unser fründen rat, und sunderlich der edlen lieben oheimen, herr 
Walthers, herrn zu der Alten Klingen, ritter, und Walthers von der 

10 Hohen Klingen übereinkomen sind: des ersten, mit denen achtzehen 
hundert guldin, die wir inen abgenomen soltent han an dem ehr
würdigen herren dem tumprobst der stifte ze Bafel von dem gut, S0 
uns worden ist von unser gnädigen herrschaft von Österreich um 
Loffemberg, als die brief wol wisend, die darum geben sind, das aber 

15 noch nit befchehen ist, da haben wir verheissen für uns, unser erben 
und nachkomen: wer, daß wir das pfand Rotenberg oder dekeinen 
teil, S0 darzu höret, angriffen, versetzten oder verkümberten, wenig 
oder viel, daß wir die obgenanten unser rate und die burger unser 
statt ze Louffemberg vorab weren, richten und bezalen sullen der 

20 achtzehen hundert guldin. Och sollen wir unsern raten und den 
burgern ze Loffenberg schaffen einen brief von der gnädigen herr- 
schaft von Österreich usfer ir canzlie ane der rat und der burger 
schaden in unserm kosten, daß fi och zu diser satzung ir guten willen 
und gunft gäben, und wenn unser gnädige henffchaft von Österreich 

25 unser pfand ze Rottenberg von uns löste über kurz oder über lang, 
fo foll die obgenant unfer rat zu Loffenberg vorab weren und 
richten unverzogentlich deren 1800 fl. Were och, daß wir von dem 
pfand ze Rottenberg ützet verfetzten oder verkouften, es were umb 
500 oder 600 fl., mindre oder me, das sollen wir dien obgenanten 

30 unsren räten der stadt Loffenberg geben, richten und weren an die 
1800 fl., untz an die stunde das si der gentzlich bezalt werden. Es 
sullen ouch die obgenanten unfer räte und burger gemeinlich der 
statt Louffenberg und all ir nachkommen beliben bey allen iren pfand- 
briefen, S0 si von uns vnd unfern vordem haben, vnd’were, daß dien 

35 egenanten unseren räten und burgern von den Pfandgütern, als inen 
von vns versetzt ist von der herrschaft von Habspurg nach ire brief 
sag, S0 vil viele, fo sond die obgenanten 1800 fl. Ji davon verzinsen,
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als ander gut dahinder fi von unser wegen standen, untz an die Itund, 
da si umb 1800 gulden gar und gentzlich erlediget und erlöfet wer- 
dent. Och follen uns oder unfer erben die obgenanten unfer rate 
und burger und ir nachkommen alle jar ein völlig rechnung geben 
umb alle die nütz, S0 fi jerlichs innäment oder ufgeben hant von den 
phantguotern, als inen von der herrfchaft von Habfpurg verletzet 
ist nach ir brief fag, wenne das von uns an si gevordert wird. 
Difer brief ware gegeben mit drey figneten, nemlich von graf Hanß 
von Habfpurg, herrn Walther, herrn zu der Alten Clingen, ritter, 
und Walthern von der Hohen Clingen, herrn ze Stein, am nechften 
donnerftag nach des heiligen creützes tag anno 1393.

Original: fehlt.
Abschrift,: Stadtbuch D fol. 48 ff.
Druck*. Herrgott 3, 769 n° 889 (unvollständig).
Regest: Argovia X 241 n° 653 (mit unrichtigem Datum).1

60. Herzog Leupold von Österreich genehmigt die Verpfändung 
seiner Stadt Rotenberg, die Graf Hans (IV) von Habsburg von ihm 

zu Pfand besitzt, an die Stadt Laufenburg.
1393 VII. 25. Baden im Argau.

Wir Lüppolt, von gocz gnaden herczog zuo Öfterrich, ze Steyr, 
zuo Kernderen vnd zuo Krain, graff zuo Tierol etc., tuon kunt, als der 
edel ünfer lieber öchen, graff Johans von Hapfpurg vnfer ftatt vnd 
vefte Rötenberg, die fin facz von üns ift noch finer brieff fage, die 
er dar vmb hat, fürbas hat verfeczt vnferen getrüwen lieben den 
burgern gemeinlich zuo Löffenberg fuor achtzechen hundert guldin, 
noch fag des brieffs, den er in dar vmb hat gegeben, das wir durch 
fliffig bette des felben ünfers öchems von Hapfpurg zuo dem felben 
facz ünferen gunft vnd willen gebend, doch ünferem lieben herren 
vnd vetteren herczog Albrechten, ünferen bruoderen, vns vnd vnferen 
erben vnfchedlich an vnfer lofung, vngeuorlich. Mit vrkünde diß 
brieffs, geben zuo Baden im Ergöw an fant Jacobs tag des heiligen 
zwölffbotten nach Criftus gebuort drizechenhundert ior dar nach in 
dem druovndnuonczigeften iore.
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1 Argovia X  242 Regest n° 657 d. d. 1393 I X .  18. besieht sich auf dieselbe Urkunde. 

Daß aber hier der Kreuztag auf Inv. crucis geht, ergibt sich aus dem Datum des Be
stätigungsbriefes von Herzog Leupold} vgl. nQ 60 hienach.
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Original fehlt.
Abschriften*. Älteres Urkundenbuch fol. 58 und Stadtbuch D fol. 50 1. 
Druck: Argovia X 294 n° 17.
Regesten: Uichnowsky 4 n° 2351, Argovia X 241 n° 655.

5 61. Herzog Leopold von Österreich gibt seine Einwilligung, dass 
die Bürger von Lanfenbnrg die Geldsumme, für die sie sich mit 
Graf Hans (IV) von Habsburg verschrieben haben, zu einem nied

rigeren Zins als bisher anlegen.
1393 V III. 12. Ithei nfelden.

e
10 Wir Lüppolt, von gocz gnaden herczog ze Osterrich, ze Steyr, 

zuo Kerdren vnd zuo Krayn, gräff ze Tierol etc., tuon kunt, als vor 
zitten vnser lieben getrüwen der rate vnd die burger gemeinlich zu 
Louffenberg sich mit dem edlen ünserem lieben ouchen graff Hansen 
von Hapspurg verschriben vnd verbunden habend vmb ein summ

15 gelcz vnd do von si ierlich zinuo geben müssent, das wir ünseren 
willen vnd gunft darzü geben habend, das fi die selben summ gelcz 
ringer zinsen bestellen mögend, wand Ti vncz har geben hand, vnd 
wie si die selben zinfi affo ringer abnement vnd minrent, do bi wellen 
wir si lassen bliben. Mit vrkünd diß brieffs, geben zuo Rinuelden an

20 zistag noch sant Laurencyen tag noch Cristz gebürt driczechen- 
hundert iar darnach in dem drüvndnünczigesten iore etc.

Original fehlt.
Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 58 und Stadtbuch D fol. 47.
Regest: Argovia X 242 n° 656.

25 62. G ra f Hans (IV) von Habsburg, der der Stadt Laufenburg fü r 500
Gulden, die sie mit 42 Gulden dem Jakob Ziboll zu Basel verzinst, 
15 Gulden auf der Steuer des Dorfes Wölfliswil und die Steuer zu 
Erlisbach, die da jerlichs giltet drissig guldin, mit dem Vorbehalt ver
setzt hat, dass die Verpflichtung von Erlisbach zur Ablieferung der Steuer 

w erst nach zwei Jahren vom kommenden Martinstag an beginne1, ver
pfändet der Stadt Laufenburg fü r die Dauer dieser zwei Jahre auch 
den Kirchensatz zu Wölfliswil, und wenn die Steuer und der Kirchensatz

1 Die Urkunde darüber ist nicht vorhanden, vgl. wegen der Verpfändung der Steuer 
von Wölflisioil Urk. d.d. 1390 V II. 9., nQ 57 hievor.
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zu Wölfliswil den Betrag von 42 Gulden nicht erreichen, dazu noch die 
Steuer des Dorfes Benken. 1395 VI. 26.

Original: StALaufenburg Urk. n°44.
Drucke. Herrgott 3, 773 n° 895 (unvollständig); Argovia X 295 n° 18.' 
liegest: Argovia X 243 n° 666.

63. G ra f Hans (IV) von Habsburg kommt mit der Stadt Laufenburg 
wegen der ihr verpfändeten Steuer von Wölfliswil überein, daz sy (die 
Bürger von Laufenburg) oder ir nachkomen uff denselben unsern 
stürn zu Wolfenwile haben und nemen font ierlichs fünfzehen guldin 
und nit mer, umb die übrigen zwainzig und fiben guldin wir fy 
aber furbaffer verforget und gewifet hant uff unfer fturn, fo wir 
habent in dem dorf Aerlifpach, die da ierlichs giltet driffig guldin. 
Brlisbach soll aber erst vom kommenden Martinstag an die Steuer nach 
Laufenburg abführen. A u f der Steuer zu Wölfliswil haften 25 Gulden 
Leibgeding, die G ra f Hans von Habsburg dem Hans von Sur und seiner 
Frau Verena, Bürger zu Baden, verkauft hat. Nach dem Tode der 
Nutzniesser soll Laufenburg die 15 Gulden vor abnemen vor menk- 
lichem. 1395 VI. 27.

Original fehlt.
Druck: Thommen II 309 n° 358.

64. Graf Hans (IV) von Habsburg, der der Stadt Laufenburg gemäss 
Abrechnung 1067 Gulden schuldet, gibt ihr dafür eine Anweisung auf 
Gitthaben an Hans von Ilzich, Cunzman zem Rosen und herrn Hans 
Puliant, und verpfändet ihr zu grösserer Sicherheit Zoll, Geleit, Fischenzen, 
Steuern zu Laufenburg. 1395, an dem nechften fritag noch fant Ky- 
lyans tag (VII. 9.).

Original fehlt.
Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 61.
Hegest: Argovia X 243 n° 667 (Datum unrichtig).

65. Vertrag der Burger von Laufenburg mit den Metzgern wegen 
der Fleischbank in Klein Laufenburg.

1396 VII. 31.

Wir der rat vnd die burger der ftatt ze Louffemberg tuont kunt 
allermenglichem vnd veriechent offennlich mit | difem brieff, das wir 
mit vnfern metzgern der felben vnfer ftatt ze Louffemberg lieplich
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vnd früntlichen überein komen fint | von des fchaulbankes wegen, S0 
wir in der minren ftatt Louffemberg hattent; den selben schaulbank 
die selben vnfer | metzger für sich vnd ir nachkomen von üns dem 
obgenanten rat vnd burger ze einem rechten erb enphangen hant,

5 affo dz | 1 fi oder ir nachkomen jerlichs einen müt kernen an die 
fruogemeß des gotzhus zem heiligen2 geben sont, vnd ouch mit | den 
gedingen: were dz wir vnfer bruggen bessreten, oder üns vnfer bruggen 
sust von wassers wegen entwert wurde, | das wir nit weg noch steg 
ze samen haben möchten, das got lang wende, S0 söllent die felben 

10 ünfer metzger oder ir | nachkomen, die ie ze den ziten vnfer metzger 
sint, ünsern burgern in der minren ftatt Louffemberg fleisch geben 
in | sölichem konff vnd in femlich mauß, als fi es andern vnfer burger 
in der meren statt Louffemberg geben. Wäre aber, dz | si das nit 
hieltent noch tätent, vnd selben vnfer burgern in der minren statt 

15 nit fleisch geben, vngeuarlich, innert | halb viertzechen tagen, S0 
möchtent wir oder vnfer nachkomen den selben bank wider vmbe 
ze ünsern handen nemen | vnd den besetzen vnd entsetzen, als vns 
denne füglich were. Vnd affo S0 louben ouch wir, die selben vnfer 
metzger vnd | ir nachkomen bi dem selben schaulbank ze haltende 

20 vnd ze schirmende by guoten trüwen für vns vnd vnfer | nachkomen, 
ane geuerde. Har über ze einem warem vrkunde aller vorgefchribner3, 
S0 habent wir der obgnant rat der | statt ze Louffemberg vnfer ftatt 
ingefigel offennlich gehenket an difen brieff, der geben ift an dem 
nechften | mäntag nach fant Jacobes tag eines heiligen zwelffbotten, 

25 des jares do man zalt von Criftus gebürt | tufent drühundert nüntzig
vnd fechs jar.

Original'. Perg. 27:14,8 cm (inkl. 3,3 cm Falz) im StALaufenburg Urk. n° 45. Am 
Pergamentstreifen hängt beschädigt das Siegel der Stadt Laufenburg.

Abschrift'. Stadtbuch D fol. 55 f.

30 66. 1396 IX. 9. hat die ftadt Louffenberg nmb 150 fl. dem
Burkard Sintzen in Bafel verfezt alle z ftättifche gemeine güter, 
zinfen, nutzen, zolle, gülten und allmenden, wunne und weyde, und 
was gemeinlich zu derfelben ftatt gehöret, nützit ufgenomen, welches 
von graf Hanß von Hapfpurg mit feinem eigenen und der ftatt fignet

35 1 dz zu Anfang der Zeile wiederholt. 2 fehlt ein Wort.. 8 dingen fehlt.
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bekräftiget worden am nechften famftag nach unser frowen tag zu 
herbst. '

Eintrag im Stadtbuch D fol. 56; Argovia X 244 n° 672.

67. Graf Haus (IV) von Habsburg gewährt den beiden Städten zu 
Laufenburg das Recht, Lngelt und Pfundzoll zu erheben und ge

stattet ihnen den Bau eines Kaufhauses.
1397 VII. 9;

Wir graf Hans von Habspurg, berr zuo Lauffenburg, thun khnnd 
aller meniglichem mit dißem brief, daß für vns kommen sint vnsere 
lieben vnd getrewen der rhat vnd die burger gemeinglich vnßer 
beyder statten zu Lauffenburg vnd hand vns demütiglich vnd ernstlich 
fürgeleit iren großen kumber vnd arbeit, die sie habent von großer 
geltfchuld vnd zinßen wegen, fo sie haben müßent vnd jerlich gebent, 
vnd darumb S0 habent vns dieselben vnßer rhät vnd burger ankommen 
vnd ernstlich gebetten, wie daß wir inen gonnen vnd erlauben wellent 
ettwaß vngelts vnd ordnung aufzuefetzende vnd zu legende, es feye 
auf korn, wein vnd visch, ein faltzhauß vnd kornhauß ze machende 
vnd einen pfundzoll aufzefetzende, daß fie diefelbe geltfchuld vnd 
zinß defto baß ertragen vnd außgeriehten mögen, foll meniglich wiffen, 
daß wir obgenanter graf Hanß von Habfpurg der ehegenanten vnfern 
rhäten vnd burger kumber vnd arbeit, die fie von derfelben geltfchuld 
vnd zinße wegen hant, vnd funder zimlich vnd ernenftlich gebetten, 
der man niman verfagen foll, angefehen habent, vnd hant inen er- 
laubt vnd gönnen, erlauben vnd gonnen auch mit dißem brief, für 
vns, vnßer erben vnd nachkommen ein vngelt auf wein, korn vnd 
auf vifch zu legende, einen pfundzoll aufzefetzende vnd ein kaufhauß, 
darinnen fie korn vnd faltz feil haben mögen, zu machende vnd zu 
ordnente, vnd wz fie oder ire nachkommen damit thuent, daz fie 
beffer dunkhet gethan denne vermitten, mit demfelben vngelt, wein, 
korn, vifch vnd pfundzoll vnd kaufhauß von der ehegenanten vnfer 
beyder ftätte Lauffenburg gemeinen nutz wegen, es fey daffelb vn- 
gelt, pfundzoll vnd kaufhauß auf oder abzulauffende, zue minderende 
oder zu mehrende, an einem oder an meh der vorgenanten ftuckhen, 
oder gentzlich aufzefetzende vnd abzelauffende, vnd fonderlich wie 
fie daß befetzend oder endfetzent nu oder hernach, vber kurtz oder 
vber lang, daß mögent fie alles wol thun, wann wir vnfer gueten
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willen vnd gunst darzu geben hant vnd geben auch offentlich mit 
dißem brief. Auch ist zu wißen: wanne die obgenannte vnßer rhät 
vnd burger ein kaufhauß gemachent vnd geordnent, S0 sollend vnd 
mögent sie den kauf des faltzhauß gentzlich zu iren handen nemen

5 vnd ouch den kauf geben, vnd foll denne dannenthin nieman zu 
Lauffenburg faltz feil haben, danne dem daffelb die ehgenanten vnfer 
rhät vnd burger gonnen vnd erlauben. Vnd waß nutzes von dem- 
felben kaufhauß vnd auch von dem vorgenanten pfundzoll vnd vmb- 
gelt fallet, den fond fie gentzlich zu iren handen vnd in iren gewalt 

10 nemen vnd ziehen vnd in der ehgenanten vnfer beider ftätten gemeinen 
nutz vnd notturft kheren vnd bewenden ohn alle fumunge, irrung 
vnd anfprach vnßer, vnfer erben vnd nachkommen, die wir beftend- 
lich1 harzu binden. Darzu fo foll auch daß vorgenant vngelt vnd 
pfundzoll, daß danne die obgenante vnfere rhät vnd burger oder ire 

15 nachkommen auffetzen vnd ordnen, meniglich gleich geben, es fey 
pfaff oder leye, begüne oder wittwe, geiftlich oder weltlich, niman 
außgenommen, denne fonder die, die vnfere gefchworne diener find 
vnd fuoter zu hof nemen vnd auch da effent, ohngeuerlich, als wir 
vnd vnfer vordem von alter von rechten vnd von gewonheiten her- 

20 kommen find, vnd auch die priefter, die zu Lauffenburg gewidmet 
vnd gepfründet fint, die follen der obgenannten vfffetzen vnd ord- 
nung ledig ftehn vnd beleihen, ohne geuerde. Daffelbig alles auch 
mit vnferem gueten willen, wiffen vnd gunft befchehen ift vnd 
loubent auch bey gueten trewen für vns, vnfer erben vnd nach- 

25 kommen, die wir veftiglich hierzue binden, die obgenannte vnßere 
rhät vnd burger, vnd alle ire nachkommen bey der vorgenanten ord- 
nung vnd gefetze zu haltende vnd zu fchirmende vnd auch in gantzer 
vnd rüewiglicher gewehr laffen ze bleibende, vnd fie noch ir nach- 
kommen an den vorgenanten ftuckhen vnd ordnunge nimmer zu 

30 faumende noch zu irrende noch dhein anfprach darzu nimmer ze 
hande mit dheinerley fachen, die wir hierin finden oder erdenkhen 
mochten, damit wir fie getrengen möchten vnd damit fie bekrenkhet 
oder befchwert mochten werden, nu oder hienach in dhein weg, 
wann daß fie vnd ir nachkommen die vorgenante ordnunge vnd ftuckh 

35 auffetzen vnd abloßen mögent, als vorbegriffen ift, wie oder in welen 
weg inen daß füeglich ift, ohn vnfer, vnler erben vnd nachkommen

1 sic; das Ältere Urkundenbuch hat ueftenklich.
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vrlaube vnd frage, wan wir auch daß gentzlich hin zu inen vnd in 
iren gewalt gesetzt vnd geben hant. Auch ist namblich beredet, dz 
alle vorgeschribene stuckh vnd ordnunge, die hieran geschriben stehnt, 
den obgenanten vnßern rhäten vnd burgeren vnd allen iren nach- 
kommen ahn allen iren rechten, freyheiten, genaden, gewonheiten vnd 
briefen, S0 sie vormals von vns vnd vnfern vordem habent, dheinen 
schaden bringen follent in dheinen weg, denne daß fie derselben 
rechten; freyheiten, gnaden, gewonheiten vnd briefen billich genießen 
follent als sie vns herbracht1 hant, vnd binden auch herzu alle vnsere 
erben vnd nachkommen, ohne geuerd. Harüber zu einem waren 
vrkhund, befteetigunge^ vnd sicherheit aller vorgeschribenen dingen, 
S0 haben wir obenganter graf Hanß von Habspurg vnser eigen insigel 
offenlich gehenkt an dißen brief, der geben ist an dem nechsten 
montag vor sanct Margreten tag, in dem jar do man zalt von gottes 
geburth thausent drey hundert neunzig vnd tiben jar.

Original fehlt.
Vidimus: der Stadt Freiburg i/Br. d. d. 1609 VI. 19., StALaufenburg Urk. n° 47. 
Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 27 ff und Stadtbuch D fol. 51—55.
Druck: Argovia X 296 n° 19.
Hegest*, Argovia X 246 n° 685

68. Herzog Leupold von Österreich bestätigt den beiden Städten 
zu Laufenburg die ihnen von den Grafen von Habsburg erteilten 

Rechte und Freiheiten.
1398 VI. 21. Thann.

Wir Leupolt, von gocs gnaden herczog ze Österreich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc. | tun kunt, daz wir 
angesehen haben die grozz trew vnd begir, die die erbern vnd wysen 
vnser lieben getrewn | .. .. der rat vnd die burger gemeinleich ze 
Loutfenberg zu vns habent, vnd haben denfelben burgern ze Louffen- 
berg | beyder stett durch irer fleilfiger pet willen alle ir gnad, frey- 
heit, recht vnd güte gewonheit, die f y  von den | edeln, vnsern lieben 
ouheimen . . . .  den grafen von Habspurg habent nach lut vnd fag ir 
brief, vnd sunderlich | vmb das salczhus, das kornhus, den pbnnt zol 
vnd vncib das vngelt v f  win, vf körn vnd vifch, von sundern | gnaden 
beftett vnd bekreftiget, beftetten vnd kreftigen auch wiffenclich mit 
dem brief in solicher mazz, daz die | egenanten burger vnd all ir

1 sic; statt unz har bracht.
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nachkomen an vnfer vnd meniklichs irrung dabey beleihen sullen 
vnd der geniesfen | als sy die vncz her innegehebt vnd genossen 
haben, an geuerde. Mit vrchund dicz briefs, geben ze Tann | an 
freytag vor fand Johanns tag ze sungichten nach Ohrifts gepurde

5 drewczehenhundert jar darnach | in dem acht vnd newnczegistem jare.
d[ominus] dux per mfagiftrum] curie.

Original: Perg. 28,2 : 21 cm, im StALaufenburg Urk. n° 48. Das Siegel ist vom 
Pergamentstreifen abgefallen.

Vidimus: 1. von Bürgermeister und Rat der Stadt Freiburg im Breisgau d. d. 
10 1609 VI. 19.; StALaufenburg Urk. n°49;

2. von Erzherzog Ferdinand Karl d. d. 1651 VIII. 14., StALaufenburg Urk. n° 305;
3. von Kaiser Leopold d. d. 1667 VII. 25., StALaufenburg Urk. n° 305. 

Abschriften'. Älteres Urkundenbuch fol. 30 f; Stadtbuch D fol 57.
. Diuck: Herrgott 3, 781 n° 903.

15 Regest: Argovia X 248 n° 701.

69. König Ruprecht bestätigt auf Bitte des Grafen Hans (TV) von Habs
burg die durch dessen Vorfahren vorgenommene Verpfändung des 
Zolls zu Laufenburg auf dem Wasser und auf dem Lande mit Geleit 
und Münze um 6000 Gnlden zu Gunsten der Stadt Laufenbnrg. 

1408 III. 27. Konstanz.
Original'. GLAKarlsruhe, Selekt der Kaiser- und Königsurkunden n° 517.
Abschrift: Stadtbuch D fol. 59 f.
Druck: Argovia VIII 403 n° VII.
Regesten: ZGOR IX 394; Argovia X 256 n° 759.

25 70. König Ruprecht bestätigt den Untertanen Herzog Friedrichs 
die Befreiung von fremden Gerichten.

1408 IV. 20.

Wir Rupreht, von gotz gnaden Römfcher künig, zuo allen zyten 
merer des rychs, embieten dem edeln graue Ruodolffen von Sultz, 

30 vnferm vnd des hailigen richs hofrihter ze Rotwil vnd allen andren 
ünlern lantrihtern, den difer vnfer brief fürkomen wirdet, vnfer 
gnad vnd alles guot .. Lieben getrüwen, vns hat der hochgeborn 
Fridrich, bertzog zuo Ofterrich etc., vnser lieber svne vnd fürst, für- 
brauht, wie daz sin diener vnd vnderlässen, ritter vnd kneht, vnd 

35 onch sin armen lute vast mit vnserm vnd des rychs hofgeriht zuo 
Rotwil vnd andren lantgerihten beladen vnd beswärt werden, vnd 
S0 si von den selben hofgeriht oder lantgerihten wider gehaifchen
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werden, nach dem si des von roumschen kaisern vnd künigen gefrygt 
sin, S0 werden si doch nit widerumb gewiset, vnd wan im, dem vor- 
genanten ünlerm svne hertzog Fridrichen, villicht nit stätiges in syme 
lande zuo Swaben vnd zuo Ellas gebürt zu sin, daz er folich sin diener, 
vndeidässen vnd armen lüte selbs mit sinem offen brief wider ge- 5 
haisichen vnd geuordern möge . . herumb fo empfelhen vnd haissen 
wir üch in kraft dis briefs: weliche des vorgenanten vnsers svns, 
hertzog Fridrichs,‘ lantvogt, vogt, oder amptman in Swaben, die alfo 
für ünser vnd des rychs hofgeriht ze Rotwil oder anderm lantgeriht 
geladen werden in Tinern offen verfigelten brief für desselben ünfers 10 
svns diener vnd vndersässen oder armen lüte, von dem selben hof- 
geriht oder andern lantgerihten wider haischen vnd vordem wirt für 
die sin, als reht ist, daz ir die ouch alfo widerumb wiset . . doch mit 
der beschaidenhait, daz man den clegern des rehten von den selben 
bynnen drin tagen vnd fechs wochen, als ouch reht ilt, fürderlich 15 
beholffen sige, ane geuerde . . vnd daz tuond vnd haltent. bis vf ünser 
widörrüffen. Orkünd dis briefs, versigelt mit vnser künglicher mayestat 
insigel, geben nach Cristi gebürt viertzehenhundert jare vnd darnach 
in dem achtoden jare vf den nehsten fritag vor sant Marcus tag des 
hailigen ewangelisten, vnfers rychs in dem achtoden jare. 20

Original fehlt.
Vidimus-. nqu Eglolf von Wartem'berg, genannt von Wildenstain, Hofrichter zu 

Rottweil d. d. 1413 V. 2. StÄLaufenburg Urk. n° 57.

71. König Ruprecht erklärt, dass er u. a. den Zoll und das Geleit 
zu Wasser und zu Land, soivie die Münze zu Laufenburg, was alles 25 
G ra f Hans (IV) von Habsburg vom Reiche zu Lehen hatte, eingezogen und ' 
die Verwaltung dem Grafen Hugo von Werdenberg, Reichs-Landvogt in 
Schwaben übertragen habe. 1408 VII. 6.

Chmel, J. Reg. Ruperti reg. n° 2599. . . •

72. Herzog Friedrich von Österreich, auf den die Äbtissin Claranna 30 
von Säckingen das Lehen der Herrschaft Laufenburg übertragen hatte, 
verspricht dafür das Gotteshaus Säckingen bei allen seinen Rechten zu 
schützen. 1409 I. 12. Säckingen.

Druck'. Herrgott 3, 811 n° 929.
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73. Herzog Friedrich von Österreich verständigt sich mit der Stadt 
Laufenburg über die Rückzahlung des ihr von Graf Hans (IV) von 
Habsbnrg geschuldeten Geldes, überlässt ihr die Steuer von Mettau, 
bestätigt die Hechte der Stadt, verspricht, die vertraglichen Hechte

5 der Witwe des Grafen Hans von Habsbnrg zn beobachten und für 
ihre Töchter zu sorgen und bestellt znm Vogt von Laufenburg den

Bitter Hemman von Binaeh.

1409 1 .15.

Wir Fridrich, von gottes gnaden hertzog zuo Osterrich, ze Steyer, 
10 ze Kerndten vnd ze Orain, graf zu Tirol etc. thun kunt menglichem 

vnd vergehent offenlich mit difem brief, als der durchleuchtig hoch- 
geporn fürst hertzog Lütpolt seliger gedächtnus, vnser lieber vatter 
vnd herre, vnd der edel wolgeporn vnfer lieber ohein, graf Hans 
von Habspurg selig eins koufs miteinander in einkomen fint vmb 

15 die vefte vnd beid stett Louffenberg vnd der zugehord, vnd als der 
vorgenant graf selig den erbern, wysen vnd den burgern gemeinlich 
der egenanten zweyer stett etwie vil gelts schuldig beleih, darvmb 
er sy mit dem gelt, fo ime der egenant vnser vatter vnd herre felig 
von des egenanten koufs wegen geben hat, foult abgetragen vnd 

20 bezalt han, das inen ouch von dem obgenanten vnferm herren vnd 
vatter seligen vnd ouch von hertzog Albrecht vnserm vetter seligen 
versprochen ward schaffen gethan werden, wand die selben von 
Louffenberg von graf Hansen von Habspurg seligen, irem herren, 
gut brief hatten, das er die veste vnd beid stette nit verkoufen noch 

25 sich gegen niemant verbinden soulte vnd f y  ouch niemant sweren 
soultent, sy wurdent danne vmb die selben schulde gentzlich vnd der 
zinuo dauon erlediget vnd erlöset, das aber nit beschehen ist vnd sy 
vmb einen teil desselben geltes, das er inen schuldig beleih, mit grosser 
bette hertzog Lutpoltz, mines brüders, vnd {einer raten, vnd ouch 

30 von bette wegen graf Hanfen von Habfpurg feligen gewifet wurdent 
vff die herfchaft Rotenberg nach des briefs wifung vnd fag, den fy 
darvmbe inne hant, vnd wand nun der obgefchriben graf Hans von 
Habfpurg leider von tods wegen abgangen ift, fo fint wir mit den 
obgenanten erbern vnd wifen den raten vnd den burgern gemeinlich 

35 der zweiger ftet Louffenberg lieplich vnd fruntlich vberein komen, 
mit den gedingen, als an difem brief hienach gefchriben ftat. Vnd 
ift dem alfo: des erften, fo fint wir mit inen vbereinkomen, das wir
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fy vnd all ir nachkomen hinnant zu den nehsten kunftigen wienechten 
ledigen vnd lösen sönd vmb anderhalb hundert guldin zinfes an den 
stetten, da si denne S0 vil zinses jerlichs schuldig sint ze gebent, 
vnd sönd inen ir brief vnd ingesigel, die fy  vmb S0 vil zinses geben 
hant bis zuo den obgenanten wienechten, zu iren handen antwurten 
vnd geben an iren fchaden, oder wir sönd inen aber bis zuo dem 
ietzgenanten zil schaffen achtzehenhundert guldin vff dem pfand 
Rotemberg an die stett, da sy dahinder ftandent vnd da man inen 
ir brief geb, wand die selb schuld dar gat von des gelts wegen, 
darvmb die veste vnd beid stett Louffenberg verkouft worden sint, 
vnd damitte S0I alle die geltschuld, fo der egenant graf Hans von 
Habspurg selig oder sin vordem den von Louffenberg vntz vff difen 
hütigen tag schuldig beliben sint, gentzlich ab fein, vßgenomen die 
geltsohuld darvmbe fy "pfand hand als ir brief ‘ wifent. Dartzuo fönt 
wir inen hinanfür jerlich vnd ewklich die ftür, die wir vff dem dorf 
Mettow habent, laffen werden vnd volgen an vnfer vnd menglichs 
von vnferwegen fumung vnd irrung, ane geuerd. Wir font ouch 
die felben von Louffenberg vnd ire nachkomen laffen beliben -by 
iren rechten der zollen, geleiten, zinfen, vifchentzen, müntzen vnd by 
den ftüren, die fy in den egenanten zwein ftetten oder vfferthalb 
den felben ftetten habent, ouch vntz vff die zeit, das die von inen 
erlöht werden nach der brief fag, fo fy darvmb verfigelt inne hant. 
Wir fönd ouch die egenanten von Louffenberg vnd all ir nachkomen 
hinanfür iemerme ewklich laffen beliben by allen iren friheiten vnd 
genaden, die fi habent von dem heiligen römifchen rych, von der 
herfchaft von Ofterrich, von der herfchaft von Habfpurg, vnd by allen 
andern iren friheiten, guoten gewonheiten vnd gefatzten, als li von 
alter harkomen fint, ly  habent fin brief oder nit, an al geuerd, vnd 
fönt inen hinnant zuo den ietzgenenten wienechten nechft kunftig 
gOt verfigelt brief mit angehenkten ingefiglen fchaffen vnd zu iren 
handen antwurten von vns felb vnd von hertzog Lütpolten vnd hertzog 
Ernften, vnfern brudern, das inen vmb all vorgefchribnen vnd nach- 
gefchriben ftuck vnd fachen vnd vmb ieglich ftuck befunder, fo an 
difem brief gefchriben ftat, gnuog befchähe, daran fy denne ein ber 
nuogung habent, an allen iren fcbaden, an geuerd. Wir font ouch die 
edlen frowen, frow Agnefen von Habfpurg, wilent des egenanten 
graf Hanfen von Habfpurg elich wirtin, laffen beliben, wartzu fy 
denne recht hat nach ir brief fag, das felbe recht wir ouch vff die
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rate der statt Louffenberg gepotten hant, ob fich dieselbe von Habl- 
purg in fruntsohaft nit wolte wißen la£fen. Vnd font ouch Agnefen 
vnd Vrfelen, des obgenanten graf Hanfen feligen vnd Agnefen von 
Habfpurg wilent feiner elichen huffrowen eliche kind, hinnant zu

5 den vorgenanten wienechten verforgen vnd beraten, es fy zuo gott 
oder zuo der welt, vns erlich vnd den kinden nutzlich, nach dem als 
denne die von Louffenberg vnd ander lantlüte bedunkent vnd ge- 
denkent, das wir fy beforgen follent nach dem kouf, fo vmb die 
vefte vnd beid ftett Louffenberg befchehen ift, an geuerd. Befchehe 

10 des nit, fo fount wir den von Louffenberg die vefte inantwurten in 
der wife als an difem brief nachgefchriben ftat. Vnd daruf fo hant 
vns die egenanten von Louffenberg die vefte vnd die zwo ftett 
Louffenberg zuo vnfer vnd vnfer bruoder handen ingeantwurt vnd 
gefworn vntz vff dife obgenanten wienecht, doch mit den gedingen, 

15 das wir inen den fromen veften Hemman von Rynach, ritter, zuo einem 
vogt geben vnd in vff die vefte Louffenberg fetzen font, alfo das 
er die innehaben vnd mit fin felbs libe beforgen fol vntz vff die 
vorgenanten wienecht, doch mit gedinge, were das die fach vmb all 
vorgefchribnen ftuck vnd fachen vff das felb zil wienecht nit gentzlich 

20 vßgetragen wurde, wie fich das fugte, fo fol der egenant Henman 
von Rynach von vnfers geheiß wegen den von Louffenberg die vor- 
gnanten vefte vff das obgenant zil wienacht wider in zu iren handen 
antwurten in iren gewalt vnd ge wer, in aller der wife vnd maffe, 
als fy die ietz vff diß zeit inne gehept hant, vnd fol fy des ver- 

25 fichern mit briefen vnd eiden, damit si denne ein benuogung habent, 
ane geuerd, vnd sont denne die von Louffenberg ir eiden, die si vns 
ietzunt geschworen hant, lidig vnd lofe sin. Vnd wenn er inen die 
vefbe alfo ingeantwurt in gewalt vnd gewer, dannanthin S0I denne 
die fach zwifchent vns vnd den egenanten von Louffenberg acht tag 

30 in guotem beston, das wir noch nymant von vnfer wegen die von 
Louffenberg an der veste vnd stat noch an ir lib noch guot allent
halben die selben acht tag vß nit bekümern noch in deheinen weg 
fchedigen sount, an geuerd. Were aber, das all vorgeschriben ßachen 
vff das vorgenant zil vß getragen wurdent vnd fürgang gewunent, S0 

35 font vns denne die von Louffenberg, oder wem denne die hach em- 
pfolhen wirt, an vnfer vnd vnfer bruoder ftat fweren truw vnd war- 
heit fur die vnsern, als si denne vormals der herschaft von Habfpurg 
gefworen hant, an all geuerd. Wir hant ouch gelopt by vnsern furst-
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lichen trüwen, alle vor vnd nachgefchriben fachen stete ze hande vnd 
da wider nymer ze tunde noch schaffen getan werden in dehein wife, 
vnd ouch die vorgenant veste den von Louffenberg mit dem ob
genanten Henman von Rinach in ze antwurten in iren gewalt vnd 
gewer, in aller der wife vnd maß als vorgeschriben stat, an geuerd. 5 
Wöre ouch, das der egenant Henman von Rinach vor dem egenanten 
zil von todes wegen abgieng, das got von finen gnaden wende, S0 
hont wir den von Louffenberg deheinen andern vogt geben noch 
niemant vff die veste setzen denne mit ir wiffen vnd willen vnd 
deh si denne gern hant. Vnd welher inen ze vogt geben vnd vff 10 
die velte gefetzet wirt, der S0I fich ouch gen inen verbinden vnd 
inen sweren vnd geloben, alles das ze halten vnd inen mit der veste 
ze warten vnd gehorsam ze find, als sich der.'felbe von Rinach yetz 
gen inen verbunden, gelopt vnd gesworen hat. Es ist ouch beredt, 
wen wir oder die egenanten vnler bruoder oder vnfer nachkomen, 15 
oder vnfer lantuougt, die ietz sint oder noch werdent, hinanthin 
yehierme gan Louffenberg vff die veste fetzent vnd zuo vogt machent, 
der felbe S0I den egenanten von Louffenberg vnd iren nachkomen 
sweren, in aller der wife vnd maß, als inen die herschaft von Habs* 
purg vormals ouch gesworn hat. Vnd harumb zuo warem, vestem vnd,20 
stätem vrkund S0 hant wir vnser ingesigel offenlieh getan henken 
an difen brief, der geben ist an dem nehsten zinstag vor fant 
Anthonien tag in dem jar do man zalt von gottes gepurt viertzehen- 
hundert vnd nun jar.

Original fehlt. 25
Vidimus: von Schultheiß und Rat zu Waldshut d. d. 1538 XI. 6, StALanfenburg

Urk. n° 51b.
Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 64 ff; Stadtbuch C S. 150 ff; Stadtbuch D 

fol. 61 ff; Stadtbuch Di ’S. 262 ff.
Druck: Herrgott 3, 812 n° 930. 30
Regesten: Lichnowsky 5 n° 1067; Argovia X 260 n° 781.

74. Katharina von Burgund, Herzogin zu Österreich, urkundet, 
dass ihr Gemahl Herzog Leupold und dessen Brüder ihr gestattet haben 
von dem Ziboullen von Basel die herschafft, vest und statt zu Rin- 
felden und die herschafft und statt zu Lauffemberg mit fampt der 35 
vest vnd dem geflofi zu Howenstain und dem Swarzwald und die 
nücz und gült der stat ze Sekingen an vns ze lösen und uns auch 
dieselben ir herfchafft vest und stett und den Swarzwald für die
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Tum gelts, darumb wir sy alfo lousen, und auch umb die virzig tausend 
guldein, die uns an unsrer widerlegung unsers heiratsguots noch aus- 
ligend, habent in saczes weis verfchriben und ingegeben. Sie ver
pflichtet sich, die Städte und Bürger, die zu diesen Herrschaften gehören  ̂

bbei allen ihren Hechten, Freiheiten, Gnaden und guten Gewohnheiten zu 
schützen und sy über ir recht stewr zins und dienst nicht dringen
noch befweren in dhainen weg. 1409 VII. 26. Wien.

Original in Wien.
Drucke: Thommen II 489 n° 679; Lichnowsky 5 n° 1098.

io 75. Rheinfelden, Säckingen, Laufenburg, Waldshut und andere 
Städte verpflichten sich mit Edelleuten im Argau und den Be
wohnern des Schwarzwaldes auf zwei Jahre zur Aufrechterhaltung

der österreichischen Herrschaft.
1410 1.10.

15 Original fehlt.
Abschrift in Wien.
Drucke: Tschudi I 650; Thommen II 505 n° 685.
Regesten: Eidg, Absch. I 471 n° 415, Lichnowsky 5 n° 1128.

76. Herzog Friedrich von Österreich verspricht, die Bürger von 
20Lanfenburg bei den ihnen von der Herrschaft Habsburg erteilten

Pfändern zu schützen.
1411 VIII. 17. Schaffhausen.

Wir Fridreich, von gots gnaden herezog ze Österreich, ze Steyr, 
ze Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc. tun kunt: | als weilent 

25 der edel vnfer lieber oheim, graf Hanns von Habfpurg der jung, die 
burg vnd paid ftett ze Lowffemberg | mit iren zugehourungen ver- 
kaufft hat weilent dem hoohgebornen fürft.en vnferm lieben herren 
vnd vater herczog Leupolten, herczogen | vnd herren der obgnanten 
lande loblicher gedechtnuff, vnd vns auch die burger dafelbs nu 

30 gefworen haben, alfo haben wir | den erbern weifen vnfern lieben 
getrewen dem rat vnd den burgern dafelbs ze Lowffemberg bey 
vnfern furftlichen gnaden gelobt | vnd verhaizzen, geloben vnd ver- 
haiffen auch wiffentlich mit dem brief für vns, vnfer bruder, erben 
vnd nachkomen, daz | wir fy bey allen iren pfanden, nuczen vnd 

35 briefen, die in von der he(r)fchaft von Habfpurg ingeben vnd verfaczt 
fint | von der geltfchuld wegen, darumb fy hinder diefelben herrfchaft
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sint gegangen vnd die sy von iren wegen aufgenomen | habend, 
füllen beleihen lassen nach laut der brie'f, die fy darumb hand, an 
all geuerd, aufgenomen vmb Rotemberg | im Elfaffen mit seiner zu- 
gehorung, darumb sy auch pfandbrief haben, vnd aber wir yecz 
darumb mit graf | Herman von Sulcz in taydingen fein, wie sich das 
endet, darnach sullen wir sy denn auch gnediklich bedenkhen. ( Mit 
vrkund dicz briefs, geben ze Schafhusen an mantag vor fand Bartho- 
lomeus tag nach Christs ge-|purd in dem vierczehenhundertisten vnd 
dem ayndleften jare.

d[ominus] d[ux] per fe 
prefente confilio;

Original: Perg, 34,2:19,9 cm im StALaufenburg ürk. n° 53. Das Siegel ist vom 
Pergamentstreifen abgefallen.

Vidimus von Johannes Geminger, decretorum doctor, officialis curie Bafiliönfis, 
Bafilee d. d. 1441 III. 7. StALaufenburg Urk. n° 56..

Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 59; Stadtbuch D fol. 68 f.
Regest: Argövia X 261 n° 783.

77. Herzog Friedrich von Österreich bestätigt den Bürgern von 
Laufeuburg di  ̂ ihnen von den Grafen von Habsburg und andern 

Fürsten verliehenen Freiheiten und Rechte.
1411 VIII. 17. Schaffhausen.

Wir Fridreich, von gots gnaden herezog ze Österreich, ze Steyr, 
ze Kerndenvnd fee Krain, gras ze Tyrol etc., bekennen: | als weilent 
der edej vnfer lieber ouheim graf Hanns von Habspurg die burg vnd 
baid stette $e Laudenberg | vnd was darczü gehöret, ze kauffen geben 
hat weilent dem hochgebornen fürsten vnserm lieben vater herczog 
Leu-|polten lqbleicher gedechtnuss nach laut vnd lag der kaufbrief, 
die darumb geben lind, vnd vns aber nuo | die burger dafelbs ze 
Lauffenberg gehujdet vnd gefworen habent, alfo haben wir denselben 
vnfern bur-|gern vnd iren nachkomen von fundern gnaden beftett 
vnd beftetten auch wiffentleich mit difem brief | für vns, vnser erben 
vnd nachkomen alle die gnad, recht, freyhait vnd guot gewonhait, 
die sy von weilent | . . von den grafen von Habfpurg, oder von andern 
fürften von alter habent her bracht mit brieuen oder | fuft, vnd ver- 
haiffen in auch alfo bey vnfern furftleichen gnaden, daz wir fy daran 
nicht hindern noch | bekrenkchen füllen noch wellen in dhain weife, 
befund erleich wellen wir fy vnd ir nachkomen bey den | vorgenanten
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iren freyhaiten schirmen vnd vestikleich halten, an geuerde, in aller 
der mass, als in des | der vorgenant vnfer vater lobleicher gedecht- 
nuss feinen brief auch darumb geben hat. Mit vrkunt | ditz briefs, 
geben ze Schafhausen an montag vor fant Bartholomestag nach

5 Krists gepürde | virczehenhundert jar darnach in dem aindleften jare.
Dux per se

presente confilio.
Original: Perg. 32,4: 24,7 cm, im StALaufenburg Urk. n° 55. Siegel und Pergament

streifen sind nicht mehr vorhanden.
10 Vidimus: von Johannes Geminger, decretorum doctor, officialis cnrie BaCilienfis, 

d. d. in ciuitate BafilienCi 1441 III. 7. StALaufenburg (Jrk. n° 56.
Abschriften: Älteres llrkundenbuch fol. 59 f und Stadtbuch D fol. 69 f.
Regest: Argovia X 261 n° 784.

78. Zürich, Bern, Solotnrn, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug 
15 und Glarus schliessen mit Österreich einen Frieden auf die Dauer

von fünfzig Jahren, den auch die Stadt Lanfenbnrg besiegelt.
1412 V. 28. Baden im Argau.

Original: Staatsarchiv Luzern.
Drucke: Tschudi I 659 ff; Eidg. Absch. I 342 ff.

20 79. Herzog Friedrich von Österreich und Katharina von Burgund, 
Herzogin von Österreich, verbinden sich für ihre Lande und Leute 
im Turgan, Argau, Snndgan, Eisass und Breisgau, sowie für 35 Städte 
ihrer Herrschaft — worunter Laufenburg — mit der Stadt Basel

auf sechs Jahre.
25 1412 X . 13.

Druck: UßBasel VI 70 n°67 (vgl. ibid. 78 n° 69).

80. König Sigmund bestätigt den Untertanen Herzog Friedrichs 
die Befreiung von fremdön Gerichten.

1413 III, 10. Triest.

30 Wir Sigmund, von gotz gnaden roumfcher künig, zuo allen zyten 
merer des rychs vnd zuo Vngern, Dalmacien, Croacien etc; künig, 
embieten dem edeln lantrihter ze Rotwil vnd fuß allen vnd ieglichen 
lantrihtern, rihtern vnd vrtailsprechern aller vnd ieglicher lantgeriht 
vnd geriht, wa die gelegen oder wie die genant sint, vnsern vnd des

35 rychs lieben getruwen vnfer gnad vnd alles guot. Edler vnd liep
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getrüwen, vns ift von wegen des hochgebornen Fridrichs, hertzogens 
zuo Ofterrich etc., vnfers lieben ouhaimen vnd fuorften fürbrauht, wie 
wol er vnd ander fürsten von Ofterrich von roumfchen kayfern vnd 
künigen, vnfern vorfarne an dem ryche, begnadet vnd gefrygt sin, 
daz man ir vndertan für kainer layg lantgeriht oder andrü froumde 5 
geriht laden, ziehen, oder damit befwären fülle, vnd ob folich fin 
vndertan geladen werden, fo er denne die wider für fich ze wifen 
vorder, dem cleger rehtz zuo helffen, daz man im denne die wider 
für in wifen fülle etc., yedocb fo fin vnd werden im die fin an 
etliche lantgeriht vnd froumdi geriht wider die vorgenanten fin fryg- 10 
hait geladen vnd gezogen vnd werde darinne ze vrfach genomen, 
folich frighait fien im von vns noch nit beftätiget etc.; wan er vns 
nu vmb folich beltätigung erfuocht vnd angeruoffen hat vnd wir im 
die verzogen haben, bys daz wir hinus gen tuotfchen landen komen 
vnd vnfer roumfch künglich cronung empfahen, alfo daz die an vns 15 
vnd nit an im erwunden ift, davon vnbillich were, daz er darümb 
finer vorgenanten fryghait nit genieffen foult, vnd wan wir in vnd 
ainen ieglichen by rehten gnaden vnd fryghaiten zuo behalten mainen .. 
darumb gebieten wir üch allen vnd üwer ieglichem, vnd mit namen 
dir obgenantem lantrihter zuo Rotwil, ernftlich vnd vefteclich mit 20 
difem brief, daz ir den vorgenanten Fridrichen by den vorgenanten 
finen fryghaiten geruet vnd vngehindert beliben vnd der in vnd 
die fin an allen enden gebrachen vnd genieffen laffent in aller der 
maffe, als ob im die von vns ietzunt beftätiget weren . . vnd ob im 
ieman der finen für üoh geladen oder gezogen weren, daz ir die 25 
für in wider wifet, als er denne mainet vor herbrocht vnd her- 
komen fin, wan, wer des nit täte, der viele in vnfer vngnad vnd 
wir woulten von dem oder den folich pene als in den vorgenanten 
fryghaiten begriffen fint, vordem vnd vnleflich nemen laffen. 
Geben zuo Trieft nach Crifts gebürt viertzenhundert jare vnd dar- 30 
nach in dem drützehenden jare an dem fritag vor inuocauit, vnfer 
ryche des vngerfchen etc. in dem xxvi vnd des römfchen in dem 
dritten jaren.

Original verloren.
Viäimus’. von Eglolf von Wartemberg, genannt von Wilden ftain, Hofrichter zu 35 

Rottweil, d. d. 1413 V. 2. StALaufenburg Urk. n° 57.
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81. Herzog Friedrich von Österreich sagt die Stadt Laufenburg 
der ihm geschworenen Eide ledig und los und gebietet ihr, dem

König Sigmund zu huldigen.
1415 V. 8. Konstanz.

5 Wir Fridrich, von gocz gnaden herczog zu Olterrich, ze Steyr, 
ze Kerndren, ze Krain, graff zu Tierol etc. enbietten ünferen lieben 
getrüwen dem vogt, dem rate vnd den burgeren gemeinlich zuo Loffen- 
berg ünfer gnad vnd alles guot. Wand wir an des aller durlüchtigeften 
fürften vnd herren, herr Sygmunds, Römlchen küngs, ünfers gnedigen

10 herren gnad komen fint vnd och üns gegen im verfchriben habend, 
als denn das die brieff, die üch fürbracht werden, eigenlicher vß- 
wifent, dar vmb heiffen vnd gebietten wir üch ernftlich bi ünferen 
hulden vnd wellent, das ir dem vorgnanten ünferem herren dem küng 
in hand der ueften Lienhartz von Jüngingen vnd Cuonratz von Stein

15 noch inhaltung der ietzgnanten ünfer brieffen hulden, geloben vnd 
fweren, wand wir üch alle vnd iecklich fölicher huldung, gelüpt 
vnd eiden, die ir üns geton habend, vnd do mit ir üns verbunden 
sint, lidig vnd loß sagend in craft diß brieffs. Vnd des zuo vrkünd 
S0 haben wir ünfer ingfigel getruckt vff den brieff. Geben zuo

20 Costancz an der vffart obend anno domini m°cccc quinto decimo. 

Original fehlt.
Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 61 f. und Stadtbuch D fol. 73 f.

82. König Sigmund bestätigt der Stadt Laufenburg alle Freiheiten 
und Rechte.

25 1415 V. 23. Konstanz.

Wir Sigmund, von gotes gnaden römischer kunig, zu allentzyten 
merer des richs vnd ze Vngern, Dalmacien, Croacien etc. kunig, be- 
kennen vnd tuon kunt | offenbar mit disem brief allen den, die in 
fehen oder horen lesen, das für vns kommen ist des rates vnd der 

30 bürgere gemeinlich der stat zu Louffenberg vnserr | vnd des richs 
lieben getruen erbere botschafft, vnd hat vns diemuticlich gebeten, 
das wir denselben rate, burgern vnd stat zu Louffenberg nach dem 
vnd sy ytzund | von geheisse des hochgebornen Fridrich s, hertzogen 
zu Osterrich etc., vnsers lieben oheimen vnd fürsten, zu vnsern henden 

35 gehuldet vnd gesworen hetten, alle ire gna-|de, rechte, freyheite, gute
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gewonheite, alteherkommen, pfantschafft, brieue, priuilegia vnd hant- 
fefben, die ire vordem vnd sy von romjschen .keyfern vnd kunigen Ie
vnd den herschafften von Osterrich vnd von Habspurg erworben vnd 
in beseß herbracht haben, zu uernewen, zu beuestnen vnd zu befbetigen 
gnediclich geruchten. | Des haben wir angesehen redliche vnd ver- 5 
nünftige bede vnd onch gehorsamkeyt, getrue vnd willige dienste, 
damit sich die egenanten von Louffenberg gen vns | vnd der her- 
schafft von Osterrich biderblich vnd redlich bewyfet vnd gehalden 
haben, des glichen mit solichen dienften sy vns ouch fürbaß tuon 
sollen vnd | mögen in künftigen tzyten, vnd haben dorümb mit wol- 10 
bedachtem muote, guotem rate vnterr vnd des richs fürsten, edeln 
vnd getruen vnd rechter wissen den | vorgenanten rat vnd burgern 
gemeinlich der stat zu Louffenberg, iren nachkommen vnd der stat 
zu Louffenberg alle vnd igliche ire gnade, freyheite, rechte, | gute 
gewonheite, alteherkomen, pfantscheffte, brieue, priuilegien vnd hant- 15 
uesten, die ire vordem vnd sy von vnsern vorfarn an dem riche,e
romifchen keysern vnd | kunigen, den herschafften von Osterrich vnd 
von Habspurg erworben, behalden vnd herbracht haben, in allen iren 
innehaldungen, gefetzten, puncten vnd | artikeln, wie die von worte 
zu worte lutend vnd begriffen find, in glicher wyfe, als ob £y alle 20 
vnd igliche funderlich in difem .vnferm brieue geschriben vnd be-| 
griffen weren, gnediclichen vernewet, benestnet vnd bestetigt, ver- 
newen, beueftnen vnd beftetigen in die ouch von romischer kunig- 
licher maht in craft | diß briess, vnd meynen, setzen vnd wollen, das 
sy fürbaß daby beliben vnd der ouch an allen enden gebruchen sollen ‘25 
vnd mogen, von allermeniclichen | vngehindert, vnd gebieten dorurnb 
allen fürsten, geistlichen vnd werntlichen, greuen, freyen, rittern ,. 
knechten, ammanen, burgermeistern, schultheissen, reten, | burgern 
vnd gemeinden, vnd sust allen andern vnfern vnd des richs vnder- 
tanen vnd getruen ernstlich vnd vesticlich mit disem brief, das sy 30 
die egenanten von | Louffenberg by iren gnaden, freyheiten, rechten, 
gutengewonheiten, altemherkommen, pfantschefften, brieuen, priui- 
legien vnd hantfesten beliben lassen vnd | sy dawider nicht dringen ; 
noch ouch doran hindern oder irren in deheinwis, als lieb in f e y ,  
v n s e r  vnd des richs swäre vngnade zu uermeiden. Mit vrkund | diß 35 
briefs, verßigelt mit vnßerr kuniglichen maiestat inligel, geben zu 
Coftentz nach Orifti gebürt viertzehenhundert jar vnd dornach in 
dem funftze-|hendisten jare, des nechsten donerstags nach dem heiligen
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pfingstage, vnserr riche des vngrischen etc. in dem newnvndtzwent- 
zigiften vnd des römischen | in dem funften jaren.

A u f dem umgefalzten Pergamentrand: 
Ad mandatum domini regis Michel |

5 de Priest canonicus Wratislauienlis. |
Original'. Perg. 38,3:26 cm (inkl. 8,5 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 63. An 

blauer und roter Seiden schnür hängt das wohlerhaltene Siegel, abgehildet hei Posse, 
Die Siegel der Deutschen Kaiser und Könige, Bd. III Taf. 13 n° 3.

Abschrift: Stadt buch D fol. 73 ff.
10 Regest: Reg. imp. XI n° 1704.

83. König Sigmund schreibt der Stadt Laufenburg, dass er sie des 
Eides entbinde, den sie dem jetzt in Acht und Äberacht erklärten Herzog 
Friedrich von Österreich geschworen habe und ermahnt sie, dem herzog 
Fridrich von Österreich in das Etfch- und Inntal feindlich einzufallen 

15 und allen Verkehr mit diesen beiden Ländern bis zu deren vollständigen
Unterwerfung zu meiden.' 1417.

Stadt buch D fol. 78 f.

84. König Sigmund erklärt der Stadt Lanfenbnrg sein Einverständ
nis mit dem Verkauf3 der ihr seiner Zeit vom Grafen Hans von

20 Habsbarg um 480 Gnlden verpfändeten Steuer von Erlinsbach in 
der Herrschaft Küngstein an den Edeln Hans Friedrich von Falken

stein.
1417 X II. 14. Konstanz.

Oriqinal fehlt.
25 Abschriften: Älteres Urkundenbuch fol. 38; Stadtbuch D fol. 84 f.

Regest: Reg. imp. XI n° 2742.

85. Herzog Albrecht von Österreich erinnert seine Untertanen da
ran, dass König Sigmnnd sich mit Herzog Friedrich von Österreich

versöhnt habe nnd fordert sie anf, ihm wieder zu huldigen.
30 1420 X II. 21. Wien.

Wir Albrecht, von gottes gnaden herzog ze Ofterreich, entbieten 
allen unsern Untertanen und getreüwen in allen unferen landen,

1 Vgl. Schreiber. Urkundenbuch der Stadt Ereiburg im Breis gau, I I  274 f.
2 Eine Abschrift des Kaufbriefes im Stadtbuch D fol. 74 ff.
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ftetten vnd gepieten enhalb des Arls gesessen, den dis brief gezeigt 
würdet, unser gnad und alles gut. Als ew wol wissentlich ist, daß 
fich der allerdurchläuchtigst fürste, unser lieber gnediger herr fweher 
und vetter, herr Sigmund, Römischer und zu Ungern künig etc., von 
folicher ungnade wegen, darin der hochgeborn" fürst, vnfer lieber 
vetter herzog Friderich, herzog ze Öftereich, gen im komen was, 
unterwundet hat der egenanten land und lewt, diefelb fach aber 
nochmaln zu richtigung kommen ist und der egenant unser herr der 
künig unferm vettern diefelbe land und leut wider gefchaft hat, was 
sich der wider an in slahen wellent, als das die brief darüber gegeben 
ausweyfent, und wan ewr vordem seligen und ir bey unfern vordem 
löbleicher gedechtnus und dem hauße von Östereich allzeit in lautem 
trewn und lieb gestanden seit und von den ir ouch in sondern gnaden 
und fürderunge allzeit her gehalten feit worden, begern wir an ew 
und manen ew all und ewr yegleichen besunder und bitten mit ganzem 
ernfte vnd vleise, daß ir ßoleich lobleich herkonlen, fo ir mit dem 
hauß von Östereich herkomen Feit, und ouch folich nutz, ere und 
fürdrung, S0 ir des allzeit gehabt habt, bedenket und für ew nemet, 
vnd ew zu dem obgenanten unserm vettern herzog Fridrichen wider 
halten und im zu seins bruder des hochgeborn fürsten, unfers lieben 
vettern herzog Ernsts, fein und des haußes von Östereich handen 
sweren, huldigen und beygesteen wellet, als wir nicht zweiflen, sonder 
das ganz getrewen zu ew haben. Das wellen wir in gut und sundren 
fürdrungen und gnaden ew nymer vergessen. Wan ob ew der egenant 
unfer vetter herzog Fridrich nach solichen verschreibungen, fo er 
sich gen unfern herrn dem könig getan hat, ewr ayde und gelübt 
ledig gelassen hiet, versteet ir wol, daß ir solicher ayd und gelübt, 
S0 ir dem ganzen hauß von Östereich pflichtig feit, von dem vor- 
genanten unserm vettern herzog Ernsten und uns nit seit ledig ge
sagt. Geben zu Wien am sanfftag vor dem ebenweichtag anno domini 
quatringentesimo vicesimo.

Original fehlt.
Abschrift'. Stadtbuch D fol. 79 ff.

86. Handwerksbrief der Schuhmacher and Schnhknechte zu Schaff
hausen, Wintertur, Luzern, Arau, Bremgarten, Baden, Brugg, 

Haiserstuhl, Laufenburg und andern Städten.
1421 VII. 9.

Druck: Sammlung Schweiz. Rechtsquellen Abt. XVI Teil I 75 f.
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87. König Sigmund nimmt den Herzog Friedrich von Österreich-Tirol 
wieder zn Gnaden und stellt ihm seine früher eingezogenen Herr
schaften zurück n. a. das slos Rinfelden, Lenzburg, Lauffenberg.

1425 II. 17.
5 Original in Wien.

Regesten'. Keg. imp. .XI. I n° 6158; Lichnowsky, Gesch. des Hauses Habsburg 5 
n° 2267.

88. König Sigmund befiehlt der Stadt Laufenburg, nicht mehr 
ihrem gegenwärtigen Pfandinhaber, sondern dem Herzog Friedrich von 

10 Österreich, dem er die Einlösung gestattet, gehorsam zu sein. 1425III. 22.
Totis.

Reg. imp. XI n° 6228.

89. König Sigmund befiehlt dem Hans von Bodman die Rückgabe 
der ihm verpfändeten Vogtei über die Städte Laufenburg, Säckingen,

15 Waldshut, Frauenfeld, Wintcrtur und den Schwarzwald.
1425 III. 22. Totis.

Original Wien.
Regesten: Reg. imp. XI. 6204; Lichnowsky Reg. 2280, bezw. 144.

90. Revers der drei Waldstädte Waldshut, Lanfenburg und Säckingen 
20 über die ihnen von der Herrschaft Österreich verwilligte Einlösnng

des Hauensteinischen Schwarzwaldes.
1427 X II. 22.

Druck-. ZGOR X 363 f.

91. König Sigmund belehnt den Grafen Rudolf den jüngern von 
25 Sulz n. a. mit dem Zoll nnd dem Geleit auf dem Wasser und auf

dem Lande und mit der Münze zn Lanfenburg.
1430 VII. 25. W ien.

Original: GLAKarlsruhe Kaiserselekt n° 664.
Drucke: Herrgott 3, 818 f; Argovia VIII 404 n° VIII.

30 Regesten: Reg. imp. XI n° 7741; ZGOR NF. 3, 443.

92. Herzog Friedrich gibt Smasman, Herrn zu Rappoltstein, die 
Landvogtei im .Eisass, Sundgau, Breisgau, die Städte Vülingen, Walds
hut, Laufenburg und Säckingen samt dem Schwarzwald zu verwesen und 
setzt ihn zum Landvogt darüber, bis auf Wiederruf 1432 IV. 9.

35 I n n s b r u c k .

Lichnowsky V n° 3107.
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93. Kaiser Sigmund bestätigt die Freiheiten der Stadt Laufenburg. 
1433 XI. 21. Basel.

Wir Sigmund, von gotes gnaden romifcher keyfer, zu allenziten 
merer des reichs, vnd zu Hungern, zu Behein, | Dalmacien, Croapien 
etc. kunig, bekennen vnd tuon kunt offembar mit difem brieff allen 
den, die in fehen oder horen lefen: wann fur vns komen ift vnfer 
vnd des | reichs üben getrüen des rates vnd burgere gemeinlich der 
ftat zu Louffemberg erbere vnd mechtige botfehafft vnd vns die 
diemuticlich gebeten hat, das wir denfelben | rate und burgeren ge- 
meinlich der stat zu Louffemberg alle vnd ygliche ire gnade, fryheit, 
rechte, gute gewonheite, briefe, priuilegia vnd hantfeste, die sie von 
romischen j keifern vnd kunigen, vnsern vorfarn am reiche, von vns 
vnd von der her schafft von Österreich, vnd ouch von den grauen 
von Habspurg erworben vnd redlich herbracht | haben, zu beftetigen 
gnediclich gerucbten, des haben wir angesehen foliche ire diemutige 
bete vnd ouch ir stete, willige vnd getrue dienste, die sy vnd ir 
vordem | vnsern vorfarn an dem reiche alle zeit vnuerdroffenlichen 
vnd getrnlichen getan haben vnd vns vnd dem reiche fürbaß tun 
follen vnd mögen in künftigen zeiten, vnd ha-|ben dorumb mit wol- 
bedachtem muot, gutem rat vnfer furften, grenen, edeln vnd getruen 
vnd rechter wiffen den vorgenanten rate vnd bürgern gemeinlich der 
ftat zu | Louffemberg, iren nachkomen, vnd derfelben ftat alle vnd 
ygliche ire vorgenante gnade, fryheit, rechte, gutegewonheit, priui- 
legia vnd hantueften, wie die von wort zu. | worte lnttend vnd be- 
griffen find, die fy von den egenanten vnfern vorfarn romifchen 
keyfern vnd kunigen, von vns vnd von der herfchafft von Ofterrich 
vnd ouch von | den grauen von Habfpurg erworben vnd redlich her- 
bracht haben, genediclich beftetigt, vernewetvnd beueftnet, beftetigen, 
vernewen vnd befeftnen in die ouch in crafft | diß brieffs vnd von 
romifcher keiferlicher macht volkomenheit. Vnd wir meynen, fetzen 
vnd wollen, das die furbaßmer crefftig fein, gleicherweys als ob die 
alle von worte | zu worte in difem brieue gefchriben vnd begriffen 
weren, vnd das fie der ouch gebrachen vnd genieffen follen, von 
allermeniclich vngehindert. Vnd wir wollen fy ouch | daby gnediclich 
hanthaben, fchirmen vnd beliben laffen, vnd gebieten ouch dorumb 
allen vnd yglichen furften, geiftlichen vnd werntlichen, grauen, fryen, 
rittern, | knechten, lantrichtern, richtern, vougten, amptluten, burger- 
meiftern, reten vnd burgern aller vnd yglicher ftete, merkte vnd

5

10

15

20

25

30

35



78

dorffere, vnd suft allen andern vnfern | vnd des heiligen reichs vnder- 
tanen vnd getruen ernstlich vnd vesticlich mit disem brieff, das sy 
die vorgenanten von Louffemberg an den vorgenanten iren gnaden, 
fry-|heiten, rechten, briefen, priuilegien, hantuesten vnd guten ge-

5 wonheiten nicht hindern oder irren in dheinweiß, sunder Ty daby 
gerulichen lassen bliben, als lieb in fey, | vnfer vnd des reichs Lwer 
vngenad zu uermeyden. Myt vrkund diß brieffs, verßigelt mit vnßerr 
keiserlichen maiestat infigel, geben zu Bafel nach Crißts geburd | 
viertzehenhundert jar vnd dornach in dem dryunddrissigisten jare, 

10 an dem nechsten sambstag nach Tant Elizabethen tag, vnTerr riche 
des hungerifchen etc. im | sibenvndviertzigisten, des romischen im 
vyrundtzweintzigisten, des behemischen im viertzehenden vnd des
keyhertumbs im ersten jaren.

A u f dem umgefalzten Pergamentrand:
15 Ad mandatum domini imperatoris j

Caspar Sligk, miles, cancellarius,

Original*. Perg. 57,6:31 cm (inkl. 10,8 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 72; 
Siegel und Siegelschnur sind nicht mehr vorhanden. In dorso der Registratur vermerk: 
R[egiCtrat]a Marquardus BriCacher.

20 Vidimus*. Von Johannes Geminger decretornm doctor, officialis epifcopalis curie 
Bafilienfis d. d. 1440 XI. 28. Basel. Urk. im Staatsarchiv Argau.

Abschrift*. Stadtbuch D fol. 81—83.
Hegest*. Reg.-lmp. XI n° 9822.

94. König Sigmund betraut mit dem Schutze der Qerichtsprivilegien 
25 der Stadt Laufenburg Smasman, Herrn von Bappöltstein, bezw. den 

jeweiligen Landvogt des Herzogs von Österreich. 1433 X II. 19. Basel.

Reg. imp. XI n° 9900.

95. König Sigmund bestätigt den Hafnern nm Ravensburg und 
Laufenburg bis nach Strassbnrg bin alle ihre Rechte und Ord-

30 nungen.

1434 IV. 9. Basel.
Original in Basel.
Hegest*. Reg. imp. XI n° 10237.
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96. Hiß feind die rechtungen, fo die ftatt Lauffenberg vnd die 
burger dafelbft von alterhär gehabt haben, fy feyeu von recht oder 

von gewonheit.
Um 1435.

Zu willen, das zue Lauffenberg recht, suott vnd gewonlichen ist 
vnd von alter vnd vnuerdenklichen här gebraucht, das alle jar vff 
sanct Johanns tag zu funwenden vngeuorlichen, acht tag vor oder 
nach, ein rath den andern kyefet, nach ehrn vnd nutz vnferer 
gnedigsten herrschaft von Österreich etc. vnd gemeiner statt Lauffen- 
berg. Diefelben newen erkiesten rätbe vnd ein stattschreyber mit 
mit inen fchwern zue den hailigen, deß erften, dem gottshauß vnfers 
herren fanct Fridlins zu Seggingen trew vnd warhait, schaden zu 
wenden vnd nutz zu fürdern, darnach vnferer gnedigsten herrfchaft 
von Österreich trew vnd warhait, schaden zue wenden vnd nutz zu 
fürdern, darnach gemeiner statt Lauffenberg trew vnd warhait, schaden 
zu wenden vnd nutz zu fürdern vnd der statt freyhaiten, gna<J, brief 
vnd harkomen, sy feyen geschriben oder vngeschriben, zu halten, 
alß das von alterhär gebraucht vnd harkomen ist, vnd in den rath 
zu komen, alß dick inen gepotten würdt, vnd das mit kainem vfffatz 
nach geuerden verziehen, auch den rath zu uerschweigen, der zu 
uerfchweigen ist.

Darnach S0 schwort ein jeglicher der dann vogt ist, dem gotts- 
haüß vnfers herren fanct Fridlins zue Seggingen, vnferer gnedigen 
herrfchaft von Österreich etc. vnd gemeiner statt Lauffenberg, alß 
vorftat, trew vnd warhait, schaden zu wenden vnd nutz zu fürdern, 
vnd gemeine statt lassen pleiben bey iren briesen, freyhaiten, gnaden, 
priuilegien, harkomen vnd alten gueten gewonhaiten, fy fyen ge- 
fchriben oder vngefchriben, vnd fchwert mit den newen räthen.

Darnach fo fchwert auch ein ftattaman, der dann von burger- 
maifter vnd rath erkofen würdet, wann alle jar ein aman den ftab 
von im legen foll vnd das ambt vffgeben, mit den newen räthen, 
dem gottshauß vnfers herren fanct Fridlins zu Seggingen, vnferer 
gnedigiften herrfchaft von Öfterreich etc., auch gemeiner ftatt Lauffen- 
berg, alß vorftat, trew vnd warhait, fchaden zu wenden vnd nutz zu 
fürdern vnd gehorfam zu fein vogt vnd rath, vnd den rath vnd was 
ime in raths weyfe beuolhen würdet, zu uerfchweigen vnd gantzer 
gemeind getrewlichen zu thun nach billichen harkomnen dingen.
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Darnach S0 gibt ein vogt vnd die newen räthe den alten räthen 
vnd gantzer gemeind, maistern, knechten, söldnern vnd allen iren 
beywonern, die mann vnd zue vierzehen jarn vngeuorlichen komen 
seind, den aid.

Die schwerend alßdann dem gottshauß vnfers herren fanct Frid- 
lins zue Seckingen trew vnd warhait, schaden zue wenden vnd nutz 
zu fürdern, vnferer gnedigsten herrfchaft von Österreich etc. trew 
vnd warhait, schaden zu wenden vnd nutz zu fürdern, vnd darnach 
gemeiner statt Lauffenberg trew vnd warhait, schaden zu wenden 
vnd nutz zu fürdern vnd der ftatt freyhait, gnad, brief vnd här- 
komen, fy feyen gefchriben oder vngefchriben, zu halten, alß daß 
von alter harkomen ift, rathen vnd in den rath zu komen vnd den 
nit mit geuerden verziehen, fo dick fy berüeft werden, vnd den rath 
zu uerfchweigen, auch vogt vnd rath gehorfam zu fein aller zeit
licher, zimblicher fachen, was fachen fich auch machen werden, 
dieweil ein jeglicher zu Lauffenberg ift vnd fich da gemacht hat, die 
niergend zu berechtigen dann zu Lauffenberg. Es foll auch niemand 
in feinem hauß keinen knecht nach gaft haben vber acht tag vnge- 
uorlich, er fchwere dann auch difen aid. Vnd ob yemand den andern 
waißt oder innen würdet, der nit gefchworn hette, das foll er für
bringen vnd melden, vnd ob yemands den andern fehe fchlagen oder 
freflen, der foll das auch anbringen vnd melden bey buoß zehen 
fchilling.1

Stabtbuch B  föl. I ff  — Stadtbuch A, dessen erste Blätter fehlen, beginnt mit den 
Worten ouch niemant in Cinem hus keinen knecht noch gaft haben über acht tag vn- 
geuarlich, er fwere denn ouch difen eid, vnd ob den andren iemant weis oder innen 
wirt, der nüt gefworen hatt, das (ol er für bringen vnd melden dh. mit dem Schlußsatz 
der hievor gedruckten Bestimmungen, das Übrige muß auf dem vorhergehenden fehlenden 
Blatte gestanden haben. Stadtbuch B hat die Aufzeichnungen des Stadtbuches A, soweit sie 
um 1570 noch in Kraft waren, übernommen. Für das -Datum *um 1435» war hier das 
Alter der Schrift des ebenerwähnten Satzes und der folgenden Eide im Stadtbuch A  ent
scheidend. Das ganze Stück dürfte aber älter sein und aus dem Jahre 13&6 (Übergang 
Laufenburgs an die Herrschaft Österreich) stammen.
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97. Eide.
Um 1435.

Dis find die eid, fo alle jar die nuowen rätte den amptluoten gebent, 
die fy ordnent vnd feczend zuo der ftatt notturfft, es fye zum gericht 
oder was fuft ämpter heiffend.

1 vnd ob yemands — fchilling im Stadtbuch A  von einer Hand des lO.Jhdts. beigefügt.
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[1.] D e r  r i c h t e r n  eide.
Ir werdent fweren zum gericht ze gand, gehorsam ze find vnd 

mitt keinem vffsacz von der statt ze gand, S0 ir wissend wenn man 
richten wil, vnd vrteil ze sprechen niemant ze lieb noch ze leid, 
weder durch miette noch durch miettwan, ouch der statt recht ze 
beheben vnd ze fprechen, als verre üch eid vnd ere wyst vnd ir des 
vnderwyft werdent.

[2.] Der fle ischscheczer eid.
Ir werdent fweren ze fcbeczen, wenn üch gerüfft wirt vff die 

fleisch tag, das beste rintfleifch ii S vmb vii d. vnd darnach i £? vmb 
iii d., oder darnach es denn ist, vnd das beste kalbfleifch ii vmb 
vii d. vnd darnach ouch als es denn ist, es sye denn, das den meczgern 
gegount werde von den rätten i vmb viere ze geben vnd den 
scheczeren ze scheczen. Wer ouch sin fleisch verkoufft vngescheczt, 
den fond ir melden.

[3.] Der v isehscheczer eide.
Ir werdent fweren, wenn man üch dar zuo berüfft, die vische 

besehen vnd was des mergtes wirdig ist, das lassen verkouffen, was 
aber des mergtes nüt wirdig ift, in den Rin ze werffen, vnd das 
tuon niemant ze lieb noch ze leid. Wer ouch vifche verkoufft vn- 
gescheczet, den fond ir melden.

[4.] D er b ro ttsch ecze r eid.
Ir werdent fweren, das brott ze besehen, ze scheczen nach den 

louiffen, vnd alle wuchen einest, vngeuarlich, oder fuft, wenn es üch 
notturfftig beduncket, vnd wo ir findent das brott, das nüt werschafft 
ift, do fond ir den amman heiffen pfenden, üch die bringen vnd die 
pfand fond ir den buosfmeiftren antwürten.

[5.] Der fü rfchow er eid.
Ir werdent fweren, als dick üch das notturfftig duncket vmbhin 

ze gand vnd sunderlichen zuo acht tagen, vngeuarlich, vnd ze winter- 
zit, in welichem ofen ir findent über vier fchiter, vngeuarlich, oder 
da nüt wafser vff den estrichen were vnd wüsche, do fond ir pfand 
nemen vnd die den buoffmeiftren antwürten. Wo ouch kemme find, 
die nüt durch die eftrich vff gand, was darumb lyt, es fye holtz, 
ftrow, houw, werck oder des glich, das fond ir gebietten dannen ze 
tuond. Was üch ouch an den öffnen, an kemmenen oder an hertftatten 
wider füre beduncket notturfftig lin ze buwen, das fond ir gebietten 

ßechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. i. 6

5

10

15

20

25

30

35



82

ze machen, vnd wer das übersieht, die fond ir pfenden vnd die ant- 
würten als vorftatt. ( : '

[6.J D er p f if te r  eid.
Ir werdent fweren, den mülleren kein korn vffzegeben, noch in 

5 die mülin ze schicken, ir gebend inen denn die wortzeichen damitt, 
vnd als vil ir inen wortzeichen gebent, fouil korns fond ir inen geben 
vnd nit me.1 * \

[7.] Der fch arw ech te r eid  in der s ta t t .
Ir werdent fweren, zuo allen thoren ze gand vnd für vnd liecht 

10 rüffen vnd die kettenen an den thoren fchütten, darnach all ftunden 
ze rüffen vnd melden was die glogg fchlach vnd die wachter allent- 
halben ze mundren, das fy üch entfprechent vff allen thoren, vnd 
welicher die vorwacht hett, wenn der die xii ge,rüfft, den andren 
ze wecken vnd nüt vom hus ze körnen, er fye denn vff der fitrafß, 

15 vnd der felb fol ouch früy nüt vom wafenthor komen, ee das man 
das vff tuot, oder zu der tag meffi, fo man zu vnferm hergott lütet 
vnd die lüt zuo der kilohen gangent, fo mag er abgan; ob man aber 
nüt frümeffi hette, fo mag er vngeuarlich vmb die felbe zjt abgan. 
Ir fond ouch all nacht ieglicher ienet dem Rin vber den kilchhoff 

20 vnd durch die Blyden gan vnd fond in kein hus gan, ir fechent denn 
füre oder hörend ettwas vngefürs darinn, Wo ouch nüt gnüg wechteren 
vff der muren were, das fond ir vff ftund melden vnd ze wiffen tuon. 
Wer ouch ze nacht vngewpnlichen vff der gaffen gienge, den fond
ir rechtuertigen vnd ouch melden,

25 [8.] Des zo llers yff der R in b ru g g .
Du wirft fweren ze warten, den bruggzoll vff nemen vnd in 

die büchfen laffen ze uallen vnd denn von des müljngelts wegen die 
wortzeichen ze geben vnd das gelt vffzenemen vnd das ouch in die 
büchfen ze tuond, ieglich gelt in fin büchfen, vnd folt ouph die müller 

30 vngeuarlich fragen, was der pfifter gut fy, die wortzeichen ze geben 
vnd das gelt ze nemen vnd fremd lüt nit laffen ze faren, fy habend
denn gezollet vnd gebent dir die wortzeichen vom zoller.2

1 Der Eid tvurde 1481 erneuert (Staäföuch A. fol. 10} 'wie folgt: Ir werdent Tweren, 
keyn korn noch kernen für das zolhus noch thor hinhfßlaffen füren, ir gebent dann 

35 den mülleren die beylen von ftiind an mit dem korn vnd das es ze ftund an durch; 
den zoller in die beylen angefchnitten werd, ob das korn oder kernen zu dem thurli
oder thor vffgefürt werde.

a vnd fremd — zoller Zusatz von anderer Hand.
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[9.] Buosuomeister eid.
Ir werdent sweren, zuo den buossen ze siczen vnd die vffzenemen 

nach üwer besten verstantnüste vnd nach dem it des von den rätten 
vnderwyft werden, ouch alle monatt vngeuarlich den bannwart vmb- 
hin schicken vnd ir felb zuo zwein monaten einest vmbhin gan, vnd 
die heg besechen vnd zuo den buossen ze ficzen vnd veruallen buossen 
vnd einig vffzenemen, nieman ze lieb noch ze leid, vnd die der statt 
lassen ze uallen.

[10.] Z o l le r  e id .
Du wirlt sweren, den zoll vffzenemen nach dem besten vnd du 

vnderwylt wirst, niemant ze lieb noch ze leid, vnd das gelt vff stund 
in der statt büchfen ze tuond vnd lallen ze uallen vnd wenn du gast 
ze zollen, die buchsen mitt dir ze tragen.

[11.] Der Iten g e r eid.
Ir werdent Iweren, vff das Itang garn ze gand vnd ze varend, 

wenn das nucz vnd guot ilt, vnd einr dem andren ruoffen mitt imm 
ze gand vnd das Itang garn ze ziechend, vnd was ir vachend, das 
lalmen, lechle oder lideren heillend, den halben teil, was darus gelöst 
wirt, der statt, oder wemm das empholhen wirt, ze antwürtend, vnd 
von des stechens wegen ze varen nach der ordnung vnd des brieffs 
innbalt, vnd allwegen die vische ze uerkouffen nach dem besten, 
niemant ze lieb noch ze leid, vngeuarlich, vnd der statt ir vngelt ze 
geben, das ist sechs ftebler von eim vilch.

[12.] Der l ig r i l te n  eid  zuo be iden  go tzhüseren .
Ir werdent Iweren, dem goczhus ze warten, das beite ze tuond 

vnd dem goczhus das sin ze uersorgend in der trisfkamer vnd VSS- 
wendig, vnd alle zit ze lüten, als karkomen ist, vngeuarlich, vnd 
dem lütpriester gehorsam Lin ze warten in der kilchen vnd mitt der 
kilchen vnd zum fronaltar zuo der fruomesse, vnd Tust allen priestren, 
die zuo der kilchen gehörend, gehorsam vnd gewertig ze sind nach 
billichen dingen, vnd kein liecht noch ölin mitt üch heim ze tragen 
denn zuo notturfft üch selbs ze zünden, on guerd, vnd sollend den 
pflegern von den prefenz jarziten, S0 man die begat am abent oder 
am morgen, die priester, Io nit gegenwärtig sind, melden, das dem 
goczhus sin teil werd.1

1 vnd tollend den — werd Nachtrag non derselben Hand.
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[13.] Die fa lcz  veil hand.
Ir werdent fweren, was falcz ir vfrüffend oder vsmesiend, das ir 

das by dem felben gelt vsmesten vnd nitt steigend, vnd wenn ir in 
gemein salcz kouffend, was denn iegglichem heim wirt an sinem teil,

5 oder das er sust koufft vnd vsmeffen wil, das sond ir einem vngelter 
by der tagzit oder morndes1 vngeuarlichen in geschrifft geben vnd
der statt ir vngelt lassen volgen.

[14.] Zum w asen thor hü te r.
Du wirlt sweren, dem thor ze warten früy vnd spatt zuo allen 

10 zyten vnd die helffen vfftuon vnd beschliessen vnd die grendel ze 
uerforgen nach dem vnd dich geheissen wirt, ouch den zoll vom 
fürfüren vff ze nemen vnd niemant lassen herin ze faren, er gebe 
denn den felben zoll, vnd den in der ftatt buchsen laffen vallen, von 
iedem ross, das da zücht, ein pfening, vnd froumd lüt nit lassen ze 

15 faren, fy habend denn gezollet vnd gebent dir die wortzeichen vom
zoller.

[15.] E in  o rdnung  von der w eid lü ten  vnd v ifcher wegen.
Ze wilfen, das alle weidlüt, die klein vifch vahend, die fond ir 

vifch vff mendag, mittwuchen, fritag vnd famftag am vifchmerkt zuo 
20 dem brunnen tragen vnd veil haben vnd keinem wirt noch keinem 

galt nüczit ze kouffen geben, bis das man ze fament lütet, es were 
dann, das einem wirt geft zuovielend oder das er vifch felber effen 
vnd die angends fchlahen woulte, fo mag man imm wol ze kouffen 
geben, vngeuarlich. Wer dis überficht, der verbessert 1 $ 2 an gnad. 

25 Item, von der falmenwegen ift geordnet, weles lehen vifch hett vnd 
an dem die wuchen ift, die foullend in der wuchen vff mittwuchen 
vnd vff fritag vnd vff famftag zuo iegklichem tag ein vifeh zu veilem
kouff riffen by der felben buoff.3

[16.] Der lou ffen k n ech ten  m eifte r eid.
30 Ir werdent fweren, das ir der ftatt geben vnd vallen wellent 

laffen eins mans teil vom Louffen von allen den fchiffen vnd floff- 
fchiffen, fo durch den Louffen gelaffen werden, fy fyend klein oder 

x grolf, dauon man lon gitt, wie ir den uoch felbs teilend vnd wie uil

1 oder morndes später über die Zeile geschrieben.
35 2 1 'S von späterer Hand über dem gestrichenen vi £.

8 Am Hände links von einer Hand des X  VI. Jhdt. Item die wagknecht fchweren 
difen artickel — Dieselbe Hand streicht ein und riffen und schreibt am Band reiften fo 
vil die notthurfft ervordert.
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üwer denn ist, wenig oder vil, als vil üwer eim wirt, vnd ouch der 
zweyer märgkten zuo Zurzach, vnd fond femlichen teil in die büchfen 
lassen vallen vnd den gesellen zuo den schiffen, fo die koment zuo den 
hüsern, fagen vnd ruoffen, ouch iren teil vffnemen vnd das befte tuon, 
wie das von alter harkomen ist, getrüwlich vnd vngeuarlich. 5

Stadtbuch A S. 1 ff.
[17.] Der w ag k n ech ten  eid.

Ir werdent fweren, dem goczhus von Seckingen den dritten vnd 
den vierden vifch ze geben an den enden, do man die geben lol, 
wie es denn ye am jar ift, vnd von scbouppffen den fünfften vifch,.10 
vngeuarlich, vnd der statt den donrstag den halben teil, was ir vahend 
tag vnd nacht von allen wägen vnd klebgarnen vnd von schöppffen, 
vnd das vngelt, das ist sechs ftebler von eim vifch, dem, fo das 
beuolhen wirt inzeziehen. Vnd welicher knecht der statt knecht ist 
vff dem vierteil zuo der Neczi, zuo der Väri, zum Bach vnd das dar 15 
zuo gehört, der fol der statt rechnung geben vmb das da geuangen 
wirt, vnd S0I das äntwürten dem, S0 das beuolhen wirt, alle wuchen, 
vngeuarlich, vnd S0I ouch der innziecher zuo allenn rechnungen be- 
rouffen werden.1

Der knecht zuo der kleinen vischeczen im Louffen zum haggen, 20 
zum schöppffen, zuo der rüschen, zum klebgarn vnd das darzuo gehört, 
der swert, in der selben wuchen, was da geuangen wirt, der statt 
die zwen2 teil ze geben vnd darzuo den donrstag vnd das vngelt, als 
das von alter har kommen ist, vngeuarlich.

[18.] D er m üller eid. 25
Ir werdent Iweren, kein korn für das zollhus vszefuoren, ir nement 

denn die wortzeichen von den pfistren vnd dem zoller das gelt, vnd 
lond ouch die wortzeichen wider antwürten, wenn man üch die 
hoilchet. Ir lond ouch kein korn kouffen üch selber ze rennlen, das 
fürer ze uerkouffen; ir sond ouch gerechte geuechte viertel, vierling, 30 
ymmy vnd ander mess haben vnd damitt messen vnd mitt keim 
andrem; ir söllent ouch üwern rechten lon nemen von iedem mütt 
kernen, den ir rennlend, zwey ymmy, aber von blossem kernen von 
eim mütt anderhalb ymmy, vnd von kernen, den ir iemant machtend 
vsCer veßen, von einem mütt kernen ein ymmy vnd nit me, vnd nit 35 
von zale der viertlen korns noch dincklen denn allein des kernen,

1 vnd fol — werden Nachtrag von späterer Hand,
2 die zwen von späterer Hand auf Rasur.
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vnd fond folichen lon nit vorab nemen, funder von gemeinem ge- 
mifc.hletem korn vnd blossem guot. Ir sollend ouch die zargen der 
mülinen in rechter wyte behalten vnd daran fchlahen, das das mäl 
herus gang. Welicher ouch ein müller sin wil, der fol selb by der

5 müli fin vnd sin mülin nit an wyb noch knaben laffen. Welicher 
aber ein meifterknecht hett, der fol den für vogt vnd ratt bringen vnd 
inn laffen fweren dife artickel ze halten, menglichem das befte ze 
tuond, fin mäl, fin krüfch, fprür, auczung vnd was deff me ift, ge- 
trüwlich werden laffen vnd heim füren, vnd wenn ir den luten yff 

10 fchüttend ze malen vnd ir die ftein gehowen hand, fond ir das erfte 
krüfch vfffchütten vnd daruff laffen louffen vnd darnach kernen vff 
fchütten vnd ze malen vnd die fprür erberlich ze wannen. Ir foul'lend 
ouch deheinrley vichs in den mülinen haben noch ziehen, vfgenomen 
fechs fwin zuo ieden jaren, doch das darunder kein mor fy, vnd dry 

15 oder vier alt efel, die tragend, vnd was junger eflen dauon vallent,
■ die mag einr ziehen, bis das fy zweyjerig werdent, vngeuarlich, vnd 
fich deren dannethin abtuon. Ir fond ouch kein hünr noch tuben 
haben, welicher aber hufheblich in einr mülin ift, der mag haben fechs 
oder acht hünr vnd einen hanen, vnd nit me, vnd fol kein junge

20 hünr ziehen.
[19.] Der w irten  eid.

Ir werdend fweren, das ir deheinen win in üwer hüfer noch 
keller laffend, er fye denn vorhin den vngeltren in gefchrifft worden. 
Ir fond ouch kein vaff anzeppffen, ir gebend inn ouch denn vorhin 

25 den vngeltren in gefchrifft vnd laffend der ftatt ir vngelt vallen, 
vnd wenn ir ein vaff anftechent, den felben win fond ir nit endren, 
weder waffer noch win me dar in tun. Ir fond ouch keinen win 
zwürent rüffen, ir wellent denn ein abfchlag tun, vnd ob eim fo nott 
befchähe ein vaff anzeftechen, das er einen vngelter nit fo bald 

30 haben mag, fo mag er wol ein vaff anftechen vnd darus fchencken, 
vngeuarlich, vncz das er einen vngelter haben mag. Ir fond ouch 
Briffgower vnd lantwin nit byenander in eim kelr fchencken, es fye 
denn das ein rotter win, ouch fond ir kein vaff anzeppffen, das alt
vngelt fye denn vor bezalt, es werde denn erlouppt.

35 Item vnd wann ir ein faß mit win verfchenckend, fo fond ir das
faß an die fynn tragen vnd da einen ftattknecht laffen fynnen, vnd 
foll dannethin der ftat fynn mit der ftat zeichen gezeichnet werden.

Stadtbuch A S. 11—13. Der Scharwächter-Eid ist gedruckt ZGOR XVII 427.
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98. Der karer ordnurig, die zu den fchiffen oder Soffen varend, von 
vogt vnd ratt ängefehen vff Symonis et Jude xxxv°.

1435 X . 28.

Des ersten fo fol keinr, der do fürnimpt zuo den schiffen oder 
flössen, S0 obenher mitt guot koment, ze faren, mitt finem geschirr, 
ross vnd karren, noch? mitt keinerley fachen fürerhin nit me warten, 
denn wenn das schiff an land kompt, S0 mag iederman infeczen vnd 
befcheidenlich varen. Welicher ye vor dem andern ist, den fol man 
lasfen vorhin varen vnd  laden, vnd fol keinr rennen noch freuenlich 
traben in der statt noch dauor, by der buofs harnach geschriben. 
Welicher öuch infeczt vnd derglichen tuot, als ob ein schiff komen 
£y vnd damitt die andren sprengt, derfelb ist öuch buoffvellig. Es 
S0I ouch keinr me laden dann zuo fouil pherden als er hatt, einem 
iegklichen pherd ii £ Ions vnd darüber nit.1

Item, als die wuchen vff mendag anuacht, was guots denn vff 
dem funnentag fo spat kompt, das die, an denen die wuchen ist, nit 
geuertigen mögend, dasfelb guot mögend fy  morndes vff mendag gancz 
fürfuoren, vnd füllend fy die andren, an denen die wuche anuacht, 
darin vngehindret lassen.

Vnd welicher alfo zwey, drü oder vier pherd hatt, vnd nit me 
denn mitt einem by dem fchiff ist, der mag im lassen vnd heissen 
laden zuo den zweyen, dryen oder vier pherden, ist echt sach, das die 
andren sine pherd nachhin koment, die wyle man im ladet; käment 
aber die nit hin nach, die wyle man imm luode vnd zuo den zweyen, 
dryen oder vier pherden geladt vnd aber nit me dann ein pherd 
hette, der S0I nit me lons haben dann dem einigen pherd, vnd das 
übrig guot, S0 er alfo geladen hette, mitt ye den nechsten nach imm 
teilen, die dann solichs an in vordrent, on guerd.

Item, es fol keinr zwen karren eins mals laden, denn wenn er 
einen geladet, den S0I er in fcheffingen fuoren, were denn me guots 
in dem selben fchiff, fo mag er wider darzuo varen vnd me laden, ob 
er ze laden vindt, nach der ordnung.
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1 Im  Stadtbuch - B geändert wie folgt'. Es Coli ouch keiner mehr dann zu vier rofen 
laden, dann obfchon einer mehr roß, Coli ime doch nit mehr dann für vier roß gelonet 
werden. Welcher auch alfo zun fchiffen faren will, der Coli eigen roß, karren vnd wägen 
haben, dann wa einer roß oder karren endlehnet vnd das kuntbar wurde, der Coli feinen 
fchiff oder fuorlon verfallen fein.
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Hette ouch einr by eim schiff geladen vnd ein ander fchiff an 
land ftieffe, das ouch guot brechte, fo fol er das geladen gut nit ab- 
stosfen vnd by disem fchiff ouch laden, dann er S0I ane fürwort das 
erst geladen guot in scheffingen suoren vnd dar nach mag er zuo dem

5 nachkomenden schiff varen vnd laden, nach der ordnung.
Welicher ouch zuo dem schiff vart, der fol nit darin gan noch 

üczit nemen ze laden, es were dann, das der ladknecht nit da were, 
S0 mag er wol hin in gan guot nemen vnd zuo fouil pherden laden, 
als er hatt, nach der ordnung, es were denn ouch folich swer guot, 

10 das sy enander ze helffen notturfftig werent ze laden, S0 mögend sy
aber hin in gan vnd laden, on guerd.

Es S0I ouch keinr by der buosfe sich vnderziehen guot ze laden, 
das er mitt sinem züg nit gefuoren mag.

Welicher ouch mitt zweyen, dryen oder vier pherden des ersten 
15 by dem schiff were vnd luode, der fol nit die kleinen stuck laden, 

vmb des willen, das die mitt den einigen pherden nit ze laden komen 
mougent, denn er fol die grousten stuck laden, es were dann, das er 
deren nit funde, S0 mag er denn die kleinen wol laden bis an sinen 
lon vnd nach der ordnung. Vnd wenn die kleinen karer das klein 

20 guot geladen, S0 sond sy deren mitt dem sweren guot beitten vnd nit 
füruaren, vncz dz sy ouch geladen, vmb das ein guot mitt dem andren
fürgange, on guerd.

Stieffe ouch fouil guots an land, das die, an denen die wuch ift, 
vbrigs hettent, oder das. inen ze fwer were vnd das nit alles geladen 

25 mouchtent, fo mögend die andren, an denen die wuch nit ift, ouch
dar varen vnd laden nach innhalt der ordnung.1

2 Was guots ouch in den fchiffen kompt, das fol nieman laden 
noch entladen dann die gefwornen wachter, vnd was guots nit finen 
genempten lon hatt, da fol iegklicher nit me lons nemen von einem 

50 fchiff dann ii £ ze laden vnd ze entladen, vnd ob der fchiffman me 
hilff bedarff zuo den wechtern ze laden vnd ze entladen, fo mengen 
er denn darzuo bedarff, die imm helffend, die mag er dingen fo nache
er kan, doch über ii £ fol er keinem verbunden fin ze geben.3 * *

1 im Stadtbuch B  folgt hier ein Gebührentarif für die Karrer; vgl. hienach n9 186.
35 2 Der ganze Absatz fehlt im Stadtbuch B.

3 Hinweis auf den Zusatz am Schluß der Ordnung wenn Cy ouch in gemein varend
vnd inen das erloupt wirt, Co Cond Cy darumb nit die lüte beCcheczen oder übernemen,
ouch by der büCC.
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Vnd welicher dife vorgefchribne ordnung nit hielte vnd die ver- 
breche, der ist ane gnad vnd ane alle fürwort x l  veruallen, die man 
ouch von einem iegklichen ane gnad nemen S0I, vnd fol ouch ein 
iegklicher den andren by der selben büsse melden vnd an die buoff- 
meister bringen, des glichen sond die wachter ouch by der buoffö 
schuldig sin ze melden alle, die dife ordnung vberuarent.1

Stadtbuch A. S. 172—174 und Stadtbuch ß fol. 32 ff.
Druck'. Vetter a. a. 0. S. 114, nach Stadtbüch B (mit unrichtigem Datum).

99. Kaspar von Klingenberg bestätigt als Vogt der Kinder Albrechts 
von Schönau der Stadt Laufenburg das ihr von Albrecht von Schönau 10

übertragene Almendlehen.
1 4 3 7  I .  1 5 .

Ich Cafpar von Clingemberg, als ein vogt Abrechts von Schonn- 
owe, genant Hüruuo, mins | vettern feligen kinder, tuon kund vnd 
bekenn mit difem brief, das, als ich derselben kinden lechen-|mann 15 
berüfft hab, ire lechen von nüwem ze emphachen, für mich komen 
ist Hans Breitnower | von Louffemberg, in namen vnd von wegen 
der reten vnd der bürgern gemeinlich zu Louf-|femberg, vnd bracht 
mir für, wie das diefelben von Louffemberg von dem obgenanten | 
minem vettern feligen vnd finen vordem ze lechen gehept vnd her- 20 
bracht hettent die almen-|den zwüfchent Verlifpurg, Howenftein, Hoche], 
dem Andifpach vnd dem Rine, in Coftanczer | byftuome gelegen, vnd 
zogt mir des redliche kuntfchafft, vnd bat mich, fid nu die | mann- 
fchafft derfelben almenden vnd lechnen an die vorgenempte kinde 
komen were, ime | die an ftat gemeiner burgern zuo Louffemberg 25 
geruochen ze uerlichen. Alfo, in namen vnd | von wegen der egenempten 
miner vogtkinden, fo hab ich dem vorgenanten Hänfen Breitnower | 
in namen vnd an ftat der reten vnd der burgern gemeinlich zuo 
Louffemberg vnd iren nach-|komen die vorgefchribnen almenden mit

1 Stadtbuch B  fügt bei'. So dann haben auch burgermaiCter vnd rath vff anfuchen 30 
der karrer, Co zue den Cchiffen faren, erkhant vnd inen anzeigt, dieweil die fuor mit 
den eglinbückhen vffgefchlagen, das nun hinfüro einer zu einem roß nit mehr dann 
acht bückhin, vnd, wa er zwey roß, Cechtzehen bückhin vffladen Coli, vnd khein gefahr 
weder mit karren fürCtellen nach zu abent laden nit treyben, bey vorgemelter buoß. 
Wa aber einer an ime Celbs Ceümig Cein wurde vnd zu Cpat komen, das er nit gar acht 35 
bückhin mehr fänden möchte, Co Coli ime nit mehr, dann er gefüert, gelonet werden. 
Wo aber gar nit mehr verhanden, Co Coli ime gar nichtz gehören nach gegeben werden. 
{Diese Bestimmung ist auch im Stadtbuch A  eingetragen [fol. 174] unter dem Datum 1568,)
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allen iren rechten vnd zuogehourden, als von alter | herkomen ift, ze 
rechtem lechen gelichen, vnd lichen ime ouch die wissentlich in krafft 
dis | briefs, hinfür ze nuczende vnd ze niefCende in ruwenklicher 
gewere nach leches vnd lands | recht, fidt vnd gewonheit, vnge-

5 uerlich. Des zuo vrkunde hab ich Caspar von Clingemberg | vorgenant 
min ingesigel gehenckt an difen briefe, der geben ward am nechsten 
cinstag nach | fant Hilaryen tag, den man nempt den zwenczigosten 
tag nach wiennächten, in dem jare | do man zalte nach Cristi gepurte 
thusent vierhundert drisfig vnd syben jare.

10 Original'. Perg. 22,5:16,2 cm (inkl. 3,1 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 76. 
Das Siegel ift vom Pergamentstreifen abgefallen.

100. Vertrag zwischen den Schiffern von Laufenburg, Rhina, Murg 
und Öbersäckingen wegen des Durchlasses und Führens der Schiffe

und Flösse durch den Laufen und unterhalb des Laufens.
15 ' 1437 III. 6.

■ Drück*. Vetter a. a. 0. S. 118 ff nach einer Urkunde im GLAKarlsruhe.1

101. Ordnung für den Rat.
1437 X. 12.

Anno domini millefimo ccccxxx vii° vff famftag vor fant Gallen tag 
20 haben wir, der rautt zuo Louffemberg, nüwer vnd alter, einhelleklich 

betrachtet, das ordnung, einheligkeit, frid vnd fründ schafft gebürt vnd 
die in allen fachen ze haltend ist, harumb haben wir ein semliche 
ordnung mitt gunst, wissen vnd verwillgung des fromen, vesten juncker 
Hansen von Flachslanden, vnsers lieben vogtes, der ouch die verwill- 

25 gung bis an vnsere gnädige herfchafft getan hatt, ein femliche ord- 
nung, fo hienach beschriben Ltautt, angefehen, berett vnd verschriben 
ze halten, doch der egnanten vnfer gnädigen herschafft von Ofterrich 
etc., iren gnaden vougten zuo Louffemberg vnd statthaltern der vogtyen
in allen fachen vnuergriffenlich vnd vnichedlich.

30 Zuo dem .ersten, als den jerlichen nach alter herkomner gewon-
heit ein nüwer rautt erkofen vnd geleczt wirt, der do echtew sind, 
die ein meister2 nach demselben alten herkomen vnder inen ze machen

1 Die Urkunde ist im GLAKarlsruhe nicht auffindbar. (Mitteilg. des GLAKarlsruhe^
2 Stadtbuch B  schreibt überall burgermaifter.
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liaben, derfelb meister fol gewalt haben, taffen in den rautt ze ge- 
bietten vmb fachen, die denn ouch einen rautt berürt, zuo der zyt 
oder stund demselben meister fuoglichen, die er denn dem amman 
sagen vnd imm daby emphelhen S0I, die selbe stund den rätten, denen 
er gebietten wirt, ze sagen, vnd S0I ouch tun inn in den rautt by 
derfelben stund luten, ob es am morgen ist, vnd als denn on ver- 
ziehen in rautt komen, by der pen har nach geschriben, an allen 
intrag vnd an guerde.

So dar nach zum andren soullend die nüwen rätte all sachen, fo 
denn an ein rautt wachset vnd einem rautt gebürt vfzetragen, gencz- 
lich nach ir besten verstantnifse vfrichten vnd die alten rätte sparen 
vnd lassen müssig gan, Io verre sy könnend, on geuerd. Wol ist 
daby fürer berett: were das man fo swer, treffenlich sachen vor- 
handen vnd vszetragen hette, da ein meister oder der nüw rautt be- 
düchte, das sy der alten rätten ald der vierczgen notturfftig werent 
oder iren beider, als denn S0I vnd mag ein meister inen wol laffen 
gebietten glicher wys als den andren, vnd wenn denn vmb die sach 
gefragt vnd gerautten wirt, darumb man gebotten gehept hatt, fo 
fol man sy wider lassen gan, an alles geuerde.

Vnd alfo S0I ein meister des rauttes zuo allen zyten vnd man in 
den rautt gan S0I by den ersten vngeuarlich sin, denn wenn also 
fünff sind, fo den nüwen rätten gebotten wirt allein, S0 S0I vnd mag 
man anheben fragen, vnd wenn alfo die felbe erfte frag vmb kunt, 
welicher denn darnach ze rautt kunt, der verbeffret vi dn. ane gnad 
vnd fürwort. Des glichen wurde allten vnd nüwen rätten gebotten, 
wenn ir denn nun lind, fo fol vnd mag man anheben fragen, vnd 
weliche koment nach der felben erften frag, der ift ein iegklicher 
fechs pfenning an gnad veruallen.

Zuo glicher wys, wurde alten vnd nüwen rätten mitt fampt den 
vierczgen gebotten, wenn denn vier vnd zwenczig find, fo fol vnd 
mag man anheben fragen, vnd weliche[r] denn aber nach der selben 
ersten frag kunt, verbeffret an gnad fechs pfening.

So denn darnach, welichem by dem eide gebotten wirt in den 
rautt zuo gewonlichen zyten ze gand, kumpt der nit, verbeffret an 
gnad iiii f. Welicher aber freuellich woulte da uffen fin vnd der iiii l  
nit achten woulte, den hand vogt vnd rautt ze ftraffen nach gelegen- 
heit der fach. Wurde aber eim fuft zuo andren vngewonlichen zyten 
by dem eid vnd vnder ougen gebotten, käme do einr nit, wer der
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were, vff die zyt vnd an die end, dohin imm der amman bescheidet, 
der verbeffret ouch iiii l  an gnad, als vor.

Wurde aber eim schlechtlich vnd by dem eide nit gebotten, 
kunt der ze rautt nit, S0 verbessret er ii l.

5 Item es fol deheinr der rätten ane erloubung eins vogts oder 
fins stattbalters, ob sy gebotten haben, oder eins meifters, ob der 
gebotten hette, nit vsser dem rautt enweg gan. Welicher aber das 
tätte, verbessert an gnad ii f .

Es fol ouch mitt geding ein iegklicher der rätten alder vierczgen 
lOden andren, S0 der gefragt wirt, lassen rautten, vsreden vnd imm 

nüczit darin tragen, bis die frag vmb kunt. Welicher das überfüre, 
der verbeffert ii dn., fo dick das befchehe on guerd. Wol fo die 
frag vmb kämi, bedüchte da deheinen üczit beffers wenn der rautt 
gewefen were, der mochte das wol reden. Ouch were, das einr die 

15 vorgenanten ii dn. veruiele, da fol ein frager nit fürer fragen bis 
imm die bezalt werdent, mitt pfand oder pfenningen, on guerd. 
Ouch were, ob einr die vorgnanten ii dn. veruiele vnd die von imm 
genomen wurden, als dick den ein meifter heiffet fwigen vnd er
das nit enduott, als dick verualt er ouch ii dn. als vor.

20 Ouch ift ze wiffen: wurde deheinem von rätten, den vierczgen
oder gemein üczit empholhen ze tuond, das er nit tätte in eim zyt 
vnd mitt eim gerett wurde, verbeffret an gnad ii f , wurde aber eim 
by dem eid gebotten ein fach ze tuond vnd das nit tätte, darumb 
hand fich vogt vnd rautt ze erkennen.

25 Item, es foullent der vogt oder fin ftatthalter ze obreft ficzen, 
darnach ein ftatthalter1 vnd dann nach imm die rätte, doch das 
deheinr hinder dem andren nit ficze, vngeuarlich.

Vnd alfo fol ein iegglicher frager im rautt fölich vorgefchriben 
verfcbult gelt by gefwornem finem eide von einem iegklichen, der 

30 alfo uberuaren gehept hatt, vordren, vffnemen vnd das niemant ze 
lieb noch ze leid, noch vmb keinerley fach willen vermiden noch 
vnderwegen laffen. Wenn aber der frager vnder felbs nit were oder 
das er felber uberuaren gehept hette, fo fol ein meifter inn verwefen 
vnd folich gelt von imm nemen, darzuo imm vnd ouch dem frager 

35 ein rautt hilfflich fol fin, ob fich deheinr ze geben fperren woulte, 
es were denn, das einr, wer der were, in allen vnd iegglichen vor-

1 ftatthalter ist gestrichen, darüber von einer Hand des X V I.Jh d ts . burgermeifter.
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geschribnen beredungen semlich lachen fürziehen kounde, darumb sich 
ein rautt bekante, das inn die billichen schirmten, all guerd har inn 
vsgescheiden. Ouch ob einr oder mer von alter oder krangkheit zuo 
Lolichen zyten nit komen mochte, der oder die mögend einen rautt 
ankeren, ir ze schonen, die soullend affdenn soulichs ansehen vnd nach 
gelegenheit tuon on guerd.

Ouch ist berett, ob einr, dem alfo gebotten worden were, vsblibe, 
zuo dem föl ein meifber vmb das gelt oder pfand den amman schicken 
vnd das dem frager weren; ift denn das er pfand bringt, fo fol der 
frager das gelt bringen.

Verwarlofete ouch der amman, das er deheinem nit gebotten 
hette, der imm empholhen were, käme der ze rautt nit, er verbesserte, 
vnd were die pen vnd buofß pflichtig für inn ze geben an guerd.

Htem von des ritens vnd bottfchafft vfzefenden wegen ift ze 
wiffen, ob man fwer, ernftlich vnd treffenlich fachen ze werben vnd 
vfzetragen hette, darzuo man einr erbern bottfchafft vfzefenden not- 
turfftig wurde, war vnd warumb das were, do foullend ie die erfameften 
vnd fürfichtigeften zuo geordnet werden ze ritten, die dann ein rautt 
der ftatt aller nuczlichost vnd erlichost beduncket, die ouch als denn 
in der selben fach ir bests vnd wegsts tuon soullend vnd nach dem als 
fy  den selben ritt tuond; käme denn ein ander fach, S0 soullend dar- 
nach die wyfesten zuogeordnet werden, an guerd. Vnd ob da zwüschen 
der tagwon oder die wacht an einen käme, der ist des nit verbunden 
ze tuond, denn der amman S0I dem selben fürgan vnd nüczit ge- 
bietten, doch nit das es ze ring vmb gange, denn nach gelegenheit 
ze tuond.1

20uch ist ze wissen, ob iemants von vns dem rautt, den vierczigen, 
den burgeren oder feldneren üczit vor rautte vfzetragen, oder das ein
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1"“1 steht im Stadtbuch B  unter der Überschrift Ordnung reitens halben föl. 25, mit 
der weiteren Bestimmung Vnd fol hinfiiro einem ieden, fo alfo von der ftatt wegen raitet, 
neben fuoter, mal, nagel vnd eyfen jeden tags für roß vnd man geben werden fünf 
batzen.

2~“2 fehlt im Stadtbuch B, dieses enthält dagegen folgenden neuen Artikel: Zu wiffen, 
alß in difer vorftenden rathsordnung der ander artikhel in fich haltet, das die newe 
räth alle fachen, fo dann an einen rath wachfent vnd einem rath gebürt vfzutragen, 
gentzlich nach irer heften verftentnus vßrichten vnd die alte rä t fparen vnd müeffig 
gon laffen follen, wie dann folcher artikhel ferrer vßweyßt, die weil aber deßhalben 
fich vil irrungen vnd vnraw fich erhebt, in dem die newe räth etlich maln nit wiffen 
wollen was die alte gehandlet vnd aber die alte folches nach etwan in gedechtnus 
gehabt, fo hat ein gantzer rath angefehen, auch für guet vnd rathfam geachtet, damit
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rautt mitt demselben, wer der were, ze reden hette, vnd sich der 
zornlich, schalklich oder vngehorsamlich mitt worten oder werken 
erzougte vnd hielte, den fol vogt. vnd rautt nach soulichen finen schulden 
vnuerzogenlichen in straffe nemen vnd das vmb keinerley fach willen

5 nit lassen, an guerd.
Es S0I ouch ein iegglicher burger alder heldner, mitt fampt dem 

amman by geswornem sinem eide melden die freuel vnd büffen, S0 
einr sicht oder hört, vnd die an verziehen einem vogt, sinem statt- 
halter, dem meister im rautt, alder den buossmeistern ze wissen tuon, 

10 vnd welicber semlichs wissentlich verswige vnd das von imm kunt-
bar wurde, der verbesfret an gnad x l  dn.2 

Stadtbueh A S. 19—23 und Stadtbuch B fol. 19—23.

102. Ein Schiedsgericht schlichtet Streitigkeiten zwischen den 
Basler und den Laufenburger Schiffern wegen der Schiffahrt auf

15 dem Rhein.
1438 V II. 12.

Wir Arnolt von Ratperg, ritter, burgermeifter, vnd der rate der 
statt Bafel, vnd ouch wir der rate ze Louffenberg tuoud kunt meng- 
lichem mit disem brieue: als fbousfe vnd fpenne auferftanden vnd gewefen 

20 warent zwilchen den | ersamen vnsern lieben mitburgern den personen 
der schifflüten hantwerckes by vns in vnser statt ze Bafel, an einem, 
vnd den personen desselben hantwerckes, genant die louffenknecht, bey 
vns zu Lauffenberg wonhaft, an dem andern thail, dar-jrürrende von des 
geuertes wegen des Rines, da yetweder teil meinde, das im von dem

25 alierley weitleüfigkhaiten vermiten pleiben, daß hinfüro nit allein der new, fonder der 
gantz, alß der new vnd alt rath, alle alte fachen wie abgehört vßmachen Collen. Vnd 
nach dem auch yetzunder wie gemeldet nit allein die alte, fonder auch die newe fament- 
haft alle rathstag im rath fein Collen vnd müeffen, hat ein rath in erwegung del- 
felbigen vnd daß ein ieder das fein dahaimen verligen vnd den rathstagen vß warten

30 muß, erkhant, das nunhinfüro all wegen, wann ein gebottner rathstag gehalten würdet, 
einem ieden rathsfreünd, der den rath  befucht, zwen fchilling gegeben werden Collen. 
Were auch, daß einer in namen einer ftatt reiten oder fonften in der ftatt gefcheft 
gebraucht wurde vnd den rathstag dardurch verfanmbte, dem leiben Collen gleich er- 
geftalt die zwen fchilling gegeben werden. Es ift auch hierinen beredt, wann es fich

35 begeben wurde, daß man gefangene bete vnd die examinieren vnd vßlon, oder einer 
den andern vberbauwen wolte, alß dann Coli der new erwölt burger maifter fambt dem 
vogt vnd feinen newen räthen wie von alter här demfelben beywonen vnd die alte räth 
darinen fparen vnd rüewig laffen.

2 Der ganze Absatz ist gestrichen.
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andern teil in solichem geuerte vnd gebruch des *Rines intrege be- 
fchehent, vnd nach solicher guoter freundtfchaft, als wir beiderfeit mit
einander lange zeit herkhom|men sind, S0 sint vns folich zweytrechte 
nit liep, funder wider gewefen, hand darumb die vnfern ze beden 
£ite, nemlich den frommen, veften Hannfen von Flachßlanden, yetz 
zu zyten vnfer der von Louffenberg oberuogt, vnd Hugo, vnferm ftatt-| 
fchriber von der vnferen wegen, vnd wir die von Bafel vnfer erberen 
botten von vnferm rate, nemlich die erfamen, wifen Andrefen Ofpernell, 
vnfern alten zunftmeifter, Hannfen Waltenhein, Heinrich Halbyfen vnd 
Vlrich Eberharten | von vnfer fchiffluten wegen zuo den fachen geordent 
vnd gefchicket, vnd denen empholhen, gütlich ze fuochen vnd in die 
fachen früntlich ze redende vnd ze werbende, ob folich Ipenn freundt- 
lich vnd gütlich zerleit vnd abgetragen werden | mouhtent. Diefelben, fo 
alfo vnfer bederteilen halp datzuo kommen fint, als vor ftat, hand 
ouch beidteil in vnfer beder ftetten namen vmb folich fpenne gütlich 
vnd früntlich betragen, in der weife als hernach begriffen ift. Das ift alfo, 
das die | fchifflüte oder louffenknecht, fo by vns ze Louffenberg ge- 
feffen find oder werdent, die zwen jarmerckt, fo jerlichs zuo Zurtzach 
vallent vnd finde werdent, von Zurtzach lute vnd gute wol anfetzen, 
fchiffen, füren vnd fertigen follent | vnd mogent den Rine harabe zuo vns 
gen Bafel vnd ouch fürer den Rine abe gen Straßburg one intrag 
vnfer fchifflüten vnd menglichs von iren vnd vnfern wegen, doch 
alfo, ob diefelbe fchifflüthe von Lauffenberg mit folchen | luten oder guot, 
das fi von Zurtzach zuo vns bracht hettent für vnfer ftatt Bafel fürer 
abefaren wellent, das fi denn von den vnfern ze Bafel ftierlüte nemmen 
follent, die inen auch die vnfern vmb befcheiden gelt follent geben, j vnd 
gonnen, vnd inen die nit, uerfagen, alle geuerde uermitten. Were 
ouch fache, dz dehein guot zuo Clingnow ligen blibe, dz vff folichen 
zwen jarmerckten zuo Zurtzach koufft vnd dafelb vnder geleit were 
worden, das mögent vnfer lauf-|fenknecht ouch s fchiffen vnd vertigen, 
in maffen als dauor begriffen ift. Aber diefelben louffenknecht oder 
fchifflüte von Louffenberg mougent fuft durch das jare zwüfchent den 
zwein Zurtzach jarmerckten, wie dickh fy wellent, | yfen, tugen, boume vnd 
anders, dz in der riuiere vallet vnd von den vier waffern nit dar- 
kommen ift, zuo vns har gen Bafel fuoren vnd ouch fürer von vns 
vertigen one fumeniffe der vnfern, doch mit der vnfern ftierlüthen, in 
maffen als | dauor begriffen ift. Ouch mougent fi ein fchiff mit lüten 
der zyt vor phingeften, fo fant Niclaus ze Porte vart ift, vnd def*-
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glichen ein fchiffhnit luten, der zyt fo die groß achervart ift, bey vns 
oder ze Stein anefetzen vnd die auch gan | Basel vnd für abe vertigen, 
in massen als dauor gefchriben stat, also daz dieselben lute nit froumde 
darkommen, denn allein vnser lantlüte sien, die sust überland gan

5 müstent, ob si folich geuerde von inen nit nement oder hettent, one alle 
geuerde. | Es follent ouch die louffenknecht zuo Louffenberg vnfer der 
von. Bafel schiff lute in dem louffen zu Louffenberg mit durchlastung 
irer schiffen, S0 dick das zuo fchulden kompt, früntlich fördern, fo fy 
darumb erfordert werden, vnd fy darin | gütlichen halten, alle geuerde 

10 vnd argeliste vermitten vnd hingetan, vnd S0I ouch aller vnwille 
zwüfchent denfelben bedenteiln den schiff luten der fuorung halp vntz 
har entstanden gar vnd gentzlich hin vnd abe fein. Vnd wand dirre | uber- 
trag durch die obgenanten vnfer beder stetten erbern botten vnd die 
vnfern in vnserm nammen gerichtet vnd früntlich betragen sind, in 

15 massen als dauor begriffen ift, darumb fo hand wir diefelben beid ftette 
Bafel vnd Lauffenberg | derselben vnser stetten secreten ingesigele zuo 
vestem vrkunde vnd beidteil diß Übertrags zuo uberßagen vnd ouch 
von ir ernstlicher bette wegen lassen hencken an difen briefe, der 
geben ift auf fambftag vor fand Margarethen tag | der heiligen junckfrowen

20 nach der geburt Oristi viertzehenhundert dryffig vnd acht jare.
Original: Perg. 30:42,6 cm, rechts ist der ganzen Länge nach ein Stück abgeschnitten 

worden, der Text ist hier im Druck mit kleinerer Schrift nach dem Vidimus (2) ergänzt, 
StALaufenburg Urk. n° 78. Das Siegel ist nicht mehr vorhanden.

Vidimus: 1. von König Maximilian d. d. 1507 VI. 22. Konstanz, im GLAKarlsruhe. 
25 2. von Erzherzog Leopold von Österreich, d. d. 1621 VII. 9. Innsbruck; StALaufen

burg ürk. n° 263.
Druck: Vetter a. a. 0 . S. 122 ff.
Hegest: ZGOR IX 394 f (mit unrichtigem Datum).

103. Markgraf Wilhelm von Hochberg schlichtet einen Streit zwischen 
30 den Fischern von Laufenburg und von Säckingen und stellt im Ein

verständnis mit den Parteien eine Fischerordnung auf.
1438 IX. 23.

Wir margraf Wilhelm von Hochberg, herre zu Rotlen vnd zu 
Sufenberg, miner gnedigen herfchaft von Ofterrich etc. lantuogt, tun 

35 kunt mengklichem mit difem brief als vmb die zweitrecht, mißhelung 
vnd fpenn, fo dann gewesen sind entzwischen den erbern vnd wysen 
reten vnd burgern zu Louffenberg, ouch den meistern der falmen-
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wegen vnd iren gemeindern mit fampt den vifchren1 zu Seckingen 
vnd sich gemacht haben von ftechens, zündens vnd vischens wegen 
vff den falman vnd der kleinen vischen zwüschen Louffenberg vnd 
Seckingen im Rin, als die von Louffenberg by dem leihen vnd ver- 
briefen, inen von den erwirdigen frowen der eptisfin vnd dem capitel 
zu Seckingen als vmb die salmenwege vnd vischeczen zwüschen 
Louffenberg vnd Seckingen im Rine befchechen, meinten ze beliben, 
vnd aber dawider die vifcher von Seckingen2 herkomens vnd gewerbs, 
S0 fy harbracht hettent, dar in meinten ze geneissen etc. Von solicher 
spenn wegen wir vns von ernstlicher begerung wegen der eptissin 
vnd der frowen des capitels zu Seckingen, ouch beder ftett Louffen- 
berg vnd Seckingen, vnd befunder den gebreften, den wir dauon 
kommen mogen sin marktent ze uerkomen, zu gütlichen tagen gan 
Seckingen gefügt vnd da bed teil in gegenwirtikeit der eptiffin vnd 
des capitels gegen einander verhort haben. Vnd nach vil rede, fo da 
befchechen ift, fo haben wir bed partigen mit wüffen vnd willen der 
eptiffin vnd des capitels zu Seckingen vorgenant, als die falmenweg 
vnd vifchenczen zwüfchen Louffenberg vnd Seckingen im Rine von 
in vnd dem goczhus ze lechen rürent, gütlich gericht, übertragen 
vnd in eins bracht, in die wyfe: das die vifcher vnd die weidlütt 
zuo Louffenberg vnd zu Seckingen von difhin zuo dheiner zitt mit 
dheinem züg vff den falmen, wyß vnd fchwarcz, lechs nach lider 
faren nach vifchen föllent zwüfchen Louffenberg vnd Seckingen im 
Rin vberall, vßgenomen von allerhelgen tag byß winacht. Dazwüfchen 
mögen fy faren vff den falmen, wyß vnd fchwarcz, lechs vnd lider 
mit zünden vnd mit ftechen, vnd fuft mit dhein anderm züg von 
Seckingen einer fit des Rins hin vf bis zum Roten Bechlin, zwüfchen 
Rinfperg vnd Murg in den Rine fliessent, vnd ander fitt des Rins 
hin vf bicz an das Hard, alle geuerd harin vermitten. So dann von 
des vifchens wegen der kleinen vifchen da mögen die vifcher vnd 
weidlütt zuo Louffenberg vnd zuo Seckingen zuo aller zitt vifchen vnd 
varen vff allerley vifchen, wie die gefchaffen oder genant find, vß- 
genomen falmen, wyß vnd fchwarcz, lechs vnd lider, ynd mit fölichem 
gezüge, der dem falmen mit geuerden nit fchedlich fige, von Seckingen 
einer fitt hin vff byß zum Seltbach, vnd ander fitten des Rins hin
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1 Im  Vidimus folgt dafelbst zu Louffenberg uff eins- und ander Litten den vifchern.
2 Vidimus folgt ires.

Rechtsquellen des K. Argau. I. 6. 1. I
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vff in den Keiftenbach, vnd nit dar für vff, doch zwüschent aller- 
helgen tag vnd wienachten soulen fy für die vorgemelten gemerk, den 
Roten Bach vnd das Hard, vff nit faren mit stechen nach mit zünden 
vff dheinerley vischen, klein nach groß, aber daruor vnd darnach fo

5 mögen fy  von Seckingen hin vff bys zum obersten gemerken vischen 
vnd varen mit zünden, mit stechen vnd sy des getruwen zuo geneiffen 
vff allerley vifchen vuogenomen salmen, wys vnd schwacz vifch, genant 
lechs vnd lider, vnd mit soulichem gezüge, das dem falrnen -nit zuo 
geuarlichen schaden bringe, alle vfsecz hindan geseczt, Vnd were fach, 

10 das einer oder mer har in vberfuorent an einem oder mer stucken vnd 
sich das redlich befunde, der oder die felben, die alfo überfaren betten, 
S0I jeglicher zuo rechter pen verfallen fin zechen pfund stebler Basler 
müncz, halber einer eptiffin zuo Seckingen als von der eigenschaft, 
vnd der ander halb teil vnfer gnedigen herschaft von Ofterrich als 

15 von der gericht wegen, vnd dennocht by vnsrem übertrag beliben 
vnd bestan. Were ouch, ob ein vischer vnd weidman, er were von 
Louffenberg oder von Seckingen, einen gezüge, es were garn oder 
anders, fürte vnd bruchte, vnd meint, er gehört vff klein visch vnd 
were dem salmen nit geuarlich, vnd man aber da wider meinte, er 

20 were vff den falrnen vnd dem zein1 ze geuarlich, da S0I man, als dick 
das zuo schulden kompt, zwen oder drig erber mann, vifcher, nemen, 
die nit von Louffenberg nach von Seckingen syen, nach entwedrem 
teil2 verbunden, vnd bekennen die, das der selb züg vff klein vifch 
ze fuoren vnd ze brachen vnd dem falrnen mit funderheit nit ze 

25 geuarlichen fig, S0 fol man den beliben lalfen, fuoren vnd brachen 
vngehindret; bekannten aber die, das der felb gezüg nit allein vff 
klein vifch ze fuoren, funder dem falman mit funderheit geuerlich 
vnd fchedlich were, fo fol der ze ftund abgetan vnd fürer nit ge- 
brucht nach gefürt werden, vnd der felb, der in alfo gefuort vnd ge- 

30 bracht hat, fol dar vmb geftraft vnd gepeffret werden mit der pen 
der zechen pfunden, als vor ftat, ane alles wyderziechen aller fachen 
vnd mengklichs halb. Vnd haben dilen vbertrag alfo angefechen 
vnd getan durch friden vnd früntfchaft willen vncz an vnfer gnedige 
herfchaft von Ofterrich etc., doch den obgnanten frowen der eptiffin 

35 vnd dem capitel zuo Seckingen an ir eigenfchaft vnd rechten, ouch

1 sic, Vidimus vnd were dem geferlich, Z)i vnd were demCelben gefährlich.
2 Vidimus verwandt vnd verbunden.
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vnser gnedigen herfchaft von Österrich an ir lechenfchaft vnd rechten, 
vnd besunder beden teilen an iren alten briefen, ob sy dheinen hetten 
oder fundent vmb dife stuck wüssent1, vnuergriffen vnd an allen 
schaden, vnd ouch das die zwey stanggarn, deren die eptiffin zuo 
Seckingen eins, vnd das ander vnfer gnedige herschaft von Österrich, 
vnd feczen den von Louffenberg in pfands wyse in hand2 allwegen 
gebracht vnd gefürt werden soullent als von alter har komen ist, vnd 
S0I inen diser vbertrag vnd berednise nach hie nach dheinen gebreften 
nach schaden daran nit keren nach bringen3 in dheinen weg, alufe4 
vnd arglist, bouoheit gancz harin vuogefchloffen vnd hindan gefundret. 
Vnd zuo warem vrkund dis vertrag haben wir des zwen glich brief 
von worte zu wort tuon schriben vnd iglichem teil einen mit vnfrem 
anhangenden infiglen besiglet, doch vns in alweg vnuergriffen. Wir 
Agnes, grefin von Sulcz, von gottes gnaden eptisfin, vnd das capitel, 
frowen vnd herren, des goczhufes fant Fridlin zuo Seckingen vor- 
genant Seckingen5 difen vbertrag an allen vnd iglichen ftucken, 
punkten vnd artiklen vnd vorbehaltunge vnfer eigenfchaft vnd recht, 
als vorgemelt ftat vnd geluttret ift, mit vnfrem wuffen, willen vnd 
gunft zuogangen vnd befchechen fin, vnd zu merem vrkund fo haben 
wir die eptiffin vnfer aptige, vnd wir das capitel vnfers capitels 
infigel tuon henken an difen brief, der geben ift vff zinftag nach fant 
Matheus tag des helgen zwölf botten in dem jar als man zalt nach 
der geburt Crifti tufent vierhundert driffig vnd acht jar.

Original fehlt.
Vidimus in einer Urkunde d. d. 1567 X. 2., im StALaufenburg Urk. n° 79. 
Abschriften'. Im Ältern Urkundenbueh (auf besonderm Blatt) aus dem Ende des 

15. Jhdts.; Stadtbuch DI S. 106 ff6.
Druck'. Vetter a.a. 0. S. 188 ff.
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1 Vidimus wißende.
2 sic, Vidimus vnd ietzund denen von Laufenburg in ptands wis inn vnd alweg 

geliert vnd gebraucht werden Collen, D i ebenso; wahrscheinlich ist zu lesen vnd ietzend 
die von Louffenberg in pfands wyCe in hand, allwegen etc.

3 Vidimus, berednusse hienach keinen gebreCten nach fchaden daran nit beren nach 
bringen.

4 sic, Vidimus argkbquon, D I argliCt argwöhn.
5 sic, statt wie im Vidimus bekennen.
6 Vidimus und übrige Abschriften sind unzuverlässig.
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104. Dis ift die ordnung der fchifflüten vnd louffenkuechten zu 
Louffemberg, fo dann gen Zurzach dar vnd dannen fchiffend oder

varent zu den zwein jarmergten dofelbs.
Um 1440.

5 Des erlten, S0 soullent sy mittenander in gemeinfchafft fin1, vnd 
was schiffen sy gekoufft hand oder noch kouffend zuo dem mergt, si 
tragend lefbe von Zurzach oder gangent lär von dannen, was die 
kostent, die soullent von gemeinem gelt bezalt werden vnd nach vsgang 
derfelben mergkten, fo S0I die gemeinschafft ab sin2 * vnd nit gebrucht 

10 werden, damitt iemant getrengt werde; wol S0 möchte einr einen zu
im ze hilff nemen, vngeuarlich.

Es S0I ouch niemant obenus fürlouffen vnd tott visch kouffen, 
noch die har ze mergt koment, damitt die heimschen getrengt werdent, 
vsgenomen gancze beschlossne geschirr, die har koment, mag einr 

15 wol kouffen, vnd ob einr vsswendig were, der mag kouffen das imm 
eben ist. Ouch mag ein iegklicher vsswendig vnd obenhar ein zeynen 
oder zwo mit eglinen, die vngesalczen sind, harbringen vnd bescheidne
vffrechte pfeningwert by dem mess geben, das darzuo gemacht?

Item, sy söllend ouch zwen vnder inen kiefen das gelt inzeziehen 
20 vnd der generten warten, als obstat, die felben zwen föllent denn

inen4 * * * 8 rechnung tuon vmb alles das inen worden ist.
Item, fo föllent fy ouch zuo Zurzach dry oder vier ordnen, die 

das guot verdingent, das minder vnd das mer, vnd was die verdingent,

1 Zusatz am Band von einer Hand des X V I. Jhdts. Vnd Collen die alten die jungen 
25 vnderwiCen, vnd die jungen den alten vnd meiCtern gehör Cam Cein.

2 Zusatz der Hand von Note 1. Vnd Co dan einer oder zwen welten Cchiff koufen 
oder ein gefert anemen, das Colin Cy an vorwiCCen der meiCtern nit thun nach verfüren;
Co es ouch den meiCtern zu uergonnen, Colichs wolte zu Cchwer Lin, Co mögen Cy gemein
geCelln zu inen berufen. Vnd Co dan gemeinen loufenknechten die (chiff oder das gefert

30 anemlich, als dan mögen Cy die gemeinlich koufen vnd verfüren; wo aber inen folichs 
nit' gemeint, wen dan die zwen meiCter die Cchiff oder das gefert zu uerfüren ordnen, 
die Collen an widerred der andern gehör Cam Cin; Co aber gemeinen geCelln das gefert
wer, fo Col der gewin in die gemein büxen körnen vnd Colin die, Co das gefert thund 
in den Zurtzacher margten vnd in andern gemein fchaften, den meiCtern gebürliche

35 rechnung geben.
8 Zusatz der Hand von Note 1. Des viCchkoufs halben Colin alein die viCcher, 

laufenknecht vnd wagknecht viCch fürkoufen vnd zu veilem kouf alhie veil hahn, doch 
Co mogent andere burger vnd bywoner vCCerhalb dißen geordneten ouch wol koufen, 
aber die nit in der Ctat veil habn, Conder vff das land ze uerkoufen gegont Cein.

40 4 Hinweis auf die Bandbemerkung den meiCtern.
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das soullent ly dem fagen, der das schiff fürt, das er das wisse den 
rechneren ze Tagen.

Item, S0 soullent sy zu Zurzach enander getrüwlich helffen vnd 
raten vnd das befte tuon, vnd vff welichem das mer wirt ze uaren vor 
oder nach, das der ouch daffelb ane widerrede tuon S0I.1

Item, vnd was guots fy da verdingent, es ly das minder oder das 
mere, das alles S0I man dem lagen, der das fuort, derlelb fol denn 
das denen, S0 darzuo geleczt werd ent, antwürten vnd in gelchrifft 
übergeben, er habe es bar oder ftande imm noch VSS, darzuo ouch die 
ämiette, die von den luten geuallet oder gegeben wirt, S0I ouch ein 
iegklicher antwürten.

Item, was fy gewinnent von dem sunentag als der margt anuacht 
vncz an den dornfftag darnach vnd denselben tag allen, es sy mitt 
varen von Zurzach gen Basel, was sy fuorent oder imm Louffen diewyle 
gewnnnen wirt oder zuo den wägen von denen, die in gemeinfchafft 
mitt inen find oder koment, das S0I alles in gemeinschafft sin vnd 
komen, vnd darnach dannethin was iederman gewint, das S0I imm be- 
liben vnd darumb S0I man denen, die gen Strassburg varent, iren 
lon geben, als vor stat2.

Item, weliche ouch gen Strallburg varent, die selben soullent ant- 
würten vnd in gefchrifft geben allen iren lon vnd das beite tuon an 
den zollen oder sust by iren guten trüwen an eides statt, on guerd, 
vnd der selben einem fol man vorus geben ein guldin ze lon, welicher 
meister vnd nit knecht ilt, sunder selbs varen kan, vnd wurde den 
selben üczit an den zollen verschenkt oder ze uertrinken geben, das 
S0I ouch gemeinen gesellen zuogehören.

Item, were ouch, ob deheinr die zyt ze mergt fuore mitt vifchen, 
was der gewint, das fol ouch in die gemeinschafft gehören zuo sinem 
teil, die er konfft in den tagen, S0 die gemeinschafft ist, vnd ob die 
gemeinfchafft vff den donrhbag vsgat vnd einr visch koufft hette, die 
er vff fritag oder famstag verkoufft, was er da gewint, das S0I er 
teilen, als vor stat.

Weliche ouch gen Bafel varen werdent, die soullent ouch ant- 
würten iren lon den felben zweyen, S0 darzuo geßeczt werdent, es sy

1 Die Hand von Note 1 fügt bei Cy Colin oueh die Cchiff by Zeiten mit ruglappen 
vnd anderm den fchiffen zügehorend verfechen vnd zu richten, damit im varen dehein 
mangel erCchine.

2 Eine Hand des X V I.Jh d ts . streicht als vorftat und schreibt harnach Ctat,
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von lüt oder von guot, nüczit vfgenomen, was ly denn hand oder 
vffnement, on guerd.

Ouch alle die wyle ly vff dem gefert lind vffwendig obnan vnd 
nidnan, fo soullent ly in gemeinschafft zeren vnd dehein alte schuld 

5 darunder ziehen noch mischlen, vnd die, S0 hie heimen sind, soullent 
ir selbs gelt zeren vnd nit vster dem gemeinen gelt. Woultent sy 
aber dehein schiff in gemeinschafft laden oder entladen vnd darus
zeren, das mögent sy ouch tuon, ob sy wellent.

Item, S0 mögent sy einen karren dingen vnd1 den in gemein- 
10 schafft haben.

Es fol ouch deheinr von gemeinem gelt nüczit kramen oder 
kouffen, weder lüczel noch vil, es sy dann der gemeinen gesellen 
wille vnd erloubung.

Were ouch, das dehein schiff hie obnan belibe vnd mitt guot nit 
15 verfuort wurde, das soullent fy ouch in gemeinfchafft hinweg vertigen, 

vnd weliche aber damitt varent, denen S0I man zerung geben vnd
das übrig S0I ouch in gemeinschafft sin.

Were ouch, ob die rätte zuo Louffemberg beduochte, das iemants 
harinn in bescheidenheit ein fründschafft zuo sinem Ion oder anzal ze

20 tuond were, das des soullent sy gewaltig sin.
Item, was guts ly zu Zurtzacb nit verdingent, fonder erft zuo 

Balel an der wag mit denen, dern loliche guoter lind, vmb den fuorlon 
vberkomen, was von den felben gefallet, das folln die meifter zuo 
iren handen nemen vnd an die gemein rechnung bringen2,8.

25 Stadtbuch A S. 162—166 und Stadtbuch B fol. 40 ff.
Druck: Vetter a. a. 0. S. 110—113 (nach Stadtbuch B), ZGOR IX 397 ff.

105. Eid des Vogtes.
1441, montag nach dem funtag, fo man finget in der heiligen kirchen 

judica (IV. 3.).
30 Anlässlich eines Streites mit ihrem Vogt, S a n s von Flachslanden, 

wegen des Eides, den er jährlich der Stadt Laufenburg schwören

1 Eine spätere Hand fügt bei zu Zurzach.
2 Item — bringen Zusatz von einer Hand des X  VI. Jhdts.
3 Stadtbuch B  hat folgende Zusätze: Item wurden fy auch vnder inen felbs zu rath 

35 mit dem mehr, ein fchiff vff die jarmarkt, fo zu Waltzhuet fallent, in gemein zue füeren,
fo mögent fy daß wol thuen. — Were auch fach, daß etwas an difer Ordnung zu uer- 
beffern, mindern oder mehrn were, das follen burgermaifter vnd rath macht haben zu 
thuen, zu welcher zeit fy not vnd guet bedauchte. — Ferner einen Tarif betr. Ion von 
den fchiffen durch den Laufen zu thun.



103

soll, wendet sich diese an die Stadt Säckingen um Kimdschaft. Sie 
lautet:

Wan niemand kundlchaft der warheit und ouch des rechten ver- 
helen und verlchwigen foll, S0 haben etlich perlonen unter uns, To 
vor etwas zits ir wefen und wonung zu Louffenberg gehept hand, 5 
fich des eigenlich erinnert und besinnt und das gefeit, und sige ouch 
inen das wol kunt und ze wissen, daß zu den ziten, als sy ir wonung 
und wesen zu Louffenberg hetten, ein ieglicher vogt, S0 dan vogt 
were zu Louffenberg, alle jahr jerlich schweren muhte mit einem 
nüwen rath, vorab dem gotshuß unsers lieben herrn ßant Fridlis zu 10 
Sekingen, und dan darnach unser gnedigsten herrfchaft von Östrich 
etc. etc., vnd darnach dann einer statt zu Louffenberg trüw und 
warheit, nutz zu fördern und ir Ichaden zu wenden, und sy laßen 
bliben by dem, als ßy von alter herkomen weren.

Original fehlt. 15
Abschrift-. Stadtbuch D fol. 85 f.

106. Schifferordnung.
1441 IV. 26.

Ze wissen, das vogt vnd ratt sich bekent hand von des Louffen, 
der louffenknechten, der herschafft vnd der statt wegen, kuonfftigen 20 
schaden vnd gebresten ze wenden, das niemant den Louffen bruchen 
S0I, denn die gesworen louffenknecht sind, mitt keinr hand fchiffen 
durch in ze lassen noch flouss ze ryten, aber AÖSS ze lenden mag man 
gewinnen wen man wil.

Item, aber ze willen, das iegklich1 schiff, das von vnsern louffen- 25 
knechten oder burgern das oben herab kompt vnd last an land bringt, 
gemeinen louffenknechten, die daby sind, ganczen lon geben S0I als 
ander lute tuond, von was wasseren die koment, vnd S0I das ein last 
heisten vnd sin zwenczig mönschen vnd darüber, oder über zwen 
karren lest guots, das nidenus gehört, vnd was nit als vil vnd minder 30 
bringt, das S0I halben lon geben, vnd S0I ein karren last heissen vnd 
sin zehen oder zwölff zentner, vngeuarlich. Vnd was lerer schiffen 
oben herab kompt, die vnser burger bringent, daran sy holcz fürent 
oder sust bringent, da S0I man ouch halben lon von geben, es sy 
gross oder klein, als vor stat, vnd die loüffenknecht ßond ze lon 35

1 iegklich über dem gestrichenen kein.



104

geben von Berner vnd Fryburger schiffen acht f, vnd von Züricher, 
Lnczerner vnd Schaffhuser schiffen vi £ vnd von den kleinen schiffen 
die fünff oder fechs schüchig sind iiii f.1

Were aber das kein schiff obnan iemant gelühen wurde gen Basel 
5 oder nidenus ze wären,2 das fol den louffenknechten ganczen lon geben.

'Were ouch kein fchiff, das hie ob dem Louffen gemacht wurde, 
dauon fol man inen geben iiii f, das vnser burger machtent, vnd was 
schiffen mitt lesten koment, die S0I man den louffenknechten des 
ersten veil bietten, vnd kouffent sy das nit, wer denn das kousft, 

10 der S0I ganczen lon geben den louffenknechten. Vnd soullend dielouffen- 
knecht die vnsern trüwlich vnd fürderlich vertigen, als sy das ver- 
sprochen vnd gesworen hand vnd man froumd lüt vertiget, were das 
sy das nit tättent, oder wer der vnsern foliche ordnung überfüre, es 
were louffenknecht oder ander vnser burger, der S0I ane gnad ze 

15 rechter pen veruallen vnserm herrn 1 ft vnd der statt ouch 1 £? dn.,
vnd sond by iren eiden fürbringen wer das überfüre.

In sunders ist ouch harinn geordnet, welieher der louffenknechten 
in semliehe kra[n]ckheit käme, das er den Louffen nit gebrachen noch 
sinen gefellen ze statten komen mochte, die wyle die kranckheit an 

20 imm weret, fol man imm sinen lon heim schicken, vnd3 welieher der 
louffenknechten an der statt werk ist, dem fol man ouch sinen lon
heim schiken.

Item, die flofffchiff, S0 oben herab koment vnd mitt lebenden 
vifchen durch den Louffen geuertiget werdent, die füllen t die louffen- 

25 knecht mitt irem eignen züg verforgen, den ly felber darzuo haben 
föllent, es ly berren, laden, feil, karren vs vnd in fuoren, vnd allen 
züg, dauon fond fy ze lon nemen von zwein fchuohen v f. Was floff- 
Ichiff an den schiffen koment, da gend die schiff vnd flossschiff 
iegklichs sin lon, als vor ftat; wo aber flossschiff in flössen koment 

30 vnd darinn durch den Louffen werdent gelassen, da gitt der flos nüczit, 
aber wenn der flosß besonder durchin gat, der gitt ii f, vnd söllend 
die flossschiff gemessen werden von eim port des flossschiffs zu dem
andern.

1 von Berner — iiii f  wieder gestrichen; statt ze lon geben schreibt eine spätere Sand  
35 ouch halben lon geben als ander burger.

2 sic.} Stadtbuch B  faren.
3 Hinweis auf die Randbemerkung von späterer Hand vnd zu den Zurzach mergkten 

wie fy dann knecht dingent, die fy hruchent, alfo fol der kranck louffenknecht einen 
befcheidnen knechtlon dargeben, ob er fin gelt in gemeinfehafft leih, als die andern tünd.
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Vnd von der flössen wegen, weliche der louffenknechten dar zu 
gedingt werdent, die fond die vmb ein bescheidnen lon ryten vnd 
fond die andern müssig gan. Es S0I ouch keinr fürlouffen, die flouss 
ze uerdingen, weder ze ryten noch ze lenden, vnd ob .zwen flouss oder 
me käment, die denn den ersten verdingent, die sond die andren nit 
verdingen, es were dann, das niemant verdingte, vnd wenn sy den 
ersten durchin bringent vnd wider heruff koment, wellent sy denn, 
fo mougent sy aber einen verdingen, ob sy da zwüschent niemant 
verdinget hatt. Vnd dis stuck allein ist by x £ gebotten ze halten.

Vnd ward dife ordnung gemacht vnd angesehen vff mittwuchen 
nach fant Grourygen tag anno domini etc. quadragesimo primo.

Stadtbuch A S. 162—171 und Stadtbuch ß fol. 37-39.
Druck'. Vetter a. a. 0. S. 109 f nach Stadtbuch B (mit unrichtigem Datum).
Regest*. ZGOR IX 395 ff.

107. Ewiges Bündnis zwischen König Friedrich III, dem Hanse 
Österreich und dessen Städten — worunter Lanfenburg — nnd Ge

bieten der vordem Lande mit der Stadt Zürich.
1 4 4 2  V I .  1 7 .  A c h e n .

Original im Staatsarchiv Zürich.
Druck: Eidg. Absch. 11 790 ff

108. König Friedrich bestätigt der Stadt Lanfenburg ihre Rechte
nnd Freiheiten.

1442 VIII. 11. Frankfurt am Main.
Wir Friderich, von gotes gnaden römifcher künig, zu allenzitene

merer des reichs, hertzog zu Osterrich, zu. Steir, zu Kernden vnd zu 
Krain, graue zu Tirol etc., bekennen vnd | tun kund offennbar mit 
disem brieue allen den, die in sehen oder horen lesen: wan für vns 
komen ist vnferr üben getruen des rates vnd der burgere gemeinlich 
vnserr | vnd des hawfs Osterrich stat zu Louffenberg erbere botschafft 
vnd die vns diemutigklich gebeten hat, daz wir denselben rate vnd 
burgeren gemeinclich vnserr stat zu | Louffenberg alle vnd yegliche 
ire gnade, freiheit, rechte, gute gewonheite, brieue, priuilegia vnd 
hantueste, die si von romifchen keisern vnd kunigen, vnsern vor- 
faren | am reiche vnd vnsern vordem hertzogen von Osterrich etc., 
vnd ouch von den grauen von Habspurg loblicher gedechtnuss er- 
worben vnd redlich herbracht haben, zu | bestettigen gnedigclich ge-
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ruchten, des haben wir angelehen folich ir diemutig gebete vnd 
ouch ir stete willige vnd getrue dinste, die si vnd ir vordem vnsern 
ege-|nänten vorfaren vnd vordem loblicher gedechtnuss alltzit vn- 
uerdrostenlich vnd truelich getan haben vnd vns, dem reich, vnsern

5 erben vnd nachkomen fürbas tuon sollen | vnd mogen in kunfftigen 
zeiten, des si sich willig erbieten, vnd haben darumb mit wolbe- 
dachtem muote, guotem rat vifferr fürsten, grauen, edeln vnd getruen, 
vnd rechter | wissen den vorgenanten rate vud burgern gemeinclich 
vnserr stat zu Louffenberg, iren nachkomen vnd derselben stat alle 

10 vnd iegliche ire vorgenante gnade, fryheit, rechte, | güte gewonheit, 
priuilegia vnd hantuesten, wie die von wort zu worte lauttend vnd 
begriffen sind, die si von den egenanten vnsern vorfaren vnd vordem 
vnd von dem | löblichen hawfs Osterrich vnd ouch von den grauen 
von Habspurg erworben vnd redlich herbracht haben, gnedigklich 

15 bestetiget, vernewet, beuestnet vnd confirmiret, | bestettigen, vernewen, 
beuestnen vnd confirmiren in die ouch in crafft diss brieues von ro- 
mischer kuniglicher macht volkomenheit vnd als herr vnd landsfurst 
zuo Osterrich. | Vnd wir meynen, setzen vnd wollen, daz die furbaßmer 
crefftig sein, gleicherweis als ob die alle von worte zu worte in disem 

20 brieue geschriben vnd begriffen wern, vnd | daz si der ouch ge- 
prauchen vnd geniessen sollen, von allermenigklich vngehindert. Vnd 
wir wollen ßy ouch daby gnedigklich hanthaben, schirmen vnd be- 
leiben | lassen, vnd gebieten ouch darumb allen vnd ieglichen fursten, 
geistlichen vnd weltlichen, grauen, fryen, herren, rittern vnd knechten, 

25 landrichtern, richtern, vogt-jten,landuogten, ambtluten, burgermeistern, 
reten vnd burgern aller vnd yglicher stete, merchte vnd dorffere, ge
meinden vnd sust allen andern vnsern vnd des richs | vndertanen vnd 
üben getruen ernstlich vnd vestigküch mit disem brieue, daz SS die 
vorgenanten von Louffennberg an den egenanten iren gnaden, fry- 

30 heiten, rechten, | brifen, priuilegien, hantuesten, guten gewonheiten 
vnd diser vnserr bestetigung nicht hindern oder irren in dhein weis, 
sunder si dabei gerüblich beleihen lasfen, als lieb | in sey vnserr 
swere vngnad zu uermeyden. Mit vrkund diß brieues, verfigelt mit 
vnserr kuniglichen maiestat anhangundem inßigil, geben zu Franck- 

35 fort an dem Moyn | nach Oristi gepurde viertzehenhundert jar vnd 
darnach in dem zweyunduiertzigisten jare an dem negßten tambstag
nach sand Laurentien tag, vnsers richs im dritten jare.
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A u f dem umgefalzten Pergamentrand:
Ad mandatum domini regis Wilhelmo | 
marchione de Hochberg referente.

Origindiz Perg.; 43,3:26,5 cm (incl. 7,9 cm Falz); im StALaufenburg Urk. n° 83. 
Siegel und Siegelschnur sind nicht mehr vorhanden. 5

Regest'. Stadtbuch D fol. 87.
Abschrift*. Älteres Urkundenbuch fol. 67.

109. König Friedrich bestätigt den Laufenknechten zu Laufenburg 
ihre Rechte.

1 4 4 2  I X .  2 1 .  Z ü r i c h .  10

Wir Friderich, von gottes gnaden römischer künig, zu allen 
zeiten mehrer des reichs, herzog zu Österreich, zu Steyr, zu Khärndten 
vnd zu Crain, graue zu Tyrol etc., bekhennen vnd thuen khundt 
offenbar mit disem brief: wann wir aigentlich vnderweiset sein, das 
mit alter gewonhait vnd rechten herkhommen sey, das vnfer lauffen- 15 
knecht, in vnd bey vnser statt Lauffenberg wonhafft, leüth vnd gueth 
S0 von den merckhten von Zurzach an den Rein zu faren kumbt, das 
gehn Lauffenberg vnd fürpaffer ab gehört zu füeren, allzeit gefüert, 
vnd das vnzher, lenger dann yemandt verdenckhen mag, gehalten, 
gebraucht vnd hergebracht haben vnd in aber nun etlicb ander darein 20 
greiffen vnd sy dauon dringen wellen, vnd wann wir aber mainen, 
das diefelben vnser lauffenknechte von sollichen iren gerechtigkhaiten 
vnd herkhommen nicht getrungen noch in die abgebrochen werden 
follen, haben wir in die auch von sondern gnaden vnd durch der 
dienste willen, S0 sy vns vnd den vnsern teglich thuend vnd fürbasser 25 
thuen sollen, vernewet, bestett vnd confirmiert, vernewen, bestetten 
vnd becrefftigen in die von römischer künigclicher auch fürstlicher 
macht, alß herzog zu Österreich, in crafft des briefs, affo das sy 
vnd ir nachkhommen lanffenknecht daselbs solch herkhommen vnd 
gerechtigkait von des ehegemelten fürens wegen auf dem Rein an 30 
den enden vnd in der maß alß das vor herkhommen ist, haben, ge- 
brauchen vnd der genüefsen mügen vnd sollen ohn menigclichs 
irrung vnd hindernus. Vnd wir gebieten darmit allen vnd iegc- 
lichen fürsten, geistlichen vnd weltlichen, grafen, freyen, herren, 
landtuögten, rittern, knechten, vögten, statthaltern, schulthaiffen, 35 
burgermaistern, rethen, burgern, gemainden vnd allen andern vnsern 
vnd des reichs, auch aller vnser erblichen fürstenthumb lande vnd
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gebiethe ambtleöthen, vnderthanen vnd getrewen, edlen vnd vnedlen, 
Itetten, merckhten auf dem lande, gegenwürttigen vnd khünfftigen, 
den der brieff gezaigt oder verkhündet würdt, vnd wellen ernstlich, 
das ly die vorgenanten vnler lauffenknecht, gegen württig vnd khünfftig,

5 bey den obgemelten iren rechten vnd herkhommen halten,* schirmen 
vnd beleihen lassen vnd sy dawider nicht dringen noch in die ab
brechen, noch des yemandt andern zu thuen gestatten in khein weyse. 
Das mainen wir ernstlich. Mit vrkhundt diuo briefs, verligelt mit 
vnserm' künigclichen anhangenden insigl, geben zu Zürich nach Christi 

10 geburde vierzehenhundert jar vnd darnach in dem zweyunduierzigisten 
jar, an fand Mattheus tag des heiligen zwelff bothen vnd euangelilten,
vnsers reicbs im dritten jare.

Original fehlt.
Vidimus: 1) von König Maximilian d. d. 1507 VI. 22. Konstanz, im GL A. Karlsruhe;

15 gedruckt bei Vetter a. a. 0. S. 121 ff. 2) von Erzherzog Leopold von Österreich und 
von ihm eigenhändig unterschrieben, d. d. 1621, VII. 9. Innsbruck, StALaufenburg Lrk. 
ii° 263

110. Markgraf Wilhelm von Höchberg und die Stadt Laufenburg, 
als Hauptschuldner, und neun Edelleute, als Mitschuldner, bekennen 

20 namens der Herrschaft Österreich, den Städten Bern, Basel und Soloturn 
10,000 Gulden und der Stadt Basel insbesondere noch 1000 Gulden 
schuldig zu sein als Entschädigung fü r den Zug gegen Laufenburg. Die 
11,000 Gulden sind an S. Mathistag zu zahlen, steht die Zahlung länger 
als einen Monat nach diesem Termin aus, so mogent die von Bern, 

25 Basel und Solotorn, und wer inen dz helfen wil, alles und yeglichs
e

der benanten unfer gnedigen herschafft von Osterrich, ouch unser 
der houptschuldner und der mittschuldener lant, lüt und guot mit 
recht oder one recht, wie inen das füglich sin wirt, angriffen, ver- 
hefften, verbieten, hinfüren und da mit faren als mit dem iren S0

30 lang und S0 vil, untz das inen umb die obgenanten summ gelts und 
costen, S0 solicher sumniss halp daruff gan wurd, gantz ein benügen 
beschehen ist. 1443 VIII. 23.

Druck: ÜB Basel VII 27 n° 29.
Eintrag im Stadt buch D fol. 87 ff.

35 111. Markgraf Wilhelm von Hochberg, Landvogt der Herrschaft
Österreich, erklärt, der Stadt Laufenburg 200 rh, Gulden schuldig ge
worden zu sein und versetzt ihr dafür namens der Herrschaft die Steuer
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zu Mettau, fo vormals an das hufe Louffemberg gedienet hat. 1444, 
vff der heilgen zwölfbotten tag lant Philipps vnd lant Jacobs (V. 1.)

Original fehlt.
Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 68.

112. Schifferordnung.
1446 VIII. 10.

Anno domini etc. vff lant Laurencyen tag lvi° lind die louffen- 
knecht, mitt namen fo harn ach geschriben stand, Hencz Grell, Martin 
Vogt, Hans Keller, Cüncz Cristen, Clewin Kubier, Hennman Schuppff- 
hart, Clewin Engelin, Hans Goutschin, Hans Jos, Vllin Ratz vnd Hencz 
Sutor von1 den rätten güttlich erbetten vnd eins worden, das sy hin- 
für zuo gemeinem nucz der statt geben vnd vallen wellent lafsen eins 
mannes teil von allen den fchiffen vnd flossschiffen, S0 durch den 
Louffen gelassen werdent, sy fyent klein oder gross, dauon die louffen- 
knecht Ion nement, wie sy denn inen felbs teilent vnd wie uil ir 
denn da ist, ir sye wenig oder vil, S0 S0I man der statt einen teil 
geben als vil ir einem wirt, vnd den selben teil fond die zwen, fo 
denn ye meister lind, in der statt büchfen vallen lassen by iren 
trüwen, fo sy an eides statt darumb geben hand.2

Item, von der zweyer mergten wegen zuo Zurczach, was da ge- 
wunnen wirt mitt Ichiffen in ir gemeinlchafft, darinn loullent ly ouch 
der Itatt iren teil, als ir einem gezücht, vallen lassen vnd den in die 
büchfen tuon.

Item, von der feilbüchs wegen, wie ly die bilhar gebracht hand, 
von iedem Ichiff vnd flössen i f darin ze tuond, darinn loullent ly den 
rätten nüczit verbunden lin mitt ze teilen, doch loullent fy  den Louffen 
mitt leilen dauon versorgen.

Item, wurdent ly vnder inen lelbs ze ratt mitt dem meren, dehein 
fchiff vff* den jarmergten, Io zuo Walczhuot vallent, in gemein ze haben, 
darinn lond ly vmb die ämiette den rätten nüczit verbunden lin, denn 
allein lond ly den rätten iren teil durch den Louffen ze uertigen 
vallen lallen; vnd ob ir deheinr were, der nit in gemeinlchafft were 
vnd das dennacht hnlffe durch hin lallen, dem S0I lin teil lons ouch 
geuallen.
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1 Eine spätere Hand streicht von und erbetten und schreibt m itt statt von. 35
2 trüweu, an eides ftatt und geben gestrichen, dafür eiden, und ge [waren, statt geben.
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Dis vorgelchribne ordnung ilt angefehen durch frid vnd fründ- 
Ichafft willen, ouch von vogt vnd ratte zu Louffemberg gefeczt vnd 
gemacht worden, besonder das von allen denen, S0 denn harinn be
griffen sind, gelopt vnd versprochen by den eyden, S0 sy dann vnserm

5 herrn vnd der statt getan hand ze halten, alles vngeuarlich.
Stadtbuch A S. 166 f.

113. Herzog Albrecht erlässt ein Mandat an die Bewohner von 
Burgau, Freiburg i/Ue., Turgau, Hegau und anderer Herrschaften jen
seits des Arls und Verns, dem Herzog Sigmund zu huldigen. 1450 III. 4.

10 In n sb ru ck .

Chmel, Reg. Friderici IV n°2611.

114. Eid der Gemeinde.
1450 IX . 3.

Item vff donrftag nach fant Vrenen tag anno domini etc. quin- 
15 quagefimo hand die gmeinde zu Louffemberg dif nachgefchriben 

eide gefworen in gegenwürtigkeit graff Ruodolffs von Sulcz, herr
xAlexanders, fecretarien, vnd Criftoff von Rechberg:

Ir werdent fweren dem gotzhus fant Fridlin voran vnd darnach
e

vnlerm gnädigen herren herczog Albrechten, herczogen zuo Ofterrich etc. 
20 als üwerm rechten herren vnd regierenden landsfürften, das ir imm 

nuhinfür getrüw, gehorfam vnd gewertig fin wellend, linen fromen 
ze werben, linen schaden ze wenden vnd alles das ze tuond, das ge- 
trüw vndertan irem rechten herren schuldig vnd verbunden sind, als
von alter har komen ist, on gnerd.

25 Stadtbuch A S. 9.

115. Der Unter vogt und der Rat zu Laufenburg vereinbaren mit 
den Laufenknechten zu Laufenburg und den Schiffern von Luzern

eine neue Schifferordnung auf die Dauer von zehn Jahren.
1 4 5 0  X .  1 .

30 Wir Stephan Swarcz, vnderuogt, vnd der rautte zuo Louffemberg 
tuond kunt vnd mergklichen ze willen allen den, die difen brieff 
anfehent, lefent oder hörend lesen, das vff difen hüttigen tag, als
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datum dis brieffs wyfet, | für vns körnen find die erbern, befcheidnen 
Ruodin Homberg vnd Heini Boumlin, in namen ir felbs vnd ir mitt- 
gefellen, âls fchifflüte von Luczern, fo den Ryn für Louffemberg 
abfarend, vnd mitt vollem gewalt, vnd vns | einen brieff gezeigt, 
wyfende, wie vns die erfamen, wyfen, vnfer befonder lieben vnd 
guoten fründ, fchultheis vnd rautte zuo Luczern als von iren wegen 
gefchriben vnd gebetten hand, als vff eim teil, vnd dif nachgenemptenj 
vnfer lieben mittburger, die man nempt louffenknecht, Cuoncz Kneppin, 
Güni Sager, Guoncz Criften, Rütfch Swendler, Burckart Vogt, Clewin 
Kübler, Hans Schöppflin, Hans Götfchin, Hans Keller, Hans Süfinger, 
Cuoncz Syner vnd | Hennman Schuppfhart, in namen ir felbs, zem 
andren teil. Die felben beide teil zuo beiden teil zuo beiden fiten an 
vns begert vnd fürgeleit hand, wie fy fich vormals famenthafft einr 
ordnnng vereint hettent von der J fchiffen wegen, fo durch vnfern 
Louffen gelaffen vnd geritten werend, diefelben jarzalen fich vor ettwas 
zyten verlüffen, end vnd vfgang genomen hettend. Wann fy nun zuo 
beiden fiten einander ze dienende notturfftig | find, fo begertend fy 
durch merer fründfchafft einr andren göttlichen Ordnung durch vns 
betragen vnd vereint werden, deffwillen, ob einr ein fchiff oder mer 
brächte vnd das durch den Louffen laffen vnd vertilgen wölte, was 
er dauon geben vnd die louffenknecht nemen foulten, vnd erzaltent 
vns daruff zuo beiden fiten iren anligenden gebreften vnd meinung, 
fo inen in ettwiemengen vergangnen jaren zuogeuallen werend, | 
bauttend vns ernftlich vff folicbs vnd in funders die obgnanten 
Ruodin Homberg vnd Heini Bömlin, vns der fach als von ir felbs 
vnd ir mittgefellen wegen ze vnderziehende vnd ein erbere betrag- 
niffe vnd ordnung | zwüfchent inen ze fchöppfende, vmb defwillen 
das man wifte, was iettweder teil dem andren pflichtig ze tuond, ze 
gebend vnd ze nemende were; daby fy ouch ftätteklich vnd vnuer- 
brochenlicb beliben vnd das halten | wöltend. Vnd wann nun die- 
felben vnfer guoten fründ, fchultheiffen vnd rätte zuo Luczern, vns 
vnd den vnfern allzit, wenn wir ira notturfftig gewefen, früntlich 
vnd willenklich ze dienft geftanden find, vnd inen der ein teil | vnd 
vns der ander teil ze uerfprechend ftandend, fo haben wir vns der 
fachen von irs fchribens vnd der vnfern bette wegen vnderzogen, 
vnd nach red, widerred vnd andren worten, die nit notturfftig harinn 
ze befchribende | find, fy beide parthien vff beide teil mitt irem ge- 
helle, wiffen vnd willen göttlich vnd früntlich entfcheiden vnd über-
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tragen hand1 in mallen hernach geschriben statt. Dem ist alfo: des 
ersten, was schiffen der von | Luczern schifflüte vffer der Rüle vnd 
von iren wasseren gen Louffemberg bringend, die die vorgenempten 
fchifflüte zuo inen zu fchifflüte zuo Luczern nement mitt lüten oder

5 guot, die sy durch den Louffen | vertigen wellent, da S0I ein iegklicher 
von einem fchiff, das vier, fünff oder sechs schuoch wit ist, oder 
vier vingerbreit witer denn sechs schüch, vngeuarlich, dry zehen 
schilling pfening stebler | geben genger vnd geber zu Louffemberg, 
was schiff aber über sechs schüch vnd vier vingerbreitt witer sind 

10 als siben, ächt oder nün schuoch, von der ieglichem soullend sy ein 
pfund stebler geben | der obgedachten werfchafft. Weliche fchiff aber 
über nün schuoch wyt sind, als zehen oder einliff schuoch, ouch vier 
vingerbreit witer, on guerd, da söllend sy von iedem schiff einen 
rinschen guldin geben. | Ift aber dehein schiff ob einliff schlichen 

15 oder vier vingerbreit wyter als zwölff fchuoch witt vnd witter, vn
geuarlich, dauon söllent sy geben vnd die vnfern von inen nemen 
ein pfund fünff fchilling der vorgnanten werfchafft, | fy ritend oder 
feilent die fchiff, on guerd. Was fchiffen ouch der von Luczern 
fchifflüt mitt leften gen Louffemberg an land bringend, die denn- 

20 zemal ob dem Louffen blibend, fy werdent verkoufft oder verwechflet, 
wenn denn diefelben fchiffe durch den Louffen gelaffen werdent, fo 
fol man den louffenknechten dauon lonen nach dem vnd vor ge- 
fchriben ftätt. Were ouch, das der von Luczern fchifflüte dehein 
fchiff erfparen | oder erübrigen möchtent zuo Louffemberg ob dem 

25 Louffen oder Howenftein, es brechte laft oder nit, daffelbe fchiff 
föllend fy den louffenknechten vor menglichem veil bietten vnd inen 
ze kouffende geben, ob fy kouffs | mitt inen überkomen mögend. 
Were aber, das daffelb fchiff ir fuog nit enwere noch das kouffen 
wölten, fo föllend diefelben fchifflüte, oder wer das durchhin vertigen 

30 wölte, ouch den lon dauon geben als | ob ftautt. Item, fy föllend 
ire fchiff mitt niemant andrem in deheinen weg durch den Louffen 
vertigen denn mitt vnfern louffenknechten. Item ift berett, welicher, 
oder wer der ift, fo mitt finem fchiff des | erften an land kompt 
vnd begert imm daä durch den Louffen ze uertigen, dem föllend 

35 ouch die louffenknecht des erften alfo durchhelffen vnd förderlichen 
fin, on guerd. Wenn fy ouch die fchiffe durch den | Louffen feilent,

1 sic.
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S0 S0I ie'glicher von sinem schiff dem seiltrager ein fchilling stebler 
vnd durch das hus dry stebler geben, als denn ander vnd ouch sy 
bishar getan hand, on guerd. Item vnd als sy denn ouch | die schiffe 
ye zu zyten gröffehalb des Rins hie diffit gegen der meren ftatt 
des Ryns durch die Rinbrugg an der arche abhin feilend vnd darzuo 
aber nit trucken komen mögend, vnd das fy einen weidling | haben 
muffend über ze uarend, dauon die fchifflüt von Luczern pflichtig 
ze gebende find acht ftebler. Ouch föllent die louffenknecht die 
fchiffe, als fy die in dem Louffen ettwenn anfchlachend vnd die 
ryten | nit getörrend, beforgen an den grenfen hindenan vnd vornan 
verbinden mitt ftangen nach ir beften vermügen. Wurde aber ir de- 
heinem fin fchiff gebrefthafftig vnd rünnende, fo föllend die louffen- 
knecht, | die das könnent, förderlich fich darzü fügen vnd das vmb 
einen befcheidnen lon machen. Es mögend ouch der von Luczern 
fchifflüte in dife ordnung mer gefellen nemen in dem geding als 
vorftautt, die | in ir vereinung vnd zunfftgefellen find, oder fuft ge- 
meinfchafft mitt inen habend, vnd die ouch von Luczern fchiffend, 
on guerd. In funders fo fol ir iegklieher fin fchiff lere machen, als 
das bifhar gewonlich | gewefen ift, vnd fol alfo dife ordnung vnd 
göttliche überkommniffe in volkomner krafft by allen vor vnd nach- 
gefchribnen stucken, puncten vnd articklen beftan vnd beliben vn- 
uerbrochenlichen von difem | tag hin, als difer brieff geftelt vnd 
geben ift, zehen ganczer jaren die nechften nachenander komende, 
vfgefcheiden, ob in den genempten zehen jaren dehein engelwyhe 
vnd groffe vart zuo vnfer lieben frowen | zuo den Einfidelen wurde, 
wie dick die kerne vnd das die fchifflüt von Luczern ein fchiff oder 
mer mitt bilgerin gen Louffemberg an land brechten vnd die von 
vnfer lieben frowen von Einfideln käment, dauon | tollend fy vnfern 
louffenknechten geben vnd die vnfern nemen das befcheidenlichen 
ift vnd als ander lüte gebent, ouch fy damitt nit überfcheczen, on 
guerd. Vnd alfo habend die obgnanten beide teil zuo beiden fiten, 
die | egenanten Ruodin Homberg vnd Heini Bömlin für fich vnd ire 
zunfftgefellen, fo von Luczern den Rin ab varend, vnd alle ir nach- 
komen, vnd die egnanten louffenknecht für fich vnd ir nachkomen 
gelopt vnd verfprochen | by iren güten trüwen, gelobend ouch in 
difem gegenwürtigen brieff, dife befchribne ordnung vnd güttlich 
überkomniffe die vorgefchribnen jarzal vs ftätt vnd veft ze haltende, 
getrüwlich ze uollfürende, dawider | niemer ze komende, ze tünd noch 
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das schaffen getan werden, weder heimlich noch offenlich in deheinen 
weg, alle geuerde harinn vermitten. Harüber ze offnem, ftätten vnd 
waren vrkünde fo han ich obgnanter | Stephan Swarcz, vnderuogt, 
min eigen ingefigel, vnd wir die vorgefchribnen rätte vnfer ftatt

5 Louffemberg mer ingefigel von beider teil bette wegen offenlich 
gehenckt an difen brieff, doch vns | vnd vnfern nachkomen one 
fchaden. Dis ift befchehen vnd find dirre brieffen zwen glich ge- 
fchriben vnd iettwedrem teil einr geben vff den erften tag octobris 
des jars nach Crifti gebürt gezalt thufent j vierhundert vnd fünff-

10 z ig  jar.

Original: Perg. 50,1:31 cm (inkl. 6,8 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 92. Das 
Siegel des Stephan Schwarz ist vom Pergamentstreifen abgefallen; das Siegel der Stadt 
Laufenburg hängt wohl erhalten.

Druck: Vetter a. a. 0, S. 128 ff.

15 116. Wie man ein omenzüber vechten fol.
Um 1450.

By der alten maff macht man vier viertel, ie vier maff für ein 
viertel, vnd darzuo ein dritteil einr halben maff, vnd denn fchlecht 
man zwen nagel gegenenander, die dem waffer eben dienent, denn 

20 macht man aber vier viertel vnd ein dritteil einr halben maff vnd 
fchlacht man aber denn zwen nagel, als vor, vnd denn zum dritten 
mal aber vier viertel vnd ein dritteil einr halben maff, vnd fchlacht 
aber zwen nagel, das machet zwoulff viertel, vnd daffelb ift ein halber
foum des lutteren, daby fol man denn fynnen.

25 Vnd den truoben foum macht man ouch alfo denn das ie vff vier
viertel gat ein halbe maff vnd ein dritteil einr halben malf, fouil 
als vier maff fol der truob foum mer fin.

Vnd find zwoulff viertel ein halber foum vnd xxiiii viertel ein 
ganczer foum.

30 Stadtbuch A S. 180 und Stadtbuch B fol. 28.

117. Was einem figriften ze Ion vallet.
Um 1450.

Item, man gitt im von der ftatt ze Ion ii lb., vnd ii lb. von der 
zytgloggen, vnd x £ vom wetter ze luoten, ift er aber felbander, fo
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gitt man im i lb. So werdent im von jarzyten xxx f, item xiii £ 
von prielterjarzit, item von der widern im Boutzberg ein m* roggen, 
item j m* roggen von Peterman Brottbecko matten by der müli, 
item j qr kernen von Rebstock vom acker by dem Giessen, item von 
einem gewachsnen mönsehen ze luten vnd grab ze begand iii £ vnd 
von der mittlen gloggen ze luten ii £, vnd von eim kind viii d, vf- 
genomen wo die burger armen luten boum kouffend, da S0I er nüczit 
nemen. Item, wem er drü zeichen lütet mitt allen gloggen, der S0I 
im geben vi £, item von eim kind ze luten vi d, item von einem kind 
ze touffen iiii d, item iiii d von einr bitte, item ii d mitt dem facra- 
ment ze gand, item mitt dem heilgen öl ze gand iiii d, item zuo den 
drijen hochzyten gitt einr der ein hus hatt ii d vnd ein gehufet i d, 
vnd ist stur* wacht vnd tagwan fry. «

Stadtbuch A S. 14.

118. Vereinbarung zwischen den Großschmieden in Andelsbach, den 
Kleinschmieden zu Laufenburg, einerseits, und den Köhlern (koleren) 
auf dem- Schwarzwald, anderseits, wegen des Maßes der kolzüber. Die 
Boten der Parteien habent denselben kolzüber in semlicher mafß ge- 
seczt, gemacht vnd fnnden, das der hett by dem vffmesß mitt sprüwren 
gemessen nun viertel eins vierdlings minder, vnd S0I der züber ge- 
strichen sin vngeuarlich als man den kol strichen mag, vnd S0I der 
züber kein hölczin orggelen han, dann man mag wol nebent daran 
machen ysinn hanthaben, damitt man inn getragen mög, vnd fol man 
den hinfür in künfftigen zyten für ein geuecht halten. Vnd wer 
desselben zübers ouch ein geuecht vnd einen züber daby begert ze 
machen, dem S0I man den vff sinen costen geben, er fye von der 
statt oder von dem land. Vnd ist dis angesehen mitt geschrifften, 
S0 dann die eine hie geschriben statt vnd die andre den waldlüten 
geben ist vff mittwuchen nach der alten vastnacht anno domini 
m°cccc° quinquagefimo fecundo. Vnd ist der waldlüten geschrifft 
mitt der statt lecrett anghenck[t]em ingefigel besiglet. 1452. III, 1. 

Stadtbuch A S. 181 und Stadtbuch B fol. 29. Vgl. Stadtbuch Dl S. 176.
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119. Erzherzog Albrecht von Österreich bestätigt der Stadt Laufen
burg alle ihre Rechte und Freiheiten.

1454 II. 5. F reiburg  im Breisgau.

Wir Albrecht, von gotes gnaden ertzhertzog ze Österreich, ze 
5 Steir, ze Kernden vnd ze Krain, herr auf der Windifchen | march 

vnd ze Portnaw, graf zu Habspurg, zu Tirol, ze Phirt vnd ze Kiburg, 
markgraf zu Burgaw vnd lanntgraf in' Ellfazz bekennen, daz | die 
erbern, weisen vnser getrew, lieb der rat vnd burger gemainlich 
vnserr stat Lauffemberg vns yetz durch ir erbere botschafft irer 

10 gnaden, | freyhait, rechte vnd herkomens vnderricht vnd diemuticlich 
gebeten haben, daz wir in die zu bestetten gnediclich geruchten. 
Vnd wan nw wir befrachten die bestendikait vnd lauter» trew, damit 
sy sich in sweren kriegen vnd leuffen an vns vnd dem haws Ofter- 

■ reich alltzeit froumklich | haben gehalten vnd das auch hinfur tuon 
15 sullen, dauon haben wir denselben vnsern burgern des rats vnd der 

gemain zu Lauffemberg alle | ir gnad, freyhait, recht, gutgewonhait 
vnd loblich herkomen, wie fy dann die alfo von weilend . . den 
grafen von Habfpurg oder andern, | vnd nachmals des hawfs Öfter- 
reich fürften vnfern vordem loblicher gedechnus herbracht hand, 

20 beftett vnd beftetten die auch wiffenlich | mit dem brief in allen irn 
puncten vnd artikeln, in aller der maffe, als ob die von wort zu 
wort hierinn gefchriben weren, der nw hinfur zu | ewigen zeiten zu 
geprauchen vnd zu genyeffen, on irrung meniklichs, dabey wir auch 
fy alltzeit gnediclichen hanthaben vnd fchermen | wellen. Darauf 

25 gebieten wir den edeln vnd vnfern lieben getrewen allen vnfern lant- 
uougten, hauptleuten, grauen, freyen, rittern vnd | knechten, vougten, 
ambtleuten, vnd allen andern vnfern vndertanen vnd getrewen, den 
der vnser brief fürbracht wirdet, vnd wellen ernftlichen, | daz fy die 
vorgenanten von Lauffemberg bey folhen iren gnaden, freyhaiten, 

30 rechten, gewonhaiten vnd herkomen beieiben laffen vnd fy dawider | 
nicht dringen oder befweren, noch das yemand ze tuon geftatten in 
dhein weis. Das ift vnfer maynung. Mit vrkund des briefs, vnderj 
vnferm groffen furftlichen anhangendem infigel geben zu Freiburg 
im Breifgew an fand Agathen tag nach Orifti geburt | viertzehen-

35 hundert vnd in dem vierundfunfftzigiften jaren.

A u f dem umgebogenen Pergamentrand:
d[ominus] ar[chi]d[ux] | in conffilio].
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Original: Perg. 43,3:23,3 cm (inkl. 10,4 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 99. 
Siegel und Siegelschnur sind nicht mehr vorhanden.

Abschriften*. Älteres Urkundenbuch fol. 69 f und Stadtbuch U fol. 911.

120. Erzherzog Albrecht gewährt den Bürgern von Laufenburg 
das Recht, während zehn Jahren einen Abzug bis zum Gesamtbetrag 

von tausend Gulden zu erheben.
1454 II. 11, Freiburg im Breisgau.

Wir Albrecht, von gottes gnaden erczherczog ze Öfterrich, zuo 
Styr, zuo Kernden vnd ze Krain, graue zuo Tyrol etc. bekennen, das 
wir den erbern wyfen vnlern getrüwen lieben dem ratt vnd burgern 
zuo Louffemberg, nach dem vnd fy mitt ettwas jerlichen zinfen vaft 
beladen find, von fundern gnaden einen abzugk vff thufent gülden 
rinfch, vnd nit höher, erloupt haben vnd erlouben wiffenlich mitt 
dem brieff, alfo: wer inner zehen jaren nach datum des brieffs nechft 
nachenander volgend von burgern vnd ingefeffen dofelbs von dannen 
zühet, dz die egnanten burger des rats mitt willen vnfers vogts do- 
felbs von einem ieden alfo sin anzal, was sich da nach sinem ver- 
mügen gebürt vngeuarlich, söllent vnd mögent nemen zuo der selben 
vnser statt handen vnd daffelb gelt zuo notturfft der statt gebrachen, 
on geuerd, vnd nach vsgang der selben zehen jar S0I dann difer 
vnfer brieff vnd erloubung ab vnd krafftlos fin. Geben zuo Fryburg 
im Bryfgöw an montag vor fant Valentins tag des heiligen marterer 
nach Crilti gepürt vierzehenhundert vnd vier vnd fünffzigoften jaren. 

Original', fehlt.
Abschrift: Älteres Urknndenbnch fol. 70.

121. Von der ftür wegen.
1454 V. 5.

Vff lunnentag nach des heiligen crücz tag im meygen anno etc. 
liiii lind die rä tt vnd die vierzig ze ratt worden von der stur wegen, 
wie man die hinfür inbringen vnd vffnemen S0I, das ist alfo: wer 
der ist, der fin stür nit g itt zuo zyten, als man dann die verkündt vnd 
vffnimpt zum ersten1 vnd zum nachgenden,2 der oder dieselben söllend 
von stund by iren eiden vber Ryn vnd zuo keinem thor vskomen vnd

1 Stadtbuch B  fügt bei vff den vffart abent.
2 Stadtbuch B  fügt bei vff vnfers herren fronleichnam abent.
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tun als von alter harkomen ist. Weliche aber die sind, S0 guldin 
oder silberin pfand gebend, es sy zu dem ersten oder zum nachgenden 
zyl, die selben pfand föllend nit lenger ftan dann acht tag, vnd söllend 
denn für die stür, da sy vmb geseczt sind, vergangen1 sin, darumb

5 S0I man fürer nieman me ze antwürten verbunden sin. Weliche ouch 
die sind, die die stüren vffnement, die sond dem affo vestenklich 
nachgan vnd niemant anders zyl geben, noch zum meister, noch für 
die rätt wyfen, denn nach gelegenheit sond sy gewalt haben, einem 
zil ze geben acht tag vnd nit fürer, vnd sond die stür zuo irem teil 

10 vffnemen vnd den ßeckleren gancz antwürten,2 vnd die, S0 die stür 
legend, sond sich teilen vnd die halben sond ouch halbe stür vffnemen 
vnd die weren, dessglichen sond die nachgenden ouch, wie vor stat, tuon.2

Stadtbuch A S. 179; Stadtbuch B fol. 27.

122. Vff Michahelis anno etc. liiii sind vogt vnd rautt ze ratt
15 worden von der wacht wegen: wer hinfür wachter gewinnt, der S0I

nit me geben vnd der wachter nit me nemen dann x d . Wer das 
verbrichet, der verbessert v £ ane gnad, S0 dick dz beschicht.

Item wer dem andern gehowen holcz nimpt, der verbessert v lb 
one gnad. 1454 IX. 29.

20 Stadtbuch A S. 178.

123. Kaiser Friedrich bestätigt die Freiheiten der Stadt
Laufenburg.

1456 V. 20. Neustadt.

Wir Friderich, von gottes gnaden Römischer keyfer, zuo allen-
e

25 tzeiten merer des reichs, hertzoge zuo Österreich, zuo Steir, zuo Kerndten 
vnd zuo Orain, herre auf der Windifchen | march vnd zuo Portnawe, 
graue zuo Habspurg, zuo Tyrol, zuo Phirt vnd zuo Kyburg, marggraue 
zuo Burgaw vnd lantgraue in Ellsäss, bekennen vnd tuon kunt offen- 
lich mit disem brief | allen den, die in sehen oder hören lefen, das

30 fuor vns komen ist des rates vnd der burger gemeinlich vnser vnde
des hauss Österreich stat Lauffemberg erbere botschafft vnd hat vns 
diemuoti-|klich gepeten, das wir den selben rat vnd burger gemeinlich

1 Stadtbuch B  verstanden. 2—2 fehlt im Stadtbuch B.
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dafelbs alle vnd yeglich ir gnad, freyheit, recht, guote gewonheit, 
brief, priuilegien vnd hanntueften, die sie von Römischen | keysern 
vnd königen vnsern vorfaren am reich, auch von vns als Römischem

e
künig vnd vnfern vordem hertzogen zuo Österreich etc. vnd von den 
grauen von Habspurg loblicher gedechtnüffe er-|worben vnd redlich 
herbracht haben, zuo beftetigen, zuouernewen vnd zuo confirmiren 
gnediclich gerächten. Des haben wir angesehen solch ir diemuotig 
bäte vnd auch ir stät willig vnd getrewe | dienst, die sie vnd ir 
vordem vnsern egnanten vorfaren vnd vordem loblicher gedechtnusse, 
auch vns alltzeit vnuerdrossenlich vnd getrewlich getan haben vnd 
fürbasser wol tuon sollen vnd mögen, | vnd haben darumb mit wol- 
bedachtem muote, guotem rat vnfer fürsten, grauen, edeln vnd getrewen, 
vnd rechter wissen den vorgnanten rat vnd burgern gemeinlich der 
bnanten vnfer stat Lauffem-|berg, iren nachkomen vnd derselben stat 
alle vnd yeglich ir gnad, freyheit, recht, guote gewonheit, brief, 
priuilegien vnd hanntuefben, wie die von wort zuo wort lautend vnd 
begriffen find, | die fie von den egnanten vnfern vorfaren vnd vordem,e
auch von vns als Römifchem kuonig, vnferm loblichen haufe Ofterreich 
vnd den grauen von Habfpurg erworben vnd redlich herbracht haben, 
gnedi-|clich beftetiget, vernewet vnd confirmirt, beftetigen, vernewen 
vnd confirmiren in die auch von Römifcher keyferlicher macht vol- 
komenheit vnd als furft zuo Ofterreich in crafft difs briefs, vnd | wir 
meinen, fetzen vnd wollen, das fie fürbaffermer crefftig feyen, da 
bey bleiben vnd der an allen ennden gebrauchen follen vnd mogen 
zuogleicher weife vnd als ob die all von wort zuo wort | in difem brief 
begriffen vnd gefchriben weren, von allermenglich vngehindert. Vnd 
wir ̂ wollen fie auch dabey gnediclich fchützen, fchirmen vnd bliben 
laffen als ir gnediger herre, vnd gebie-|ten darumb allen vnd yeg- 
lichen fürften, geiftlichen vnd weltlichen, grauen, freyen herren, 
rittern vnd knechten, lantrichtern, richtern, vögten, lanntuögten, 
amptleuten, burgermeiftern, rä-|ten vnd burgern aller vnd yeglicher 
ftet, märckt vnd dörffere, vnd fuft allen andern vnfern vnd des reichs 
vndertan vnd getrewen ernftlich vnd veftiklich mit difem brief, das 
fie die vor-|genanten von Lauffemberg an den yetzgemelten iren 
freyheiten, rechten, briefen, priuilegien, hanntueften, guoten gewon- 
heiten vnd difer vnfer beftetigung nit hindern noch irren in dhein| 
weife, funder fie .dabey getrewlichen hannthaben, fchützen vnd 
fchirmen vnd der geruowiclich gebrauchen vnd genieffen laffen, als
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lieb in fey vnfer fwäre vngnad zuuermeiden. Mit | vrkünd difs 
briefs, verligelt mit vnferm keyferlichen maieftat infigel. Geben zuo 
der Newenftat am pfinftag vor fant Vrbans tag nach Crifti gepürt 
viertzehenhun-|dert vnd im sechsundfünfftzigesten, vnfers reichs im

5 libentzehenden vnd des keyfertuombs im fünfften jaren.
Ad mandatum domini imperatoris °
Vlricus Weltzli vicecancellarius.

Original: Perg. 45,9: 27,6 cm (inkl. 10 cm Falz), im Staatsarchiv Argau. Das Siegel 
ist von der rotseidenen Schnur abgefallen.

10 In dorso: R[egiCtra]ta Stephanus Kolbeck.
Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 71. Vgl. Eintrag im Stadtbuch D fol. 92.

124. Herzog Sigmund von Österreich bestätigt der Stadt Laufen
burg ihre Rechte und Freiheiten.

1458 X 1.2 . Rheinfelden.

15 Wir Sigmund, von gotes gnaden herczog ze Österreich, ze Steir, 
ze Kernnden vnd ze Krain, graue ze Tirol etc. bekennen, daz die 
erbern, weifen vnser | getrewen lieben der rat vnd burger gemain- 
klich vnserr stat Lauffemberg vns yecz ir freyhait, gnad, rechten vnd 
herkommen vnderricht vnd diemuttiklich gebetten haben, j daz wir

20 in die zu bestetten gnediklich geruchten. Vnd wan nu wir betrachten 
die bestendigbhait vnd lauter trew, damit si sich in sweren kriegen 
vnd lewffen an vns | vnd dem hawfs Österreich allczeit frümklich 
haben gehalten vnd das auch hinfür tun süllen, dauon haben wir 
denselben vnfern bürgern des rats vnd der | gemain zu Lauffemberg

25 alle ir gnad, freyhayt, recht, gut gewonhait vnd loblich herkomen, 
wie si dann die alfo von weylend den grafen von Habfburg oder 
andern | vnd nachmals des hawfs Öfterreich fürften, vnfern vordem 
loblich er gedechtnufs herbracht habend, beftettet vnd beftetten die 
auch wiffentlich mit dem brief | in allen iren puntten vnd artikglen,

30 in aller mas, als ob die von wortt zu wortt hierynn gefchriben weren, 
der nu hinfür zu ewigen zeitten zu gebrauchen vnd zu genieffen, | 
an irrung menigklichs, dabey wir auch fi allczeit gnediklich hannt- 
haben vnd fchirmen wellen. Darauf gebietten wir den ‘ edlen vnd 
vnfern lieben getrewen allen | vnfern lanndtuögtten, hawbtleutten,

35 grauen, freyen, rittern vnd knechten, vögtten, amptleütten vnd allen 
andern vnfern vndertanen vnd getrewen, den dif4r vnser | brief für- 
bracht wirdt, vnd wellen ernftlich, daz fi die vorgenantten von
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Lauffemberg bey lölhen iren gnaden, freyhaitten, rechten, gewon- 
haitten vnd herkomen be-|leiben lallen vnd si dawider nicht dringen 
oder belweren noch das yemandt zu tun gestatten in dhain weys. 
Das ist vnnser maynung. Mit vrkund des briefs, | vnder vnserm 
fürstlichen anhangendem insigel geben zu Reynuelden an aller seelen 
tag nach Kristi gepürde im vierczehenhundert vnd dem achtund-1 
fünffczigisten jare.

d[ominus] d[ux] in cons[ilio].
Original: Perg. 45: 20,3 cm, im StALaufenburg Urk. n°101. Das Siegel ist nicht 

mehr vorhanden.
Abschrift: Älteres Urkundenbuch fol. 72 f.
Regest-. Stadtbuch D fol. 92.

125. Thüring von Hallwil, Ritter, entscheidet als Schiedsrichter 
Streitigkeiten zwischen der Stadt Laufenburg, einerseits, Hans Walther 
von Grünenberg, Harts Schach von Basel und den Kindern des ver
storbenen Hans Schach von Laufenburg, anderseits, dellhalb das die 
von Louffemberg gemeint, inen vsser den wägen vnd vischeczen, 
namlich zuo der Necze, zuo der Väri, zu dem Breitten Wag, zuo dem 
Bach vnd die lehen, £o darzuo gehörend by Louffemberg in dem Ryn 
gelegen, deren Py von der herschafft Happspurg guoter gedächtnille 
den vierdenteil nach lut der brieffen zuo phandlchafft haben mittlampt 
der benanten ir widerpart einen glichen teil der kleinen vilchecz vnd 
visch werden vnd zuogehören, dawider aber Hans Walther vnd die 
Schachen gerett vnd gemeint haben, das des nit lin fölt, ouch alto 
von alterher nit komeri vnd gebracht were. Der Entscheid lautet: 
das die von Louffemberg vnd ir nachkomen der benanten phand
schafft mitt sampt ir benanten widerpart hinsuor zuo ewigen zyten 
alle visch gross vnd klein, S0 in den benanten wägen vnd vischenczen 
mitt ir zuogehourd in den wuchen zuo irem vierdenteil dienent, geuangen 
werdent, einen glichen teil haben, brachen, nuczen, niesfen, beseczen 
vnd entseczen söllent, getruwlich vnd vngeuerlich, vnd S0I yettweder 
teil by andren sinen wägen vnd vischeczen beliben von dilem teil 
vngeirret, ouch was yettweder parthye bishar von linem vierdenteil 
geben hatt, es syent zins oder jarzyt, das follentsy noch fürohin 
yettweder teil ane des andren schaden alfo richten vnd geben. 
1462 an lant Matheus abent (IX. 20).

Älteres Urkundenbuch fol. 73. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 154.
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126. Markgraf Karl zu Baden verspricht namens des Herzogs Sigmund, 
Laufenburg bei seinen Freiheiten zu schirmen.

1468 XI. 18. Laufenburg.
Wir Karle, von gotts gnaden marggrafe zuo Baden etc. vnd grafe

5 zuo Spanheym, bekennen, | als die erfamen, wißen vnsere lieben be- /
sundern räte vnd gantze gemeinde zuo Lauffem-|berg anstatt vnd in 
namen des hochgebornen fürsten vnfers lieben herren oheims vnd |e
swager hertzogs Sigmonds zuo Österreich etc. globt vnd gesworn 
haben, alfo | verheiLCen vnd versprechen wir inen in namen desselben

10 vnsers herren vnd oheyms, | sie by iren friheiten, alten vnd guoten 
gewonheiten bliben zuo lassen vnd sie auch | nach vnserm besten ver- 
mogen zuo hanthaben vnd zuo schirmen getruwlich, alles | on geuerde.
Zuo vrkunde haben wir vnser inligel tuon hencken an disen brief, | 
der geben ist Lauffemberg an fritag nach fant Othmars tag anno

15 domini | millesimo quadringentesimo lexagesimo octano.
Original'. Perg.; 25 :11,3 cm (inkl. 3,4 cm Falz) im StALaufenburg Urk. n° 103.

Am Pergamentstreifen hängt beschädigt das rote Siegel des Markgrafen Karl von Baden.
Abschrift'. Stadtbuch D fol. 93.

127. Laufenburg geht als Pfandschaft an Burgund über.
20 V ertrag  von Saint-O m er.

1469 V. 9.

Herzog Sigmund von Österreich verpfändet dem Herzog Karl von 
Burgund und Brabant eine Reihe Städte und Burgen (urbes, caftra et 
opida), die zum Teil der Grafschaft Burgund benachbart sind und die er 

25 propter insolenciam et rebellionem Switzerorum et eorum adherentium, 
inimicornm nostrorum, nicht pacifice uti konnte, um 50,000 Gl. rh., näm
lich die Landgrafschaft im Eisass und die Grafschaft Pfirt und im 
einzelnen je mit ihren Zugehörden caftrum et dominium Ortemberg, opi- 
dnm Berkcheim, caltrum et opidum Enfisheim, caltrum Ysenheim, ca- 

30 strum Landser, castrum opidum et dominium Pheretarum, castrum 
opidum et dominium Altkirch, castrum opidum et advocatiam de Thann, 
opidum Sennheim cum villagio Steinbach, opidum Masmünster, opidum 
Rotemberg cum loco in quo fuit caltrum, castrum opidum et dominium 
Blumberg, castrum opidum et dominium Beffort, locum castri cum do- 

35 minio et officiis de Rolenuels, castrum opidum et dominium Thatten- 
ried, locum et opidum in quo erat castrum Rinuelden nomine Lapis cum
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dominiis et attinenciis citra et vltra Renum, opidum Rinuelden, opi- 
dum Sekchingen, opidum caftrum et dominium Lauffemberg, opidum 
Waltshut et caftrum Hawenftain cum burgo et comitatu Nemoris.

Original', Perg. in den Archive» departe mentales de la Cöte-d’Or B 1049.
Drucke', Schweiz. Museum für hist. Wissenschaften II 299—304; L. Stouff, Les 

origines de l’annexion de la Haute-Alsace a la Bourgogne, 1901, II 99—103, FRAustr. 
Dipl. II 223 ff (nach einer Abschrift). Vgl. Witte, H. Zur Geschichte der Entstehung 
des Burgunderkriegs. Hagenau 1885. S. 5 ff.

Durch Vertrag vom selben Tage gestattete Herzog Sigmund, dass Karl der Kühne 
auch die auf den genannten Städten und Burgen haftenden.Pfandschaften einlöse.

Stouff a. a. 0. II 104—107.

128. Markgraf Rudolf von Hochberg und andere Bevollmächtigte 
des Herzogs Karl von Burgund bestätigen die Freiheiten der Stadt 

Laufenburg.
1469 VII. 10. Ensisheim.

Wir Ruodolff marggrauff von Hochperg, graue zuo Nüwenburg, 
herre zuo Routellen vnd zuo Sufenberg, gubernator der landen Lutcen- 
burg | vnd Zschini, Wilhelm von Balm, herre zuo Irlayn, Peter von 
Hagenbach, ritere, hoffmeiftere, Jehan Karondellett, richter zuo Bifantz, 
vnd Johan Ponfett, | procurator general in Burgundien, alle räte vnd 
aff botten vnd anwalden in disen nachgeschriben sachen des dur- 
luchtigen, hochmechtigen fürsten | vnd herren, herren Karlen, he.rt- 
zougen zuo Burgundien, zuo Lothricht, zuo Braband, zuo Lemburg vnd 
zu Luttienburg etc., vnsers gnedigesten herren, | bekenen vnd thuond 
kunt menglichem mit dem brieff, nach dem der durluchtig hochge- 
boren fürste vnfer gnediger herre, herre Sigmund, | hertzoug zuo 
Osterrich etc. ingesetzet, verpfendt vnd ingeben hatt dem vorgemelten 
vnserem gnedigesten herren von Burgunne die landgraffschafft | Elsaß, 
die graufffchäfft Pfirdt mit sampt andern schloßen vnd steten vnd 
herschafften, in den pfandbrieffen darüber gemacht begriffen, dar-|vff 
die erfamen weifen burgermeifter vnd räte vnd die burger gemein- 
lichen zuo Louffenberg vns alß machtboten vnd innamen vnferes | 
gnedigeften herren von Burgundien obgenant gefchworen vnd ge- 
huldet haben, dem gemelten vnferem gnedigeften herren von Bnr- 
gundien in | pfands wife gehorfam, gewertig zuo finde inmaßen fi danne 
vnferem gnedigen herren von Ofterrich verpflicht gewefen find vnd 
nach lut irer eiden vnd vff das ir eiden ledig getzalt vnd gelaßen von 
dem egemelten vnferem gnedigen herren von Ofterrich etc. damit fi
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im verbunden | warendt, doch alfo das fi by den j felben iren friheiten, 
gewonheiten vnd harkomen gelaßen wurden, das wir vorgemelten 
machtboten vff ir dömütig begeren inen zuogefagt haben, gereden 
vnd versprechen ouch in crafft diß briefs in namen, von macht vnd

5 gewalt, S0 wir darüber | von vnserem gnedigesten berren von Bnr- 
gnndien haben vnd harine gebruchendt, die gemelten burgere von 
Louffenberg by allen iren rechten, | friheiten, gewonheiten, brieffen, 
verfchribungen vnd harkomen, fo inen gegeben vnd verlichen find 
vnd die fi bißhar gebracht vnd genoßen haben, | fy daby zuo behalten 

10 vnd vnuerletzett beliben zu laßen, daraß nit witter getrengt follendt 
werden, funder fo offt vnd dick fi des | begeren vnd . inen noturfftig 
ift, fchaffen, die zuo confirmieren vnd beftetigen von dem gemelten 
vnferem gnedigeften herren von | Burgundien, wie inen die bißhar 
bif an fein gnade beftätigett vnd confirmiertt gewäfen find, fy daby 

15 zu handhaben, daruber nitt | witter zuo tringen nach befchweren, 
alles getruwlichen, erberlichen vnd vngeforlichen. Des zuo vrkünde 
haben wir die | obgenanten machtbotten gemeinlichen zuo getzügnuße 
thuon befiglen difen brieff mit margraff Ruodolffs von fein vnd vnfer 
aller | wegen infigel daran laßen hencken, der geben ift zuo Enß- 

20 hein vff mentag nach fant Vlrichs tag do man zalt von Criftus |
gepurtt viertzechen hundertt fechftzig vnd nün jore.

Original: Perg 37 : 21,1 cm (incl. 3,8 cm Falz), sehr beschädigt, im Staatsarchiv 
Argau. Der Text ist hier ergänzt aus einer für Rheinfelden ausgestellten, sonst gleich
lautenden Urk. d. d. 1469 VII. 9. im StARheinfelden Urk. N° 132. Das Siegel ist vom

25 Pergamentstreifen abgefallen.
Regest'. Vgl. im Stadtbuch D fol. 94. . .

129. Papst Paul II. gestattet der Stadt Laufenburg den Bau eines 
Klosters für den Predigerorden.

1469 XII. 20. Rom.
30 Paulus epifcopus, feruus feruorum dei, delectis filiis . . abbati 

monafterii Murbacenfis, Bafilienfis diocefis, ac fcolaftico ecclefie Ba- 
filienfi, falutem et apoftolicam | benedictionem. Piis fidelium uotis, 
illis prefertim, que cum animarum falute religionis propagationem 
et diuini cultus augmentum concernunt, libenter annuimus et, ut

35 optatum confequantur | effectum, fauoribus profequimur oportunis. 
Sane pro parte dilectorum filiorum magiftri ciuium et confulatus opidi 
Louffenbergenfis, Bafilienlis diocefis, nobis nuper exhibita petitio
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continebat, quod ipfi | attendentes, quod in dicto opido nulla domus 
fratrum ordinis mendicantium exiftit, ac animo repetentes fructus 
uberes, quos facra religio ordinis fratrum predicatorum, prefertim sub 
regulari obser-|uantia degentium, in cunctis locis, in qnibus domus 
sui ordinis habentur, predicatione uerbi dei et exemplo boni operis 
producere consueuit, vnam domum pro ufu et habitatione eorundem | 
fratrum in dicto eorum opido de nouo conftruere et edificare propo- 
nnnt, fi ad hoc eis per federn apoftolicam licentia conceditur. Quare 
pro parte magiftri ciuium et confulatus predictorum nobis | humiliter 
fuit fupplicatum, ut ipfis vnam domum huiufmodi intus ipfum opidum 
cum ecclefia aliifque neceffariis officinis, ufui et habitationi fratrum 
ibidem pro tempore habitantium congru-|entibus, conftruendi et edifi- 
candi, ipfifque fratribus illam, poftquam conftructa uel conftrui cepta 
fuerit, recipiendi et perpetuo retinendi ac uifitandi licentiam concedere, 
ac alias fuper hiis eis oportune | prouidere de benignitate apoftolica 
dignaremur. Nos igitur, qui cunctorum Ohrifti fidelium falutem ftudiis 
affectamus affiduis, ac religionis et diuini cultus augmentum noftris 
prefertim temporibus | fumopere augeri exoptamus, de premiffis certam 
notitiam1 non habentes, huiufmodi fupplicationibus inclinati difcre- 
tioni ueftre per apoftolica fcripta mandamus, quatinus „uos aut alter 
ueftrum“ fnta eft, | magiftro ciuium et confulatui predictis, ut vnam 
domum huiufmodi cum ecclefia, campana, humili campanili2, clauftro, 
dormitorio, ciminterio, ortis, ortaliciis, aliifque neceffariis officinys 
pro ufu | et habitatione predictorum fratrum in dicto opido, abfque 
parrochialis ecclefie et alterius3 preiudicio, fundare, conftruere et 
edificare, necnon fratribus ipfis, ut illam, poftquam conftructa aut 
conftrui cepta | fuerit, cum ecclefia aliifque membris et officinis 
predictis recipere et perpetuo retinere libere et licite ualeant, 
auctoritate noftra licentiam largiamini, non obftantibus felicis 
recordationis | Bonifacii pape VIII, predecefforis noftri, prohibente, 
ne fratres ordinum mendicantium in aliqua ciuitate, villa uel caftro, 
aut alio loco quocunque ad inhabitandum domos uel loca quecunque | 
de nouo recipere aut hactenus recepta mutare prefumant, abfque fedis 
apoftolice licentia fpetiali, faciente plenam et expreffam ac de uerbo 
ad uerbum de prohibitione huiufmodi mentionem, aliifque | con-

1 certam notitiam auf Rasur.
2 humili campanili auf Rasur.
3 parrochialis ecclesie et alterius auf Rasur.
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Ititutionibus et ordinationibus apoltolicis ceterilque contrariis quibul- 
cunque. Nos enim, li dictam licentiam per uos concedi et domum 
iplam fundari et conltrui contigerit, ut prefertur, I fratribns dicti 
ordinis, qui in illa domo pro tempore relidebunt, ut omnibus et

5 lingulis priuilegiis, imunitatibus, exemptionibus, indultis, gratiis et 
indulgentiis prefato ordini eiulque | profesforibus in genere per ledern 
predictam aut alias canonice concessis potiri et gaudere libere et 
licite ualeant, auctoritate apostolica tenore presentium indulgemus. | 
Datum Rome apud Sanctumpetrum anno incarnationis dominice 

10 millesimoquadringentesimosexagesimonono, tertiodecimo kl. januarii,
pontificatus noftri anno lexto.

A u f dem umgeschlagenen Pergamentrand:
P. Bertrand.

Originale Perg. 52,1 : 28,4 cm (inkl. 5,7 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 104.
15 Die Bulle ist nicht mehr vorhanden.

Hegest'. Wirz, C., Regest zur Schweizergeschichte aus päpstl. Arch. 3. Heft S. 119.

130. Aus der „Information faite suivant ordre de Charles le 
Temeraire par Jean Poinsot, son procureur general du bäilliage 
d’Amont, et Jean Pillet, son tresorier de Vesoul sur l’etat des

20 ses pays de Ferrette, d’Alsace et de la Forout-Noire“. 1471IX. 20.
Item ä mon dit seigneur au dit Loffemberg ung droit de peaige 

sur le Rin, qui est tel que tous passans, pourtans ou menans marchandise 
par dessus le pont et par desoubz doivent le dit peaige, qui peult 
valoir par communes annees cent florins de Rin.

25 Item lui appartient aussi la pescherie des salmons, qui est teile 
que de trois mon dit seigneur en doit avoir l’un, et par commune 
extimation peult valoir par an xx florins d’or.

Lesquelx drois de peaige et pescherie sont engaiges aux habitans 
dit Loffemberg ä rachat de xviM et vic florins d’or. Et dit Pen que 

30 ce qu’ilz en relievent n’est point par maniere de rentes ne arreraiges, 
mais se doit desduire et rabatre sur la somme principale, comme Pen 
dit. Et n’avons peu veoir les lettres des dits assignalx et gaigieres 
que en ont les dits habitans de Loffemberg, combien que en ayons 
fait toute diligence. Et quoy qu’il en soit, tout ce qu’ilz tiennent 

35 de rente pour la dite somme cy dessus ne peult valoir plus de nc florins
de rente chacun an.



127

Mon dit seigneur a toute justice au dit Loffemberg, et la moitie 
de toutes emendes, tant grandes que petites, excepte de celles qui 
viennent de execution de corps et de crimineulx oü mon dit seigneur 
prent le tout, quant les cas y adviennent.

Druck*. Stouff, L. Les possessions bourguignonnes dans la vallee du Rhin sous Charles 
le Temeraire. Paris 1904. S. 44 f.
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131. Aus der Information faicte par ordonnance de Mgr. le duc 
de Bourgoigne en ses pays de Ferrates et Auxey. 1473 I. 18.

Peter Reich von Reichenstein, Hauptmann der Waldstädte und des 
Schwarzwaldes, erteilt dem Kommissär des Herzogs von Burgund, maitre 
Mongin Contault, folgende Auskünfte über die Stadt Laufenburg:

Dit aussi que mondit seigneur, ä cause de la seignorie de 
Loffemberg, a toute jußtice, haulte, moyenne et basse, en ladite ville 
et appartenances d’icelle, et lui competent et appartiennent seules pour 
le tout toutes confiscacions et admendes qui y peuent aduenir 
et escheoir, excepte d’amendes ciuilles de xxx liures balois et au 
dessoubz, desquelles mondit seigneur prent seulement le tiers, les 
habitans dudit Loffemberg l’autre tiers, et le complaignant l’autre tiers.

Dit oultre que ases prez dudit Loffemberg, enuiron vng quart 
de lieue, a vng bois appartenant ä mondit seigneur, et ont accoustume 
les habitans dudit Loffemberg d’y mettre, en temps de paisson, tel 
nombre de porcs qui peuent despendre en leurs mesnaiges franchement, 
et n’en y peuent mettre aucuns pour vendre, sur peine de trois solz 
d’amende. Et s’il y a plus grande paisson qu’il n’est necessaire aus- 
dits habitans de Loffemberg, les habitans des villaiges de ladite 
seignorie ont accoustume d’y mettre leurs porcs, en payant pour 
chacun porc vne mesure auene au prouffit dudit chastellain. Et ce 
aucun est trouue mefaisant dudit bois, il est admendable aussi de 
iij solz, que lieue ledit chastellain ä son prouffit.

Dit oultre ledit depposant que les habitans dudit Loffemberg ont 
accoustume baillier audit chastellain, ou mois de may, chacun an, 
xx solz balois, et ä la Saincte Croix autre vint solz balois, ä cause 
du vin que l’on vend ä tauerne audit Loffemberg, et ledit chastellain 
a accoustume de leur baillier semblable somme pour leurs estraines 
le jour de Nouel.
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Dit aussi que l’on a accoustume admodier vne place estant audit 
Loffemberg, pour tenir jeu de cartes et autres, mais lui qui parle ne 
le point admodie et n’en vouldroit riens avöir.

Druck'. Stouff, Louis, La description de plusieurs forteresses et seigneuries de Charles 
5 le Temeraire en Alsace et dans la haute vallee du Rhin. Paris 1902.

132. Das zehnjährige Bündnis der Niedern Vereinigung und des 
Herzogs Sigmund von Österreich bestimmt hinsichtlich der Grenzen, 
innerhalb deren die Parteien einander zur Hilfe verbunden sind: Und 
lind dicz die zirgkl und begriff, darinne wir einander in egemelter 

10 mosse hilff zu tun pflichtig sin follent, nemlich von Hogenwer vorst 
byfl an den Plawen, und dozwuoschent den gebirgen zu beden fyten 
des Rynes zwüschen dem Swarzwald und der VnTt, mitfambt den vier 
steten Rynfelden, Segkingen, Lowffenberg und Waldshut mit dem
wald. 1474 IV. 4. Konstanz.

15 Druck'. UßBasel VIII 363 ne 462.

133. Ewiger Bericht zwischen den Eidgenossen und Herzog Sigmund 
von Österreich.

1474 VI. 11. Senlis.

Die Richtung enthält mit Beziehung auf Laufenburg und die übrigen 
20 Waldstädte folgende Stelle:

Vnd lunder, daz ouch mannsperlonen in den Itetten Rinfelden, 
Seckingen, Louffenberg und Waltzhut mit denen vff dem Swartzwald 
vnd denen, fo zu. der herrlchafft Rinfelden gehörent, eid zu got vnd 
den heiligen Iweren löllent, dz sy vnd ir nachkomen difl richtung 

25 getrüwlich halten wollent vnd in vergangnen zechen jaren lolich 
eide von inen, S0 das eruordert wirt, beschehen vnd getan werden. 
Vnd söllent ouch die genanten eidtgenossen nu vnd hienach offnung
haben derselben vier ftetten vnd sioffen zu allen iren nöten.1

Original im k. k. Haus- und Staatsarchiv zu Wien. Hier nach dein Druck in Eidg. 
30 Absch. II 913 ff.

Regest'. UBBasel VIII 368 n° 467.

134. Die Stadt Laufenburg schwört den Bevollmächtigten Herzog 
Sigmunds, den ewigen bericht zwischen ihm und den Eidgenossen,

1 Vgl. hiezu Eidg. Absch. I I  505 nQ 760.
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wonach die Waldstädte den Eidgenossen offen sein sollen  ̂ zu halten. 
1474 X II. 16.

Lichnowsky, Gesch. des Hauses Habsburg 7, CCCCXXIV n° 1819.

135. Gerichtsgeld.
1475 III . 1.

Anno domini etc. septuagelimo quinto, vff mittwuchen nach oculi, 
ift durch vogt vnd ratt vnd viertzig angelehen als von des gerichtes 
wegen: wer den andren beklagt an dem gericht, vmb was lachen es 
ly, vnd wenn man zuo recht gefetzt hatt, S0 S0II iegklicher geben 
iiii d., vor eb man vrteyll spricht, vnd wenn dannethin die fachen 
zuo entlichem vhtrag des rechten gebracht wirt1, S0 S0I der, S0 denn2 
die vrteill empfallet, dem andren sin iiii d. ouch richten, vnd sollich 
gelt S0II vallen vnd werden einem richter vnd den rechtsprecheren, 
S0 dick das ze beschulden kumpt.

Stadtbuch A S. 25.

136. Gerichtstage. Kaufgericht.
1479.

Anno domini feptuagefimo nono ift durch den veften junckherr 
Cafpar von Schönow, vogt, rätte vnd viertzig in gefeftnem ratt 
angelechen von des gerichts wegen: das3 hinfür alle wuchen am 
mentag, vnd nit me in der wuchen, rychten £611. Ob aber am mentag 
virtag vielen, S0 S0I der rechtag in der lelben wuchen uff den fr-itag 
geletzt vnd geleit werden. Käme aber iemant, frömd oder heymfch, 
der ein gericht kouffen wölt, der mag es kouffen mit fünff fchilling 
pfenning. Vnd ilt dis von vnnferm gnädigiften hern, hertzog Sigmund,e .
hertzogen zuo Ofterrich, vnd von vnnlerm gnädigen hern Wilhelm, hern 
zuo Rappoltzftein vnd zuo Hochennack, lantuogt etc., vnd vnnfers gnädi- 
giften hern rätt angefechen vnd vergönnt worden.

Stadtbuch A S. 25.

137. Der phifter eyd.
1481.

Stadtbuch A S. 10.
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1 sic.
2 sic, statt dem.
3 man oder dergl. fehlt. 
Bechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. 1.
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138. Heinrich von Schönau, Verweser der Vogtei, und der Rat zu 
Laufenburg stellen für die Tuchhändler, Schuhmacher, Schneider,

Tuchsclierer und Gerber eine Ordnung auf.
1485 XL 18.

5 Wir Heinrich vonn Schonow, verweler der vogtye vnnd der 
ratte ze Louffemberg thuont kunt aller mengklich mitt dem brieff 
vnd veriehent offenlich, | das vff den tag als fin datum wyfet für 
vnns in gesessnen ratte komen sindt vnnser lieben mittburger diler 
nach gefchribnen handtwerken, nemlich die watt-|lüt, schuomacher,

10 schnider, tuochscherer vnnd gerwer, lo in beclenn stetten Louffemberg 
gesessen sindt, vnnd hanndt vnns anbringen lassen vnd er-jzalen, 
wie sy dann ettlich ordnung vnd bruoderschafft von alterhar gehept, 
die aber vff ettlich zitt har verschinnen, vnnd vns hiemit ernnftlich 
gebetten, I inen ze uergünstigen, sölich ordnung vnnd bruoderschafft

15 widerumb ze ernüweren vnd vffzesetzen. Das haben wir gethan vnnd 
inen sölichs biß an | vrinfere gnädige heiffchafft von Osterrich etc. 
verwillget. Dem ist aHo: des ersten, S0 habent sy gott dem allmech- 
tigen ze lob vnnd der hochgeloppten | küngin, siner wirdigen mutter 
magt Marien ze eren ein semliche bruoderschafft vnder inen felbs mit

20 eynhelligem ratt angefechen, vffgesetzt, | geordnet vnd gemacht, die 
aHo hinfür vnder inen vnd iren nachkomen ewigklich bliben, weren 
vnd loblichen gehalten foll-werden, nemlichen das sy | vff des helgen 
hymelfürsten vnd marteres sant Sebastians tag ir bruoderschafft mit 
einem erbern priester mit einer mesß haben began vnd halten wellent,

25 da by | sy all by rechter pen vnd buosß sin söllent; welicher aber nit 
by der felben mesß von anfang bis zum ende vngeuarlichen were, 
der S0II ze rechter | pen vnd buos ein pfundt wachs diser bruoder
schafft veruallen sin. Zum andren S0 haben sy furer angesehen, ob 
iemant har gen Louffemberg käme, | der diser obgemelten hantwerken

30 eins fuoren oder gebrachen wölt, der S0II vor allem anfang sins werbens 
zwey pfundt wachs an dis loblich bruoder-|schafft, item welicher ouch 
einen knächt dinget, der selb knecht S0II allweg, S0 dik das ze 
schulden kumpt vnd eyner gedingt wirt, an dis bruoder-]schafft vier 
stebler geben. Welicher meister aber ein lerknaben anstelt, S0I

35 der lerknab oyn pfundt wachs der bruoderschafft geben. Were ouch, 
das | dheiner dem andren nach sinem knächt stalte oder inn dem 
abdingte vnd das kuntbar wurde vnd ze klag käme, der foll-.eyn 
pfundt wachs an | die bruoderschafft veruallen sin. So dann haben
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fy  aber angelehen: welicher vller diler bruoderlchafft mit tod abgatt, 
S0I man einem bruoder in der brü-lderlchafft vier kertzen stellen zu  
siner begrebtniß; item einen vnd einen1 knecht zwo kertzen; item, 
einer jumpfrowen oder eins anerbornen fründt ouch | zwo kertzen, 
wyll aber iemant den selben vier kertzen haben, der fol zwen schilling 
geben; item es follent ouch alle bruoder by den begrebten sin. j Es 
ift ouch harinn angesehen, wenn einer ein sun hatt, der selb meist er 
wirt, S0II nit. me dann halb wachs an dis bruoderfchafft geben. Fürer 
habent | sy angesehen, das fy vnder inen selbs alle jar zwen meifter 
ordnen wellent, vnd was die selben ze ieder fronuasten nach nutz vnd 
nctturfft | der bruoderschafft anfehent, was iegklicher geben S0II, den 
selben sollent fy  gehorfam'fin vnd on verzug zuo iedem zyll vssrichten. 
Welicher. aber | nit gehorsam vnd sin fronuaftengelt nit geben wölt, 
dem S0II sin gewerb abgeschlagen vnd verbotten werden. Difer 
dingen ze warer gezügnisß | S0 hab ich obgenant Heinrich vonn 
Schönow myn eygen insigell, vnd wir der ratte der statt Louffem- 
berg vnnfer statt mer insigell, doch mir | Heinrichen vonn Schönow 
vnd mynen erben, vnd vns obgenanten ratte, vnsern nachkomen 
vnd gemeiner statt in all weg vnschedlich, durch ir | bette willenn 
offenlieh thuon henken an disen brieff, der geben vnd befchouchen ift 
an fritag vor fant Katherinen tag des jars nach der gebart Crifti | 
vnnfers lieben herrn gezalt viertzehenhundert achtzig vnd fünff jare.

Original'. Perg. 45,4 : 25,2 cm (inkl. 7 cm B'alz), im StALaufenburg Urk. n° 112. 
Das Siegel des Heinrich von Schönow und das größere Stadtsiegel von Laufenburg 
hängen an Pergam entstreifen; beide Siegel sind beschädigt.

5

10

15

20

25

30

139. Herzog Sigmund überträgt an Herzog Älbrecht von Bayern 
die Verwaltung der Vorlande auf die Dauer von fü n f Jahren. 1487 V. 19. 

Lichnowsky, Gesch. des Hauses Habsburg 8, DCXXII1 n° 959 u. 962.

140. Herzog Sigmund befiehlt den Vorlanden, dem Herzog Älbrecht 
von Bayern zu huldigen. 1487 VII. 19.

Lichnowsky, Gesch. des Hauses Habsburg 8, DCXXV n° 983.

1 sic.
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141. König Maximilian bestätigt der Stadt Laufenburg ihre Rechte 
und Freiheiten.

1488 X . 22. Mecheln.
W ir Maximilian, von gofctes gnaden romifcher kunig, zu allennt-

e
5 zeiten merer des reichs, ertzhertzog zu Österreich, hertzog zu Bur- 

gundi, zu Brabant vnd zu Grheldern etc., graue | zu Flanndern vnd 
zu Tirol etc., bekennen offennlich mit disem brief vnd tun kunth 
allermenigklich, daz vnns vnser vnd des reichs lieben getrewen 
schultheissen, burgermeyster vnd rate beder stete Lauffemberg | die- 

10 muetigklichen anrueffen vnd bitten haben laffen, daz wir inen all 
vnd yeglich ir gnaden, freyheiten, recht, guet gewonheiten, priuilegia, 
altherkomen vnd hanndtuesten, S0 fy von weylent vnnfern vorfaren | 
am reiche, romischen keysern vnd künigen, vnd vnnserm loblichen 
haws Olterreich erworben vnd redlich herbracht, wie die nach ynhalt 

15 irer briefe, S0 sy darumb haben, von wort zu wort lawtendt | vnd 
in denselben begriffen sind, als romischer kunig vnd furft vnd herr 
zu Österreich zu confirmiren vnd befteten gnedigklich geruechten. 
Des haben wir angesehen solich ir diemuetig zimlich bete, | auch die 
annemen vnd vnuerdr offen dienste, fo sy weilent vnnsern vorfarn am 

20 reiche, romischen keysern vnd kunigen, vnns vnd vnnserm haws
e
Österreich offt vnd dick, redlichen vnd nutzlichen | getan, vnd funder
lichen in verphenndung vnd verfetzung des Swartzwaldes vnd anderer 
vnnfer erblichen vordem lannde, darynn sy sich vnns vnd vnnserm 
haws Österreich zu guetem vnd behal-|tung als getrew, frum vnder-

25 thanen wolgehalden, erzeigt vnd beweist haben, vnd hinfur in 
kunfftig zeit wol tun mugen vnd sullen, vnd haben darumb mit 
wolbedachtem muet, guetem rat, rechter | wisfen vnd von sundern 
vnnsern kunigklichen gnaden die obgemelten ire gnaden, freyheiten, 
recht, guet gewonheiten, priuilegien, altherkomen vnd handtuesten

30 als römischer kunig vnd fuHt vnd | herr zu Österreich gnedigklich 
confirmirt vnd beftettet, confirmirn vnd besteten inen die auch von 
romischer kunigklicher macht volkumenheit .wissentlich in crafft difi 
briefs, was wir inen von recht | öder pillicheit wegen daran zu con- 
firmirn vnd zu besteten haben sollen oder mogen, vnd meinen,

35 setzen vnd wellen, daz sich die bemelten schultheyssen, burgermeyster 
vnd rate beder stete Lauffemberg solicher | irer gnaden, freyheiten, 
recht, gueten gewonheiten, priuilegien, alten herkomen vnd hanndt- 
uefften, wie fy die von weylent vnnfern vorfarn am reiche römischen
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keyfern vnd künigen vnd vnnferm löblichen haws | Österreich erworben 
vnd redlichen herbracht vnd die briefe, fo fy  darumb haben, das 
ynhalten vnd begreyffen, gebrauchen, halten, nutzen vnd messen vnd 
genntzlich dabey beieiben fullen vnd mugen, gleicher-1 weyfe als 
ob dieselben ire briefe von wort zu wort hierinn gefchriben vnd 
begriffen wern, von allermenigklich vngehindert. Vnd gebieten 
darauf allen vnd yeglichen vnnfern vnd des heiligen reichs chur-| 
fürften, fürften, geiftlichen vnd weltlichen, prelaten, grauen, freyen 
herrn, rittern, knechten, haubtlewten, lannduögten, vogten, phlegern, 
lanndrichtern, fcbultheiffen, ammanen, burgermeyftern, | richtern, 
reten, burgern vnd gemainden, vnd funft allen andern vnnfern vnd 
des reichs, auch vnnfer erblichen fürfthenthumb vnd lannde vnder- 
thanen vnd getrewen, in was wirden, ftattes oder wefens | die lein, 
ernftlich mit difem brieue vnd wellen, daz fy die obgenanten von 
Lauffemberg vnd ir nachkomen an den vorberürten irn gnaden, frey- 
heiten, rechten, gerechtigkeiten, priuilegien, hanndt-|uefften, gueten 
gewonheiten, altem herkomen vnd difer vnnfer confirmatiön vnd be- 
ftettung nicht hindern noch irren, funder fy der berublichen ge- 
brauchen, nutzen, nieffen vnd gentzlichen dabey beleihen | laffen vnd 
hiewider nit tun noch yemands zu tund geftatten in dhein weyfe, 
als lieb einem yeden fey, vnnfer vnd des reichs fwere vngnad vnd 
darzu ein pene, nemlich zweintzigk marck lotiges goldes j zu uer- 
meyden, die ein yeder, fo offt er freuenlich hie wider tette, vnns, halb 
in vnnfer vnd des reichs camer vnd den anndern halben teil den 
obgemelten fchultheiffen, burgermeyfter vnd raten beder j ftete 
Lauffemberg, vnablefflieh zu betzalen verfallen fein fol. Mit vrkunt 
difi briefs befigelt mit vnnferm anhanngendem infigel, geben in vnnfer 
ftat Mecheln am zwenundzweintzigiften tag | des monets octobris nach 
Crifti gepurde vierzehenhundert vnd im achtundachtzigiften, vnnfers 
reichs im dritten jaren.

A u f dem umgebogenen Pergamentrand:
Ad -mandatum domini | regis proprium.

Original'. Perg. 62,5 : 26 cm (inkl. 8,3 cm Falz), in StALaufenburg Urk. n° 113. Das 
Siegel ist vom Pergamentstreifen abgefallen.

In dorso: E[egiftralta Florianus Waldauf.
Hegest*. Stadtbuch D fol. 94.
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142. König Maximilian bestätigt die Rechte und Freiheiten der Stadt 
Laufenburg.

1 4 9 0  V I .  1 7 .  L a u f e n b u r g .

Wir Maximilian, von gottes gnaden römischer kunig, zu allent- 
5 zeiten merer des reichs, ertzhertzog zu Osterrich, hertzog zu Burgundi, 

zu Brabannt, zu Gelldern etc,, graue zu Flanndern, zu Tirol etc., be
kennen | offenlich vnd tun kundt allermeniklich, als vnns dann der 
hochgeborn Sigmund, ertzhertzog zu Osterrich etc., vnnfer lieber vetter 
vnd fürst aus angelippter fruntschaft, genaigtem vnd gutem freien 

10 willen der regierung | aller seiner liebe ynndern vnd vordem lannde 
abgetretten ift vnd die zu vnnlem hannden gestelt vnd vbergeben 
hat, affo sind für vnns kumen die erbern weyfen vnnser getrewen 
lieben der rate vnd burger gemainklichen | vnnfer stat Lauffenberg 
vnd haben vnns diemuetiklichen gebeten, daz wir inen all vnd yeglich 

15 ir gnaden, recht, freihaiten, priuilegien vnd loblieh gewonhäiten, 
damit sy von dem obgenanten vmiferm lieben vettern vnd furften | 
ertzhertzog Sigmunden, auch weylannd vnnsern voruordern den 
grauen von Habspurg vnd andern fursten vnd herren von Osterrich 
begnadt vnd gefreyt sein vnd die heerpracht haben, zu bekrefftigen, 

20 zu bestätigen, zu confirmiern | vnd zu uernewen gnediklich geruechten. 
Vnd nach dem wir aber in all weg genaigt sein, vnnser getrew vnd 
gehorsam vnderthanen vnd nemlich denen, S0 ir leib vnd guet vmb 
des hawfs Osterrich willen in vnnserm vnd demselben | vnnserm hawfs 
Osterrich setzen, nutz, frummen vnd aufnemen zu betrachten vnd sy 

25 fur ander gnediklich zu furdern, haben wir angesehen derselben von 
Lauffemberg vleiffig vnd zimlich bete, auch die getreuen vnd willigen 
dienste, | der wir von inen vnns bewisen fcbeinparlich vnd nutz- 
parlich emphinden, vnd inen vnd iren nachkumen dadurch auch von 
befonndern gnaden all vnd yeglich ir vorgemelt gnad, recht, freihait, 

30 priuilegien, phanndtschasten, alt j heerkumen, guet vnd löblich gewon- 
haiten, wie inen die von dem egenanten vnnserm vettern vnd furften, 
auch vnnsern vordem vnd den grauen von Habspurg gegeben vnd 
verlihen sind, sy auch bisheer gepraucht vnd heerpracht | haben, 
als regierender herr vnd lanndsfürst gnediklich bekrefftigt, bestatt, 

35 confirmiert vnd vernewt, bestatten, bekrefftigen, vernewen die auch 
wissentlich in craft dits briefs, mainen, setzen vnd wellen auch,: daz 
die in | allen vnd yeglichen iren puncten, artickhln vnd begreiffungen, 
als ob die von wort zu wort hierynn begriffen weren, genntzlichen
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bey krefften beleihen vnd gehalten werden vnd fy  fich der beruebiklich 
genieffenvnd gebrauchen lullen vnd mugen an vnnfer vnd meniklichs 
hindernuss vnd irrungen, doch vnns vnd vnnferm hawss Osterrich 
sunst an vnnfern oberkaiten, herrlichaiten vnd gerechtikaiten in all 
weg vnuergriffenlich | vnd ah schaden, an geuärde. Dauon gebieten 5 
wir den edlen vnnsern lieben getreuen allen vnnsern haubtleuten, 
grauen, freien herren, rittern, knechten, verwefern, vitztumben, 
vögten, phlegern, burggrauen, landt-jriehtern, richtern, burgermaiftern, 
fehulthaiffen, räten, bürgern, gemainden, auch allen vnnfern ambt- 
lewten vnd vnderthanen ernftlich gebietend vnd wellen, daz fy die 10 
obgenanten von Lauffenberg bey den beruerten | gnaden, rechten, 
freihaiten vnd priuilegien genntzlich vnd beruebiklich beleihen laffen, 
fy darwider vnd dife vnnfer beftatnuss, confirmacion vnd vernewung 
nicht dringen, bekümern noch befwaren, noch des yemand anderm | 
zu tun geftatten in dhain weife, als lieb in allen vnd ir yedem fey, 15 
vnnfer fwäre vngn’ad vnd ftraff zu uermeiden. Daran tut ir ganntz 
vnnfern willen vnd ernftliche maynung. Mit vrchund dits briefs 
geben zu Lauffen-jberg an.phintztag nach fannd Veitftag nach Crifti 
geburde viertzehenhundert vnd im newntzigiften, vnnfers reichs im 
funfften jaren. 20

A u f dem umgebogenen Pergamentrand:
commiffio domini | regis in confilio.

Original-, Perg. 58,4:26,2 cm (inkl. 10,9 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 115. 
Am Pergam entstreifen hängt in  Wachsschäle das rote Siegel, abgebildet bei Posse, 
Otto, Die Siegel der deutschen Kaiser und Könige III. Tat*. 5 n° 5. 25

ln dorso : R[egiftra]ta.
Abschrift-, Stadtbuch D fol. 98 ff.

143. Burgrecht.
1491 VI. 19.

Anno domini M° CCCCLXXXXI0 vff funtag vor Johannis i ft 3.0 
von vogt vnd ratt, ouch viertzxgen angefehen: welicher vffman 
bnrger ze Louffemberg werden wyll, der foll zehen fchilling vmb das 
burggrecht geben vnd thuon als ein anderer burger, vnd welicher der 
allo vffgenomen wirt, wenn der wyder von der ftatt ziechen wyll, 
der foll geben 1 d., vnd denn fo mag er finen eyd woll vffagen, 35
doch das er iedermann vor bezalt hab.

Stadtbuch A S. 17,
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144. Pundbrief gemeiner hammerschmid vnd pundgenossen des eisen- 
bergwerks im Fricktal.

1494 I. 21.
Landvogt Kaspar, Freiherr zu Meersburg, genehmigt eine Ordnung, 

5 die azbfgestellt ist von allen meistern der hammerfchmiden des ilen- 
gewerbs, S0 man nent die großfchmide, von allen orten wo die im 
lande gesessen feind, namlichen: Lauffenberg, Seckingen, von Araw, 
von Olten, von Schwärtzwald, von Werr, von Murg, vom Fricktal, 
von Frick, von Zeinigen, deren an einer zahl dreyssig vnd drü

10 gewesen seind.
Druck'. XXIV 70 ff. nach einer Abschrift im StA Laufen bürg.

145. Heinrich von Schönau gibt zwanzig Bürgern von Laufenburg 
als Trägern der Stadt die Allmende zu Lehen.

1494 IX. 12.
15 Ich Heinrich von Schonow bekenn vnd thuon kunt mengklichem, 

mit dem brieff, das die frommen, erfamen J vnd wyfen diß nachge- 
nempten Hentzman Haffner, Hanns Sultzer, Hanns Fünffinger, Hanns 
Cristen, Hans | Schrötter, Caspar Kronyssen, Jos Geiffer, Hanns 
Buorer, Hanns Vli, Hanns Cuontzli, Hanns Row, Hanns Pfister, | Hanns

20 Brott-bek, Ruotsch Thoman, Hanns Mangolt, Henman Rosemblat, 
Claus Kneppi, jung Cristen, | jung Hanns Pfister vnd Jörg Hug, alle 
burgere ze Louffemberg, mich vliffig gebetten handt, inen gütlich | 
ze lychen als tragere gemeinlich der stett Louffemberg das lechen, 
S0 man nemmet die almende, die da ligt | zwuoschen Verlispurg,

25 Howenstein, Hochsoll, dem Andispach vnd dem Rine, S0 sy vnd ir 
forderen" von mir, | minen vettern vnd vnnferen forderen ze rechtem 
lechen harbracht handt vnd gehept. Alfo hab ich an-]gefechen ir 
zymlich bitt, ouch ir dienft, fo fy vnd ir forderen vnns vnd vnnferen 
forderen gethan hant vnd | noch thuon föllent vnd mogent, vnd lich

30 in fölichs in namen myn vnd myner vetteren, miner bruo-|der feliger 
fuonen vnd vnnfer erben vnd nachkomen fölich obgemelt almende 
mit aller ir zuogehörd | als tragere vnd in tragers wyfe der obge- 
melten ftett Louffemberg, iren erben vnd nachkomen nach | innhalt 
der alten verfigletten brieffen, darumb fy dan gelopt vnd gefchworn

35 handt gehorfam vnd j ge wertig ze fin vnd alles das ze thun, das 
ein iegklicher man finen lechen herrn von rechts wegen fchul-[dig
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ilt ze thuon, alle geuerd vermitten; alles in krafft dis brieffs. Ze 
warem vrkunt hab ich myn eygen | innsigell offenlich gehenkt an 
disen brieff, der geben ift vff fritag vor crucis exaltac[i]onis des jars | 
nach Cristi vnnfers lieben herrn gebürt gezalt viertzehenhundert 
nüntzig vnd vier jare.

Original'. Perg. 31 : 16,3 cm (inkl. 5 cm Falz) im StALaufenburg Urk. n° 118. Am Per
gamentstreifen bängt das Siegel des Heinrich von Schönow.

146. König Maximilian bestätigt das der Stadt Laufenburg vom Grafen 
Johans von Habsburg erteilte Recht.
1498 VII. 27. Freiburg im Breisgau.

Wir Maximilian, von gottes genaden römischer künig, zuo allennt-
zeytten merer des reichs, zu Hunngern, Dalmacien, Croatien etc. 
künig, ertzhertzog zuo Österreich, hertzog zuo Burgundi, zuo Brabannt, 
zuo Ghelldern, graue zuo Habfpurg, zuo Flanndern, | zuo Tiroll etc. be- 
kennen offennlich mit disem briefe vnd thuon kunnt allermenigklich, 
das vnns vnnser getrewen lieben . . burgermeister vnd rat vnnfer 
statt Lawffemberg durch ir erber botschafft haben fürbringen laffen, 
wie | fy vnnder annderm durch weylennd graue Johannfen zuo Habf- 
purg, vnnfern voruordern, mit allerley freyheiten, der fy bifher in 
loblichem gebrauch vnd vbung gewefen vnd noch weren, fürfehen 
vnd begnadt feyen, innhalt eines | briefs vnns darumb fürbracht, der 
von wortt zu wortte hernach gefchriben ftet vnd alfo lawtet:

(Folgt der unter Nr. 7 hievor gedruckte Brief.)
vnnd vnns darauf diemuetigklich angeruffen vnd gebetten, das wir 
inen die in allen vnd yeden iren puncten, artickeln, innhaltungen, 
meinungen vnd begreyffungen als römifcher künig vnd regierender 
herr | vnd lanndffürft zu ernewen, eonfirmieren vnd zu beftetten gne- 
digklich geruchten. Des haben wir angefehen folch ir diemuetig 
fleyffig bete, auch die anneinen getrewen dienfte, fo fy vnns vnd 
vnnfrem haws Öfterreich | bifher willigklich getan haben vnd hinfür 
wol thun mögen vnd füllen, vnnd darumb mit wolbedachtem mut, 
gutem rate vnd rechter wiffen inen folch freyheit in allen vnd yeden 
iren wortten, puncten vnd artickeln, | wie die dann oben angezaigt 
fein, als römifcher künig vnd regierennder herr vnd lanndffürft 
gnedigklich ernewet, confirmieret vnd beftett, ernewen, confirmieren 
vnd beftetten inen die auch von romifcher kunigklicher | macht wiffent- 
lich in crafft ditz briefs, vnd mainen, fetzen vnd wellen, das fy vnd
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ir nachkommen folch freyheiten haben vncl sich der mit allen iren 
innhaltungen, meinungen vnd begreyffungen gebrauchen sollen | vnd 
mugen von allermenigklich vnuerhindert. Vnnd gebieten darauf 
allen vnd yegklichen vnnfern vnd des reichs fürften, geiftlichen vnd

5 weltlichen, prelaten, grauen, freyen herren, rittern, knechten, haubt-
.. lewten, vitzthumben, | vögten, phlegern, verwefern, ambtlewten, fchuldt- 

heiffen, burgermeiftern, richtern, reten, burgern vnd gemeinden vnnd 
funft allen anndern vnnfern vnd des reichs, auch vnnfer erblichen 
fürftenthumben vnd lannde | vnnderthanen vnd getrewen, in was wirden,

10 ftats oder wefens die fein, ernnftlich vnd veftigklich mit difem briefe 
vnd wellen, das fy die gedachten burgermeifter vnd rat zuo Lauffen- 
berg vnd iren nachkommen wider | folch ir freyheit, confirmation vnd 
beftettung nichts zuziehen, hindern noch befwern, fonnder fy des 
alles berueblich gebrauchen vncl genieffen laffen vnd fy dawider

15 nit dringen noch tun, noch des yemants anderm | zuthun geftatten, 
als lieb einem yeden fey, vnnferr vnd des reichs fwer vngnad, vncl 
dartzu ein pene, nemlich zweintzig mareh loetigs goldes, zuuermeyden, 
die ein yeder, fo offfc er freuenlich hiewider tete, vnns, | halb in vnnfer 
vnd des reichs camer vnd den anndern halbenteil den obgenannten

20 burgermeifter, rat vnd iren nachkommen, vnablefflich zubezalen ver- 
fallen fein foll. Mit vrkund ditz briefs, befigelt mit | vnnferm kunigk- 
lichen anhanngenndem infigel. Geben zu Freyburg im Brifgew 
am freytag nach fant Jacobs des heiligen zwelffbotten tag nach 
Orifti gepurt vierzehenhundert vnd im achtundnewn-|zigiften, vnnfer

25 reiche des Romifchen im dreyzehenden vnd des Hungrifchen im 
newnndten jaren.

per regem
Fridericus Saxonie D[ux] elector.

A u f dem umgebogenen Pergamentrand:
30 commiffio domini | Regis in confilio.

darunter:
Sturtzel de Puechein doctor | et miles Refgius] cancellarius fubfcripfit.

Original; Perg. 57,8 : 35 cm (inkl. 5,8 cm Falz), im Staatsarchiv Aargau. Das Siegel 
ist vom Pergamentstreifen nbgefallen.

35 Abschriften; Stadtbuch. C S. 136 ff; Stadtbuch DI S. 94 ff.
In  dorso: R [egiftra]ta Johannes Renner.
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147. Erneuerte Vereinbarung zwischen König Maximilian und den
Eidg. Orten Zürich, Bern, Uri und Unterwalden.

. 1 5 0 0  X .  3 1 .  Z ü r i c h .

Die auf die vier Waldstädte bezüglichen Bestimmungen des „ewigen- 
beriehts“ von 1474 VI. 11. (vgl. hievor nn 133) werden aufgehoben.

Original: Staatsarchiv Zürich.
Druck: Eidg. Absch. 111 1290 f.

148. Kaspar, Freiherr zu Meersburg und zu Beifort, Landvogt im 
Eisass, überlässt im Namen des Königs den Bürgern von Laufen

burg die Burgmatte daselbst zur Benützung.
1502 III. 1 8 .

Ich Caspar, fryhere zuo Morsperg vnd zuo Beffort, obrifter houbt- 
man vnd landuogt in Effas etc., thun | kund mengklichem mit dem 
brief: noch dem vnd mir die romisch konigklich maiestat, vnfer 
allergnedigister here, | vff werbung einer stat Louffenberg beuelh 
geton hat, die Burgmat, am schloß zuo Louffenberg vnd zwuoschen | 
beden thoren gelegen, ir konigklich maiestat zuogehorig, zuo besichtigen 
vnd, ob deren die von Louffenberg | notdurftig feigen, mich zuo er- 
faren, als ich ouch geton, eigner person vff solich matten mit 
sambt heren Vlrichen | von Habspurg, riter, vogt zuo Louffenberg, vnd 
etlichen konigklichen reten verfugt, vnd S0 ich mit sambt den selben 
befund-|en, das die von Louffenberg solicher matten notdurftig sein, 
S0 hab ich an stat konigklicher maiestat einem | ersamen rat bemelter 
stat doselbs die benante mat zuo handen gestellt, affo das sy die zuo 
der selben stat notwendig-|keit mogen gebruchen, es sig daruff zuo 
zimeren, den iren ein tantzblatz zu gönnen, vnd anderem zuo der 
stat nutz, ouch | das sy den selben blatz Lunst suberlichen wol 
vnd mit nichten dem Lchlos zuo vnlußt oder wuoft1 dienende halten | 
follen, doch in alweg konigklicher maieftat vnd einem vogt zuo 
Louffenberg von wegen irer konigklichen gnaden die ober-|keit vnd 
eigenthumb der bestimbten matten, was sich durch frefel oder in 
ander weg doruff begeben wurde, vorbehalten, | alles vngeuorlichen. 
Zuo vrkund hab ich inen diser vergonnung geschafft disen brief mit 
minem anhangen-|dem insigel versigelt zuo handen geben, vff fritag

1 wüCfc auf Rasur.
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nechlt noch dem fonndag judica in der vaften noch gots | geburt 
funfzehenhundert vnd zwey jare.

Original: Perg. 11,6 : 22,4 cm (inkl. 6,7 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 123. 
Das Siegel ist vom Pergam entstreifen abgefallen. , ‘

5 Abschrift: Stadtbuch C S. 131, S tadtbuch D fol. 101 ff. und S tadtbuch Di S. 262.

149. König Maximilian erteilt der Stadt Laufenburg das Recht, 
silberne Münzen zu prägen nach dem Gehalt der Münzen der Städte

Freiburg und Breifach.
1503 VIII. 9. Stams.

10 Wir Maximilian, von gottes gnaden romifcher kunig, zu allennt- 
zeitten merer des reichs, zu Hungern, Dalmatien, Croatien | etc. kunig, 
ertzhertzog zu Österreich, hertzog zu Burgundi, zu Brabannt, vnd 
phalltzgraue etc., bekhennen für vnns vnd vnfer | erben vnd nach- 
komen offennlich mit disem brief vnd thun kundt allermenigclich,

15 daz wir vnnfern getrewen lieben burgermaister | vnd rat vnnser statt 
Lawffenberg auf ir diemutig vleissig pete, auch getrewen nutzlichen 
dienst, S0 fy vnns vnd vnnferm | hawß Österreich erzaigt, dise sonnder 
gnad gethan vnd freyhait gegeben, thuon vnd geben inen die auch 
als römischer | kunig von kunigklicher macht wissenntlich in krafft

20 ditz briefs also, daz fy vnd ir nachkomen nu hinfur in der gemelten 
stat die silbrin | müntz, namlich plapphart, fierer, rappen vnd helbling, 
auf den grad wie vnnser stett Freyburg vnd Breysach zu thun 
phlegen vnd | sy vormalen gethan haben, müntzen, vnd mit solicher 
müntz iren notdurfften nach hanndeln vnd wanndeln mügen von

25 aller-] menigclieh vnuerhindert, doch in der gestallt, wann wir, vnnser 
erben vnd nachkomen in vnnsern vordem lannden ain müntz | auf
richten, daz fy diefelb ir müntz auf vnnfern grad derfelben vnnfer 
müntz flahen vnd machen, getrewlich vnd vngefarlich. | Mit vrkunt 
ditz briefs befigelt mit vnnferm kunigclichen anhanngendem innfigel,

30 geben zu Stambs an dem newndten tag | des monets augufti nach 
Crifti gepurt funffzehenhundert vnd im dritten, vnnfer reiche des 
romifchen im achtzehenden, | vnd des Hungrifchen im viertzehenden
jaren.

per regem
35 probatur

A u f dem umgebogenen Pergamentrand:
commiffio domini | regis propria,

Darunter: N. Ziegler.
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. Original: Perg. 40,7:19,5 cm finkl. 8,2 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n 125. 
Am Pergam entstreifen hängt das Siegel, abgebildet bei Posse IV Taf. 75 n° 3.

I n  dorso: R[egiftra]ta Blynn.
Abschrift: Stadtbuch D fol. 103 ff.
Druck: Argovia V III 405 n° IX.

150. Kafpar von Schönau gibt zwanzig Bürgern von Laufenburg
als Trägern der Stadt die Allmende zu Lehen?

1 5 0 6 ,  v f f  d o u f t a g  n e c h f f c  v o r  M a t h e y  a p o f t o l i  ( I X .  1 7 . ) .

Original: 36,2: 15,7 cm, (inkl. 5,5 cm Falz) im StALaufenburg Urk. n° 126. Am 
Pergamentsteifeil hängt das Siegel des Kaspar von Schönau.

151. König Maximilian bestätigt die hievor unter n. 102 und n. 109
gedruckten Briefe.

1 5 0 7  V I .  2 2  K o n s t a n z .

Druck: V etter S. 121 ff nach einer Urkunde im G LA Karlsruhe.2

152. Kaiser Maximilian bestätigt die Schenkung der Burgmatte.
1516 XI. 18. Breisach.

Wir Maximilian, von gots gnaden erwellter romilcher kayler, 
zu allenntzeiten merer des reichs, in Germanien, zu Hungern, Dal- 
macien, Croacien etc. kunig, ertzhertzog zu Oster-|reich, hertzog zu 
Burgundi, zu Brabannt vnnd phaltzgrafe etc. bekennen, nach dem der 
edl vnnler lieber getreuer Calpar freyherr zu Morfperg vnd Beffart, 
als | datzumal vnnler lanndtuogt in Elllas, vnnsern getreuen liebenn 
burgermailter vnd rat vnnler statt Lauffennberg die Burgmat am sloß 
zu Lawffennberg | zwischen baiden thorn gelegen auf vnsern beuelch 
gegeben vnd zuegestellt hat, innhalt des briefs, der von wort zu wort 
hernach geschriben stet:

(Folgt der unter nQ 148 hievor gedruckte Brief.) • -
haben vnns yetz dieselben von Lauffenberg vndertanigclichen ange- 
rueffen vnd gepetten, das wir inen dieselben gab zu confirmieren vnd 
zu besteten vnd | die gemelten Burgmat von newem zu geben ge- 
ruechten. Das haben wir angesehen S0II1 ir diemuetig bitt, auch die 
annemen, getreuen vnd nutzlichen diennst, | S0 sy vnns vnd vnserm 
hauß Österreich offt willigclich getan vnd ertzaigt haben vnd binfür 
in kunfftig zeit wol tun mogen vnd follen, vnd darumb | mit wolbe- 
dachtem muet vnd rechter wissen denselben burgermaister vnd rat

1 Die Urkunde hat denselben W ortlaut wie n° 145 hieoor.
2 Die Urkunde ist im GrLAKarlsruhe nicht auffindbar. (M itteilung des Gr L A  Karlsruhe)
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zu Lauffenberg lolh obberuert gab gnedigclich confirmiert vnd be- 
Itett | vnd inen die vorgemelt Burgmat von newem gegeben vnd zue- 
geftellt, confirmieren, beiteten, geben vnd stellen inen lolhs zue als 
regierender herr vnd lannds-|fürft wissentlich in crafft dits briefs,

5 aUo das dieselben burgermaister vnd rat zu Lauffenberg vnd ir nach- 
komen die gemelten Burgmat nu hinfür inn-| haben, die zu iren not- 
durfften gebrauchen vnd geniessen sollen vnd mogen, von aller- 
menigclich vnuerhindert, doch das sy die sonst seuberlichen wo! 
vnd | mit nichten dem sioß zu vnlutst oder wuefst dienende hallten 

10 vnd auch in allweg vnns vnd ainem yeden vnnserm vogt von Lauffen- 
berg von wegen viifer | gnaden die oberkait vnd aigenthumb der 
bestimbten matten, wie sich durch frefell oder in ander weg darauf 
begeben würde, vorbehallten, vngeferlich. Mit vrkunnt | dits briefs, 
geben in vnnser stat Breysach am achtzehenden tag des monats 

15 nouembris nach Cristi gepurt tausent funfhundert vnd im fechtzehen- 
den, | vnnser reiche des -Romifchen im ainsunddreissigisten vnd des
Hungerischen im sibenundzwaintzigisten jaren. 
per regem A u f dem umgebogenen Pergamentrand:

. probatur commissio domini | imperatoris propria.
20- Darunter: Renner.

Original*. Perg. 57,8 : 30 cm (inkl. 8,1 cm Falz); im 'StA Laufen bürg Urk. n° 135. Am
Pergamentstreifen hängt das Siegel, abgebildet bei Posse III Taf. 8 n° 4. 

ln  dorso: R[egiftra]ta.
Abschrift'. Starltbucb C S. 205 ff. und Stadtbuch D fol. 104 f.

25 153. Die Städte Waldshut, Säekingen und Bheinfelden vermitteln Strei
tigkeiten zwischen der Stadt Laufenburg, einerseits, und den Gemeinden 
Luttingen, Grünholz und Stadenhausen, anderseits, betreffend das Weid
gangsrecht der drei Gemeinden an der Lauferiburger Allmend. 1518 uf 
mitwuchen nechlt nach S. Bartolomeus tag  (V III. 25.)

30 Stadtbucb C S. 38 f. und Stadtbuch D l S. 269 ff.

154. Kaiser Maximilian bestätigt die Bestimmung des Laufenburger 
Stadtrechts, nach welcher kinderlose Eheleute, sie seien ehelich

oder unehelich geboren, einander beerben.
1518 IX . 13. Augsburg.

35 Wir Maximilian, von gottes gnaden erwelter romilcher kayfer, 
zu allenntzeiten merer des reichs, in Germanien, zu Hungern, Dalma-
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cien, Croacien etc. könig, ertzhertzog zu Österreich, hertzog zu | 
Burgundi, zu Lotterickh, zu Brabannt, zu Steyr, zu Kernndteu, zu 
Crain, zu Limpurg vnnd zu Gheldern, lanndtgraue in Effess, fü ifft zu 
Swaben, phallenntzgraue zu Habspurg vnd zu Hönigaw, gefügter | 
graf zu Burgundi, zu Flanndern, zu Tirol, zu Görtz, zu Arthoyss, zu 5 
Holannd, zu Seelännd, zu Phiert, zu Kyburg, zu Namur vnnd zuZuphen, 
marggraue des hailigen romischen reichs der Enns vnnd zu Bur-|gaw, 
herre zu Frielslannd, auf der Windifchen March, zu Mecheln, zu Por- 
tenaw vnnd zu Salins etc , bekennen fur vnns, vnnser erben vnd nach- 
kumen offennlich mit disem brieff vnd thun kund | allermenigclich, w 
das vnns vurfferr getrew lieb burgermaister, rat vnnd gemaind vnnser statt 
Louffenburg fürbringen haben lassen, wie ire statuten vnd recht,
S0 sy von vnns vnnd vnnfern vordem | haben, vnnder annderm mit lautern 
wortten aufstruckhen, das bey inen ain eegemächt das annder, S0 sy 
kain leybserben betten, erben solle, vnnd ŵ iewol sollichs in gemain 15 
stee vnd niemands darinn | aussgenomen noch gesonndert werd, S0 
beschehe inen doch yetz irrung mit ainem, S0 vneelich geborn ist, 
des hab vnnd güeter vnnser amptleüt in kraffb vnnser furstlichen ober- 
kait ein zu ziehen | vnnderlteen, des sy sich belweren vnnd vnns darauf 
vnndertenigclich angeruffen vnd gebetten, Ty hierinn gnedigclich zu 20 
fürsehen. Des haben wir angesehen solch ir vleisfig dernuetig bette, | 
auch die angenemen getrewen vnnd nuzlichen diennfte, S0 sy vnnd 
ire vordem vnns vnd vnnserm hawfs Österreich in manigfalitig weis 
gethan vnnd ertzaigt haben vnnd hinfüro inkünfftig | zeit wol thun mügen 
vnnd löllen, vnnd darumb den selben von Lauffenburg vnnd iren nach- 25 
kumen dise besonnder gnad gethan, zugelassenvnnd bewilligt haben 
wissenntlich mit dem brieff, | affo das in krafft der gemelten irer 
statuten vnnd recht ain eegemächt das annder, sy seyen eelich oder 
vneelich geborn, souer sy kain leybserben betten, erben S0I vnd mag, 
von vnns, vmufern | erben oder sunst menigclich vngeirrt vnnd vnuer- 30 
hindert, doch vnns in annder weg gegen denselben perfonen, fo ausser
halb der ee geborn werden, vnnser fürstlich oberkait vorbehalten, | alfo 
wa dieselben bey innen on ainich eegemächt oder leibserben mit tod 
abgeen wurden, das vnns derselben verlassen hab vnnd guet in krafft 
der berürten vnnser furstlichen oberkait | on mittel zusteen vnnd ver- 35 
folgen sollen, vngeuarlich. Mit vrkund dits brieffs, besigelt mit vnnserm 
kaiserlichen anhanngenden innsigel, geben in vnnser vnnd des reichs 
statt Augspurg | am dreytzehenden tag des monats septembris nach

1
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Orilti vnnlers lieben herren geburt funfftzehenhundert vnd im acht
zehenden, vnnlers reichs des Römischen im dreyunddreitsigisten vnd j 
des Hungrischen im newnundzwaintzigisten jarn.
per regem Ad mandatum domini

5 probatur imperatoris proprium.
A u f dem umgebogenen Pergamentrand:

V. Sernteiner.
Original: Perg. 64,5 : 29,5 cm (inkl. 12,4 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 136. 

Das Siegel ist vom Pergamentstreifen abgefallen.
0 Abschrift: Stadtbuch D fol. 106 ff.

155. Ordnung für die Wagkuechte.
1519.

Ano etc. XVGXIX«jar der wagknechten wegen.
Gros vnd klein rat hand angelechen, das fy  den wagknechten,

15 wan ly die wag zuo machen mülen, eynem yeden knecht ein tag zuo 
lon wollen geben iij h Louffenberger werung, vnd , welicher das 
nit neman wil, der S0I von stund an vrloub han vnd von dem lecbn sin.

Zuo dem andren ilt angesechen, das hinfür eyn yeder wagknecht 
by linem gefchwornen eyde alle tag, S0 fy  hüten zuo den wagen,

20 schöpfen vnd zuo dem hagen, der statt visch inziechern, S0 dan ye zuo 
den zitten darzuo verordnet werden, angeben, wie fil vifeh er ge
fangen hab vnd das dye visch inziecher von yedem wagknecht die 
vifeh zuo allen rechnungen in gelchrift haben, vnd sollen die knecht 
by iren eyden alle vier wochen rechnung geben.

25 Zuo dem dritten fo lol kein wagknecht keyni visch, S0 er ge
fangen, zuo marckt fuoren zuo verkousen für sich felber, sunder die 
visch vor vnd ee von der fcattvifch inziecher koufen; welicher das 
überfuore, der S0I von ftund^an von dem lechn sin vnd ein stras ver- 
fallen.

30 Stadtbuch A S. 157.

156. König Karl erteilt der Stadt Laufenbnrg einen Schutzbrief.
1520 VIII. 9.

Wir Carl, von gots gnaden erwelter römifcher könig, künftiger 
kayfer, zu allentzeiten merer des reichs, zu Hifpani, baider Sicilien
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vnd | Jherufalem etc. könig, ertzhertzog zu Österreich, hertzog zu 
Burgundi, zu Brabant etc., grat zu Habfpurg, zu Flandern vnd zu 
Tirol etc. bekennen j für vns vnd vnsern lieben brueder ertzhertzog 
Ferdinand von Österreich vnd vnfer baider erben vnd nachkomen 
offenlich mit | difem brief vnd thun kunt allermeniglich: als bey 
weylend vnfers lieben herren vnd anherrn kayfer Maximilians lob-1 
licher gedechtnus zeiten vnser vnd des reichs lieben getrewen 
burgermaister vnd rat der statt Lindaw ainen, genannt den Grun-| 
halder, als iren veind vnd achter durch iren diener in vnser statt 
Laufenberg angefallen haben, vnd aber vnfer getreten | lieben burger- 
maifter vnd rat dafelbs zu Laufenberg vermainen, das deuohalben 
wider ire freyhaiten, fo fy von vns vnd vnfern | vordem fürften von
e
Öfterreich haben, gehandelt fey, daraus dann zwifchen den gemelten 
von Lindaw vnd Laufenberg allerlay | irrungen erwachfen fein, die 
ir kayferlich mayeftat guetlich vertragen hat, das wir demnach als 
regierender herr vnd landf-|fürft von Öfterreich den gemelten von 
Laufenberg zugefagt haben wiffentlieh mit dem brief, alfo das deffelben 
Grunhalders | anfallen, fo die vorgemelten von Lindaw auf die acht, 
wie obfteet, gethan haben, den genannten von Laufenberg vnd iren 
nach-[komen an iren freyhaiten, rechten vnd gerechtigkaiten vnuer- 
griffenlich vnd vnfchedlich fein fölle. Mit vrkhund | difs briefs, geben 
am newndten tag des monets augufti, nach Crifti gepurt funfzehen- 
hundert vnd im zwaintzigiften, | vnfer reiche des roumifchen im andern, 
vnd der andern aller im funften jaren.

A u f dem umgebogenen Pergamentrand:
commiffio domini regis | in confilio fupremo.

Original: Perg. 34:18,5 cm (inkl. 6,1 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 138. 
Am Pergamentstreifen hängt sehr beschädigt das Siegel.

Abschrift-. Stadtbnch D fol. 107 ff.

157. Kaiser Karl bestätigt die Rechte der Stadt Laufenburg. 
1520 XII. 15. Laufenburg.

Wir Carl, von gots gnaden erwelter romifcher kayfer, zu allen 
tzeiten merer des reichs, zu Hifpanien, bayder Sicilien vnd Jherufa- 
lem etc. kunig, ertzhertzog zu Ofterreich, hertzog zu Burgundi, | zu 
Brabandt, zu Steyer, zu Kerndten vnd zu Crain etc., graue zu Habf- 
purg, zu Flandern vnd zu Tirol etc*, bekennen für vns vnd den 
durchleuchtigen fürften herren Ferdinanden, printzen J in Hifpanien,

Rechts quellen des K. Argau. I. 6. i. 10
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ertzhertzogen zu Österreich vnd grauen zu Tirol etc., vnsern lieben 
brueder, des gnüegsamen gwalt wir haben, vnd vnser erben vnd thun 
kundt offenlieh mit disem Briefe : | als durch abgang weylend kayfer 
Maximilians, vnfers lieben herren vnd anherrns hohloblicher gedeckt-

5 nus, feiner kaylerlichen mayeltat alle verlaflne erbliche fürsten-1 thumb, 
land, leut, sloß, stet, herrschasten, gepiet vnd anders, nichts ausge
numen, auf vns vnd obbemelten vnfern lieben brueder als die nechlten 
natürlichen vnd rechten | erbherren vnd landsfürsten erblichen geuallen 
sein, auch die gedacht ir kayserlich mayestat vns bayd in irem letften 

10 willen vnd testament dermafi als irer mayestat nechst J erben ernennt 
vnd gesetzt vnd wir demnach für vns seibs vnd in namen desselben 
vnsers lieben brueders in eingang vnser bayder regierung obberüerter 
vnserer erb-|lichen fürstenthumb, land, herrschasten vnd gebiet durch 
treffenlich vnher rat vnd gwalthaber menigklich von allen statten 

15 zugefagt haben, fy bey iren rechten, gnaden, | freyhaiten, brieuen, 
alten vnd gueten gwonhaiten beleihen zu lassen, inen auch dieselben 
gnedigklich zu confirmiern vnd zu bestatten, find demnach vor vnser1 
er-jschinen die erbern, weysen vnßer getreuen lieben . . rat vnd 
burger gmainklich vnserer stat Laufenberg vnd haben vns diemue- 

20 tigklich gebeten, daz wir inen all vnd yed-|lich ir gnaden, recht, 
freyhaiten, priuilegien vnd loblichen ge wonhaiten, damit sy von 
weylend vnserm lieben vettern vnd furfben, ertzhertzog Sigmunden, 
vnfern | vorfaren den grauen von Habspurg vnd andern fürsten vnd 
herren von Österreich begnadt vnd gefreyt sein vnd die herpracht 

25 haben, zu becreftigen, zu bestatten, zu confirmiern | vnd zu uerneuen 
gnedigklich geruchten. Vnd nach dem wir aber in albeg genaigt 
fein, vnser getrew vnd gehorsam vnderthanen vnd nemlich denen, 
fö ir leyb vnd guet | vmb des Haus Österreichs willen zu vnserm vnd 
demselben vnserm haus Österreich setzen, nutz, frummen vnd auf- 

30 nemen zu betrachten vnd sy für ander gnedigklich | zu fürdern, 
haben wir angesehen derselben von Laufenberg vleyffig vnd zimlich 
bete, auch die getreuen vnd willigen dienlte, der wir von inen vns 
bewisen fcheinper-1 lich vnd nutzperlich emphinden, vnd inen vnd 
iren naehkumen dadurch auch von sondern gnaden all vnd yedlich 

35 ir vorgemelt gnad, recht, freyhait, priuilegien, | phandtschaften, alt 
herkumen, guet ynd löblich gwonhaiten, wie inen die von egenanten

1 fehlt ein Wdrt.
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vnfern vettern vnd fürften, auch vnfern vordem vnd den grauen 
von Habfpurg [ gegeben vnd verlihen find, fy  auch bifher gepraucht 
vnd herpracht haben, als ’ regierend herren vnd landffürften gnedigk- 
lich becreftigt, beftätt, confirmiert vnd ver-|neut, bestatten, becreftigen 
vnd verneüen die auch wiffendtlich in craft dits briefs, maynen, 5 
letzen vnd wellen auch, daz die in allen vnd yedlichen iren puncten, | 
artickhlen vnd begreifungen, als ob die von wort zu wort hierin be- 
griffen wern, gentzlich bey creften beleihen vnd gehalten werden 
vnd ly sich der gerueblich ge-|prauchen vnd geniessen sollen vnd 
mugen an vnfer vnd menigklichs hinderung vnd irrung, doch vns vnd 10 
vnferm haus Österreich sonst an vnfern obrigkaiten, | herrligkaiten 
vnd gerechtigkaiten in albeg vnuergriffenlich vnd on schaden, on 
geuerde. Dauon gepieten wir den edlen vnsern lieben getreuen, 
allen vnsern haubt-|Ieuten, grauen, freyen herren, rittern, knechten, 
verwefern, vitzthomben, vögten, phlegern, burggrafen, landrichtern, 
richtern, burgermaiftern, fchulthaiffen, raten, | burgern, gemainden, 
auch allen vnfern ambtleuten vnd vnderthanen ernstlich gepietend, 
vnd wellen, daz sy die obgenanten von Laufenberg bey den berüerten | 
gnaden, freyhaiten, rechten vnd priuilegien gentzlich vnd gerueblich 
beleiben lassen, sy darwider vnd dise vnser beftättung, confirmacion 20 
vnd verneüerung nicht | dringen, bekümern noch beschwärn, noch des 
yemandts anderm zu thun geftatten in dhain weyfe, als lieb in allen 
vnd ir yedem sey viffer fchwere vngnad vnd straf | zu uermeyden; 
daran thuet ir gantz vnfern willen vnd ernftlich maynung. Geben 
zu Laufenberg am fünfzehenden tag des monats decembris nach | Crifti 25 
gepurde funfzehenhundert vnd im zwaintzigiften, vnferer reiche, des 
roumifchen im andern, vnd des hifpanifchen im fünften jaren.

A u f dem umgebogenen Pergamentrand:
Commiffio cefaree et catholice | maieltatis in confilio.

Original : Perg. 55,5 : 28 cm (inkl. 7 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 138b. 3Q 
Das Siegel ist nicht mehr vorhanden. -

liegest: Stadtbach D fol. 109.

158. Fischereivertrag zwischen dem Gotteshaus S. Fridolin zu 
Säckingen und der Stadt Laufenburg.

1521 X. 15. Ensisheim. 35
Wir, der romifchen kayferlichen vnd hyfpanifchen kunigklichen

maieftat etc., vnfers allergnedigiften herren ftatthalter, regenten vnd 
rate im obern Elfass, bekennen vnd thun [ kundt menigklichem mit
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difem brief: als sich zwüfehen der erwürdigen vnd wolgebörnen 
fraw Anna, geboren fryen von Falckenlteyn, abtissin, vnd dem capitel 
sant Fridlins gotzhuß zu Seckingen, eins, fo | dann den ersamen wyfen 
burgermeister vnd rat zu Loufenberg, andernteylen, bewegliche spenn

5 vnd irrung der beider stanggarnen, deren das eyn der obgemelten 
fraw abtissin zuftendig, vnd das ander durch | der genanten von 
Loufenberg vordem von wylendt dem edlen herren graf Rudolfen von 
Habspurg seliger gedachtnus, S0 das von dem obgemelten gotzhuß 
gehebt hat, mit verwilligung derfelben abtiffin vnd | capitels, der 

10 zeit zu Satz, vff eyn widerkffung zü handen gebracht worden ist, vff 
dem Ryn zwuoschen Seckingen vnd Loufenberg habendt, ouch irerer1 
stanggarnern, den fy  folich stanggärn zu fifchen ver-|leyhen, desselben 
gebruch, farendts vnd anders halben, S0 darinnen berürt, begeben vnd 
gehalten, das wir sy darumben zu beiden teylen vff hüt datum für 

15 vns vertagt, vnd als fy  vnd nemlich die | obgemelt fraw abtiffin in 
eigner perfon vnd von des capitels wegen die würdigen, hochgelerten 
vnd erfamen fraw Magdalena von Hawßen, fraw Vrfula von Hew- 
dorf, herr Heynrich Sehonower, vnfers | gnedigen herren von Bafels 
vicari in geiftlichen fachen, vnd herr Jacob Bynder, fo dann von der 

20 von Loufenberg wegen Heynrieh Wolieben, ftattfchryber, Baltafar 
Rütlyn, Hans Vafer vnd Hans Raw ] erfchynen feyn vnd wir fy in 
den bemelten iren fpennen vnd irrungen notturftigklichen gehort, dem- 
noch derfelben mit irem wüffen, willen vnd annemen, wie hernoch 
volgt, gegen | vnd miteynandern vertragen haben, nemlichen vnd des 

25 erften alfo, das nun hinfür beiderteyl fifcher, denen fy das vorberürt 
ftanggarn zu fifchen beuelhen, zuftellen oder verleyhen, von der 
brücken | zu Seckingen hynuf bis gon Loufenberg, fouerr, wyth vnd 
hoch das in des gotzhuß Seckingen eygenthumb zu faren vnd zu er- 
reychen ift, vnd widerumben herab bis an die obgemelt bruckh zu 

30 Seckingen, | allenthalben im Ryn, by tag vnd nacht, heyterm, luterm 
vnd trübem Ryn, mit langen vnd kurtzen garnen, geblygt vnd vn- 
geblygt, faren vnd zu irem nutz vnd genyeß gebruchen mögen, doch 
mit difer bescheiden-j heit, das eyns yeden jars beiderteyl ftanggarner 
vff fant Margrethen tag, fo das fifchen mit dem ftanggarn vs vnd 

35 wider angodt, zu Murg zufamen komen vnd vmb das anfaren des 
vortrybs vnd Vorzugs j des erften tags vnd nachts zwey loß, das eyn

1 sic.
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vmb des tags vnd das ander vmb das nacht anfareri, werfen, vnd 
welichs teyl ftanggarner alfo mit berürtem loh den vortryb vnd vor- 
zugkh gewyndt, das derfelb den des | nechsten tags vnd nachts dar- 
noch, daruf zu stanggarnen feyn wurdet, haben, sich des gebrachen 
vnd des andern tags vnd nachts darnoch, S0 ouch vff den zu Itang- 
garnen ist, des andern teyl ftanggarner den vortryb | vnd vorzug 
füren vnd haben, vnd alfo für vnd für das jar vs eyn tag, derglichen 
eyn nacht vmb die andern faren, ziehen vnd tryben vnd darinnen 
gegen eynandern keyn vfsatz, geferde, betrug noch vorteil suchen | 
oder gebrachen. Zu dem andern, das yedes teyl stanggarner das 
anfaren des tags vnd der nacht morgends vnd obendts zu der zeit, 
S0 sich tag vnd nacht von eynander fcheiden, thun, vnd dem ftang- 
garnern, an dem | das anfaren, der vortryb vnd vorzugk seyn, von 
dem andern nit vorgefaren oder getryben werden, sich solle aber ouch 
eyn yeder stanggarner, an dem das anfaren seyn wurdet, dasselb zu 
der beftimbten zeit gewühlich | zu thun fürdern vnd beflyhen, dar- 
mit er den andern ftanggarner nit vergebenlichen oder geferlichen 
vfenthalt. So aber der stanggarner, an dem des tags oder nachts 
der ordnung noch das anfaren, vortryben | vnd ziehen were, zu der 
gefatzten zeit nit ankomen wurde vnd der ander stanggarner, S0 des 
mals das nochfaren vnd nochziehen haben holt, eyn halbe stundt ge
wartet vnd verzogen hette, vnd der darzwuoschen | nit ankomen noch 
angefaren were, das alsdann der ander lenger zu uerziehen oder zu 
warten nit schuldig, befcrnder demnoch wol vngehindert des, S0 der
zeit angefaren seyn folt, ouch vngebüßt vnd vnge-ll'traft desselben 
anfarens halber, stanggarnen, ziehen, tryben vnd fischen moge. Zum 
drytten, das sich ouch hinfür dheyns teyls stanggarner pfal-, cleb- 
oder setzgarner gebrachen, desglichen dheyner dem | andern im Ryn 
vber noch in seyn rechte moh oder bezirckh, die er zu stanggarnen, 
zu faren vnd zu fischen für sich genomen hett, faren, tryben noch 
ziehen, dormit dheyner dem andern zu noch teil vnd schaden, wie 
dann vorhar | befchehen seyn folle, die fisch verjage oder vertrybe. 
Zum vierdten, das es mit dem bezünden vnd stechen von allerhei- 
ligen tag bys wyhennächten fürer wie von alterhar vnd noch ver- 
moge der vorvfgerichten | ordnungen vnd vertrügen gehalten werden 
folle. Zum fünften, S0 oft beider oder eyns teyls ftanggarner die 
vorgemelt ordnung in eynem oder meren artigkeln, vberfaren, ver- 
brechen vnd nit halten | vnd daffelb kundtlichen gemacht wurde,
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das die oder der lelb vmb Lechs pfundt Itebler vnnachloßlichen ge- 
büßt vnd geltraft, vnd dieselben bussen vnd straffen eyner yeden ab- 
tissin zu Seckingen zum halben, | vnd eynem yeden vogt zu Loufen- 
berg, anLtatt der regierenden fürsten zu Österreich, zum andern halben

5 teil bezalt werden. Zum sechsten, das die obgemelt fraw abtissin 
vns an statt romischer kayserlicher | maiestat zu eren vnd gefallen 
den fchaden vnd costen, S0 die anzoigen lassen, durch das die von 
Loufenberg Elckin, iren Ltanggarner vnd fifcher, fengklichen ange- 
inomen, des stanggarens vnd fifchens abgestelt, | erlitten haben, 

10 ergeben vnd nochlafsen, vnd das ouch schultheis vnd rat zu Seckingen 
zu fürdrun'g dis vertragks den genanten Elckin gütlich vermogen, 
das der Lyner vordrung, £0 er folicher gefencknus halber vnd das 
er | sich ouch des stanggarens nit, wie ime das jvorL der gemelten 
fraw abtissin verlyhen worden ist, durch der von Loufenberg ver- 

15 hindern gebrachen mogen, empfangen, zu der fraw abtiffin oder 
den von Loufenberg | zu' haben vermeynt, abfteen vnd begeben, wo 
er aber ye folichs nit thun, das er alsdann die felb feyn fordrung 
vor vns zu denen von Loufenberg, als recht ift, fuchen welle, vnd 
das der genant Elckin von den von | Loufenberg der pflicht vnd 

20 gelübdt, dareyn fy den verfaßt, vff eyn gebürlich alte vrfechdt ledig 
gelaffen werden. Zu dem sybenden, als die von Loufenberg ettliche 
wög, S0 zwuofchen Seckingen vnd | Louffenberg im Ryn gelegen vnd 
von dem gotzhuß Seckingen zu lehen rüren, an sich erkouft haben, 
das die vilgemelt fraw abtissin inen die vff ir bitten vnd begeren 

25 lyhen, doch das sy iren vnd irem | gotzhuß dorgegen gewondlich 
pflicht thun vnd reuers geben sollen, wie dann das ouch von altem 
herkomen ist. Zum achtenden, das der alt vertrag, des datum steet 
ze Seckingen am nechsten | zinstag vor sant Johans tag ze sungechten, 
des dryzehenhundertiften vnd sybenundfiertzigisten jars, in allen 

30 synen puncten, artigkeln, inhaltungen, meynungen vnd begryfungen 
by würden vnd [kreften blyben vnd dem hierdurch nichts benomen 
feyn. Zu dem letften, das beiderteyl costen, S0 inen difer vnd voriger 
tagleiftung halben vferloffen, gegen eyn andern vfgehebt vnd dheyn 
teyl dem | andern darumben nichts zu bekeren schuldig vnd hiermit 

35 beide teyl der vorberürten irrung vnd spennen vnd was sich derohalben 
zwuoschen iren zugetragen vnd begeben, für sich vnd ire nachkomen | 
gentzlichen vnd gar vertragen vnd gericht seyn, in moffen fy./das 
also für sich vnd die felben ire nachkomen angenomen, getrewlich
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zu halten, dem zu geleben, nachzukomen vnd darwider nyemermer | 
zu thun noch zu handlen, namlich die vilgemelt abtiffin vnd capitels 
perfonen by iren erenvnd j würden, fo dann bürgermeilter vnd rat 
zu Loufenberg anwält vnd gefandten von der selben vnd ouch | iren 
wegen by guten trewen an eydsstatt zugesagt, gelobt vnd versprochen 
haben, aller dyng vfrecht, erberlich, getrewlich vnd vngeferlich. Vnd 
des zu worem vrkundt 1b haben wir den parthyen des vff | ir begeren 
zwen gleichlutendt vertragsbrief mit myn Hans Ymer von Gilgenberg, 
ritters, insigel von vnser aller wegen versigelt geben. Vnd dwil difer 
vertrag, wie der als vorsteet von artigkel zu artigkel | begryffen mit 
vnfer der obgenanten abtisfin vnd capitels, ouch burgermeister vnd 
rats zu Loufenberg gutem wuotsen vnd willen vfgericht vnd von vns 
zu allenteylen alfo angenomen vnd | zu halten zugefagt vnd verfprochen 
ist, fo-haben wir darumben vnfer abtey, capitels vnd der ftatt Loufen- 
berg insigeln ouch hieran gethon hencken. Geben vnd befchehen 
zu Enfisheym am fünf-| zehenden tag des monats octobris noch Crifti 
vnfers lieben herren geburt gezalt fünfzehenhundert zwentzig vnd 
eyn jare.

* Original: Perg. 74,5 : 39,9 cm (inkl. 9,6 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 139. 
Das Siegel des Hans Ymer von Gilgenberg ist vom Pergamentstreiferi abgefallen. Das 
Siegel der Äbtissin von Säckingen bängt (eingenäht), das Siegel des Kapitels fehlt, das 
Siegel von Laufenburg hängt, stark beschädigt.

Bruck-, Vetter a.a. 0. S. 192 ff.

159. Abtissin Anna und das Kapitel des Stiftes Säckingen geben 
ihre Zustimmung zum Verkauf von Fischenzen zu Laufenburg 
durch den Chorherrn Berchtold Rüedi zu Rheinfelden, Hans Rudolf 

von Schönau u. A. an die Stadt Laufenburg.
! 1521 X I. 3.

Wir Anna von gotts gnaden äbtiffin zuo Seckingen, geporne 
frygin zuo Valckenftein, vnd frowen vnd herren gemein-|lich des 
capitels fant Fridlins ftift zuo Seckingen bekennen offenlich an difem 
brief, demnach der wirdig erfam herr | Berchtold Rudi, chorherr zuo 
Rynfelden, vnd der edel, veft Hans Rudolf von Schounow, fo dann 
Hans Vlrich Guotjar, Jakob Ruontzy | vnd Hemman Kröpflin vnd Hans 
Mützlin zuo Bremgarten die vischentz vnd vifchwög in dem Ryn zuo 
Laufenberg in Conftantzer biftümb gelegen, j nemlich zum Bach, zuo" e '
der Goldfchellen, zuo der Oderfchen, zuo der Färe, zu dem Nidern
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Fronwog, zuo der Schnelle, zuo dem Obern Fron-1 wog, zuo dem Prodel, 
zuo der Netzy, zum Böcken vnd zuo dem Grüßen, zuo dem schöpfen 
in dem Laufen, vnd das klebgarn im J Barenwog, vnd alles, das 
darzuo gehört, nichts vßgenomen, fo dann in Baßler biftumb zuo der

5 Lachen, zuo dem Schiff, zuo dem | Breytenwog, zuo der Linden, zum 
Frofi, zum Gumpen, zuo der Lougnerin, zuo der Mittlen Spinnlen vnd 
zuo dem Toubenden Wog | vnd zuo dem Hügen, das fehöpfen im Laufen, 
vnd was dar zuo gehört, fo alles vnfer vnd vn£@Ts gotzhus des lieben | 
heilgen vnd herren fant Fridlins eigenthumb ift, von vns vnd 

10 vnferm gotzhus bitzhar zuo lechen ingehabt vnd | aber jetzt ze uerkoufen 
in willen komen, deßhalb fy vns, zuo folchem kouf vnfern willen vnd 
gunft ze geben, bittlich ankert, | das wir bemelte äbtiffin als rechte 
lechenfrow, ouch frowen vnd herren der Pfeift fant Fridlins zuo Seck- 
ingen vff hüt datum | mit guotem vorbedachtem rat den obgemelten 

15 herren Berchtolden Ruodin, Hans Ruodolf von Schönow, Hans Vlrichen 
Gilt-1 jar, Jacoben Rüntzin vnd Hemman Kröpflin, Hanfen Mützlin 
von Bremgarten vff ir, ouch nachbemelter köufern ernftlich anfuochen, 
vß fonderer gnad, | gunft vnd liebe willen erloupt, zuogelaffen, ver- 
willigt vnd. vergünftiget haben, das fy obbefchribene vifchentzen | 

20 vnd wog, wie fy vnd ire vorfaren die von vns vnd vnferm gotzhus 
bißhar ze lechen gehept vnd getragen, den erfamen | vnfern lieben 
getrüwen burgermeiftern vnd räten der ftatt Laufenberg ze koufen 
geben mogen, doch vnferm | gotzhus am eigenthumb vnd järlichen 
zinß, ouch vns beruorter äbtiffin an der lechenfchaft vnd funft an | 

25 allen vnfern rechten vnd gerechtigkheiten im Ryn zwüfchen Laufen- 
berg vnd Seckingen in allweg vnlchädlich, | ouch das die bemelten 
koufere vnd ir ewige nachkomen beruorte wog mit irer zugehord 
von vns vnd vnferm | gotzhus (wie bißhar gebracht) vnd im vertrag, 
des datum ftot zuo Seckingen am nechften zinftag vor fant Johans | 

30 tag zuo füngichten des dryzechenhunderdiften vnd fibenvndviertzigi- 
ften jars, fo dann aber ein vertrag, | des datum zuo Enfißheim am 
funfzecbenden tag des monats octobris nach Chrifti gebürt gezalt 
funfzechenhundert | einvndzwentzig jar vßwyfend ze empfachen, ze 
tragen vnd zu uerdienen fchuldig fein follent. Mit vrkund | dis briefs, 

35 fo mit vnferm gemelter äbtiffin vnd capitels hieranhangenden in- 
figelen bewart, geben | den dritten tag des monats nouembris, als 
man zalt von der gebürt Chrifti vnfers lieben herren fünfzechen-1
hundert einvndzwentzig jar.
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A u f dem umgebogenen Pergamentrmd:
Jo. Grunderßheim | notarius hec feripfit.

Original: Perg. 34,5 :26,3 cm (inkl. 5,4 cm Falz), im StA Laufen bürg Urk. n° 140. 
Die beiden Siegel hängen wohlerbalten.

Regest-. Vetter S. 157 und 161. • 5

160. Jacob Cristen, Bürgermeister, Fridlin Baderf alt Bürger
meister, Heinrich Wolieb, Stadtschreiber, Peter Bugger, alle Bürger und 
der Bäte beider Städte zu Laufenburg bekennen, dass ihnen als Lehen
trägern das Stift Säckingen fü r die Stadt Laufenburg die hievor nQ 159 
erwähnten, käuflich erworbenen Fischenzen und Wagen zu rechten Erblehen 10 
geliehen und innezuhaben ver willigt habe, gemäß einem darüber ausge
stellten Lehenbriefund  das wir hierumb fryes willens vnd befonder- 
lich in namen, an statt vnd als trägere obstot iren fürstlichen gnaden 
vnd gmeinem capitel gehuldet vnd lybliche eyd zu gott vnd den 
heilgen mit vffgehabten. fingern vnd gelerten worten geschworen 15 
haben, iren gnaden vnd derp gotzhns nutz vnd fromen ze förderen, 
vnd fchaden vnfer's vermögens ze wenden, ouch iro gnaden vnd 
dero gotzhus zuo iren zimlichen gebotten vnd gerichten ze gehorsamen, 
ouch sunst trüw, gehörig vnd gewertig ze sin, ouch alles das ze thun, 
das vns obgemelter lechenbrief ze erstatten bindet vnd dann ein 20 
lechenmann sinem lechenherren vnd dem lechen, als nemlich dasßelbig 
by sinen rechten ze handhaben vnd vngeendert ze fchirmen, von bil- 
liqheit vnd rechts wegen ze thun schuldig, pflichtig vnd verbunden 
ist, alles trüwlich, erberlich vnd vngeuarlich. — 1522 donltags nach 
lant Verenen tag (IX. 4.) Säckingen. 25

Original im StALaufenburg Urk. n° 141.
Erwähnt bei Vetter S. 161.

161. Vergleich zwischen Laufenburg, Waldshut und dein Dorf 
Togern über die Fischerei zwischen Laufenburg und der Twerrata.

1623 VIII. 17. Säckingen. 30

Wir fchultheis vnd rate der Itetten Segkingen vnd Rrnfelden
thund menglichen mit difem brief kund vnd wiffen: als bißhar 
zwüfchen den erfamen, fürfichtigen vnd wyfen burgermei-|fter, räte 
vnd bufgern zu Loufenberg, an einen, vnd fchultheis, raten vnd 
bürgern zu Waldshut, ouch den vifchern vnd inwonern zu Togern, 35 
anderes teils, der vifehentz halb zwüschen Laufenberg vnd | dem zirck,
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genempt Twerrata, ob Waldshut in dem Rin, irrung vnd spenn ge- 
wefen, deßjbalben die wolgebornen, edlen, strengen, hochgelerten vnd 
veften vnfere gnedigen herrn landtuogt, ftatthalter, | regenten vnd 
rate zu Enßißheim dem erwürdigen herrn Ludwigen von Rischach,

5 comenthur des hus Buckheim, tütfches ordens, ouch dem edlen vnd 
veßten junckher Hanfen von Schönow beuelch | geben, mit fampt den 
yetzgemelten ftetten die genanten parthien irer spenn nach notturft 
zu verhören vnd vndernemen, fy gütlichen zu betragen oder den 
handel, wo die gütlicheit nit verfieng, | beftimpten vnfern gnedigen

10 herrn nach der lenge zu fenden, rechtlich dar in zu erkenen etc., 
daruf die parthien befchriben, die beuelch in erscheint vnd fi irer 
fpenn zu uereinigen angesucht werden, ! aber der selben zitt mit 
wisfenhafter handlung nichts erfchießlichs gewefen, funders alle theil 
mit der rechtshandlung fürzufaren willens gehept, fo aber wol zu

15 bedencken, das lange rechtsuerti-|gung nit vil guter, früntlicher nach- 
purfchaft, funders mer widerwillens, vnfruntschaft, groß coften, müyg 
vnd arbeit bringen, deßwegen wir von .beiden ftetten vorgenant by 
den parthien fürer | fo vil flifes angefucht vnd furgehalten, das vns 
bedunckt nicht gefchickters, nützlicher-nach .beffers zu fein,- dan

20 difen handel vsserhalb gerichtsvbung abznwenden vnd lo vil an 
inen funden, das si der rechts-1 handlung abgestanden vnd die fach 
Zu vnserm früntlichen vffpruch gesetzt haben vnd noch vnfer be- 
fchriben vnd tagfatzung vor vnfern dar zu geordneten gesandten 
vnd erbeten, namlich den edlen, vesten, | erfamen, fürfichtigen vnd

25 wisen junckher Jergen von Schönow, junckher Friderich von Landegk, 
Fridlin Rüßler, fchultheis zu Segkingen, Apollanaris Schwab, fchult- 
heis zue Rinfelden, Peter B,ock, vmb- | gelter doselbst, Sifrid Dobeli, 
bumeifter, Fridly Beding vnd Jacob Dobeli, der reten zu Segkingen 
vff zinstag nach Medardi cjofelbs zu Segkingen erschinen sind die

30 erfamen, fürsichtigen vnd wifen, | erbern vnd befcheidnen Fridli 
Bader vnd Jacob Cristen, beid burgermeister, Heinrich Wolleb, ftatt- 
schriber, Hans Vefer vnd Hans Röw, der raten zu Loufenberg, SO 
4an Hartman Im Hof, genant | Saltzman, fchultheis zu Waldshut, 
Friderich Riedacher, Hans Abe, genant Boner, der reten vnd jeder.

35 vifcher dofelbs, ouch Vlrich Schmid vnd Bentz von Togern, all mit 
volkomen gewalt vnd in namen | vorbeftimpter ftetten vnd des dorfs 
Togern, theten ire fpenn vnd jetlichs theils vermeinte gerechtigkeit 
der maßen alfo fürtragen vnd angezögen, das die felben vnfer darzu
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verordneten lieh des vß-|spruchs haben nemen zu bedencken vnd 
fouil in rat funden, das li den parthien diien entscheid vnd gütliche 
sprüch geben haben, affo das die burger vnd vischer zu Laufenberg 
hinfur follentvnd mogent) faren vnd vifchen von Lonfenberg den 
Rin hinuf biß an die Twerrata, da der Rin vnd die Ara zufamen 
lauft, wie fi das von alter har gebracht vnd geübt haben, doch 
wan fi alfo faren vnd vifchen, fo | föllent fi by der kilchen zu Togern 
vfhoren vifchen vnd die von Togern von der kilchen dofelbft biß in 
den Togern bach, do er in den Rein lauft, gar vngefumpt vnd vn- 
geirt laffen, vnd wan fi komen | hinuf vnder Waldshut zu fant 
Jeronimus capellen, fo follen fi aber vfhören vifchen, biß das fi 
komen fur den obern ftatgraben ob der ftatt Waldshut, vnd dievon 
Waldshut in dem gemelten | bezirck mit vifchen ouch gantz vngeirt 
vnd vngefumpt laffen, vnd deßglichen follent vnd mogent die burger 
vnd vifcher von Waldshut von Togern vifchen vnd faren den Rin 
hinab biß gon | Laufenberg zu der brugk, fouerr fi können vnd 
mogent, one der von Laufenberg irrung vnd intrag, vnd yeder theil 
feinen coften difer handlung halb vferloffen vnd erlitten an im 

ffelbs | haben. Vnd domit S0I yeder theil den ander diser Lpenn halb 
nit witer dringen, ersuchen, irren noch anlangen, sunders das alfo, 
wie oblnt, vngeforteilt, nachpurlich mit vnd gegen einander | halten, 
vnd alfo obgefchribner spennen betragen, gericht, geschlicht, vereint 
vnd betragen sein, als si das, wie hierdurch ir selbs bekennen beschriben 
stat, gelobt vnd versprochen haben. Zum letsten | haben vnser har 
zu geordneten vnd die parthien mit inen, als billich, keiserlich 
maiestat vnserm natürlichen landsfürsten vnd ir maiestat erben alle 
recht vnd gewaltsame irer oberkeit disen | vertrag nach ir maiestat 
wolgefallen zu endern, zu meren, zu mindern oder gar abzethund, 
deßglich beider ßtetten Lausenberg vnd Waldshut in all ander weg 
ir erlangt gnad, friheit, gut harkomen, | recht vnd gerechtigkeit gentz- 
lich vorbehalten, vnd des zu warem vrkund diser brief zwen glich- 
lutende Lchriben vnd yedem theil einen werden lassenvnder vnser 
beider stett Segkingen vnd Rinselden | anhangenden insigeln, doch 
vns vnd vnfern nochkomen vnuergriffen vnd vnschedlich. Wir 
burgermeister, rate vnd gantz gemeinde der statt Lausenberg, an 
einer, vnd der ander sitten wir | schultheis, rate vnd gantz gemeinde 
der statt Waldshut, vnd wir die inwoner zu Togern bekennen, difen 
vertrag mit aller inhaltung wol bedocht, fry vnd gutwillig zu danck
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angenommen, do by zu bliben, dem nachzukomen, gnug zu thun vnd 
da wider nimer zu fin noch schaffen gethon werden, bi vnsern guten 
trüwen vnd eren für vns vnd alle vnfre nöchkomen gelobt ' vnd ver- 
sprochen, vnd des zu gezügnis vnfere der ftett Laufenberg vnd Walds-

5 hut infigel auch daran lassen hencken, vnd wir die inwoner zu Togern, 
fo wir figels nit haben, mit flis erbetten | die erfamen, wisen acht 
man vnd einigsmeifber vff dem Sehwartzwald, das fi des lands sigel 
für vns, die wil fi harin bewilliget, ouch haben gehenckt an disen 
brief. Beschehen vnd geben zu Segkin-1 gen vff mendag nach vnfer

10 lieben frawen tag irer himelfart von der geburt Jhesu Christi vnsers 
herrn gezalt funfzehenhundert zwentzig vnd drü jar.

A u f dem umgebogenen Pergamentrand:
Berwart.

Original: Perg. 62,1 : 28,5 cm (inkl. 5,6 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 144.
15 Die fünf Siegel hängen an Pergamentstreifen, alle sind beschädigt.

Druck: Vetter a. a. 0. S. 204 ff.

162. Statthalter und Rat im obern Elsass erklären, dass der Treueid, 
den die Stadt Laufenburg dein Erzherzog Ferdinand geschworen,

ihr an ihren Rechten nnnachteilig sein soll.
20 1523 X I. 23. Ensisheirn.

Wir des durlechtigiftenj grohmechtigen furften vnd hern, hern
Ferdinanden, printzen vnd infanten zu Hifpanien, ertzhertzogen zu 
Ofterrich, hertzogen | zu Burgundi, zu Steir, Kerndten vnd Crain etc., 
grafen zu Tyrol etc., als gubernators etc., vnfers gnedigftn hern

25 ftathalter, regentn vnd rate in obern | Elfas, bekennen, als die er- 
famen, wyfen burgermeifter vnd rat zu Loufenberg durch ir botfchaft 
vnd anwalt, mit namen der | erfam Vle Oltynger, der rate dofelbft, 
neben andern von fbetten, ambtern, landfchaften vnd gerichten dyfer 
vordem lande l vnfer verwältigung, vff der rornifchen keyferlichen

30 maieftat vnfers allergnedigften hern mandat vnd befelch, ouch der 
obgenannten furftlichen | durchlewchtigkheit gewalt den wolgebornen, 
ftrengen vnd eernveften hern Ciriackhen, fryhern zu Palheim vnd 
Wartemberg, landshawhtman | in Ofterrich ob der Ens, hern Johans 
Jacoben von Landaw, vogt zu Nellenburg, rytter, vnd Hanßheinrichen

35 von Armbftorf, zynß-lmeifter zu Hagnow, irer furftlichen durchlewch- 
tigkheit raten vnd comiffarien, fambt vnd fonders gegeben vnd die 
fubftitution, fo die felben von | Palheim vnd Armbftorf in craft des
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obberürten irs gewalts vff vns geftelt, wie dann des alles den be- 
melten von Loufenberg vff ir | begern von dem wolgebornen hern 
Rudolfen, grafen zu Sultz, landtgrafen im Kleckow, des heiligen reichs 
hofrichter zu Rotwilr vnd | der obgenannten furftlichen durchlewchtig- 
kheit ftathalter der oberofterrichifchen lande, glaubwurdig trafumbt 5 
vnd vidimus vnder feinem | infigl geben ift, vns anftat vnd in namen 
seiner furstlichen durchlewchtigkheit by den pflichten, eeren vnd 
eyden, fo fy vormals ) der romifchen keyferlichen maieftat gefchworn 
vnd gethan, gelobt vnd versprochen haben, irer furftlichen durch- 
lewchtigkheit als gu-|bernatorn getrew, gehorfam, dyenftlich vnd40 
gewartig zu fynde. Das wir anftat der ietzgemelten fürstlichen durch- 
lewchtigkheit vnd | in kraft obgemelts gewalts vnd fubftitution inen 
dorgegen zugefagt haben vnd thun auch das wissentlichen mit difem 
brief, das | inen folich anloben an iren fryheiten, guten gewonheiten 
vnd altem harkomen, ouch vorgegebner irer confirmation gantz vn- 15 
noch-|teilig vnd an allen schaden fein folle, alles on geuerde^ Des 
zu vrkundt mit mein Hans Imer von Gilgenberg, rytter, - ftatthalters, | 
anhangendem infigel verfygelt, vnd geben zu Enfißheim am dryvnd- 
zwentzigiften tag des monats nouembrifi noch | Crifti vnfers lieben 
hern geburt gezalt funfzehenhundert zwentzig vnd dry jare. 20

Original: Perg. 41,5 :24 cm (inkl. 6,8 cm Falz), im St ALaufenburg Urk. n° 146. 
Das Siegel des Hans Imer von Gilgenberg bängt — sehr beschädigt — am Pergament
streifen.

163. Müllerordiuing.
1530 X. 8. 25

Stadtbuch A S. 18.

164. Besoldung der Beamten etc*
1531.

Ano etc. XVC drifig ein jar ift durch groffen vnd k[l]eynen rauth 
angefechen, wie die amptlütt vom rauth vnd funft gehalten sollen 30 
werden.

Item, einem burgermeifter fol zuo der fronuaften geben werden 
1 dem feckelmeifter j gulden1, dem ftatfchriber x £ vnd dem

1 Eine spätere Hand streicht j. gulden und schreibt x £.
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aman v f; vnd die wil fy  in dern fronuaften sitzen, sollen sy kein 
gest laden mit inen zuo essen vff der stat coften. ,

Item, zweyen vmbgelteren vnd eynem statschriber sollen alle 
vmbgelt geben werden vi krützer1 vnd einem statknecht vi kruotzer, 

5 vnd S0I der statknecht vor der thür sitzen warten vnd nit hin ingan, 
er werde dan hin in beruft, vnd füllen witters nüt vff die ftatt
verzeren.

Item, die gleitzzoller, wan Ty vff den Zurtzacber marckt den 
gleitzszol vffheben, denen fol man geben für ire mal ein tag iiii £, 

10 vnd fol man dem thorhuoter für fin mal geben iiii kruotzer, vnd follen
hinfür nütfit-vff die ftat zeren vnd kein geft laden.

Item, wan man die ftür anlegt, fo follen die, fo es befolen wurt, 
by ein andren effen, wie von alter her kuman.

Vnd wan ein ftatfchriber vnd ftatknecht die ftür durch die ftat 
läruofen, fol inen geben werden eynem ii £ für fin mal, vnd hinfür vff

die ftat nütfit verzeren.
Item, vnd die fo die ftür vffheben follen mit dem ftatfchriber 

vnd ftatknecht, die follen by einandren äffen, wie von alter herkuman, 
doch follen fy kein geft laden vnd vff die ftat nüt witters verzeren. 

20 Desglichen, wan der fchuld inziecher vff ein tag vffzücht mit 
dem ftatfchriber vnd ftatknächt, mogen fy ouch mit ein andren äffen,
wie von alterher, doch fond fy kein geft zuo inen laden.

Von des rittens wegen ift abgret vnd befchloffen, das eynem 
ein tag vom roh zu lon geben werden fol iij £, vnd wan er zuo ynbiß 

25 oder nachtmal heim kumpt, fol im für das mal vi krützer geben 
werden, fo er aber mit andren von ftetten heim kumpt zuo ynbis 
oder nacht mal, mag er mit den felbigen botten äffen vff der ftat
coften vnd witter nit vff die ftat zeren nach geft laden.

Item, vff den tag, fo man die nuwen rauth fetzt vnd die gmeind 
30 fchwert, das felbig mal fol gehalten werden wie von alter her, doch 

fo fol ein yeder zuo nacht daheim an äffen, vnd nüt witters vff die ftat
zert werden. ; /

Des glichen zuo der jar rechnung tag fol es ouch alfo gehalten 
werden wie von alter her, vsgnoman zuo nacht fol ein yeder daheim

35 äffen. ,

1 Eine spätere Hand streicht vi krützer und schreibt was die mal inders herbergen 
gelten.
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Item, wan man von den pflegeren rechnung enpfacht, S0 fol ein 
burgermeister einem vom rauth zuo im lasen verordnen vnd den stat- 
schriber zuo im, vnd ein statknecht S0I da warten. So sollen der 
burgermeister vnd der vom rauth lampt dem ftatfchriber rechnung 
enpfachen vnd nit mer perfonen darzuo neman. 5

Item, fo von den andren ftetten tag her geletzt werden, als dan 
fo sollen zwen vom rauth oder dry darzuo verordnet werden, die sollen 
mit denen ftetten äffen vff der stat coften vnd ein statknecht vff sy 
warten vnd nit von ynen gan, war er wil.

Witter ist beret worden von der burger hochzit wegen, er sy ld 
wer der wel, wil er den Wächtern vnd thorhuotern etzwas esfens 
geben, das mag er thuon, wil er inen nützit geben, den Tollen die 
wachter vnd dorhuoter nit witter noten.

Item, die fo geordnet werden vff vnfer kirchwiohy in harnafch 
zuo gan vnd die vom rauth geordnet werden, die lüt zuo enpfachen, 
denen Tol geben werden den felbigen tag zwen batzen vnd follen 
nüt vff die stat verzeren.

Item, von der gmeinen wercken ist beret worden, das ein yeder 
burger gmein wercken fol thuon vnd nit vs bliben, S0 lang das weret, 
vnd wan das gmein werck vs ist, S0I niemands nüt vff die stat 20 
verzeren.

Item, die wagknecht zuo der Linden vnd Schiff, des glichen zu 
der Vary, denen S0I hinfür geben werden für das zuo machen x f, vnd 
wan man die zwey fchiff eines hin vö herin thuon muosen1, wan sy dän 
hilf dar zuo haben müssen, den wil man dan ouch ein zimliche be-25 
lonung geben etc. ;

Stadtbuch A S. 95—98. / \  ;

165. Metzgerordnung.
1533 VI. 6.

Original (Pergament) im StALaufenburg. Gedruckt Anz. f. Schweiz. Gesch. NF VII 30 
325 ff.

166. Landvogt und Räte des obern Elsass ordnen die Stell- 
vertretung des/üntervogtes zu Laufenburg.,

1533 V III. 30. Ensisheim.
Wir der römifch kuniglichen majestät, unfers allergnädigsten 35 

herrn, lantvogt, regenten und rate im oberen Elfaß, bekennen, als

1 sic.
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sich zwisohen dem vesten Hanß Wolfen von Habfperg, hochermelter 
königlicher majestät hauptmann der vier waldftett am Rhein und 
vogt zu Loufenberg, eines, sodann den ehrfamen, weyfen burger- 
meister und rat daselbst zu Loufenberg, änderen teilen, von wegen

5 eines statthalters, den der genannt von Habsperg jederzeit in abwesen 
eines untervogts sins gefallens us dem rat oder der gemeinde zu 
Loufenberg fürzunemen und zu haben vermeint, ein fpan und irrung 
gehalten, der an hochgedachter küniglichen majeftät ftatthalter und 
regenten der oberöfterreichifchen landen gelangt und uns von den- 

10 felben darin zu handlen bevohlen worden ift, daß wir darauf bedeteil 
an heünte datum für uns vertagt, gegen einanderen notdürftiglichen 
gehört upd demnach berürte fpan und irrung mit beder teil wißen, 
guten willen und an einem1 wie hernach volgt vertragen haben, deme 
benantlichen alfo ift: Wann und fo oft nun hinfüro ein untervogt 

15 zu Loufenberg in Hanß Wolfen von Habfperg als , desvogts dafelbft 
oder der herrfohaft gefchäften zu Loufenberg abweefen und nit an- 
heimifch feyn würdet, daß der genant Hanß Wolf die zeit desfelben 
feyns untervogts abweefen und uffein einen verwefer an des ftatt 
uf dem rat, welicher ime dan zu folichen anmutig und gefällig ift, 

20 erforderen und nemen, der ime des gehorfam und ge wertig fe y e  und 
by trewen an aydftatt globen und verfprechen, daß er glich gericht 
und recht füren und ergen laßen, dem armen als dem reichen und 
dem reichen als dem armen, und fonft alles anderes, fo.den ftab antrift 
und berürt, handlen und tun folle und welle, in maffen dann dem 

25 untervogt, fo der zugegen were, zu handlen und zu thun gebürt, 
doch, fo der untervogt zu Loufenberg widerum anheimifch wurde, 
daß des verweefers verwaltigung ir endfchaft haben und fich der 
verweefer derfelben mit oder neben dem untervogt nit zu gebruchen 
haben vnd daß auch diefer vertrag fonft der herrfchaft und ober- 

30 keit an iren rechten und gerechtigkeiten, fodann denen von Loufen- 
berg an iren freyheiten, briefen, guten gewonheiten und alten her- 
kommen in allweg ohne fchaden feyn folle. Des inen beedteil ver- 
tragbrief begertj die wir inen mit fürgedrukten fecreten verfigelt
geben haben, zu E nfifheim  den 30. A uguft 1533.

35 Original fehlt
Abschrift: Stadtbuch D fol. 113 — 115.

1 fehlt ein Wort.
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167. Äbtissin und Kapitel des Stiftes S. Fridolins zu Säckingen 
erneuern der Stadt Laufenburg das Lehen der Fischenzen.

1534 X II. 14.
Wir Küngundt, von gottes gnaden abtifsin zu Seckingen, ge-

borne frigin von Bochengeroltzeckh etc., vnd wir frauwen vnd herren 5
gemeinlich des capiteIs der Itift | fanct Fridlins zu Seckingen be-
khennend offenlich mit difem brief, das für vns khomen sind die
erfamen vnser lieben, getreuwen Bernhart Kröpflin, Fridlin Mangolt,
Hans | Alt vnd Jacob Fluom, alle des rats vnd burgere zu Laufenberg,
in namen vnd als lehenträgere der ersamen vnd wisen vnferer lieben 10
getreuwen burgermeister, der räten vnd ge-|meiner burgern beider
stetten Laufenberg, in Coftantzer vnd Baßler bisthumben gelegen,
vnd haben vor vns eroffnet vnd erzellet, demnach gemelter burger-
meister vnd die rät | der stett Laufenberg vor etlichen jaren hieuor
vff gnedige verwilligung vermoug eins briefs, derenhalben inen vnder 15
wylundt der bochwürdigen fürstin vnd wolgepornen frouwen, | frouw
Anna, abtissin, gepornen frigin von Valckenl’tein, vnserer vorfaren
vnd gnedigen frouwen seligen abtey vnd vnser des capitels anhangen-
den infigeln gegeben von den wür-|digen, edlen, veften, ersamen hern
Berchtolden Rüdyn, Chorherren zu Rinfelden, Hansen Ruodolfen von 20 

1 ° .Schönoue, Hansen Vlrichen Gutjar, Jacoben Rüntzy, Henman Kröpf
lin, Hansen | Mutschlin von Bremgarten, vnd dann diser zeit von 
Gangolfen Trüllerey von Schaffhufen die vifchentzen vnd vifchwög 
in dem Ryn zu Laufenberg in Coftantzer bifthumb gelegen, nem-| 
lichen zum Bach, zu der Goldfchellen, zu dem Rotenacker, zu der 25
e
Oderfchein, zu der Verry, zu dem Nidern Fronwag, zu der Schnelly, 
zu dem Obren Fronwag, zu dem Brodel, zu der Netzy, zu dem Nidern | 
Frouwenlocb, zu dem Obren Frouwenloch, vnder der Eych, zu dem 
Bögcken, zu dem Heintzen wöglin, zu dem Barrenwäg, das klebgarn, 
zuo dem Grufen, zu dem fchöpfen im Laufen vnd | was dartzu gehördt, 30 
nichts vßgenommen, fo dann in Baßler bifthumb zu der Lachen, zu 
dem Schyff, zum Stoß, zu dem Breitenwäg, zu der Lynden, zum 
Froß, zum Gumpen, zuo der Löugne-jrin, zuo der Mittlen Spinlen, 
zum Toubendenwäg, in Sitzers wäg, zuo dem Todtenwäg vnd zuo dem 
Huogen, das fchöpfen in dem Laufen, fampt allem das dartzu ge- 35 
hördt, fo alle vnd yede | vnfer vnd vnfers ftifts vnd gotshuß Seckingen 
recht wiffenthaft eigenthumb ift, zuo iren vnd gemeiner ftatt handen 
erkouft vnd gepracht haben, vnd dwyl fy, als billichen | befchicht,

11Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. j.
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die von vns ze empfachen willens, haben bemelte lehenträgere vns 
obgenante eptiffin hieruf demütigklichen angerufen vnd gepetten, 
inen als trägem anftat vnd in namen | gemelter ir herren burger- 
meister vnd rät, auch gantzer gemeindt der statt Lausenberg vnd

5 dero nachkommen, die obgemelten vifchentzen vnd wog, in mässen 
die hieuor bestimpt, zuo rechtem | erblechen zuo verlichen gnedigklichen 
gerächten, mit erpietung dargegen lehenspflicht vnd was sy daruon 
zuo thuond schuldig zuo erstatten. AIS0 in ansechen irer demütigen 
vnd ernst-1 lichen bitt, auch nutz barlichen, willigen diensten, fo benante 

10 trägere, vnd besonder burgermeister vnd rät zuo Laufenberg, vns vnd 
vnferm gotshuß bißhar flissig gethon, teglichen thuond vnd | fürer 
künftigkliohen wol thuon sollen vnd mögen, haben wir den obgenanten 
trägem in namen vnd anstatt bemelter burgermeister vnd räts zuo 
Laufenberg, als obstat, die obgenanten vischentzen | vnd wog mit 

15 iren zuogehörden zuo rechtem erblechen gelichen, lichend inen ouch 
wissentlichen in craft diß briefs alles das wir von billicheit vnd rechts 
wegen daran zuo verlichen haben, | befonderlich die innzehaben, ze 
nutzen, ze messen, als erblechens recht ist, doch vns vnd vnserem 
gotshuß am eigenthumb vnd jerlichen zinß, auch vns beruorter abtissin 

20 an der lechen vnd manschaft, | vnd sunst an allen vnferen rechten 
vnd gerechtigkeiten im Rhyn zwüfchen Laufenberg vnd Seckingen, 
fo zum theil in zweyen vertragsbriefen, des einen datum ftat zu 
Seckingen am nechften zinftag | vor fanct Johanns tag zu fungechten 
des drützechenhundertiften vnd fyben vnd viertzigften jares, des 

25 andren datum zuo Enßheim am funftzechenden tag octobris des funft- 
zechenhundertiften vnd ein vnd | zweintzigften jars begriffen, die 
ires inhalts by creften beliben follen, in allweg onefchedlich. Sy 
Tollen auch bemelte erblechen, fo dick das durch abgang der trägeren, 
vnd nemlich fo zwen | vnd er inen abgangen, all wegen ftracks ander 

30 zwen an der abgangnen ftatt gegeben, die dann widerumb empfachen 
follen, oder wenn es durch abgang der lehenfrouwen zu fal kompt, 
yedes mals zu | empfachen fchuldig. Vff fölichs haben die genanten 
Bernhart Kröpflin, Fridli'n Mangolt, Hans Alt vnd Jacob Fluom, als 
trägere ob ftat, lipliche eyd zu gott vnd den heilgen gefchworen, vns, 

35 vnferem | gotshuß vnd nachkomen getreuw-, gehorfam vnd gewertig 
zuo fein vnd ires vermögens vnfern nutz zu fördern, fohand vnd 
fchaden zu wenden, vnd alles das ein lehenman finem lechenherren 
vnd dem | lechen von billicheit vnd rechts wegen ze thund pflichtig,
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truwlich vnd erberlich zu erstatten, geuerdt vnd arglist hier in ver- 
mitten. Zuo wiffen fige auch, das nachdem obgemelter wag, zu der | 
Väry genant, durch gots gewaltj grosse vnd vngestümigkeit des Rhyns 
kurtzlichen vor datum dih briefs mit vil bouumen, gryen vnd anderm 
vngesuouer der massen verflossen, der vifchwog verfuort vnd verwüst, | 
das der gantz vnd gar vnnütz worden vnd difer zeit (nach treuw- 
licher gethoner befichtigung) mit einichem coften wider in eeren zu 
bringen nit müglich, haben vns gemelte burgermeister vnd | rät zu 
Laufenberg vnderthenig gebetten, wir welten fy fölichs wägs halb 
difer zit widerumb ze erbuwen (als zuo einem vnmüglichen ding) nit 
betrengen, fonder gnedigklichen erlaffen. Daruf wir, die [ abtiffin 
vnd das capitel obgenannt, irer demütigen bitt halb fy, gemelte 
burgermeifter vnd rat, den difer zit n itt ze buwen fchuldigfein, 
gnedigklichen erlaffen vnd bewilliget, doch mit dem geding | vnd 
vnderlcheid, das, wann vnd zuo welcher zeit vber kurtz oder lang 
es fich begeben, das fölcher wag widerumb in wefen ze bringen vnd 
zu buwen müglich, alsdann obgemelte burgermeifter vnd | rät vnd 
gantze gmeind denfelben vnuerzogenlich one einiche inred wider vf- 
richten vnd in wefen zu bringen verpunden fein, wa f y  aber das 
nit thun vnd wir fy dartzu ermant, alsdann follen | vnd mögen wir, 
vnfer capitel vnd nachkomen, fölchen wag frig, one alle hinderung, 
intrag vnd widerred mengklichs zu vnfern handen nemen, den einem 
andern liehen vnd ze buwen zuoftellen | oder felbs behalten, wie vns 
fugt vnd eben ift, alle geuerdt hier inn vermitten. Des zu warem 
vrkhundt haben wir obgenante abtiffin vnfer abtey, vnd wir frauwen 
vnd herren des capitels | ingefigele offenlich gehenckt an difen brief 
vff mentag nach fanct Lucien vnd Otilien tag nach Chrifti gepurt 
gezellt thufendt funfhundert driffig yndvyer ja r .1

Original: Perg. 59 : 34,7 cm (inkl.öcm  Falz), im StALaufenburg [Jrk. n° 148. Die 
Siegel der Äbtissin und des Kapitels hängen — beschädigt — an Pergamentstreifen.

168. Salz verkauf.
1537 X I. 7.

Anno domini etc. im fuonfzehenhundert vnd fibenunddriffigiften 
jare vff mitwochen nach allerheligen tag haben wir burgermeifter,

1 Sämtliche Lehenbriefe der Säckinger Äbtissinnen über die Fischenzen der Stadt 
Laufenburg (der letzte datiert vom Jahre 177J V IL  9.) sind in. m. Abschriften dieses 
Briefes.
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gros vnd deiner rate zu Loufenperg vnserem burger vnd rhatsfründt 
Marx Wetzlen gelihen vnd zugestelt vnfer ftat faltzkouf mit aller 
fryheit fünf jar lang die nechften nach einandern von obgemeltem 
jar volgende, alfo das er gemeini ftat fol vertigen vnd verwaren mit

5 faltz bis zu vfgang der funf jaren, dauon fol er vns vnd gemeiner 
ftat alle jar vnd eines yeden jars befonder geben zu lichgelt xxxx 
lb. ftebler, benantlich zu yeder fronuaften x lb. ftebler, darumb habn 
wir in verfreygt, das fünft niemans, wer der ift, kein faltz von dem 
mes oder in ander weg alhie zu feylem kouf veilhaben oder ver- 

10 koufen, vfgenomen vff die frygen jarmarkt, die dan menklichem zu 
feiner war veil zu haben gefreygt, mag ein yeder, wer der ift, faltz 
vnd anders vnuerhindert Wetzels veilhaben vnd zu feylem kauf 
vertriben. Der felbig vnfer burger Marx Wetzel hat ouch freygwillig 
zugelaffen, das vnfer burger, niema[n]s vßgenomen, mogen zuo irem 

15 teglichen gebrach in ire heufer vfferthalb vnd wo inen geliept faltz
koufen vngeferlichn. Befchechn vff obgemeltem tag vnd jare.

Stadt buch A S. 124. — Gedruckt ZG OK XII 429.

169. Difs ift das ampt9 fo ein ieder bruggzoller bei feinem ge-
fchwornen aid zuo verwalten fchuldig.

20 Erneuwert anno domini 1541.
Erftlich foll der felbig von einer jeden perfon, fo vber die

Rheinbruggen gan ift, zue zoll v fh e b e n .......................  2 d.
Item von roh vnd m a n ....................... ......................................  4 d.
Item von einem wagen laft oder karrenfahrt, fo vil derfelbig

25 roh, alß manig mal der felbig geben foll . . . . . .  3 d .
Item von einem kolwagen . . ...................................................  6 d.
Item fo vil einer malfen füehrt, von einer jeden . . . . . .  4 d.
Item von einem erntzw agen................... ...  . . ....................  1 £
Item von einem erntzkarren ....................................................... 6 d.

30 Item fo einer lär fuer, aber von einem r o ß ...........................  3 d .
Item fo yemand roß oder rinderhaft fich vber die bruckh

treibt, von i e d e m ................... ... ......................................  4 d.
Item von maft oder vafelfchwain, von iedem . . . . . . .  1 d.
Item von fchafen, kalbern, geiffen, i e d e s ...............................  1 d.

35 Von folichem ampt hat ein ieder bruggzoller zuo lohn be-
nantlichen zue yeder fron faften .......................................  2

facit . . .  8 $
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So dann wan er die büchlen vberantwortet zue yeder fron-
falten vff e in e ......................................................................  1 f

Item von einem wagen mit f c h e i t e r .......................................  2
vnd von einem k arren ................... ..............................................  1
Item Io gibt man ime von dem vngelt, die verdekhte bruggen 5

zue wüschen, al a c h ta g ......................................................  4 d.
Item er loll khein gafterey in dem zollhauß halten, londer 

geflisien vf den zoll warten.

Die S0 zollfrey feind.
Die von Waltzhuet 10
Die ab dem Schwartzwald, ob vnd vnder der Alb 
Die von Seckhingen
Frickhtal
Mettauwerthal
In lumma, in einer meil wegs seind sie zollfrey. 15

Stadtbuch B fol. 55.

170. Brückenzoll.
1544 I. 12.

Zu wyllend, demnach vnd sich spann vnd vnwillen zwyschend 
meinen herren zuo Loufenperg vnd denen auß der grafschast Houwen- 20 
stein ihensetz der Alb, des brugzools halber ze geben zuodragen hat,
S0 habend sich die felbigen alle gaar waß ihenseit der Alben wonhaft 
ist, mit minen hern vmb den bruggzool gütlichen vertragen, vnd dem 
ist affo: namlichen S0 sollend vnd geben die selbigen minen herren 
jerlichß darfür, one allen iren costen gen Loufenperg in die staat zuo 25 
uberantwurten, zwey pfund haller Waltzhuoter, bringt in Basel oder 
Loufenperger werscaft1 xxxiii £ iiii d.

Vnd feind diß die dourfer, flecken vnd houfe, S0 dißen zool erlegen 
vnd geben sollend

Kiessenbach Schmitzingen 30
Aspach Stadenbierdorf
Dogeren Buoch
Birckingen Waldtkilch
Ober vnd Nider Alpfen Hächweyl

1 sic. 35
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Geyß Steinbach '
Banholtz ................... Hächyfchwand vnd was ihenfeit der
Bierdorf Alben gefeffen wie obstat
Remyfchweyl

5 Dyse S0 hie dißhalb der Alben gesessen auch'in die graffchaft 
Houwenftein geherig vnd , den brügckzool gebend: namlichen fo gibt 
ieder fo eingen1 huß vnd hof vnd vich hat, minen herren jerlichs 
für den brugckzoll ein käß, vnd welicher huß vnd hof noch vichß 
nit hat, gebrucht sich aber doch eigen muß vnd brotes, gipt auch 

lOjerlich für den brügckzool iiii d. Diß ist durch Fridlin Buochlin, 
burger zuo Loufenperg, alß den ihenigen, S0 minen herren disen zoll 
lange jar ingezogen, angegeben vnd erneuwert in beyfein Berndhart 
Kröpflins, burgermeister, vnd Jacoben Huober, ftattfchrybern, vff
sambstag den xii jenners anno etc. xliiii.

15 In der Ow Woltpattingen

20

Zum Weg
Im hinderen Dotmoß vnd 

•Im vorderen Dothmoß 
Hünerholtz , ’ '
In der Frönn
Finfterlingen - , .
Hünerbach
Vogelbach
Wilfingen

Happingen
In der nideren müly
Zuo Immeneich
Nider vnd ober Kutterrow 
Schlagendaal
Ballenperg

. Brunnader
Heppenfchwand
Fronfchwand

25 Emerefchwand2
Streytperg ,

Nider vnd ober Wäfchlingen 
Hächenfchwand

Zuo den Huoferen Men tzenfch wand
Bernow, das gantz daal
Zuo der neüwen Zeel

r Ybach *
Horbach

30 Vrberg
Wittifchwand
Ruochyfchwand
Zum fchmalen weg.

Im Grfchwend
In dem hindern Grfchwend 
Zum nuwen hof im hinderen

Glich wend.
Vff dem vorderen waldt:

35 Item diser nachuolgend gipt ein yeder minen. herren für den 
brugckzool, fo do frucht bauwet, jerlich ein garben, vnd yelicher nit

1 sic.
14 2 Dabei die Bemerkung wyl der paur neutzit geben.
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bauwet noch eigen huß vnd hof noch vichs hat vnd doch eigen muoß
brot yflet, gipt für den zool iiii d. Auch gefchechen vnd er

erft hieuor nächft gemeldet anno etc. xliiii.
Oherfeckingen Alpfart
Murg Stadenhufen 5
Hälgaringen Lutingen
Harpoltingen Gruonholtz
Ryppoltingen Bintzgen
Dieggaringen Vff Egck
Niderhof Attendorf 10
Zechenwyl Hornburg
Rynach Zhutten
Oberhof Glaßhütten
Hener Bour garin gen
Rotzel Jungckholtz 15
Hochfeyl Wylafingen
Schachen Schweigckof
Alb, der hof Widadingen
Rychenbach Altzyfchwand
Nider vnd ober Gebelfpach Hattingen 20
Herrenfchriedt Hugfcheur
Herrenfchwand Stryttmatten
Ehgelfchwand Hartfchwend
Burg Ratzin gen
Gerweyl • Rießweyl 25
Nider vnd Oberweyl.

Stadtbuch A S. 101—105.

171. Zinsgüter ordnung.
1 5 4 4  I X .  5 .

Zuo wyffend, das auf freytag den fünften feptembris anno etc. 30 
xliiii hat vogt1, burgermeifter, deiner vnd groffer rhat des kernen 
zins vnd andrer fruchten halb abgeredt vnd erkhent, alfo namlichen: 
wan vnd zuo welicher zeit mine hern den anfchlag vmb die zins 
jerlichs ongeuar vmb Martini machend vnd erkbennen, das dan alfo 
die burger die zins die gotzhus pfleger2 zuo Loufenperg vnd ein 35

1 Im  Stadtbuch B  fehlt vogt.
2 sic; Stadtbuch B  den gottshaußptlegern.
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burger den andern1 von M artini biß wienächten, wie der schlag ge- 
macht, affo vßrichten vnd verniegen, S0 aber yemantz S0 hinlässig 
vnd in leHcher ernampten zeit die gotzhus pfleger oder ein burger 
den andern (wie vorgemeldt) n it verniegen däthe, alß dan fol er inen

5 fiirther hin mit gelt oder der frucht ein guten willen machen vnd 
verniegen; aber der Keyßten vnd gotzhus güteren Seckingen zins 
vnd vrkhundinen halber hand fey niemantz gebunden oder einichen 
schlag darumb gemacht, Ion der ieder S0I bey des gotzhus schaffner 
Seckingen vnd andern, • denen er zins oder vrkhund gipt, bey den

10 selbigen darumb ansuochen vnd inen eintweders mit der frucht oder 
gelt ein güten wyllen machen etc.

Stadtbuch A S. 81; Stadtbuch B fol. 26

172. Die Äbtissin Magdalena von Säekingen überträgt zu einem 
rechten Erblehen auf die Stadt Laufenburg die liechte an den Fischenzen 

lh im Rhein zu Laufenburg, Konstanzer Bistums, die Bürgermeister und 
Rat seiner Zeit im Einverständnis mit der Äbtissin Kunigunde von 
Säekingen, Freiin von Hohen Geroldseck und Sulz, von Ludwig Fünf
finger gekauft hatten. Die Fischenzen sind : das nider Fronwöglin, item 
zu der Schnelli, item zum oberen Frow enw ag,2 item zum Brodel, fo 

20 dan zum Nüwenwag, item das kläbgarn, zum Bach, zu der Väre, zu 
der Netzy, item zum Bögken vnd zu dem Bärenwag, item  den wag 
S0 man nempt zu Günigen ob dem Loufen; item S0 dann den ge- 
bürenden teil an den kleinen fischenzen im Loufen, S0 man facht 
mit dem hacken, mit der rüfchen vnd bären vntz vber die rinbruck 

25 vff, vnd nidsich dem Rin nach ab ,biß an den Rotenacker, vnd ge- 
meinlich mit allen rechten vnd zugehörd, S0 er vnd ty  bißhar in- 
hands gehept hand, ouch S0 alles vnd jedes vnßer vnd vnßers gotz- 
hußes sanct Fridlins recht wuosßenthaft eigenthumb ist. — 1545,
lam ltag vor lan t Johannes des h. töufers tag  (20. VI.).

30 StALaufenburg Urk. n° 159. Vgl. Vetter a. a. 0 . S. 158.

1 Stadtbuch B  dem andern; es fügt bei ußgenomen die muller, Co den kernen geben 
Collen.

2 sic, statt F ronw ag.



173. Gefächt zum erntz züber.
Um 1545.

Item, man fol nemen ii viertel vol Iprüw eren bey dem vfmeß, 
die S0I man dan hüpschlich vnd gemachfam in den züber schütten, 
daß er beynach vol sey, das macht das recht gefacht des erntz zübers. 

Stadtbuch A S. 182; Stadtbuch B. fol. 30; Stadtbuch DI S. 176.

174. Fründfchaft vnd magfchaft belangende ordnung, wie daß 
felbig in gericht vnd rhat gehalten werden fol.

Um 1545.
E s  ilt zuo wyssen, das durch den edlen vnd veilen junckern

Hansen Othmarn von Schönow zuo Schönow, diser zeit der römischen, 
hungeryschen vnd bohemischen küng m*. etc. vogt zuo Loufenperg etc., 
auch burgermeister vnd einhelligem volkomnem rhaat angesechen vnd 
befchlosfen ist, das nun hinfür niemantz weder im rhaat noch gericht, 
S0 Lpennige partheyen fürkomen vnd erschinen, vffton vnd abdretten 
solle noch welle, er seyge dan der selbigen parthey eim von bluotz 
fründschaft biß in das d ritt glid verwandt, vnd wo es vber das d ritt 
glid hinus langt, S0I man plyben sitzen vnd nit aufston.

Item, es S0I auch kein gelipter friind noch fc-hwager ime rhate 
noch gericht auffton oder abdretten, es were. dan, das zwen zwo 
leyblich Ichweltern, oder einer deß andern Ichw elter oder fchwefter 
dochtern hetten, alß dan mögen die felben mit vrlob vnd verwilligung 
nach gegebnem bericht der fründfchaft vflton vnd abdretten. Sonft 
fol mengklich vmb alle sachen rhaten, vrtheylen vnd erkhennen. 

Stadtbuch A S. 35 ; S tadtbuch B fol. 46 f. — Gedruckt ZGOli XX 55.

175. Fischerordnung.
1548 IV. 9.

Zu wilfen, das burgermeister vnd rath  m entag den nuonten tag  
aprilis anno etc. xlviii dise vifcher ordnung mit den wagknechten 
fürgenumen vnd by buoß eins pfunds zu halten angezeigt haben.

Item  zum erften, wan ly  all vnd ain ieder zuo fruoglings zeit m it 
den naHen garnen anheben vischen, S0II ein ieder S0 die prauchen, 
ein pfundt an dz garn zu fteur geben.

—  1 6 9  —
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Item zum andern, wan ly dan floh vißch fahen, waß derßelbigen 
vber fünf schilling wert, besunder edel visch, alß hecht, carpfen, 
ächs, eisner, barben vnd heslin, vnd der gleichen, S0II ieder selbs an 
freyen fischmerckh dragen vnd offenthlich verkaufen all wuchen, vnd 

5 keiner dem andern die auf dem wagen zu kaufen geben; auch nasen 
vnd andere visch, S0 lang fey die floßgarn hangen hant, dz sollent 
sey den meistern in die rechnung auch ainlegen vnd nit defter ringer
oder wolfeiler verkaufen, dz inn dz vberig gelt pleibe.

Zum driten, wan die älzelen vnd salmen anheben floßlen vnd 
10 schwimmen, follendt sey die wagknecht alle gar die nassen garn von 

den wägen hin vnd entweg thun, vnd allein aus die falrnen dannent-
hin warten vnd hüeten.

Item zum vierten, waß salmen, lächs oder lidern sey durch das 
gantz jar hinuß fachen vnd verkhaufen, darum sollen ßy zu allen vier- 

15 tzehen tagen by iren geschwornen eiden den meistern vnd vischentzen
schaffnern rechnung geben.

Item zum fünften S0I kain wagknecht auf allen lachen keiner 
dem andern visch abkaufen noch zu khaufen geben one der vifchetzen 
schaffnern vor wissen vnd erlaupnus, vnd wan sy visch mit irem wissen 

20 verfiern, lo pald sey wider haim kumen, inen, den schaffnern, vm dz
erlest gelt gute vnd erbere rechnung geben.

Item zum sechsten sollen alle wagknecht im Laufen zu beden 
feiten wz fisch, alß namblich nasen vnd andere fioßfisch mit den baren 
oder rischen sdiopfen oder fachen, alle vnd iede wuchen, S0 lang 

25 vnd wen die selbigen im scham seind; wan sey die wuchen nit vber 
zehen schilling wert erlösen, mogen sey selbig vnder einander theilen. 
Aber dester wolfler sollen sy nit geben, dz sy darum vrfach' wolten 
haben, inen dz selbig zu behalten, wan sy aber vber zehen Lchiling 
in der wuchen, es sey gleich uil oder wenig erlesen, dz selbig alleß 

30 sollend sy den meistern mit anderm gelt in die rechnung inlegen
vnd vberantwurten.

Item, an welichen die wuchen ist vnd welichs lehen vilch hat, 
der oder die lelbigen follen vilch in der wuchen, als namblich mit- 
wuchen, fritag vnd lambltag vnd alle gepanne vilchtag, S0 uil die 

35 noturft eruordert, reylen vnd zuo ueylem kouf dar hauwen vnd keiner 
auf den andern sechen oder warten, auch keine visch ausferthalb der 
stat hinweg verkaufen, fey wiffend dan gemaine ftat mit vifchen
auch zu uerfehen, bey obgemelter buß*
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Item, des drinckh- oder Ichengkgelt ift beret, dz ly alle gar die 
wagknecht vnd Itenger nun hinfür keiner, wem er lalmen oder lechs 
vnd lidern verkauft, kein drinckh- oder schengkgelt heischen oder vor- 
dern Tollen noch wellen anderst den dz alt drinckgelt, dz ist von jedem 
salmen visch i f, vnd den sollen sy dann theilen, wie von alter har, 5 
auch by obgemelter buoß.

Item, die w[e]idleut vnd kleinvischer sollen nun hinfür keine gropen 
ein maß dürer den vm iiii f verkoufen, vnd an freyen merkhen veil 
haben. Eß sollen auch alle weidleut kein fisch, es sey welcherley 
es welle, hin vnd enweg füeren vnd an frömbden orten, sonder in 10 
der stat verkaufen, by vorgeschribner bufi.

Stadtbuch A S. 53 f.

176. Fischerordnung.
1551 IV. 27.

Anno etc. li mendag den 27 aprilis ilt durch vogt, burger vnd 15 
rath erkennt, dz alle wagknecht nun hinfür kain kröß von kainem 
ßalmen, lidern nach lächß mer machen sollen oder wellen, Tunder wz 
in vnd am visch ist, alles gar in viii deil reisen vnd hauwen, aber 
herpst zeit, wann die lidern öder lechs im leich sindt vnd die rogen 
oder milchli nit mer zu uertheilen, mogen sy die sonders ausserthalb 20 
den visch theilen, by den augenmeß nach billicheit verkhaufen.

Verer sollen sy all nacht wz sy im tag, vnd morgens wz sy in 
der nacht geuangen oder geschofft, den vischentzen schaffner by iren 
eiden anzeigen vnd nüt verhalten.

Stadtbuch A S. 54 f. ' 25

177. König Ferdinand verspricht, die vier Waldstädte für die ihm 
geleistete Bürgschaft gegen Wilhelm und Diebold vom Rust schad

los zu halten.
1552 1.6. Innsbruck.

Wir Ferdinand von gottes gnaden roumifcher künig, zu allen- 30 
tzeiten merer des reichs, in Germanien, zu Hungern, Beheim, DaL 
matien, Croatien etc. kuonig, infant in Hifpanien, ertzhertzog zu 
Österreich, hertzog: zu Burgundi etc., graue zu Tirol etc , be-|kennen
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für vns, vnser erben vnd nachkumen offenlich mit disem brief: als 
sich vnsere getrewen lieben burgermaister, rat vnd gantze gemainde, 
reich und arm, der statt Laufenberg ,£ambt vnd neben fchuldthais, 
burgermaister vnd rate der stett | Reinfelden, Seckingen vnd Walds- 

öhuet .auf vnser gnedigist ansynnen mit vnd neben vns sament vnd 
sunderlich als mitschuldner gegen vnsern vnd des reichs lieben ge- 
trewen Wilhalmen vom Ruft, der zeit vogt zu Thann, vmb fünfzig 
gulden järlichs I zinß vnd aintausent gulden haubtguet, vnd dann 
ferrer gegen Diebolden vom Rust, vnserm vogt zu Enßißheiin, vmb 

10 sibentzig gulden järlichs zynß vnd viertzehenhundert gulden haubt- 
guet, allenthalben den gulden zu fünfundzwaintzig Basier | plappert 
zu raiten, mit laistung verschriben haben, alles nach inhalt vnserer 
verschreibung darumben ausgangen, damit aber gedachte burgermaister, 
rat vnd gantze gmaind zu Laufenberg vnd ire nachkomen solch irer 

15 mituerschreibung vnd | vnderthenigen guetwilligkait vnentgolten 
bleiben, S0 gereden vnd versprechen wir, thuen das auch in craft 
ditz briefs, aHo das wir, vnser erben vnd nachkomen sy vnd ire 
nachkomen solcher verschreybung der zinß vnd haubtsuma gnedigc- 
lich vnd gentz-Jlichen schadlos halten, auch mitler zeit alle jar die 

20 obbestimbten zinß den vorgenannten kaufern oder iren erben vnd nach- 
komen durch vnsern gegenwärtigen vnd künftigen rat vnd saltzmair 
zu Hall im Intal aus den gefellen vnd einkomen I vnser newen saltz- 
staigerung daselbs betzalen, vnd alles anders, S0 obbestimbte suma 
des haubtguets vnd järlichen zinß betreffent, gemelten burgermaister 

25 vnd rat vnd gantze gemaind vnd ire nachkomen one schaden halten 
lassen sollen vnd | wellen, alles one verzug, fürwort vnd gentzlich 
on allen iren nachtail, costen vnd schaden. Vnd deß zu merer 
sicherhait haben wir denselben burgermaister, rat vnd gantze ge- 
maind zu Laufenberg vnd iren nachkomen zu rechtem vnderphandt | 

30 gesetzt, nemblich in gemain all vnd yed viißer järlich einkhomen, gefell 
vnd nutzung obbemelter vnlerer faltzstaigerung zu Hall im Intal, 
wie vnd waran das ißt, gentzlich nicht dauon aulgenomen. Welch 
vnler laltzltaigerung derselben | ainkhumen, gefellen vnd nutzungen, 
wie vorsteet, gemelte burgermaister, rat vnd gantze gemaind zu 

35 Laufenberg vnd irer nachkomen nun hinfüran vmb bemelt haubtguet 
vnd zinß als ir recht vnderphandt phendtlich behafft haissen| 
vnd fein follen. Vnd dartzue, wo hinfüran an gemeltem disem ge
gebnem vnderphandt die saltzstaigerung imer abgeen vnd vmb ob-
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beruert haubtluma vnd zinh nit gnueg lein wurd oder wolte, welches 
gefchehen, alsdann andere vnser, vnserer | erben vnd nachkomen 
vnfers haus Österreichs land, leuten einkomen, nutzungen vnd ge- 
fellen darumben auch yetzt hiemit phendtlich gemacht vnd ver- 
schriben sein sollen, dergestalt wo sy oder ire nachkomen von ege- 
ruerter verschreibungen | vnd haubtsuma nit schadloh gehalten werden, 
fo follen ffy, auch alle ir helfer vollen gwalt vnd guet recht haben, 
das obgefchriben ir vnderphandt, fambt oder sunders, vnd wann daran 
imer abgeen, oder das nit gnueg fein, an andern vnseren, | vnser 
erben vnd nachkomen vnsers haus Österreichs landen, leuten, genell, 
einkomen vnd nutzungen, fo inen am glegniften, darumben rechtlich 
antzugreisen, zu uerrechtfertigen vnd zu iren handen einziehen, vnd 
ob fy  wollen vnd ir | notduifft ye zu zeiten erfordern, sollen vnd mugen 
fy  vns, vnser erben vnd nachkumen vmb allen abgang vnd mangel 
nach des heyligen römischen reichs ordnung vor vnpartheyischen 
richtern vnd gerichten beklagen, darumben gericht vnd recht | er
kennen ergeen, darmit sollen sy auch nit fräueln noch verwürckhen 
wider vnser vnd viffers haus Österreichs noch ainich ander gnad vnd 
freyhaiten, dann wir, vnser erben vnd nachkhumen der aller vnd 
yeder, auch alles anders schürms vnd | behelfs, auch vnser selbs 
kunigcliche vnd fürstliche hochhait gwalt, macht vnd volkomenhait 
hierin gentzlichen verzigen sein sollen, S0 lang bis die gedachten 
burgermaister, rat vnd gantze gemaind zu Laufenberg vnd ire nach- 
komen von | solcher verlchreibung vnd obgeschribnem haubtguet 
sambt den järlichen zinsen, auch erlitnen costen vnd schaden, wie 
vnd in was gestalt inen die auserloffen wären oder namen hetten, 
wider geIedigt, gelöst, vnschadhaft gehalten vnd an ir | volligs erbers 
benüegen vnclagper gemacht werden, gentzlich one allen iren costen. 
Wir oder vnfer erben vnd nachkomen sollen inen auch darumb kain 
vngnad tragen oder haben, globen vnd versprechen auch hiemit vil- 
gemelten burgermaister, rat | vnd gantze gmain zu Laufenberg vnd 
iren nachkomen, das inen solch mitgeweer vnd pürgschast an iren 
freyhaiten nichts benomen, sonder denselben vnuergriffen vnd one 
schaden fein, alles getreulich vnd vngeuerlich. Mit vrkund ditz 
briefs, | der mit vnserm künigclichen anhangendem insigl besiglt vnd 
deren yedwederer obernennter statt ainer in sunders in gleichem laut 
geben ist, zu Ynnsprugg an der heyligen dreykünig tag nach Cristi 
geburde fünfzehenhundert vnd im zway-]vndfünfzigisten, vnserer reiche
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des römischen im ainundzwaintzigisten vnd der . andern im fechs vnd 
zwaintzigiften jaren.

A u f dem umgebogenen Pergamentrand:
commissio domini j regis in confilio.

5 Original'. Perg. 71,4 : 27 cm (inkl. 8,3 cm Falz) im StALaufenburg Urk. n° 164. 
Am Pergamentstreifen hängt — beschädigt — das rote Siegel in gelber Wachsschale, 
(fehlt bei Posse).

178. Eines ftattfchreibers beftallung vnd befoldung.
1562.

10 Erstlich so hat ein stattschreiber vß gemeiner statt seckel
alle vnd ein jede fronfaßten . . . ............................x gld.

Zum 2. für fchreiberlon alle fronfaßten . . . . .  . . . xv f
Zum 3. alle vmbgelt  ............................................... . . 6 creüzer
Zum 4. vom hailigen geift . . .................... ................... . 1 lb.

15 Zum 5. von fant Johaniß ................... ...............................1 lb.
Zum 6. vom fpittal . ........................................... . . . . 1 lb.
Zum 7. von den armen im v e ld ....................................... ’. v £
Zum 8. von der ftatt fchuld . ........................................... x £
Zum 9. von der f t e u r ......................  1 lb.

20 Hernach uolg[t] der fchreiberlon.
Erftlich von einer zinßuerfchreibung, von 100 gl. . . .  . 1 gl.
Von 50 gl. biß vff zwentzig gld. . . . . . . . .  . . . . 1 gl.
Zum andern von kaufbriefen, es feig vmb heufer, acker,

matten, boumgerten, fol ime daruon zum höchften ge-
25 ben werden............................... ...  . . . . . .  . . . 1 gl.

Zum dritten, wo zwey ehegemecht oder eins dem andern
was verfchaffen wurde, foll einem ftattfchreiber zum 
höchften gegeben werden . . . . . .  . . .  . . . 2 gl.

Zum vierdten von einem manrecht abfcheid vff berment . xv £
30 Zum 5. vmb ein gemeinen gewaltsbrief . . .  . . . . . v £

Zum 6. von einer kuntfchaft . . . . . . . . .  . . .  . v £
Wo aber zwo oder drey oder vier zufamen . . . . .  . xii £ 
Verer, wo es fich begebe, das ein ftattfchreiber gemeiner

ftatt oder den gotzheufern oder dem fpittal folle vff
35 berment fchriben, foll irge-für ein jedes berment . x £ geben,
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letstlich, S0 es fich begebe, das ein stattlchreiber einem
ein heuratsbrief machte, S0II ime zum höchsten . . 2 gld. 
gegeben werden,

Wo aber zwey nit vermuglioh weren, S0II ime funften nach 
pillichait gelont werden.1 

Stadtbuch A S. 71 f.

179. Lehenbrief der Äbtissin Agathe zu Säckingen über die 
Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1564 vff donftag nach dem heiligen pfingftag (V. 25.)
StALaufenburg Urk. n° 177. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 161.

180. Vor Schultheiß und Bat der Stadt Schönau und Melchior von 
Schönau, Bat und Hauptmann der vier Waldstädte am Bhein, erscheinen 
Jakob Sandholtzer, der freien Künste Magister und Schaffner des Klosters 
Säckingen, im Namen der Äbtissin Agathe, gebornen Hegetzer von Wasser- 
steltz, und Konrad Kilchofer, des Bates und Säckelmeister zu Laufenburg, 
und der Stadtschreiber daselbst, im Namen der Stadt . Laufenburg. Der 
Vertreter des Klosters beklagt sich, dass entgegen früherer Übereinkunft 
die Fischer von Laufenburg eins neuwen zeugs mit ftulen vnd fpreitgarn, 
fo dem falmenfang vnd ftanggarn zuwider — zu gebruchen vunden 
wurden.“ E r verlangt, dass diese Neueneng abgeschafft und der Vertrag 
d. d. 1438 I X .  23. {vgl. oben n° 103) von den Fischern Laufenburgs 
innegehalten werde. So wird erkannt, und eine Abschrift des alten 
Vertrages jeder Partei zugestellt. 1567 X. 2.

Original: P erg. 59,7 : 42 cm (inkl. 9 cm Falz), im StALaufenburg (Jrk. u° 79. Es 
hängen die Siegel: 1. Stadt Schönau, 2. Melchior von Schönau, 3. Abtissin von 
Säckingen, 4. Kapitel von Säckingen.

Abschriften: Stadtbuch Dl S. 104 f. (ohne Datum) und Stadtbuch G S. 40 f. und 
S. 142 f.

Druck: Vetter a. a. 0. S. 188 ff.

181. Erzherzog Ferdinand von Österreich bestätigt die Rechte und, 
Freiheiten der Stadt Laufenburg.
1567 XI. 3. Freiburg im Breisgau.

Wir Ferdinand, von gottes genaden ertzhertzog zu Österreich, 
hertzog zu Burgundi, zu Brabandt, zu Steyr, zu Kernthen, zu Crain,

1 Darunter von anderer Hand ift anno 1595 in ettlichen puncten gemehrt vnd ge- 
endert worden.
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zu Lutzemburg, zu | Wiertemberg, fürft zu Schwaben, marggraf des 
heyligen römischen reichs zu Burgaw, gefürfter graf zu Habspurg, 
zu Tyrol, zu Pfierdt, zu Kiburg vnd zu Gertz etc., , landtgraf in 
Elsaß, herr auf der Windischen March, zu Portenaw vnd zu Salins etc.,

5 bekhennen offentlich mit disem briet vnd tliuen | khundt allermenigc- 
lich, als nach gottseligem absterben weylend kaysers Ferdinanden etc., 
vnsers allergenedigisten, geliebtsten herrn vnd vatters hoch-|loblichister 
gedechtnus, auß göttlicher schickhung vnd fürsehung vnd irer kayfer- 
lichen mäyeftat gemachten vätterlichen disposition, ordnung vnd auß- 

10 zaigung | nach irer rnayeftat hinderlaffne ober vnd vorderöfterreich- 
ische land fambt derselben incorporierten marggrafschaften, landt- 
grafschaften, auch | graf- vnd herrfchaften erblich an vns khomen 
vnd gefallen fein, wie wir dann auch diefelben als jetzt regierender 
herr vnd landtffürft innenhaben, | das demnach die erbern, weyfen 

15 vnfere getrewen lieben rath vnd burger gemainclich vnfer ftatt 
Laufenberg durch ir erbar pottfchaft für vns j khomen fein vnd haben 
vns vnderthenigclich gebethen, das wir inen all vnd jegclich ir ge- 
naden, recht, freyhaiten, priuilegien vnd loblichen gewon-|haiten, 
damit fy von weylendt vnferm lieben vettern, ertzhertzog Sigmunden, 

20 vnferm vorfaren, den grafen von Habfpurg vnd andern fürften | vnde
herrn von Ofterreich begnadt vnd gefreydt feind vnd die herge
bracht haben, zu becreftigen, zu beftätten, zu confirmiern vnd zu 
uernewern genedigclich | geruechten, welche gnaden vnd freyhaiten 
inen dann auch durch weylend vnfern lieben herrn vnd vranherrn,

25 kayfer Maximilian, im vierzehenhundert-1 vndaehtundachtzigiften jaren 
vnd volgendts jüngftlich durch vnfern lieben herrn vnd vettern, 
weylend kayfer Carlen den fünften, für fich felbs vnd in | namen 
feines brüedern, weylend höchftermelts kayfer Ferdinanden, damalen 
printzen in Hifpanien vnd ertzhertzogen zu Ofterreich, vnfers aller |

30 genedigiften, geliebtften herrn vnd vatters allerhochloblichifter vnd 
feligifter gedechtnufen, im fünftzehenhundert vnd zwaintzigiften jaren 
vernewert, | confirmiert vnd beftättet findt worden. Vnd nachdem 
wir aber in allweg genaigt lein, vnferer getrewen vnd gehorfamen 
vnderthanen vnd | nemblich deren, fo ir leib vnd guet vmb deß hauß

35 Öfterreichs willen zu vns vnd demfelben vnferm hauß Öfterreich fetzen, 
nutz, fromen vnd | aufnemen zu betrachten, vnd fy für andere gene- 
digclich zu befürdern, demnach haben wir angefehen obbemelter von 
Laufenberg fleiffig ] vnd zimblich bethe, auch die getrewen vnd
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willigen dienst, der wir von inen vns bewifen, föheinbarlich vnd 
nützlich empfinden, vnd inen vnd j iren nachkhomen dardurch auch 
von sondern gnaden all vnd yegclich ir vörgemelte gnad, recht vnd 
freyhayt, priuilegien, pfandtichaften, altherkomen, | guet vnd löblich 
gewonhaiten, wie inen dieselben von obgenannten vnsern vettern, 5 
auch vnsern vordem vnd den grafen von Habspurg gegeben vnd j 
verlichen sindt vnd sy solche von altersher gebraucht vnd herge- 
bracht haben, als regierender herr vnd landtffiirst von ne wem gene- 
digclich be-|creftigt, confirmiert vnd bestät, becreftigen, confirmieren 
vnd bestäten die auch wissentlich in craft diß briefs, mainen, fetzen 10 
vnd wellen auch, | das die in allen vnd jegclichen iren puncten 
articln vnd begreifungen, als ob die von wort zu wort hierinnen be- 
griffen weren, gentzlich bey creften | bleiben vnd gehalten werden 
vnd sy sieh der geruwbigclich gebrauchen vnd geniessen sollen vnd 
mügen, on vnler vnd menigclichs hinderung | vnd irrung, doch vns 15 
vnd vnserm hauß Österreich sonst an vnsern oberherlich- vnd gerech- 
tigkhaiten in allweg vnuergriffenlich vnd | on schaden, on geuerde 
Dauon gebieten wir den edlen vnsern lieben getrewen, allen vnsern 
baubtleuten, grafen, freyen herrn, ritt-|ern, knechten, verwefern, x 
vitzthumben, vögten, pflegern, burggrafen, landtrichtern, richtern, 20 
burgermaiftern, fchuldthaiffen, räthen, burgern, ge-|mainden, auch 
allen vnfern ambtleuthen vnd vnderthanen ernftlich gepietend vnd 
wellen, das fy die obgenannten von Laufenberg bey den vorberüerten | 
gnaden, freyhaiten, rechten vnd priuilegien gentzlich vnd geruebigc- 
lich, wie von altersher bleiben laffen, fy darwider vnd dife vnler 25 
beftätt-|ung, confirmation vnd vernewerung nicht dringen, bekhömern 
noch befchweren, noch des yemandts andern zu thuen geftatten in 
khain weife, als | lieb inen allen vnd ir yedem fey, vnfer fchwere 
vngnad vnd ftraf zu uermeiden. Daran thüet ir gantz vnfern willen 
vnd ernftliche mayn-|nung. Mit vrkhundt diß briefs, befiglt mit vnferm 30 
angehengtem fürftlichem infigl. Geben in vnferer ftatt Freyburg im 
Preyßgew den | dritten tag des monats nouembris nach Ohrifty vnfers 
lieben herrn vnd feligrnachers geburde fünftzehenhundert vnd im 
fiben-|vndfechtzigiften jaren.

Ferdinand. 35
J. Wellinger. A u f dem umgebogenen Pergamentrand:

Ad mandatum fereniffimi domini | archiducis proprium. 
Darunter: H. Haberfagk.

Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. i. 12
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Original: Perg. 55,7:41,2 cm, (inkl. 13,3 cm Falz), im StALaufenburg (Jrk. n° 180. 
Das Siegel ist nicht mehr vorhanden. In dorso: R[egiftra]ta Streitberg.

Regest'. Stadtbuch D fol. 115.

182. Taglöhner befoldung vnd bottenlohn.
5 1568 XI. 8.

Anno fünftzehenhundert fechtzig vnd acht jar vff montag nach 
aller heyligen tag haben vff beuelch vnd gnedigem bewilligung deß 
edlen vnd vesten Melchiors von Schönow zu Schönow k. mt. rath, 
houbtman der vier waldßtett am Rhein, vogt beyder herrschaften

10 Laufenberg vnd Rheinfelden etc., viertzig vnd rath alhie zu Laufen- , 
berg den taglöhnern nachuolgende besoldung vnd taglöhn fürthin 
vnd nit mehr zu geben vnd zu nemen angesehen vnd verordnet:
Item, erltlichen Io loll ein jeder taglöhner, wer der leige, 

zu lummerzeiten biß fant Gallen tag von holtz-
15 hauwen, hagen, rebenlchneiden, hackhen, rüeren 

vnd trelchen neben dem elfen nit mehr heilchen 
noch nemen dann . ...............................................  ii f

Item, nach fant Gallentag biß vff den zweintzigilten
tag von obgemelten werken zuo dem eiten . . .  i f

20 Item, ein tag von höw zu meyen, neben dem eilen zu
geben......................................  ................................ iii f

Item, von dem embd zu meyen ein t a g .........................  vi creutzer
Item, von dem haber zu meyen lambt dem elfen, ein

t a g ................................................ ............................. iiii £
25 Item, vom vberfeld zu schicken zu pottenlohn, ohn

daß eßsen, von jeder meyl . ................................ ii batzen
Zuo dem fo S0II keiner keinem taglöhner, in waß werken 

oder arbeit das sein mag, kein wein weder im 
hauß noch vff dem veld zu trinken geben.

30 Wo aber einer oder mehr wider obgeschribne ordnung 
handlen, thun oder fürnemen würdet, eß were 
mit darreichung der beßoldung oder deß weins, 
oder die solches einnemen vnd empfahen würden,
S0II jedertheil ohne alle gnad verfallen sein . . x f  stebler.

35 Stadtbuch A S. 75 f. ,
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183. Eide.
Um 1570.

[1.] D er r ic h te rn  aide.
Oben S. 811- 1 Eid 1.

[2.] Der f la isch sc h e tz e r aid.
Ir werden schweren, zu schetzen, wann eüch gerüeft würt vff 

die fläifchtag, das beste rind-mastfleisch vnd kalbelen, wie daß zue 
ostern zu geben erkant würt; deßgleichen auch das kalbflaifch nach 
dem es ist, es seye dann sach, das inen folches von einem erfamen 
rath anderst zu geben vergönt werde. Wer auch sein flaisch verkauft 
vngeschetzt, den sollend ir melden.

[3.] V ifch  fc h e tze r  aid.
Oben S. 8117~ 21 Eid 8.

[4.] Der b ro tsc h e tz e r  aid.
Oben S. 812*~27 Eid 4,

[5.] D er feü rsch a w e r aid.
Oben S . 812*-*7 82l~ 2 Eid 5.

[6.] Der p f is te r  ayd.
Ir werdend schweren, kain korn nach kernen für das gewohnlich 

waghauß1 * hinanß füeren, ir habent dann zunor ein folches durch den 
gefchwornen wäger abwegen laffen, nit weniger auch dz wäggelt vnd 
pfundzoll daruon abgerichtet haben.2

[7.] Der fc h a rw äc h te r  aid  in der f ta t t .
Oben & SS9“ 24 Eid 7.

[8.] Z o llers  v ff der b ru g g  aid.
Du würdeft fchwern, ohneerlaubt von dem zoll nit zu komen, 

auch den bruggzoll getrewlich inzuziehen vnd in die büchfen, fo du 
ftets an dir haben vnd tragen folt, in angeficht deffen lo zollt, zu 
ftoffen vnd dann von des mülenguetz wegen die müller vngeuorlich

5

10

15

20

25

301 gewöhnlich waghauß von späterer Hand statt des gestrichenen zollhauß.
2 Zuuor — haben von späterer Hand statt des gestrichenen dann den mullern die

beylen von Ctund an durch den zoller an die beylen angefchnitten werde, ehe das
korn oder kernen zue dem thürlin oder thor vßgefüerfc werde.
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fragen, was der pfifter gnet feye, vnd daffelbig ftracks mit den mülern 
an die beylen fchneiden, auch daß guet für das thürlin nit vßhin- 
laffen, es feye dann zuuor angefchnitten worden. Deßgleichen auch 
den erntz- vnd maffenzoll trewlichen inziehen vnd in die darzu ge-

5 ordnete büchfen ftoffen vnd fallen laffen, auch keine frembde leuth 
fortfaren laffen, fy haben dann den glaitzollern den zoll vnd dir die 
warzeichen gegeben.

[9.] B u o ß m a ifte r  aid .
Oben S. 831- *  Eid 9.

10 [10] G la itz o lle r  aid.
.Ir werden fchwern, den zoll vffzunemen nach laut der zolltaflen,

niemand zu lieb nach zu laid, vnd das gelt vf'f ftund in die ftatt 
büchfen zu thund vnd fallen zu laffen, vnd wann ir gond zu zollen, 
die büchfen mit eüch zu tragen.

15 [11] Der f ta n g e rn e r  aid.
Oben S. 8315~ 23 Eid  11.

[12.] Der f ig r is te n  aid zu beiden g o ttsh  eufern.
Oben S. 8325~ 35 Eid 12.

[13.] Die fa ltz  v e il hand.
20 Oben S. 8 E ~ 7 Eid 13.

[14] W asen th o rh ü e te r aid.
Oben S. 83d~ 16 Eid 14.

[15] Aid vnd ordnung  der w a id leü ten , w agknech ten  vnd 
v ifc h e rn .1

25 Ir werden fchwern, dem gottshauß zu Seggingen den dritten 
vnd den vierten vifch zu geben an den enden da man die geben 
folle, wie es dann jhe am jar ift, vnd von fchöpfen den fünften vifch, 
vngeuorlichen, vnd der ftatt den donerftag den; halben theil, was ir 
fahend tag vnd nacht, von allen wägen vnd kläbgarnen vnd vom

30 fchöpfen, vnd das vngelt, das ift fechs ftebler von einem vifch, dem, 
fo das beuolhen würt inzuziehen, geben.

Zum anderen fo foll ein jeder wagknecht angends früelings, was 
er für flofch oder edel vifch, es feyen falmen, hecht, karpfen, efch, 
eyfner, barben, heßlin, nafen vnd dergleichen vifch mit fchöpfen oder 

35 fonft fahen, daß erlößt gelt gleich ftracks in die büchfen, fo ir an

1 Vgl. oben No. 175 und 176.
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eüch tragen follen, ftoffen vnd fallen lassen, vnd das alles in rech- 
nung bringen* Ir mögend auch, wann es die vile der nafen gibt, 
wol zu zeiten ein bar offentlichen vnd nit verborgen mit eüch zum 
imbis oder nacht haim tragen.

Zum dritten, wann die altzeln vnd falmen anheben zu schwimen, 
sollend sy die nafen garn allenthalben von den wägen hinweg thun 
vnd danendhin allein vff die salmen vleissig vnd getrewlich warten.

Zum vierten follen auch weder die stanggerner nach die wag- 
knecht keiner dem andern visch inzusaltzen nach ; zu uerfüeren ab- 
kaufen nach zu kaufen geben.

Zum fünften follen die wagknecht hinfüro ohne der maifter oder 
vifchentzen fchaffner beyfein gar keine nafen mehr bey der zal ver
kaufen nach vfzellen, fonder allwegen, es feye gleich früe oder fpat, 
einen fchaffner1 dar zu berüefen vnd dabey haben.

Zum fechften follent auch die wagknecht vff allen lehen, welche 
hüeten oder fchapfen, die verordnete vifchentzenbüchfen offentlichen 
antragen vnd das erlöst handgelt gleich von ftundan darein ftoffen 
vnd fallen laffen. ‘

Zum fybenden follen die wagknecht vnd ftanggärner den maiftern 
oder vifcbentzenfchaffnern alle abend, fo fy hüeten, anzeigen, was 
fy deffelben tags vnd nacht für falmen, lächs oder lider gefangen 
vnd vmb das erlößt gelt zum allerlengften inerthalb vierzehen tagen 
oder nach ehe, wan fy des gehaiffen werden, in fchrift guete, erbare 
rait- vnd rechnung geben.

Zum achten, an welchem die wuchen ift, oder welches lehen, es 
feyge vff den wägen oder ftanggarnen, vifch hat, der oder diefelben 
füllend in der wueben alß am mitwüchen, freütag vnd fambftag vnd 
all gepanne vifchtag vnd fo oft fy das gehaiffen werden, fouil die 
notturft erhaifcht, reiffen vnd zu veilm kauf gnug darhauwen, vnd 
keiner vff den andern fehen nach warten, auch keine vifch vffert- 
halben der ftatt verkaufen ohne vorwiffen vnd verwilligen eines 
burgermaifters vnd was fy für gelt vß den geriffnen vifchen erlöfen, 
gleichfaals dem verordneten weger vberantwurten.2

Zum neünten fo follen auch hinfüro weder die wagknecht nach 
ftanggärner, wann fy falmen, lächs oder lider verkaufen, vom vifch
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1 fchaffner von späterer Hand statt des gestrichenen maifter.
2 vnd was fy — vberantwurten von späterer Hand.
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vber ein fchilling zu trinkgelt nit hailchen nach vordem, vnd dar- 
nach, wie von alterhär, vnder einandern theilen.

Zum zehenden follend die waidleüth oder vilcher nun hinfüro 
ein maß groppen nit theürer dann vmb vier Ichilling verkaufen, die 

5 auch an freyem markt fail haben. Es sollend auch alle weidleüth 
keine visch mer, es sye welcherley daß wolle, vßßer der statt verkaufen 
nach verfüeren, es seye dann ein statt vorhin versehen vnd werde
inen erlaubt.

Zum eylften sollend auch die wagknecht vnd ftanggarner hin- 
10 fiiro kein kröß von salmen, lächsen nach lider mer machen, sonder, 

was in vnd an dem visch ist, alles gar in acht gleiche theil reissen 
vnd hauwen, aber zu herbstzeit, wann die lachs oder lider im laich 
seind vnd die roggen oder milch nit mehr zu uerthailen, mögen fy
es bey dem augenmeß nach billichait verkaufen.

15 Vnd zum letsten, wann die wagknecht oder stanggärner rechnen,
sollend fy  ire register hinder den vischentzen schaffnern ligen lassen 
vnd nit wider mitnemen, sonder zu künftiger rechnung ein newes 
machen.

Welcher aber dern einen oder mehr artickel vbersicht vnd nit 
20 haltet, der S0II eins wegs vrlaub haben, von dem leben gestossen

werden vnd dartzu nimer komen.

[16.] T ru m e te r s  a id .

Du würdelt schweren, zu nacht, S0 tag vnd nacht schaiden will, 
oder nachdem dir beuolhen würdet, die nacht anzublasen vnd ab der 

25 wacht nit mehr zu komen, biß du den tag widerumben anblalen 
haßt, volgends alle stunden, S0UÜ die vhr schlecht, mit der trumeten 
zu melden vnd den wechtern antwort geben1, auch guet vfsehens 
haben alle stunden vnd darzwuoschen in der statt, vff dem land vnd 
allenthalben, ob du feür, rauch oder ander vfgeleüf sehen oder hören 

30 würdest, dasselbig von stuüdan zu melden vnd kund zu thun, dartzu 
am sontag, gepannen feürtagen, wuchen vnd jarmarkten vmb zwölf 
vhrn den mittag anblasen, wa du auch yemands vor den thoren 
vernemen würdest, demselben beschaidenlich antwurt zu geben, auch 
die dem burgermaister oder den wachtern vff der gassen anzuzeigen

35 1 vnd den — geben am Hand von späterer Hand»
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vnd gegen tag, S0 aber tag vnd nacht fchaiden will, oder nachdem 
dir solches beuolhen würdet, den tag anzublasen, vnd durch den tag 
auch guete huot vnd wacht vber die statt vnd land halten vnd das feür 
vnd vfgeleüf jeder zeit anzuzeigen vnd zu melden vnd von der stat 
one erlaubnus des burgermeifters nit ziehen vnd vbernacht vßpleiben.

[17.] L au fen k n ech t aid.
Oben S . <S430- 33 S51- 5 Eid 16.

[18.] M üller aid.
Ir werden schwer», kain korn nach kernen für das zollhauß 

hinuß zu füern, ir haben dann die beylen von den pfistern vnd laffen 
das den zoller an die beylen anfchneiden. Ir füllend auch kein korn 
kaufen eiich selber zu rennlen, daß fürther zu uerkaufen, vnd S0 ir 
yemanden korn in der müli rennlen, sollen ir dasselbig in den mülinen 
nit verkaufen lassen, fonder in das kornhauß zu thun vnd dafelbften 
zu uerkaufen, damit der statt ir zoll werde. Ir lollend auch rechte 
gefechte viertel, vierling, ymi vnd andere meß haben vnd damit 
messen vnd mit keinem andern. (Das Folgende wie oben S. 8b^~^ 86x~~b). 
Welcher aber ein maister kn’echt hat, der S0II den für vogt vnd rath 
bringen vnd ine laffen fchwern, dife artickel zu halten, meniglichem 
daß beft zu thun, fein mäel, wie die prob jerlich befunden würdet, 
auch krift vnd fpreuer vnd was daß fein ift getrewlich werden laffen 
vnd haimfüern (das Folgende wie S . 86*—™) vnd wann ir einem zu mahlen 
vffchütten, follend ir kainem mehr vffchütten, daß ander fye dann 
vorhin gar herabgeloffen. (Der Schluss wie oben S. 86™—20.)

[19] Der w ü rth en  aid.
Ir werden fchwern, das ir kainen wain in ewere heüfer nach 

keller legen wollen, ir haben dann vor die vngelter befchickt, die- 
felbigen die fynn der vafen abzellen, in fchrift verfaffen vnd der 
ftatt ir vngelt fallen laffen, auch follent ir kein ander vaß anftechen, 
das erft feye dann zuuor vervngeltet. Vnd wann ir ein vaß an- 
geftochen, follend ir weder waffer nach wein darin thun. Ir follend 
auch keinen wein zwyrent rüefen laffen, ir wellend dann ein abfchlag 
thun, vnd wann ir ein vaß mit wein verfchenkend, fo mögend ir ein 
vaß an die fynn legen vnd da einen ftattknecht laffen fynnen, vnd 
foll denenthin mit der ftatt zeichen die fynn gezaichnet werden.
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[20.] O rd n u n g , a r t i k e l  vn d  a id  e in e s  y s e n w e g e rs  
zu L a u f e n b e r g .

Du würdest schwern, gut vfsehen zu haben, das alles eysen, 
S0 alhie gemacht w ürdet, es feye krum- oder radevsen, wegeysen, 

5 steb etc., es kaufens die hupfschmid hie oder andere, in das eysen hauß 
vnd an die wag komme vnd kains vngewegen hinweg lassen füeren, 
es seye dann werschast vnd habe das gewicht, auch kain eysen, S0 
vff den wägen oder sonst kombt, n it hinweg lafCen, es feye dann 
alles zue einem bogen hinein vnd zu dem andern wider hinauß, ge- 

10 wegen, vnd welches zu leicht vnd nit werschaft, daß S0II er dem
obman deß yßenbunds anzeigen.

Z u m , andern sollest du einem jeden hamerschmid maister sein 
eysen, fo er das ja r machen ist, getrewlich in schrift nemen vnd 
vfzaichnen, damit du einem yeden vmb daß ßeinig kondest vnd

15 wissest rechnung zu thuen.
Zum dritten sollt du von einem jeden maister alle fronfasten ein 

pfund stebler hauß oder waggelt, vnd zu wienachten einen gulden 
inziehen.

Zum vierten sollt du auch kein gelt von einichem kaufman vff 
20 eysen nemen oder für dich selber eysen vff merfchatz fayl haben 

vnd mit demselben vff die m arkt faren oder sonst alhie verkaufen, 
sonder S0 ein kaufman kombt, den in daß eyßenhauß füern vnd das 
eysen gar lassen besehen, vnd welches dann dem keüfer gefellig, S0II 
er denselben zu dem, deß das eysen ist, weysen vnd n it einen mehr

25 dann den andern fürdern, alles getrewlich vnd vngeuorlich.1

[21.] B annw arten  aid.
Du würdest schwern, morgens früe an dem tag, fo bald die thor 

vfgond, hinuß in die höltzer zu gon vnd fleissiglichen warnemen 
wa schaden beschehe, das du denselbigen abwendest, vnd was du in

30 den höltzern oder allmendi für vich fündest, dässelbig hierin in den 
ainung stall treibest, deßgleiehen sollest du auch vmb alle güeter, S0 
vmb die sta tt ligend vnd einer burgerschaft zugehörend, geen vnd 
sehen, wa du yemanden findest, es seye leüth oder vich, das schaden 
thete, es feye an hägen oder Früchten, sollest du wie obgemelt daß

35 vich stracks herin treyben vnd die personen vngeuorlichen den buoß - 
m eiltern anzeigen vnd darinen niemanden verschonen, er seye reich

1 Der Eid ist gedruckt ZGDR X I I  408. .



185

oder arm. Auch folleft du von morgen an biß nacht n it harin in 
die sta tt körnen, sonder, biß man die thor beschliessen will, in hölt- 
zern vnd veldern herumb ziehen, damit niemanden kain fchaden be- 
schehe, doch magftu wol zum m ittagm al daheimen effen, aber vnuer- 
zogenlichen wider in daß veld gon.

[22.] M a r g th o r  h ü e te r  aid .
Du würdeßt schwern, dem thor zu warten, früe vnd spat zu allen 

zeiten vnd das zu rechter zeit helfen beschliessen vnd vfthun vnd 
die grendel abents vnd morgens zu uerforgen, auch den zoll von 
dillen, fchindlen, latten, rebstecken vnd waidlingen, fo man fürfüert, 
trewlich inziehen vnd stracks in die büchsen fallen laffen, auch von 
denen, fo eyfen oder kernfrüch ten1 hinuß füeren, daß warzaichen 
fordern vnd keinen nit, er haben dann ein warzaichen vom eyfen 
maifter, faren laffen.

[23.] W a ld th o rh ü e  te r  aid .
Du würdeft fchwern, dem thor zu warten früe vnd fpat zu allen 

zeiten vnd das zue rechter zeit v f vnd zuthun, auch, fo etwan fuor 
rindervich, fchwain oder anderß, hinder der fta tt vm bhin faren wölten, 
diefelben folt du nit fort faren laffen, fy haben dann dem zoller den 
zoll endrichtet vnd dir das warzeichen geben.

[24.] P fu n d zo lle rs  g lü b t vnd aid
Ir  werden fchwern, das ir wollend den verkauften güetern oder 

vich, fo in der f ta tt oder daruor verkauft worden, es seyen' was 
wahrn es wollen, getrewlichen nachfragen vnd den pfund zoll daüon 
inziehen vnd denselben in die büchsen fallen lassen.

' 1 [25] S a l tz z o l le r s  g lü b t.
Ir  werden globen vff die ihenige, S0 faltz inlegen vnd fayl haben, 

vleiHig vffehens zu haben, daß diefelbigen trewlich zollen; wa ir 
auch etwan spüren, das einer nit, nach dem er saltz verkauft, zollte, 
denfelbigen follen ir einem rath  anzeigen.

[26.] V if c h e n tz e n  f c b a f fn e r  g lü b t.
Ir werden globen, meinen herren vnd gemeinen theilgnoffen, fo 

theil an den vifchentzen haben, ir gelt von den knechten zum trew- 
lichften inzuziehen vnd von d en n a fen , fo fy die beim hundert ver-

1 oder kernfrüchten von späterer Hand über geschrieben.
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kaufen, auch von salmen, lächfen, lidern etc. der s ta tt ir pfundzoll, 
alß vom pfund einen füerer, inziehen; ir follen auch, wan die vischer 
naßen beim hundert verkaufen, dabey fein, auch zu allen vierzehen 
tagen vffs leng rechnung von den wagknechten empfahen vnd das

5 gelt in die büchfen fallen lassen.

[27.] D er v n g e l t e r  g l ü b t .1
Ir  werden globen,1 allen den wein, S0 die würth alhie inlegen, 

zum trewlichsten abzuzellen vnd das vngelt zum vleissigsten dauon 
inziehen vnd hierinen niemanden verschonen.

10 [28] K o rn  m e s s e rs  g lü b t  v n d  o rd n u n g .
Du würdest globen, von allen früchten, es feyge kernen, vefen, 

roggen, habern, gerften, das verordnet mefi von jedem müt oder 
viertel, welcherley früchten das feind, zu nemen vnd in angesicht 
dern, S0 verkaufen, in den dartzu geordneten casten thun.

25 Zum andern sollest du kainem kain frucht abkaufen vnd diefelbig 
vff mehrfchatz fail haben, fonder, fo yemands frucht wurde inftellen, 
die folt du dem felben getrewlich verwaren vnd an beiden wuchen 
m arkten, alß zeinftag vnd fambftag, wie dann ihe kauf vnd lauf 
ift, verkaufen vnd dem verkeüfer das erlößt gelt getrewlich antw urten.

30 Zum dritten, fo folleft du das kornhauß zu faylem kauf nit vff- 
thun anderft dann vff den zeinftag vnd fambftag, vnd vff die felbige 
zwen tag  n it ehe kaufen laffen dann biß man die fpitalglocken ge- 
leütet hat, bey der buoß fo daruf gefetzt würt.

[29.] T h o r fc h l ie  f f e r  ayd .
35 Ir werden fchweren, zuuorderft die übergebenen fchlüffel wol zu 

uerwahren, zuo rechter zeit, obens vnd morgens, eüch zuo der porten 
zuo uerfüegen, auf vnd zuothuon, auch, fo etwas geleuf, es feye in 
feür oder feindsfchrey, ohne vorwuoffen vnd befelch eines alzeit we- 
fenden burgermeifters nit eröffnen vnd bey feinem ayd ohne geferd

40 ein fleiffige voracht halten.2 
Stadtbuch ß fol. 3 -18 .

1 Eine neuere Hand ersetzt glübt durch aid und globen durch fchweren.
2 Der Eid ist von späterer Hand geschrieben.
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184. Rats- und Gerichtsordnung.
Um 15701

Zuo willen sey menigklichem, das, nachdem sich durch vil vnd 
oft gehaltne ratz tag  aIlerley vnwillenß vnd vngehorsame bey den 
täglichen räten  zuogedragen vnd begeben hatt, alfo daß ein vogt 
vnd burgerm eister der sta tt vnd anderer leuthen gefchäft oder händel 
zuo vil malen der selben wenig oder gar nichtz beschließlichs haben 
könthen oder mögen vßrichten, dann ieren der mehr theil yeder seinem 
gewerb vnd handthierung zuo vferziechung seines weybs vnd kinderen 
nachgezogen (wie billich) vnd deren gew artet haben, vnd die weyl 
dan vngehorsame vnd vnordnung ein zerstörung deß frydens vnd 
aller burgerlichen pollyceyen, daß auch follicher vnwillen vnd vn- 
gehorfame hinfür abgeftelt vnd verm itten plyben, S0 haben wir, vogt, 
burgermeister, nuwer vnd alter rat, m it gunst, wissen vnd willen 
deß edlen vnd veften iunkern Hansen Othmars von Schönow, zuo 
Schönow, des aller großmechtigisten, durchleuchtigiften fürften vnd 
herren, hern Ferdinanden, römilchen, zuo Hungern vnd Böhem künig, 
ertzhertzog zuo Öfterrich vnd regierenden lantzfürften, vnfers aller 
gnedigißten herren etc. houbtman der vier waldftetten am Rhein vnd 
Schwarzwalds, vogtz zuo Loufenperg etc., vnfers günstigen lieben 
iunckern, als liebhabere deß frydens vnd einigkeit, auch des ge
meinen nutzes vnd wolftand, dife nachuolgende ratsordnung gefetzt 
vnd gemacht, fetzen vnd machen auch die felbig hinfür vnuerprochen- 
lich zuo halten bitz auf endrung oder wyderriefung vnfer gnedigen 
herfchaft von Ofterrych. Vnd daß die täglichen räte  mit haltung 
viler rats tagen hinfür n it fo vil befchwert vnd von iren hußhab- 
lichen gewerben abzogen werden, fonder den felbigen barnach die 
vbrigen tag, fo man n it rat heltet, defter rüwiger vnd baaß gewarten 
vnd verfton mögen:

Namlich vnd zum erften alfo, das nun hinfür ein yeder vogt vnd 
burgermeifter, fo ye zuo Zeiten harnach fein werden, in der wochen 
nit mehr dann zwen raatztag  vmb alle gemeine bürgerliche und
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1 Diese nicht datierte Rats- und Gerichtsordnung erscheint vollständig zum ersten Mal 
in dem um 1570 geschriebenen Stadtbuch B, ist also als eine Zusammenstellung von Rechts
sätzen zu betrachten, die tim 1570 in Laufenburg Geltung besassen. Die Ratsordnung 
wird um 1550 entstanden sein. Von den nachfolgenden Satzungen sind datiert die als 
nüwe gerichtsordnung bezeichneten von 1545 und zwei weitere von 1444 und 1530. Die 
Mehrzahl der Satzungen dürfte einer altern Gerichtsordnung entstammen.
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andre lachen, als namlich aus den m entag vnd freytag haben vnd 
halten sollen, vnd vff dise zwen tag mag ein vogt vnd burgermeister 
den täglichen nüwen vnd alten raten am abend lassen gbieten, 
morndrigs frieg gleich vnd S0 pald die ratglocken verlüthet ist vn-

5 uerzogenlich auf der ratstuben zuo erschinen. W elicher als dan one 
bewegliche, rechtmessige vrsachen vnd vrlob außpleybt, der S0I ge- 
straft werden, wie die alte ratzordnung gleych hieuor außweist, 
vnabläßlich zuo bezalen.

Vnd zuo dem andern, ob aber ßach wurde, das sich soliche schwere
10 händel zuodriegen vnd fürfielen, die namlich das huß Ößterrich oder 

gemeine sta tt vnd land betreffen wurden vnd die keinen verzug lyden, 
oder der obgenampten tagen nit erwarten möchten, vmb sollicher 
vnd keiner andern vrsachen willen mag alß dan auch ein vogt vnd 
burgermeister die rä t auf die vbrigen tag, welchen es gelegen vnd

15 fuogklich w ürt sein, oder von stunden an, fo es die onvermydenlich not- 
tu rft erheischt, bey iren eyden, zuosamen berufen laffen, vnd sollen sey 
die räte, als dann auch bey den selbigen iren eidspflichten vnd 
schwerer straaf, nachdem vnd inen gepotten vnd verkündet ist, ge
horsam erschinen vnd keins wegs außpleyben, sonst S0II es in alweg

20 bei der alten ratz- nebend difer nuwen ordnung pleyben vnd ge
halten w erden.1 * * * * *

N uw e g e r i c h ts  o rd n u n g .
Vnd die weyl dann auf die wochengericht n it weniger vnord- 

nung vnd widerwillens durch die recht fprecher, cleger vnd antw urter 
25 erwachsen vnd auferstanden ist, affo das auf die gepotne vnd er- 

nempte gerichtz tag  iren der weniger theil (auch vß oberzelten aur- 
ßachen, wie von den räten  vorgemeldet) gehorsamklich vnd gegen
wertig erschinen, S0 haben auch wir (vß vorerzelten, beweglichen vr
sachen), gesetzt, geordnet vnd gemacht, das nun hinfür alwegen zuo 

30 viertzechen tagen, vmb alle burgerliche sachen, es seyge schuld oder 
frefel, auf die mitwochen vnd nit eeher ein burgerlich wochengericht

1 Die Katsordnung nur im  Stadtbuch A. D afür im Stadtbuch B  der Bichtereid (s.
S. S71—7 hievor) mit dem Zusatze:

Auch iCt zu wiCCen von der ordnung des gerichts wegen, Co vogt vnd rath ge letzt
35 haben vnd Cy zue rath worden Ceint, das man die glocken leüten Coli, wann man die

zum dritten mal leütet, Co Coli meniglich für gericht körnen, dem dann dar gepotten
iCt, es Ceye nach früemeß oder nach fronmeß; wer das yberCech, der iCt verfallen drey
Cchilling zue buoß.
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ernempt vnd gehalten S0I werden. Alß dan föllen alle gefchworne 
vrtheil fprecher die felbig mitwochen morgens frieg (doch S0I inen 
an dem abent hieuor gepotten vnd verkündt werden) gleych vnd 
fo bald vnd man die gerichtz gloggen verleuthet hatt, vff dem richt- 
huß vnuerzogenlich vnd gehorfam erfchinen, vnd welicher dan nach 
verpannem gericht S0 lang bitz ein vmbfrag ergat vnd ein vrtheil 
gesprochen wuort, außpleyben düt, der verpessert gemeinen recht- 
fprechern sechs pfenig stöbler, on gnad.

Vnd welicher aber zum gericht gar nit erscheint (one rechtmestige 
vrsachen vnd vrloub), der selbig S0I gestrafet werden, wie der ftat 
gerichtz ordnung büch vermag, one gnad zuo betzalen.

Item vnd die partheyen, denen des gerichtz zu warten gepotten, 
(es fey cleger oder antwurter) vnd die zum gericht bey vaft guoter 
tag zeit nit erfchinen, oder one vrlob vnd des vnderuogts vorwyffen 
vngehorfamen außpleyben vnd gar nit erfchinen, die lelbigen sollen 
auch, inhalt der stat gerichtz ordnung buoch, vmb iii £ vnabläßlich 
gestraft werden, vnd welicher zum andern mal vngehorsam vßpleibt, 
vmb vi £, vnd zum dritten vmb viiii £, vnd zum vierten mit der ge- 
vengknus, er könte vnd wiffe dann redliche vnd rechtmessige vr- 
sachen fürwenden vnd anzeigen.

Vnd ob yemantz der gefetzten vnd obermelten xiiii tagen nit 
erwarten wölte oder möcht, es were burger oder frembde, die mögen 
ein gericht nach vnfer ftat brnch vnd gewonheit koufen, vnd das 
fol dan inen ein vnderuogt zuo koufen geben vnd nit abfchlachen, 
darzuo dan auch alle vrtheil fprecher, fo bald vnd inen gepotten wurt, 
gehorfamlich erfchinen vnd mit geferden one vrloub nit außpleyben 
föllen (wie oben erzelt). Aber kein andre fachen, dan waß das kouf- 
gericht belangt, föllen hieneben fürgenomen vnd verhandlet werden.

Diß alles gefchechen mitwochen den neun vnd zweintzigiften 
tag julii anno xvc viertzig vnd fünf jare gezalt, vnder Hanfen, alten 
vnderuogt, Bernhart Kröpflin, Heinrich Rouwen, nuwen vnd alten 
burgermeifter, Betern Ruoggern, Ciauß Grellen, Fridlin Mangolten, 
Jacoben Flumen, Marx Wetzeln, Cafpar Schimpfen, Wilhelm München, 
Hans Oltingern, Gergis Hugen, Fridlin Mandachern, Heman Schlichern, 
Michel Rollern, Conrat Rofenplatten vnd Hans Marti Hagen, alle 
der täglichen raten, vnd ftattfchrybern Jacob Huber, ftatamman Hans 
Kopp.

Sfcadtbuch A S. 26—30; Stadtbuch B fol. 95 ff.

5

10

15

20

25

30

35



190

5

10

15

20

25

30

35

[1.] W ie man zum g erich t fü rp ie te n  foll.
Item, welcher an den andern ichtzit zu clagen hat, der S0II im 

fürpieten vnd fürtagen laffen an dem fontag oder an dem donftag, 
vnd foll man ine dann morndis richten an dem montag, oder ah dem 
freitag, wie das fitt vnd gewonlich allwegen gewefen ift; vnd foll 
fich auch der ander verfton zue demfelben gericht; verftat er fich 
aber nit, fo ift die peen drey fchilling, alß hienach gefchriben ftat, 
vnd dem cleger fein fach gefallen, er ziehe dann fachen für, warumb 
er nit fürkomen fey, die ine billichen fchirmen follen.

[2.] V ngehorfam e des fü rp o tts  zum gericht.
Item, wem fürgebotten würt, gat der nit für, fo beffert er dem 

vogt drey fchilling, würt auch einem in gericht vorzeit gepotten, 
halt er das nit, fo beffert er aber dem vogt drey fchilling.

[3.] Die rech tfp re ch e r follen vmb alle fachen v rth e ile n .
Zuo wiffen, das die gefchwornen richter vmb alle fachen richten 

vnd vrthel fprechen follen, vßgenomen was malefitzifch ift vnd an 
das bluet gat, darum foll ein gemein gericht fein, vnd meniglich den 
man fraget vrthel zu fprechen. Wurde aber ein vrthel für rath 
gezogen, die mögen darumb in irem rath fprechen; nemen auch die 
räth fich einer fach an zue dem rechten zuo fprechen, das mögent 
fy wol thun vnd darumman richten in irem rath.

[4.] Totfchlag.
Item, were das yemant den andern leibloß thete in der ftatt, 

wirt er begriffen, fo gat bar gen bar, würt er aber nit begriffen fo 
foll er die ftatt ewiglich meiden, vnd ift der herrfchaft das guet 
vnd den freunden den leib; vnd ift er ein ingefeffen burger, der den 
totfchlag gethon hat, fo foll man ime fein guet nit angreifen denne 
mit vrtheil vnd mit dem rechten.

[5.] W ie man einen vß einem  hauß nem en foll.
Item, were das derfelb, der alfo den totfchlag gethon, oder yemand 

andre zue dem man greifen wolte, von welcherley fchuld das wer, 
klain oder groß, in einem hauß were, das hauß wer fein oder nit, 
er were burger oder nit, den oder die foll,man in den heufern ohne 
gericht vnd recht nit fuchen nach fahen, es fey dann des würtes 
gueter will.
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[6.] So k in d p e tte r in  in einem hauß feind.
Item, in welichem hauß ein kindpetterin ilt, wer denne in dem 

hauß ilt, vber den foll enkhein gepott ghon, nach foll man in dem 
hauße niemand vachen, weder mit gericht nach on gericht, vntz die 
sechs wnchen vßgand, von welicherley ßachen auch das darkeme, 
vnd S0II auch dieselben zeit frey sein wacht vnd tauwen, wann alß 
vil er gerne thuet. Wer aber, das im in demselben zeyl Iteür geleit 
wurde, alß andern burgern, wenne sich dann dieselben zeit erlaufet, 
S0 möcht man in vmb die steür wol pfenden vnd angreyfen alß ander 
leüth. Es1 S0II auch in der vorbenembten zeit frey sein wacht vnd 
tawen, alß vorßtat, vnd auch aller andern dienßten dann alß vil er 
gerne thuet.

[7.] B eßchalckung  im hauß.
Item, ilt das yemand den andern befchalcket oder geuneret in 

seinem hauße, an seinem weibe oder dochter, mag derselbe den be- 
greifen, S0 mag er in döten vnd den cörpel dinnen lassen vnd das 
haubt heruß werfen vnd damit gantz gebessert han.

[8.] B lu o tru n ß  w undschleg .
Were auch, das yemand den andern wundeti mit gewaffneter 

hand, die wund fey groß oder klein, oder welcherley waffen es feye, 
der foll es bessern mit zehen pfunden dreyfach, oder mit der hand 
im abzuschlagen von seinem leibe. Vnd gehören der herrschaft zehen 
pfund, der statt zehen pfand vnd dem cleger zehen pfund, er seye 
burger oder foldner, frembd oder heimsche, vnd foll dem cleger ge- 
wonlichen fchaden vnd den artzat ablegen. Den fchmertzen ist er 
ime nit gebunden abzulegen, wann das er mag die bueß neman, 
wenig oder vil, vnd foll der, der die wunden gethon hat, den cleger 
vertröften die buoß vnd den schaden abzulegen, vnfer herrhchaft die 
buoß vnd der statt die buoß. Hat er aber ßouil hinder der herrschaft, 
das er fy mag abgelegen, S0 S0II er der herrschaft nichtz vertrösten, 
wann sy selbs gewalt hat zu nemen.

[9.] F re u e l w ider e in en  im hauß.
Item, were auch am andern frefelt in seinem hause wider seinen 

willen, alfo das er den haußwürth oder yemand andern in das hauß 
jagte oder trybe in vbels weyße, oder den hauswürth vßter feinem 
hauße frefenlich in vbels weife lude, oder sonst an seinem hauß fre-

1 sic.
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felte in vbels weyfe, der ift auch verfallen zehen pfund dem cleger 
vnd der herrschaft zehen pfund, auch der statt zehen pfund, vnd S0II 
das vertrösten wie vor geschryben stat.

[10.] So e iner einem  le in  hauß v erb eü te t.
5 Item, were auch, das yemand dem andren lein hauß verbute oder

verpotten hette, vnd das kuntbarlich wurde,1 nach der statt recht vber- 
füere, der foll auch bessern zehen pfund alß vorgeschriben stat.

[11.] L adung  vß dem hauß.
W ere auch, das yemand den andern vffer einem hauß lude, das

10 nit ßein . were, in zorns weyse, der foll drey pfund bessern dreyfalt, 
den herren drey, der statt drey vnd dem cleger auch drey.

[12.] H erd faal.
Wer den andern herduellig macht, freuenlich, der verbessert neün 

pfund dreyfach, vnferm herren, der statt vnd dem cleger.

15 [13.] B luo trunß  ohne g ew ap n e te r hand.
Item, were auch, das ein burger den andern fchlüege mit der

fault, oder fonft mit vngewapneter hand, das er blutruns wurde, der 
foll beffern dem hern ein pfund, den burgern ein pfund vnd dem 
cleger ein pfund. Würt er aber nit blutruns, fo ift es neün fchilling.

20 [14.] B urger gegen  vßburgern .
AVer auch, das ein burger einen vßman mit vngewapneter hand

fchlüege, das er blutruns wurde, der foll beffern neün fchilling drey- 
fach, würt er aber nit blutruns etc.

[15.] V ßburger gegen .bürgerh .
25 Item, were aber, das ein vßman einen burger fchluge mit vnge- 

wapneter hand, das er bluotruns wurde, der foll beffern drey pfund 
dreyfach. Wurde er aber nit blutruns etc.

[16.] In iu r ia  oder e h rv e rle tzu n g .
Item, were das yemand den andern anfprech vmb keinerley fach,

30 das ime an fein ehr gienge, an leib oder an guet, befchehe das in 
trunkenheit oder in zorns weife, wenn er dann von feinem zorn 
kerne oder die trunkenhait were abgangen, kerne er denne vnd 
fpreche, er hete es gethon in zorns weyfe oder in trunkenheit vnd 
wer im laid, vnd wiffte nit anders vff ine dann ehrn vnd guetz vnd

35 fchwuer auch des zue den hailigen, das follte er auch verbeffern mit

1 fehlt wahrscheinlich vnd in.
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zweyen pfunden drey fach, vnd folte ine damit haben abgeleit. Wolte 
er aber bey derselben red beleihen vnd all weg reden, das es were, 
vnd aber der ander der red laugneti, wo er ine dann nit bewiste des,
S0 er ansprechig were, S0 solte er an sein ftat ston vnd leiden alles 
fo der ander leiden folte, ob er in gewißet hette vnd die lachen ver- 5 
schuldet hette.

[17.] W elcher die rä th  fchm echt.
Wer auch, das yemand, wer der were, seinen1 newen oder alten 

geschwornen rath oder einen1 insonders der des raths pott were 
femlichs zuoredte, das im ehre, leib oder guete berüerte vnd das ge- 10 
meine statt antreffe, von welichem das beschehe, der S0II bessern ohne 
gnad zehen pfund dreyfach, dem herren zehen pfund, der statt zehen 
pfund vnd den räthen oder clegern zehen pfund, vnd dartzue zwen 
monat von der statt ohne gnad. Vnd ob einer semlich gelt nit vfzu- 
richten hete, fo S0II im vogt vnd rath ein straf an feinem leib zu 15 
erkhennen haben, vnd was buofe fy  erkhennen, das S0II ohne gnad 
sein. Vnd ist difes von vogt vnd rath, auch den viertzigen angesehen 
vff fambftag vor Nicolai anno tausent vierhundert vnd vier vnd viertzig.

[18.] W elcher e iner sach vberw isen.
Were auch, das einer einer sach ge wißet wurde, darumb er sein 20 

vnfchuld büte, der ist verfallen drey pfund stebler ohne gnade.
[19.] F r id  verfagen .

Zu wissen ist, wer der ist, der dem vogt oder einem des raths 
oder einem der viertzigen oder dem amman, dartzue einem burger 
oder einem der, alß ander burger schwerent, gefchworn hat, der statt 25 
frid verseyt, den S0II man fahen vnd beyfangen vnd von der statt 
schickhen vff meines herren vnd der Itatt gnad. Vnd wann er herin 
will, S0 foll er geben fünf pfund pfening, gleich getheilt meinen 
hern vnd der statt, ohne gnad.

[20.] F r id en  brechen. 30
Item, welcher gelobten vnd gegebnen friden vbersicht vnd bricht, 

der S0II der statt vnd dem junckhern besfern dreymal dreyffig, das 
ist neüntzig pfund.

[21.] W er k rie g  an an d rn  b rin g t.
Ouch ift zu wiffen: wer krieg an andern bringt, es feye mit 35 

Worten oder mit werckhen, das er fy zue fchaden kommet,1 mag er
1 sie.
Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. 1. 13
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das beweyfen mit zweyen erbarn knechten zu feiner hand, den dar- 
umben zu glauben ist, oder mit dreyen ohne feine hand, das ers an 
ine bracht hab, der S0II den vnschadhaft machen, an den er den 
krieg bracht hat, es feye vmb buofen oder fonft, vßgenomen das

5 einem an den halß gat.

[22.] Bew eyfung der ehren oder einen  doten menschen.
Item, will yemand beweysen, das eim an den tod gat oder an 

sein ehre, oder will yemand einen doten menfchen weisen, oder einen 
an eines toten statt, das S0II er thuen mit seohsen zue seiner hand 

10 vnd S0II ime auch selber mit der offnung geholfen han; vfigenommen
brief, was die weyfent, dabey foll es pleiben.

[23.] W ie u il perfonen  zue e in er bew eifung.
Wer das yemand zue dem andern clagti, das einer laugneti zue 

dem er clagt, vmb was sach das were, ohne allein das einem an den 
15 tod gat oder an sein ehre, will er das beweysen, das S0II er thun 

mit zweyen zue seiner hand, vnd S0II im felber mit der offnung auch
geholfen han.

[24.] W er h arin  zu m ark t fa rt, ift zo llfrey .
Item, wer auch hierin zue mergt fert vnd auch zue mergt ftat 

20 mit feinem guet, der foll zolles frey fein, vnd foll im der herr frid 
geben vnd fchirmen von den1 zeinftag früe vntz an die mitwuchen 
früe, vnd mag in niemand verpieten, alfo das er von vnfers mergts 
wegen härkhomen ift vnd zue dem thor wider vuovart, daherin er
khomen ift, wider haim.

25 [25.] F reu e l am zeinftag .
Auch ift zu wiffen: were das yemand freuel begienge an dem 

andern, wer die feind, er fey frömd oder haimfch, an einem zeinftag, 
fpat oder früe, den tag allen, der foll den burgern geben ein pfund 
pfening zue einig, ohne gnad, vnd denne den freuel beffern, aluo fy

30 an ir felbft ift, alß vorgefchriben ftat.

[26.] W ie man g e ltfch u ld  bezalen  vnd inz iehen  foll, auch wie 
pfand geben w erden follen.

Item, ift die fach von geltfchuld wegen, darumb das fürgebott 
befchehen ift, kumbt denne einer für vnd würth vellig, fo foll im 

35 der richter in gericht bieten, den cleger abzulegen in acht tagen die
1 sic.
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nechften; iffc er denne des gepotts nit gehorsam, wen den die acht 
tag vßkhomen, S0 S0II der aman oder der burgerknecht mit dem cleger 
zue deß andern haußgan, ob sy1 der cleger nit empern will, vnd foll 
im varende pfand geben, die deß drittheils besser seind, der schuldner 
endschlahe sich dann alß recht ist, das er nit S0U1I varender pfand 
habe, denne. fo S0II er im ligende pfand geben vntz an das hauß, 
denne er auch thün foll alß ob fy varend weren. Zue dem letften 
foll er ime das hauß geben, ob er fich endfchlecht alß vor, daß er 
nit fouil anderer ligender güeter hab, demselben hauß er auch denne 
thun foll, alß von alter harkhomen ift, das ift zue dreyen vierzehen 
tagen. Were aber, das er khein pfand hette, weder ligend noch 
varend, vnd fich deß endfchlüege, fo foll im der aman gebieten, den 
cleger abzulegen in fyben nächten, oder aber die ftatt zu meiden.

[27.] W ie der c leger vmb fein  schuld b eh a lten  mag.
Item, kombt aber der nit für, dem alfo von geltfchuld wegen

fürgetagt worden ift, fo ift die peen alß vor, vnd was der cleger be- 
hebt bey feinem aide, das der gelt fchuld leye, das foll der ftatt- 
kneoht dem fchuldner gebieten den cleger abzulegen vnd zu geben 
alß vorftat in acht tagen, thuet er das nit, fo foll der ftattknecht 
aber mit dem cleger zue deß fchuldners hauß geen, ob fy 1 der cleger 
nit embern will, vnd foll im pfand geben, deß elften varende vnd 
darnach ligende, alß vorgefchriben ftat. Hat er aber kein pfand 
vberall, fo foll im aber der aman gepieten den cleger abzulegen in 
fyben nächten oder die ftatt meiden, wie vorgefchriben ftat.

[28.] So fich ein  v r th e l zw eyet.
Item, würd fich ein vrthel zweyen, das die vrtheln gleich ftanden,

fo foll der richter darumb fprechen, vnd wedrem theil er dann gebilt, 
daß foll auch alfo pleiben.

[29.] W er z iehen  mag.
Item, auch fond drey ziehen vnd zwen warten.

[30.] So dem app ellan ten  die v r th e l em pfallt.
Item, wedrem auch die vrthel empfallet, der foll verfallen fein

fünf fchilling vogt vnd rath, ohne gnad, vnd dem, der gegen ge
wartet hette, gewonlichen fchaden ablegen vnd in auch darumb 
vertröften.

1 sic.
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[31.] So einem ein zug vor ra th  em pfalt.
Item, was vrtheil für rath getzogen würt, welchem denne die 

vrthel empfallet, gibt dem rath fünf fchilling vnd mag die verzern 
mit einem vogt.

5 [32.] K ain  freue l h a t zug.
Item, vmb kein freuel föll man erkhennen zug, nach kainen zug 

thun, wann das man der merern vrthel foll nach richten.

[33] W ann einem die f t a t t  v e rp o tte n  w ürt.
Wem die ftatt alfo verpotten würt, der foll yenent Rheins vber 

10 den Andißbach auß für alle fchmidten vnd pleygen, für die alte 
walchen, für die Netzen vnd für die Sitten1, vnd hie difent Rheins zu 
der merern ftatt für Braiten Aich auß, für Saltzmans trotten vnd für 
Vdelgers kreutz. Vnd alfo würt man vfferhalb den obgenanten 
zeilen, wederthalb man vßkhombt,2 es fey weib oder man, vntz vff 

15 die ftund, das fy den cleger abgelegen, dem das gepott befchehen 
ift. Were aber, das yemand das vberfüere, alß vorgefchriben ftat, vnd 
innert die vorgemelte zeil kheme, alß mengen tag er daß thete, alß 
dickh foll er zehen fchilling geben, an gnad, gleich getheilt meinen
herren vnd der ftatt, vntz er den cleger gentzlich abgeleit.

20 [34.] So einem die f ta t t  v e rp o tte n  w ü rt vnd d a rü b e r w ider 
h a rin  in die f ta t t  kom bt.

Item, were das einer in die ftatt kerne, darnach fy im verpotten 
würt, in weliches hauß er da khumet vnd in der behaltet, des das 
hauß ift, oder der darin wonhaft were, würt es der cleger innen, 

25 der mag vmb fein fchuld zue dem greifen, der den gehaimet hette, 
dem das gebott alfo befchehen ift, vnd hett alß guet recht zue ime 
alß zue dem er vßclagt hat, vnd mögent auch meine hern vnd die 
ftatt vmb ir buofen zu im greifen mit zehen fchilling alß vorge- 
fchriben ift, alß mengen tag er da inen ligt, vnd auch der cleger, 

30 ob er oder fein haußgefind deß wiffent feind vnd fich deß nit end-
fchlagen mögen.

[35] So der am an einem pfand h ä ifch et.
Item, were aber das der aman zue einem hauß kheme vnd pfand 

da nemen welte, alß vrthel vnd recht geben hette, vnd im die thür 
35 dauor befchloffen wurde, fagt das der aman, der ift verfallen ain

1 sic; eine Abschrift hat Sizen. 2 bleiben oder dgl. fehlt.
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pfund, an alle gnad, zehen schilling meinem hern vnd zehen fchilling 
der statt, vnd ifb auch ein aman das gebunden zu fagen bey 
seinem aide.

[36.] So m a n  dem  a m a n  p f a n d  w e h r te .
Were.auch das yemand dem aman pfand werte oder einem, dem 

das vogt vnd rath empfolhen hette, der einer statt knecht were, der 
S0II meinen herrn drey pfund vnd der statt drey pfund verfallen fein, 
vnd foll aber der aman oder pott daffelb bey feinem aid gebunden 
fein zu Tagen.

[37.] W ann einem  p fand  zu geben  g ep o tten  w ürt.
Item, welicher fich nit entfchlagen wolt, fo im gebotten würt 

pfand zu geben, alß dickh er fich des fperte, Io verfallt er zehen 
fchilling, vnd wann es khombt vber das dritt gebott, fo foll vogt 
vnd rath gebunden fein im zu helfen, daß im vmb fein fchuld gnug 
befchehe. *

[38.] W an ligende pfand v ff  die g an t komen.
Were ouch, das ein ligend guet vff die gant kheme, wie dickh 

das gefumet wurde, das es nit verkhauft wurde von dem, des das 
pfand were oder von yemand anderm von feinet wegen, vnd das 
kuntbar wurde,1 möcht es aber nit khuntbarlich werden, der foll fein 
recht dafür thun, das er daß nit gethon hette, oder aber er verbeffert 
ein pfund pfening, ohne gnad, halb dem hern, vnd halb der ftatt, 
wie dickh das gefchicht alß dickh muß er beffern, alß vorge- 
fchriben ftat.

[39.] So einem  pfand  m it rech t z u e rth e ilt.
Ouch ist zu wiffen: wa einem pfand mit dem rechten ertheilt 

werden, das man ine verpfenden foll mit varenden pfendern, er möge 
fich dann mit dem rechten endfchlagen, das er nit varende pfender 
habe, fo foll er ligende von ime nemen.

[40.] W ie man p fan d  vor g e r ic h t fe r tig e n  folle.
Item, pfand fo einem weybel geben werden, ift das man die ge

ziehen oder getragen mag, fo foll man die felben pfand für gericht 
tragen vnd bitten zu erfaren, was er mit den pfendern thun foll das 
recht feye, fo foll man ime ertheilen, das man die pfender folle be
halten, einem vßman vierzehen tag vnd einem burger oder foldner 
acht tag, vnd foll einem verkhünden des die pfender feind, das er 

1 sic; der Nachsatz fehlt.
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lye loule innert dem zeyl, alß vorgefchryben ftat. Thuet er das nit, 
S0 foll ly denne der burgerknecht vfrüefen an offner ftraffe. Were 
dann aller mailt darumben gibt, dem S0II man es geben, vnd ist es 
daß er fouil daraus loußt, das ime vergelten würt, damit S0II ine be-

5 nüegen. Mag ime aber damit nit vergolten werden, S0 foll ime der 
burgerknecht mehr psender suchen. Lößt er auch mer vber das 
ime vergolten würt, das foll er dem geben, deffen die pfender ge- 
wefen waren.

[41.] P fan d  ohne re c h t  verkaufen .
10 Item, verkauft auch yemand ein pfand ohne recht, er verkhauf 

es oder habe daß falber, wie das were, der S0II dreysten neün schilling 
verbessern, dem hern, der statt vnd dem cleger.

[42.] W er vmb schuld c lag t, wie er die schuld  b eh a lten  
moge.

15 Item, wer dem andern fürgebeüt vnd lein gewartet ein gericht 
vß, kumpt er dann nit für dem alfo fürgebotten ift, hat dann der 
cleger fein clag geöffnet, fo ist er ime verfallen was er zue ime ge
öffnet vnd geclagt hat; hette er aber sein clag nit geöffnet, was er 
denne behebt zue den hailigen, das er ime Ichuldig were, das ift er

20 ime verfallen, vnd foll ime es vßrichten, er ziehe dann femliche 
fachen für, die ine billich fchirmen follen.

[43.] W ie man an einer g an t nach der f t a t t  L aufenberg  
farn  folle.

Zu wiffen: fo ein burger in verderben khombt, das er mehr
25 fchuldig dann er vermögens ift vnd die fchuldforderer nit mehr 

wolten ftill fton vnd einfallen wurden mit verpott vnd ime fein guet 
vff die gant kheme, fo ift von alterhär der ftatt brauch vnd recht, 
das das gottshauß Seggingen vmb fein fchuld vorfart, darnach das 
hochloblich hauß Ofterreich, darnach die gottsheüfer zue Laufen-

30 berg, nachuolgends gemeine ftatt, vnd darnach ihe die eltiften ver- 
fchreybungen, fo vor dem ftab zu Laufenberg oder anderßwa vfge- 
richt worden, darnach die lidlöner, volgends die burger, vnd zue letft 
die eltiften, fo zu erften gefrönet haben vnd vff den güetern ver- 
potten.

35 [44.] M orgengab.
Item, die morgengab ift frey, gath vor allermeniglichen.
Item, es ift mit einhailiger vrthel zue recht erkhant, das hinfüro

yemants, wer der were, fo mit to t abgat vnd fchuldig blibe mehr
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dann er hat, vnd die erben vngerbt vßgon wolten, S0 S0II das gotts- 
hauß Seggingen, darnach das hochloblich hauß Österreich, darnach 
gemeine statt Laufenberg, darnach die eltifte verschreibungen, vol- 
gends die eltiste verschreibungen, wie das von vnfern voreltern auch 
gehalten worden i f t1. Ift alles durch alte vnd newe räth vnd die 
andere vrtheisprecher zue recht erkhant, das es hinfüro affo gehalten 
werden folle. Die morgengab ist frey, gat vor meniglichem.

[45.] C lag vmb lon oder lidlon.
Ouch ift zu wiffen: wer den andern beclagt vmb lhon oder lid- 

lon, das er daß bessern solle mit drey schillingen einem vogt vnd 
einem cleger eintwederem, ob sy das nit embern wölten, vnd S0II 
man ime gebieten vber thwernacht. Thete er daß nit, S0 foll man 
ime pfand geben, alß vorgeßchriben stat. Were auch das es für- 
baffer zu gericht kheme, S0 were es aber dasselb, vntz das ime das 
gericht volgieng vnd das ime gnug befchehe.

[46.] Z inß  schuld.
Wer auch dem andern zinß schuldig ist, kumbt er für gericht, 

darumben foll er auch beffern, alß vmb den lohn daruor ge- 
fchryben ftat.

[47.] H auß zinß.
Ouch ift zu wiffen vmb den hauß zinß: wenne fich die jarzeyl 

ergangen hant, alß er es empfangen hat, will er darauß ziehen vnd 
hat im fein hauß zinß nit zu geben, fo mag er die pfand wol darinen 
behaben, die des dritten thails beffer feind vnd denne thüen nach 
hauß zinß recht.

[48.] W er feinem  h a u ß w ü rth  vor dem zey l v rlau b  gibt.
Were auch daß yemanden2 feinem haußwürth vrlaub gebe, ehe 

fich das jar zeyl ergangen hette,3 es befünde fich dann mit redlichen 
fachen, daß er es verfchuldt hette, fo foll er ime kheinen zinß ge
bunden fein zu gebent. Zeucht der haußwürth aber darauß vor dem 
jar, der hat daffelb recht.

1 sic. Die späteren Abschriften haben . . . vßgon wolten, fo folte der landsfurft, ob 
er etwas zu dem verlaßenen gut anfprächig wäre, Vorfahren, darnach das gottshäus 
Sekingen, darnach die gotsheufer zu Laufenburg, darnach die eltiften verfchreibungen, 
darnach die lidlöhner, wie das . . .

2 sic. 3 sic, auch die späteren Abschriften; nach hette ist wohl ein Satz ausgefallen.
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[49.] W ann  einer seinem  h a u ß w ü rt vor dem  zeyl das 
b estanden  hauß v ffg ib t.

Were auch das einer, der ein hauß vmb zinß hette, oder bey 
einem der ein hauß hette bey ime darinen zue hauß were, dasfelb 

5 hauß S0II er ime nit vffgeben, ehe sich daß zeyl ergat. Were aber 
das er ime das hauß vffgebe, fo ßoll er ime den zinß gentzlich geben, 
es befände fich dann mit redlichen fachen, das er bey ime nit bleyben 
mochte, es wurde bedinget oder fy lieffent einander ohne das ledig.

[50.] Olag vmb haußzinß.
10 Item, es ift zu wiffen: wer zue dem andern clagt vmb zinß, der 

mag wol vntz an den dritten zinß behaben. Ob aber deß zinß mehr 
were, da foll er vmb antwurten alß vmb ander gelt fchuld.

[51] Vmb w achfenden fchaden rich ten .
Item, man foll vmb wachfenden fchaden vff das erft gericht

15 richten vnd vff daffelb foll niemand vff den andern mehr laiften den 
dreymal. Wer aber das einer pfand wolt geben, die deß drittheils 
beffer werent, die foll man nemen vnd den fchaden damit verfton, 
vnd ift fy auch einer gebunden zu nemen vmb haubtguet vnd vmb 
fchaden.

20 [52] Grafts clag gegen einem  bu rger.
Were auch das ein gaft zue yemanden in gafts weiß clagte,

der vffert der bannmüle gefeffen were, was der coften oder gewond- 
lichen fchaden hette, der khundlich wurde für den elften tag mit 
zerung oder gewonlichem fchaden, da foll er ime gewonlichen fchaden

25 ablegen, ift daß er die anfprach geliebt. Behebt er aber die anfprach 
nit, foll er dem burger oder foldner auch fein fchaden ablegen, ob 
er in einichen komen were, alß vorgefchriben ftat.

[53.] Wie man einem gaft r ic h te n  foll.
Item, man foll einem gaft richten alle tag vnd denne pfand geben,

30 alß vorgefchriben ftat, ift das der fchuldner nit gichtig ift. Ift er 
aber dem gaft gichtig, fo foll man im pfand geben zu dem erften 
gericht.

[54.] C lag zu e in er w itw en.
Were auch das yemanden1 clagt zue einer witwen vmb fchuld,

85 die fy gelten folte, das von irem man darkhommen were, will denne 
die witwen, fo mag fy fich jar vnd tag darumben bedenckhen, alfo

1 sic-
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mag fy ir trew geben, das ly denzemal darumben nit wisse, vnd S0II 
denne für gericht ghon vnd da laugnen oder jehen.

[55.] Olag vmb e igen  vnd vmb erb.
Ouch ist zu wisfen: were das zwen einandern beclagten vmb 

eigen oder vmb erb, das fol man ziehen suor ein vogt vnd rath, vnd 5 
sollend die, S0 den zug gethon oder gewartet hand, khein vrthel 
geben vor vmb dieselben fach vor vogt vnd rath, er seye des rathes 
oder nit. ist aber daß yemanden1 darumben vrthel gesprochen, wedrem 
theil er gehollen hette, der S0II darumben vor dem vogt vnd dem 
rath vmb dieselben fach nit gefcholten werden. 10

[56.] W ü rth en  clag  vmb zerung.
Item, were auch das ein offner würth zu yemanden clagte vmb 

guet, das er an ime verzert hette, laugnet er denne, S0 foll er lein 
vnfchuld neman, oder er beweyle ine denne alß recht ift vnd ander 
leüth thund. I l t  er aber abgestorben der ime alfo schuldig ist vnd 15 
er zu den erben clagte, S0 mag er sein guet behaben vntz an ein 
marckh sylbers, ob sy ime mißgichtig weren vnd er das guet an ime 
verzert hette.

[57.] Clag vmb v b e rg riff .
Item, wurde auch yemanden1 zue dem andern clagen vmb ein 20 

vbergriff, es leye an heulern, hofltetten, an garten, an ackhern oder 
an matten, da S0II man beiden theilen gebieten einen vndergang, vnd 
was sich da befändet mit besser khundschaft, daß S0II auch alfo 
bleiben.

[58.] So yem and bau w en  w olte vnd ime daran  h inderung25  
beßchehe.

Item, wolte auch yemanden1 einen bauw thnn an heülern oder 
hofltettenen, wolte ime das yemants wern oder daran irren, da S0II 
ein vogt vnd rath hinghon vnd S0II das belehen, vnd lond vff 
gemeine hofftett bauwen beide theih Hette auch der ein theil dazu- 30 
mal nit zu bauwen, S0 mag der ander theil wol bauwen vnd foll 
im da der ein theil, der nit bauwen will, schaden ablegen, alß sich 
die werckhleüth erkhenent, die den bauw gethon hand, vnd zu den 
zeiten zu geben, alß sich dann ein vogt vnd rath erkhennent vff be- 
schaiden zeyl. 35

1 sic.
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[59.] W ie sich die, S0 k u n d sc h a ft zu sagen  fü rg e s te ll t ,  
h a lte n  sollen.

Anno etc xvc xxx vff sambstag nach Sebastiani ist mit der jnerern 
vrthel zu recht erkhant, das die, S0 fürgestellt vnd kundfchaft sagen 

5 sollen, das dieselbige fürgestellten sich nit mit einander sollen be- 
denckhen, fonder ein jeder sagen vnbedacht fouil vnd ime zu wissen,, 
nachdem vnd ime vor geöffnet würdet. Actum in de’r rechtfertigung
Hanß Haugen vnd Fridli Künigsfelder.

[60.] W elich e r den andern  vmb die ehe aü fp rich t.
10 Were auch das yemand den andern einer ehe anfprech, es feye

weib oder man, die mag ein vogt vnd rath in troftung nemen für 
zehen pfnnd pfening; weder theil da den andern anspreche, ob er nit 
behuobe an den steten da sy es billich thnn fond, daß er zehen pfund 
oder die hand verfallen sein S0II, meinen herren fünf pfund vnd der

15 ftatt fünf pfund, ohne geuerd.

[61.] B u rg e r v ß b u rg e r vff frem bde g e ric h t 
Were auch das einer der bey vns feßhaft wer 

wacht gipt, einen vßburger vnd foldner vff frembde 
vnd das recht vor vns nit nemen wolte, er. wurde 

20 gelaffen, der foll verfallen fein fechs pfund; drey pfu: 
vnd der ftatt drey pfund.

laden d e. 
der fteür vnd 
gericht trybe

denne rechtloß 
nd meinem hern

[62.] W er dem an d ern  gehauw en holtz  
Item, wer dem andern gehauwen holtz nimbt, der 

gnad fünf pfund.

nim bt.
verbeffert ohne

25 [63.] W ie eh e leü th  ir  gue t e inander ve rg ab en  mögen.
Item, wer auch zu Laufenberg bey der ehe fitzet, die weyl fy

dann beide lebent fo mögen fy mit irem guet thuen was fy wollen, 
einandern füegen vnd machen, oder einem khind füfbaß thuen vnd 
machen dann dem andern. Was fye damit thun vnd laffen, das foll

30 ftete fein, vnd befchicht es mit vrtheyl vnd mit göricht, fo foll es 
craft han.

[64.] W ie eh eleü th  e in an d e rn , deß g le ichen  wie die kind 
v a tte r  vnd m u tte r  erben follen.

Item, weders vnder inen aber abftürbet, hand fy dann nit kind, 
35 fo foll eins das ander erben an ligendem vnd anj varendem gut.
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Hand fy  aber kind, fo ist das ligend gut den kinden verfangen vnd 
das varend gut bleibt dem, das denne vnder inen lebet ift bliben, es 
feye fraw oder man. Vnd daffelb foll vnd mag das ligend guet auch 
haben, nutzen vnd nieffen vnwüeftlich, alle die weil es vngeendert 
ift zu der ehe, vntz zue vnd irer weyl, vnd foll auch die khind dar- 
anß ziehen vnd berathen, alß demfelben guet gerneß ift, mit gewand 
vnd mit andern fachen vnd ime ehrlich ift. Wenne es fich aber zu 
der ehe geendert oder ftürbet, fo ift denne das ligend gut leidenklich 
den kinden gefallen.

[65.] M orgengab.
Item, die morgengab pleibt der frawen.

[66.] Von m anlehen.
Item, hetten fye auch ein manlehen, das pleibt dem vatter, wanne 

wir darumben nichtz habent zue ertheilen.
Item, were daß ligend guet erbt, derfelbig foll gelten.
Item, lieffend fy ein hofhörig guet.

[67] A nfprach  vmb hofhourige güeter.
Item, wer den andern anfpricht vmb ein hofhörig guet, der foll 

ine hie vor gericht des erften vftryben vnd foll man in denne vn- 
uerzogenlich weifen in den hof, da denne das guet hin gehört zu 
gewynen vnd zu uerlieren.

[68.] Z inß von h o fh ö rig en  güe tern .
Item, fpreche aber yemand den andern an vmb zinß, die von 

femlichen güetern giengend, darumben S0II man hie vor disem ge- 
richt des rechtens pflegen von den, die zue difem gericht gehören.

[69.] Wie v a tte r  vnd m u e te r die kind erben.
Item, were das ein fraw oder ein man kind hetten, die vor inen 

beiden oder vor iren einem abfturben vnd fy vatter vnd mueter vber- 
lebten, land die felben kind denne guet, ir feye eins oder mer, vnd 
hand die getheilt mit einander vnd land die khind nit andere khind, 
fo erbt fy vatter oder mueter, ob fy beide oder eins vnder in lebte, 
für die gefchwifterigte.

[70] W ie gefch  w ifte rte  e in an d e r erben.
Item, haben aber die gefchwifterten tbail vnd gemain mit ein- 

ander vnd hand nit getheilt, fo erbt ein gefchwifterigt daß ander.
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Were auch derselben gefchwifterten eins zue der ehe khomen, daß 
ist feinem gemahel der ehe recht behalten nach der’ statt recht zue 
Laufenberg.

. ■ ' i
[71.] So die k ind ire  g e fa llen e  gü e ter ziehen,) wie he rn ach , 

5 fo es zue faal kom bt, g ee rb t fo ll werden.
Item, were das fraw oder man kind hetten, denen vatter oder 

mueter abgeftorben weren vnd den kinden ir guet gefallen were vnd 
dannen gezogen hetten, endert fich denne das zu der ehe, es were 
fraw oder mann, vnd andere kind gewunne, was er denne guetz hette 

10 vnd gewunne, daß füllend die nachgeende khind erben, vnd füllend 
die erften kind nichtzit damit zu fcbaffen han, alß diekh das befchehe,
wann fy vormals iren theil genommen hand.

[72.] An w elichem  ort keine kind gelaffen , wie dann g eerb t 
w erden foll.

15 Item, vallet auch ein erb zu Laufenberg von yemand der da 
ftürbet, vnd land diefelben leüte, von denen das erb gefallen ift, 
kheine eheliche khind, wer denne der nechft ift, es ! feye vattermag 
oder muetermag, der foll zue dem erb fton; feind fy aber gleich an 
der fybfchaft von vattermag vnd von muetermag, die follend auch

20 gleich erben.

ein[73.] B efitzung  der g ü e te r , wie lang  biß zu 
Item, wolte auch ein burger den andern beclageü 

bern oder yemand, der zu Laufenberg were, vmb 
wa da kündlich wurde, das er das guet gehebt heij 

25 gewer vnuerfprochen drey jar oder mer, das er mit 
drey jarn nie ward angelengt mit gericht, fo foll 
billich helfen vnd fchirmen, einer zug denne vß, das in 
folt. Item, aber gegen einem landman foll das gewe 
ift daß er vfferthalben der bannmülen gefeffen ift.

er poffeß. 
oder bekhüm- 

ein ligend guet, 
te in nützlicher 
dem rechten in 
im fein gewer 

billich fchirmen 
r fein neün jar,

30

der ohne feiner 
ein gewondlich

[74.] Von dem fee lgere t.
Auch ift zu wiffen von des feelgerätes wegen: wer der ift, der 

in fein dotbeth khomet, es feye weib oder man, das
rechten erben willen nichtzit vergaben mag denne
feelgerät nach dem guete alß fy denne gelaffen hetten. Were aber 

35 das die erben ftöß darinnen hettent, das foll an einepn vogt vnd rath 
fton, wie das fy ein gewondlich feelgeret fetzent alß dem gut gemeß
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feye, es were dann, das ein fraw ein morgengab hette, der ist ir 
recht behalten, in dem dotbeth vnd* anderßwa.

[75.] So yem ands v o r seinem  a b s te rb e n  n it  s e lg re t  
v e ro rd n e te .

Were auch das yemants bey vns abgienge, es were weib oder 5 
man, vnd dem zue kurtz befchehe, das er nit ein seelgrät satzte vnd 
die freünd bey ime nit weren, oder aber die freund vnd erben nit 
thuen wölten, das sye billich durch feiner feel willen thun foltent, 
die das gut von vns hinuß zugen, oder die freünd vnd erben in der 
ftatt weren, die der feel alß vntröftlich weren vnd nichtzit thun 10 
weiten, daß foll an einem vogt vnd rath fton, was man durch feiner 
feel willen befetzen foll, alß dem guet gemeß ift, das er gelaffen hat.

[76.] Die n ach  beden  s. J o h a n s  ta g e n  in die f t a t t  z iehen , 
wie die fte ü re n  fo llen .

Were auch das einer vnfer burger oder földner von vns ziehen 15 
wolte, er habe heüfer in vnfer ftat oder nit, begreift den fant Johans 
tag zu wienächten hie in vnfer ftatt, der ift die meyen fteür dar 
nach zu geben gebunden, fouil alß dann ime gelait würt. Zühet 
auch yemants nach fant Johans tag zu funwenden von vnfer ftatt, 
der ift herbft fteür dar nach die nechften gebunden zu geben, alß 20 
vorftat.

[77.] Der b u rg e r fey , w e lic h e r  fein  hauß v e rk au ft.
Es ift zu wiffen: were das einer vnfer burger oder burgerin fein 

hauß verkhaufte, daruf er fein burgrecht hat, der feye vßwendig 
oder in vnfer ftatt gefeffen, der oder die follent auch ir burgrecht 25 
daruf haben vnd burger fein vntz vff die zeit, daß ein folich hauß 
gefertiget nach vnfer ftatt recht.

[78] W elicher im zig  were, haim lich oder o ffen tlich  von der 
f ta tt  z iehen  w ellen.

Auch ift zu wiffen: were das einer von der ftatt ziehen wolte 30 
haimlich oder offentlich oder im züg were, das er alfo hinweg ziehen 
wolte, das mag einer für rath bringen, dem er gelten foll vnd im 
entfitzt, das er im daß fein entragen; bednnckht dann ein rath, das 
es deme notturftig fey der es für rath bracht hat, wann er ime 
gelten foll, fo mag man ime daß fein verpieten oder ine felber bey-35 
fangen, ob nichtz da zu uerpieten were. Were es auch fach, das er



206

vogt v n d  rath nit haben möchte, die darumben erkhanten, S0 mag 
er dartzue beruofen den nechsten burger oder söldiier, einen oder 
mehr, die ime auch dartzu helfen fond.

[79.] W ie man v f fb u rg e r  v ffnem en vnd h a lte n  foll.
5 Von vßburgern wegen, wie man die endfchlagen foll. Item, wenne 

ein vßman burgrecht empfahen will, der foll es empfahen mit einem 
pfund pfening vnd vier pfening gewonlicher müntze zu Laufenberg, 
vnd foll jerlich ein genant gelt geben, alß er denne vberkhomen mag, 
es were dann, das derfelb vßburger harin in die ftatt ziehen wurde,

10 wie fich daß füegte, wann denne foll man ine fteüifen vnd halten, 
alß man einen ander, der feins gleichen ift, fteüren vnd halten thuet, 
ohne geuerde. Vnd wenne dann derfelb burger, deif alfo burgrecht 
empfangen hat oder den burgrecht angefallen ift, die burger anrüeft 
vmb potten zu geben, fo foll man ime potten gebeff ein tag in der

15 ftatt coften vnd nit fürther, den vberigen coften vber den einen 
tag foll er felbs haben vnd geben, wie lang fy vnder wegen weren.

[80.] W ie man einen  in g e fe ffn en  b u rg e r  m it p o ttf c h a f te n  
h a lten  foll.

«: Item, aber einem ingefeffnen burger, arm oder
20 potten geben, die erft fart in der £tatt coften, wie lahg die pottfchaft 

vnder wegen ift, vnd nit fürther.

reich, foll man

[81,] K ein g a f t  mag den and ren  v e rp ie ten .
Item, es foll vnd mag in der ftat kain gaft <̂ en andern ver-

pieten, fein leib nach fein guet, danne vmb frefel, der da begangen.

25 [82.] So p rie fte r an b u rg e r an lp ru ch  ge 
Were auch das einer vnfer burger oder földner m 

ichtzit zu fchaffen hette, der foll das recht nemen 
rath, vnd auch vnfer burger gegen ime widernmben 
vmb femliche fachen, die für gaiftlich gericht gehört

wunen.
it einem priefter 

Yor vogt vnd 
es were dann

ien.

[83.] Von aignen  leu then , fo ein ja r  a lh i 
Item, es ift zu wiffen: were das yemants zu vns 

vnd guetz mit vns litte vnd der jar vnd tag bey vm 
feßhaft oder wonhaft were, der folle dann ein go 
vnd foll alle die rechtung haben, die ein anderer go

g w o n t. 
zuge vnd vbel 

s vnuerfprochen 
»ttshaußman fein 
ttshaußm an von

30



207

Seggingen hat. Wurde er aber versprochen inhert jarsfrist der 
nechften von feinem herren vnd fich erfunde der1 er fein eigen 
were, mit dem follent wir nichtzit zu fchaffen haben, er ledige fich 
dann von feinem hern, wann niemant vß der ftatt feinem hern fteür 
nach gewerf foll, nach niemant von feinet wegen. Kerne aber yemänts 
zu vns harin in dienfts weife, fraw oder man, vnd hie dienten, das 
foll feinem hern khain fchaden bringen.

[84.] G rottsheüfer a ig en leü th .
Were das yemants zue vns beim zuge, fraw oder man, die gotts- 

heüfern von aigenfchaft wegen zugehörten, die mögent wir wol bey 
vns haben, alfo das fy vbel vnd guetz mit vns leiden alß ander 
vnfer burger. Vnd wer alfo bey vns bleibet jar vnd tag, der foll 
dem gottshauß von Seggingen vnd vnfer herrfchaft huldigung thun 
vnd foll des gottshauß gut von Seggingen genos fein, alß ander 
burger die zue Laufenberg gefeffen feind, vnd foll kain herre, gaift- 
lich nach weltlich, hierinen nieman vallen nach erben.

[85.] W elicher von der f ta t t  zeihet, wie es abzugs halben  
g ehalten ,

Were das yemants, der in der ftatt gefeffen ift oder hienach 
feßhaft wurde, er feye burger oder foldner, von der ftatt ziehen 
wolte, den foll weder h e rr, nach burger weder faumen nach irren 
daran, nach niemants anders, es were dann, das er yemants ichtzit 
gelten folte oder frefel begangen hette, die foll er ablegen, hat er 
aber heüfer oder hofftatt zu Laufenberg, dauon foll er dienen alß 
andere vßburger thund vnd dahar gethon hand.

[86.] Die b u rg er mögen ire  knech t fetzen vnd endfetzen.
Item, die burger mögen auch ire knecht, es fey amann, wächter, 

bann wart, figrift, oder wem fy iren lon geben, fetzen vnd entfetzen, 
wie es inen füeget, ohne meniglichs widerred.

[87.] Es foll n ie m a n d en 2 den and ren  v e rp ie ten .
Es ift zu wiffen, das kain burger nach foldner den andern ver- 

pieten foll. Were aber fach, das jemand in zweifel kheme vnd ine 
bedauchte, er were des feinen nit ficher, vnd forchte, das er daß fein 
endfrembden wolte, der foll für vogt vnd rath khomen vnd fein 
fach vnd gebreften fürlegen. Erkhennen fich dene die des gebottes, 
fo foll man ins thun vff ir aid.

1 sic-, statt daß. 2 sic.
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[88.] W elicher ein v e rp o tt th u n  will.
Item, wann einer ein verpott thun will, S0 S0II ör den vogt for- 

dern, mag er aber den vogt nit haben, S0 foll es ime einer des raths 
erlauben, wer der ist. Mag er aber endwedern nit!

5 S0 S0II ime es der nechst burger erlauben. !
alfibald haben,

[89.] W er sein g u t in die s ta tt flöhn  
Item, were auch das yemand lein gut harin in 

hinder vns, öder zu gehalten harin laite, der foll zollös frey sein von 
demselben gute vnd mag sein guet füeren war er will, vnd lond 

10 in daran weder laumen nach irren, er habe dann iii der statt ver
schuldet frefel vnd besserung, die er billich ablegen foll.

[ 9 0 . ]  D i e  b u r g e r  m ö g e n  b a n n w a r t e n  s e t z e n .

Item, die burger mögent auch ire gärten, ire reben, ire benne
an holtz vnd an veld oder an matten oder an ackhern besetzen mit 

15 bannwarten, mit ainigungen, alfi inen füegt vnd wol khombt.

[91.] M etzig e in igen .
Item, die alten einigung von der metzig leind drey Ichilling 

vnd leind gentzlich der statt.

[92.] E in ig en  von m einer heren  hö ltzer.
20 Item, was einigen fallend von der burger holtz, die ir allmende

feind, die feind gentzlich der burger.

et.
die statt flougte

[93.] B u o i new er v fsä tzen . 
Item, were das man einen newen vffatz latzte, was dauon fiele

25

dafi S0II werden halb meinen herren vnd halb der statt.

[94.] G arten  einigen.
Item, vnd was einigen von den garten vallen, defi ilt ein drit- 

theil eines vogts vnd die zwen theil der statt.

[95.] E in ig en  von reben. s 
Item, die einigen, S0 in den reben vallent tags^ die feind der

30 einigsmailtern halb vnd des bannwarts halb. |

[96.] N achts e in igen  der leu then .
Item, die nachts einig in den reben, oder wa das fonft befcheeh,

da einig feind, was da verfehuldt würdet von leütheh, das ift zehen



209

pfund oder die hand, vnd ist halb meines herren vnd halb der statt, 
möcht aber der bannwart einem ichtzit abgebrechen, es were sein 
haße oder ander ding, den er alfo nachts begreifet, daß ist des 
bannwarts.

[97.] Nach tse in ig en  des vichs.
Item, was auch nachts vom vich verschuldet würdet, das ist halb 

der ainigsmaister vnd halb des bannwarts, vnd gat meinen herren 
nichtzit an.

[98.] Wie man der s ta t t  ir  zinß, f te ü r  vnd schulden 
inz iehen  foll.

Item, alß auch die burger jerlich Iteür legend, es leye das ly 
der rath leite oder ander leüth, oder alß ly gemeinlich bauw thund, 
wacht oder tawen die man hat, darumben mögend die burger oder ire 
potten, es leye weibel oder ander potten, zu des hauß lenden. Wer 
lich des sperret, wolt- vnd mögen da pfender suchen vnd nemen, wa 
sye die finden in dem hauß, in den gedmern oder anderßwa, daß fy 
die wol mögen darumben vfbrechen, ohne in kindelbetterin heüfern.

[99.] Wie man den gottsheuosern ire zinß inzie lien  fo ll.
Von den gottsheüfern wegen ift beredt : weliche gottshaußpfleger 

feind zu beeden gottsheüfern, die fond ire zinß vordem vnd den 
aman zu den heüfern fenden vmb den zinß. Ift man in des gichtig, 
fo foll man inen darumben guete pfender geben, die des dritten theils 
beffer feyen. Were aber das man ineu deß laugnete, fo fond fy des 
rechten pflegen vor vogt vnd rath. Were aber das man inen das 
recht verziehen wolte, fo mag er fye treyben vff gaiftliehe gericht. 
Were aber das inen yemand pfand werthe, da foll ineu alles das 
recht vmb behalten fein, alß daruor von den pfendern gelchriben ftat.

[100.] W ie das g o ttsh au ß  S egg ingen  vmb fein  an fp raeh  die 
b u rg e r fuchen foll.

Auch ift recht vnd von alter härkhomen, das das gottshauß zu 
Seggingen vmb alle anfprachen, fo es an die burger hett, foll recht 
fuchen vor dem herren oder vor feinem vogte, vnd niendert anderß- 
wahin laden, weder für bapft, für kaifer nach für künig, nach für 
bifchof, nach für ander gericht, es werde dann rechtloß gelaffen 
in der ftatt; vnd wa darüber die abtiffin oder die andere frawen 
oder des gottshauß ambtleüthe einen burger oder yemands von der 
ftatt fürbaß an gericht lueden, deß foll in der herre vor fein.

Rechtsquellen des K. Argau I. 6. i. 11
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[101.] V ber n iem ands k e in  a u flau f zu machen.
Item, were das einer mit einem vnferm nachbaüren ichtzit zu

schaffen hette, fo S0II er ohne recht vber niemand kheinen vnge- 
wonlichen vflauf machen, denn© mit willen vnd gijnft eines vogt

5 vnd raths.
[102.] An welichem  o rt o ffen  feü r v f^a t.

Item, an welichem ort offen feür vfgath, wa das von ime oder
seinem gesind des ersten nit berüeft würdt vnd von ander leüthen 
berüeft würdet, der ist verfallen zehen pfund pfening, des würdt

10 meinem herren fünf pfund vnd der statt fünf pfund. Alfo, ift das 
das feür vnder dem dach pleibt, fo foll diß buoß vff gnad fein. Were 
aber das daß feür für das dach vßkhomme, fo foll die buoß ohne 
gnad fein.

[103.] W er vnd w ie man zum feü r lau ffe  
15 Were auch von dem hauß, da das feür angangen 

vierten hauß gefeffen ift, der foll zue dem feür lau 
löfchen, fo beft er mag, thuet er das nit vnd nit dar; 
ift verfallen fünf pfund pfening, auch halb meinem 
der ftatt.

n foll.
ift, vffert dem 

ffen vnd helfen 
zue lauffet, der 

herren vnd halb

20 Stadtbuch B fol. 97—123; Stadtbuch C S. 1—22; Stadtbuch Dl (hier mit der Auf- 
schrift „Anno 1611 aufgesetzt gerichtbuch*'), ln  den Stadtbüchern C und Dl sind die 
unter dem Titel „nüwe gerichtsordnung“ zusammeugefassfcen Bestimmungen (S. 188 f hie
vor) nicht enthalten und einzelne Artikel umgestellt.

185. Verteilung des Erträgnisses von Fischwagen' unter die Be 
25 zugsberechtigten.

U m  1 5 7 0 .  I

vnd gibt Hanß

T eilung  der d reyen  ta g e n  zum H ügen 
Item, wann zugegen ligt ein fumma geltz, fo nemen die knecht 

iren lohn, den dritten pfening.
30 Darnach nimbt Hans Haug den vierten pfening

Haug daruon der Steinbachin erben den dritten pfening vnd gleich 
darnach Hanß Ghriftens erben auch den dritten pfening. Alßdann 
teilt man die vberige fumma in zwen teil, vnd n
bächin erben einen teil vnd gend der ftatt daruon

35 oder pfening.
Darnach macht man aber vß dem vberigen gelt zwen teil, vnd 

nimbt die ftatt einen teil, den andern teilt man ih vierteil, einen

emen der Stein- 
den dritten teil
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der statt, den andern der Steinbächin erben, den dritten des Hans 
Christens erben, den vierten dem Sege£fer von Basel, AIS0 hat man 
die teilung.

T eilung  S c h iff  vnd L ind i, des Mollen wuchern
Item, fo die knecht iren teil hinweg haben, S0 nemen die Ichaffner 5 

von gemeiner statt wegen den halben teil, ist des Waiserbüßlins 
gefein.

Item, darnach aber den dritten teil, ist Gruetjars gelein vnd Jeggi 
Jergen.

Item, darnach macht man vß dem vberigen gelt vier teil, einen 10 
nemen die herren, den andern der Steinbächin erben, den dritten 
teil Hanß Christen, Segeffer von Basel den vierten teil. AIS0 ifb die 
teilung.

Stadtbuch B fol. 45. — „Neuwe geltsthaylungen“ betr. Hügen, Schiff und Linde 
vgl. Vetter 182 f. Teilungen, die nämlichen und andere Wagen betreffend (17. Jhdt.), 15 
vgl. Stadtbuch C S. 68. 73. 79 und Stadtbuch DI S. 1. 8. 21. 23. 50. 51. 56 70.

186. Was die kar rer von yeder wahr vnd güotern zu lon nemen
Collen.

Um 1570.
Erftliehen von Schaffhausern von jedem saltzvaß . . . x kreuzer 20

Von einer scheiben saltz ........................... . . . . . . .  x d .
Von einer stal lägelin ...................................................  . x d .
Von einer burde ybenbögen ... ..........................   i l
Von einer glaßtruchen..................................  x d.
Von einer burde sp ieß s ta n g en ..................   vi d. 25
Was sy aber für andere wahrn füeren, lonen sy nach billichait.
Zum andern, von Lucerner güetern, alß vom reiß, von

jedem ßaum.......................  ........................ ...  i £ viii d.
Von yedem ankhenztiber, klain oder groß . . . . . .  ii l
Von yedem ankhenvaß  .............................  . v f 30
Von einem s tr ä lfe ß lin  . . . . . . . . . . . . . . .  ii l
Von einer käßspalen ............................... .......  ii l
Von jedem z ü g e r ................. ..............................  iiii d.
Von einem kästenen v a ß ....................................... ...  vi £ viii d.
Von yben, stal, glaßtruchen, spießen etc. wie die Schaffhauser. 35
Zürich gleichergestalt wie Lucern.
Bern, Freiburg, Büel, von einem jeden ölfaß . . . . .  vi l  viii d.
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Von einem klainen ö lfa ß ........................................................ iii £ iiii d.
Von grossen ballen, darin faftenfpeiß . . . . . . . i. vi £ viiid.
Buchfässer,1 von einem g ro ß e n ..................................L vi l  viii d.
Von klainen . ... ................................................  iii f iiii d.

5 Von andern güetern geben sy nach billichait, voü faumguoetern 
wie vorstat. Was guetz auch in den schiffen kombt, das foll nie- 
mand laden noch endladen dann die geschworne wächter, vnd was 
guetz nit seinen genanten lon hat, sollen sy nemen wie volgt:

Von einem Schaffhauser fchiff, S0 sy saltz füeren, von jedem
10 schiff vi l  viii d. vnd helfen laden vnd endladen, oder tunt ander 

hilf dar, wann sy aber andere kaufmansgüeter bringen vnd helfen 
laden vnd endladen, sollen sy nach billichait nemen vnd mehr dann 
vom saltz.

Von den Lucernern aber, S0 sy faumgüeter füeren> geben sy von
15 jedem saum viii d.

Was aber zentnergüeter, geben sy inen halb alß vil alß den 
fuerleüthen.

alt wie Lucern. 
eüt.

Zürcher, Berner, Freiburger geben gleicher geft 
Von den eglingen auch halb alß vil alß die fuer 

20 So dann von allen schiffen, S0 oben herabkomen, gibt man gleicher- 
weyß wie oben erzellt.

Stadtbuch B fol. 35 ff. —. Gedruckt bei Vetter a. a. 0. S. 115 ff.

25

30

187 Voigt alfo welche ambter ein gantzer rath zu 
Fetzen, nämlichen:

srwelen vnd zu

35

U m  1 5 7 0 .  j

Einen ftattaman
Scharwächter
Gemeiner burger fcharwächter j
Wächter vff dem wafenthor ;
Thorhüeter vnder dem wafenthor
Margtthorhüeter ;
Waldthorhüeter
Beyde figriften zu s. Johanfen vnd zum heiligen' gaift. 
Bruggzoller
Pfundzoller 1
Saltzzoller
Glaidzoller

1 ötc; statt buchsfäTCer?
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Vifchentzenfchaffner 
Waag vnd lehenknecht.

Wann dann dife ambter befetzt feind vnd ein burgermaister 
sambt seinen räthen sein rechnung vbergeben hat, alßdann setzt ein 
ne wer burgermaister fambt feinen räthen dife nachsteende ambter:

Erstlichen einen gemeinen frager
Burgermaister
Seggelmaister
Vngelter
Bauwmeister
Gemeine vrthelsprecher
Fürschau wer
Thorbeschliesser
Buoßmaister •
Flaifchschetzer
Vischschetzer
Brotschetzer
Den grossen rath
Brunenmaister.

Stadtbuch B fol. 24 f.

188. Ordnung der herren ftuben zue Lauffenberg, wie vnud welcher 
geftalltt fich ein jeder lierr oder ftubenn geCell haltenu, beweitenn, 

vnnd erzaigenn Coli.
Um 1570.

E rs tlich e n . Wellicher herr vnnd gesell nach ordnung der 
tafflenn würth sein vnnd demselben folliches anzaigt würdet, vnnd 
aber derselbig v ß  farläsfigkaitt, vngehorsam sein vnnd nit erscheinen 
würde, der Toll, er wennde dann vrsachenn für, darmit vnd er sich 
gnügfam verantwürtten möge, pessern einen schilling stebler.

Am andrn . So einem herren oder ftübenngefellen vff die zeitt 
S0 gemeine stubengesellenn ein pott halten, darzüe verkhündt würdt 
vnd nit erscheint, der holl pessern, S0 er anhaimilch ist, ein fchilling 
stebler.

Zum d r it te n . Wellicher herr oder gefell einn kartten fpill ab 
der herrn stuben haimtragenn würde, der S0II bessern ohne gnad ein 
plapart.
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Zum v ie rd ten . Wer oder wellicher herr oder gelell, mit gunft 
vnd reuerentz zumelden, sich mit einem koppen vernemen ließ, der- 
felbig foll die straff bessern ohne weigerung ein schilling.

Zum suonfften. Welcher herr oder gesell den andern in fchimpff 
5 oder ernst haißt liegen, würdet mit einem plapart gestrafft werden.

Zum sechsten. Were sach das ein herr oder gesell ein kartten- 
.fpill durch zorn oder sonsten zerreissen vnd verzerren würde, der

z oder dieselben sollen auch mit einem plapart gestrafft werden.
Zum syb enden. So S0II man auch all wegen fo herrn oder ge- 

10 sellen vff der hern stuben zue abent zu zerenn vorhabens, vmb ein 
vhrn oder zue halben zweyen vngeuorlicben anfahen vnd damit nit
lenger verzogen werden.

Zum achten. So follent allwegenn die verordnet© maister 
oder wür'th, S0 jhe zuzeiten fein werden, die yrtten machen, rechnen 

15 vnd dieselbige entpfahen, vnd was vnder einem doppelfüerer an der 
yrtten vberig sein, der stuben frawen, was aber vber einen doppel
füerer vor sein wurde, dasselbig angesicht der augen vnd ohne ver-
zug in die verordnet buchsen gestofsen werden.

Zum neund ten . Es J?oll auch kain herr oder gesell, zun zeitten 
20 alfi die gesellschafft bey vnd mit einandren zu nacht effen wurden, 

kainn liecht für sich selbst haim zutragen nemen, bey der straff eines
plaparts.

Zum zehenden. So S0II auch ein yeder stubenmaister oder 
wuorth, S0 jhe zuzeitten sein werden, die yrtten, es seye zue imbis, 

25 zue abent, oder zue nacht, S0 er auch darbey sein wurde, vffer feinem 
vnd nit der gesellschafft seggel geben vnd bezallen, bey der peen
vnd erkhantnus gemeiner stnbengesellen.

Zum e ilff ten  vnd le ts ten , S0 ist auch je vnnd allwegen von 
alterhar geüebt vnd gebraucht worden, das alle frenel vnd buossen, 

30 S0 auff der herrenstuben begangen vnd betretten werden, das die- 
felbig straff oder buoß, bitz an das malefitz, allein herren vnd ge
sellen zue straffen oder zu uerthädtingen, vnd nit der hohen oberkhait
oder buoßmeistern zuestendig vnd geburn Tolle.

Original*, Perg. 34 : 58 cm im Histor. Museum Basel (eingetragen unter Nr. 161), 
35 eingerahmt in hölzernem Rahmen mit Flügeln, die zusammengeklappt das Pergament 

decken. Im obern, ein Dreieck bildenden Teil des Rahmens das gemalte Wappen der 
Stadt Laufenburg. Auf dem Flügel links, oben: Ezechiel 16 cap: | hochfarfc, wollvft, 
gytt, müßigang | verderpt Sodoma:vnd noch vil land.) Darüber gemalt das Bild Ezechiels; 
auf dem Flügel rechts, oben: Daniel I cap: | der will fchön, weif vnd fürnem fein | ent-

40 hält Cich vor vil fpeif vnd wein. | Darunter gemalt das Bild Daniels. ’
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189. Lehenbrief der Äbtissin Jakobe zu Säckingen über die Fisch
enzen der Stadt Laufenburg.

1 5 7 1  X I I .  6 .

StALaufenburg Urk. n°. 183. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 161.

190. Einer loblicben ftatt Laufenberg glait zoll ordnung, wie der 5 
von einem jeden gegeben vnd ingenomeu werden folle.

1 5 7 2 .

Item von einem rourlin f a ß ................................... zwen fchilling
Item von einem galfen faß . . . . . . . . . .  ein batzen
Item von einem weinfaß, darinen gantz feheiben 10

feind .  ........................................ ...  ein fchilling
Item von einem weinfaß, darinen gebrochen faltz

i f t ................................... ...  ein batzen
Item von einem vierling gebrochen faltz . . . .  zehen pfening 
Item von einem vierling, darinnen gantze fcheiben fechs pfening 15 
Item von einem gantzen fcheiben faltz . . . .  vier pfening.

Früchten.
Item von einem Bafel fackh, darinen fechs fiertel

kernen feind ................................................... fechs pfening
Item von einem fackh rockhen, darinen fechs fiertel 20

feind ................................... ...  fechs pfening
Item von einer viertzal korn oder habern . . . acht pfening 
Item von einem fackh mit erbß oder anderm

gmüeß, darin fechs fiertel . . . . . . . .  acht pfening.

Wein. 25
Item von einem wagen mit wein . . . . . . .  ein batzen
Item von einem karren mit wein . . . . . . .  acht pfening
Item von einer thonen hering . . . . . . . . drey kreutzer
Item von einer thonen honig ................................drey kreutzer

Vieh. 30
Item von einem ledigen r o ß ...................  vier pfening
Item von einem gehürnten haubt vich . . .  . vier pfening 
Item von einem maftfchwain . . . . . . . . .  zwen pfening
Item von einem fafelfchwain . . . . . . . .  . ein pfenig
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Item  von einem fchaf oder gaiß . . . . . . . ein pfenig 
Item von einem kalb ............................................... zwen pfenig

Legioner güeter.
Item  von einem wagen, fo obfich fert . . . . .  ein dicken pfenig 

e Item wan ein wagen nidfich fert .  ................. ein ort eins gulden

Kaufmans güeter.
Item von einem derling liindifch .......................... ein halben gulden
Item von einer ballen mit duch, fo alß groß alß

ein derling ............................................................ ein halben gulden
10 Item  von einer ballen, fo alß groß alß ein halber

d e r l in g ................. . . . .  . ............................. ein ort eines gulden
Item von jedem ftuckh fchlecht duoch . . . . . vier pfening 
Item von faßen, darinen federn gefüert, von den

gröften ................................................................ vier batzen
15 Item von den mittelmeffigen . . . . . . . . .  drey batzen

Item von den kleinsten . . . . . . . . .  . . zwen batzen
Item von einer haut, gerbt oder vngerbt . . . .  zwen pfening
Item von einem feel, was daß l e i g .ein pfening
Item von einer ftahel legelen . .............................acht pfening

20 Item von einem feggeffen faß . . . . . . . .  acht pfenig
Item  von bafchen1 oder k lin g en faß ..........................acht pfenig
Item von einem fomroß . . .......................... . . drey kreützer
Item von einem karren kromgüeter . . . . . .  zwen fchillig
Item  von einem harnaß faß ...................................feehs batzen

25 Item  von andern centnergüetern, von jedem centner vier pfening 
Item  von mülinftain, jedem zoll . . . . . . .  drey creützer
Item von fchleiffteinen, jedem haufen . . . . .  ein fchilling
Item von haußrath, von bethgwand, jedem züpfel fünf fchilling 
Item von andern! haußrath nach billichait.

30 Rhein zoll von Genfer fchiffen.
Item von öl- mandel- feigen-’vnd marginfaßen von

j e d e m .............................. .... ......................vier batzen
Item  von großen b a l l e n ...................................... .... vier batzen

Züricher vnd Lucerner fchif.
35 Item  von einem fpalen k ä ß ...................................... drey kreützer

Item von einem züger . . . .  ..................... .... vier pfening

1 sic; statt bofchen wie Stadtbücher C und Di.
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5

Item von einem centner anckhen, vnschlit, hartz
vnd karchsalben ....................................... ...  vier pfening

Item von einer burdi fp ie ß fta n g e n ................... vier pfening

Schaffhuser schiff.
Item von rörlin- galfen-fcheiben- vnd andern fal'tz 

fallen, wie oben vff den wegen Lteth.
Item von laum güetern, in welchen schiffen die

komen als reuß, bandtoffel holtz, jedem faum drey kreuotzer
Item von leyden, lamet vnd dergleichen güetern,

jedem faum . ....................................................zwen schilling
Item von einem eglinlchiff dem boden................ein schilling
Item von jedem egli oder albeln bickhin . . . zwen pfening 
Item von einem leren groffen fchiff dem boden zwen fchilling

Laufenknecht.
Item von dem Zentner, welcher geftalt das ift . vier pfening 

So den glaitzollern gehörig.
Item  von jedem faß gebranten w e in ................. .... ein maß
Item von einem karren mit glaß . . . . . . .  zwen fchiling
Item von yben- oder englifchen bogen, jeder burdin vier pf.
Item von lebendigen vifchen oder äl, jedem trog ein vifch 
Item von einem wagen mit kabis . . . . . . .  zwen köpf
Item von einem juden oder jü d in ....................... fünf fchilling
Aber die güeter, fo dep juden gehörig, ift der zoll

der ftatt.
Renouiert anno 1572.

10

15

20

25
Stadtbuch B fol. 5 1 -5 4 ; Sfcadtbuch C S. 64 ff; Stadtbuch DI S. 237 ff.; vgl. 

V etter a. a. 0  S. 117.

191. Welcher den zug zu einem feilen gueth zue haben vermeint, 
oder der ein gueth verkaufen will, wie er fich verhalten folie.

1580 uf ’fambftag nach Sebaftiani (I. .23.) 30
Zue wiffen feye hiemit: demnach bifhero allhie zue Laufenberg

in kaufen und verkaufen der ligenden güeter allerhand fpän, zank 
und weitleufigkeit entftanden, dan obfchon jemans vff beweglichen 
vrfachen etwas hauf, hof, aker, matten, kraut- und baumgärten und 
dergleichen ligender ftuk verkaufen wollen und getrungen nothalben 35
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miessen1 und feilgebotten, solche aber niemands, S0 schon lust darzue 
gehabt, besagten abzugs halben wollen auch konden kaufen, die 
jenigen aber, S0 dieselben zügig gewesen, nit zu kaufen begehrt, und 
hie zwifchen die verkeüfer mit x grossem verlust und nachtheil ge

fährlicher weis umbzogen und vfgehalten worden: solchem allem für- 
zuekommen, und damit uil vnruhe und weitläufigkeit fürhin verhietet,
S0 ist heute dato aus gueter rechtlicher vorbetrachtung mit vogt und 
rath einhelliglich beschlossen und geordnet, nemblich und

Erfblichen, dan wan fürters ein burger oder auch ein vßländischer 
10 allhie ein ligend guet hat zue uerkaufen, und S0 es ein haus ist, tolle 

er ein zetel daran schlagen und feil bieten, wan denn zwen monat 
oder acht wuchen für über und den2 uerwandten und gefreündten, S0 
den zug dar zue hätten, ihme nit abzuekaufen begehrt und nachge- 
hends einem andern zue kaufen geben wird, S0 S0II derselben freünden 

15 und verwandten, in was grad er ist, den zug nit darzue, sondern 
verwürkt und verfaumbt haben, es seye dan sacb, das einer nit inner
lands wäre, dem ist der zug vorbehalten.

Zum andern, wan aber jemands ligende güeter vor dem thor 
feil hätte, wie die genannt werden, S0 S0II er zue feilem kauf an das 

20 wag- oder salzhaus öffentlich anschlagen, und damit wie im ersten articul
allerdings nachgelebt und gehalten werden.

Zum dritten, wofern nun ein haus oder ligend guet nit ange
schlagen wird und darüber verkauft, S0 S0II der zug niemands darzue 
haben, es seye dan zueuor seines vätters oder mueter, oder seines 

25 brueders oder schwelter, und in weiterem grad nit, weder in vf- oder 
absteigender linien, oder aber das solch gut ein zins und vrkünd zue
des begehrenden guet gebe. 3 * * *

Zum 4ten, S0 nun jemands eines guets zügig ihme zueerkent vnd 
zuegelassen wird, S0II er das für sich selbst und keinem andern, wer 

30 der oder wie nahe er ihme verwandt seye, ziehen, auch bey seinem 
ayd uff das wenigste drey jahr selbst zue nuzen behalten, es feye 
dan sach, das ihne die noth trunge und vogt und rath erkönnen

1 Stadtbuch Dl muffen fail bieten.
2 sic, statt die.

35 8 Folgt die Bemerkung: Nota; Anno 1605 ist mit vierzigen und rath] einhelliglich
erkent worden, dz, wan ein haut oder ligend guet, es Ceye was es wolle, verkauft wurde,
das auch in difem dritten articul Col erben vatter und mutter, bruder und CchweCter,
auch groCCvatter und groCCmuter eingeCchloCCen fein.
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bönten, das er sich mit ander haab und, guet n it1 zue ledigen oder 
lösen, S0 mag er das wider feil bieten, alle geverd und arglift hierin 
gänzlich verbotten. Wan nun

zum Bten und ]ezten jemands difer puncten und articul einen 
vbersicht oder durch falfche practic und finantz freuentlich handelt, 5 
der S0II nach erkantnufl vogt und raths ohnnachlässig gestraft werden.

Stadtbuch Dl S. 231 f und Stadtbuch C S. 22 f (ohne Datum).

192. Die Stadt Laufenburg erwirbt um 600 Gulden von Jakob 
Zoller feinen gepürenden theil, fo er hate an der vischentzen dem 
alten viertheil am Laufen, an der Netze vnd den Schöpsen mit aller 10 
dern zugehörung. 1586 auf mittwochen nach letare (III. 16.)

StALaufenburg Urk. n° 201. Erw ähnt bei Vetter a. a. 0 . S. 161.

193. Schiedsgerichtliche Erledigung von Grenzstreitigkeiten zwischen 
Laufenburg und Kaisten von wegen irer vff dem obern vnd vndern 
Keiftenveld an einander stoßender bennen. 1586 IV. 22.

StALaufenburg Urk. n° 203. Abschrift Stadtbuch C S . 111 ff und Stadtbuch DI 
S. 234 ff. — Erw ähnt Stadtbuch D fol. 115.

194. Ein Schiedsgericht entscheidet einen Grenzstreit zwischen der 
Stadt Laufenburg und dem Dorfe Kaisten von wegen des holtzes, die 
Hardt genant, welches der statt Laufenberg von dem hochloblicben 20 
hauß Österreich laut inhabender brief vnd 1 siglen verpfendt vnd ly 
diser zeit pfand tweyß inhaben, vnd dan deren von Keiften daran 
stoßenden almentholtzs halber. — 1586 IV. 22.

Original*, StALaufenburg Urk. n° 204.
Abschrift: Stadtbuch C. 107 ff und Stadtbuch Dl S. 131 ff. Erwähnt: Stadtbuch 25 

D fol. 115.

195. Die Äbtissin Jakobe und das Kapitel zu Säckingen erneuern 
der Stadt Laufenburg das Lehen der Fischenzen zu Laufenburg. 

1596 IV. 4.
Original: StALaufenburg Urk. n° 210. 
Regest: V etter a. a. O. S. 160 und 161.

1 n it fehlt im Stadtbuch C.
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196. Vertrag zwischen dem Gotteshaus Säckingeu und der Stadt 
Laufenburg über die Fischenzen im Laufen.

1596 IV. 4.

Zue willen khundt vnd offenbar feye hiemit m enigklichen: dem- 
5 nach sich zwischen frauw äbtissin vnd capitel sanct Fridlins | ftifft 

vnd gottshauß zu Seckhingen, an einem, vnd dann herrn burger- 
meiftern vnd rath  der sta tt Lauffenberg, andernthayls, etliche nach- 
barliche spenn vnd mißuerstand die wäg vnd vifchentzen zue Lauffen
berg betreffent erüegt, | alfo namblich vnd für das e rf t, ' das woler- 

10 melte frauw abtiffin vnd capitel verhofft, den zehenden falmen vifch 
oder lachs, feyen wyß oder fchwartz, fo zue Lauffenberg gefangen, 
dem gotshauß Seckhingen von zehendes wegen vnd | vermog 
eines vertrags, deffen anfang: In gottes namen amen: vnd datum : 
am zeinftag nach fanct Johannißtag deß dreyzehenhundert fiben vnd 

15 viertzigiften jahrs, gehörig vnd zueftendig fein; fürs ander, weil 
der wag, | zum Bach genandt, jerlich vmb zwen vifch vermög ange- 
zogenen vnd anderer vertragen verliehen worden, vnd ob wol fie die 
von Lauffenberg alß lehenträger den n it in pauw vnd ehren erhalten, 
auch in abgang khomen laffen, yedoch das hier- | durch dem . gotts- 

20 hauß an feinem zinß khein nachthail eruolgen, fonder fie die zwen 
vifch jerlich vnweigerlich abrichten vnd folchen wag wider zu er- 
bauwen fchuldig fein fol|en; zum dritten, alß biß anhero fich etlich 
mahlen zuetragen vnd | begeben, das bey den wagkhnechten vnd 
hüetern allerhand varleffigkheit vnd des gottshauß fchaden gefpeürt 

25 worden, deme zue fürkhomen haben frauw abtiffin vnd capitel be- 
gert, daß fürohin jerlich vnd jedes jars, wann i man die wagknecht 
vnd hüeter in aydtspflicht nemen wöll, ein folhcs etlich tag zuuor 
iren gnaden vnd capitel angemelt vnd vß deren m ittel iemandt darzue 
erfordert werden foll, damit des gottshauß recht inen anzeigt, | die 

30 ordnung der vifchentzen vnd der obangezogene vertrag  vorgeleßen 
werde vnd fich der vnwiffenheit niemandt zue entfchuldigen haben 
möge. Zum vierten vnd letften: weil n it allein gemeine lehenrecht 
vßwifen | vnd in fich halten, das im fahl einich lehen zue fahl 
khompt vnd in jars früft n it erfordert vnd empfangen würdt, für 

35 verwürckht angefallen werden mag, fonder auch ir, der von Lauffen- 
berg, lehen- vnd reuersbriefe clärlich vnd | in fpecie vermögen, wann, 
vnd fo oft fich begeb, daß vß den vier lehenträgern von wegen ge-
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meiner statt zwen mit todt abgangen, sie geftrackhs zwen andere an 
derfelbigen statt nemen vnd geben sollen vnd dann inerhalb | vier 
jaren nit allein zwen, sonder drey lehenträgere todts verschieden 
vnd biß anhero das lehen nit erfordert worden, dahero frauw abtiffyn 
vnd capitel diß lehen für verwürckht gehalten vnd das mit ge-j 
wohnlichem lehenrecht dem gottshauß zuezeziehen begert. : Hingegen 
vnd vff dife artickhel burgermeifter vnd rath der ftatt Lauffenberg 
zue irer endtfchuldigung vnd defenfion fürbrächt, foueil den | zehenden 
betreffe, weil bey menfehen gedenckhen khein zehendt vifch iemahlen 
der enden gegeben, fonder, wie fie verhoffen vnd auch bericht worden, 
daß derfelbig durch etlich gelt vnd anders dem pfarrherrn zue Lauffen- 
berg vnd | Hochfel jerlich abgericht werde, verhofften fie diß orths 
was verners gehn Seggingen deß zehendes halben zue geben nit 

•fchuldig fein. Die zwen zinß vifch vom wag zum Bach belangent, weil 
derfelbig wag in | abgang vnd die ftatt deffen felbften khein nutzung 
haben, fo verhoffen fie auch gleichfahls nichts zue geben fchuldig 
fein. Bey dem dritten puncten, weil den wagkhnechten vnd hüetern 
biß anhero der vifchereyd | alfo ftarkh.fürgeleßen vnd geben worden, 
auch vom gottshauß niemahlen iemandt darbey geweßen, fo erachten 
fie, das es deffen nachmahlen nicht bedürfe, fonder es befcheche die 
gebeür einen weg wie den andern. | Daß dann zum vierten die ftatt 
Lauffenberg das lehen zue gebeürender zeit nit erfordert vnd andere 
lehenträger gegeben, fey ein lolches nit vß gefohr vnd fürfetzlicher 
weiß, fonder, weil hierzwifchen fterbendt leüf | ingeriffen vnd fie die 
fürforg getragen, das man bey dem gottshauß irethalben ein ab- 
fcheuhens haben möcht, befchechen vnd vnderlaffen worden, derhalben 
vnderthenig gebetten, inen ein folches nit zue vngnaden zu uermer- 
khen | vnd das lehen für verwürckht anzefallen, fonder gemeiner ftatt 
daffelbig gnedig widerumb zue lehen zu uerleichen etc. Alß nuhn 
baidethayl ietzt obangeregter puncten halber zue etlich vnderfchied- 
lichen mahlen | zuefamen khomen der lenge vnd notturft nach ire 
documenten vnd behelf einandern vßfiehriich fürbracht vnd befunden, 
das bey großer weitleuffigkheit widerwillen vnd ftreit, wenig heil, 
glückh vnd wolfahrth zue dem | gottes fegen entzogen, fchuldige ge- 
horfame in vergeß vnd vnwillen geftelt, vralter fridt vnd einigkheit 
zertrent werden möcht, fo haben fich oft wolgemelte frouw abtiffin 
vnd capitel für fich, alle ire nachkhomende | vnd gottshauß, vnd 
dann burgermeifter vnd rath der ftatt Lauffenberg für fich, alle ire
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nachkhomen vnd gemeine statt nach gehaptem zeitigen rath freys 
willens, vngezwungen vnd vngetrungen, wolbedächtlioh | dieser vier 
puncten halber vereinbart, vergleichen vnd vertragen, inmasfen her- 
nach volgt: erstlich, den zehenden belangent, obgleich wol daß gotts-

5 hauß vß desselben brieflichen gewarsami vmb soueil | vermeint vnd 
befunden, das die zehendt visch dem gottshauß zuegehörig, auch zue 
etlich vnderschiedlichen mahlen mit ernst angefordert worden vnd 
nach mit recht anzelangen sein möchten, yedoch weil herr burger-1 
meister vnd rath mit fürzeigung vier briefen, alß sunderlich einen,

10 dessen anfang: Ich Paulus Leüwenstein, vogt an meiner herrn statt 
deß burgermeisters vnd der räthen der statt Basel, vnd datum vff | 
fambstag nechst vor dem sontag jubilate nach der geburt Christi 
vierzehenhunderb vnd ein vnd neiintzig jahr vnd dann einen, dessen 
anfang: Ich H anß’Gebelin, ftattaman, vnd datum den ein vnd zwent-’

15 zigiften | januarii anno feunfzehenhundert feunfzig vnd zway, deren 
man zuuor beym gottshauß khein wiffens gehabt, fo der wägen vnd 
vifchentzen im Lauffen halber vffgericht, letftlich foueil bericht gethon, 
das für | den zehenden jerlich den pfarrherrn zue Lauffenburg vnd 
Hochfel etlich gelt rüewiglich vnd vber menfehen gedenkhen abge-

20 richt vnd geben worden, vnd dann oft wolermelt dr gnaden vnd 
capitel beder gemelter | orthen pfarrherrn waß zuedtziehen vnd einiche 
neüwerung fürzenemen nit bedacht, fonder veil mehr alle gebeür zu 
uerfchaffen gewilt, S0 haben fie für fich, alle ire nachkhomen vnd 
gottshauß fich diefer zehendts anforderung | in ewigkheit gentzlich

25 verzugen vnd begeben, verzeichen vnd begeben fich auch hiemit 
befter form, moß vnd geftalt, daß fie das imer thuen khenden vnd 
mögen, dergeftalt daß derfelbig an die endt vnd orth wie biß anhero 
vermög | erftangeregter irer deren von Lauffenburg briefen befcheehen 
(ohne deß gottshauß- coften, fchaden vnd nachthail) richtig gegeben

30 vnd zahlt werden folle. Zum andern, weil der wag, zuem Bach ge- 
nandt, nit widerumb | bey difer gelegenheit deß Rhins gebauwen 
werden khann nach mag, fo haben iro gnaden vnd capitel gemeiner 
ftatt Lauffenburg gnedig bewilliget vnd vergundt, das sie an desselben 
statt einen wag zum Nidern Böggen bauwen | mögen, doch derge-

35 ftalten dz fie füroliin jerlich zwen falmenvifch, den einen S0 der 
eifft nach Johanniß vnd der ander nechst nach Margrethae, vff waß 
wägen die gefangen vnd der statt zuegehörig, zue beftendigem ewigem 
zinß | geben vnd richten sollen. Zum dritten haben burgermeister
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vnd rath für fich vnd ire nachkhomen versprochen vnd zuegefagt, 
wann sie die wagkhnecht oder die ihenige, fo vff den wägen vnd 
vischentzen gebraucht in eydtspflicht | nemen werden, daß sie fürohin 
alwegen vnd jedes jars besonder achttag vorhin ein solches dem 
gottshauß zue wißen thuen vnd iemandt vß deren mittel darzue be- 
gern, auch die im lehen- vnd reuersbrief vßgezogen haupt- | puncten 
oder die obangezogene vertrag ye nach gelegenheit der zeit vnd er- 
forderung der fachen inen fürlefen, sie die knecht vnd hüeter vnder 
der beeydtigung dahin verbünden wollen, daß sie fo wol deß gottshauß | 
dritten, vierten vnd feünften vifch alß der statt vnd andern lehens- 
genoßen ire vifch, auf waß tag vnd ort jeder gefangen vnd gefallen, 
dem verordneten wagknecht ordenlich anzeigen follen, damit derfelbig 
auf begeren die vfffchreiben, auch ein lautere defingnation | irn gnaden 
vnd capitel vnd deren nachkhomen hierumben geben vnd zueftellen 
foll vnd wöll. Zum vierten, alß burgermeifter vnd rath gantz vnder- 
thenig vnd flechenlich gebetten, es wolten wolermelt j ir gnaden vnd 
capitel daß fürgefchlagen lehenrecht fallen laffen vnd inen widerumb 
gnedig lehenen, dargegen fie fich aller vndertheniger fchuldiger gehor- 
fame vnd beyfprungs, auch alles daß ihenigen waß getrewen | lehen- 
vnd gottshaußleuthen gebeürt ze leiften vnd neüwe lehentrager wie 
von altersher zue geben anerbotten, darauf haben frauwr abtiffin 
vnd capitel inen burgermeifter vnd rath diefe ver- | würckgung mit 
gnaden nachgefechen vnd widerumb zue leichen bewilliget, doch der- 
geftalten daß fie für folch vberfechen fürderlich vier falmen alhero 
gehn Seckhingen in das gottshauß lüfern, auch alles daß fo | von 
altersher breüchig geweßen erftatten follen. Wann nun beide par- 
theyen der hie obangezogener vier puncten halber in maffen ietzt 
vermelt vereinbart, fo haben frauw äbtiffin vnd capitel wie | auch 
burgermeifter vnd rath der ftatt Lauffenberg für fich vnd alle ire 
nachkhomen einandern verfprochen vnd zuegefagt, verfprechen vnd 
zuefagen auch hiemit wiffentlich vnd wolbedächtlich befter, beften- 
digifter | form, weiß vnd moffen fy das immer vermög geiftlicher vnd 
weldtlicher rechten thuen khenden vnd mögen, diefen vertrag in 
allen feinen puncten vnd inhalt wahr, veft vnd ftäht zue halten^ 
darwider nichtzit | ze thuen nach verfchaffen gethon ze werden in 
khein weiß nach weg, mit verzeichung aller vnd jeder geiftlicher 
vnd weldtlicher priuilegien, ftatuten vnd fatzungen, vnd alles deffen, 
fo hier wider- zue fchirm | fuorgewendt werden möcht, doch mit diefem
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vßtruckhenlichem vorbehalt, daß (vßerhalb ietzt angeregter vier 
puncten) durch diesen vertrag den hieruor zwischen dem gottshauß 
Seckhingen vnd der statt Lauffen-jberg vffgerichten verträgen gegebnen 
lehen- vnd reuersbriefen, auch allen deß gottshauß vnd statt Lauffen-

5 berg anderer recht- vnd gerechtigkheiten nichts benommen, sonder 
dieselben in iren würden | vnd creften bestendig verbleiben tollen, 
alles er bar- getreuow- vnd vngeuehrlicb. Deffen zue wahrem vrkhundt 
seint dieser vertragsbriefen zwen gleichlautet gemacht mit wolge- 
dachter frauw | abtissin abtey vnd deß capitels, wie auch gemeiner

10 statt Lauffenberg anhangenden insigeln becreftiget vnd geben worden 
den vierten aprilis alß man zahlt J  nach der geburt Christi feünfzehen 
hundert neüntzig vnd sechs jahr.

Original*. Perg. 57,5: 51 cm (inkl. 5,5 cm Falz), im StALaufenburg ürk-. n° 209. — 
An Pergamentstreifen das Siegel der Äbtissin von Säckingen; das Siegel der Stadt Laufen-

15 bürg ist vom Pergam entstreifen abgefallen.
Druck*. Vetter a. a. 0 . S. 177-181.
Hegest*. V etter S. 159 n° 48; vgl. V etter S. 138.

197. Vertrag über die Fischerei im Rhein oberhalb der Stadt 
Laufenburg bis an den Schaff'hauser Laufen und in den Nebenflüssen des

20 Rheins. 1 5 9 8  X I .  4 .

Gedruckt bei Vetter a. a. 0. S. 207 ff. (Akten des Bezirksamtes Rheinfelden.)

198. Kaiser Rudolf II. bestätigt der Stadt Laufenburg ihre Rechte 
und Freiheiten.

1599 III. 10
25 Wir Rudolf der ander, von gottes genaden erwelter römischer 

kaiser, | zu allen zeiten merer des reichs, in Germanien, zu Hungern, 
Behaim, Dalmatien, Croatien vnd Sclauonien etc. kiinig, ertzhertzog 
zu Österreich, | hertzog zu Burgundi, zu Brabant, zu Steyr, zu 
Kärndten, zu Crain^ zu Lutzemburg, zu Württemberg etc., ober vnd

30 nider Schlesien, fürst zu Schwaben, marggraf des heiligen | römischen 
reichs zu Burgaw, zuo Märherrn, ober vnd nider Lausnitz, gefürster 
graf zu Habspurg, zu Tyrol, zu Pfürdt, zu Khüburg vnd zu Görtz, 
landtgrafe in Elsaß, herr j auf der Windischen Marckh, zu Portenaw 
vnd zu Sälins etc., bekhennen für vns vnd in namen vnferer ge-

35 liebten brüeder vnd vettern, ertzhertzogen zu Öfterreich, als von 
iren | liebden geuolmechtigter regierer aller ober- vnd vorderöfter-
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reichifcher landen : nachdem eauf tödlichen abgang weylend vnfers 
geliebten vettern vnd fürftens, ertzhertzog | Ferdinanden zu Öfterreich 
chriftfeliger gedechtnus, alle deffelben hinderlaffne ober- vnd vorder- 
öfterreichifche lande, fambt derfelben incorporierten marggraffchaften, ] 
landtgraffchaften, graf- vnd herrfchaften an vns vnd obgedachte 5 
vnfere brüeder vnd vettern erblichen khumen vnd gefallen feind, 
die wir auch als yetzige herrn vnd landtß-1 fürften innenhaben, das 
demnach die erbaren, weifen, vnfere getrewe lieben n. räth vnd burger 
gemainelich vnfer statt Laufenberg für | vns khomen feind vnd haben 
vns vnderthenigclich gebeten, das wir inen all vnd yegclich ir gnaden, 10 
recht, freyhaiten, priuilegien vnd loblichen gewonhaiten, damit fy j 
von weylend vnferm lieben vettern ertzhertzog Sigmunden, vnferm 
vorfaren, den grafen von Habfpurg vnd andern fürften vnd herrn 
von Öfterreich begnadet vnd gefreyet feind,) vnd die herbracht haben, 
zu becreftigen, zu beftetten, zu confirmiern vnd; zu erneuern gne- 15 
digclich geruechten, welche gnaden vnd freyhaiten inen dann auch 
durch vnfere | vorfaren, römifchen kaifern vnd ertzhertzogeh zu 
Öfterreich, vnd allererft verfchines fünfzehenhundert fibenundfech- 
zigiften järs durch obgedachten vnfern vettern ertzhertzog | Ferdi- 
nanden verneuert, eonfirmiert vnd beftättet feind „ worden. Vnd nach 20 
dem wir aber in allweg genaigt feind, vnferer getrewen vnd ge- 
horfamen vnderthanen vnd | nemblich deren, fo ir leib vnd gueth 
vmb des hauß Ofterreichs «willen zue vns vnd demfelben vnferm 
haufi Öfterreich fetzen, nutz, froinben vnd aufnemen zu betrachten 
vnd | fy für andere gnedigclich zu befördern, demnach haben, i wir 25 
angefehen obbemelter von Laufenberg fleiffig vnd zimblich bete, 
auch die getrewen vnd willigen dienfte, der | wir von inen vns be- 
wifen fcheinbarlich vnd nützlich empfinden, vnd inen vnd iren nach- 
khomep dardurch auch von fondern gnaden all vnd yegclich ir vor- 
gemeltb gnad, recht, |; vnd freyhait, priuilegien, pfandtfchaften, alt- 39 
herkhomen, guet vnd loblich gewonhaiten, wie inen diefelben von 
obgenanten vnfern fordern vnd den grafen von Habfpurg ge-1 geben 
vnd verlihen feind vnd fy folche von altersheer gebraucht vnd her
gebracht haben, wie öbfteet, als beuolmechtigter regierer, herr vnd 
landtffürft der ober- vnd vorder | öfterreichifcher lande von newem 35 
gnedigclich becreftigt, confirmiert vnd beftät, becreftigen, confirmiern ; 
vnd beftätten die auch wiffentlich in craft dis briefs, mainen, j fetzen 
vnd wellen auch, das die in allen vnd yegclichen iren puncten,

Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. 1. 15
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articln vnd begreifungen, als ob die von wort zu wort hierinnen be- 
griffen weren, gentzlich bey creften | bleiben vnd gehalten werden 
vnd fy  sich der gerüewigclich gebrauchen vnd geniessen Tollen vnd 
mügen, ohn vnser vnd menigclichs hinderung vnd irrung, doch vns

5 vnd vnserm | hauh Österreich sonst an vnfern ober- herrlich- vnd 
gerechtigkhaiten in albeg vnuergriffenlich vnd on schaden, ohn geferde. 
Dauon gebieten wir den edlen, | vnsern lieben getrewen, allen vnfern 
haubtleuthen, grafen, freyen, rittern, knechten, verwefern, vitzthumben, 
vögten, pflegern, burggrafen, landtrichtern, richtern, burger-|maiftern, 

10 fchulthaiffen, räthen, burgern, gemainden, auch allen vnfern ambt- 
leuthen vnd vnderthanen ernftlich gebietend vnd wellend, das fy die 
obgenanten von Laufen-|berg bey den vorberüerten gnaden, frey- 
haiten, rechten vnd priuilegien gentzlich vnd gerüebigclich wie von 
alters heer bleiben laffen, fy darwider vnd dife vnfer beftätung, ] 

15 confirmation vnd vernewerung nicht dringen, bekhomern noch be- 
fchweren, noch des yemants anderm zuthuen geftatten in khain weife, 
als lieb inen allen vnd ir yedem fey, | vnfer fchwere vngnad vnd 
ftraf zu uermeiden. Daran thuet ir gantz vnfern willen vnd ernftliche 
mainung. Mit vrkhundt dis briefs, befigelt mit vnferm angehengtem [ 

20 kaiserlichen infigel. Greben zu Yiifprugg den zehenden tag des 
monats martii nach Chrifti vnsers lieben berrn vnd seligmachers 
geburt im fünfzehenhundert | neün vnd neuntzigiften, vnferer reiche 
des Römifchen im vierundzwaintzigiften, des Hungerifchen im fiben- 
undzwaintzigiften vnd des Behaimifchen auch im vierundzwain-]

25 zigiften jaren.

Unter dem umgebogenen Pergamentrand:
links: Carl freyherr zu Wolckhenftain |

vnd Rodneggen
rechts: Leeman Schiller von Herderen ]

30 cancell. Tirolens.
A u f dem umgebogenen Pergamentrand:

commiffio sacrae caesareae |
maiestatis in consilio.

H. Finckh.
35 Original: Perg. 63,8 : 38,4 cm (inkl. 10 cm Falz), im StALaufenburg (Jrk. n° 215. 

Siegel und Siegelschnur sind nicht mehr vorhanden.
In dorso: R[egiCtra]ta Hans Pawer.
Hegest: Stadtbuch D fol. 118.
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199. Kalchzühcrgfächt.
U m  1 6 0 0 .

Item man fol nemen zwey fiertel fpreyer bey dem streichmeuo, 
die S0II man algemach darin schütten, das derselb gestrichen voll 
sey, das ist auch das recht gefecht des kalchzübers, vnd seind achte 
ein malter.

Stadtbuch B fol. 30 und Stadtbuch Di S. 176.

200. Müller Eid.
U m  1 6 0 0 .

Stadtbuch B fol. 56 f. .

201. Meelwäger Eid.
U m  1 6 0 0 .

Stadtbuch B fol. 57.

202. Brnnnenschaner Eid.
U m  1 6 0 0 .

Stadtbuch B fol. 58.

203. Salzknechton Eid.
U m  1 6 0 0 .

Stadtbuch B fol. 58.

204. Pfund- oder Hoizzollers Eid.
Stadtbuch B fol. 59.

205. Lehenbrief der Abtissin Ursula zu Säckingen über die 
Eischenzen der Stadt Lanfenbnrg.

1 6 0 1  V .  1 6 .

StALaufenburg Urk. n° 217. Abschrift Stadthuch DI S. 168 ff. Urkunde erwähnt 
bei Vetter a. a. O. 'S. 161.

206. Hans Rudolf von Schönau, Meier des Stifts Säckingen, im 
Namen des Stifts, und Vogt, Bürgermeister und Rat von Lanfen

bnrg setzen eine Ordnung fest betreffend den Holzschlag im 
Hardwald.

1 6 0 5  V .  1 1 .

Original fehlt. Abschriften ; Stadtbuch C S. 105 f. und Stadtbuch Dl S. 152 ff.
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207. Z u r Erledigung eines Streites zwischen den Edlen von Schönau 
als Pfandinhabern der Herrschaft Laufenburg und der Stadt Laufen
burg wegen des Bezugs der Frevelstrafen ernennen Statthalter und Räte 
der vor der österreichischen Lande ein Schiedsgericht, bestehend aus Johann 

5 Jakob Eggs, Amtmann beider Herrschaften Rheinfelden und Wehr, und 
Bartholome Hügli, Stadtschreiber zu Rheinfelden. Diese fällen am 
24. V. 1605 zu Laufenburg nachstehendes Urteil, das am 21. I I . 1606
zu Ensisheim ratifiziert wird:

Demnach sich befunden, das der ganze hauptstreit vf deme be- 
wendet, das herrn burgermeister vnd rath der ftatt Laufenberg darfür 
gehalten, das inen in allen hohen vnd nidern geltstrafen der halbe 
theyl indifferenter gebüre, welches aber die pfandtsinhabere der herr- 
fchaft vfi vrfachen folches dem pfandtsbrief zuewider nit geftatten 
könden noch wollen, alfi ift difer hanptftreit mit hilf vnd zuethuen 

15 mehrermelter commiffarien nach lang gepflogner tractation vnd 
handlung dahin vereinbart, namblichen, da fich fahl vnd freuel 
vber khurz oder lang begeben vnd zuetragen wurden, welche an 

, inen felbften vnd vnwiderfprechlich, auch vndifputierlich malefizifch, 
fo ein leibftraf oder verweifung der ftatt vf inen tragen, die follen 

20 von niemanden andern als allein von jezigem oder khünftigen pfandts- 
inhabern oder oberuögten der herrfchaft Laufenberg der gebür nach 
abgeftraft werden, im fahl vnd aber delicta vnd freuel fürfüelen, 
darinnen zweifel endtftiende, ob folcbe an inen felbften malefizifch, 
oder nur ein bürgerliche ftraf vf inen trüege, in difem fahl ift dahin 

25 gemitelt worden; das fich vorderift vogt vnd rath für fich felbften 
defihalb (wa müglich) vergleichen vnd den vnderfchiedt machen, ob 
folche fachen oder delicta criminalia et capitalia oder ciuilia leyen. 
Wauern nun fie fich herunder nit vergleichen oder vorangedeüten 
vnderfchiedt finden könden, da ift in difem fahl befchloffen vnd ver- 

30 abfchiedet worden, das in dergleichen thuen das factum oder delictum 
ordenlicher vnd vnpartheyfcher weyß in verfambletem rath be- 
fchreyben, auch darauf der casus absque omni affectione figuriert 
vnd hernacher zweyen döetoribus juris gehn Freyburg im Preifigaw 
vberfchikht werden, die dann darüber iren rathfchlag anftellen vnd 
folche fach vermög der rechten determinieren vnd vnderfcheiden 
follen. Warauf nun diefelben fchlieffen, bey deme foll es endtlichen, 
es fey die fach criminalis et capitalis oder ciuilis, verpleyben, in- 
mittels folle der delinquent eindtweders in dem thurn erhalten, oder
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aber in gelübt genommen werden, auch vfen fahl bürgfchaft vnd 
caution für leib vnd guet geben. Weyl nun ein folche berathfchlagung 
one coften nit abgeht, da ift auch in difem fahl abgeredt, wanern 
das delictum, fo zweifelhaftig gewefen, für malefizifch erkhandt würdt, 
(das dann niemanden andern wie obfteht als dem pfandtsherrn oder 
yeweils anwefenden oberuogt einzig an leib oder guet abzuftrafen 
gebürt), das auch dahero derfelbig coften abgeftattet werden folle. 
Wa aber ein fach nit malefizifch, fonder für burgerlich zu ftrafen ge- 
halten wurde, da follen der pfandtherr oder oberuogt, auch burger- 
meifter vnd rath was deßwegen vfgangen zu gleichem theil abrichten 
vnd bezahlen, wie dann ermelten herrn burgermeifter vnd rath in 
diten, auch allen andern freueln vnd criminalfachen, fo für bürger
lich vnd allein mit gelt abzuftrafen gehalten werden, das halb fürohin 
veruolgen, vnd der vberig halbe theil den pfandtsinhabern oder ober- 
uögten gebüren folle. Vnd wiewol dann auch die pfandtsinhabere 
vilbefagter herrfchaft Laufenburg vermeinen wollen, das diejenigen 
ftrafen, fo fich wegen der hamerfohmidten zuetragen, inen allein vnd 
der ftatt nit mit abzuftrafen gebürt, fo feyen doch die fachen in 
difem puncten dahin gemittelt worden, das fürohin dergleichen gelt- 
ftrafen halbiert vnd folche fo wol berüerten pfandtsinhabern alfo 
auch der ftatt gebüren follen, vnd follen alfo wol- vnd vilbemelte 
partheyen der hie oben fpecificierten puncten vnd articuln halben 
miteinander endtlich, jedoch in alweg vff mehrernanter wolloblichen 
v. ö. regierung vnd camer gnedige ratification vnd belieben gericht 
vnd vertragen, vnd doch difer vertrag der röm. kay. mt. vnd frh. 
dhtn. zue Öfterreich etc. vnd herrfchaft Laufenburg an allen andern 
herrlichkheiten, freiheiten, rechten vnd gerechtigkheiten, vnd was 
denfelben von recht vnd billicheit, auch altem herkhommen vnd 
gewonheit nach zuefteht vnd gebürt, wie auch nit weniger vilge- 
dachten herrn burgermeifter vnd rath an iren habenden priuilegien, 
alten wolhergebrachten gewonheiten, recht vnd gerechtigkeiten one 
allen abbruch, nachtheil vnd fchaden, vnuergriffenlich vnd vnner- 
letzlich fein. — 1605 V. 24.

Original*. StALaufenburg (Jrk. n° 226. Die Urkunde war besiegelt von Hans Christof 
von Stadion’; das Siegel fehlt.

Abschriften'. Stadt buch C S. 24—26, Stadtbuch D fol. 125—129 und Stadtbuch Di 
S. 72 ff.
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208. Zweiter Lehenbrief1 der Äbtissin Ursula von Säckingen über 
die Fischenzen der Stadt Lanfenburg.

1613 V. 31.
StALaufenburg Urk. n° 239. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 161.

5 209. Das Gotteshans zu Säckingen verkauft der Stadt Lanfenburg 
Hof und Dorf zu Bheinsnlz um 7400 Gulden unter Vorbehalt des

Gerichtsstabes, der Zinsen, Zehnten, Frevel und Bussen.2 
1614 II. 17.

StALaufenburg Ork, n® 243. Abschriften: Stadtbuch D fol. 118 f. und Stadtbuch
10 Di S. 290 f f

210. Der Bischof von Basel bestätigt der Stadt Laufenburg den 
Patronat ihrer Kaplaneieu und erteilt ihr Verfügungsrechte über

die Kaplaneigüter.
1614 III. 13. Pruntrut.

15 Von gottes genaden. Wir Wilhelm, bifchoue zue Bafel, ent-1 
biethen den ersamen vnd weifen, vnsern lieben besonderen burger- 
meister vnd rhat zue Laufenburg vnseren gnedigen grueß | vnd geben 
euch hiemit zu vernemen, das wir auf euwer angelegenliehe pith vnd 
einständiges anhalten auß I ordenlichem bischoflichem gewaldt vber

20 nachuolgende stuckh vnd puncten gehörige, von rechten vorge- 
fchriebene, der sachen allent-1 liche information einnemen vnd genuog- 
fambe erkhundignng haben vnd halten, auch alles in reife berhat- 
fchlagung ziehen vnd khommen | lassen, dabey S0 viel erschinen, 
khundt vnd offenbahr worden, daß nach außfchlag der heyligen

25 canonum eüch wol zuzugeben | vnd zu uerßtatten, daß mit gehell, 
vorwuossen vnd zuethuen ewers seelßorgers der caploneyen bey euch

1 Wegen des Ablebens von drei Lehentragern war das Lehen zu erneuern. Vgl, oben 
1534 X I I .  14. nQ 167.

2 Im  Zusammenhang mit diesem K auf steht der Eintrag des Weistums für die
30 Säckingischen Dinghöfe Hornussen, Mettau, Mandach, Sulz, Kaisten, Stein, Zuzgen,

Murg, Obernhof, Herrischried und Stetten in das Stadtbuch CS. 118 ff. und in das Stadt
buch Di S. 246 ff. (gedruckt von Schulte im Jahrb. f. Schweiz. Gesck. X V I I I  68 ff. nach 
einer Handschrift aus der ersten Hälfte des X I V  Jhdts. im GLAKarlsruhe) und des im 
Stadtbuch G S. 126 folgenden Verzeichnisses der appellationen jedes hoffs. Mit Bezug

35 auf Sulz wird bestimmt*. Sulz: auch mag man vrtheil ziehen uon difem hoff gen Mettow, 
uon Mettow gen Keiften, uon Keiften gen Hornuffen, uon Hornuffen vnder den bogen 
(d. h. den fwibbogen zu Säckingen s. Schulte a. a. O.) und dan in meiner frawen kammer.
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ligende güeter S0 hochmüg-Jlich verkheuflich hingeben vnd darauß 
erlößendes wehrt denfelbigen zue guetem an järliche, wolgeficherte, 
richtige, gibige zinß | angelegt vnd deffetwegen aufrechtende conträct 
vnd vberkhommnußen für gültig, rechtmässig, cräftig, immer vnd ewig 
ge-|achtet, gehalten vnd paßiert werden sollen vnd mögen, wie wir sie 
dann hiemit auß bischoflicher authoritet darfür | erclären vnd bester 
beständigster maaffen confirmieren vnd becräftigen, fürs ein. Dem 
anderen, feit einmal vber-1 flüffig erwahret, das von jewelten häro 
ihr diefe caploneyen jure patronatus hingelühen, fo wollen wir auch 
ebenmäßig eüch | folch habendes jus patronatus nochmahlen zuege- 
heimßet vnd am beften müglich beftätiget, fürs dritte, auch difpen- 
fiert vnd | auß bewegenden erheblichkheiten vergünftiget haben, das 
dem fchuolmeifter bey eüch auß ft. Andreae caploney gefellen j qua- 
temberlich ein vnd zwainzig pfundt drey pfening Baßler wehrung 
zue defto befferer feiner vnderhaltung gereicht vnd gelüft, | er auch 
deren wol genieffen, vnd folches allerfeits mit gefichertem vnd wol- 
verwahrtem gewiffen alfo befchehen vnd gebraucht werden j möge 
vnd khönde. Viertens, feye auch vergont vnd zuegelaffen von deß 
hofpitals jährlichen intraden dem prouilori | etwaß vnd den armen 
fchuolern das quatemberlieh fchuolgelt für ein almuoßen zuo lüferen 
vnd werden zu laffen etc., | wie dann folches alles dergeftalten guot- 
geheiffen vnd omni meliori modo approbiert vnd meniglich es dabey 
vnangefochten | verpleiben zue laffen alles ernft anbeuohlen vnd auf- 
erlegt würdt. Deffen zu wahrer vrkhundt haben j wir dieß inftrument 
mit vnferm bifohoflichen infigel bewahren laffen vnd vnß mit aignen 
handen vnderfchriben. | So geben in vnferm fchloß Bruntraut den 
drey zehenden tag monats marty, alß man zalt nach Chrifti Jefu 
vnfers lieben | herren vnd feeligmachers geburth ein thaufendt fechs- 
hundert vnd vierzehen jahre.

Unter dem umgebogenen Pergamentrand, links:
Wilhelmus episcopus Bafilienfis propria manu subscripsit.

Original: Perg. 35,5 :23,6 cm (inkl. 6,2 cm Falz), im StALaufenbnrg ürk. n® 246. 
Das Siegel ist nicht mehr vorhanden.

211. Johann Jakob Eggs, Amtmann der Herrschaft Rheinfelden, 
Jakob Felgner, Einnehmer und Landschreiber der Herrschaft Rhein
felden, Ulrich Brombach, neuer Schultheiss, Richard Brunk, alter Schult
heis# zu Rheinfelden, und Bartholome Hügli, Stadtschreiber zu Rhein-
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felden, entscheiden als Schiedsrichter Streitigkeiten zwischen der Stadt 
Laufenburg und ihrem Vogt Hans Rudolf von Schönau. :

Das Schiedsgericht fällt folgendes Urteil: , \ ,
Zum ersten, was hievor1 angezogene injuri, fchmach und unge- 

5 zimende reden und ergangene schriften, deren fie wie gemelt1 einander 
selbs wider entschlagen, belangen thuet, Tollen dieselbe all vorderist 
hiemit allerdings ufgehebt,. alfo daß dieselben keinen teil an feiiien 
wolhergebrachten ehren, reputation, guten leümbden, habenden ge- 
rächtfamen und freyheiten im wenigsten schädlich noch nächteilig 

10 feyn, fonder jedwederer teil bey feinem alten herkommen und be-
fizung ruhiglich bleiben folle.

Zum änderen, ermeltes von Schönau, des obervogts und jeweils 
inhabers residirung zu Laufenburg, weffwegen fich herrn burger- 
meifter und rath allda infonderheit befchwäret, daß dardurch der 

15 ftatt gemeinen fachen zu zeiten hinterstellig gemacht werden, ist er- 
wogen, daß solches bey unserer gnädigsten herrfchaft verordnung, 
belieben und wohlgefallen fbande. Damit aber dennoch der ftatt ge- 
ineine nutzen, wie zugleich die raths-und andere dem gemelten junk- 
heren und inhaberen zuständige und verantwortliche fachen um fo 

20 viel mehr beförderet und nichts verabfaumet werde, und fie nit allda 
feyn könnten und wolten, fo Tollen fie des orts irem jeweils habenden 
untervogt die fachen in ihrem närnen der gebühr und nothdurft nach 
zu verrichten genugfamen und vollkommenen gewalt und befehl geben, 
Falls aber wichtige und der ftadt oder burgerfchaft angelegenere und 

25 zum nachtheil reichende fachen fürfielen, fo folle daffelbig mit rath 
und beyfeyn des pfandsinhabers befchehen, fie aber auch defien zur
nachrichtung zeitlich avisiret werden.

Zum dritten, die erfezung des statthaltersamt anlangt, da laßt 
man es bey hievor deswegen anno 1502 ergangenen und fürgewiefenen 

30 befcheid durchaus verbleiben, deme auch in allweg folle nachgelebt 
und fleiffig nachgefezet, damit nicht verfaumt, sondern alle noth-
wendigkeiten verrichtet werden. , v

Viertens, wann der junker 'oder feine nachkommende hinfüro 
zur examination der gefangenen oder expedirung anderen jeweils 
fürfallenden gefchäfben raths- oder andere ftatt perfonen vonnöthen

1 Im  Eingang des Urteils, der hier weggelassen ist, weil er kein besonderes Interesse
bietet.



2 3 3

seyn und begehren wurden, S0 folle dasselbig mit wiffen und be- 
willigung des regierenden burgermeisters beschehen, aber von er- 
meltem herrn burgermeister affo taugentliehe leüth verordnet werden, 
die sich uf den handel verstanden und ihnen annemlich und fürstendig 
seyn. Daß dann

Zum fünften mehr gemelte pfandsinhabere für die gefangene 
der ftatt thürn ohnbegrüßt und mit der statt kosten gebrauchen sollen, 
haltet man dafür nicht unbillich zu feyn, daß dieselben zu erbaltung 
der statt alten herbringens sich desswegen zu zeiten, seinem felbs 
anbiethen nach, anmelden.

- Zum sechsten, wegen nutzung der Burgmatten beym schloß und 
geklagten unordentlichen halt- und verwüßtung derselben, da S0II es 
bey deßwegen habenden ufgerichten und fürgewiesenen briefen und 
siege! verbleiben, und demselben inhalt fleißig nachgeßetzt und dar- 
wider nicht gehandlet werden. ■ Item S0 solle

Zum sibenden der ftatt geklagten ungebürlich schiessen in der 
statt abgeschaft und des orts von niemanden einichen schaden ver- 
urfachet werden. Nicht weniger

Zum achten im wald, der Hardt genannt, gute ordnnng gehalten» 
ohne wissen und bewilligung durch kein theil weder eichen noch 
ander holz, inmassen geklagt worden, abgehauen und geschweinet 
werden* fondern man des orts auch bey habendem brief und sigel 
verbleiben foll. .>

Zum neunten erbeüt sich der vermelte junker von Schönau selbst 
von den in der statt ban habenden und erkauften güteren gebührende 
und zimmliche fteür und fchazung abzurichten, bey welchem man 
eö laft verbleiben, und werden ihnen junkheren die herren der statt 
ihrem erbieten nach dißfals leidentlich zu halten wisien. Demnach 
sich dann

Zum zehenden erscheint, daß die herren der statt jeweils einen 
amman oder stattknecht anzunemen befugt gewesen, S0 last man es 
nochmalen dabey bewenden, doch sollen die fchuldig feyn, wann sie 
hinfüro einen annehmen, denselben affo bald den junkeren und pfands- 
herrn zu praesentiren, wan dan derselbig ihnen annemlich und kein 
sonderbahrer mangel an ihm erscheint, uf sein wolverhalten ver- 
bleiben und bestättiget seyn S0II. Wan auch

Zum eilften der dickgemelte junkher und feine nachkommende 
pfandsinhabere die ingefeßenen burgeren zum streif- und wolfjagen
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oder dergleichen begehren und aufmahnen würden, fo folle ihnen 
durch herrn burgermeister und rath ihrem erbieten nach des orts 
kein hinderung mehr beschehen, fondern vielmehr wiilfart, billiche 
hilf und handreichung getan werden Was dann

5 Zum zwölften die ersetz- und beeidigung der gerichts- und 
anderen der statt ämter personen belangend, da die junkher pfands- 
inhaber vermeint, weil sie den staab haben, ihnen zuständig zu feyn, 
wie auch die fallende zinß von der allmendpläzen in der statt, ist 
verabscheidet, wan die herren der statt deswegen ihrem versprechen 

10 nach dem ermelten junkhern pfandsinhabern USS ihrem stattbuch einen 
schriftlichen ayd (wie dann beschehen) zustellen und derfelbig des 
inhalts ist, daß die statt solche beeidigung und ersetzung der ämter 
ohne beyfeyn der inhaber einzig fürgenommen und je weilen üblichen 
brauch und herkommen gehabt haben, daß es nochmalen darbey ver- 

15 bleiben, ermelte herren auch die zinß von allmendpläzen in der statt
wie von alter hero einziehen und haben sollen.

Zum dreyzehenden solle mit wissen der junkheren von Schönau
oder ihren nachkommenden pfandsinhaberen, zum fahl es die notdurft 
erforderet, hinfüro rath vnd gemein zufammen bescheiden und ge-

20 handlet werden, inmassen sich dann herr burgermeister vnd rath gut 
willens anerbotten haben. Betreffend dann

Zum vierzehenden den ab- und einzug der annehmenden und 
hinwegziehenden burgeren der statt Laufenbnrg,. wie auch den abzug 
von fallenden erbfählen, S0I uf jedenweil begebenden fahl solche ab- 

25 und einzug, auch die fallende erbfähl zwischen mehr gemelten pfands- 
inhaberen und der statt dasselbig halbiert und uf jedweder feiten 
ein theil gefolget werden, doch folches auch mit beederfeits wiffen all-
wegen zugehen und befchehen. Ferners ift

Zum fünfzehenden wegen befiglung deren gegebenen vermächt- 
30 nuffen und kindfchaftbriefen, welche von einem ehrfamen rath be- 

gehrt und ausgefertiget, die follen mit beederfeits al^ des inhabers und
ftatt fignet hinfüro befigelt werden. Wan dann

Zum fechszehenden fürkommen, wann die junkheren von Schönau 
und pfandsinhaberen den rath, wie gebräuchig und billich, befüchen 

35 wollen, daß diefelben zu forderift mit etwas fchimpf anklopfen und 
zu Zeiten lang vor uffen warten müffen, fo ift zu fürkomung deffen 
für billich geachtet worden, wan hinfüro gefchäften fürfallen, die 
für vogt und einem ehrfamen rath in gemein gehören und deffent-
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wegen der rathstag angesehen und bestimmt wurde, daß sich vorderist 
beede theil abends zu vor einer entlichen ftund zu fürnehmnng der
selben sachen vergleichen, diefelb sach auch von ersten und vor all 
anderen fürgenomen und die inhabere oder ihre jeweils anwesenden 
untervögt des orts nicht mehr also lang aufgehalten werden sollen. 5 
Ferners ist

Zum sibenzehenden derjenigen frevel halber, fo fich uf. der herrn- 
ftuben begeben, dahin verbfcheidet worden, daß diefelbe frevel hin- 
füro wie von alterhero der gefellfchaft abzuftrafen gebühre, ufferhalb 
was malefizifche fachen anlangen thut, daran foll gerührte gefellfchaft 10 
kein anforderung haben, fondern dem junkheren inhaberen einzig und 
ohne hinderung der ftatt und gefellfchaft abzuftrafen zuftändig 
feyn. Item fo folle auch

Zum achtzehenden hinfüro alle von geift- und weltlicher obrig- 
keit ufgegangene mandaten und befelch, es treffe gleich an was es 15 
wolle, jederzeit mit beederfeits gutachten fürgenomen, berathfchlaget 
und exequirt werden* Wan man dann

Znm neünzehenden von der ftatt wegen ein auszng oder uflag 
der bürgeren fürnemen wurdet, fo ift ererft billich, daß dem junkher 
oder inhaberen deffen jeweilen ein defignation behändiget werden, 20 
welches auch hinfüro befchehen foll. Fals es fich dann

Zum zwanzigften begeben wurde, daß inskünftig von denen 
Laufenburger burgeren die landsfähndliche kriegsämter befezt oder 
ein neuer angenomen werden follte, fo foll ein folches wie billich 
dem junkheren inhaberen als bald zur nachrichtnng angekündt und 25 
zu wiffen gemacht werden, nicht weniger

Zum ein und zwanzigften wegen Öffnung der ftadtporten nächt- 
licher weyl diefe ordnung gehalten werden, wan gefahr im land, daß 
man es auch die junkher inhaber forderift wiffen und ohne deren 
einwilligung diefelbe porten nicht öffnen, ufferhalb deffen aber und 30- 
man folche fonft öffnen müfte, folle gute huet und wacht gehalten 
werden. Wenne auch

Zum zwey und zwanzigften zu kriegs oder anderen gefährlichen 
zeiten und laufen ein burger fortzuziehen begehren wurde, fo folle 
daffelbig gleicher weyß mit wißen und, bewilligung beeder theilen 35 
befchehen.

Leztlichen und ufferhalb deffen folle derjenige vertrag und ver- 
gleichung, fo zwifchen vermelten beeden partheyen, auch dergleichen
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uhnnachbarlichen spann wegen in anno 1605 ufgericht worden, durch
aus bey feinen kräften verbleiben und demfelbigen hierdurch im 
wenigsten nichts benomen seyn, sondern deme sowohl diesem in allen 
punkten gelebt und nachgesetzt werden.

5 Und follen hiemit mehr ermelte beede partheyen vorgelchribene 
ihre mißverstand und widerwärtigkeit uf ein stets end betragen und 
verglichen, allerhand Unwillen, S0 dessentwegen entstanden, ufgehebt 
und hindan gefezt, die beederseits auch ihre erben und nachkommen 
gute friedliebende nachbauren und freünd ihrem selbst erbieten nach 

10 mit- und gegeneinander sein und bleiben, solches auch weder durch 
sie, ihre mitburgere noch jemandes anderen von ihretwegen nicht 
widerfechten, anden, äfern noch gedenken, inmassen sie dan diesen 
vertrag und entscheidung in vorgeschriebenen worten, puncten und 
articlen gutwillig eingangen und angenomen, auch in namen ganzer 

15 burgerschaft stät, veft und un verbrochen tlich zu halten, darwider 
nimmer zu reden, zu seyn, noch schaffen oder verhengen getan zu 
werden bey gegebener handtreuw zugesagt und versprochen haben, 
sich beyneben verzigen und begeben jeder [und] aller gnaden und 

. freyheiten, geist- und weltlicher gericht .und rechten der fürsten, 
20 herren, statt und länder, auch aller auszügen, fünd, listen, untrew und 

behelf, S0 einicher teil hierwider erdenken, fürwenden oder ußbringen 
könte oder möchte, samt dem rechten gemeiner verzyhung ohne vor- 
gehende sönderung widersprechende, alles getreülich und unge-
vorlichen.

25 Dessen zu mehrer bestättigung und vestem urkund seyen hier
über zween gleichlautende vertragsbrief uf pergament gefertiget und 
nicht allein mit dikgemelter beeder partheyen, als der statt Laufen- 
burg und junkhern von Schönau, sondern auch in namen aller ob- 
gemelter herren anwesenden und erbettenen unterhändleren mit vor- 
gedachter herrn licentiat Johann Jacob Eggfen, des amtmanns, und 
Ulrich Prombachs, des schultheisen, secret und angebornen eigenen 
insigelen anhenklich verwart und jedem theil einer zugestelt worden.

So beschehen und zugangen zu Rheinfelden uf der rathsstuben 
uf montag nach judica den 21. tag monats marti, als man zalt nach
d e r  l e l i g m a c h e n d e n  g e b ü r t  J e s u  C h r i s t i  1 6 1 6 .

Original fehlt. Abschriften-. Stadtbuch C S. 27 ff. und Stadtbuch D fol. 130—138.
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212. Lehenbrief der Äbtissin Maria zü Säckingen über die Fischenzen 
zu Laufenburg,

1618 IX. 24. .
StALaufenburg Urk. n° 260. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 161.

213. Erzherzog Leopold erteilt der Stadt Laufenburg ein gnaden- 
decret, kraft welchem der statt der münzschlag nach der proportion 
der Ensisheimischen müntz fortan confirmirt und allergnädigst be- 
williget worden. 1622 II. 14. Freiburg.

Original fehlt. — Notiz im Stadtbuch D fol. 121.

214. Lehenbrief der Äbtissin Agnes za Säckingen über die Fischenzen
der Stadt Lanfenburg.

1624.'
StAL^ufenburg Urk. n° 268. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 161.

215. Vereinbarung zwischen Johann Baptist von Schönau als Vogt 
der Stadt und Herrschaft Laufenburg mit der Stadt Laufenburg

über die beiderseitigen Rechte und Pflichten.
1630 X. 31. Ensisheim.

Zue wüßen vnd kundt gethon feye meniglich mit difem brief, 
demnach von etlich jaren hero von einer lob. v. ö. regierung vnfern 
genedigen vnd günftigen herren, herren burgermeifter vnd rhät der 
ftat Laufenberg vnd dan Johann Baptista von Schönauw als vogt der 
stat vnd herrfchaft Laufenberg, vnfere beederfeits günftige herren, 
vnderfchidenlicher ftreit vnd mißuerftenden wegen in wexelfchriften 
gegen einander erwachfen, fogar auch das endtlichen die erzfrfth 
dht., erzherzog Leopoldt zu Oft erreich vnfer genedigifter herr, die 
genedigifte anordnung vnd beuelch gethon, was für mitel vnd weg 
zue erkhundigung der warheit vnd abhelfung folcher ftreiten vnd 
irrungen fürgenomen werden follen, wolgedachte regierung aber zue 
abfchneidung gröfferer weitleüfigkeit, mißhell vnd vngelegenheiten 
für rathfam erachtet, beederfeiz partheyen vorderift der vor difem 
gepflogenen vergleichung nachmahlen zu inhaeriren, zue folchem ende 
hiezue zue erforderen, die handlung wider zue reafsumiren vnd zue 
verfuechen, wa müglichen die parteyen genzlichen vnd völlig zu uer- 
gleichen, zu ue.reinbaren vnd zue guetem einfamen verftandt zue

1 In  der Urkunde fehlt das Monatsdatum.
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bringen, zue solcher handlung auch vns endtsbenante zue commifsarien 
genedig deputiert vnd vorgenommen, das darufhin auf heüt dato 
beederfeits parteyen gegen .einanderen der genüege nach angehört 
vnd wie hernach volget vereinbaret Ynuo vertragen worden.

5 Vnd erftens zwar pleibt außtruckhenlich abgeredt vnd befchloffen, 
das durch gegenwertige vergleichung allen anderen vnd eiteren 
zwüfchen der ftatt Laufenberg vnd des vogts von Schönauw an der 
pfandtfchaft der herrfchaft Laufenberg vorfahren aufgerichten ver- 
trägen vnd benantlich auch denen, Io vnderem dato anno fechzehen- 

10 hundert vnd fechs von loblicher regierung ratifizierten, wie auoch von 
der ftat Laufenberg vnd weilund Hans Rudolfen von Schönanw felbs 
erkieften vnderh endlern vnd fchidleüth den ein vnd zwanzigifteh 
tag merzens fechzehenhundert vnd fechzehenden jars verhandlet 
worden, nichts derogiert, benommen vnd entzogen fein, fonder die- 

15 felben bey ihren creften vnd würden wie biß dahero alfo auch fürbas
verbleiben follen.

So dann vnd fürs ander, die hoohe vnd mitlere vnd nidere 
obrigkheit, auch dero adminiftration vnd dauon rüehrende ftrafen 
vnd fräfel betreffendt, laffet man es bey dem zwey vnd zwanzigiften 

20 augnfti des fechzehenhundertften vnd fechften jars aufgerichten vnd 
vnd ratificirten vertragen1 nachmalen vngeendert bewenden, jedoch 
mit nachvolgenden meherern erleüterung, das alle hoche vnd nidere 
obrigkeit fambt derfelben nutzungen auffer der ftat vnd dero zwing 
vnd bann in der herrfchaft Laufenberg dem pfandtsinhaber in namen 

•25 vnfer aller vnd genedigiften herrfchaft zue Oeftereich einzig vnd 
allein zueftendig vnd daran gemeiner ftat Laufenberg nichtzit ge- 
beüren thüe, dahero auch fie, die ftat, bei verwaltung folcher obrig- 
kheiten auffer der ftat vnd dero zwing vnd ban vnd in craft der- 
felben haltenden malefiz rechten ganz nichts zue fchaffen nach auch

30 zue entgelten haben folle.
Anlangendt aber vors dritt die ciuil vnd burgerliche jurisdiction 

in der ftat Laufenberg, auch dero zwing vnd ban vnd dauon rüeh- 
renden fräflen, bueffen vnd nutzungen hat neben dem von Schönanw 
als vogt vnd jedem pfandtsinhaber der herrfchaft Laufenburg ein 

35 rhat dafelbften gemeiner ftat wegen die concurrentz mit cognition, 
erkhantnus vnd execution fambt dem halben theil der fräflen, bueffen

1 sic; der Vertrag ist nicht vorhanden.
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vnd nutzungen, darumb auch alle dergleichen burgerliche vnd ciuil- 
sachen vnd händel der vogt nit für fich einzig ziehen, nach auch 
vf einer oder anderen partey anfuechen mit gebotten vnd betrauw- 
ungen mit dem thurn einzig verfahren, fonder iheweils vor gericht 
vnd rhat, der fbat brauch, altem herkhommen, auch derfelben grichts- 
ordnung gemeß, mit gefambter handt (jedoch, wann neben dem vogt 
auch fein vnderuogt zuegegen die ftimm dem vogt vnd nit dem 
vndervogt gebeüren folle) fürgenommen, verhandlet, außgefprochen 
vnd volnzogen, auch zue fchleiniger befürderung der gerechtigkeit 
vnd parteyen alle vierzehen tag ordenlich wochengricht gehalten 
werden vnd jederzeit das prothocoll durch den gefchwornen ftat- 
fchreiber dafelbften vnd nit dem vnderuogt, ob er wol darbey fein 
möge, ordenlich gefüert vnd gehalten, auch auß dem felbigen die 
parteyen verabfchidet, auch alles was alfo mit gefambter handt er- 
khent worden, der ftat altem gebrauch vnd herkhommen nach, orden
lich vnd fürderlich exequiert vnd wie zuegleich alle andere burger- 
liche vnd peinliche acta, vrphedt, reuerß, vrkhunden, attestationen 
vnd andere fchriften, darbey gemeine ftat intereffiert oder ze thuen 
hat, bey der ftattfchreiberey außgefertiget, regiftriert vnd verwarlich 
vfgehalten werden follen.

Betreffendt aber zum vierdten die hoche malefizifche obrigkheit 
vnd dero administration vnd verwaltung in der ftatt Laufenberg 
vnd dero zwing vnd bann ift mit beederfeiz wüffen vnd willen vber 
die eltere vertrag dife fernere erleüterung abgeredt vnd befchloffen 
worden: Wann fich fahl begeben werden, die vndifputierlich male- 
fizifch (das ift) ein leib oder lebensftraf, oder auch ewige landtsver- 
weifung auf fich tragen vnd die thäter in frifcher that betretten 
werden, oder auch fonften kundtlich vnd vnlaugbar wern, das felbiger 
thäter abftrafung dem vogt vnd pfandtsinhaber einzig vnd allein 
gebeüren thüe, jedoch, fo oft zue inquiriren vonnöten, wie auch zue 
allen dergleichen maleficanten guet oder peinlichen examinationen 
dem alten herkhommen vnd vorigen vertragen gemäß jederzeit zween 
des rhats neben dem gefchwornen ftatfchreiber als prothocollifteii 
von dem burgermeifter begert, verordnet vnd gezogen, das malefiz 
auch wie von altem hero (aufferhalb das fürbas der richter dem 
landtsbrauch nach nur vier vnd zwanzig neben dem ftabfüehrer fein 
follen) von dem rath außgefchrieben, auch zue erhaltung der ftat 
herbringens vnd reputation (gar nit aber, das fie an die hoche obrig-
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kheit die geringste ansprach haben) in namen der stat zwar mit 
geklagt werden, nach gefeilter peinlicher vrtel aber sie, die ftat, sich 
der sachen verners nit zue beladen haben, iro der stat auch an den 
geltltrafen von malefizischen thaten herrüerendt, nambjichen wann

5 auß erheblichen, rechtmessigen vrsachen vnd auß sonderen genaden 
die verdiente vnd erkhennte peinliche straf in ein geltstraf verendert 
wirt, nichts gebeüren solle.

Wann aber zum feunften fich andere fähl vnd mißhandlungen 
zuetragen werden, darbey an ßeithen des rhats gezweifelt werden 

10 möchte, ob die that malefizisch, das ist, ob der thäter dardurch ein 
leib- oder lebensstraf, oder auch ewige landtsverweisung verwürckht 
vnd verdient habe, oder allein burgerlich geringer vnd mit gelt ab
gestraft werden folle, als dan vnd in folchen fahlen solle es bey dem 
endtfchiedt vorigen vertragen aller dings verbleiben, namblichen, das 

15 in folchen fahlen der vogt für fich felbften einzig nichts vornemen, 
fondern den begebenen fahl vorderist in gesessenem rhat verbringen, 
daruf vogt vnd rhat, ob die mißhandlung malefizisch, dz ist ein leib- 
oder lebensstraf oder auch euwige landtsverweifung a u f  fich trage, 
oder aber allein bürgerlich abgeftraft werden folle, wa müglich 

20 vnder fich felbften freundtlich vergleichen. Da fie aber deffe vnder 
einander nit eins werden vnd obangedeuten .vnderfchiedt nit machen 
oder finden können, das als dan die völlige gefchicht der fräfelbaren 
that vnd mißhandlung mit allen dero vmbftenden in verfambletem 
rath ordenlich, getreuwlich vnd vnparteyifcher weiß vnd alfo der 

25 casus ohne einige pafsion vnd affect beschrieben vnd aufgefezt, auch 
mit des vogt vnd rahts aufgetruckhte pitfchaften oder figillen be
wahret, als dann zweyen vornemen, berüembten vnd wol praticirten 
rechtsgelerten fambtlich zue Freyburg im Breyßgauw, oder anderen 
ihres gefambten beliebens vberfchickht vnd derfelben rechtliche 

30 decision vnd außfchlag erwartet werden. Wahin nun diefelbe auf 
ein oder andere feithen, das ift ob der fahl malefizilch an leib, leben 
oder auch ewige landtsverweifung, oder aber allein burgerlich, ringer 
vnd an gelt zue strafen feye, fchlieffen werden, bey demfelben es 
allerdings verbleiben vnd daruf hin, fo der fchluß auf ein malefizifche

35 ftraf desleibs, lebens oder ewige verweifung geftellt, als dan es des modi 
procedendi, der examination mit clag außfchreibung deß malefizes vnd 
abftrafung gehalten werden folle, wie hieoben bey den vndifputier- 
lichen vnd vngezweifelten malefizifchen fahlen verabschiedet worden.
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Aber der rechtsgelerten ausfchlag auf ein ciuil vnd burgerliche 
straf, das ift ein ringere dann euowige landtsverweifung oder auch 
geltftraf, gerichtet, alß dan es der mit cognition vnd erkhantnus 
des rats vnd halben theil der ftraf, auch vbrigen procedieren vnd 
exequierens halber durchauß gehalten werden folle, wie hieoben von 
den ciuil vnd burgerlichen fachen vnd handlungen verfehen, ver
glichen vnd befchrieben ift.

Sonften und zum fechften ift hierbey beederleits gutwillig ver- 
williget, befehloffen vnd abgeredt worden, wan ein vbelthäter, der 
eintweder vndifputierlich malefizifch, oder aber durch die rechtsge- 
lerte für malefizifch erkhennt vnd von dem vogt in gefangenfchaft ge- 
bracht worden, aufibrechen, flüchtig werden vnd in eines burgers hauß 
fich begeben vnd verbergen wurde, das er vogt ohne all weitern 
difputat demfelben nachfezen, auch aufi des burgers hauß zue feiner 
verhaftung wider nemen vnd ziehen möge. So dann wan gefahr 
verhanden, das ein vbelthäter, mißhendler oder auch fchuldner, der 
in der ftat nit verburgert, außreiffen vnd die flucht in die handt 
nemen möchte, das fowol dem burgermeifter vnd rhat, als auch dem 
vogt nach befchaffenheit des fabls die beyfahung vorzuenemen oder 
auch notwendige gebot ze thuen vnbenommen, jedoch folches zue 
einiger gefahr, nachteil vnd ein trag nit gefchehen, fonder gleich alß- 
baldt dem anderen theil daffelbe zue wüffen thüeen, vnd was nach 
befchaffenheit des fahls, auch hieoben gegebnen endtfchiedts fich ge- 
beürt vorgenommen, gegen den eingefeffenen verburgerten aber mit 
dergleichen beyfahung vnd gebotten burgerlicher fachen wegen ohne 
die gefambte erkhantnus nit verfahren werden folle.

Nit weniger auch zum fibenden ift. bethädiget vnd befchloffen 
worden: da fich begeben folte, das auß des vogts vnwüffenheit oder 
auch anderer vrfachen etwan mißhandlungen vnd ergernuff in der 
ftatt zue lang vnabgeftraft verblieben oder auch vndertruckht wurden, 
als dann ainem raht zue Laufenberg beuor geftellt fein folle im rhat 
oder fonften den vogt gebeürlich vnd mit gueter befcheidenheit zue 
erinneren, damit difem vertrag gemeß aber die that inquiriert, procedirt, 
die liebe justitia administrirt vnd guete mannßzucht erhalten werde.

Demnach auch zuom achten wegen der holzfchwendung vnd 
fteckhung fonderbarer zeichen in der ftat pfandtwaldt, das Hardt 
genant, fich etwas ftreits vnd mißuerftendt ereügt, als feindt die 
fachen dahin verglichen worden, das es vorderift bey dem inhalt

Rechtsquellen des Kts. Argau. 1. 6. i. 16
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des pfandtbriefs vber den pfandtwaldt das Hardt besagen dt, wie auch 
deme den ein vnd zwanzigisten marty anno sechzehenhundert vnd 
fechzehen gemachten vertrag allerdings verbleiben solle, vnder an
derem auch der rath für das rathauS vnd andere dergleichen der

5 statt gemeinfame notturft abgängig vnd zuem bau wen vndüchtig 
brennholz für sich selbsten fellen, aufm ach en vnd heimbfüehren laffen 
mögen, jedoch in jeden gefellten ftumpen der ftatt zaichen gefchlagen 
werden, auch alß dan dem vogt zue verhüetung meherer holz- 
fchwendung vnd befferer nachriehtung der fräfien feine zeichen eben

10 £o wol einzuefchlagen beuor stehen holle, S0 dann das fanct Fridlins 
ftift hof zue Seckhingen das schuldige holz ohne der stat wüffen 
vnd zuethuen dem pfandtbrief vnd anzognem vertrag entgegen verner 
nit gegeben, sonder in beysein der statt abgeordneten gewysen, vnd 
was von den stiftischen für ftuckh gefellt oder nit gefellt werden,

15 follen vleiffig ausgezeichnet vnd in allweg die oefterreichifche forft- 
vnd waldtordnung in vleiffige obacht genommen werden. Vnd die- 
weil auch vorkhommen, das deS vogts gewefter vnderuogt Mandacher 
in zweyen jahren bey vierzig clafter holz aufi dem Hardt heimbge- 
füert haben folle, wa er deffelben mit recht gebeuorender maffen

20 vberwiefen wirt, zue feiner gebeürenden abftrafung zwanzig clafter 
anderen holzes in den fpital füehren zue laffen verbunden fein folle.

Obwoln auch für das neiindte vorkhommen, ob der von Schönauw 
als vogt der ftat inirem politifchen ftattwefen, ordnungvnd rechnungen, 
dero freyheiten, ftattbuech, alten vertragen vnd herkhommen, wie

25 auch dem ftattbuech entgegen in mehrweg einträg vnd befchwerliche 
verhinderung zue thuen bifi dahero vnderftanden, weil vnd aber dem 
vogt in der ftat Laüfenberg aufferhalb der hocben malefizobrig- 
kheit, defi ftaabs mitleren vnd nideren mitobrigkheit vermög hie 
oben verglichenen vnd befchriebenen endtfchiedts vnd elteren ver-

30 trägen nichts geftendig, fonder der rhat dafelbften von gemeiner ftat 
wegen alles vbriges ftatwefen mit befazung vnd entfezung der 
ämbteren, der policey vnd machung aller handt ordnüngen, verwaltung 
defi gemeinen guots, fpitals vnd anderen ftiftungen vnd was der
gleichen mehr, auch das ftattbuech vermöge von ihewelte jederzeit

35 einzig hergebracht, maffen dan auch die hundert vnd mehrjärige 
hochobrigkheitliche priuilegia vnd verabfchidungen aufiweifen, das 
der vogt gemeiner1 ftat Laufenberg an iren freyheiten, ftattbuech vnd

1 sic.
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gebreüchen nit turbiren, nach einichen eingriff oder verhinderung 
zuefüegen, sonder sie bey denselben berüehwiglichen bleiben lassen, 
handthaben, schützen vnd schirmen solle, beneben auch der von 
Schönauw alß vogt von selbsten fich erpietig gemacht, gemeiner 
stat an allem deme, was ire priuilegia vnd stattbuech vermögen, 5 
sie auch biß dahero einzig wolhergebracht, fürbas khein weitere 
hinderung nach eingriff ze thuen, als ift abgeredt vnd einsamblich 
beschloffen worden, das es dabey alfo verbleiben, vnuerbrüchlichen 
affo gehalten werden vnd khein theil dem anderen den münsten ein
griff vnd hinderung fürbaas nit thueen solle. 10

Für das zehende feind alle hinc inde geklagte hitzige reden, 
fchriften vnd anzüg ins gemein oder gegen sonderbare personen der 
pärtheyen, in was orthen vnd enden dieselbe befchehen sein möchten, 
auf beederfeits einwilligen von hocher obrigkheit wegen hiemit auf- 
gehaben worden, darumben auch genzlichen gesunckhen vnd gefallen, 15 
fodt vnd abfein vnd von kheinem theil in vnguetem nimmer geeifert 
werden, nach auch einem vnd anderen theil nachteilig fein follen, 
in maffen fie einanderen die handt daruf gegeben, der von Schönauw 
auch gegen dem rhat vnd gemeiner ftat alles gueten freundt- vnd 
nachbarlichen willens vnd befcheidenheit, wie auch hingegen der rath 20 
zue laiftung aller fchuldigkeit, auch gebeürenden refpects fich erklert, 
erbotten vnd verfprochen. Endtlichen feindt die aufgangene cöften 
gegen einander compensirt vnd aufgehaben, beneben außtruckhenlich 
abgeredt, befehloffen vnd zuegefagt worden, welcher theil hinfüro 
wider difen vnd vorige hierinnen anzogene verträg handlen wirt, 25 
das derfelb dem anderen vnfchuldigen theil alle auf!aufende cöften 
vnd fchäden wider zue erftatten vnd guet ze thuen fchuldig, gegen 
dem verbrechenden theil auch der hochen obrigkheit die beftrafung 
vorbehalten fein folle. Zuo vrkhundt mit vnferen für vfgetruckhten 
fecreten bewarth vnd geben zue Enfißheimb den let.ften octobris 30 
taufent fechshundert dreyffigiften jahrs.

Hanß Georg von Oftein Johann Locher Dr.
Original fehlt.
Vidimus des Rates der Stadt Rheinfelden d. d 1630 XII. 20., im StALaufenburg 

.Urk. n° 275 35
Abschriften: Stadtbuch C S. 32 ff; Stadtbuch D fol. 138 f f ; Stadtbuch Dl S. 76 ff.

216. Kolilmesser Eid.
U m  1 6 5 0 .

Stadtbuch Dl S. 178. Gedruckt Argovia XXIV 80.
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217. Ernzmesser-Eid. 
Um 1650.

Stadtbuch D1 S. 179. Gedruckt Argovia XXIV 67.

218. Schützenordnung und Zeigeramt. 
Um 1650.

Stadtbuch Di S. 180 ff.

219. Erzherzog Ferdinand Karl bestätigt die Rechte und Freiheiten 
der Stadt Laufenburg.

1651 V III. 14. Innsbruck.
10 Wir Ferdinand Carl, von gottes genaden erzherzog zu Österreich, 

herzog zu Burgundt, Steyr, Kärnten, Grain vnd Württenberg, fürst 
zu Schwaben, marggraf des heiligen romischen reichs zu Burgaw, 
gefürster graf zu Habspurg, Tyrol, Pfürdt, Kyburg vnd Gcörz, landt- 
graf in E1faß, herr auf der Windischen Marckh, zu Portenaw vnd

15 Salins etc., bekennen offentlich vnd thuen khundt meniglichem, aluo vns 
vnsere gethreue liebe N. N. burgermaifter vnd rath vnferer statt Laufen- 
burg vndterthenigist gebetten, daß wür als jezt regierender herr vnd 
landtsfürst der ober- vnd vorderösterreichischen landen alle vnd jeg- 
liche ihre gnaden, freyhaiten, priuilegien, recht vnd gerechtigkhaiten,

20 altes herkhomen, guete gewohnheiten vnd gebrauchen, S0 sie von 
vnseren löblichen vorfahren vnd herzog Leopolden zue Österreich anno 
dreyzehenhundert vnd achtundneunzig mitlft ausgefertigten briefs, 
S0 vns mit glaubwürdiger abschrift fürgewifen worden, erworben, 
gnedigist confirmieren welten, welcher alfo lauthet:

25 (Folgt der unter nQ 68 hievor gedruckte Brief.)
Wann wür dann ihr zimbliches bitten, auch die gethreuen willigisten 
dienste, S0 sie vnsern vorfahren vnd vns bishero in vndterthenigister 
gehorsamb erwisen, insonderheit aber ihren vndter S0 langwirigen, 
schwären kriegs pressurn vnd trangsahl erzaigten beständig- vnd

30 threngehorsambisten eyfer mit gnaden angesehen vnd erwogen, haben 
wür daraufhin den vorgenanten N. burgermaister, rath vnd burgern 
vnserer statt Laufenburg obangezogne alle vnd jegliche ihre erlangte 
gnaden, freyhaiten, priuilegien, recht vnd gerechtigkheiten, infonder- 
heit obeinuerleibten herzog Leopoldifcben brief auß landtssürstlicher

35 macht verneuert, confirmiert vnd bestätiget, confirmiern vnd bestäten
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solche auch hiemit in craft dis briefs, waß wür daran zu recht 
bestäten sollen vnd mögen, allermassen vnd gestalt sy deren von 
altershero in gebrauch gewest vnd noch sein, von allermeniglich 
vnuerhindert, vnd gebieten darauf allen vnd jeden praelathen, grafen, 
freyen herrn, rittern, knechten, landtvögten, vögten, pflegern, ver- 
weefern, ambtleüthen,. Ichuldthaifen, burgermaiftern, landtrichtern, 
richtern, räthen, bürgern vnd gemainden vnd fonft allen andern 
vnferen vndterthonen vnd gethreuen, geift- vnd weltlichen, fo in 
vnferen fürftenthumben, landen vnd gebüethen gefeffen vnd wohn- 
haft, auch in waß würden, ftandts oder weefens die feindt, ernft- 
vnd veftiglich mit difem brief vnd wollen, daß fie vorgenanten rath 
vnd bürgere vnferer ftatt Laufenburg vnd ihre nachkhomen an folchen 
ihren gnaden, freyhaiten, rechten, gueten gewohnhaiten, briefen vnd 
priuilegien vnd difer vnferer confirmation verneuer- vnd beftätignng 
nicht hindern noch irren in khein weif noch weg, fondern fie rnheig- 
lich dabey verbleiben laffen, fo lieb einem jeden feye vnfer fchwere 
vngnad vnd ftraf zu uermeiden. Das mainen wür ernftlich, Geben 
in vnferer ftatt Ynfprugg den vierzehenden tag monats augufti nach 
Chrifti vnfers lieben herrn vnd feeligmachers geburth im fechzehen- 
hunderteinundfünfzigiften jahr . | . Ferdinand Carl . ) .Anthoni Girardi | 
L: S: Ad mandatum fereniffimi domini archiducis proprium . | . Georg 
Stöckhel . ] .

Original fehlt.
Vidimus in der Urkunde Kaiser Leopolds d. d. 1667 VII. 25. StALaufenburg 

Urk. n° 305.
Erwähnt'. Stadtbuch D fol. 122.

220. Zweiter Lehenbrief der Äbtissin Agnes zu Säckingen über 
die Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1654 III. 12.
StALaufenburg Urk. n° 290. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 161.
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221. Vertrag zwischen der Schiffleutenzunft der Stadt Basel, einer
seits, und den Schiffleuten und Fischern der Städte Itheinfelden, Säckingen 
und Laufenburg, anderseits. .1655 XI. 8.

Vgl. Vetter a. a. 0. S. 126.
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222. Lehenbrief der Abtissin Franziska zu Säckingen über die 
Fischenzen der Stadt Laufenburg;

1659 III. 7.
StÄLaufenburg Urk. n° 295. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 161.

5 223. Ordnung der Hammerschmied-Stube zu Laufenburg.
1667 I. 27.1

Gedruckt Argovia XXIV 80 ff. nach einer Vorlage im GLAKarlsruhe.

224. Kaiser Leopold bestätigt Rechte und Freiheiten der Stadt 
Laufenburg.

10 1 6 6 7  V I I .  2 5 .

Wir Leopold, von gottes genaden erwöhlter römifcher kaißer,
zü allen zeiten mehrer | des reichs, in Germanien, zu Hungarn, 
Boheimb, Dalmatien, Croatien vnd Sclauonien künig, ertzhertzog zu 
Österreich, hertzog zu Burgundt, zu Brabandt, zu Steyr, zu Kärnten,

15 zu Grain, | zu Lutzenburg, zu Württenberg, Ober vnd Nider Schlefien, 
für ft. zu Schwaben, marggraf des heiligen romifchen reichs zu 
Burgaw, zu Mähren, Ober vnd Nider Laußnitz, gefügter graf zu 
Habfpurg vnd Tyrol, zu Pfürdt, zu Ky- |burg vnd zu G-qrtz, landt- 
graf in Elfaß, herr auf der Windifchen Marckh, zu Portenaw vnd

20 Salins etc., bekennen offentlich mit dißem brief vnd thun khundt menig- 
jlichen, daß vns vnfere gethreue liebe N. burgermaifter | vnd -rath der 
ftatt Laufenburg vermitlft aines allerundterthenigift eingeraiehten 
memorials gehorfambift zu uernemen geben, welchergeftalten ermelte 
ftatt Laufenburg hieuor dißem nach vnd nach von | weilendt vnßeren

25 vorfähren als verfchidenen römifchen kaißern vnd ertzhertzogen des 
loblichiften hauß Öfterreichs, auch den grafen von Habfpurg mit vndter- 
fchidlichen gnaden, recht, freyhaiten, priuilegien, alt herkomen vnd 
gueten | gewohnhaiten gnedigift begabt worden vnd dahero vndter- 
thenigift gebetten (weilen auf allzufrühezeitig tödtliches hinfchaiden

30 vnßers geliebten vetters ertzhertzog Sigmundt Frantzens zu Öfter- 
reich ld. feeligiften angedenckhens die ober- vnd | vorder öfterrei- 
chifche lande an vns rechtmäffig erblichen khomen) wür als jetzt 
regierender herr vnd landtsfürft erdeiter o: vnd v: ö: landen wölten

1 Datum einer Abschrift des Jacob Trutwiler zu Laufenburg.
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gnedigist geruhen, ihnen angeregte ihre freyhaiten fambend vnd 
sonders, allermafsen hie |. uor dißem vnd letftens von weilendt vnßerm 
gliebten vettern ertzhertzog Ferdinanden Carl ld. befchehen, gleichs- 
fahls zu confirmiern vnd zu bestatten, welch Ferdinandifche confir- 
mation dann alfo lautet:

(Folgt der unter n° 219 hievor gedruckte Brief.)
Wan wür dann solch ihr zimbliche bitt allerge-J nedigift angesehen, 
insonderheit auch die vnterthenig gehorfambifte dienst, gethreu vnd 
eyferige deuotion, welche er melter burgermaister, rath vnd gefambte 
burgerschaft der statt Laufenburg, wie auch zuuor ihre antecefsores | 
jedesmals vnßeren vorfahren des loblichen ertzhauß Österreichs zu 
frid- vnd kriegszeiten, infonderheit aber bey jüngst vorgangnen 
Schwedischen vberfall eyferig gelaiftet, auch vns vnd einem jedem 
nachkhomenden herrn vnd landtsfürsten | hinfüro nit weniger zu thuen 
des vndterthenigisten erbietens feindt, zumalen solches wol thuen 
khönden, sollen vnd mögen, als haben wür bey eingefüehrt der fachen 
bewantnus vberzuuor von vnferen o: ö: weesen eingenomnen bericht 
vnd guet-|achten de dato zwelften juny dis zu endt stehenden jahrs mit 
wolbedachtem mueth, guetem rath vnd rechtem wissen besagtem burger- 
maister vnd rath, auch gemainer burgerschaft zu Laufenburg all vnd 
jede derofelben erworbene gnaden, priuilegia, | freyhaiten, recht vnd 
gerechtigkhaiten, auch alt guete gewohnhaiten mit all dern inhalt 
vnd begriff, gleichsfahls wie obuermelt von ertzhertzog Ferdinand 
Carl beschehen. hiemit allergnedigift verneuert vnd heftetet, ver- 
neuern, confirmieren | vnd bestatten ihnen solche auch von römisch 
kaißer- vnd landtsfürftlichen machtsvolkhomenheit hiemit vnd in 
craft dis briefs, was wür ihnen dann von rechts vnd billichheit wegen 
daran confirmiern vnd beltätten konden, alfo das fie sich deren in 
allen | vnd jeden clausulen vnd begriff wie bißheronoch fürtershin 
ruheiglich gebrauchen vnd geniessen sollen vnd, mögen, vnuerhindert 
meniglichs, doch vns vnd vnsern erben vnd nachkhomen an der landts- 
fürstlichen superioritet, regalien vnd juribus in | allweg gantz vn- 
praeiudicierlich. Vnd gebüeten hierauf allen vnd jeden geist- vnd 
weltlichen obrigkaiten, praelathen, grafen, freyen herrn, rittern vnd 
knechten, haubtleüthen, landtvögten, vitzthumben, vögten, pflegern, 
ambtleüthen, | schultheißen, burgermaiftern, amman, richtern, räthen, 
burgern vnd gemainden, auch sonsten allen vnßern nachgesetzten 
obrigkaiten, vndterthanen vnd gethreuen allenthalben in vnßern ober-
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vnd v. ö: fürstenthumben vnd landen, was | würden, ftandts, ambts oder 
weeßens die leindt, ernstlich mit dißem brief vnd mainen, setzen vnd 
wollen, das sie m ehrgedachtem1 burgermaister, ra thvnd  gemaine burger- 
schaft erzelter statt Laufenburg vnd ihr nachkhomen für | vnd für

5 in ewig w elttzeit an ermelt ihren habenden gnaden, priuilegien, alt 
gueten gewöhnheiten, recht vnd gerechtigkaiten, auch dißer vnßerer 
confirmation nicht hindern noch irren, Tondern sie gantz ruheiglich 
darbey verbleiben lassen, dar-jwider n it thuen noch das ihemande 
andern zu thuen gestaten in kein weiß, als lieb ainem jedem ßeye,

10 vnßer schwere vngnad vnd straf zu uermeiden. Das mainen wür 
ernstlich. Mit vrkundt diß briefs, besigelt mit vnßerem anhangenden | 
kaißerlichen inßigil, der geben ifit in vnßerer s ta tt W ien, nach Christi 
vnßers lieben herrn vnd seligmachers geburth den fünfundtzwaintzi- 
gisten july im sechzehenhundertsibenundsechtzigisten, vnßerer reiche

15 des römischen im neinten, des hungar-| ißchen im dreyzehenden vnd 
des boheimbischen im aylften.

Leopold
Joh. Paul Hoch

A u f dem umgebogenen Pergamentrand:
20 Ad mandatum sacrae caesareae | maießtatis proprium.

Ad. G-ruostner.

Original; Perg. 80,3:54,5 cm, (inkl. 12,3 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 305. 
An schwarzer und gelber Seidenschnur bängt das wohlerhaltene kaiserliche Siegel in 
roter Wachsschale, abgebildet bei Posse 111 Taf. 62 n° 2.

25 In dorso: Reg[iftra]tum Joh. Adam Sartory.
Regest: Stadthuch D fol. 122.

225. Zweiter Lehenbrief der Äbtissin Franziska zn Säckingen über 
, die Fischenzen der Stadt Laufenbnrg.

1670 I. 28.
StALaufenburg Urk. n° 308. Erwähnt bei Vetter a. a. O. S. 161.

226. Vertrag zwischen der Stadt Laufenbnrg und der Gemeinde 
Eaisten wegen des Weidganges.

1 6 7 0  V .  6 . 2

Original fehlt. Abschriften Stadtbuch C S. 114 f. und Stadtbuch Di S. 239 ff.

1 sic!
2 Die Ratifikation erfolgte am 19. V. 1673.35
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227. Lehenbrief der Äbtissin Maria Kleophea1 zn Säckingen über
die Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1672 X. 3.
StALaufenburg Urk. n°311.

228. Zweiter Lehenbrief der Äbtissin Maria Kleophea zu Säckingen
über die Fischenzen der Stadt Lanfenbnrg. '

1674 XII. 19.
StALaufenburg Urk. n° 312. Erwähnt bei V etter a. a. 0 . S. 162

229. Dritter Lehenbrief der Äbtissin Maria Kleophea von Säckingen
über die Fischenzen der Stadt Lanfenbnrg.

1691 V. 29.2
StALaufenburg Urk. n° 322. Erwähnt bei V etter a. a. 0. S. 162.

230. Lehenbrief der Äbtissin Maria Regina zu Säckingen über die
Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1694 IX . 22.
StALaufenburg Urk. n° 325. Erwähnt bei V etter a. a. 0. S. 162.3

231. Zweiter Lebenbrief der Äbtissin Maria Regina über die
Fisehenzen der Stadt Laufenburg.

1703 VII. 26.
StALaufenburg Urk. n°331. Erwähnt bei V etter a. a. 0 . S. 162 (mit unrichtigem 

Datum und irrtüm lich als Lehenbrief der Abtissin Kleophea bezeichnet).

232. Kaiser Joseph bestätigt der Stadt Laufenburg ihre Freiheits
briefe.

1706 X. 16. Wien.
Original fehlt. Notiz im Stadtbuch D fol. 123 StALaufenburg.

233. Dritter Lehenbrief der Äbtissin Maria Regina zu Säckingen
über die Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1707 IX . 26.
StALaufenburg Urk. n° 335. Erw ähnt bei V etter a. a. 0 . S. 162.

1 Bei Vetter a. a .O . S. 161 irrtümlich Abtissin Kunigunda.
2 Datum au f Rasur. A u f der Rückseite der Urk. findet sich unter der Inhaltsangabe 

des Briefs das Datum, 1687 X . 11.
3 Hier irrtümlich Äbtissin Kleophea.
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234. Die Grenzen zwischen Laufenburg, der Grafschaft Hauenstein, 
Rhina, Binzgen etc.

1710 X. 12.

A°. 1710, den 12ten. octobris feind zwischen Laufenburg und der 
5 grafschaft Hauenstein, item zwischen Laufenburg, Rhinen, Bünzgen 

und anderen orthen die marken befueht worden. Diefem actui waren 
gegenwärtig herr untervogt Frobenius Scholl, herr burgerm eifter 
Jacob Mantelin, beyde feckelmeifter herr Jofeph Böfch und herr 
Jacob Stockher, herr Adam Lew, des raths, herr Jacob Schlichtig, 

10 Itattfchreiber, herr Cafpar Hueber und herr Johann B aptift Man- 
dacher. Von feithen der graffchaft Hauenftein waren zugegen herr 
ftatthalter Kern, welcher aber fich nicht legitim iert, ob er namens 
des herrn waldvogts von Kagenegg, hochfreyherrlicher gnaden, oder 
eines anderen fothanem werk beywohne, im vorgeweften augenfchein 

15 hingegen fich, als ob ihne die herren einungsmeiftete zum advocaten 
beftellt, im thun und reden aufgeführt, maffen er jederzeit im plurali 
geredt upd des wörtels „wir“ fich immerhin gebraucht hat. Nebft 
obbemeldten herrn K ern ware bey diefer m arkvifitation Peter S trit- 
m atter von Schachen, Fridolin Döbelin, fam t feinem bruder, beyde 

20 einungsmeifter, von Murg, und der Vögtlin von Oberhof, auch mehrer 
andere gute freund. Als man auf dem fteinern brükl zufamen 
kommen, hat man vornen an dem Rhein, wo der Andlfpach in Rhein 
laufet, den anfang gemacht, alwo die einungsmeifter den halben bahn 
biß in den halben bach begehrt, von dannen, als man widernm auf 

25 das fteinerne brükel gekommen, ift es wider das gewefen; als man 
aber die ftraß hinauf gegen dem W andelthal hat gehen wollen, haben 

• die einungsmeifter ein herein aufgefchlagen, welches zeige auf das 
finftere gäßlein, hierauf haben die einungsm eifter den Andlifpacher 
fußweg geführt in den alten rank oder ftraß, fo im fchwedifchen 

30 wefen gemacht worden, zuvor aber niemahlen eine ftraffe gewefen, 
von dar haben die einungsmeifter den weeg der ftraß nach zu der 
oberen mühl zu dem Rhinemer fußweeg geführt und haben diefelbe 
diefen weeg für die marken praetendiert; von dar hat man fie den 
Rheinemer fußweeg geführt und denen einungsmeifteren die Laufen- 

35 burger mark gezeigt bey der Niderhofer zelg, von dar geht ein 
lebendiger haag biß in den Rhein hinunter, das da fich nennet das 
Frauenloch, von dar rechter hand geht die marken laut unfers fta tt-
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buchs der Niderhofer ’ zelg nach mit einem • lebendigen-haag biß in 
die Rhinemer landftraß; von dar die ftraß hinauf biß zu der hohen 
bleyhe; von dar dem bach nach biß zu der Diegeringer muohl hinauf, 
S0 zuvor des Schleichers hammerfchmitten gewesen; von dar geht 
der Laufenburger bahn' durch die W andelthaler ftraß hinab biß in 
den Andlfpach, wormit man widerum von einander gegangen.

Original fehlt. c
Abschrift: Stadtbuch C S. 199.

235. Kaiser Karl VI. bestätigt der Stadt Laufenburg ihre Freiheiten,
1712 X I. 19. Wien.

Original fehlt. Notiz iin Stadtbuch D lol. 123.

236.’ Vergleich zwischen der Stadt Laufenburg, einerseits,, und den 
Gemeinden Liittingen, Stadenhausen und Grünholz, anderseits, betr. die 
ÄUmende und die Schatzung der sog. Steiggüter, 1716 IX . 30.

Original fehlt Abschrift: Stadtbuch C S. 209 ff.

237. Lehenbrief der Äbtissin Maria Barbara zu Säckingen über
die Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1720 III. 2.
StALaufenburg Urk. n° 346. Erw ähnt bei Vetter a. a. 0 . S. 162.

238. Verzeichnuß der mehreren ftatt Laufenburg hochen markfteine
der hohen rechten und freyer bürft.

1722 X II. 15.
Der erfte ftein auf dem kleinen K eiftenfeld1 unten ab im hohen 

gericht.
Der 2te ftein zwifchen dem fußweeg und hochgericht und der 

fchneefchmelze.
Der 3te ftein unten an der hohen creüzm att auf linker hand an 

der landftraß. I
Der 4te ftein  auffer der I ta tt gü ther am Keiften weeg auf der 

rechten hand.
; Der 5te ftein im groffen Blauen, zeigt auf der ebene des Kopfs 

auf den berg.
Der 6te ftein ein weegweifer bey 200 fchritt.
Der 7te ftein ein megenwiler nahe am weeg gegen der ipsgruben.

1 Stadtbuch C auf Oper (sic) des kleinen Keiftenfeld. .
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Der 8te stein auf linker hand des weegs.
Der 9te ein henererltein mit einer foren gezeichnet.
Der 10te stein aus einem bühlein.
Der 11te stein zeigt gegen dem dreyeckigten stein.

5 Der I2te ist der dreyeckigte am Rheinsulzer hof.
Von dem dreyeckigten stein und zwischen dem Rheinsulzer 

hof biß an den Rhein seind 6 stein:
Der erste auf 70 schritt vom dreyeckigten stein.
Der anderte in der Gräthe.

10 Der 3fce hinter dem Schweizergraben, nahe an einem weeg.
Der 4te auf linker hand an dem weeg unter dem Sehweizergraben

hintere.
Der 5te unter dem berg, am weeg auf rechter hand auf einem 

wenig büehlin.
15 Der 6te auf rechter hand der landftraß am Gollis1, zeigt auf die 

maur im Rhein.
Eintrag im Stadtbuch C S. 202 f (ohne Datum) und Stadtbuch DI S. 301 f.

239. Zweiter Lehenbrief der Äbtissin Maria Barbara von Säckingen
über die Fischenzen der Stadt Laufenburg.

20 1729 VII. 29.
StALaufenburg Urk. n° 358. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 162.

240. Lehenbrief der Äbtissin Maria Magdalena zu Säckingen über
die Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1730 XI. 13.
25 StALaufenburg Urk. n° 363. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 162.

241. Vertrag zwischen den Laufenknechten und der Schifferzunft 
zu Basel.

1 7 3 2  X I I .  1 3 .

Original Staatsarchiv Basel. Gedruckt Vetter S. 126 f. Regest UBBasel XI 224.

so 242. Lehenbrief der Äbtissin Maria Josepha zu Säckingen über 
die Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1 7 3 4  X I .  2 2 .

StALaufenbir’g Urk. n° 365. Erwähnt bei Vetter a. a. O. S. 162.

1 Stadtbuch I fi Gallis.
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243. Zweiter Lehenbrief der Äbtissin Maria Josepba zu Säckingen
über die Fischenzen der Stadt Lanfenbnrg.

1736 V III. 20.
StALaufenburg Urk. n° 366. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 162.

244. Kaiserin Maria Theresia bestätigt der Stadt Lanfenburg ihre
Freiheiten.

1745 VI. 11. Wien.
Original fehlt.
Notiz im Stadtbuch D fol. 123.

245. Schiffahrtsvertrag zwischen den Städten Zürich und Laufenburg.
1 7 4 7  I X .  2 2 .

Zu wüßen feye hiermit männiglichen kraft difes briefs: demnach 
sich seinth einiger zeith spann, irrung und zwytracht | endtzwuoschen 
denen ehrengeachten, ehrsamb und bescheidenen burgeren und schiff
meisteren nideren waßers lobl. stadt und vorohrts Zürich, an einem, 
S0 dann denen | schiffmeisteren und fo genannten laufenknechten zu 
Laufenburg, andertentheils, zugetragen, alto zwahr, daß die erftere 
vermeint in durchfeilung ihrer von oben herabkom-1 menden fchiffen 
mit dem abforderenden lohn wider altes harkommen und vertrag be- 
ßchwehret zu feyn, leftere aber mit zuruklaßung ganzer und halber 
wallißftatter durch | den vielfaltigen gebrauch der weidlingen in ihrer 
gerechtsame des Laufens halber zu ihrem grösten schaden sehr ver- 
nachtheiliget zu feyn, alß hat man umb beyle-|gung solchen zwey- 
trachts und restabilierung guter einigkeit und verständtnuß difer in 
streit und zweyträcht ligender beyder partheyen von Laufenburgi
schen magistrats we-|gen die öftere gebührend-nachbahrliche anfuch- 
ung gethan, hochlobl. stadt und vorohrt Zürich jemand aus dero ehren 
mittlen nebst ein und anderen schiffmeisteren zu einer | freündlichen 
abredung und der sachen entscheidung nach Laufenburg zu schicken 
geruehen möchten, wo dann hingegen man von seithen dafelbftigen 
magistrats, um ein | güetliches ende zu erreichen, allbillich und nach- 
bahrliche assistenz und zuspruch mit beyzutragen nicht ermanglen 
werde. Zufolge dann deßen mehr lobl. gemelte stadt und | vorohrt 
Zürich zu bezeügung allnachbahrlichen willens nicht unterlaßen,, den 
hochgeachten heren Cafpar Schaufelberger, des raths, zunftmeifter 
und wegher allda, nebft | dem ehrengeachten heren Salomon Waßer, 
des großen raths, und h. Cafpar Waßer, beyden fchiffmelfteren des
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nideren waßers, für sich und namens ihrer geßam-|ten mitschiffleüthen 
auf heüt endgesezten dato und jahr nach Laufenburg abzuordnen, 
wo dann zu bewerkstelligung dises vorhabenden verglichsgeschäfts 
man sich da-jselbstigerseits S0 willig als schuldig mit darbey einzu-

5 finden beflißen ware, wie dann hierzu deputiert worden die wohledle, 
ehren vest, fürsichtig und wohl weise heren Franz | Antoni Zürnin, amts- 
und heren Johann Jacob Zoller, alt-burgerm eister, m it und neben 
hern Franz Joseph Vögelin, dermahligen stadtschreiber, im namen 
des raths allda, | und danne h. Jacob Christen, des 'großen raths, 

10 Johannes W agner, Jacob Umber, Joßeph Umber, Ferdinand W agner 
und Jg n a ti Falger, sammtlichefchiffmeiTtere zu Lauf-|fenburg, welche 
beyderfeits in conferenz getretten und vorzutragen vermeintlich ge
habte befchwerden angehört, diefelbe wohl und reiflich nach jezigen 
zeithumftänden überlegt, | fo dann weiters nach vernommener red- und 

15 gegenred endtlich fich m iteinanderen, freündnachbahrlich verglichen,, 
wie hernach folget: 1° Gleich wie fich die h. fchiffmeiftere nideren | 
waßers öfters befagt lobl. ftadt und vorohrts Zürich gegen die fchiff- 
meifter und lauferkne[c]ht zu Laufenburg befchwehrt, daß fie jeweils 
mit ihren ankommenden großen fchiffen langfam | aufgehalten, ihnen 

20 andurch die köften verm ehrt und die befte zeit verfaumt werde, alfo 
thun fich befagte lauferknecht und fchiffmeifter zu Laufenburg dahin 
verbindlich machen, denenfelben mit | ihren ankommenden ganz- und 
halben wallißftater fchiffen, wie ehrlichen leüthen anftändig und das 
waßer es zulaßet, nach eüferft ihrer möglichkeit alle befördernng mit 

25 rath und that angedeyen zu laßen, | jedoch daß die h. fchiffmeifter 
yon Zürich durch fchreiben vorher ihre ankonft, oder, fo fie felbften 
kommen, durch einen ihrer fchiffmeifteren anfagen laßind, in getrofter 
hoffnung, nach ihrem felbfteigenen | verfprechen die fcfliffahrt mit. 
großen fchiffen beftmöglichft zu betreiben fich befleißen werden, 2°. Was 

30 die befchwehrnuß, die große fchiff durch den Laufen entweder reiten 
oder feilen zu laffen des | lohns halber anbelangt, haben fich beyder-. 
feits fchiffmeiftere dahin güetlich verftanden, daß die erfte von einem 
ganzen w allisftater für solchen lohn zehen gulden dreyfig kreüzer; 
rheinifch, von | einem halben wallißftater fiben guldän dreyfig kreüzer 

35 gemelter währung — benannte gulden zu fechszig kreüzer gerechnet — 
ohne der knechten gewöhnlichen lohn, auch die zu reparation solcher 
schif-|fen empfangende tillen und negel, ohnwiderfprechlich zu be- 
zahlen versprochen, wobey aber die abfuehr .vom Rhein-Sulzer waag
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biß in Giesen ohne weiteren entgelt mitbegriffen seyn solle. Welches 
offertum | dann Laufenburgische schiffmeister acceptiert und damit zu- 
friden zu leyn sich declariert; wie nicht weniger 3°. hat es auch 
obangeregten Laufens lohns halber von denen ganz und halben walliß- 
stater schif-|fen, welche in währenden beyden Zurzacher markten 
nach Laufenburg zu kommen veranlaßet werden, gleiche bewandtnuß, 
jedoch daß gleich wie vermög uralten verträgen von solch in be- 
melten beyden Zurza-1 cher markten ankommenden Ichiffen die: Laufen- 
burgische fchiffleüth über den gebührlichen lohn annoch vier pfund 
ftäbler zu praetendieren gehabt, ist solches mit beyderfeits genehm- 
haltung auf einen gulden | rheinisch obbenamseter währung reduciert 
und die h. fchiffmeifter von Zürich von disen zu solcher zeith kom- 
menden Ichiffen an die Laufenburgische schiffleüth sothanen gulden 
rheinisch zu bezahlen schuldig seyn | sollen. Auch 4°., da es sich ergebe, 
daß die h. schiffmeister von Zürich mit kleinen schifflein oder weidlingen 
in Laufenbnrg ankommen und solche nicht durch den Laufen, sondern 
vom Giesen über land in den S0-1 genannten Schäffigen zu transpor
tieren gefinnet wären, sollend die h. schiffmeister von Zürich denen 
Laufenburgilchen den halben lohn defen, was fie den fuehrleüten am 
ganzen lohn bezahlen, zu entrichten, | auch die zu reparierung fothaneh 
weidling etwann nöthig herzugeben habende tillen und negel nach billich- 
keit zu bezahlen gehalten seyn. Betreffend aber 5°. die von Zürich 
und denenselbigen enden in den Giesen | zu Laufenburg änkommende 
und widrum zurukftoffende weidling, ob zwahren die Laufenburgifche 
schiffmeister, in kraft schon ehevor von oberkeitswegen zu einiger 
indemnisation der andurch verlchwächten schiffahrth | ergangenen ver- 
ordnung, von jedem dergleichen weidling 20 kreüzer pro recognitione 
zu beziehen vergünstiget und auf folcher verordnung um S0 mehr zu 
verharen gedenken, als leider bekannt, was arm£eli-|ge zeithumftänd, 
sich jezo ereignen., wo die fchiffahrth fast gänzlich zuruk und durch 
schlechten verdienst die praestanda nicht mehr bestritten werden 
können, S0 ist jedoch über disen puncten endtlich der beyderseits 
be-|gnehmigte verglich dahin erfolget, daß, was die h. schiffmeißter 
von Zürich für wahren und kaufmannsgüter in solchen weidlingen 
nach Laufenburg bringen und dise widrum zuruk geftoffen werden, 
von jedem solcher weidling fürterhin, und zwahr | von martini biß 
ultimum aprilis zehen kreüzer, a primo maii biß ad feftum s. Martini ex- 
clusive aber den Laufen burgischen schiffmeistern achzehen kreüzer, alles
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reichswährung, zu bezahlen, herentgegen aber von jenen weidlingen, 
welche einzig | mit leüthen oder passagiers beladen, nichts zu geben 
schuldig seyen, worbey aber Laufenburgische schiffmeister die h. schiff
meister von Zürich hiemit fr: nachbahrlich ersuechet haben wollen,

5 jenige güter und kaufmanns wahren, welche nicht | bedungen, sonder 
ihnen zu freyer disposition überlassen werden, jederzeit vor all
anderen zu weiterer abfahrt zu kommen zu lassen, um deren mehrerer 
sicherheit willen sie uhrbiethig seyen, von ihrer oberkeit, im fahl — S0 
der allerhöchste ver-|hüeten welle — durch sie oder die ihrige ein

10 unglük darm it beschehe, die erforderliche caution zu praestieren, 
zumahlen auch sie von diser übergebnen wahr der auflag von 10 
oder 18 kreüzer enthebt leyn sollen, welches die' h. Ichiffmeilter 
von Zürich | nach kräften zu bewürken zugefagt und versprochen 
haben. Und seintemahlen schlieslich und sechstens alle dise vorstehende

15 puncten in weis und mas, wie sie hier geschriben und verzeichnet 
sind, affo verabredet, vereinbahret, vest und | ohnzerbrüchlich zu 
halten versprochen, als ift auch solches getreulich zu papir gebracht 
und von dato auf fünf und zwanzig jah r demselben mit guten treuen 
nachzuleben beyderseits versprochen worden, da nach verflnß diser |

20 Jahren beyden partheyen entweder solchen verglichs-tractat widrum 
zu prolongieren, oder nach zeitläufen in ein- und anderm abzuänderen 
oder gar aufzuheben freystehen Dolle; alles getreulich und ohne gefehrd, 
auch aller-(Leits habenden gerechtsamen ohnpraejudicierlich. Dessen 
zu wahrem urkund sind zwey substanzlich gleichlautende brief, deren

25 der einte von lobl. statt und vorohrt Zürich ausgefertiget, der andere 
aber von Laufenburg aus zu allfeitiger. nach-|rich t dahin abgegeben, 
verfaßet und mit gewöhnlicher stadt secret insiglen — jedoch beyder
seits ohne schaden und nachtheil — bekräftiget ausgeliferet worden, 
alß man zalt den zwey und zwanzigsten tag  septembris nach Christi

30ge-|burth  eintausend fibenhundert vierzig und siben jahr.
Original: Perg. 78,5:50,8 cm (inkl. 2,9 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 368. 

Das Siegel ist nicht mehr vorhanden.
Regest: Vetter a. a. 0 . S. 131 ff.

246. Dritter Lehenbrief der Äbtissin Maria Josepha zn Säckingen 
35 über die Fischenzen der Stadt Laufenbarg.

1752 VI. 19.
StALaufenburg Urk. n° 369. Erwähnt bei Vetter a. a. O. S. 162.
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247. Lehenbrief der Äbtissin Maria Helena zu Säckingen über die
Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1754 II. 18.
StA Laufenburg Urk. n°370. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 163.

248. Lehenbrief der Äbtissin Maria Anna zu Säckingen über die 5
Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1 7 5 9  I V .  1 8 .

StALanfenburg Urk. n° 372. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 163.

249. Abzugsvertrag zwischen Basel und Laufenbnrg.
1765 IX. 21. Basel und IX. 26. Laufenburg. 10

Druck: UBBasel XI 294.

250. Dritter Lehenbrief der Äbtissin Maria Anna zu Säckingen 
über die Fischenzen der Stadt Laufenburg.

1 7 7 1  V I I .  9 .

StA Laufenburg Urk. 374. Erwähnt bei Vetter a. a. 0. S. 163. 15

251. Kaiser Franz II. bestätigt die Rechte und Freiheiten der Stadt 
Laufeuburg.

1 7 9 3  V ,  1 .  W i e n .

Wir Franz der zweite, von gottes gnaden erwählter römischer 
kaifer, zu allen zeiten mehrer | des reichs, könig in G-ermanien, zu 20 
Hungarn, Böheim, Dalmazien, Kroazien, Slavonien, Galizien, Lodo- 
merien und Jerusalem, erzherzog zu Oesterreich, herzog zu Burgund 
und zu Lothringen, | großherzog zu Toskana, großfürft zu Sieben- 
bürgen, herzog zu Mailand, Mantua, Parma, gefürsteter graf zu 
Habsburg, zu Flandern, zu Tyrol etc., bekennen öfentlich mit diefem 25 
brief und thun j kund jedermänniglich, daß uns unfere liebe getreüe 
N. N. bürgermeifter und rath unferer vorderoefterreichifchen ftadt 
Lanfenburg unterthänigft gebetten hätten, womit wir als jetzt re-| 
gierender kaifer, könig, herr und erblandesfürft der ober- und vorder- 
oefterreichifchen fürftenthumen und landen, gnädigft geruhen möchten, 30 
ihnen ihre von wailand unferem höchftfeligen | herrn vater, kaifer, 
könig Leopold den zweiten majeftat glorwürdiglter gedächtniß be- 

17Rechtsquellen des Kts.Argau. I. 6. 1.
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ftättigte, wohlhergebrachte exemptionen und freiheiten — worüber 
jedoch wegen zu gähe eingefallenen, | höchst betrübten hinscheiden 
die ausfertigung nicht erfolgen konnte — gleichergestalten zu er- 
neüeren und zu beftättigen. Wenn wir denn diese unterthänigste

5 bitte gnädigst angesehen | und anbei die getreüe und ersprießliche 
dienfte erwogen haben, welche unferem durchlauchtigsten erzhaus 
gedachte stadt Laufenburg als eines der ältesten patrimonial- und 
stamm-} güter in allen vorfallenheiten sowohl in friedens- als bei den 
Ichweresten kriegsläuften nach ihren äufferften kräften geleistet hat, 

10 in welchem unterthänigsten dienfteifer dieselbe | auch fernershin zu 
beharren des allergehorsamstens erbietens ist, solches auch wohl thun 
könne, möge und solle, als haben wir mit wohlbedachtem muthe, 
gutem rath und rechtem wissen, dann | aus besonderer gnade ge- 
dacht unserer vorderoefterreichifchen stadt Laufenburg sothan ihre 

15 wohlhergebrachte exemptionen und freiheiten zu ihrem besseren 
frommen und nutzen, auch | zur erhaltung guter polizei und ordnung 
nach ihrem vorigen inhalt mit der nämlichen kraft und wirkung, 
als wenn felbe von wort zu wort hier eingefchaltet wären, gnädigft 
erneüert und beftät-} tiget, thun das auch erneüeren und beftättigen 

20 ihnen folche, was wir daran von rechts- und billigkeitswegen zu 
beftättigen haben und fo viel fie in deren ruhigen befitz und Übung | 
bishero gewefen und noch feynd, aus kaiferl. königl. und landes- 
fürftlicher machtsvollkommenheit hiemit wiffentlich und in kraft 
diefes briefs, meinen, fetzen, ordnen und wollen, daß | die vorberührter - 

25 maffen von uns gnädigft erneuerte und beftättigte freiheiten gedachte 
ftadt und ihre nachkommen wie bishero alfo auch für das künftige 
fich ruhiglich freüen, gebrau-|chen und genieffen follen, können und 
mögen, von allermänniglich ungehindert, doch uns, unferen erben und 
nachkommen an landesfürftlicher hoheit, gerechtfamen und regalien ( 

30 ganz unvergriffen und unfchädlich, behalten uns, unferen erben und 
nachkommen ausdrüklich vor, erwähnte freiheiten und ftatuten nach 
unferem gnädigften wohlgefallen, | auch erforderniß der zeit und 
umftände zu vermehren oder vollends aufzuheben. Wir gebieten 
darauf allen und jeden unferen nachgefetzten geiftlich- und welt- 

35 lichen obrigkei-| ten, auch fonft allen anderen unferen unterthanen 
und getreuen, was würde, ftandes, amtes oder wefens fie find, be- 
fonders aber unterer kaiferl. königl. landesregierung in | Vorder- 
oefterreich hiemit fo gnädig als ernftlich und wollen, daß fie ob-
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bemelte stadt Laufenburg und ihre nachkommen bei diefen ihren 
gnädigst bestätigten freiheiten ruhig blei-|ben lassen, sie dabei kräftig 
fchützen, fchirmen und handhaben, daran felbft nicht hindern oder 
irren, noch das jemand anderen zu thun geftatten in keine weife 
und weege, als lieb | einem jeden fey, nnfere fchwere ungnad und 
ftraf zu vermeiden. Das meinen wir ernftlich. Zn urkund diefes 
briefs, befiegelt mit nnferem kaiferl. königl. und erzherzogl. | an. 
hangenden gröfferen infiegel, der geben ift in unferer haupt- und 
refidenzftadt Wien den erften monatstag mai im fiebenzehenhundert 
drey und neünzigften, unferer reiche des rö-|mifchen im erften und 
der erbländifchen im zweiten jahre.

Franz.
Leopold ns comes a Kollowrat
regni Bohemiae supremus et aulae Austriacae primns cancellarius- 

Heinrich graf von Rottenhan
A u f dem umgebogenen Pergamentrand rechts:

Ad mandatum sacrae caesareae | 
regiae maieftatis proprium | 
Franz edler von Dornfeld.

Original*. Perg, 72,2 : 48 cm (inkl. 8,2 cm Falz), im StALaufenburg Urk. n° 375. An 
schwarz-gelber Schnur hängt das Majestätssiegel, abgebildet bei Posse IV Taf. 49 n° 2.

In dorso: Regiftfrata] Karl Jofeph Krieg!.
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Stadtrecht von Mellingen
von

Walther Merz





Mellingen, ursprünglich eine Ansiedelung an der Reussfähre, wurde 
samt der Kirche — einer Eigenkirche — von den Grafen von Lenzburg 
dem Frauenkloster Schännis vergabt und diesem Gotteshause am 3 0 .1. 1045 
von König Heinrich 111. bestätigt (n° 1). Laut der Besitzbestätigungs
urkunde Papst Alexanders I I I .  vom 24, X .  1178 besass das Kloster hier 
ausserdem eine Hube und die Schiff lande (ecclesiam de Mellingen et 
unum mansum et portum navigalem).1 Per von G ra f Otto von Habs
burg und Nanger von Otelfingen an das Kloster Muri vergabte Besitz 
im Dörfchen Mellingen (ad Melligen tertiam partem viculi, quam dedit 
nobis Nangerus de Otelvingen, et duos diurnales, quos cum dedisset 
Otto comes, constituit lumen in dormitorio exteriorum fratrum)2 lag 
jedenfalls auf dem rechten Reussufer im später sog. D orf Mellingen (Trost
burger Twing) oder der Vorstadt. Die Reuss schied nämlich hier den 
Argau und den Tur- bzw. Zürichgau und später die Grafschaften Lenz
burg und Baden. Das D orf Mellingen bildete ein besonderes Gemein
wesen und gehörte zur Grafschaft Baden und kirchlich zur Pfarrei 
Rohrdorf3

Eine städtische Ansiedelung am linken Reussufer ist zuerst im Jahre 
1242 bezeugt: im Mai dieses Jahres verpflichtet sich der Ritter H . von 
Schönenwerd mit seinen Bürgen anlässlich des Verkaufes habsburgischer 
Lehen an das Kloster Kappel zum Einlager in den Städten Zug und 
Mellingen (tarn ego quam prefati milites obsides iure fideiussorio infra 
Zuge ac Mellingen oppida residendo manebimus),4 im Jahre 1247 (vor 
24. IX .)  treten die cives civitatis Mellingin mit B. scultetus de Lone 
an der Spitze handelnd a u f den B rief besiegelt Hartliebus decanus de 
Mellingin, der sich im Siegel decanus de Wilo nenntJ In civitate

1 Argovia X I V  97 nQ 2. 2 Acta Mur.-Qz SchG I I I 3 75.
3 Eie Abtrennung von llohräorf und Zuteilung zur Pfarrei Mellingen fand erst durch

Dekret vom 26. XI* 1896 statt (Gesetzes-Sammlung n. F. I V  359), der Ankauf des Trost
burger Twing s durch die Stadt schon 1364 I I I .  8. (n°,10). Allein damit hatte der Twing 
nicht auch Stadtrecht, sondern blieb ein Teil des Amtes Rohrdorf und damit insbesondere 
auch den Vorschriften über den Weidgang unterstellt, der nicht nur für das Amt, sondern 
auch die Stadt Baden bis gen Mellingen an die brugg ging (Eie Urkunden des Stadt
archivs Baden hgg. v. F . F. Welti I I  1143, dann I I  959 f, 964 f, 966 f, 974 f, 996, 
997). Der Trostburger Twing ist daher unten nur ausnahmsweise berücksichtigte

4 ÜB Zürich I I  70. 5 das. I I  178.
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Mellingin coram frequentia civium, presente etiam venerabili domino 
Hartliebo decano et canonico ecclesie Curiensis et ibidem plebano, 
et coram testibus, worunter Burchardo sculteto de Lön, gibt am 
28. X L  1248 Konrad, der Sohn des verstorbenen Bitters Eberhart von 
Otelfingen, ein Erblehen an Wettingen a u f.1 Eie Mühle bei der Brücke 
zu Mellingen (molendinum situm prope po.ntem Mellingin) — an Stelle 
des Fahrs war also bereits eine Brücke getreten — vergabt G ra f Hart
man der jüngere von Kiburg am 31. V. 1253 an das Kloster Wettingen.2 
Eas castrum Mellingen wird 1256 I I I .  19. wieder als Ort zum Einlager 
bestimmt.3 Eerselbe G ra f gibt am 1. I I . 1259 der Elisabeth, Gemahlin 
seines Eienstmanns Ulrich des Marschalks von Mellingen, ein in der Stadt 
(oppidum) gelegenes Haus und Gärten zu Lehen, auch fü r die weibliche 
Nachkommenschaft (nQ 2). Wiederholt werden in der Folge das oppidum 
Mellingen oder dessen Schultheiss und der Eekan Hartlieb oder einzelne 
Bürger genannt (1262 VI. 30., 1263 I X .  6., 1264 V I I  23.)4. In opido 
nostro Mellingen vergaben am 2. I X .  1264 Elisabeth, Witwe G ra f Hart
mans des jüngern von Kiburg, und ihre Tochter Anna verschiedenes Gut 
an das Kloster Wettingen zum Seelenheile des Grafen.3 In  der Stadt 
hatten sich eine Anzahl kiburgischer Ministerialen niedergelassen, die in 
den Zeugenreihen der Urkunden mehrfach erscheinen. Eie Bürger von 
Mellingen (cives und burgenses de Mellingen) bekräftigen am 19. IV .  
1265 eine in villa Mellingen ausgestellte Urkunde mit ihrem Siegel 
(S • CIVIVM • DE • MELLINGEN), das «einen grossen Vogel, sitzend 
auf einem Aste, mit zurückgekehrtem Kopfe* d. h. den Adler des h. Jo 
hannes, des Stadtpatrons von Mellingen, wies.3 Leider ist es nicht mehr 
erhalten.. Von der Erbtochter von Kiburg kam Mellingen käuflich an 
G ra f Budolf von Habsburg, noch bevor er König ward (nQ 3). Eaher 
änderte Mellingen auch sein Siegel, indem es fortan im Schilde vereinigt 
den habsburgischen Löwen unter der österreichischen Binde führte 
(S’. CÖMUßITA|TIS - CIÜIU • I | WELLIG), ebenso in dem später ge
brauchten Sekretsiegel (1391 X I  29. *  S + CIVIVW + Iß  + OieLLIßGGß), 
um indes seit der Mitte des 15. Jahrhunderts — unter der eidgenössischen 
Herrschaft — eine weisse Kugel in rot als Wappen anzunehmen, viel
leicht eine Erinnerung an die traditionelle Helmzier der Grafen von

1 UBZürich I I  227. 2 das. I I  323. 8 das. I I I  45.
4 Argovia X I V  98 n° 10, 99 n3 12, UB Zürich I I I  311. 6 ÜB Zürich I I I  355.
6 Ko p p  GeSch. d. eidg. Bünde I I 1 4503, 574x-, Argovia X I V  99 nQ 14.
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Lenzburg.1 Im Siegel fand dagegen das alte Wappen bis ins 17. Ja h r
hundert Verwendung.

Der erste habsburgische Schultheiss Her Hartman ist 1274 X I I .  29. 
Zeuge ze Mellingen in der stat vor Peters hus, der da giheisen ist 
des schulteisen sun,2 sein Nachfolger war Hugo von Schennis (seit 1288),3 4 
dem Herzog Albrecht von Österreich gestattete (1295 I I I .  7.), beim Abgang 
männlicher Leibeserben die Lehen auf seine Töchter zu vererben (n° 4). 
Am 29. X I .  1296 verlieh dann Herzog Albrecht den Bürgern von Mellingen 
das Stadtrecht von Wintertur (nQ 5 a), worauf am 13. 1. 1297 die Stadt 
Wintertur ihre Hechte und Gewohnheiten nach Mellingen überschrieb 
(nQ 5 b). Die Stadt war Eigen der Herrschaft, dieser stunden die Zinsen 
der Hofstätten und Gärten zu, sie lieh die Kirche, nachdem sie in den

Siegel der Stadt Mellingen Späteres Wappen
1293 VlII. 1. von Mellingen.
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Besitz des Kirchensatzes gekommen, hatte Twing und Bann und richtete 
über Diebstal und Frevel (n° 6). Ein besonderes Meiling er Mass (mensura 
Mellingensis) wird 1275 VI. 20. genanntf Wahrscheinlich im Jahre 1291, 
als nach dem Tode König Budolfs herrschaftliche Dienstmannen und 
Bürger das zu Zürich haltende Kloster Wettingen schädigten, wurde auf 

' einem Zuge dieser Stadt in den Argau die Stadtmühle (der sta t muli) 
zu Mellingen verbrannt.5 Am  12. V III . 1359 verlieh Herzog Budolf von

1 Vgl. F. H a u p tm a n n  Das Wappen der Gr. v. Lenzburg im Schweiz. Archiv für 
Heraldik X X V I  (1912) 1 ff, 5.

2 Geschichtsfreund I I I  131. .
3 Argovia X I V  101 n° 24 und 25, 102 nQ 29*, 103 nQ 33—35; UBZürich V I  13.
4 UBZürich I V  311; vgl. ferner Mellinger mes 1305 IV . 4. und X I I .  14., das. V I I I  

62 und 88.
5 das. V I  180 nQ 2214, 190 n* 2230.
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Österreich der Stadt den Bruggfesenzoll und die Brugg garben gegen die 
Pflicht des Brückenunterhalts, damit die Erträgnisse an den Bau der 
Stadt verwandt würden (n° 9). Von den Herren von Trostberg erwarb 
die Stadt am 8. I I I .  1364 den Tzwing ze Mellingen enhalb der Rüs- 

öbrugg d. h. die niedere Gerichtsbarkeit in der sog. Vorstadt (n° 10). Wohl 
im Jahre 1379 suchte eine Feuersbrunst die Stadt heim] die Herzoge
Älbrecht und Leupold befreiten deshalb die durch den Brand geschädigten 
Leute auf zehn Jahre von allen Heerfahrten, Diensten und Steuern (nQ 12). 
Gegenseitige Reibereien führten am 26. V. 1388 zu einem Zuge der Zürcher

10 vor Mellingen und zur Verbrennung der Vorstadt. Im Beginn des Jahres 
1408 riss die Beuss von vnge.stimikeit eyses vnd synflüt des wassers 

. die Brücke weg, Herzog Friedrich erhöhte deshalb, um den Neubau zu 
erleichtern, am 13. I I I .  1408 den Brückenzoll (nQ 19). Allein die H err
schaft der Herzoge fand bald ihr Ende: am 21. IV . 1415 ergab sich

15 Mellingen nach dreitägiger Belagerung an die Eidgenossen. So viel zum 
Verständnis der folgenden Urkunden.1

1 Der Text ist meinen Mittelalt. Burganlagen und Wehrbauten des Kts. Argau I I 402 f f  
entnommen; über Mellingen vgl. im übrigen Th. vo n  L i  eben au  Die Stadt Mellingen in 
Argovia X IV .



1. Die Kirche Mellingen gehört dem Kloster Sehännis.
1045 I. 30. (III. kal. Febr., ind. XIII.); Zürich.

König Heinrich nimmt, da fidelis nolter Udalricus comes — 
humiliter rogavit, ut monasterium, quod Skennines dicitur, a parenti- 
bus luis et a le fundetenus conltructum, in honoreque s. Sebaltiani 
martyris dedicatum, litum in pago Churwalaha in comitatu Eberhardi 
comitis, et lanctimoniales inibi deo lub canonica regula fervientes in 
noltrum mundiburdium ’tuitionem defenlionemque sulciperemus, auf 
Intervention der Königin Agnes das Kloster mit seinem ganzen Besitz — 
darunter ecclefiam Mellingen — in seinen Schutz und Schirm.

Original verloren.
Druck (nach Abschriften): H e r r g o t t  Gen. dipl. Hahsb. II1 117; Th. von  M ohr 

Cod. dipl. I 127; vgl. Schweiz. Urkundenregister 1 341 n° 1331 und S tu m p f  Die Reichs
kanzler II2 187.

2. Weibliche Erbfolge in Lehen der Herrschaft kraft Spezialprivileg.
1259 II. 1.; Kafteln.

—----nos H[artmannus] comes iunior de Kyburch Elizabeth uxori
Ul[rici] Mars calci de Mellingen nostri ministerialis domum predicti 
Ul[rici] sitam in oppido nuper dicto et ortos cum possessionibus sitis 
in villis Rordorf Steten et Sülze universis scilicet, quas habebat a 
nobis nomine usufructus quod vulgariter dicitur libgedinge, con-

o
cessimus nomine feodi sibi et suis liberis, si quos ex eodem Ul[rico] 
marito suo vel aliö sive aliis legitimo vel legitimis, si forte post 
obitum eiusdem Ul[rici] alium vel alios ducet, genuerit, quiete et 
pacifice, etiam si feminini sexus fuerint, possidendas.

Original: Perg. 10|19 cm im Staatsarchiv Argau: Wettingen 106; S abh.
Druck: Archiv des hochlob. Gottsh. Wettingen 1195; UBZürich 111 133 n° 1049. 
Vgl. unten S. 268 n° 4 und das Generalprivileg S. 276 n° 5 II Satzg. 3.

3. Mellingen geht vom Hause Kiburg an das Haus Habsburg über.
1273 I. 11,/V. 12.

Ein brieff, wie greffe Anne von Kiburg, graff Eberhartes von 
Hablpurg elich wirtin, gab graff Rudolff von Hablpurg für viertzehen
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thulent mark silbers Lentzburg Vilmaringen Svr Arowe Mellingen Zug 
Art Surfe Oastellen den hoff ze Rinach, vnd der egenant graff Eberhart 
gab im ouch für dz egenant gut Willisowe Sempach Switz Stanns 
Buchs, lüte vnd gut in den Waltstetten.

5 Briefe der Vefte Baden im Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien B1. 4T.
Druck: K o p p  Gesch. d. eidg. Bünde II1 741 n° 9.

4. Weibliche Erbfolge in herrschaftliche Lehen kraft Spezialprivileg.1 
1295 III. 7.

Nos Alb[ertus] dei gracia dux Auftrie et Stirie, dominus Carniole 
10 Marchie et Portufnao|nis, profitentes vniuerfis prefencium infpectoribus 

declaramus, quod nos difcreto viro Hugoni | sculteto de Mellingen 
hanc graciam duximus faciendam, videlicet quod fi ipfum Hugonem 
fine | heredibus masculini sexus contingat ab hoc seculo decedere, 
Xibi lue filie, quas habuerit | idem Hugo, in bonis succedant, que a 

15 nobis tenet titulo feodali, presencium testmionioa | litterarum. Datum 
Wienne nonis Marcij anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo
q u in to . |

Original: Perg. 21,2/9 cm (inbegr. 2 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 1. Das 
Siegel ist völlig abgefallen, der Pergamentstreifen vorhanden.

20 Drueke: K o p p  Urkk. z. Geschichte d. eidg. Bünde II 152 f; Argovia XIV 102 n° 29a 
(fehlerhaft).

Hegest: Argovia XIV 102 n° 29.

5. Mellingen erhält das Stadtrecht von Wintertur. 
1296—1297.

25 Wie B r  emg arten einzig unter den argauischen Städten das günstige 
zäringische Stadtrecht durch Verleihung erhielt, während die andern 
Städte es erst nach und nach gegenüber der Herrschaft zur Anerkennung 
bringen mussten f  so wurden andererseits nur Mellingen und Baden mit 
dem ungeminderten Winterturer Rechte bewidmet und die übrigen Städte

30 bloss mit einzelnen Gnaden desselben bedacht? Bas hatte dann eben zur 
& sic!

1 Vgl. ölten S. 267 n Q 2 und das Generalprivileg S. 276 nQ 5 I I  Satzg. 3.
•’ Stadtr. v. Arau 16, Brugg 15 f, Lenzburg 198*, W. M erz Die Stadt Arau als

Beispiel einer landesherrl. Stadtgründung, 1909, S. 9 ff.
35 8 Vgl. unten in den Noten die Verweisungen auf Arau und Brugg (und damit auch

auf Lenzburg, das Brugger Hecht hatte), sowie Baden.

i
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Folge, dass diese nach dem ihnen vorteilhaftesten _ Fechte strebten, indes 
Mellingen und Baden mit dem ihnen verliehenen Rechte sich begnügten.

Das Winterturer Recht, wie es an Mellingen mitgeteilt wurde, setzt 
sich aus drei Stücken zusammen:1 zwei Stadtrechtsurkunden von Rudolf 
von Habsburg als G ra f und König ttnd einer wohl auf dem Satzungs- 5 
recht und der Rechtsprechung des Rates beruhenden Aufzeichnung von 
Rechtssätzen.

1. Der erste Freiheitsbrief vom 22. VI. 1264 wurde der damals noch 
kiburgischen Stadt von G ra f Rudolf von Habsburg unter nicht völlig 
aufgeklärten Verhältnissen erteilt,' nämlich entweder im Einverständnis io 
mit dem alten Grafen Hartman von Kiburg gegenüber den aufrührerischen 
Bürgern oder eher umgekehrt im Einverständnis mit den Bürgern gegen 
den rechtmässigen Herrn»2 Infolge dieser Umstände hat ein Teil des 
Privilegs sehr individuellen Charakter. Um deswillen gab Wintertur an 
Mellingen nicht einfach eine Abschrift der lateinischen Urkunde, sondern 15 
übersetzte sie und liess dabei die ganz auf Wintertur zugeschnittenen 
Stellen weg. Beim Abdruck unten werden beide Texte neben einander 
geboten und zwar die weggelassenen Stellen des Originals in Kleinsatz.

2. Der zweite Freiheitsbrief vom 27. I I . 1275, der nicht mehr im 
Original, sondern nur noch im Weistum fü r Mellingen erhalten ist und 20 
zwar sichtlich auch als Übersetzung eines lateinischen Originals,3 4 modi
fiziert den ersten teilweise; dieser war offenbar nicht mehr genehm, ge
rade wie auch bei Bremgarten Rudolf von Habsburg nachträglich die 
unter besondern Verhältnissen erfolgte Erteilung einzelner Freiheiten be
reute f  E r selbst verlieh fortan nur mehr eine nach bestimmten Gesichts- 25 
punkten getroffene Auswahl aus beiden Briefen an seine noch nicht 
privilegierten Städte?

3. Der dritte Teil gibt eine Aufzeichnung von Rechtssätzen, wie sie 
in Wintertur durch autonome Satzungen und die Spruchpraxis des Rates 
sich gebildet hatten. Sie ist nicht vollständig; Mellingen darf aber nötigen- 30

1 Vgl. Hierüber P. S ch w e izer  Habsburg. Stadtrechte und Städtepolitik in den Fest
gaben zu Ehren M ax Büdingers 1898 und in der Einleitung z. Habsb. Urbar I I 2 554 ff.

2 So S c h w e ize r  a. 0., vgl. G. M eyer von K n o n a u  in den SGall. GeschichtsguellenV 
(Chr. Kuchimeister) =  SGrall. Mibtlgn. z. raterl. Gesch. n. F. V I I I  74 f. Drucke der Urk.*. 
UBZürich I I I  347, G. G e ilfu s  Der Stadtrechtsbrief, welchen d. Gr. Bud. v. Habsburg 35 
i. J. 1264 denen von Winterthur erteilte, 1864 (mit Facsimile).

3 Die Übersetzung ist jedenfalls sofort nach der Erteilung des Briefes und nicht erst 
für Mellingen gemacht ivorden; denn sie liegt dem deutschen Briefe für Arau zugrunde.

4 Stadtr. v. Bremgarten 3, 7. 5 Stadtr. v. Arau 2, Schw  e izer  a. 0. 566 f.
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falls sich an Wintertur um weitere Rechtsbelehrung wenden und hat 
dies tatsächlich auch getan (nQ 7). Beispielsweise fehlt in der Aufzeichnung 
das ius obstagii, das doch schon in einer Urkunde vom 15. F  1255 als 
Gewohnheit der Stadt bezeichnet wird , (personas nostras in obstagium

5 intra muros oppidi Winterturo ponemus secundum consuetudinem eiusdem 
oppidi, ita videlicet, guod ibidem sibi sine dolo emant cibum et potum et 
ibidem de nocte requiescant, ab obstagiö nullatemis recessuri, antequam 
— — venditionis contractum---------— conpleamus).1

a) Verleihung des Winterturer Rechts durch Herzog Älbrecht von
10 Österreich vom 29. X I .  1296.

Nos Albertus dei gracia dux Austrie et Stirie, dominus Carniole 
Marchie ac Portusnaonis, | de Habsburch et Kyburch comes necnon 
lantgrauius Affacie, tenore presentium profitentes | vniuersis declara- 
mus presentibus et futuris, quod nos fidelium nostrorum ciuium de 

15 Mellinga| obfequiosam deuocionem et fidem, quibus le gratos gracie 
noltre reddiderunt multipliciter et ac-|ceptos graciolius attendentes
et dignum ducentes, vt proinde prospiciamus iplorum quieti comodis 
et honori, concedimus et donamus eifidem juribus gracijs et libertatibus 
plene perfrui et | gaudere, que vel quas ciues noltri de Wintertur

20 habere per fua priuilegia dinolcuntur/1 in vniuerlis et fingulis eorun- 
dem proceisibus negocijs fiiue caulis. In cuius rei| teltimonium et 
cautelam has conlcribi litteras fecimus et sigilli nofitri munimine 
robo-|rari. Datum in Lintza in vigilia beati Andree apoltoli anno 
domini millesimo | ducentelimo nonagelimo sexto.

25 Original'. Perg. 24,3/16,8 cm (inbegr. 3,6 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk, 2. 
Das Siegel ist samt dem Pergamentstreifen abgefallen.

Abschrift im Kopialbuch fol. 11 daselbst (fehlerhaft).
Übersetzung im Kopialbuch fol. 11 f.
Drucke'. K opp Urkk. z. Geschichte d. eidg. Bünde II 158; Argovia XIV 103 n°31a.

30 Regest'. Argovia XIV 103 n° 31.

b) Weistum der Stadt Wintertur für Hellingen über ihre Freiheiten 
und Gewohnheiten vom 1 3 .I . 1297.

Allen die dilen brief anlehent oder horent leien, kündin wir der 
schulthaisse der rat vnd alle die burgerre von Wintertur ain erkant- 

35 nuste der nachgesribenen dinge. Wistin alle, den es ze wissinne be- 
schiht, wan der hoh gelopt fürste ünser herre | herzog Albreht von

a sic!

1 UB Zü rich I I I  19.
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Osterich den erberen befehaidenen luten den burgerren der stat ze 
Mellingen mit sinem briefe genade getan het, daz SÜ vnd alle ir 
nachkomen, die in der stat wonhaft fint, alle die genade, alle die 
frihata vnd allü du re|ht, du üns vom finem vatter vnd andren finen 
vordem gelihen vnd gegeben fint, haben fuln als och wir, vnd wan 5 
fü du vorgenanden reht vnd frihait nüt gefriben hatton, darumbe 
fo haben wir durch der vorgenanden burgerre bette vnferre briefe j 
vnd vnferre altun gewonhait abfrift gegeben vnder vnferre ftat in- 
figel. Dis ift du abfrift des briefes, den üns der hoh wirdig herre 
ünfer herre kunig Rudolf felge von Rome gab, e das er künig wrde: 10

[I] Wir grafe Ruodolf von Habf- 
purg kü|ndin allen gottes getrü- 
wen, zv  den difü frift kumet, 
unfern gruoz mit ain' erkantnufte 
der nachgefribenen dinge. Das 
man hoher herren gefezte, die 
wirdig fint ze gedenkinne, von 
des zites lengi iht vergeffi, fo hant 
die wifen erdaht, daf man fi mit 
friftlicher | habe vnuergeflich 
mache. Da von fo kundin wir 
befchaidenliche an difes briefes 
habe in ganzen trüwen, das wir 
vnferen lieben burgerren von 
Wintertur gefezzet vnd gegeben 
haint funderliche von vnferen ge- 
naden difü reht, du hie nach ge
friben ftant, ze haltjinne iemer 
eweklich von üns vnd von vnferen

a sie!

Rvdolfvs comef de Habfbvrch 
vniuerfif Chrifti fidelibuf, ad quof 
prefenf scriptum pervenerit, fa- 
lutem cum notitia subscriptorum. 
Gefta nobilium et magnorum in 15 
obliuionif puteo procestv temporis 
mergerentur, nifi per scripture 
medelam, sicut a prvdentibus est 
preuifvm, tale periculum tollere- 
tur. | Elucescat igitur vniuersis20 
et singulis evidenter, quod nos 
ciuibuf noftre ville in Wintir- 
tvr jvra fubfcripta pro gratia 
fpetiali tenenda statuimus per- 
henniter et feruanda, volentef 25 
quod vniuerfa, que ab exteriori vallo 
fuperiorif loci fev fubvrbii, quod wlgo 
dicitur vorftat, vfque ad caftrum quon- 
dam fuper | monte prope eandem villam 
fitum et a caftro directe vfque ad eccle- 30 
fiam sancti Montif et ab ecclefia vfque 
ad fontem dictum Widebrvnnen et in 
defcenfv ab eodem fonte vfque ad aque 
tranfitvm dictum Ditfteg et äbinde per 
ambitvm pratorum et hortorum vfque 35 
in fuperiorif predicti valli terminum 
refupinum funt | inclufa preter curiaf 
cellerariorum et quorundam aliorum, 
qui dicuntur hvbarii, abhinc inantea
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nachkomen. [1] Ze dem ersten male 
hain wir i inen gefezzet vnd ze 
reht gegeben, das ir fridecraisses 
invang hinnanhin iemer eweklich

5 marctes reht haben S0I nach der 
stat sitte vnd gewonhait.1 [2] Das 
felbe re|ht S0I han, swaz die bur- 
gerre, die inrunthalb dem fride- 
craifle gefeffen sint, der herschefte

10 aigens befeffent haint vmb rehten 
vnd gefasten cins.2 [3] Och hain 
wir inen gesezzet vnd ze rehte 
gegeben iemer eweklich, das SÜ 
nieman ze rehte stan suln, der |

15 inen ir aigen ansprichet, dem wir 
burgreht vnd marctes reht ge
geben hain anderfwa wan vor üns 
alder vor ünferem nachkomen, 
der denne ir rehter herre ist, vnd

20 vor ir schulthaiffen ze der bur- 
gerre gegeni gemainliche.3 [4] Och 
hain wir inen gesezzet | vnd ze 
rehte gegeben, das ze schult- 
haissen vnd ze amman der selbun

25 ftat nieman erwellet S0I werden, 
wan das die burgerre ainen vnd er 
inen wellen suln, der weder ritter 
si noch ze ritter werden ful, vnd 
den fon wir inen ze schulthaissen

30 geben vnd enkainen an-|dern. 
[5.] Och hain wir inen gefezzet 
vnd ze rehte gegeben, swer ir 
herre ist, dem ir ainer verlaidot 
wirt von etlicher missetat, über

jvl fori debeant obtinere cum omni 
jvre ville dicte Wintirtur attinendo. 
Necnon sub eodem jvre permanere 
debet, quicquid de predio noftro 
pro censv determinato ab homini- 
bus infra predictaf metaf refidenti- 
bus | possidetur. Item statuimvs, 
quod lüper omnibvf illif bonis et 
postessionibus, quibus attinet jvs 
forense, quod wlgo dicitur marchf- 
reht, si forfan super eisdem questio 
mota uel suborta fuerit aliqualis, 
nullus debet alias quam coram 
nobis uel nostris fuccefforibuf, qui 
villam predictam possidebunt, et 
coram eiusdem ville sculteto | fev 
ministro, qui tunc fuerit, in alio- 
rum ciuium prefentia ftare jvri. 
Nec etiam in scultetum fev mi- 
niftrum eiufdem ville quifquam 
debet eligi uel admitti nifi de 
communi confilio ciuium vnuf ex 
eif eligatur, qui nec fit milef nec 
ad gradum debeat militie promo- 
veri. Item ordinauimuf, quod fi 
quemquam predictorum | ciuium 
domiüus prefate ciuitatif impetit 
fuper aliquo forefacto, pro quo

1 Übergegangen in die Stadtrechtsbriefe von Arau (Stadtr. 3 n° 1, in der Folge ein
fach als A  citiert) Zif. I  und Brugg (Br) Z i f  I .

2 Ebenso A  I I ,  Br I I .
8 A  IV , B r IV , vgl. Baden Stadtbuch 18 (citiert B  mit den Ziffern der Handschrift A, 

Stadtr, 30 ff).
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die er rihten fol, das der vor 
den burgerren gemainlichen S0I 
ervarn sin schulde oder sin vn- 
schulde, vnd fol in genügen, swaz 
ime | darumbe mit offerna vrtailt 
ertailet wirt vmb die missetat. 
[6] Och hain wir in gefezzet vnd 
ze rehte gegeben, das enkain herre 
dekainen finen man, der inrunt 
dem vorgenanden ir fritcraiffe 
seshaft ist, vallan S0I, es wer 
denne, das der selbe man en-|kainen 
erben hetti gelassen nach sinem 
tode, vnd het er enkainen erben 
gelassen, S0 S0I er in vallan nach 
der burgerre rat. [7] Och hain 
wir inen gefezzet vnd ze rehte 
gegeben, das enkain herre erben 
S0I siner aigener lüte aigen, das 
inrunthalb dem fri|decraisse lit 
vnd marct reht heti.1 [8] Och 
hain wir inen gefezzet vnd ze 
rehte gegeben, das alle, die in 
dem vorgehandem fridecraiste 
sesfehaft lint., man vnd wib, süne 
vnd tohteran, ze der e komen 
mügen mit allen lüten, an die^fü

forsan aput ipsum erit aliquis 
accusatus vel etiam infamatus, 
hnius impetitionis tenore in iam 
dicta villa Wintirtvr coram ciui- 
bus et jvdicio denudato culpam 5 
nel innocentiam ciuis accusati de- 
bet idem dominus ibidem plene 
cognoscere, contentus | quicquid 
super hoc ab eisdem ciuibus fuerit 
sententia publica diffinitum. Item 10 
nullus dominus ratione cuiusdam 
jvris, quod in wlgari dicitur val, 
post decessvm aliquorum infra pre- 
dictas metas residentium bona mor- 
tuaria debet exigere, nisi seruum 15 
haberet, qui nullum superstitem 
uel heredem relinqueret; tunc po- 
tiri | deberet jvxta consilium ciui- 
um SUO jvre. Item silua dicta Efcha- 
berch eo jvre communi, quod wlgo 20 
dicitur gimeinmerche, quemadmodum 
hactenuf ab antiquo fuiffe dinofcitur, 
in vfum ville cedet abhinc inantea 
memoratse. Item nullus dominus 
debet ratione proprietatis, quam 25 
habet in SU0S proprios homines, 
in predium | eorundem situm infra 
metas predictas, ad quas extenditnr 
jvs fori, succedere tamquam here£ 
Item quicumque in predicto loco 30 
fe receperint contrahendi matri- 
monialiter viri cum vxoribul et 
econverlo, vbicumque placuerit 
filiol et filial suallegitima coniunc- 
tione copulandi, ad quemcumque 35 
locum voluerint dilparitate con-

a sic! statt offener.

1 A  VI, Br VI.
ßechtsquelleri des Kts. Argau. I. 6. 2. 18
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geuallent in ander | stete vnd von 
änderen fteten, fweler künne SÜ 
sint; vnd fol inen du vngenofami 
der herschefte enhain schade sin.1

5 [9] Och fon wir vnd vnsern nach- 
komen, die der selben stat herren 
sint, du ampt vnd dü gerihte nie- 
sinde sin nach ir gesezte. [10] Och | 
hain wir inen gefezzet vnd ze 

10 rehte gegeben, fwer ir burger ift 
oder wirt vnd in der Itat ver- 
iaret vnd vertaget ane lineg 
herren anlprache in landes lin- 
dem, des aigen er ilt, der S0I 

15 dar nach iemer me enkainem a 
herren dienltes gebunden lin wan 
der Itat | herren.2 [11] Och luln 
fv enkaines herren aigenne oder 
lenman ze burger. enpfahen wan 

20 mit der Itat herren willen. [12] Och 
hain wir inen gelezzet vnd ze 
rehte gegeben, das ir enkainer 
der Itat herren genade oder huldi 
verlieren fol, er haigi denne ain 

25 groz vntrüjwe oder manslaht ge- 
tan oder ainen erblendet oder ander

30

ditionis | et dominii non obstante 
plenam habent et liberam potesta- 
tem. Item quia fcimuf predictam ciui- 
tatem ratione diuifionif fuper heredi- 
tate quorundam bonorum a noftrif ante- 
cefforibus facte debere perfoluere cen
tum libraf, fixo tenore decreuimuf, quod 
hominef infra metaf eiuldem ciuitatif 
permanentef ratione ftipendii nobif et 
noftrif fuccefforibus | femel in anno 
videlicet in fefto beati Martini centum 
libraf monete Turicenfis et non am- 
pliuf dare debent. Insuper ad nos 
et nostros successores eiusdem ciui- 
tatis officia debent simul et iudicia 
pertinere. Item quicumque ciuil 
eit uel erit in predicto loco, fi 
idem a luo domino in patria exi- 
Itente, cui ratione feruilif con- 
diti|onil proprie dicitur attinere, 
infra annum et diem unum pro 
nullo seruitio fuerit requifitus, 
tunc abinde inposterum nulli do- 
mino seruire tenetur, nisi qui pre- 
nominatam in firma* possefsione 
tenuerit ciuitatem; hoc tarnen ad- 
dito, quod fine illius voluntate, 
qui* iam dictam ciuitatem in sua 
tenuerit potestate, quemquam | in 
ciuem recipere non debemu£ Item 
a gratia domini iam dicte ciuitatil 
nullut meretur excludi, nili qui 
fraudem et perfidiam enormem vel 
homicidium perpetrauerit aut qui 
alium excecauerit vel in aliif men- 
brif mutilaverit aut qui tale nefaf

a Vorlage enkaine.
35
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liner lide berobet oder ain mort 
begangen oder en ander missetat 
oder maintat, du sich dem ge- 
lichet.1 [13] Och hain wir inen
gelezzet vnd ze rehte gegeben, 
Iweler vnder inen ir ainen mit 
gewafenter hant | wndot, der fol 
der Itat herren fünf phunt geben, 
oder wan S0I ime die hant ab 
slahen ze besterunge vnd ze buos.2 
[14] Swer och vnder inen aine 
freuenli tuot, die man rihten S0I, 
ane die hie vor gefr-iben sint, der 
S0I der stat herren geben drü 
pfunt oder | die stat miden ain 
ganz jar? Daz wir vnferen lieben 
burgerren disü reht gegeben vnd 
gesezzet habin, des sint gezüge, 
die hie nach genement sint, die 
es horton vnd sahen: her Ouonrat 
von Tengen, her Cüno von Tüfen, 
her Hainrich von | Huomlincon, 
frien; her Johans von Bluomen-o
berg, Vlrich von Hetlingen vnd 
sin bruoder der Truhlezze von 
Diesfenhouen, Burchart vonWida, 
Ruodolf der vogit von Vrowenuelt, 
Nicolaus von Girfperg vnd ander 
vil, die man niht nemmet dur | 
die kurzi. Vnd das disu genade 
vnd disü reht, die wir gelihen 
haben der vorgenandun stat vnd 
den burgerren, die dar inne won- 
haft sint, bi üns vnd allen vnleren 
nachkomen stete beliben vnd nüt 
verwerzalot sühnt noch werden

horrendum commiserit, quod wlgo 
dicitur mort vel aliud, quocumque 
nomine | nuncupetur, quod huic 
fuerit equipollenf. Item qui alium 
armata manu wlneraverit aut quin- 5 
que libras persoluet aut manu 
trvncabitür pro emenda; qui autem 
aliaf infolentiaf vel contumatias 
fecerit, que fuerint per iudicium 
emendande, aut cum pena trium 10 
librarum satisfatiat avt memora- 
tam ciuitatem ' per annum inte- 
grum euitabit. Item noftre vo- 
luntatif eft, quod caftrum montif 
adiacenf prefate uille numquam de- 15 
beat reparari. Huius rei testes 
sunt Chvnradvf de Tengin, Chvno 
de Tvfin, Henfricus] de Hvmelin- 
con, nobilef; Johannes de Blvmen- 
berch, Vlricus de Hetlingen et . . 20 
frater fuuf dictus | dapifer de 
Dissenhoven, Bur. de Wida, R. 
quondam advocatuf in Vrowenvelt, 
Nicolaus de Girfperch, milites, et 
quamplvres alii, quorum nomina, 25 
ne fastidium generent, sunt om- 
missa. Vt autem ea, que prefate 
ciuitati sev ciuibuf in ea commo- 
rantibuf indulsimus, non solum 
apnd nos, verum etiam apnd nost- 30 
rof | fuccefforef firmiora perma- 
neant nec uiolari possint nec de-

1 B  5. 2 A  V I I I 1, Br V I I I 1. 8 A  V I I I  \  B r V H P .
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mügint | har nach, darumbe fo 
haben wir inen disen brief be- 
sigelten gegeben mit vnserem in- 
sigel. Dis geschach, do von gottes

5 geburte waren zweihundert jar 
sehzig jar vnd dar nach in dem 
vierden jare an dem ersten tage 
vor sant Johans | abent züngihtun 
in dem sibenden jare Romer stur

10 jar. [1264 VI. 22.]

beant in futurum, prefenf ciro- 
graphvm fuper hoc contulimuf 
noftri sigilli karactere commu- 
nitum. Acta funt hec anno do- 
mini M°. CC°. LX°iiij°. decimo kal. 
Jvlii indictione septima.

Dis ift du abfcrift des briefes, den vns der vorgenande vnfer 
herre künig Rudolf dar nach, do er künig wart, gab.

[II] Künig Ruodolf von Roma von gottes genaden kündet allen 
getrüwen des hailigena riches, dien difes briefes habe | geoget wirt, 

15 fine genade vnd alles gut. Vnfer genade dunket billich, das wir üns 
naigin genedeklich gegen der betlicher begirde, die üns lopt vnd 
enpfilt vfgenomenliche getrüwer dienft mit ftetem willen. Wan nü 
dis offenber ift an | vnfern lieben getruwen burgerren von Wintertur, 
fo hain wir dur ir bette.inen dife genade vnd difü reht vnd dis 

20 frihait gefezzet vnd gegeben, die hie nach gefriben ftant.1 [1] Dü 
erfte genade, die wir inen gegeben vnd gefezzet hain, ift, das fü | 
nach edelr lute fitte vnd rehte lehen fuln enpfahen vnd haben vnd 
ander belehennen nach lehens reht.2 [2] Dü ander genade, die wir 
inen gefezzet vnd gegeben hain, du ift, das wir gebietin vnferen 

25 erben, fwenne vnd fwie dike du kilcbe ze Winter |tur ledig werde, 
das fü fi niemanne lihen wan ainem priefter, der mit gefwornem 
aide fich binde, das er uf der kilchun inne ze Wintertur fizze mit 
rehter wonunge. [3] Dü dritte genade ift, die wir inen gefezzet vnd 
gegeben hain, das du lehen, | du fu hant von der herfchefte von 

30 Kiburg, fuln ir tohteran erben als ir füne, ob da enkain fun ift.8 
[4 ] Dü vierde genade ift, die wir inen gefezzet vnd gegeben hain, 
das fü niender ze rehte ftan fuln wan vor ir rehtem schulthai-jffen 
vnd reht vorderan fuln vnd nemen, ob fü wen, vor einem ieklichem 
rihter.4 [5] Dü fünfte genade ift, die wir inen gefezzet vnd ze rehte 

35 hain gegeben, hetti ir dekainer ain lehen vom ainem edeln man, er
a Tcorr. aus hailichen.

1 Die Arenga stimmt mit derjenigen von A  und Br überein,
2 Vgl. A  I X , B r I X ,  B  6. 3 A  X, B r X , B  7. 4 A  I V 2, B r I V 2, vgl. B  18.
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si ritter oder kneht, der das | selbe lehen von der herschefte von Kiburg 
hat, vnd der selbe edel man stirbet ane erben, S0 S0I er das selbe 
lehen von niemanne anderem han wan von der herschefte, vnd fol 
enkaine vnser erbe gewalt han, das selbe lehen iemanne anderm ze | 
lihinne.1 [6] Dü fehfte genade ist, die wir inen gefezzet vnd gegeben 
hain, das SÜ ainen ieklichen vogtman ze burger mugen enpfahen, 
alfo das er dem herren diene nach der vogtaig reht.2 Ze ainer ficher- 
hait vnd ze ainer offener bewerde dis|dinges hain wir inen difen 
brief gegeben gezaichenten vnd gefeften mit dem insigel vnsers ge- 
waltes. Dise genade vnd difen brief gaben wir inen trige tage vor 
Merzen anvange in dem dritten jare Romer stur jare in | dem jare, do 
von gottes gebürte waren zwelfhundert jar sibenzig jare vnd dar nach 
in dem fünften jare, in dem andern jare vnfers riches. [1275 I I . 27.]

[III] Dis fint ünfer gefezte vnd vnfer alte gewonhait, die wir 
von alter herdan ze rehte gehept hain mit willen ünferre herfchefte: 
[1] Dü erfte gewonhait oder das erfte reht, das wir gehept hain, das 
ift: swer der ift, der von den fachen, | als an dem obern briefe ftat 
gefriben, vnfers herren hulde verlüret, des lip vnd des guot fol der 
schulthaiffe in vnfers herren gewalt zühen vnd behalten an vnfers 
herren genade, vnd fol nüt anders ab ime rihten. [2] Swer och der 
ift, der ain freueli tuot, | darumbe er verfchuldet ze gebinne vnferm 
herren drü pfunt, ift der burger oder burgers kint oder git er münz 
vnd ftüre, fo fol er fride han ahte tage, vnd riht er fich in den 
ach tagen nüt, fo haiffet in nf frigen der schulthaiffe, vnd | fwer 
in darüber hüfet vnd hofet, der müs vnferm herren geben drü pfunt 
fur die freueli, daz er ennen behalten hat, der da vs gefrüwen ift; 
der felbe freueler, der da verbotten ift, der fol die ftat miden jar 
vnd tag, vnd gat er in den ta|gen in die ftat, fo fol in der rihter 
vahen, oder in fwes hus er kumet, da fol in der rihter verbieten 
uffen reht; der felbe freueler belip och fchuldig dem cleger drie 
fchillinge vnd dem fchulthaiffen och drie fchillinge. [3] Wir hain 
och ze reht | vmb die hainfuoch: fwer der ift, der den andern freuen- 
lich haime fuochet inrunt drin füffen vor finer tür fines hufes, der 
het verfchuldet en hainfuochi vnd fol die buffen mit drin pfunden 
dem cleger vnd vnferm herren och mit drin | pfunden. [4] Wir hain 
och ze rehte: ift, das dekainer vnfer burger oder dero, fo bi vns

5

10

15

20

25

30

35

1 A  X I, Br X I ,  B  8. 8 A  X I I ,  Br X I I .
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wonhaft ist, dekainen beclagen wil vmb gülte, der S0I ime für ge
bieten ze dem ersten male an sinen munt; kumet er für vnd wirt 
er nüt vnfchjuldig, S0 müs er ime verweton drie schillinge vnd dem 

.schulthaissen och drie schillinge; vnd kumet er nüt für, fo muos ime
5 der cleger für gebieten ze dem andern male ze hufe vnd ze hofe, 

vnd kumet er für vnd enmag er nüt vn-|fchuldig werden, fo beIibet 
er fchuldig, def er och fchuldig were, ob er ze dem erften male für 
komen were; kumet er aber nüt für, fö fol er ime für gebieten ze 
dem dritten male von dem vogte, vnd kumet er denne nüt für, fo

10 git der | rihter dem cleger den man, an den er claget, ob der cleger 
wil, ze ' gafte, oder er gat ime ze. hufe vnd ze hofe, vnd wirt der 
cleger gewifet uffe finü aigen, du marctes reht haint, du fol er be- 
halten drige manot vnd dar nach verkofen | nach der ftat reht. 
[5] Ift och, das der, an den man claget, für kumet, fo ime für ge

lb botten wirt von dem vogte, fo fol er dem cleger gelten ze ftenter 
ftete, vnd mag er ime nüt vergelten mit finem vardena gute, fo fol 
man den cleger och | wifen uffen ens aigen, du marctes reht hain, 
an den er claget, in dem felben rehte, als da vor gefriben ift. [6] Ift 
aber, das der, an den man claget, der enkaines hat weder varndef

20 guot noch aigen, fo fol man in nüt vahen vmb die gülte, | wan fol 
ime baiten, vnz das er es haben mag. [7] Ift och, das der, an den 
man clagot, ze dem dritten male nüt für gerihte kumet, fo ime für 
gebotten wirt von dem vogte, fwas denne der cleger offenot vor 
gerihte, daz er ime gelten | füle, das muos er ime geben, er fül ime

25 es oder nüt; vnd wart daz gefezzet, das man das gerihte nüt ver- 
fmahe. [8] "Ift och, das der fchulthaiffe ainem ze hule vnd ze hofe 
gat vmb gulte, der belibet ünferm herren driger pfunt fchuldig; gat 
er ime j aber nüt ze hufe vnd ze hofe vnd genimet in der cleger ze 
gafte, • fo enift er vnferm herren nütes fchuldig. [9] Swer och der

30 ift, der ze gafte gegeben wirt, über den het der cleger gewalt, das 
er ime fin guot nemen mag, fwa er es vindet vfferunt | dem fride- 
craiffe; fwas er aber fin es guotes vindet inrunt dem fridecraiffe, daf 
fol er nüt felbe nemen, ime fol es geben der fchulthaiffe oder fin 
kneht. [10] Wir hain och ze rehte, das aines ieklichen burgers wib

35 vnd kint, fwannan er ge|wibet hat, genoffe ift ze erbinne, als ob fü 
aines herren werin.1 [11] Wir hain och ze rehte, das aines ieklichen

* sic!

1 B 9 .
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•burgers wip erben S0I nach ir mannes tode alles Tine varnd guot vnd 
da von nüt gelten, es wer denne, das ir man ain kofman oder | en 
werbent man weri vnd er uffe sich guot nemi; sturbe der man, fo 
S0I fi das guot, das er uffe sieh genomen hat, von dem varnden guot 
gelten vnd anders enkain gülte, wan die si gelöpt hat ze geltinne.1 
[12] Wir hain och ze rehte, das | dekain vnfer burger fin cins aigen, 
das er geerbet hat von finem vatter oder fwelen weg es in an ge- 
uallen ift, q daz er fin elich wip geneme, mag gegeben finem elichen 
wip dekainen weg wan ze liptinge.2 [13] Wir hain och ze reh t:| 
fwer der ift, der dem andern fin aigen, das marctes reht hat, an 
fpricbet, er fi burger oder nüt, der muos verburgen vnferm herren 
drü pfunt, vnd ourne, dem er daz aigen anfprichet, och drü pfunt; 
vnd mag er daz aigen nit behaben mit reht, | S0 muos er geben du 
fehf pfunt, du er verburget hat, als hie vor gefriben ift; vmb dü 
felben aigen fol och nieman rihten wan ze den zwain gedingen ze 
wiennaht vnd ze ofteran, vnd fol och nieman vmb dü felben aigen 
clagen | an gaiftlichem noch an weltlichem gerihte wan vor ünferm 
herren oder ünferm rihter; es fol och nieman über vnferu aigen vr- 
tailde fprechen, wan der och aigen het, daf vnferre ftat marctes reht 
het.3 [14] Wir hain och ze rehte | vmb vnfer erbefchaft: fwaz de- 
kainer vnfer burger bi finem elichem wip cinf aigens oder ledigs 
aigens gekofet, babent fü mita anderen kint, der aigen ift es vnd 
iro beder liptinge. Ift aber, das fü ane lip erben fint, fweders denne | 
vnder inen ftirbet, fo fol daz ander daz aigen erben, daz fü m ita 
anderen gekofet hant, vnd tuon, fwar es wil.4 [15] Wir hain och ze 
rehte, ift daz en man vnd ain vrowa elich ze en anderen koment, 
fwaz ir ietweders aigens ze dem andern | bringet, belibent fü ane 
lip erben, mach ent fü daz aigen nit en anderen nach Swaben reht, 
das wirt ledig iro ietweders erben nach iro tode; machent aber fü 
es einenb anderen nach Swaben reht, fo het ir ietweders daz aigen, 
daz ime | gemachet ift, ze liptinge ünz an finen tot, vnd vallet denne 
wider an die rehten erben; gewinnent fü aber lip erben m itc anderen» 
an die vallet das aigen ledeclich, es fi gemachet oder nüt.5 [16] Swas 

a hier ist ein zu ergänzen.
b Vorlage eine, wobei e auf Rasur steht; ursprünglich stund en r..; trotz der auch 

möglichen Lesart einem andern ist einander zu verstehen.
0 hier ist ein zu ergänzen.

1 B  10. 8 B  11. 3 B  18. 4 vgl. B  15 und 17. 5 B  17.
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och dekainen ünsern burgern aigens von | sinem vatter oder von de- 
kainem sinem vordem an geuallet, het er bi zwain elichen vrowan 
kint vnd het er das aigen enkainem sinem wibe gemachet, stirbet er, 
fo vallet es sinü kint, du er lat, gemainlichen an; sweler aber Liner

5 kind | muoter er das aigen gemachet hat, du kint vallet das aigen an, 
du der mfiter sint, der das aigen gemachot ist. [17] Wir hain och 
ze rehte: fwa aine vnler burger stirbet, lat er kint, du vogtber sint, 
ist daz der kinde nehster vatter mag, der | iro vogit solte sin, inen 
ze vogte vnnüz ist, den git der schulthaiffe vnd der rat uffe den aid 

10 ainen pfleger über iro gut; were aber, das du kint enkainen mag 
hettin, der iro vogit Lolti sin, den git och der schnlthaisfe vnd der 
rat ainen | vogit uffe den aid, vnd müs der dem rate gehorfam sin 
wider ze raitinne der kind guot.1 [18] Wir hain och von alter ge- 
wonhait gehept ze reht, daz en ieklicher vnler burger oder der bi 

15 üns wonhaft ist, mit sinem lip vnd mit finem güte | varn mag vsser 
ünser stat, ob er nümme bi vns sin wil, vnd S0I ime daz nieman 
werren weder ünfe herre noch nieman andere.2 Wir kündin och an 
disem briefe, wan wir den erberen luten alle ünser gewonhait, die 
wir ane scrift | ze rehte gehept hain von alter herdan, an disem 

20 briefe nüt alle gegeben mohten, swenne SÜ zuo vns fendent, S0 wellen 
wir inen furbaz ünßer gesezte gerne erzögen, fwa SÜ es bedürfen. 
Vnd ze ainer gewerer vnd offner gelopfami | dirre fcrift S0 gaben 
wir vnser stat insigel an disen brief. Dirre brief wart gegeben ze 
Wintertur, do von gottes gebürte waren zweihundert jar nünzig jar 

25 vnd dar nach in dem sibenden jare an sant Hylarien tage | in dem
zehenden jare Romer stur jare.

Original'. Perg. 49/52 cm im Stadtarchiv W intertur; an gelber Seidenschnur hing 
das Stadtsiegel (helles Wachs in dunklerer Schale) Q  ©  SIGILLUCR: CIUIUM : 
DE : W IßT E R T U R  : (im Siegelfeld der Kiburger Schild); es ist jetzt abgefallen

30 und liegt der Urk. bei (Sigelabb. z. Zürch. Urkbch. VI Taf. IX n° 74a).
Doppel mit abweichendem Eingang (Begründung, die Abschrift der Freiheiten sei 

gefertigt worden, weil es sie nicht gut dünke, diese so oft zu erzeigen) und ohne Be- 
ziehung auf Mellingen, daselbst.

Drucke: J. C. B lu n ts c h l i  Staats- u. Rechtsgesch. d. Stadt u. Landsch. Zürich 1 
35 (1838) 478 ff und danach E. Th. Gau pp Deutsche Stadtr. d. Mittelalters I (1851) 138 ff,

beide vollständig; bloß Teil II und III im UBZürich IV 2978 und VII 1 ff.
Regesten: H. G. Ph. Gen g ie r  Deutsche Stadtrechte des Mittelalters, 1866, S. 548; 

Argovia XIV 103 n° 32.

1 B  32. 2 B  4. 8 offenbar nach dem Doppel.
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6. Rechte der Herrschaft in Mellingen nach dem habsburgischen
Urbar, 
c. 1306.

Ze der ftat ze Mellingen, die der herfchaft eigen ift, ligent 
hofftette und garten, die geltent ze zinfe . . .a und xj phunt und 
zwene teile eines phunt pheffers. Da lit ouch ein muli, du git von 
der hofftat ze zinse ij vierteil kernen und git och nicht jner, wand 
die heirschaft erloubte einem burger, die muli ze machenne, da der 
stat muli verbrennet worden.1 Dü heirschaft hat da twing und ban 
und richtet dube und vrevel. Die burger hant gegeben bi dem 
meisten eins jares ze sture xvij marchen, bi dem minsten viij marchen.2 
Dü herschaft lihet och die kirchen ze Mellingen, du giltet wol viij 
marchen mit des pfaffen phruonde.

Das ampt ze Baden.
<[ Ze Mellingen in dem dorfe vor dem thore da S0I du herschaft 

richten düb und vrefel.
Original im Staatsarchiv Argau.
Druck: Habsb. Urbar bgg. v. R .M a a g  I (QzSchG- XIV) 130 f, 120.

7. Weistum der Stadt Wintertur für Mellingen betr. den Totfchlag
eines Fremden durch einen Fremden, 

c. 1310.
Den fromen wifen luten . . dem scultfheiffen] vnd dem räte ze 

Mellingen enbietent der fcult[heis] vnd der rät | ze Wintertur willigen 
dienft ze allen dingen. Nah der botfchaft, S0 ir vn£ mit uwerm 
briefe getan hant | vmb den tötslag, den ain gast dem andern gäste 
getan hat, tvn wir üwer frünfchaft ze wisfenne, das | ünser ftat reht 
ist, wa ain gast ainen totslag tvt an ainem gaste in ünserm fride- 
craiste, wirt der | gevangen, des lip vnd des guot behaltet ünfer schult-

a Lücke von 3 Zeilen, an der entsprechenden Stelle der Bückseite steht vermerkt: Nota 
qnod rodalia antiqua [wohl das Kiburger Urbar] in censu tenent vij lb viij f. — Nota 
quod antiqua rodalia habent v modios tritici, v modios siliginis, vj modios avene, ij 
porcos utrumqne valentem vij <£ in censu in Mellingen, quem censum ibidem ex in- 
formatione civium non potui invenire. Dies deswegen, weil die genannten Zinse sich 
auf das Dorf Mellingen im Amt Baden und nicht auf die im Amt Lenzburg gelegene 
Stadt bezogen, vgl. M aa g a. 0. 130 N. 3.

1 wahrscheinlich 1291; vgl. oben S. 265 zu N. 5.
2 Über die Verpfändung dieser Steuer vgl. Argovia X I V  107 n° 47 und Stadtr. von 

Zofingen 75 N. 1.

5

10

15

20

25

30

35



2 8 2

[heis] vnd zuhet es in sin gewalt ünz an minen herren; | ist aber das 
der, der den tötslag getan hat, hin kumet vnd endrünnet, S0 haben 
wir ab im nit mea| ze rihtenne, es were danne, das der selbe, der 
den tötslag getan hat, körne in du zil, als vnler vnleren | graben

5 ünser ftoutte gant; würde der da in den ziln gevangen, den behaltet 
aber ünser Icult[heis] ainen mänod | vnd mvff der ftat berihten in 
dem selben manod zwainzeg phunt pheninge; wanne der manod VS 
kumet, | hat er die selben zwainzeg phunt nit berihtet mit pheningen 
oder mit phendern, die ain jude vmbe | S0 vil gutes genimet, S0 slahet

10 man im die hant ab, mit der er den tötslag getan hat, ze | besservng 
vnd ze buosfe vnser stat.

Adresse: Den fromen wisen . . dem scult[heis] vnd dem | 
rate ze Mellingen.

Original'. Perg. 17,2/8 cm im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 3. Ein Siegel hing nie; das
15 Briefchen war doppelt zusammen gefaltet und mit einem Pergamentstreifen, woran das 

Siegel sich befand, verschlossen; sechs kleine Einschnitte zur Aufnahme des Streifens 
weisen darauf hin.

Druck'. Ko pp Urkk. II 158 f.
Hegest'. Argovia XIV 110 n° 67 (zu spät angesetzt).

20 8. Briefe und Gnaden des Herzogs Rudolf von Österreich für die 
arganischen Städte betr. Gerichtsstand, Bürger auf nah men von Eigen

leuten und Tagungen ohne die herrschaftlichen Vögte.
1359 II. 6. und 12.

Druck: Stadtr. von Bremgarten 36 n° 9.

25 9. Bruggfesenzoll und Brugggarben.
1359 V III. 12.

Anno 1359 den 12ten Augufti ift zuo Wien datiert ein brieff von 
herzogen Ruodolffen zuo Ölterrich gefiglet und unß gefertiget worden, 
der meldet, das er in anfehung viller und manigfeltigen dienlten, 

30 die ihme undt leinen altnorderen getan haben undt noch thuon mögen 
die burger undt inwonner der stadt Mellingen, auch in anlehung der 
großen und schwären dienlten, die lie uns getan haben und auch 
noch thuon lollen, leinen Fridrich Albrecht und Leoboldus brüederen 
namen innen übergeben hat den brug väßen zoll bey der brügen an 

35 der Reüß zuo Mellingen und die brug garben dalelblten mit der
a auf Rasur,
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bescheidenheit, wan der zoll ledig wirth von dotmaisera Rudolffen 
Arzet von Zürich, der innen dißmahlen zu leibding hete; vndt feind 
die jahr verfloßen, als S0II Ruodi Meyer zu Mellingen die brugg 
garben inziehen und von wägen der bruggen innemmen solle, das 
danethin die bruggen die burger machen undt in guthen baue mit 5 
treüem versähen undt wohl versorgen sollen, und was an zoll und 
brugg garben gefelt, das füllen seie anlägen an andere baue der 
stadt, das er innen zum aller nützlichsten und nothtürftigsten an- 
znowenden sein wirdt.

Original vermißt, ebenso fehlen vollständige Abschriften. 1Ö
Auszug  im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 5 (nach der Beglaubigungsformel wäre das 

Original 1803 VII. 16. noch vorhanden gewesen).
Druck eines jetzt nicht mehr auffindbaren Auszuges aus dem Finanzarchiv des 

Kts. Argau in Argovia XIV 112 n° 76; J. M ü lle r  Der Aargau 1 581 f spricht von 
Bruckfährezoll! 15

Die Beanstandung der Urkunde durch Th. von Liebenau ist so wenig begründet 
als bei Baden (vgl. Stadtr. v. Baden 8 n° 8, 21 n°17); denn der Verlust des Originals 
beweist nichts, insofern die Zollurkunden seinerzeit von den regierenden Orten und 
der aarg. Regierung eingefordert und nicht mehr zurückgegeben wurden (vgl. Stadtr. 
v. Lenzburg 208 n° 7, 210 n° 10 und 215 n° 13, deren Originale daher jetzt im Staats- 20 
archiv Argau und nicht mehr im Stadtarchiv Lenzburg liegen). Auch das Fehlen einer 
Abschrift im Kopiälbuch ist ohne Bedeutung, da dieses spät erst angelegte und nie 
vollendete Buch überhaupt nur wenig Abschriften enthält. Vgl. übrigens S. 289 Z. 34,

Der Bruggfesen ist eine Naturalabgabe statt des Brückenzolles wie die Brugggarbe; 
wer zur Entrichtung berechtigt ist (gewöhnlich die Nachbarn), ist im übrigen zollfrei. 25

10. Mellingen erwirbt den Trostburger Twing.
1 3 6 4  I I I .  8 .

Allen dien, die dilen brief an fehent oder hourent leien, künde 
ich Ruodolf von Trostberg, ritter, vnd vergich offenlich mit | difem 
brief für mich vnd alle min erben vnd für her Johans seligen von 30 
Trostberg, mins bruoder, kint, dero rechter vogt ich | bin, die ich alle 
vesteklich her zuo binde, daz ich den tzwing ze Mellingen enhalb der 
rüsbrugg gelegen der stat | ze Mellingen recht vnd redlich für ledig 
eigen ze kouffenne geben han mit wunn mit weid, mit holtz mit vould, 
mit steg | mit weg vnd mit aller ehafti, S0 zuo dem selben tzwing 35 
keins weges gehört, vmb hvndert vnd drissig guldin guoter | florener, 
dero ich von der selben stat ze Mellingen gar vnd gentzlich ge wert 
bin vnd in minen vnd der vorgenfanten] mini | bruoder seligen kinden 
fromen nutz bekert han. Dis vorgeschribnen tzwings vnd alles des 

a sic.' es ist wohl zu lesen dem maifter. 40
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rechten vnd ansprach, fo ich oder | dehein min erben keins wegs dar 
an hatten oder han mochten, han ich vnd Mathyas vnd Ital Trostberg^ 
min sün, mit mir | wir all drye vnuerscheidenlich üns entzigen ze 
Mellingen vor gericht in kouffs wife mit hand vnd mit mvnde vnd

5 haben alle | dry den vorgeschribnen tzwing da gevertigot vnd vff- 
geben mit aller gewarsami vnd sicherheit, Worten vnd werken, S0 
keins | wegs dar zu gehört, vnd als gericht vnd vrteil gab vnd als 
ein köff vnd hingeben nach recht vnd nach gewonheit des | landes 
krafft vnd macht haben S0I. Och hant die vorgen[anten] mins bruoder 

10 seligen kint mit mir, wan ich ir rechter vogt | bin, sich des vor- 
genfanten] tzwings vnd alles des rechten, S0 si keins wegs dar an 
hattend, entzigen vnd vffgeben an Johans | Bitterkrutz, schulth[eisse]n 
ze Mellingen, hant zu der selben stat handen gemeinlich. Ich loben 
ouch mit disem brief vnd han | globt für mich vnd alle min erben, 

15 die ich vesteblich mit mir binde, dis vorgeschribnen tzwinges für 
ledig eigen vnd dis | köffs der vorgeschribnen stat ze Mellingen recht 
wer ze sinne, als recht ist, wa vnd wenn si sin notdurftig sint, | äne 
geverd, vnd wider difen köff niemer ze tuonne mit keinen fachen, äne 
geverd . . Her über mir ze vergicht vnd ze | warem offenem ürkünd 

20 vnd ze gezügsami aller diser vorgeschribnen fach kouffs vertigvng 
vnd hingebens vnd aller | werschaft, S0 vor von mir an disem gegen- 
würtigen brief geschriben stat, han ich der obgen[ant] Ruodolf von 
Trostberg, | ritter, min ingsigel für mich vnd den obgen[anten] Ital 
Trostberg, minen svn, offenlich gehenket an disen brief, darvnder 

25 ich | mich vnd alle min erben vnd des obgenjanten] mins bruoder 
feligen kint binde, stät ze haltenne alles, daz vor von üns | an difem 
brief geschriben stat . . Ich Mathyal von Trostberg der obgen[ant] 
vergich einer warheit alles des, S0 vor | von mir an disem brief 
geschriben stat, vnd daz diser vorgeschriben kouff min guoter wille ist. 

30 Vnd des ze vrkünd | han ich ouch min ingsigel zuo des obgenfanten] 
mins vatter ingsigel offenlieh gehenket an disen brief . . Der geben | 
ist an dem nechsten fritag nach mitter vasten des jars, do man zalte 
von gottes gebürt drüzehenhvndert | vnd sechzig jar, dar nach in dem 
vierden jare . . Hie ze gegen waren her Johans von Liebegg ritter, | 

35junker Walther von Büttinkon, junker Hans von Büttinkon, junker 
Vlrich von Büttinkon; Niclaus von | Maschwanden, burger ze 
Bremgarten; Luotzman Nieffli, Peter Wuosto vnd ander erberer
l ü t e n  v i l .
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Original: Perg. 31/22,8 cm, stark verblaßt, im Stadtarchiv Mellingen: (Jrk. 7. An 
Pergamentstreifen sind eingehängt die Siegel Rudolfs und Matthias von Troftberg, be
schädigt (Geneal. Handbuch z. Schweizer Gesch. III Taf. XVII n° 6 und 13).

Abschrift im Kopialbuch fol. 15 f.
Regest: Argovia XIV 113 n° 82 (mit falsch aufgelöstem Datum).

11. König Wenzel befreit Mellingen von fremden. Gerichten (pri- 
vilegium de non evocando).

1 3 7 9  X .  1 6 .

Wir Wenczlaw von gots gnaden romifcher kunig zu allen zeiten 
merer des reichs vnd kunig zu Beheim bekennen vnd tun kunt offen- 
lichen mit | diefem brieue allen den, die yn fehen oder horen lezen, 
das wir haben angefehen ftete lautere trewe vnd auch nucze dienfte, 
die vns vnd dem reiche | der schultheizze rat vnd burger gemeyn- 
lichen der stat zu Mellingen, vnfere lieben getrewen, offte nuczlichen 
getan haben vnd noch tun lullen vnd | mogen in kunfftigen zeiten, 
vnd haben sie dorumbe mit wolbedachtem mute, rate vnserr vnd des 
reichs fursten vnd lieben getrewen gefreyet vnd | begnadet, freyen 
vnd begnaden sie auch mit craffte dicz brieues, also das fie nye- 
mandes furbasme ewiclichen, wer er sie vnd yn welchen eren vnd | 
wirden er auch sey, die egenanten burger mitenander oder besunder 
furtreiben vordem ansprechen beclagen bekummern vrteylen oder 
achten sulle oder | moge fur vnserr kunglich hoffegerichte oder an den 
lantgerichten zu Rotwil oder an keynen andern lantgerichten oder 
gerichten, wo die ligen, gelegen vnd | wie die genant feyn. Besunder 
wer den egenanten burgern allen, ir eynen oder me, er sey man oder 
weip, zu sprechen zu clagen oder vordrunge hat | oder gewynnet, 
der fal das tun vor dem richter vnd dem rate doselbest vnd recht 
von ym nemen vnd nyrgent anderswo, es were denn, das dem | cleger 
oder clegerynne kuntlichen vnd offenlich recht vorsayta wurde von 
dem egenanten richter vnd rate in derselben stat zu Mellingen. Ouch 
wollen | wir von besundern gnaden, das dieselben burger mugen offen 
echter hnsen vnd houen vnd alle gemeynschafft mit yn haben, alfo 
wer, das yemant j derselben echter eynen oder me vil oder wenig in 
irer stat zu Mellingen anfellet, dem £al man eyn vnuorczogen recht 
tun noch der stat ge-|wonheit, vnd als offte sie in die egenante stat 
komen vnd wider daraus, das sie nyemant ansprichet mit dem rechten, 

a sic!
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. das fal den vorgenanten | bürgern keynen schaden bringen von der 
gemeynefchafft wegen. Vnd gebieten dorumbe allen furften, geyft- 
lichen vnd werltlichen, grauen, freyen her|ren, dienstleuten, rittern, 
knechten, steten, gemeynden, dem lantrichter zu Rotwil vnd allen

5 andern lantrichtern vnd richtern vnd den, die an den | lantgerichten 
vnd gerichten zu dem rechten siczzen vnd vrteyl sprechen, die iczunt 
feyn oder yn künfftigen zeiten werden, vnfern vnd des heiligen | 
reichs lieben getrewen, ernstlichen vnd vefticlichen bey vnsern vnd 
des reichs hulden, das sie furbasmer ewiclichen keynen der egenanten 

10 burger eynen | oder me, man oder weip, nicht für das egenant lant- 
gerichte oder ander gerichte heyfchen laden fordern furtreyben oder 
keyn vrteil uber ir | leip oder über yr gut sprechen oder in die achte 
tun füllen noch mogen in dheine weis, vnd wo das gefchee wider 
diefe obgenanten vnfere gnade | vnd freyheyt vnd gnade, die in diefem 

15 vnlerm brieue feyn, so nemen vnd tun wir abe mit rechter wiffen 
vnd kunglicher mechte volkomen | heit aller fchulde ladunge eyfchunge 
vordrunge anfproche vrteil vnd die achte vnd entfcheiden lutern 
deren vnd fprechen, das fie mitenander | vnd befunder alle vnkrefftig 
vnd vntuglich feyn fullen, vnd tun fie abe vnd auch vernichten fie 

20 genczlich vnd gar an allen iren begreyffun-]gen meynungen vnd 
puncten, wie fie darkomen geben gefprochen oder geurteilet werden 
oder wurden, vnd ob yemand, wer der were, der alfo | wider diefe 
obgenanten vnfere gnade vnd freyheit freuellichen tete, der vnd die 
fullen in vnfere vnd des heiligen reichs vngnade vnd dorczu | eyner 

25 rechten pene funffczig marg lotiges goldes vorfallen feyn, als offte 
der do wider tut, die halb in vnfer vnd des reichs camer vnd ] das 
ander halbteil den offtgenanten bürgern zu Mellingen, die alfo ubir- 
faren werden, genczlich vnd an alles mynnernuzze fullen geuallen. | 
Mit urkund dicz brieues vorfigelt mit vnfer kunglichen maieftat in- 

30 gfigel, der geben ift zu Prage noch Crifts geburd dreyczehenhun-| 
dort jar dornoch in dem newnvndsibenczigftem jare an fand Gallen 
tage vnferr reiche des Behemifchen in dem sibenczenden vnd | des
Romifchen in dem vierden jaren.

Unterfertigung rechts auf dem Falz:
35 per dominum magiftrum curie

P. Jauren.
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Original: Perg.: 45,5/37 cm (inbegr. 7,2 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: (Jrk. 11. 
Das Siegel ist abgefallen, die Seidenschnur teilweise noch vorhanden. Auf der Rück
seite der Registraturvermerk: R. W'iihs Kortelangen.

Abschrift im Kopialhuch fol. 29-31 daselbst.
Eegest\ Argovia XIV 116 n° 9Ö. ' 5

12. Die Herzoge Albrecht und Leupold von Österreich befreien die 
durch Brand geschädigte Stadt Mellingen auf 10 Jahre von Heer

fahrten, Diensten und Steuern.1 
1379.

. Wir Albrecht und Leuppolt bedienen veriehen vnd tun chunt 10 
offenlich mit dem brief, daz wir vnfern getreuen dem fchultheiften 
dem rate vnd den purgern gemainlich ze Mellingen ze ergeczung 
der groffen verhüt vnd den schaden, den li von selb feures wegen, 
alz die egenant vnser statt ze Mellingen nu ze nechst verprunnen ist, 
genomen habent, vnd daz dieselben unfer purger defter paz wider 15 
gepawen vnd daselbs ze Mellingen gestan vnd beleihen mugen, solich 
genad getan haben vnd tun auch in dem namen alz davor wiffenclich 
mit difem brief für vns vnd vnfer erben vnd nachkomen, daz fi von 
hin an vncz vf den nechften fand Johans tag ze funnwenden, fo nu 
fchireft kumpt, und an menchin x gancze jar die nechften einander 20 
frey ficzen vnd ledig fein fullent aller rayfen herverten und getzogen 
vnd aller gewonlichen ftewren vnd dienften, auzgenomen der gefazden 
fteure, darüber fi gen Bafel gen Strasburg oder anderswo*von unfern 
vordem oder von vnfern wegen verfetzt find und die ftewre fy ver- 
briefet vnd verpurget habent, ierlichen ze richtenn nach derfelben 25 
brief fage vngeuarlich; fi fullent ouch in der zeit, die vorgenant jar- 
zal auz von vnfern wegen frey fein vnd überhebt werden, daz fi an 
dhainen ftetten auzzerhalb der egenanten vnfer ftat ze Mellingen ze 
lantwer ligen oder dhainen koften daruber tragen vnd funderlich, öb 
vns oder vnfern houbtleuten vnd lantvogten an vnfer ftat vnfer 30 
burger von vnfern ftetten in Ergowe dhain fchenkchung mit ainer 
fumme guts tun wolten vnd das gelt vnder fich felber auf die egenant 
unfer ftette tailen vnd aufflenten, daz fi denn deffelben gelts auf die 
vorgenant unfer purger ze Mellingen chainen tail legen und auch fi 
kain fteur noch hilffe in der egenanten zeit daran tun fullent, fi tun 35 
es denne gerne, an gever. Vnd darumb in dem als vor namen als 
davor enphelen vnd gepieten wir ernftlich allen unfern gegenwurtigen

1 Vgl. Stadtr. v .Lenzburg 209 n° 9.
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und chunftigen houbtleuten lantvogten phlegern vnd amptleuten vnd 
ouch allen vnfern schultheissen reten vnd purgern in Ergowe, daz si 
vnser purger der egenanten vnfer stat ze Mellingen bey allen den 
vorgenanten freyheitten vnd gnaden, die wir in geben vnd getan

5 haben, als vor beschaiden ist, halten vnd beleihen lassen ruweklich 
ane irrung, wan ouch wir si die zeit dabey halten und beleihen lassen 
wellen genedeklich mit vrchund ditz briefs datum etc.

Original unbekannt.
Abschrift in einem Formel buche «Alberti III. et Leopoldi fratrum ducum Austrise 

lO^hartularium varii generis monimenta a. mccclxxix et mccclxxx exarata complexum»,
vgl. darüber H. C. S e n c k e n b e rg  Selecta iuris et historiarum IV (1738) 16 f.

Druck: S e n c k e n b e rg  1. c. IV 189—191 n°XVlI. Da das Formelbuch die Jahre
1379 und 1380 umfaßt und 105 Stücke enthält, darf der Anfang und damit n° XVII 
offenbar ins Jahr 1379 gesetzt werden.

15 Hegest: Argovia XIV 116 n° 99.

13. Bestätigung der Freiheiten, wie sie Wintertnr besitzt.
1 3 8 2  V .  1 6 .

e
Wir Leupolt von gots gnaden herczog ze Osterrich ze Steyr ze 

Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol, marggraf ze Teruis etc. | tun 
20kunt: wan der durluochtig hochgeborn furft vnser lieber herr vnd 

vatter1 herczog Albrecht von Osterrich seliger gedechtnüß vnsern | 
purgern vnd . . der statt ze Mellingen die gnad mit sinem brief getan 
hat, daz si alle die recht frihait brief gnad vnd guot | gewonhait haben 
vnd nieffen fullend, die vnser purger vnd die statt Winthertur von 

25 vnsern vordem oder von vns habent, alfo kamen | für vns die 
egenanten vnser purger von Mellingen vnd baten dymütiklich, daz 
wir in dieselben ire recht auch geruchten ze vernewn I vnd ze be- 
ftetten. Da haben wir angesehen die Retten trüw vnd lieb, S0 die 
egenanten von Mellingen hincz vns allczit habent, vnd haben in | alle 

30 die gnad recht frihait brief vnd guot gewonhait, wie die genant find, 
die die vorgen[anten] von Winthertur von vnfern vordem oder von 
vns | habent, vernewet vnd beftett, vernüwen vnd beftetten in auch 
die wiffentlich mit difem brief, was wir in daran ze recht vernüwn 
vnd beftetten | mügen vnd füllen, alfo daz diefelben vnser purger 

35 vnd die statt Mellingen vnd ir nachkomen die egenfanten] gnad 
frihait recht brief vnd guot | gewonhait haben vnd die nieffen füllen

1 dies ist unrichtig; Leupold I I I .,  der bei Sempach fiel, stammt von Albrecht II .,  
während dessen Vater Albrecht I . das genannte Privilegium an Mellingen erteilte.
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in aller der mazz, als die die egenfanten] von Winthertur niessen vnd 
habent, ane geuerd. Dauon emp-|helhen wir vnsern lieben getrüwena 
allen vnsern lantuögten grafen frien herren rittern vnd knechten, 
allen phlegern purggrafen vögten vnder-| vögten burgermaistern schult- 
haizzen vnd allen andern vnsern amptlüten, den diser brief geczaigt 5 
wird et, vnd wellen ernstlich, daz si die egen[anten] | von Mellingen 
bey den obgenanten iren rechten frihaiten briefen gnaden vnd guten 
gewonhaiten, die wir in also vernüwt vnd bestött haben, | beliben 
lassen vnd si von vnsern wegen dabey vestiklich schirmen vnd halten, 
wenn si des bedürffen vnd Ti darumb anrüffen, vnd in dawider | nie- 10 
mann dhainen gewalt noch vnrecht tun lassen in dhainem weg, wan 
das genczlich vnser maynung ist. Mit vrkund dicz briefs, geben | 
ze Baden in Ergow an fritag nach dem hailigen vffart tag nach 
Kristi gepurt druczehenhundert iar darnach in dem zway vnd | acht-
zigistem jare. 15

Unterfertigung unter dem Falz: R. Wehinger.

Original*. Perg. 31,6/23 cm (inbegr. 4,8 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 12.
An Pergamentstreifen ist eingehängt das Siegel des Herzogs (rotes Wachs, die Schale 
ist abgebröckelt; Abbildung bei W. M erz Die Lenzburg Taf. IX rechts).

Regest-, Argovia XIV 117 n° 107. 20

14. Kundschaft über die Rechte der Herrschaft in Mellingen.
1394 X I. 22.

Officium Mellingen.
Anno domini millesimo cccmo nonagesimo quarto an suntag nach 

sant Elsbethen tag hand dis erber lüt Hans Segenser schultheizz, 25 
Peter Amman, Hans Pitterkrut, Rudi von Tachelhoven, Üli Sidler, 
Rudi Flach und Wernly Wolleb, all burger zu Mellingen, by ir ayden 
geoffnot und gesait stur nütz zins und rechtung der herrschafft, so 
sy han an der statt zu Mellingen, du ir recht aigen ist.

Primo gebent sy ze stur iärlich 18 mark silbers; da gend si 30 
gewonlich für ain mark 6 guldfin]. — Die selb stur stät ietz gen 
Basel 7 mark; item den von Mülhen 11 mark, und stät yegklich 
mark 10 mark. — Uff der brugg da selbs ist ain zoll, giltet by dem 
maisten 27 by dem minsten 20 <u. Der selb zoll ist den burgern 
ergeben, das sy die brugg mit bessren sullen. — Item das ungelt gilt 35 
by dem maisten 20 $ stäbler pfenning, by dem minsten 12 $. Das

a Vorlage gei'wcn.
Rechtsquellen des Kts. Argau I. 6. 2- 19
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selb ungelt ist ouch den burgern ergeben an die statt ze buwen. — 
Item die burger sond ain schultheizzen wellen, den sol die herrschafft 
bestäten; und sol der selb schultheizz nit ritter sin noch zu ritter 
werden. — Item die fleischbänk und brotbänk geltent zins 8 guldin, 
und ain ow by der statt gelegen giltet zins 6 guldin. Der selb zins 
aller stät gen Nüwenburg 120 guldin, item er stät ouch dem Segenser, 
zu den, ziten schultheizz ze Mellingen, hundert guldin minder sechs 
guldin. Die yetz genant ow ist den frowen ze Mellingen ettwen er- 
geben zu ainem haingarten; aber die burger haben sich des under- 
wunden und ain zins daruff gesetzt.

Die herschafft hat ouch da klain und gross gericht, dub und 
frävel ze richten; doch gehörent die fräflinan und klain gericht ainem 
schultheizzen zuo und die gewonhait, wenn ain burger ain fräfli ver- 
schult, die by 3 $ d oder under 3 $ ist, dar umb leit er nieman ab. 
Ist aber dis fräfel über 3 so leit er ain schultheizz dar umb ab ; 
doch ain ussman sol all fräfel ablegen. — Item wenn ainer den tod 
verschuld, den buozt man nit anders dann an der herrschafft gnad. 
Die mag in dann da selbs berechten oder dannan fuoren. Doch ist 
nie kainer von in gefürt, wan das man allweg da selbs das berechtet 
hat. Die herschafft lycht ouch den kilchensatz und hat über ainen 
pfaffen gewonlich vergolten 10 $ oder 12 $ d. Duo herschafft hat 
ouch ain glait da selbs; giltet ains iars me, etwenn minder, aber 
gewenlich b y ............

Original’. Papierhandschrift Cod. 492 der Hof bibliothek in Wien.
Druck: Habsb. Urbar hgg. v. R. M aag  II1 739 ff.
Über die Verpfändung der Mellinger Steuer vgl. M aag  a. 0. und oben S. 281 N. 2; 

über den Brückenzoll vgl. oben S. 282 n°9; die Bestimmung betr. den Schultheißen 
entspricht dem, Winterturer Recht (S. 272 Zif. 4).

15. Satzungen und Ordnungen.
Erste Hälfte des 15. Jahrhunderts.

Es ilt ze wuoffen das ein schultheissen ratt vnd gemein burger 
ze Mellingen einhellenklich ze rat worden sind vnd fich geeint hand, 
dise nachgefchribnen stuck vnd ordnung ze halten.

[1] Des ersten dz nieman keinerley, nuotzit usgenomen, vff der 
bfetzy vber nacht S0I lassen; wer dz vber säch, der käm vmb iij £ 
an gnad. Defß glichen S0I man vff der brugg ouch halten. Doch 
mugent fremd luot ir karren vnd wägen ein nacht laffen stan vsser
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dem tach troff; wer aber von fremden luten karren oder wägen indren 
dem tach troff lieh stan über n[acht], so wer sin wir[t] komen vmb 
iij f an gnad\ het ers dem fremden aber geseit, iol der fremde bussen.

[2] Es S0I---------- gassen--------— nach w ------- n a c h t------------
obgesehriben — — — 5

[3] [Bl. B ] Item wer an einem [famjftag nach dem ------ , so man
an hept vesper luten, vnd an einem suntag vor der meffi spilfte] oder 
kartete vnd an allen ünser frouwen aben vnd allen zwölffbotten aben 
vnd an allen andern vigilyen vnd an sant Johanh Ewangelisten ünsers 
hus herren abend vnd tagen, wie ob stät, vnd. von der alten vasnacht 10 
hin vntz zuo der vffart, der git j üb., vnda wenn man über dz wetter 
lüt, S0I man ouch nitt fpilen noch tantzen by der buoss.a

[4] Item wa für an gat vnd [der huswirt oder] sin geflinde nicht] 
deh ersten [für schryg]et, so gitt [er j üb.,] sdiryget [er aber zu] 
dem ersten [oder sin gesin]de, S0 ist [er ledig des] einungs. [Er S0I 15 
ouch] by dem für [blyben vnd] dauon nitt [wichen,] sunder sin bestz 
[alda] tim, dz es ge[tempt] werde; es ensol [ouch n]ieman freue! hand 
[an fy] legen noch nützit — — —.

[5] [Bl. 2] [Es] fol ouch jederman zu [djem für louffen vnd fin
aller befts tuon, dz es getempt werde. . 20

[6] Vnd fol ouch nieman daruon louffen nach gan noch nieman 
vftragen, bif dz dz für an dz tritt hus finem hus käme, dann moucht 
einer daruon gan vnd dz fin redden vnd suff nitt an eins schult- 
heiffen erloubung.

[7] Were ouch dz man ein hus nider brechen wurde vmb def 25
beften willen, dz man dem für da[mitj woulty weren, vnd d[an] dz 
übrig beheben möcht,b mag [man] wol tuon, vnd folty der[, dem] dz 
hus were, noch die finen, nach nieman von ir wegen dar zuo kein 
args tuon nieman überal, sunder dz laffen gefehechen an alle wider- 
rede. 30

[8] [Bl. 2 N]  Es fol ouch vnfer [höltzer] allenthalben verbotten fin 
abfzuohouwen]; wa aber dz nitt gehalten w[urde] vnd alf mang 
stumppen ein[er] machte, so mänig pfund we[re] einer veruallen, vnd 
fol ein jegklicher burger den andern leid[en] by gefwornem eyd.

[9] Es fol ouch nieman fechten in den hüfern; wer dz vberfäche, 35 
der käm ze buoss vmb j üb.

%
a_a wenig späterer Zusatz,, kenntlich durch kleinere Schrift. 
b steht, fast völlig verblaßt, über der Zeile.
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[1Ö] Itema es S0I ouch nieman bachen in deheinem stuben offen; 
wer das nitt hielty, der käm vmb j lib. ze büsß.a

Original: Papierrotel schmalfolio (31/11 cm) im Stadtarchiv Mellingen; die Blätter — 
namentlich die beiden ersten — haben sehr durch Feuchtigkeit gelitten, die Schrift ist 

5 stellenweise verblaßt, große Stücke des bei der Berührung fast zerfallenden Papiers 
fehlen. Die Ergänzungen in [ ] sind sicher, die kursiv gedruckten jedenfalls sinngetreu.

Druck: Argovia XIV 203 (unvollständig und fehlerhaft).

16. Stadtrecht;
15. Jahrhundert.

10 [Bl. S] Dis ist vnser statt recht.
[I] Wa ein man den andern wündet mit gewaffnoter hand, der

git ij lib.; wundet er inn eines gleichs tüff, fo git er v lib. vnd dem 
schultheissen, als er dz an sinen gnaden finden mag, er sy burger 
oder gast. '

15 [2] Item wer den andern blüt runsig machet an waffen, git j lib.
[3] Item wer den andern angriffet freuenlich, der git x £.
[4] Item wer gegen dem andern in sin melier griffet, git x f.
[5] Item wer es v l zucket j lib., wa das ift vnd wie er gewaff- 

noty hand hat.
20 [6] Item wo ein galt ein burger an griffet, ob er dz erzügen

mag, vnd wert er lieh, S0 S0I er lidig lin des einungs vnd S0I demb 
galt bellern mit iij f.

[7] Item wa aber ein burger ein galt an griffet, der S0I geben 
den einung, dem galt iij f.

25 [8] Item wa einer ein herduellig macht, git ij lib.
[9] [Bl. 3yJ  Item fridbruch mit wofrten] v lib.
[10] Item frid brechen mit wercken x lib.
[II] Item wer friden verleit über dz drit mal, git j lib., all dick 

er das tuott.
30 [12] Item scheltwort v f .

[13] Item trouwort iij f.
[14] Itemc wer spilet an einem lamltag nach velper vnd an einem 

suntag vor der mell vnd an allen vigilien nach velper vnd morndes
a—a etwas späterer Zusatz von derselben Hand, die das Stadtrecht (n Q 1.6) schrieb.

35 b sic!
c—0 ob der Satzung steht bemerkt: Ift vor gemeldet. Sie ist von gleicher Hand und 

gleichzeitig eingetragen, dennoch aber ein den Satzungen 15 Zif. 3) entnommenes Hin- 
schiebsei in den Text des Stadtrechts.
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vor der mesfi vnd an allen vnfer frouwen aben vnd zwoulffbotten aben 
nach der vefper vnd morndes vor der mesfi vnd befiunder an sant 
Johans Ewangelisten ünfiers husherren aben vnd tag, als ob stat, vnd 
von der alten vasnacht hin vntz zuo der uffart, der git j lib.c

[15] Item wer uff den andern tringet, der git v f. 5
[16] [Bl. 4J. Dz ilt vnfer statt recht vnd alte gewonheit, dz alle

die, die [in vn]serm fridkreiff feffhafft find, man vnd wib, sün vnd tocbtern, 
ze der ee komen mugent mit allen luten, an die sv geuallent in ander stette 
vnd von andern stetten, welcher künne fy find, vnd fol inen die genofamy 
der herfchaffte an kein fchad fin.1 10

[17] Ouch ilt ünser s ta tt rech t: wer ünfer burger ift oder wirt vnd 
in der statt verjaret vnd vertaget ane fines herren anfprache, der in lands 
ift, des eigen er ift, der fol im kein dienft me verbunden fin denn der statt 
herren.2

[18] Ouch mer, dz vnler burger nienan ze recht ftan follent denn vor 1.5 
ünlerm  schul theiffen, vnd recht vordem füllen vnd nemen, ob fy wend, vor 
eim jegklieben richter.3

[19] Ouch wer den andern heim fuochet freuenlich indert drin fuof[z] vor 
finer tür fines hufes, der h[et] verfcbult ein heim fuochi, die fol er buffen dem 
fchultheisfen mit iij lib., dem kleger mit iij lib. vnd der statt j lib.4 20

[20] [Bl. 4yJ. Ouch dz ein jegklichen b[urgers] wib vnd kind, wannen 
er [gewibet] hat, genof ift ze erben, [als ob] sy beyde eines herren weren.5

[21] Och dz eines jegklichen burgers wib erben fol nach ires mans tode 
fin varent gut vnd dauon nüt gelten, er wer denn ein köffman oder ein 
werbent man vnd er guot uff fich neme, vnd dz selb gut, dz er uff fich 25 
genomen hat, dz fol fy gelten von dem varenden guot vnd anders en kein gült, 
wann die fy gelopt hat ze geltende.6

[22] Ouch welher dem andern fin eigen anfpricht, der S0I ünferm 
schultheisfen verbürgen iij lib. vnd dem er es anfpricht ouch iij lib., vnd 
mag er dz eigen mit recht nitt beheben, fo S0I er die vj lib. gehen, die er 30 
verbürget hat.7 Er S0I inn ouch darumb nienan anders fürnemen denn 
vor vnserm richter.

[23] Ouch wz zwey eliche menfchen by ein andern köffent, es fye  zins 
eigen oder ledig eigen, vnd hand eliche kind by einandern, dero eigen ift
es vnd ir beider Hbtunge. Sind fy aber an lib erben vnd stirbet eines, 35 
fo fol dz ander dz eigen erben, dz fy mit einander [kö]fft hand, vnd tuon, war 
es [wi]L8

1 vgl. oben S. 273 Z i f  I  8. 2 oben S. 274 Z i f  I  10. 3 oben S. 276 Zif. I I  4.
4 oben S. 277 Zif. I I I  3. 5 oben S. 278 Z i f  I I I  10. 6 oben S. 278 Z i f  I I I  11.
7 oben 8. 279 Z i f  I I I 13. 8 oben 8. 279 Zif. 111 14. 40
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[24] [Bl. 5 ]  Ouch wa zwey in elichem stat zemen koment vnd 
ietweders eigen zu dem andern bringt, belibent fy an lib erben, maebent fy 
dz eigen nitt ein andern nach Schwaben recht, dz wirt ledig iro ietweders erbe 
nach ir tode; machent fy aber dz ein ander nach Schwaben recht, fo bett ir

5 ietweders dz eigen, dz im gemachet ift, ze libdinge vntz an fin tod, vnd vallet 
denn wider an die rechten erben; gewünnent fy aber lib erben mit ein andern, 
an die uallet dz eigen lidklich, es fy gemachet oder nitt.1 Was och dekeinem 
vnfern bürgern eigens von finem vatter oder von dekeinem finem vordem an 
geuallen ift,a hett er by zweyn elichen fröwen kind, vnd hett er dz eigen en 

10 keinem finem wibe gemacht, stirbet er, fo valt es fine kind, die er lat, ge- 
meinlich an; welher aber • fin er kinden mutter er dz eigen gemachet hat, die
kind ualt dz eigen an, die der mutter find, dera dz eigen gemachet ift.2

[25] [Bl. öyJ Och ftirbt ein man vnd lat k[ind, die] vogtbar find, 
ift dz der kinden [necbfter] vatter mag, der iro vogt folt fin, inen ze uogte

15 vnnütz ift, [denn git] der schultheis vnd rate uff den eyd ein pfleger über ir 
guotte; hetten fy aber kein vatter mag, denn git aber ein schultheis vnd 
rat inen einen vogt uff den eid, der hol inen dem rat rechnung geben 
vmb dz gütte.3

[26] Item were dz jeman ein liecht in der laternen in einem
20 stall liesse brünnen vnd nieman darby were, der felb were körnen ze

buoss vmb j lib., vnd wer dz säche, der fölt die laternen nemen vnd 
einem schultheisfen oder einem deh rattes bringen vnd im Tagen, 
wa er die funden habe.

[27] [Bl. 6.J Itemb wa für an gat vnd der [h]ufwirt oder fin gelinde
25 nicht [de]f erften für fcbriget, fo git er j lib.; fchriget er aber zu dem erften

oder fin gefinde, fo ift er ledig des einungs.4
[28] Item wo man holtz in dem offen fint zwüfchen vefper vnd 

bett gloggen, der git v £ vnd nach der bett glogg j lib.
[29] Item vnd wer mit einem liecht an latternen in ein stal gat

30 oder uffer der lattern nimpt, der git j lib., vnd dz fol ein jegklieher
finen geften fagen; tä tt er aber dz nitt, fo fol er den einnng geben; 
seit ers aber finen geften, fo fol der gaft den einung geben.

[30] Item welher pfifter nach vefper zit für im offen hat vnd 
vor mitternacht in füret, der git j lib. an gnäd, ald es werd im denn

35 erloupt von einem schultheiffen.
a ift steht über der Zeile, von anderer Sand  und schwärzerer Tinte eingeflicki. 
b Über der Satzung die Bemerkung [Ift vor] gemeldett d. h. in den Satzungen nQ 15

Zif. 4. ' '

1 oben S. 279 Zif. I I I 15. 2 oben S. 280 Zif. I I I  16. 3 oben S. 280 Zif. I I I  17.
4 oben S. 291 nQ 15 Z i f  4,40
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[31] Item wer den andern Ichadget an zünen an garten oder 
matten, vnd des überzüget wirt von einem biderman oder fromen 
frouwen, der git iij £ vnd leit dem kleger lin schaden ab.

[32] [Bl. 6*] Item wem die statt verbotten [wirt,] gat er über
des willen, [der in] ul klaget hat, hin in, der git — -------, all dick
er dz tut.

[33] Item es lol nieman gilel legen vmb x £ vnd darunder, do 
man pfender geben wil, vnd S0I ouch die verkouffen an vrbietten.a

[34] Item wem vnler gericht verbotten wirt, gat er darüber herin 
über des klegers willen, der inn v l geklaget hat, vnd gat der kleger 
in ünler statt, oder vor darinn were, vnd gat ze vnlerm schultheiHen 
vnd vordert, dz er inn heffty, S0 S0I inn der schultheis vachen oder 
der, den ers heillet; der kleger S0I ouch zeigen, wa er sy.

[35] Item ouch ilt vnler gewonheit, wa Itöis uff stand zwülchent 
hülern ald hoffltetten, es lye an muren an lellen oder an wenden, 
da Tollen schultheis vnd rät beid teil hören vnd lieh dann darumb 
erkennen; dem fond denn beid teil nach komen.

[36] [Bl. 7] [Item] wenn zwen oder mer stollig [w]urdent vnd 
sy ze fryden [k]oment, so föllen sy beyd [vn]d ouch all ir beider 
fründ vnd [vjerwanten fryd halten.

[37] Item es fol ouch dhein schmidt by nacht entweder gelten 
noch burgern in den stellen beschlachen, dann welher dz tätte, der 
wäre vmb j lib. komen, als dick dz befchäche.

[38] Item ef S0I ouch ein dhein smidt kol in vnffer statt lausten 
füren noch selbs füren, es sye dann vor dry tag vnd nacht US ge- 
zogen vnd vff dem veld erlöschen gelegen, dann welcher dz nitt 
hielti, der wäre ouch vmb j lib. komen, als dick er dz tätt.

Original*. Papierrotel schmalfolio (31 cm hoch, 11 cm breit) von 8 Blättern im 
Stadtarchiv Mellingen. Bl. 1 und 2 enthalten Satzungen aus der ersten Hälfte des 
Jhdts., B1. 3—7 das Stadtrecht, Bl. 8 ist leer; alle Blätter haben durch Feuchtigkeit 
sehr gelitten und sind zum Teil defekt; die Schrift ist oft verblasst. Die Aufzeichnung 
des Stadtrechts erfolgte später als diejenige der Satzungen, indem die Hand das Stadt
recht schrieb, die in den Satzungen am Schlüsse einen Zusatz machte.

Das Stadtrecht ist nicht von Anfang bis zu Ende miteinander geschrieben worden, 
sondern Tinte, kleine Abweichungen in der Orthographie und ein kaum bemerkbarer 
Unterschied in der Schrift deuten darauf hin, dass die letzten Teile nach und nach, 
aber in kurzen Zwischenräumen, eingetragen wurden. Der Schreiber ist durchweg 
der gleiche.

Die in []  stehenden Ergänzungen sind sicher.
Druck*. Argovia XIV 201—203 n° 604 (fehlerhaft).
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17. Stiftungsbrief der Bruderschaft der Gerber, Metzger 
und Schuhmacher.

1 4 0 1  I I .  2 4 .

In gottes namen amen. Kunt fi allen den, die difen brieff lehent 
5 oder hörent leien, dz wir dis nachgeschribnen antwerkmeister die 

gerwer die metzger j vnd die scbuomacher, seshaft vnd burger ze 
Mellingen, das wir für üns vnd vnfer nachkomen, die wir harzuo 
binden, mit zitlicher vorbetractung vnd wolbedachtem | müt gesund 
libes vnd sinnen vnd sunderlich mit willen vnd gunst des schulthesten 

10 vnd des rates ze Mellingen, bedi nüwer vnd alter reten, gestift ge
widmet | vnd geordnet haben vor an got ze lob vnd der küngklichen 
muoter vnd magt fant Marien vnd allen heilgen ze lob vnd ere vnd 
ouch ze trost vnsern vnd vnser vordren | vnd nachkomen felen vnd 
allen den, von dien üns oder vnsern vordren vnd nachkomen ie dhein 

1-) guot beschehen ist oder noch beschehen moucht, sy sin tot oder lebent, | 
vnd ouch allen gloubigen selen ze trost dise nachgeschribnen bruoder- 
schaft mit einer ewiger kertzen ze Mellingen in der lütkilchen mit 
semlicher ordnung, als hie nach | geschriben stat. Es S0I des ersten 
ein iechlicher, der in diser bruoderschaft ist, ierlich geben vff die 

20 liechtmiss einen vierding wachs an diff obgenanten kertzen. Öeh S0I 
die | kertze in der obgenanten kilchen brünnen ze fronmesse vff dilTi 
nachgeschribnen hochzit: ze den vier hochziten ze allen vnser frouwen 
tagen, vff all zwölffbotten tag, | all sunnentag, all mentag, all fron- 
fasten vnd sust alli hochzit vnd all samstag ze vesper. Beschehe 

25 aber, das fürer ieman in die bruoderschaft gern wölte komen, der | 
S0I vorhin ein phund wachs geben ze diser kertzen, vnd dz mögent 
wir minren oder meren, als sich denne der merer teil vnder vns be
kennet. Es ist ouch ze wüssen: | wurde ieman meister in disen ob- 
genanten antwerken, weles antwerk dz were, der selbe der denne 

30 meister wirt, der S0I geben ein phund wachs. Gelich S0I öch einer, | 
der lerknecht wirt, ouch ein phund wachs geben, vnd dennent hin S0I 
iechlicher meister in diser bruoderfchaft beliben vnd die halten, all 
die wil er ze Mellingen sesshaft ist, mit I aller der ordnung vnd allen 
den stuken, S0 hie an disem brieff geschriben stat. Wenne ouch ieman 

35 VSS diser bruoderfchaft abstirbet, er fi meister oder knecht, wip oder 
kint oder SUS& | gedingeter dienst, jungfrow oder knecht, der selben 

. abgestorbnen lich S0I von ie dem husgesind der vorgeschribnen ant- 
werken ein gewachsen mönsch nach volgen ze kilchen | ,vnd ein mess
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mit andacht der sel ze troft frümmen vnd opfern. Man S0I ouch wüssen, 
dz wir von den kertzen, die vff dem boum der gegenwärtigen lich 
brünnent, ein kertzen | soullent vnd mögent nemen, die wir ze stur 
vnd ze hilff söllent haben ze der obgenanten ünfer kertzen, vnd die 
übrigen kertzen vff dem boum söllent wir lasten vnd öch ! dem gotz- 
hus.ze Mellingen fant Johans geben, an all widerred. Öch fol die 
vilgenant kertz, die wir vnser bruoderschaft gewidmet hand, bi einer 
iechlicher lich vff dem böm | oder dar nebent brünnen, die wil fi in 
der kilchen ze meff stat. W ere aber dz ieman von der egenanten 
stat ze Mellingen mit huff zuge, der in difer brüderschaft were, wölte| 
der fürer bi vns beliben in ordnung diser obgeschribner brüderschaft, 
fturbi der vffwendig dem kilfpel ze Mellingen, so füllen wir sin be- 
grebt began ze Mellingen in der lü t| kilchen in aller der wiss vnd 
mass, als ob er bi v n s  ze Mellingen gestorben were. Ze glicher w if 
S0I der oder die vsswendig lind, fo si vernement, dz dheiner VSS diser 
bruoderschaft j abftirbet, der fol öch ein m eff frümmen vnd opfern da 
felbs, do er denn© ift, der fel ze troft. Sid wir nu diff obgenante 
bruoderfchaft vnd diff ordnung getan hand mit | des schultheffen vnd 
rates ze Mellingen wüffend willen vnd gunlt, als vor gefchriben ift, 
so haben wir vff üns lelben vnd ünfer nachkomen gefetzet, ob dz 
befchehe, das | dheiner vnder vns wider dif obgenempten ordnung 
teti, es were an einem ftuk oder mer, fo vil vnd als dik dz befchehe 
von vnfer dheinem, wenn© wir gemeinlieh oder die, | die wir har vber 
fetzen, des ze klag komen dem schultheffen vnd dem ra t ze Mellingen, 
fo ift der oder die, weler die ordnung n it enhalt, der stat ze Mellingen | 
verfallen ze eining ane genad zehen fchilling phenning guoter ftebler 
Zouinger müntz. H ar vmb dz diff obgenant bruoderfchaft mit der 
ordnung, als hie fta t | gefchriben vnd geordnet, ftet belib nu vnd 
hie nach, fo haben wir erbetten den wifen Ruodin von Rordorff, 
schulthes ze Mellingen, dz er fin eigen ingfigel | für vns vnd vnfer 
nachkomen, die wir harzuo binden, offenlich gehenkt het an difen 
brieff. Ich Rudi von Rordorff, schulthes, vergich, dz ich mit willen 
vnd | gunft des rates ze Mellingen bedi nüwer vnd alter reten vnd 
ouch durch der dikgenanten antw erkm eifter ernftlich bett willen mir 
vnd minen erben vnfchedlich I min eigen ingfigel offenlich gehenkt 
hab an difen brieff, der geben ift vff fant Mathis tag  des heiligen 
zwoulffbotten des jares do man zalte von | Criftus gebürt vierzehen 
hundert ja r vnd ein jar.
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Original'. Perg. 36,2,26,5 cm (inbegr. 3,6 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 14. 
Das — eingehängt gewesene — Siegel ist abgefallen.

18. Ewiges Burgrecht der argauischen Städte — darunter Mellingen — 
und anderer Städte der Herrschaft Österreich mit Bern. 1407 X .  11.,

5 Baden.
Original im Staatsarchiv Bern.
Abschrift'. Argew-Bueh 4 im Staatsarchiv Argau.
Druck*. Eidg. Abschiede I 2 122 f.

19. Erhöhung des Brückenzolls.
10 1 4 0 8  I I I .  1 3 .

e
Wir Fridreich von gots gnaden hertzog ze Österreich ze Steyr 

ze Kernden vnd ze Krain, grat ze | Tyrol etc. tun kunt: als yetz 
vnfer prugg ze Mellingen, die vber die Rews gieng, von vngestimi- 
keit | eyses vnd synflüt des waffers ist hingegangen, daran vnser leut 

15 daselbs vast sint beschedigt worden, | vnd die steilf dauon ernider 
ligt, das vnfern landen vnd leuten grozzen geprechen zuogefügen mag, 
vnd | aber vnser leut daselbs ze Mellingen die pruggen ane sunder 
hilf vnd stewr nicht hinwider | gemachen mügen, dauon so haben 
wir in ain sunder gnad getan vnd in den prnggzol vber | dieselben 

20 pruggen in solcher mass gehohert, daz sy ye von ainer scheiben 
salczs, das vber dieselben | pruggen gefurt wirdt, vier haller vnd 
von ainem schilling eysens ainen haller nemen sullen vnd | mügen, 
vnd maynen vnd wellen auch, daz in das von meinklich an allen 
abgank sull gegeben | vnd geraichet werden vnd doch newr vntz an 

25 vnser widerruffen vnd auch affo, wenn wir | das widerrüffen wurden 
vber kurtz oder lang, daz denn der zol, der vorher da ist gegeben 
worden, | aufgehebt vnd gegeben werd, als von alter vnd vorher ist 
recht SR vnd gewonheit gewefen, | an geuerd. Mit vrkund ditz briefs, 
geben ze Costentz an zinstag vor dem suntag oculi | in der vasten 

30 nach Ohrists gepurd in dem viertzehenhundertisten vnd dem achten-
den jare. |

Unterfertigung unter dem Falz: d[ominus] d[ux] per cons[ilium].
Original: Perg. 32/22,2 cm (inbegr. 5,8 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 15. 

Das Siegel ist an Pergamentstreifen eingehängt (rotes Wachs in gelber Schale): der
35 österreichische Schild mit /• darüber, umrahmt von einem Kranze.

Abschrift im Kopialbuch fol. 10 daselbst (fehlerhaft).
Fegest: Argovia XIV 127 n° 159.
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20. Verzicht auf die Morgengabe.
1408 VII. 16. (mentag nach S. Margrethen tag).

Vor Rudy von Rordorf, Schultheiss zu Mellingen, der an Statt der 
Herrschaft Oesterreich an offener freier Strasse zu Gericht sitzt, ver
zichtet Elly von Kerns, Ehefrau des in den Spital zu Bre/mgarten auf- 
genommenen Heini Otto, auf die ihr bestellte Morgengabe, nämlich 4 Gl, 
von Haus und Hofstatt ihres Mannes an der Rüfgafle zu Bremgarten 
und den Acker vor dem obern Tor am Kregenbül, zu gunsten des 
Spitals, dem sie sie um 6 Gl. verkauft hat. Sie entzieht sich .daher vor 
Gericht der Morgengabe und aller Ansprache fü r sich und ihre Erben 
vnd gab ouch die vf in gericht nach recht mit hand mit mund vnd 
mit aller der gewarfame ficherheit worten vnd werken, fo her zu 
gehört, zuo dem nünden male vnd verfchwuor fy  zuo dem zechenden 
male liplich zu got vnd den heilgen mit vfgeleiten henden vnd ge- 
lerten worten, alz vmb morgengäb ze Mellingen der ftatt recht litt 
vnd gewonheit ilt.

Original', Perg. 28,3/16,6 cm im Stadtarchiv Bremgarten: Urk. 147.

21. Der römische König Sigmund teilt den Städten Mellingen, Sur
see, Bremgarten, Zofingen und den andern Städten des Herzogs Friedrich 
von Österreich mit, dass und weshalb er ihn geächtet habe, und fordert 
sie auf, seinem Kammerherrn, Bat und Hauptmann Gonrat Herrn zu 
Weinsberg zu des Beiches Händen zu hulden und zu schwören; er werde 
ihre Freiheiten mehren und sie nimmermehr vom Beiche scheiden oder 
versetzen. 1415 IV . 15., Konstanz.

Original: Perg. im Stadtarchiv Bremgarten (Urk. 199) mit eingehängtem Majestäts
siegel.

Druck: Stadtr. v. Bremgarten 49 n° 19.
Hegest'. Argovia XIV 130 n° 172; A ltm a n n  Die Urkk. Kaiser Sigmunds (Reg. imp. 

XI) 1 103 n° 1617. Vgl. dazu A ltm a n n  I 116 u° 1783 =  Eidg. Abschiede l 2 152.

22. Herzog Friedrich von Österreich befiehlt infolge seiner Aussöhnung 
mit König Sigmund den Städten Baden, Brugg, Mellingen, Bremgarten, 
Zofingen, Arau, Lenzburg und Sursee und den Edeln und Hnedeln im 
Argau, dem Gunrat von Weinsberg, des Beiches Hnterkammermeister, 
zu huldigen. 1415 V. 9., Konstanz.

Abschriften: im Stadtarchiv Mellingen (Urk. 18) und in Tegerfelds Formelbuch 
fol. 17 im Stadtarchiv Sursee.

Druck: Argovia XXV 66 n° 51.
Hegest: kxgv'na, XIV 130 n° 173.
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23. König Sigmund bestätigt den Städten Baden, Mellingen und 
Sursee alle Ire gnade friheite rechte gute gewonheite brieue vnd pri- 
uilegia, die ire vordem vnd fy von römifchen keylern vnd künigen,

e
vnsern vorfarn an dem rich, vnd der herschafft von Olterrich er- 

5 worben vnd redlich herbracht haben, wie die von worte tzu worte
lutend vnd begriffen lind. 1415 VI. 13., zu Costencz.

Original'. Perg. 4=1,5/25,2 cm (inbegr. 8,1 cm Falz) im Staatsarchiv Zürich: Stadt 
und Land 593 mit eingehängtem Majestätssiegel.

Viäimus: Perg. 54/26 cm (inbegr. 3,6 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen (Ork. 19), 
10 ausgestellt in Zürich am 26. X. 1420 von Abt Götfrid von Rüti, Ritter Johans von 

TroCtperg und Vlrich von Lomos, Schultheiß der Stadt Zürich (1. Siegel beschädigt,
2. und 3. Siegel abgefallen),

Druck: Stadtr. von Baden 72 n° 31.
/  Hegest: Eidg. A bschiedel2 151 f ; Geschichtsfreund 111 90; Argovia XIV 130 n° 174.

15 24. König Sigmund verpfändet der Stadt Zürich das Burgstall
Stein ob Baden, die Stadt Baden und die niedere Veste an der Brücke, 
die Städte Mellingen, Bremgarten und Sursee um 4500 Gl. rh. 1415 
V II. 22., Basel.

Original im Staatsarchiv Zürich: Stadt und Land 596.
20 Druck: Eidg. Abschiede I 2 349 n° 48; Die Urkunden des Stadtarchivs Baden hgg. 

v. F. E. Welti I 296 n° 340.
Hegest: Zürcher Stadtbücher hgg. v. H. Zeller-Werdmüller II 33 N. 1, Stadtr. von 

Bremgarten 56 n° 22; Argovia XIV 130 n° 175 (mit weitern Nachweisen).

25. Bürgermeister Räte und Bürger von Zürich nehmen Luzern, 
25 Schwiz, Unterwalden, Zug und Glarus in den Kitbesitz der Pfandschaft

Baden, Bremgarten, Mellingen und Sursee auf. 1415 X I I .  18.
Originale im Staatsarchiv Obwalden und Luzern.
Abschrift im Staatsarchiv Zürich: Stadt und Land 597; Staatsarchiv Luzern: silb. 

Buch.
30 Druck: Eidg. Abschiede l 2 351 n° 4=9.

Hegest: Argovia XIV 130 n° 176 (mit weitern Nachweisen).

26. Die Städte Bremgarten, Baden und Kellingen setzen ein neues 
Pfund zu 86 Lot fest; das alte Pfund bleibt Vorbehalten fü r die Be
zahlung der Wachs-, Pfeffer- und andern Zinse. 1426 X I .  11.

35 Abschrift im Staatsarchiv Zürich: Stadt buch Va fol. 72.
Druck: Zürcher Stadtbücher hgg. v. H. Zeller-Werdmüller II 382 n° 210, Stadtr.

von Bremgarten 63 n° 28.
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27. Kapitulationsbedingungen.
1 4 2 7  X I I .  1 9 .  ( f e r i a  V I .  p o l t  L u c i e ) .

Der von Mellingen gedinge, wie wir und die von Zürich Ti er- 
obert hant. . i

Unfer getrüwen eitgnosfen von Zürich und wir haben unler 5 
guten fründen von Mellingen erobert mit den gedingen, als hienach 
gelchriben Itat. Item das wir inen haben versprochen, e dz si uns 
Iwerren wölten, si lassen ze beliben by allen fryheiten gnaden guten 
gewonheiten rechtungen brieffen Privilegien, als ir vordem und Ly 
von keyfern und küngen harbracht hant, und ir vordren von einr 10 
herschafft von Oesterrich von alter har an si bracht hant. Und do 
inen diuo alfo versprochen wart, do swuren sy den obgefchribnen 
unsern eitgnoffen von Zürich und uns zu des helgen richs handen, 
und alle die herlikeit, S0 ein herzög von Oefterich untz dar in ir 
statt gehabt het, dero süllent sy nu hinfür den egeschribnen von 15 
Zürich und ouch uns gehorfam sin, und by demselben eid habent si 
gesworen der dikgenanten von Zürich und unser burgrecht ze halten. 
Darumb haben wir inen ze beder £it versprochen, by dem helgen 
rich ze hanthaben als ander unser burger und davon niemer lassen 
getrengen. Darwider hant sy unsern eitgnossen von Zürich und ouch 20 
uns versprochen, wenn wir wellen, fo söllent fi dasselb bnrgrecht 
allwegen ze v jaren ernüwern.

Staatsarchiv Luzern: Ratsprotokoll IV 118v.
Druck'. Argovia XIV 134 n° 198, für obigen Abdruck mit der Vorlage verglichen 

von Hrn. Staatsarchivar Weber in Luzern. 25
Fast wörtlich gleichlautend stehen diese Uebergabebedingungen — auch zum Jahre 

1427 — im Zürcher Stadtbuch Va fol. 74, gedruckt in Die Zürcher Stadtbücher des 14. 
und 15. Jhdts. hgg. v. H. Zeller-Werdmüller II 387 n° 219 und Eidg. Abschiede l 2 154. 
Gemäss Eidg. Abschiede I 2 172 b scheinen die Bedingungen der Uebergabe nicht sofort 
bei der Kapitulation förmlich verurkundet worden zu sein; Anlass zur nachträglichen 30 
Aufzeichnung mag das Gesuch der Stadt Baden vom 8. VI. 1427 gegeben haben (Eidg. 
Abschiede II 67 a, Stadtr. von Baden 52 B 109).

28. Brugglohn (Brückenzoll).
1 4 3 2  V I I I .  6 .

Vnfren früntlich willig dienft „alzit, gnädigen herren. Als ir üns 35 
verfriben hand von des bruglqns wegen, nach dem als die üwern 
etlich fuor uoch bracht hand, fol uower gnad wuossen, das wir keim den 
üweren, die über vnser brug ritent ald gant, nit bruglon höschen,
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die in vwer stat gefessen sint; aber die in vwer stat nit gesessen 
sint vnd üwer vmbsälfen sint, da getrüwen wir wol, das ir bekennent, 
das sy vns billich bruglon söllent geben, wenn wir doch ein kostlich 
brug habent, das wir des notdürftig sient. Doch getrüwen wir üwer

5 gnaden als wol, wer es sach, das der üwer keiner koufmanschatz fuorti 
über vnser brug, die er kouft hetti alder verkoufen woulti, das er üns 
billich bruglon gebi, wenn wir üch wol getrüwen, ir 'laffent üns be- 
liben, als wir von alter her komen sint, wenn si sich darwider nie 
gesperet hent; da bittent wir üwer gnad, das ir har innen tuon wellent, 

10 als wir üwer gnaden allen wol getrüwen, wenn wir doch in allen 
sachen gern tätten, was üch lieb vnd dienst weri. Datum feria quarta
ante Laurencii martiris anno xxxij0.

Schultheis vnd rate zuo Mellingen.
Adresse: Den wisen vnd fürsichtigen dem schultheissen vnd dem

15 rate der statt Lucern vnsren gnädigen lieben herren.
Original im Staatsarchiv Luzern: Akten Mellingen (von Hrn. Staatsarchivar Weber 

gef. in Abschrift mitgeteilt).
Regest-. Arg. XIV 135 n° 205.

29. Viehtrieb.
20 1434 II. 13.

Ich Hans der Schultheß von Lenczburg tun kunt allermeng- 
lichem | mit disem gegenwürttigen brief, das die erbern wysen vnd | 
fürsichtigen schultheis vnd rät der statt Mellingen für mich | bracht 
hand dis nachgeschribnen knecht namlich Jäcklin ) Langgen, Jäeklin 

25 Steggman vnd Peter von Brunnegg, alle ( sesthafft ze Büblikon, vnd 
Heinin Mouringer von Tägren | vnd hand mich gebetten, dis ietz- 
genanten knecht ze verhörren | vnd ze fragen, wie die ietzgenanten 
von Mellingen mit irem | vich von alter her ze holcz vnd ze veld 
gefarn syen. AIS0 | hand die vorgenanten knecht all vier geseit wol- 

30 bedacht vnd [ vnbetwungenlich, das sy alle vier von ir vordem ge- 
höret | vnd oueh selber gesechen haben, das die burger von Mellingen | 
[mit irem] vich in alle offenn zelgen ze holcz vnd ze veld ) gefarn 
syen vnd varn söllent vnd m[ögen]t, als verr sy | recht hand holtz ze 
höwen an ir bfruggen. Vn]d dz dz war | [sye, sprechest £y alle vier 

35 by den eyden, S0 sy iren herren | getan hand vnd fürbasser tuon 
wellend, ob es not beschicht. | Vnd des ze vrkünd, als die vorgenanten 
knecht hie vor mir | geseit hand, truck ich min ingesigel ze end
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difer geschrift | vff disen brieff von ir aller gebett wegen, mir an 
schaden, | der geben ist vff sanfftag neclfft vor inuocauit anno domini| 
m°cccc°xxxiiij0.

Original auf Papier ohne Wasserzeichen im Stadtarchiv Mellingen: (Jrk. 29. Das 
Blatt ist an zwei Stellen durchlöchert; die Ergänzung im Text ist erfolgt an Hand 
der Bestätigung Kaiser Sigmunds (n° 30), wofür diese Kundschaft offenbar die Vorlage 
war: was in [ ] steht, ist außerdem gesichert durch kleine Reste der langen Buch
staben, während für die kursiv gedruckten Stellen dieser Anhalt nicht vorlag. Das 
Siegel ist aufgedrückt (M erz Die Lenzburg Taf. XI [unten in der Mitte das Helm
siegel]).

30. Kaiser Sigmund bestätigt die Freiheiten der Stadt Mellingen 
und zumal den Brückenzoll und den Viehtrieb.

1 4 3 4  I I .  1 6 .

Wir Sigmund von gotes gnaden romilcher keiler, zu allen ziten 
merer des reichs vnd zu Hungern zu Behem Dalmacien Croacien etc. | 
kunig, bekennen vnd tun kunt offembar mit dilem brieff allen den, 
die in fehen oder horen leien: wann fur vns komen ist des schult- 
heissen rates vnd burger gemein | lieh der stat zu Mellingen, v ie re r  
vnd des reichs lieben getruen, erbere botlchafft vnd hat vns demutic- 
lich gebeten, das wir denselben schultheissen rate vnd burgern ge- 
mein|lich der stat Mellingen alle vnd ygliche ire gnade freiheite 
rechte gute gewonheite brieue vnd priuilegia, die ire vordem vnd sy 
von romischen keisern vnd kunigen, vnsern vor|farn an dem reiche, 
von vns vnd der herschafft von Osterrich vnd nemlichen den zolle, 
den sy haben vff irer brucke, die zu Mellingen uber die Ruh geet, 
vnd ouch ein vichtrib, dye | sy haben in allen offen zeigen zu holcz 
und zu felde vmb sy gelegen, als ferre sy dann recht haben holcz 
zu howen an ir brucke vnd als ferre sy das alles von altersher ge- 
habt er [worben vnd redlich herbracht haben, zu uernewen vnd zu 
bestetigen gnediclich geruchten, des haben wir angesehen ir diemutige 
bete vnd ouch betrachtet gancze liebe, stete true | vnd getru dinste, 
die ire vorfaderna vnsern vorfarn an dem reiche getan haben, sy 
vns vnd dem reiche teglichen tun vnd furbaß tun sollen in kunftigen 
ziten, vnd haben dorumb mit j wolbedachtem mute, gutem rate vnd 
rechter wissen denselben schultheissen rate vnd burgern gemeinlich 
der state Mellingen alle ire gnade freiheite rechte gute gewonheite
brieue | priuilegia, die ire vordem vnd sy von romischen keisern vnd 

a sic !
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kunigen, vnsern vorfarn an dem reiche, von vns vnd der herschafft 
von Osterrich vnd sunderlich den obgenanten czolle vnd | vichtrib, 
als obgefchriben ist, als ferre sy das alles von altersher gehabt er- 
worben vnd redlich herbracht haben, wie die von worte zu worte

5 lutend vnd begriffen find, gnediclich vernewet | vnd beftetiget, ver- 
newen vnd beftetigen in die oucb von romifcher keiferlicher macht 
volkomenheit in crafft diß bri'efs vnd meinen fetzen vnd wollen, das 
sy furbaß dabey beleihen ge-1 brachen vnd genieffen follen von aller- 
meniclich vngehindert. Ouch wollen wir sy by vns vnd dem heiligen 

10 romifchen reiche furbaffmere gnediclich behalden vnd beleihen laffen 
als ir | gnediger herre vnd gebieten dorumb allen vnd yglichen furften, 
geiftlichen vnd werntlicben, grauen freyen herren rittern knechten 
burggrauen vogten amptluten lant-1 richtern richtern schultheiffen 
ammanen burgermeiftern reten burgern vnd gemeinden vnd fuft allen 

15 andern vnfern vnd des reichs vndertanen vnd getruen ernftlich vnd | 
vefticlich mit difem brieff, das sy die vorgenanten schultheiffen rate 
vnd burgere vnd die statt Mellingen an den vorgenanten iren gnaden 
fryheiten rechten guten gewonheiten | brieuen priuilegien czollen vnd 
vichtriben nicht hindern oder irren in dhein wife, sunder sy daby 

20 getrulich fchutzen vnd fchirmen vnd gerulich beieiben laffen, als lieb 
in | fey, vnfer vnd des reichs fware vngnad zu uermeyden. Mit vr- 
kund diß briefs, verfigelt mit vnferr keiferiichen maieftat infigel. 
Geben zu Bafel nach Orifts geburd vyertze|henhundert jar vnd dor- 
nach im vyerunddriffigiften jare am nechften dinftag nach dem sun- 

25 tag inuocauit in der vaften, vnferr reiche des Hungerifchen etc. im 
siben-| vnd vier tzigiften, des Romifchen im vierundtzweintzigiften, des 
Beheimfchen im vyertzehenden vnd des keifertumbs im erften jaren.

Kanzleiunterfertigung Ad mandatum domini imperatoris
rechts auf dem Falz: Cafpar Sligk miles cancellarius.

30 Original-. Perg. 55,2/36,3 cm (inbegr. 9 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Ürk. 30. 
An gelb-schwarzer Seiden schnür hängt das Majestätssiegel, beschädigt. Auf der Rück
seite der Registraturverm erk: R. Margwardus BriLacher.

Abschrift im Kopialbuch fob 5 f daselbst.
Regesten-. Argovia XIV 136 n° 209; A l tm a n n  Die Urkk. Kaiser Sigmunds II 273

35 n° 10033.

31. Kaiser Sigmund bestätigt den Juden zu Mellingen und Brem- 
garten, welche- ihm das Ehrengeschenk zur Kaiserkrönung gesandt, ihre 
Privilegien und verspricht, sie während der nächsten zehn Jahre nicht
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mit ausserordentlichen Steuern zu beschweren und auch ihren Schuld
nern keinen Nachlass zu gewähren. 1434 [II . 24.], Basel.

Reichsregistraturbuch K 97r im Haus-, Hof- und Staatsarchiv iu Wien.
Druck'. Stadtr. von Bremgarten 66 n° 31.
Regest: A ltm a n n  Die Urkk. Kaiser Sigmunds (Reg. imp. XI) II 275 n° 10080f.
Nach Reg. 10167 v. 20. III. 1434 (da^. 11 282) quittiert Sigmund das Ehrengeschenk 

von 1000 Gulden, welches ihm die Juden zu Zürich, Schaff hausen, Wintertur, Bremgarten 
und»Mellingen zur Kaiserkrönung gezahlt haben. Druck: Stadtr. v. Bremgarten 67 f.

32. Kaiser Sigmund verleiht den Juden zu Zürich, Schaffhausen, 
Wintertur, Bremgarten und Mellingen die Privilegien der Augsburger 
Juden. 1484 I I I .  12., Basel.

Reichsregistraturbuch K 101T im Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien.
Regest: A ltm a n n  Die Urkk. Kaiser Sigmunds II 280 n° 10144; Stadtr. v. Brem

garten 68 n° 32.

33. Weidgang.
1 4 3 5  V I .  1 6 .

Die Boten der Eidgenossen entscheiden den Streit der Stadt Mellingen 
mit den Klöstern Wettingen, König sfelden und ötenbach, dem Spital zu 
Baden und Bremgarten und den Dörfern Birmenstorf Fislisbach, Stetten 
und Nieder-Bohrdorf, die klagen, das die von Mellingen fy mit ir vich 
in ir holtz vnd feld, in ir wunne vnd weid übertriben, nach Anhörung 
der beidseitigen Kundschaft dahin, dass der Dörfer und ir mitthaften 
kuntfchaft die beffer fye vnda dz die von Mellingen noch ir nach- 
komen vff fi noch ir nachkomen mit deheinem irem vich nit mer 
triben füllen, fi mugen esa dann mit guotem willen an inen haben. 
Baden vff vnfers herren fronlichamen tag 1435.

Original: Perg. 46,5/37,5 cm (inbegr. 6 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen : Urk. 33. 
Von den Siegeln ist das erste (Rudolf Stüff) beschädigt eingehängt, die andern fehlen. 
Rückaufschrift (15./16. Jhdt.): weidgang vor dem grofen thor.

Doppel: Perg. im Stadtarchiv Baden: Urk. 517.
Druck: Die Urkunden des Stadtarchivs Baden hgg. v. F. E. Welti I 482 n° 517.

34. Städtische Fischenzen in der Reuss.
1 4 3 8  V .  1 9 .

Ich Burckart von Hallwil edelknecht bekenn offenlich mit difem 
brieflf, das die erfamen wyfen scbultheyß | vnd rät ze Mellingen mit 
ernft mich gebetten hand, etwas kuntfchafften ze verhourren von 

a—a auf Rasur,
Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. 2. 20
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erbern luten als von | ir vischenzen wegen in der Ruß; aHo nieman 
ze lieb noch ze leyd, wan durch des rechten willen vnd ouch dur | ir 
gebett willen so han ich von der ietzgenanten vischenzen wegen ver-

' hört dis nach geschribnen bescheidnen: des ersten | H anlen Hallen- 
5 hart spricht, das er wol gedenck ob sechszig iaren vnd h ä tt geseit, 

dz er v ir  vnd dick ze Mellingen | in einem getyng von Hansen 
Segenfer säligen dem alten, der ob achttzehen iaren ze Mellingen 
nach enander schultheis | gesin ist, von im gelechen vnd gehört habe 
ir vyschenzen in der RÜSS offnen, dz die anfahe by der s ta tt vnd 

10 hin | ab gange in Linden an die Tugfluo vnd ob der s ta tt die RÜSS hin- 
uff an Eychibergs schür vnd öch an den Schadwartt, | vnd dz da 
zwüschent nieman vilchen S0I, denn dem sin ein schultheis vnd rä t 
ze Mellingen gan, usgenomen m it dem | bärren vnd mit dem angel. 
Item Hans Ziüiberman spricht, dz er wol gedenck ob fünfzig iaren, 

15 vnd hat geseit | ze glicher wyß als Hans Hallenbart, dz er das ge- 
sechen vnd gehört habe von dem obgenanten Hansen Segenser säligen 
etc. | Item alfo hand ouch ze glicher. wyß Vli Wolleb, gedenckt ob 
secblzig iaren, vnd Hans Engel, gedenck ouch ob fünfzüg | iaren, beid- 
lamen geleit, dz li gelechen vnd gehört haben den obgenanten 

20 Segenler die egenanten vilchenzen offnen ze gelicher wyß | als Hans 
Hallenbart vnd Hans Zimberman vor geleit hand. Item  Vli Jacob 
spricht, dz er wol gedenck ob Tybentzig | iaren vnd ha t geseit, das 
er des vorbenempten Hansen Segenser gedingeter knecht fy gesin 
vnd im gedienen habe vnd ouch | von im in dem getingg ze Mellingen 

25 vnd ouch in sinem huß von im gehört vnd geßechen habe offnen, dz 
der | von Mellingen vyßchentzen in der Ruß von der s ta tt hinab gange 
bis in Linden an die Tugfluo vnd ob der sta tt | hinuff an Eychibergs 
schür vnd an den Schadwart, vnd ouch da zwüschent nieman vischen 
S0I, denn dem sin ein | schultheis vnd rä t ze Mellingen gan, vsge- 

30 nomen m it dem berren vnd mit dem angel. Item  Clauws | W agner 
spricht, dz er wol gedencke ob fünf vnd sechszig iaren, vnd hett ge- 
seit, dz er des dickgenanten | Hansen Segenler säligen gedingeter 
knecht drü iar gewesen sy, habe von im in sinem huß dick vnd uil | 
geßechen vnd gehört, das der von Mellingen vischentzen nydt ir s ta tt 

35 hinab gan solle bis in Linden an die j Tugfluo vnd ob der s ta tt hinuff 
bis an Eichibergs schür vnd an den Schadwart, vnd das da zwüschent 
nieman [vischen S0I, denn dem sin ein schultheis vnd rä t ze Mel- 
lingen gan, ussgenomen m it dem berren vnd mit dem | angel. AIS0



3 0 7

redent dis obgenanten all sechs, das die von Mellingen die ebenempten 
vyschentzen von alter | har alfo haben har bracht vnd nie gehört 
haben, dz inen ie ieman darin gesprochen noch gelanget | habe bis 
uff die zit, das Hans Sidler sälig von Sultz von todes wegen abge- 
storben ist vnd ouch inen das I wol ze wüssen fy. Des hand fy alle 
sechs geschworn liplich zuo got vnd den heiligen mit uffgehepten 
vingren | vnd gelertten wortten, das dise sag ein warheit sy vnd dz 
wol wüfsen. Vnd des ze warem vrkünd so | han ich obgenanter Bur- 
kart von Hallwil von ir aller ernstlicher gebett wegen mima eygen 
ingesigel | offenlich uff disen brieff ze end dirr gelchrifft getruckt, 
doch mir vnd minen erben gentzklich an allen | schaden. Der geben 
ist uff mentag nechst vor dem vffart tag vnfers. herren in dem iar, 
do man zalt | von Cristi gebürt vierzehenhundert drissig vnd in dem 
achttosten iar etc.

Original9, Papier (Wasserzeichen eine Kuh) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 37. Das 
Siegel ist fast völlig abgefallen.

Schon zwei Jahre vorher hatte die Stadt über ihre Fischenzen ob der Stadt Kund
schaften aufnehmen lassen, so am 11. II. 1436 vor Ulrich von Hertenstein, Schultheiss 
zu Luzern, und am 23. V. 1436 vor Joß Spiller, Ammann zu Zug; sie decken sich mit 
obigen Aussagen (Stadtarchiv Sursee: Tegerfelds Formelbuch fol. 48v, 49v).

Der Schadwart, ein Felsriff in der Reuss bei Sulz, träg t heute noch diesen Namen; 
die Lage der Tugflü ist aus dem Mellinger Lechen Buoch von 1757 S. 10 ersichtlich: 
«Zum 13. iCt lechen die vnder fifchetzeu, hebt an by der Rüßbrugen, geht hinab biß
zum raarckhftein oder* einlind, gibt jerlich zinß----------».Beim* bat eine etwas spätere
Hand ein Verweisungszeichen angebracht, es unter der ursprünglichen Eintragung 
wiederholt und dabei bemerkt: «Lindbach, wo der bach in die Reüß fallt, Co die Lind- 
mülli tribt».

35. Abzug.
1 4 3 9  V I I I .  2 6 .

Wir der burgermeilter vnd die rät der statt Zürich tuond kunt 
vnd veriehend offenlich mit dilem brieff allen den, die inn anlehend 
oder hörend leien, | dz üns die erbern wisen der schultheis vnd der 
rät vnd die burgere gemeinlich ze Mellingen, ünser lieben getrüwen 
burger, durch ir treffenlichen rätzbotten | ernstlich hand läsien für- 
bringen vnd erzellen lemlichen grollen kumber vnd gebresten, der 
ir statt angelegen ist von sach wegen, daz grosser treffenlicher kost 
vnd | bruch teglich über ir statt gange vnd aber die iren in ir statt 
fry züg habind, alfo daz sy ziehen mögind, war sy wellind, an ab- 
zug vnd einer hütt von inen | ziehe, der ander morn vnd besunder 

a siel

5

10

15

20

25

30

35

40



3 0 8

die, die sich ettwas vermögind an guot, da durch iro statt alfo grob- 
lich abgang, daz ze entsitzend sige, sölte semlichs nit | fürkomen 
werden, daz es bald darzuo käme, daz nieman mer in ir statt beliben 
möcht. Herumb semlichs ze fürkomend, S0 habend sy sich vff ünfer

5 verwillgen | vnd vergünsten vmb einen abzug von jederman ze nemend, 
der affo von ir statt ziehen woult, harnend vnderrett in der mässe vnd 
nach der meinnnng, als hienach | geschriben ftät. Dem ist affo: item 
daz sy meintend einen pfandschilling vff alles ir gut ze sehlachend, 
affo, wer der were, man oder wib, wie er genempt were, | daz der 

10 sölte der benempten statt Mellingen den zweintzigosten pfennunga 
alles sines guotz, S0 er denn hette, geben, wenn er von inen ziehen 
wölte. Item wer | der were, man oder wib, dem ein erb in ir statt 
vallen wurde, wölte der selb zuo dem selben erb vnd guot in ir statt 
züchen, der sölte von inen vnbekümbert | sin von des abzugs wegen, 

15 die wile er by inen were, doch daz er inen ouch gehorsam sin sölte 
als ein andrer burger. Wurde sich aber fügen über kurtz | oder über 
lang, daz ein semlicher mit sinem guot nit me by inen beliben wölt, 
S0 sölte er inen den pfandschilling vnd abzug geben in der masse, 
als daz hie-1 vor bescheiden fft. Item were ouch lach, daz jemand 

20 der iren, S0 in iren fridkreisien gefeffen were, line kind verlorgen vnd 
beraten wölt, wie lich daz fugend | wurd, der möcht es wol tuon von 
inen vngesumpt. Were aber sach, daz jemand dehein geuerdb oder 
vfflatz damit triben wölt, wer der were, dem möcht es ein | fchult- 
heis vnd rät vffheben; doch söltend sy im sines eidz geloben oder 

25 aber inn redlich davon wffen, als recht were. Item vnd affo möcht 
nun ein jeglicher ir burger, | der jetz ze mäl in iren fridkrefflen ge- 
sellen were, in einem halben jar nechft künfftig nach datum dis 
briefz von inen ziechen, war er wölt, von inen gentzlich vn-|be- 
kümbert; welicher aber über daz halb jar by inen belibe, der fölte 

30 dafür hin nit mer von inen ziehen denn mit dem pfandschilling vnd 
mit dem abzug, | als vor bescheiden ist. Vnd liessend üns getrungen- 
lich vnd ernstlich bitten, inen semlicher ordnung vnd vfiffatzung 
früntlichen ze gönnen in der mässe, als sy | daz angesehen vnd vff- 
gesetzt hettind, als hievor geschriben stät. Vnd won üns ir bett be- 

35 scheiden erber vnd vernünfftig sin bedunket, herumb mit guoter | 
vorbetrachtung vnd mit rechter gewffsni so habend wir betrachtet 
vnd angelehen semlich getrüw vnd fürnäme dienst, die sy vns vnd

a sic! b auf Rasur.
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ünser statt dik vnd | vil getän habend vnd sy vnd ir nachkomen 
noch hinfür wol getuon mögend vnd söllend, so habend wir ir bett 
erhört vnd habend inen früntlich gegönnen | vnd gönnend inen ouch 
mit rechter gewistne in krafft dis Ipriefz, daz fy  vnd ir nachkomen 
hinfür die obgenanten ordnung vnd vffsatz halten vnd daby beliben | 
vnd semlich pfandschilling vnd abzüg nemen söllend vnd mögend in 
der mässe, als sy daz angesehen vnd vffgesetzt hand, als daz eigen- 
lich hievor gelütert | stät, von menglichem vngehindert vnd gantz 
vnbekümbert. Vnd herüber ze einem waren vesten vrkünd vnd 
ewiger gezügnüffe aller vnd jeglicher | vorgelchribner dingen, so 
habend wir ünser statt secret offenlich getan henken an disen brief, 
der geben ist. in vnlerm rät zuo Zürich an mittwuchen | nechst nach 
sant Bartholomeus tag des heiligen zwölffbotten, do man zalt von 
der gebürt Oristi viertzechenhundert drissig vnd nun jare. |

Original'. Perg. 34,8/23,6 cm (inbegr. 3 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 39. 
An Pergamentstreifen ist das Zürcher Sekretsiegel (grünes Wachs} eingehängt. Gleich
zeitige Rückaufschrift: verkomnuff brieff vmh den abzug.

Regest'. Argovia XIV 138 n° 225.
Der Beschluss, dessen Bestätigung durch Zürich hier vorliegt, erging schon im 

Jahre 1438; Luzern bestätigte ihn nämlich schon am 16. IV. 1438 (Argovia XIV 137 
n° 221).

36. Die VIII eidgenössischen Orte beurkunden die bei der Kapitu
lation im Jahre 1415 festgestellten gegenseitigen Rechtsverhältnisse. 

1450 VII. 27.
Wir die burgermeistere schultheissen ammanne rete burgere vnd 

gemeinden der stetten vnd lendern mit namen Zürich Bern Luczern 
Vre Swytz Vnderwalden ob vnd nid dem Kernwald Zug vnd das 
ampt ze Zug | vnd Glarus verjechent offenlich vnd tünd kund allen 
denen, so disen brieff ansehent oder hörent lesen: als wir die obge- 
nanten burgermeistere schultheisfen ammanne rete burgere vnd ge
meinden der vorgenanten | stetten vnd lendern von erkantnüsse des 
heiligen conciliums, der nachgemelten zitt zuo Coltentz wesend, vnd 
ouch von manunge vnd gebottes wegen des allerdurchlüchtigosten vnd 
hochgeloptisten fürsten vnd herren | hern Sigmunds der zitt von 
gottes gnaden römischen künges, zuo allen zitten merer des richs vnd 
zuo Vngern Dalmacyen Croacyen etc. künig, vnsers allergnedigosten 
herren, von der zuosprüch übergriff freffel | vnd fchmacheit wegen, 
so der durchlüchtend fürst vnd herre hertzog Fridrich von Ofterrich
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an der gemeinen criftanheit, an dem heiligen concilio zuo Coftentz vnd 
an der küngklichen maieftate begangen hatt, | des jetzent in aberellen 
vff drisiig vnd fünff jar gewefen ift, vff den felben hertzog Frid- 
richen gezogen waren mit ünlern machten, inn an land vnd luten ze

5 fchedigen, vnd in dem felben ünlerm zog die statt Mellingen | belassen 
vnd die inmassen nöttigetten vnd dar zuo trungen, zuo dem heiligen 
römischen rich vnd üns ze swerrende in namlichen gedingen, für- 
worten vnd tedingen, als die dozemal gestimpt, berett vnd ettlicher 
maffe | verschriben wurden, wond aber femlich vberkomnüffe, doze- 

10 mal beschechen, ander inuell halb nit volzogen noch verbriefft wur- 
den nach notdurft, ouch siden ettlich ortt vnder üns den egenanten 
Eydgnosfen zuo der ob-1 genanten des riches vnd vnfer gerechtikeit 
an der statt Mellingen vnd andern zuogehourden redlichen körnen vnd 
verlassen sint, nachdem aber der menschen gedenknüssen mit der zitt 

15 hinsdilichent, harumb das denn | der vergangnen vnd beschechnen 
dingen ewige zügnüß vnzergengklich funden werde, so verjechent 
wir die obgenanten burgermeistere schultheiffen ammanne rete bur- 
gere vnd gemeinden der vorgemelten stetten | vnd lendern, das, als 
der vorgenanten schultheiffen reten burgern vnd der gemeinde von 

20 Mellingen hulden vnd sweren, so fi dozemal dem heiligen römischen 
rich vnd üns tatten, beschach in der form wife vnd | meinung, als 
das hie nach geschriben stat, hant laffen ernüwren vmb beftetigens 
vnd volkomenbeit willen aller vor vnd nach geschribner dingen, das 
ouch die benempten von Mellingen gütlichen vnd willen | klichen ge- 

25 tan hant für fich vnd ir nachkomen. Zuo dem erften des heiligen 
römifchen riches vnd vnfer aller in gemein vnd jegklichs teiles in- 
funders vnd ünfer nachkomen nutz vnd ere ze fürderen vnd fchaden 
ge| trüwlichen ze wenden nach allem irem heften vermugen vnd üns 
allen zuo des heiligen römifchen riches handen vmb alle die berlichkeite

30 rechtungen vnd gerechtikeiten, so die herfchaft von Ofterrich | ze 
Mellingen je hat gehept, gehorfam, vnd gewertig ze finde in maffen 
vnd in aller der form vnd meynung, als li der herfchaft von Ofter- 
rich gewertig vnd gehorfam gewefen waren, e das fi von üns er
obert | vnd von der egenanten herfchaft getrengt wurdent, vnd ouch

35 alfo, ob fi jeman von dem rich vnd vns trengen wölte, als bald vnd 
fi denn das vernement, das fi alfdenn inen felbs vnd üns hilfflich 
retlich vnd biftend-|dig fyen vnd fin föllent, als ferr ir lib vnd guot 
gereichen vnd gelangen mag, das fi by dem rich vnd by vns zuo des
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heiligen riches handen beliben vnd das ouch Mellingen alfo ein rich- 
Itatt heisien vnd be-|liben fol nu vnd von hin ewigklichen, doch 
V11S an vnfer herlichkeit vnd rechtung, so . die herschaft von Öfter- 
rich an der statt Mellingen vnd ir zügehourden gehept hat, alles vn- 
Ichedlich vnd vngeuarlich. | Item vnd harumb fo S0I ouch die statt 
Mellingen üns vnd vnfern nachkomen zuo allen vnfern nötten vnfer 
offen schloß heiffen vnd fin, alfo das wir vnser volk vnd soldner 
darin legen vnd darvß vnd dar j in vnd dardurch wandlen söllent vnd 
mugent, als dik vnd als zuo mengem mal üns das notdürftig ift vnd 
üns bedunket eben vnd komlichen fin, ane alle ’ widerred, doch mit 
denen fürworten, das wir vnd | ünfer nachkomen vnd die, fo wir alfo 
dar fchicken wurden, es were dafelbs ze ligent, darvß darin oder da- 
durch oder wider hardurch ze ziehen, die benempten von Mellingen 
Ynd ir nachkomen nit fchedigen | in deheinen weg, sunder föllent 
wir, ünfer nachkomen vnd die, fo wir alfo darfenden wurden, vnfer 
pfennig erberlich vnd befcheidenlichen verzeren, doch alfo, das ouch 
die von Mellingen vnd ir | nachkomen vns vnd den felben befcheidnen 
vnd- glichen kouff effen vnd trinken vnd anders, des wir vnd vnfer 
nachkomen notdürftig fyen, geben ouch ane widerred, als dik vnd 
vil das ze fchulden | kumpt, ane geuerd. Harwider vnd dargegen 
habent wir die obgenanten von Zürich Bern Luczern Vre Swytz 
Vnderwalden Zug vnd von Glarus für V11S vnd ünfer nachkomen ge- 
lopt vnd | verfprochen, lobent vnd verfprechent by guoten trüwen 
den felben von Mellingen vnd iren nachkomen in kraft diß brieffs, 
si vnd alle die, fo von alter har vnder ir paner gehöret hant, guot- 
lichen | ze beliben laffen by allen vnd jegklichen iren gnaden fryheiten 
rechtungen harkomenheiten vnd alten guoten gewonheiten, so fi von 
römifchen keyfern vnd küngen, ouch von der egenanten herfchaft | 
von Öfterrich redlichen erworben oder fuft loblichen harbracht hant, 
als fi denn v o n  alter vnd by der herfchaft zitten vnd ouch vnder 
vns da har komen fint, vnd ob die felben von Mellingen oder | ir 
nachkomen jeman von dem römifchen rich vnd vns zuo deheinen 
künftigen zitten trengen wölte, das wir fi denn, als ferr wir mit üb 
vnd guot vermögen, by dem heiligen römifchen rich vnd by | üns zuo 
des riches handen hanthaften fchützen vnd fchirmen föllent vnd 
wellent, das fi von dem rich vnd von vns zuo des richs handen nit 
getrengt werden in dehein wife, fo denn jeman erdenken kan | oder 
mag, alle geuerd vnd arglift harinn geuotzüch vermitten vnd vßge-
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schlossen. Die selben von Mellingen vnd ir nachkomen söllent vnd 
mougent ouch hinfür jerlich vnd ewigklichen einen schult-1 hessen rate 
vnd ander ir ämpter vnd gerichte besetzen, als dik vnd vil si das 
notdürftig bedunket sin, in massen vnd nach der meynung, als wir

5 inen des sid der zitt har, als wir Ti erobert gehept hant, | gönnen 
vnd vergünstiget haben, von üns vnd vnsern nachkomen vnhekümbert, 
doch vor allen dingen üns vnd vnsern nachkomen an vnsern herlich- 
keiten vnd gerechtikeiten vnschedlich vnd vn-|uergrifflich. Were 
ouch fach, das wir die obgenanten Eydgnossen von Zürich Bern 

10 Luczern Vre Swytz Vnderwalden Zug vnd von Glarus oder ünser 
nachkomen zuo deheinen künftigen zitten | stousse oder misshell ge- 
wunnen, das gott lang wenden vnd mit sinem ewigen friden davor 
sin welle, affdenn S0 soullent die von Mellingen stille sitzen vnd sich 
vff kein ortt noch teile werffen noch | halten in dehein wise, es were 

15 denn, das si von üns allen oder dem merteil vnder üns gemant wur- 
den; affdann wenn sölich manungen beschechent, soullent si vnd ir 
nachkomen üns allen oder | dem merteil vnder üns gehorsam vnd ge- 
wertig Tin ane widerred vnd geuerde. Wir die vorgenanten von 
Zürich Bern Luczern Vre Swytz Vnderwalden Zug vnd von Glarus 

20 vnd ünser | nachkomen söllent ouch die egenanten von Mellingen vnd 
ir nachkomen von dem heiligen römischen rich vnd üns nit verkouffen 
verpfenden versetzen verwechsien noch beschetzen, alles ünser rechti- 
keit | vorbehept. Es ist ouch in diser verkomnüh vnd hulden berett, 
das die benempten von Mellingen vnd ir nachkomen fürbasser hin 

25 kein burgrecht noch büntnüß nit an sich nemen noch des mit jeman | 
ingan söllent in kein wise ane vnler der obgenanten Eydgnosten aller 
oder des merteils vnder vns wissen willen vnd gehellung, alle geuerd 
akust vnd vntrüw gantz vuogeschlossen vnd vermitten. Es ist | ouch 
berett, daz wenn wir die egenanten von Zürich Bern Luczern Vre 

30 Swytz Vnderwalden Zug vnd von Glarus oder der merteil vnder V11S 
vnd vnser nachkomen an die egenanten von Mellingen | oder ir nach
komen vordrent vnd begerent, das si die obgemelten berednüsse teding 
vnd verkomnüsse mit ir eyden ernüwren, das si vns denn gehorsam 
sin vnd alle vorgemelten ding stet ze halten | vnd ze volbringen mit 

35 iren eyden ernüwren söllent ane widerred vnd geuerde. Vnd ver- 
bindent ouch harzuo wir die obgenanten burgermeistere schultheissen 
ammanne rete burgere vnd gemeinden | von Zürich Bern Luczern 
Vre Swytz Vnderwalden Zug vnd von Glarus vns vnd \mser nach-
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komen, allem dem, S0 vorftat, gnüg ze tünd, ftet ze halten vnd ze 
volbringen, den egenanten von Mellingen | vnd iren nachkomen 
vestenklichen mit dilem brieff. Vnd des alles zü einem offennen vnd 
warem vrkünd, steten vnd ewigen kraft, so habent wir die obge- 
nanten burgermeistere schultheissen ammanne | rete burgere vnd ge- 
meinden von Zürich Bern Luczern Vre Swytz Vnderwalden Zug 
vnd von Glarus vnser stetten vnd lendern insigele getan hencken an 
disen brieff, der geben ist vff mentag | nechst nach fant Jacobs des 
heiligen zwoulffbotten tag in dem jar, als man von der gepürt Cristi 
zalt tufent vierhundert vnd fünffzig jar.

Original'. Perg. 60,5/43 cm im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 47. von den an Per
gamentstreifen eingehängten Siegeln sind diejenigen der Orte Zürich, Bern, Luzern, 
Unterwalden und Glarus — meist beschädigt — erhalten, die übrigen fehlen.

Doppel im Staatsarchiv Luzern.
Druck'. T s c h u d i Chron. helv. II 556b—558b.

37. Eid des Schultheissen.
1 4 5 1 .

Der eid, den jerlich ein nüwer schultheis ze Mellingen vor uns 
burgermeister und rätten tun und swerren sol.

Item ein nüwer schultheis ze Mellingen, welicher je zü zitten 
jerlich schultheis daselbs wirt, sol vor uns burgermeister und rätten 
der statt Zürich swerren uns und gemeinen unsern eidgnossen trüw 
und warheit, unser aller nutz und ere ze für.dren und schaden ze 
wendent, so verr er kan und mag, getrüwlich und ungevarlich.

Item und wenn ein schultheis also jerlich den obgenanten eid 
gesworen hat, dann darnach lihet im ein burgermeister Zürich das 
schul theisenampt

Staatsarchiv Zürich: Stadtbuch Vb fol. 20T.
Druck'. Die Zürcher Stadtbücher des XIV. und XV. Jhdts. hgg. v. H. Zeller-Werd- 

müller und H. Nabholz 111 101 n° 95.

38. Weidgang.
1458 V .  2 7 .

Die Ratsboten der Eidgenossen entscheiden den Streit der Stadt 
Mellingen mit den Klöstern Wettingen, Königsfelden und Ötenbach, den 
Städten Baden und Bremgarten je wegen ihres Spitals und den Dörfern 
Birmenstorf Fislisbach, Stetten und Nieder-Bohrdorf wegen des Weid-
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gangsrechts in Erwägung < dass die von Mellingen ettlich hoff vnd 
gütter von erbern lütten erkoufft vnd ettliche vmb ein jerlichen zinß, 
den ly  alle ja r dauon geben, enpfangen vnd die koufften hoff vnd 
gütter mit dem iren bezalt hand vnd die obgenanten dörffer vnd ir

5 mithafften meinent, das inen n itt füglich noch eben sye, das die von 
Mellingen zuo inen mit irem vich vff das ir weidgansa varint, dahin: 
das die von Mellingen vff das ir, Lo fy  erkoufft vnd enpfangen habent, 
m it irem vich weidgangs varin t vnd damit vff dem iren belibint vnd 
vff die obgenanten dourffer vnd das ir  mit irem vich weidgangs nit 

10 varint, vnd das ouch die selben dörffer vnd die iren vff die egenanten 
von Mellingen vnd das ir mit irem vich weidgangs ouch nit varen, 
vnd das die selben von Mellingen das ir in irem costen inzünen inn- 
haben vnd. das nutzen vnd messen lüllent, doch aLo, das Ly vnd ir 
nachkomen ald wer die obgenanten hoff vnd gütter, S0 ty erkoufft ald 

15 enpfangen hand, innhät vnd nüsfet, mit stüren diensten vnd allen 
gerechtikeitten ünsern herren den Eidgnossen vnd den emptern dienen 
vnd tun Lüllent als ander, S0 die selben hoff vnd gü tter vor inen
inngehept vnd genossen h a n d .-------Sy fullent ouch m iteinandern ein
bescheidnen pfandfchilling machen, ob dewederteils vich dem andern 

20 vff das sm vngeuarlich zeLchaden gieng, das der felb, des das vich, 
dem, S0 der schad beschechen were, souliehen pfandschilling gebe vnd 
der, dem der schad were beschechen, den neme, ob er will. — Baden
in Erge vff samstag vor vnsers herren fronlichams tag 1458.

Original: Perg. 61/36,8 cm (inbegr. 7 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 55.
25 Das Siegel Hans Orins von Zürich, Vogts zu Baden, ist eingehängt, beschädigt. Spätere 

Rückaufschrift: W eidtgang brieff zum groffen thor vff.
Doppel'. Perg. im Stadtarchiv Baden: Urk. 715.
Abschriften: Kopialbuch 1 11 daselbst; Tegerfelds Formelbuch fo1.82v—83 im S tad t

archiv Sursee. •
30 Druck: Die Urkunden des Stadtarchis Baden hgg. v. F. E. W elti II 729 n° 715. 

Hegest: Argovia XIV 145 n° 271 (fehlerhaft).

39. Pfandverwertung.
1 4 5 9  X I I .  5 .

Vor dem 'Gericht zu 'Mellingen bringen die Kläger an, wie frouw
35 Anna W idmerin felig von Louffenberg, wylent Claufen W idmers 

leligen ewittwe, m itt Heinrichen von Birchidorff, irem elichen ge- 
machel, iren gefchw iftergit — den Klägern — vergeben verm acht

. a sic!



vnd verschaffen hett sechshundert gü tter vnd genemer rinscher guldin 
vnd inen die vff ettw as güttern geschlagen, alß dz der brieff eigen- 
lich wifet; nu were ein hus, das man nam pte zuo dem Löwen, S0 denn 
ouch ir vnderpfand wer, zuo Mellingen am m arckgt by dem brunnen 
gelegen, vnd begerten alfo inen*ein frag ze haben, wie sy dam itt 
wandlen fölten, dz fy recht tätin . Das Gericht erkennt: das man diß 
fach foulte Heinrichen von Birchidorff zuo wiffen tuon vnd denn dar- 
nach dz hus lauffen vnuerfendert fechs wuchen vnd dry tag, vnd 
wenn die fechs wuchen vnd dry tag verrucht find, so mougent fy 
darnach dz hus, ir vnderpfand, angriffen vnd dz zuo Mellingen den 
erften m argt veil haben vnd uff der fryen gant verkouffen, vnd ob 
sy dz da n itt verkouffen kounden, darnach gen Baden uff der fryen 
gant verkouffen, vnd wenn sy dz tuon wellend, füllent sy Heinrichen 
von Birchidorff aber wiffen lauffen, ob er die pfand loufen well, mag 
er tuon; vnd wer fach, dz fy über die sechshundert guldin loftin, 
fond sy Heinrichen von Birchidorff antw ürten zuo finen handen, vnd 
wenn das befchicht, ift dem rechten völleklich nach gegangen.

Original: Perg. 28,2/26,4 cm (inbegr. 4,4 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urb. 56. 
Das Siegel des Schultheißen Rüdolff Grenicher ist abgefallen.

Regest: Argovia XIV 146 n° 274 (teilweise unrichtig).

40. Steuer.
1463 1. 14.

Die eidg. Boten auf dem Tage zu Zürich entscheiden den Streit 
zwischen Schultheiß, Räten und Burgern von Mellingen und dem Amt 
Rohr dorf wegen der Steuer. Die von Mellingen bringen nämlich vor: 
als fy vnd das am pt Rordorff zuo pfingften nechftuergangen1 zuo 
Baden vmb ir ftöffe, so fy mit einandern gehept hettind von der 
sture wegen zuo gebent, für vnfer Eidgenoffen botten, die vff die zitte 
da gewefen, körnen werent vnd sy fich zwüfchent inen erkennt het- 
tind, das die genanten von Mellingen dem vorgenanten ampt Ror- 
dorff ire guotter, so in ir stur legent vnd begriffen werent, in gefchrift 
geben föltend, sy legent in eren oder wuoft, vnd daby nit bekennt 
were, das Rordorff das ampt das hinwiderümb ouch den von Mellingen 
vorgenant tuon vnd inen souliche ire guotter in der stur begriffen och 
in gefchrift geben föltend, möchte fich künftenklich darinne wol be-

1 6. VI. 1462\ der Spruch ist nicht erhalten.

-  315 —

5

10

15

20

25

30

35



3 1 6

geben vnd machen, das des amptz Rordorff gütter, soultend die ouch 
n it in gelchrift genomen, v ll  der stur verloren werden möchtend 
vnd damit die stüre nun vff ire gütter körnen vnd fy  vnd ir nach- 
komen davon sölich belwerung v ff  ir gü tter nemen vnd enpfachen,

5 die ly  n it erliden vnd ertragen köndint. Die Vertreter des Amtes be
streiten das Begehren; der Spruch ergeht dahin: die wile die von 
Mellingen nach vnler — — spruchs viswilung dem ampt Rordorff 
ir höf vnd gütter, in ir stüre begriffen, in gefchrift geben loullent, 
das denn billich lye, darumb das die stür defter minder verlorn wer- 

10 den vnd jetwederm teile darinn glichs vnd muglichs jetz  vnd hinfür 
belchechen vnd voHangen möge, das das obgenant ampt Rordorff ir 
hoff vnd gütter vnder inen in ir stür gelegen, sy lyen t behulet ver- 
lichen oder ligint wüst, in gelchrift alle letzen vnd nemen vnd sö- 
licher geschrifte den von Mellingen ein gelouplich abgeschrift geben

15 soullint. — Greben vff fry tag  nach sant H ilaryen tag 1463.
Original: Perg. 55,2/38,7 cm (inbegr. 5,4 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: 

Urk. 58. Das Zürcher Sekretsiegel ist — beschädigt — eingehängt.
Regest: Argovia XIV 147 n° 281.

41. Steuer von den Höfen in der Vorstadt, Holzhau im Stadtwald 
20 für den Kirchenbau zu Rohrdorf.

1463 III . 12.

W ir nachbenempten Hans ImHoff von Vre, vogt, Jos Holtzach, 
schultheis, Rüdger Bind, des rätes, vnd Hans Hofang, vndervogt. ze 
Baden, bekennen vnd tünd kundt mengklichem mit difem brieff | von 

25 spenn vnd zweyung wegen, so gewefen fint zwyfchend den erfamen 
wylen vnfern güten fründen dem schultheisien vnd rate ouch der ge
meinde zuo Mellingen an einem vnd der gepurlame gemeinlieh des 
amptes zuo | Rordorff am andern teil, harruorende als dann die ge- 
nempten von Mellingen vermeint, wie sy ein holtz genant in dem 

30 Glwand erkouft, das bezalt vnd aber die gemeldoten von Rordorff 
inen des etzwas vnerloupt vnd | äne recht mit gewalt abgehowen vnd 
darzuo recht meinen haben, deshalb sy vermeinten, das die von Ror- 
dorff vnd ir m ithaften inen einen wandel tuon soulten, vnd meinten 
darumb mit in fürzekomen zuo recht | mit mer worten ir clag. Das 

35 aber die von Rordorff verantw ürt vnd gemeint haben, wenn sy zuo 
ir kirchenbwa holtzes notturftig  syen, so mögend vnd föllent sy in

a siel
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den houltzern, so ir kirchgenoffen wären, | holtz darzuo howen, nye- 
mand darumb bitten, nit gefräuelt sunder darzü recht haben; die von 
Mellingen syen aber die, so inen järlich von der houfen wegen, so ly 
in ir vorftatt inn hetten, ,fchuldig wären [ stur ze geben, nach dem 
vnd das ein spruchbrieff, so von gemeinen vnsern herren den Eydt- 5 
gnossen bekendt war, darzuo die hoff vnd guter, so in die sturen gen 
Rordorff dienten, in geschrift ze geben, vmb das | fy  hernach dester 
bas die sturen eruordern kounden, ob die hoff deheinoft widerumb be- 
fetzt vnd in buva komen wurden, deshalb sy ouch vormälen gegen 
einandern in recht gestanden vnd vff hüttigen tag für | üns in gut- 10 
licheit betädingt syen wqrden; begerten, das die von Mellingen inen 
souliches gütlich vuowyfen, dester gerner sy tuon woulten das, S0 inen 
lieb vnd dienst wär; möchte aber das nit gesin, | so muosten sy das 
mit recht fuochen wie vor vnd dem rechten nachkomen, mit mer 
worten ir clag vnd antwürt. Daruff aber die von Mellingen ant- 15 
würten, es wär wär, sy hetten die hoff in ir | vorstatt erkouft vnd 
die verlichen, als das an im selbs wär; inen wär ouch bekendt, järlich 
stur davon ze geben; sy möchte aber beduncken, das den höfen in 
ir vorstatt ze vil vffgeleit wölt werden vnd | darumb, das yetwederm 
teil gliches widerfuore, so begerten sy vnd meinten ouch, das die von 20 
Rordorff inen hinwiderumb alle ire guoter ouch in geschrift geben 
sölten, so woulten fy  dann ouch lüt darzuo geben, | wenn die stur an- 
geleit soult werden, als inen ouch das nach innhalt eins spruchbriefs 
von gemeinen Eydtgnossen bekendt wär; woulten die von Rordorff 
das in guotikeit tuon, wär in lieb; möchte das | nit gefin, fo muosten 25 
sy das öch mit recht für[er fuochen]a etc. mit mer worten ir antwürt, 
so ze lang vnd nit not ze schryben sint. Vnd nach sölichen irn bei- 
der teylen clag antwürten red vnd | widerreden haben wir sy beider- 
syt gütlich vnd in früntlicheit betragen vnd geeindt nach dem vff- 
geben getrwen vnd versprechen, so fy beiderfyt mit namen Hans 30 
Vlrich Segenfer schultheis, Hans | Tegerueld, Ruodolff Grencher alt 
schultheissen vnd Hans Amman von Mellingen für sich vnd ir ge- 
meinen statt, Hensly Hofman von Husen vogt, Heini Paradiß von 
Rüty, Heini Leman, Cläwy Meyer von Remerswyl | vnd Ruody Wuost 
von Stetten in nämen *ir selbs vnd gemeiner gepurfami zuo Rordorff 35 
mit vollem gewalt beidersyt in Hansen ImHoff, vogt obgenant, hand 
getan haben, in form vnd meinung, als hernach stät. | Dem ift alfo:

a Biss und Fleck im Pergament.
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als die von Rordorff in dem Gfwand zu ir kirchen buw vnd notturft 
holtz gehowen, darumb die von Mellingen obgenant eins wandels be- 
gert haben, das sölicher how vnd fräuel, so die | von Mellingen 
meinten die von Rordorff getan hetten, hin vnd gantz ab fin S0I,

5 vnd ob es sich deheineft fügen, das die kirch ze Rordorff buwens 
notturftig wurde, so soullent die von Rordoffa die obgenanten | von 
Mellingen vm bholtz bitten vnd soullent dann die von Mellingen inen 
das nit versagen, sunder den von Rordorff holtz ze howen erlöben, 
so vil vnd dann dem selben buva ye dann nott vnd der buva an im | 

10 selbs wär, vngeuarlich. Vnd von der stüren wegen vmb vermydung 
müg vnd arbeit, ouch vnwill, so davon vfferstän vnd wachsen möchte, 
haben wir sy betädingt, das die von Mellingen obgenant | sy vnd ir 
nachkomen von der höfen wegen in ir vorstatt, so sy diser zyt er- 
köft vnd innhand, den von Rordorff järlich uff sanct Martis des heD 

15 ligen byschofs tag fünff pfund haller geben söllent | für stür brüch 
dienft dem vogt von Baden reifkoften vnd foldner, ob deheiner ye- 
mer vff das ampt Rordorff geleit wurden, vnd löllent damit gnuog 
getan haben; wär aber, das die von Mellingen | mer hoff oder gütter 
koffen oder die hoff, fo fy jetz haben, mit lenlüten befetzt vnd die 

20 daruff hufhäblich fin vnd buwen wurden, die felben, wie vil der 
• wär, fölten dann nit in die ftür der fünff pfunden | begriffen, sunder 

zu allen dienften als ander in dem ampt Rordorff verbunden vnd des 
fchuldig fin. Vnd söllent damit fölicher ir zweyträcht vnd spenn 
gantz geeindt gefchlicht vnd der betragen heiffen | vnd fin vnd die 

25 richtung yetwedrer teil für fich vnd fin nachkomen veftenklich 
halten vnd dem nachkomen vnd by dem vffgeben vnd verfprechen, 
fo fy beiderfyt getan haben, belyben vnd gehalten werden äne | in- 
tragvnd  widerred getrwlich vnd vngeuarlich. Vnd des alles ze veftem 
vnd wären vrkünde hab ich obgenanter Hans ImHoff, vogt ze Baden, 

30 min eigen infigel von beider partyen, öch der obgenanten | miner 
mitgefellen fchid- vnd tädings lüten ernftiger bette willen, doch mir, 
minen erben, den gemeldoten schidlüten vnd gemeinen minen herren 
den Eydtgnoffen äne fchaden, offenlich lauffen | hencken an difen 
brieff, der geben ift vff sanct Gregoryen des heiligen bäpftes vnd 

35 lerers tag nach Crifti vnfers herren gepürt dd man zalt tufend vier
hundert sechtzig vnd | drü järe.

Original*. Perg. 56,2/38,3 cm, (inbegr. 5,5 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: 
Urk. 59. Das Siegel fehlt.

Hegest*. Argovia XIV 147 n° 282. 
a sie! *40
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42. Handwerksordnung der Leineweber von Zürich, Baden, Arau, 
Bremgarten, Lenzburg, Mellingen, Kaiserstnhl und andern Städten. 

1 4 6 6  V .  2 5 .  u n d  V I I .  2 5 .

Abschrift: Tegerfelds Formelbuch fol. 63v—64v im Stadtarchiv Sursee.
Druck: Stadtr. v. Arau 124 h° 56.

43. Zins von Hofstätten in der Vorstadt.
1467 IV. 27. (mentag nauch sant Margx tag).

Die Stadt Mellingen verpflichtet sich, als denn vor ettwas jaren in 
unnser vorstatt und Rordorffer kilchhere nun hoff und husshofstett 
gestanden und aber in den vergangnen kriegen, so unnser herrn von 
Zürich und unnser herrn gemein Eitdgnosen mit einander gehept 
hand, verbrentt worden, die aber in den kilchensatz gen Rordorff 
und dem spitäl zuo Baden, der denselben kilchensatz erkoufft hett, 
ietlichs mit dry hünern zinshafftig gewesen sind, und wir nun die- 
selben hushofstett mit aller ir gerechtikeit zinßen gülten nützen 
wunn und weiden an unser statt erkoufft entpfangen, die zuo ünnsern 
handen brächt, ouch nauch nutz ünnser statt verlihen, aber den Zins 
nicht bezahlt haben, nunmehr diesen Zins bzw. 15 £ h. dafür, da diser
zit dieselben hushofstett niemant mit husroucki b esitz tt,---------- ab
ünnser gemeinen statt Mellingen zinßen, zollen sturen ummgelt nützen 
und renten zu bezahlen. Wurde es sich ouch dheinost fügen, das ein 
hushofstatt oder mer in ünnser vorstatt obgemelt widerumb behuset 
und husröcki darinn gehalten wurde, der oder die, so die dann, ir 
wer eine oder mer, innhieltend, soultenn denn von denselben hushof- 
stetten von vder, so behuset wär, jerlich drü hüner geben, namlich 
zwey herpst und ein fauonacht huon, dem spitäl ze Baden und dem 
entsprechend der Zins der Stadt sich vermindern.

Original: Perg. im Stadtarchiv Baden: Urk. 774.
Abschrift: Kopialbuch I 37 daselbst.
Druck: Die Urkunden des Stadtarchivs Baden hgg. v. F. E. Welti II 789 n° 774.

44. Freiheitsbrief der Kessler zu Mellingen und anderwärts. 
1 4 7 1  V I .  1 9 .

Gemeiner Eidgenossen Boten zu Baden versammelt tun kund, dass 
vor sie gekommen der König der Schultheiss die Meister und Gesellen 
des Kesslerhandwerks der Städte Zürich Luzern Zug und des Amts
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daselbst Brugg Mellingen Bremgarten Baden Sursee und Willisau und 
in den Herrschaften und Gauen zwischen diesen Städten, die zu dem
selben Tag gehören, den sie nach Sitte und Gewohnheit ihres Handwerks 
zu Baden gehalten, mit der Klage, dass in gemeiner Eidgenossen Ämtern

5 Twingen und Gebieten etliche Gesellen ihres Handwerks mit falscher Vor
gabe, dass sie ihre Freunde und Knechte seien und in ihre Gesellschaft 
gehörten, umher gehen und biedere Leute mit Kesslerarbeit und Tausch 
betrügen und dadurch der Gesellschaft Hnglimpf zuziehen; daher bitten 
sie, man möchte ihnen erlauben, solche im Betretungsfalle gefangen zu

10 nehmen und den Amtleuten der Eidgenossen zur Bestrafung zu über
liefern. Das wird ihnen urkundlich beunlligt; alle Amtleute werden auf
gefordert, hiezu Vorschub zu leisten. — Baden Mittwoch nach Corporis 
Christi 1471.

Original: Perg. im Stadtarchiv Luzern; das Siegel des Hans üeinzli, Ammann, von
15 Obwalden ist eingehängt.

Regest: Eidg. Abschiede II 422 (dazu 421 n).

45. Gewerbliches Schiedsgericht für das Schmiedehandwerk.
1475 V I. 7.

Die eidg. Ratsboten sprechen zwischen den Meistern des Schmiede- 
20 handwerks zu Baden und den Knechten und Gesellen, die infolge eines 

Streites nit allein hie zuo Baden, sunder ouch zuo Bremgarten Mellingen 
Lentzburg und in andern umbgelegnen stetten understanden, inen ir 
knecht ze underwisen und zuo verbieten, das sy inen nit wercken 
noch dienen wolten, um soulichen freveln muotwillen zuo vertragen, 

25 dahin: als dick sich nu vonhin in unnser Eitgnoschafft stetten oder 
landen zwüschent den dienstknechten und gesellen der schmiden 
hantwercks spenn oder soulich uneiniokeit erhebent oder zwüschend 
den meistern und inen, das sy darumb für die meister des hantwercks, 
da sy denn ze mal dienent, kommen und sich darumb entscheiden 

30 lassen sollend gütlich und, wie sy darumb durch die entscheiden 
werdent, daby bliben und deshalb ir dienst und hantwerck nit under- 
wegen ze lassen noch deheinen meister, sin knecht oder dienst ver- 
bieten ze wercken, doch vorbehalten einer ieglichen statt oder gricht, 
da das beschicht, ob die sach also gros were, ir buossen und ge- 

35 rechtikeit. Ungehorsame sind durch die Amtleute mit dem Eide aus
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der Eidgenossenschaft zu verweisen. — Geben uff mittwuchen vor sant 
ßarnaban tag 1475.

Original'. Perg. im Stadtarchiv Baden: Urk. 809,
Druck'. Die Urkunden des Stadtarchivs Baden hgg. v. F. E. W elti II 828 n° 809.

46. Der Blutbann als Reichslehen.
1478 I. 23.

Ich Heinrich Gouldly ritter, der zite burgermeister der statt Zürich, 
tun kunt allen denen, so [ disen brieff lefent sechent oder hourent 
lesen, das für mich komen ist der from vest Hanns | Ruodolff Segenler, 
ze diser zit schulthes zu Mellingen, vnd batt mich als einen burger- 
meister, | im den ban, über das bluot ze richten, ze liehen. Wan nun 
die statt Zürich von minen aller-|gnedigisten herren römischen keifern 
vnd küngen affo gefrigt, das ein burgermeister | oder rätt, der ye ze 
ziten Zürich ist, den ban vber das blüt ze richten einem schult - 
hessen | ze Mellingen wol lichen mögent vnd soullent, so hab ich des 
egenanten Hannsrädolff | Segensers flissig bitte erhört vnd im als 
einem schulthessen ze Mellingen von der obge-|melten fryheit wegen 
vnd in des heiligen richs namen, als ich das ze tuonde von den | ob
genanten minen herren den räten ze Zürich in beuelhnülle hab, den 
ban, ze Mellingen | über das bluot ze richten, gelihen vnd lih im in 
crafft vnd macht diß brieffs den vnd | was ich im daran anstatt 
miner allergnedigisten herren römischen keifern vnd | küngen vnd 
der statt Zürich fryheiten, dero darumb geben, lihen S0I vnd mag, | 
affo das der egenant Hannsrädolff Segenser, die wile er schulthes 
ze Mellingen | ist, von des heiligen richs wegen den ban, über das 
bluot ze richten, haben vnd darüber | richten S0I vnd mag, wenn vnd 
wie dick das notturfftig ist vnd wirt, vngeuarlich. | Vnd des zuo 
wärem vestem vrkünd so hab ich obgenanter Heinrich Gouldly, ritter, | 
min insigel offenlich gehenckt an disen brieff, der geben ist vff fritag 
vor sant | Paulus tag der bekerung, do man zalt von Cristy vnfers 
herren gepurt viertzehen-| hundert sibentzig vnd in dem achtenden 
järe.

Original'. Perg. 30/23,2 cm (inbegr. 5,5 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 63. 
Das Siegel fehlt.

Die Stadt Zürich hatte die Freiheit, «daz ein jegklicher burgermeifter alle die 
lehen, Co von dem heiligen rieh lechen find vnd bi dry mil wegs wit vnd breit vmb 
die ftatt Zürich ligend, lichen föllend vnd mugend, wenn daz an ir jegklichen gefücht 
geuordert vnd begert wirt, in namen vnd an ftatt des heiligen römfehen richs»; kommt

Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. 2. , ’ ' 21
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der König selbst auf drei Meilen Wegs zu der Stadt, sind die Lehen von ihm zu emp
fangen (Urkk. v. 5. III. und 5. V. 1429 und 3. I. 1438 im Stadtarchiv Bremgarten: Urkk. 
246, 247 und 290; ferner Urkk. v. 2. X ll. 1435, 2 3 .1. 1436 und 8 .1 .1442 im Stadtarchiv 
Mellingen: Urkk. 34, 35 und 42).

5 47. Metzgerordnung.
1 4 8 0  I V .  2 . / 8 .

Von der metzgeren wägen.
Es ist zuo wüssen, das ein schultheis rat vnd die zweintzig zü 

Mellingen ze rat sind worden von ir metzgeren wägen, alfo dz sy 
10 beid vff einem samst.ag mögen rindfleisch schlachen vnd dar zuo einer 

ein schwin, ob er wil. Were aber sach, das einer rindflescha hette 
vnd der ander nit, S0 fol er nütz mer stechen zuo dem rind den ein 
schwin, ob er wil, vnd mag der ander schaff oder kelber stechen alfo 
vil als viery vnd nit mer vnd dar zuo ouch ein schwin, ob er wil; 

15 wer aber das dewedrer rindfleisch schluogi, S0 mag ietwedrer vier lchaf 
oder vier kälber stechen vnd dar zuo ouch ein schwin, ob er wil; 
des glichen an einem cinstag mögen sy ouch tun als obstat, ’ ob ly  
vertriben hand. Were aber, das sy beid nüt rindfleisch hetten, S0 
mag ietwedrer drü schaf oder drü kalber stechen vnd nüt mer vnd 

•20 darzuo ein schwin, ob er wil; desglichen an einem donstag mag ouch 
jetwedrer stechen zwey schaff oder zwey kalber vnd darzuo ein schwin, 
ob er wil, vnd wenn einer ee verkoust denn der ander, sob S0I er 
nütz mer stecken,a bis der ander ouch verkoufft; vnd welcher sölichs 
vber sächy vnd das nit hielty, der were ze biOT veruallen ein pfund

25 haller.

Stadtarchiv Sursee: Tegerfelds Formelbuch fol. 5 iv, 52T. Das Datum «Anno etc. 
lxxx inn öfter virtag» steht bei einer voraufgehenden, gleichzeitig m it der Metzger
ordnung eingetragenen 1tats9entenz und wird auch für jene Geltung haben.

48. Hausbau auf den der Stadt gehörigen Höfen im Amt Rohrdorf.
30 1 4 8 3 .

a) Spruch in einem Einzel fall vom 16. VI. 1483:
Die Batsboten der Eidgenossen entscheiden den Streit zwischen der 

Stadt Mellingen und Vlrich Aman dem müller auf die Klage der Stadt, 
wie das fy die hoffe vswendig ir statt hieuor vmb ein mercklich 

35 summ geltes zuo ir ftat handen dorumb koufft hetten, das man fy an
a sic! b fo ist beim Umbrechen der Zeile wiederholt.
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dem end rfiwig laffen vnd nieman inen vff die felben hoffe vnd hoff- 
stet buowen, dem nach ly getruweten, Vlrich Aman sy ouch an dern 
end mit sim buw, den er jetz vnderstünde ze tuond, vmbekumbret 
laussen Tölte, nach Anhören der Antwort des Beklagten, er hette in den 
selben hoffen eigengütter vnd stuck, die nüt der von Mellingen werend; 
wie wol er inen die verzinsen muoste, dawider er nit wör, hoffte er 
doch, das er nütdestminder sin behufung vnd anders zuo finer not- 
türfft buowen möchte, in der Weise, dz Vlrich Aman sin behusung 
vnd den büw, so er angefangen hätt, an den enden wol vff das sin 
büwen nützen vnd niessen mag, doch vnwuostlich denen von Mellingeno
in ir esuo vnd dem iren an den felben hoffen vnd alffo das Vlrich 
Aman inen nütdesterminder iren järlichen zinß wie bißhär von den 
selben guottern vnd hoffftätten geben S0I vnd das ouch beid teyl ir 
veldfert weidgäng vnd sachen guottlich vnd früntlich gegen einandern 
brüchen söllend, wie sy das bishär getan hand. — Geben vff mentag 
nach Viti Ynd Modesti 1483.

Originale Perg. 30,19 cm im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 65. Das Siegel Hans 
Spillers, Vogts zu Baden, ist eingehängt.

b) Allgemeiner Spruch von 1483;

Die Räte der Eidgenossen entscheiden den Streit zwischen der Stadt 
Mellingen und dem Amt Rohrdorf, nachdem die von Mellingen hievor 
in vergangnen jaren die hoffe und hoffstett uswendig ir statt Mel- 
lingen in unserm ampt Rordorff gelegen zuo ir gemeinen statt handen 
kouft hant und gemeint, dz an denen enden nieman nutzit buwen 
noch keynerley behusung machen solte, und aber dawider die unsern 
us dem ampte Rordorff meintent, dz sy an denen enden wol uff ir 
eigen guoter lechengewerd erplechen oder höffe zuo ir notturfft buwen 
möchtent, durch folgenden Spruch*, sider und die graveschaft Baden 
ein frye graveschaft ist, welherley dann guotere erplechen lechenge- 
werde oder höffe, so die von Mellingen nit kouft, die unsern von 
Rordorffer ampte yetz oder nachmäln an denselben enden oder us- 
wendig der statt Mellingen im ampte habent, dz sy daruff und darinn 
nach ir notturft wol huser und schüren uff solich ir guoter lengewerde 
erplechen und höffe fürbashin buwen und machen mögend und zuo 
beider site holtz veld wunn und weid und ander ir gerechtikeit gegen 
einandern gebruchen, wie von alter harkomen ist, von menglichem 
ungehindret, doch dz dieselben von Rordorff es sye denen von Mel-
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lingen oder andern, so jerlich zins daruff hand, solich zins wie bitz- 
har usrichten und daby dem ampt Rordorff sin gerechtikeit ouch 
gevolgen lassen sollend.

Original: Perg. im Stadtarchiv Baden: Urk. 856.
5 Druck: Die Urkunden des Stadtarchivs Baden hgg. v. F. E. Welti II 876 n° 856.

49. Wintertur teilt Mellingen seine Freiheiten, Rechte und Ge- 
wohnheiten mit.

1 4 8 5  V I .  2 0 .

Das folgende Weistum besteht aus zwei Stücken:
10 a) dem Freiheitsbrief König Sigmunds vom 25. X I .  1417, der der 

Stadt hohe und kleine Gerichte und damit insbesondere den Blutbann 
und ferner das Recht zugesteht, herrschaftliche Pfandschaften an sich 
zu lösen, und

b) einer an das Weistum von 1297 sich anschliessenden Aufzeich-
15 nung von Rechtssätzen. Wo Übereinstimmung herrscht zwischen dem 

Texte von 1297 (oben S. 277—280) und dem vorliegenden, ist es durch 
Kleinsatz ersichtlich gemacht-, charakteristisch ist. die völlige Beseitigung 
des Herrn und Vogtes bzw. deren Ersetzung durch den Rat. Ausserdem 
erscheinen neue Rechtssätze und Änderungen bisheriger, während die

20 Weglassungen gegenüber dem frühem  Text nicht angemerkt wurden. 
Z u  vergleichen ist auch das Stadtrecht oben S . 292 nQ 16.

Wir schulthais vnnd raute zu Winterthur bekennen offennlich 
vnnd tuen kund mengklichem mit dilem brieue, das vff hüt sins 
datums in offenn gesellen raute für ünns komen sind der ersamen 

25 vnnd wißen schulthaißen vnnd raute zu Mellingen, | ünnßer besonder 
lieben vnnd guoten fründen, ersam volmechtig botschafft, ertzellende, 
wie vor ziten wiland der durchlüchtig hocbgeborn fürst vnnd herre
herrn Albrecht ertzhertzog zuo Osterrich etc. loblicher gedächtnus die 
genannten schulthaißen vnnd raute vnnd die | bürgere gemeinlich zu

30 Melingen begnadet vnnd gefryet hette, also das sy vnnd ir nach- 
komen alle die gnad frighait vnnd recht, so vnns vnnd gmeiner 
ünnser stat Winterthur wiland. von sinen vorfarn hertzogen vnnd 
dem loblichen hus Oßterrich von gnaden | geben worden, haben vnnd 
sich deren solcher mauß wie wir ouch geprüchen soullen vnnd mügen

35 nach inhalt der besigleten frighaitbrieffe, die sy vor ünns tetten 
zögen, vnnd mit ernstlichem vlis daruff begouren vnnd bitten, inen
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der obgenannten vnnfer stat frighait [ recht vnnd gewönhait, nach 
dem sy deren nicht gentzlich bericht vnnd doch noturftig weren, in 
gefchrifft glouplich vrkund ze geben, sich deren künfftiklich zu ir 
not.urft zuo gepruchen. Dwil nun ünns solch ir bitte in anfähung 
bedauchter ir frighait, damit sy vom hus | Österrich loblichen be
gnadet vnnd gepriuilegiert, zimlich beduncket sin, so haben wir VS 
fonder guoter früntfchaft, von in vnnd iren vorfarn ünns vnnd vnnfern 
vorfarn bitzher gutwillig bewifen, solch begour vnnd bitte angesäben 
vnnd den gemelten von Mellingen | der bedauchten vnnfer statt 
Winterthur etlich frighait recht vnnd gewonhait, wie wir die von 
alter guter gewonhait herbracht vnnd noch difer zit in vbung haben, 
hiemit glouplich gegeben, namlich des erften der frighait vnnd gnad, 
so der durchluchtig fürft vnd | herr hertzog1 Sigmund loblicher ge- 
dächtnuß in küngklicher wirde ünns gegeben haut in einem finer 
gnaden frighaitbriefe, von wort zu wort alfo lutende:

Wir Sigmund von gotes gnaden römfcher küng, zu allen ziten 
merer des richs vnnd zu Vngern Dalmacien | Croacien etc. küng, be
kennen vnnd tuond kund offennbar mit difem brieue allen den, die 
in fehen oder hören lefen: wann wir alle vnnd iegklich herfcheffte 
stette schloffe land vnnd lute, die der hochgeborn hertzog Fridrich 
von Öfterrich etc. innegehept haut, durch sins fräuenlichen | über- 
farens willen, das er mit hinweg helffen et-twen babft Johannes wider 
die .heilig kirche, ünns vnnd das riche begangen hät, vnnd ouch durch 
der groffen gewalt muotwillen vnnd vnrechtz willen, die er an mänichen 
des richs prelaten edeln vnnd vndertanen, | fröwen vnnd mannen, 
geiftlichen vnnd weltlichen luten wider alles recht getän haut, an 
ünns vnd das riche gerüffen bracht vnnd enpfangen haben, vnnd 
wann ouch diefelbe herfchäffte stete schloß lande vnnd lute nach 
lut des briefs, den ünns der vorgenannt Fridrich | gegeben, vnnd 
finer gelübde vnnd eide, die er vnns daruff getän vnnd nit gehalten 
haut, an ünns vnd das riche recht vnnd redlich kommen vnnd ge
fallen find, darumb angefähen vnnd gütlich betrachtet solche willige 
getrüwe gehörfame vnnd anneme dienfte, die ünns vnd | dem riche 
die bnrgermeifter ränte vnnd bürgere der statt zuo Winterthur, ünnfere 
vnnd des richs lieben vnnd getrüwen, alltzite vnnd fonderlich fider 
der zite vnnd sy an vnns vnnd das riche kommen vnd gefallen find,

1 Dieser Titel ist unrichtig, denn Sigmund war nicht Herzog von Österreich, sondern 
Graf von Lützelburg und König von Ungarn und Böhmen, beoor er deutscher König wurde.
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als vor begriffen ift, getän haben, teglich tuond vnnd ] fürbaß tuon 
foullen vnnd mügen in künfftigen ziten vnnd habend in darumb mit 
wolbedachtem mute, gutem raute vnnd rechter wiffen dife nachge- 
fchriben fonderliche gnad getän vnnd ouch gegünnet vnnd erloubet,

5 tun günnen vnnd erlouben in von römfcher künglicher | macht in 
craft ditz briefs, das sy das hohe vnnd deine gerichte in der vor
genannten statt Winterthur mit allen vnnd iegklichen iren rechten 
nützen vellen buoffen vnnd zügehourungen fürbaßmer vnwiderrüffenlich 
haben foullen, die felbe statt daruon ze buwen | vnnd in redlichem 

10 woufen zu behalten; item das der raut zuo Winterthur einem iegklichen 
schulthaißen, den sy dafelbs kieffen, als oft das befchicht, den ban 
vber das bluot zuo richten an ünnfer stat verlihen mügen; item vnnd 
das sy alle vnnd iegkliche guotere in vnnd by der | vorgenannten 
statt Winterthur gelegen, die von dem vorgenannten Fridrichen oder

e

15 der herfchaft von Ofterrich dauon verfetzt vnnd den burgern dafelbs 
oder andern, die nit burger zuo Winterthur find, wer dann die oder 
wie sy genant find, in pfandes wife verfchriben | find vnnd die vf 
der felben stat Winterthur gebuet werden, es fin zolle hofftette tafrye 
kornmeffe houue schuopiffen gartenzins pfening- oder getreydgülte,

20 famentlich oder befonder, an fich oder die stat Winterthur löfen vnnd 
bringen mügen vmb die summen, darumb | die dann verfetzt find, 
nach inhalt der brieue darüber gegeben, doch alfo, wann wir oder 
ünnfer nachkommen an dem riche, roumifche keifer oder künge, die 
felben guotere an vnns vnd das riche wider loufen wollen, das sy vnns

25 dann foulcher löfunge altzit ftatt tuon föllen, welche | zit im jar das 
ift. Vnnd was guoter sy alfo an fich vnnd die stat loufen vnnd bringen, 
die foullen wir vnnd vnnfer vorgenannten nachkommen mittenandern 
von in löfen vmb die summen, darumb sy dann die nach inhalt der 
brieffen daruff gemacht an | fich bracht vnd gelöft haben. Wir vnnd

30 ünnfer vorgenannten nachkomen foullen ouch noch wollen solch guotere 
niemand anders zuo löfen günnen, sy fol ouch niemand anders löfen, 
wir oder die felben vnnfer nachkomen wollen dann die zuo dem riche 
wider | löfen, des föllen vnns die von Winterthur altzit ftatt tuon, alle 
geuerde vnnd arglifte hierinne gentzlich vfgefcheiden. Vnnd wir

35 gebieten ouch darum.be von römfcher küngklicher macht allen vnnd 
iegklichen vnnfern vnnd des richs vndertanen vnd getrüwen | ernft- 
lich vnnd veftenklich mit difem brieue, das sy die vorgenannten von 
Winterthur an den vorgefchriben vnnfern gnaden günnung vnnd

darum.be
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erloubunge nit hindern oder irren in kein wise, sonder sy darby 
getrüwlich hanthaben schirmen vnnd gerüwenklich | beliben laussen, 
als lieb in sige, ünnser vnnd des richs schwere vngnad ze uermiden. 
Mit vrkund ditz briefs, versiglet mit ünnfer küngklicher maienstaut 
insigel. Geben zu Costentz nach Crists gepurt viertzehenhundert 
järe vnd darnach in dem sibenzehenden | jar an sant Katherina tag, 
ünnsers riche des vngrischen etc. in dem ein vnd drissigifben vnnd 
des römschen in dem achten järe. [1417 X I .  25.]

Item  so sind ditz ünnser gesätzt recht vnnd alt gewönhaiten, 
die wir von alter her in craft ünnser frighait zu recht gehept | vnnd 
noch haben, [lj Zu dem ersten, wölcher ein fridbruch tuot, der ist 
vnnfer gmeiner statt ze geben verfallen achtzehen pfund haller, item 
ein herdfal fünfzehen pfund haller. Item ein stein gezuckt fräffenlich 
vnd nit geworffen, ift die beffrung achtzehen | pfund haller, vnnd 
ob der stein geworffen wurde, so ist die strauff nach des wurfs schaden 
vnnd eins rautz erkantnuß. Item ein funlt streich ist büß zehen 
schilling, vnnd wirt der geschlagen daruon blütrünlig, so ist die buoß 
ein pfund. Item woulcher ein | melier über den andern fräuenlich 
zucket, der gibt zuo büß drü pfund, vnnd wirt ymand daruon wund, 
so ist die buoß fünff pfund oder dem täter sin hand ab zu bessrung. 
[2] W ir habend ouch darnach zu recht, das ein schulthais vnnd raut 
zu Winterthur vmb | alle fräuel mifhandlungen vnzuchten vnnd ver- 
fchulden, so in ünnser stat Winterthur oder fridkrießa befchähe, von 
wem das were, richten vnnd die strauffen mag, als sich dann nach 
gftalt der fach vff die verhandlung danntzemal gepürte. [3] V nnd | 
wölcher allo ein fräuel tätte, darumb er verfchult hette, einem raut mit 
gelt bessrung vnd abtrag ze tuond, ift der burger oder burgers kind . oder 
gibt er müntz vnnd stür, der fol frid haben acht tag, vnnd rieht er fich 
vmb solch versahen buoß in achtagen, | nach dem er geftraufft wirt, 
nit, so heißet der schulthais ine vffer der statt ruoffen, vnnd wer ine darüber 
hufet oder hofet, der gibt einem schulthaißen vnd raut zuo buoß drü pfund 
haller für den fräuel. Der felb fräfler sol miden die stat jar vnd tag vnnd| 
gaut er in der selben zite in die statt, alsdann fol in der schulthais lauffen 
vahen, oder in wölches hus er kompfc, alda mag in der richter verbieten vff 
recht; der felb fräfler belibt ouch fchuldig dem cleger dryg Schilling vnd dem 
schulthaißen dryg schil-|ling haller.1 [4] W ir haben ouch zuo recht vmb die 

a sic!
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heimfuochi: wer der ift, so den andern fräuenlich heimfuochet indret dryg fuoß 
lang vor Tiner tür fines hufes, der hett verfchult ein heimfuochi vnd fol die 
beffren dem cleger mit drü pfund vnnd einem | raut ouch mit drü pfund 
haller. [5] W ir haben ouch v f  alter herkomen vnnd gewonhait zuo

5 recht: woulche ünnser burger an ünnfer oberherren oder deren vougte 
wirbet oder schaffet dhein sach, die wider ünnher stat frighait recht 
vnnd gewonhait ift, | dardurch die selben ünnser frighait recht vnnd 
gewonhait bekrencket oder gemindert werden möchten, der oder die, 
so das tätten vnd des bewist wurden oder sich des nit entschuldigen 

10 möchten, sollen geben die büß von vdem stucke, wieuil das be-1 
schähe, als Lieh dann ein raut darumb erkante, vnnd S0I man den 
oder die ouch darnach bessren, als das stuck gewesen ist, darwider 
geworben were. [6] Me haben wir zuo. recht, das wir in ünnserm 
deinen oder grossen raute in der stat Winterthur j nach ünnser er- 

15 kantnuß vff vnnßer eide trüw vnnd gewüssne vber verlumpte misf- 
tätige vnnd ßchedliche lute, die in ünnßer stat vangknus kommen 
vnd bracht werden, nach der verdienußfe vnnd misstaut ouch zuo dem 
tod vrteiln vnnd richten | mügen. [7] A b e r haben wir zuo recht: wann 
vnnfer burger oder der, so by vnns wonhaft ift, yemands vmb gült be- 

20 clagnen wil, der fol im fürgebieten des erften mal an fiuoen mund; kompt er 
für vnnd wirt nit vnfehuldig, so muoß er dem | cleger verwetten dryg Schilling 
vnnd dem schulthaißen dryg Schilling; kompt er aber nit für, so S0I er im 
fürgebieten zum andern maln ze hus vnnd ze hof; kompt er für vnnd mag 
nit vnfehuldig werden, so hlibt er fchuldig, des er | ouch schuldig, ob er des 

25 erften fürkommen were; kompt er aber nit für, so fol er im fürgebieten zum 
dritten mal, vnnd kompt er dann nit für, so gibt der richter dem cleger, ob 
er wil, den anclagten zuo gaft oder er gaut im zuo hus vnd hof, vnnd | wirt 
der cleger gewifet vff fin eigen, die marckfces recht hend, die fol er behalten 
dryg monät vnd darnach verkouffen nach der stat recht.1 lft ouch, das der, 

30 an den man claget, fürkompt, so im fürgehotten wirt von dem richter, so 
fol er dem cleger | gelten ze ftender ftet, vnnd mag er im nit vergelten mit 
finem varenden guot, so fol man den cleger ouch wißen vff eins eigen, das 
marcksa recht haut, an den er clagt, in dem felben recht, wie obgemelt ißt 2 
Ift aber, das der, an den man claget, | deren enkeins haut entweder varend 

35 noch eigen guot, so fol man in nit vähen vmb die gült; man fol im gebieten,b 
bitz das er das gehaben mag.3 Ift ouch, das der, an den man daget, zum

a sic! b sic! 1297 baiten, daher ist gebeiten zu lesen wie fridkreis statt fridkrieß

1 vgl. oben S. 277 Zif. I I I  Satzg. 4. 2 vgl. S, 278 Satzg. 5.
3 vgl. das. Satzg. 6.

*
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dritten maln nit für gericht kompt, so im von dem richter | fürgebotten wirt, 
was dann der cleger vor gericht öffnet, das er im gelten fölle, das müh er 
im geben, er fölle im das oder nit. Vnnd ift das gefetzt, das man das gericht 
nit verfchmachte.1 Ift ouch das der schultbais einem ze hus oder bof vmb | 
gült gaut, der ist einem raut ze geben verfallen drü pfund; gaut er im 
aber nit ze hus vnd ze hof vnnd nimpt in der cleger ze gaft, so ift er dem 
raut nicht schuldig.2 Wer ouch der ift, der gea gaft geben wirt, über den 
haut der cleger gewalt, das | er im fin gut nemen mag, wo er das vfferthalb 
dem fridkrießa vindet; was er aber sins guotz indert dem fridkrießa vindet, 
das fol er nit felber nemen, im fol das der schulthais oder fin knecht geben.3 
[8] Item  wir haben ouch zuo recht, das eins j jegklichen burgers wib vnnd 
kind, von wölchem end er gewibet haut, genoß ift ze erben, als ob sy eines 
herren werent4; ouch so mag eins iegklichen burgers wib erben nach irs 
mans tod alles fin varend gut, doch den schuldnern ön engeltnuß5. | 
Vnnd ob sy alfo solch irs mans verlausfen güte sich in erbs wiße nit 
vnderziehen, sonder vngeerbt vsgän woulte, das mag sy tun vnd damit 
ir gwand, wie sy das zuo hochzitlichen tagen zuo kilchen vnd Strauße 
an ir treit, vnder ir gürtel | am lib beschlossen mit ir nemen vnnd 
niemands daruon nützet gelten, es were dann, das sy soulch gewand 
felbs erkouft oder zuo bezalen verheissen oder gelopt hette. [9] Wir 
haben ouch zuo recht, das enkeiner ünnfer burger sin zinßeigen, | das er geerbt 
baut von finem vater oder welchen weg es in angefallen ift, emäls er fin 
wib geneme, mag geben finem elichen wib in keinen weg dann zuo lipding.6 
[10] Ouch haben wir zuo recht: wer der ift, der dem andern sin eigen, das | 
marcksa recht haut, anfprichet, er fige burger oder nit, der muoß verbürgen 
einem raut drü pfund vnnd dem, so er das eigen anfpricht, ouch drü pfund 
haller, vnnd mag er das eigen nit behaben, so muoß er geben die sechs pfund, 
die er | verbürget haut. Vmb die felben eigen sol ouch niemand richten wann 
zuo den zweyen gedingen zuo wihennechten vnnd oftren, vnnd fol ouch niemand 
vmb die felben eigen clagen an geiftlichen noch an weltlichen gerichten wann | 
vor einem schulthaißen vnnd raut zu Winterthur, Es fol ouch niemands 
vber vnnfer eigen vrtail fprechen, wann der ouch eigen haut, das ünnfer stat 
marcksa recht haut.7 [11] Item  wir haben ouch zuo recht vmb vnnfer erb- 
fchaft: was | dheiner vnnler burger by finem elichen wib zins eigens oder 
ledig eigens kouffet, habend sy mitenandern kind, der eigen ift es vnnd ir 
beider lipding. Ift aber, das sy ön elich liberben find, wölches dann vnder 

a sie!

1 vgl. S. 278 Satzg. 7. 2 vgl. das. Satzg. 8. 3 vgl. das. Satzg. 9.
4 vgl. das. Satzg. 10. 5 vgl. das. Satzg. 11. 6 vgl. S .279  Satzg. 12.
7 vgl. das. Sa,tzg. 13.
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inen ftirbet, so fol das ander | das eigen erben, das sy mittenandern erkouft 
hend, vnnd tuon, war es wil.1 [12] W ir habend ouch zuo recht: ift das ein 
man vnnd ein fröw elich zu enandern kommend, was ir jetweders eigens 
zuo dem andern bringet, belibent sy öne liberben, machent | sy das eigen nit

5 enandern nach Schwabenrecht, das wirt ledig ir ietweders erben nach ir tod; 
machend sy es aber enandern nach Schwabenrecht, so haut ir jetweders das 
eigen, das im gemachet ift, zuo lipding bitz an fin tod vnnd vallet dann wider 
an die | rechten erben; gewünent sy aber liberben bienandern, an die vallet 
das eigen ledenklich, es fige gemachet oder n it2. Was ouch dheinem vnnferm 

10 burger eigens von finem vatter oder von dheinem finem vordem angefallet, 
haut er by zweyen elichen | fröwen kind vnnd haut er das eigen keinem finem 
wib gemachet, stirb er, so vallet es an fine kind gemeinlich, die er verlauffet; 
wolcher aber finer kind muoter er das eigen gemacht haut, die kind vallet 
das eigen an, die der muoter find, der das eigen ge-|machet ift3. [13] Wir 

15 haben ouch zuo recht: wo einer vnnfer burger ftirbet, verlauffet er kind, die 
vogtbar find, ift das der kind nächfter vattermaug, der ir vogt folt fin, inen 
zuo vögt vnnütz ift, den gibt ein schulthais vnnd raut vff ir eid einen pfleger 
über ir | guot; were aber, das die kind keinen maug hetten, der ir vogt fölte 
fin, den leiben kinden gibt dann aber ein schulthais vnnd raut vff ir 

20 eid einen vogt, der dem raut gehorfam fin S0I, der kind guot wider ze rechnen.4 
Vnnd diler ding aller zuo offem wärem | vrkund so haben wir ob
genannten schulthais vnnd raut zuo Winterthur ünnlers rautz gemein 
insigel, doch ünns ünnlern nachkomen vnnd gmeiner ünnler statt in 
allwög vnuergriffen vnnd öne schaden, offennlich getan hencken | an 

25 disen brief, der geben ist an mentag vor sant Johans tag Baptiste 
nach Cristi vnnsers lieben herren gepürt gezelt tusent vierhundert
achtzig vnnd fünff järe.

Original*. Perg. 76,6,57,3 cm (inbegr. 9,7 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 67. 
Das Siegel fehlt.

so 50. König Maximilian bestätigt die Rechte und Freiheiten der 
Stadt Mellingen.

1 4 8 7  X I .  6 .

Wir Maximilian von gots gnaden römischer kunig zuo allenn 
tzeiten merer des reichs, ertzhertzog zu Österreich, hertzog zu Burgundi 

35 zu Brabant | vnd zu Gheldern etc., graue zu Flanndern vnd zu Tirol etc.

1 vgl. S. 279 Satzg. 14. 2 vgl. das. Satzg. 15. 3 vgl. S. 280 Satzg. 16,
4 vgl. das. Satzg. 17,
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bekennen vnd tun kuond offenntlich mit deyn brief allen den, die in 
sehen oder hourn lesen, daz wir von wegen vnferer | vnd des reichs 
lieben getrewn schulthessen rate vnd burger gemeindlich der stat 
zu Mellingen diemuotlich gebeten sind, daz wir den selben schult- 
hessen rate vnd | burgern auch der stat Mellingen all vnd yeglich 
ir gnad freyheit recht güte gewonheit brief priuilegia vnd hanndt- 
uoeften, die sy von romifchen keyfer vnd | kunigen, vnfern vorfarn amm 
reich, vnd anndern furften vnd herfchafftena erworben gehabt vnd 
redlich herbracht haben, als romifcher kunig zuo beftetten zu uernewen | 
vnd zu confirmiern gnedichlich gerächten. Des habenb wir angefehen 
foulh ir diemuotig vnd zimlich0 bete, auch getrew vnd annoum dinfte, 
die sy vnd ir vordem | vnfern egenanten vorfarn auch vns vnd dem 
reich williclich vnd vnuerdroffenlich getan haben vnd furbaffer tuon 
follen vnd mogen in knnfftig. zeiten, vnd haben | darumb mit wol- 
bedachten muote guten rate vnd rechter wiffen vnferr rete furften 
edlen vnd getrewn den obgenanten schultheffen rate vnd burger 
gemeinclich der | stat zuo Mellingen, allen iren nacbkomen vnd der
selben stat all vnd yeglich ir gnad freyheit recht guot gewonheit brief 
priuilegia vnd hanndtueften, wie die von | wort zu wort lauottennd 
vnd begriffen find, die sy von den egenanten vnfern vorfarn romi- 
fchen keyferen vnd kunigen vnd anndern furften vnd herfchafften | 
redlich erworben ghehabtd vnd herbracht haben, gnediclich beftetigt 
vernewet vnd confirmiert, beftetigen vernewen vnd confirmiern in 
die auch von romifcher | kunigklicher macht volkomenheit in krafft 
difi briefs, als ob die all hierinn von wort zu wort ghefcribend vnd 
begriffen wern, vnd wir meinen fetzen vnd wellen, j daz sy auch hinfuor 
krefftig fein, dabey beleihen, der gebrauchen vnd genieffen follen 
vnd mogen; wir wellen sy auoch dabey gnediclich schiermen vnd 
beleihen [laffen, vnd gebieten daruomb allen vnd yeglichen fuorften, 
geiftlichen vnd weltlichen, grauen frein herrn rittern vnd knechten 
lanndtrichtern richtern vogten j ambtleuoten burgermeiftern schult- 
heffen amman reten burgern vnd gemeinden aller vnd yeglicher stete 
lennder merckht vnd dorffer vnd funft allen | anndern vnfern vnd 
des reichs vndertanen vnd getrewn ernftlich vnd veftichlich mit difem 
brief, daz sy die obgenanten von Mellingen in allen vorgemelten 
irn | gnaden freyheiten rechten briefen priuilegien hanndtueften vnd 
guoten gewonheiten nicht hinndern oder irren in dhein weis, funder 

a ch steht auf Rasur. b haben steht zweimal. 0 z steht auf Rasur. d sic!
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sy dabey berüblich [ belejben lafsn, als lieb in fey, vnfer vnd des 
reichs swere vngnad zuo uermeiden. Mit vrkuond des briefs, besigelt 
mit vnserm kunigklichen anhanngundem | insigel. Greben in vnser 
stat Anndtwerpp an sannd Leonharts tag nach Cristi geburde im

5 viertzehenhundert vnd darnach im sybenundachtzigisten, | vnsers reichs 
im anndern jaren.

Kanzleiunterfertigung rechts auf dem Falz: Ad mandatum domini 
Regis in confilio.

Original: Perg. 52/31,6 cm (inbegr. 8,3 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 70. 
10 An Pergamentstreifen ist das Majestätssiegel (rotes Wachs) eingehängt, beschädigt.

Auf der Rückseite der Registraturvermerk: Rta.

51. Pfundzoll.
1 4 8 8  X .  3 .

Es ift lütter beschlossen und dz mer worden, dz yederman, er 
15 sye frömd oder heimsch, burger oder gast, wie vor statt, desgelichen 

von Zürich Brömgartten oder Melligen, sollen alle den pfundzol 
geben, desgelichen mögent dieselbigen stett den pfundzol von den 
nnsern ouch nämen, als dz dann dem pfundzoller clärlieher, dann es
hie stat, in geschrifft gäben ist.

20 Staatsarchiv Luzern: Rat’sprotokoll VI 261.
Regest: Arg. XIV 156 n° 336.

52. Rechte der Herrschaft gegenüber Mellingen.
Aus dem Urbar der Grafschaft Baden von c. 1488.

Item zu Mellingen hand gemein Eidgnoffen und ein vogt zuo
25 Baden an irer ftat alle gerechtigkeit inmaffen und wie zuo Baden,1 

vßgenomen daz den Eidgnoffen nit buffen vallend uon freuelen.
Item die uon Mellingen foullent dhein Übeltäter, fo fich mit dem 

lib und leben verwuorkt, ledig laffen on wiffen vnda willen eines 
vogtz uon Baden.

30 Item die uon Mellingen wärent in fuornemen, wiewol fich ein 
menfch verwuorkt hätte, daz fin guot den Eidgnoffen bekennt als der 
obren herrfchaft, daz einem schultheiffen uorab davon foullte werden

a fehlt in der Vorlage,

1 Vgl, Stadtr. von Baden 76 nQ 34.
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zechen pfund haller zuo buoß; habent der Eidgnossen botten abgethan 
vnd sollichs inen nit mer wellen gestatten, wounn daz rechtlich füg 
nit habe.1 * * IV [Vf anfechtung dero von Mellingen diß artickels ist aber- 
mals durch der Eidgnossen botten der vorbestimpt artikel befestnet 
vnd kreftiget zinstag vor Johannis Baptiste anno etc. lxxxxvj°.]a2 

Item der kilchensatz zu Mellingen ist einer herrfchaft uon Oster- 
rich gewefen und hat den zuo verlichen gehebt; und als er darnach 
zuo der Eidgnossen handen kommen ist, habent gemeiner Eidgnossen 
botten, S0 zuo Lutzern uertampt gewefen, den von Mellingen nach- 
gelassen, wenn der kilchensatz und die kilchery daselbs ledig werde, 
daz dann die uon Mellingen mögen einen kilcherren erwelen und 
ufnemen, vnd wellichen sy nemen, daz sy denselben irem vogt und 
amptman, wellicher ye zuo Baden ist, sollend erzeigen, vnd derselb 
S0I dann einem bischoue von Costantz uon ir aller wegen presentieren, 
die inuestitur zuo uberkommen, als die von Mellingen deßhalb briue 
versigelt darumb haben.

Original: Pergamenthandschrift im Staatsarchiv Argau Bl. 31v.
Druck: Argovia 111 198.

53. Spruch wegen der Schultheissenwahl.
1 4 9 0  I V .  2 .

Wir nachbenemptenb stetten vnd lenndern rätesfründe von Zürich 
Hanns Keller, von Bernn Gylg Schouny, vogt zuo Schenckenberg, von 
Lutzern Hanns Schürpff, vogt zuo Rottenburg, von Switz Joß Kochly, 
seckelmeilter, von Vnderwalden Heinrich | Winckelriet vnd von Glarus 
Hanns Bluom, lanntvogt im Thurgouw, jetz vifer beuelh vnd mit vollem 
gewallt vnser hern vnd obern by einandern zuo Baden versamelt, be- 

a Zusatz vom 21. VI. 1496. b hier fehlt von.

1 Beschluss der Tagsatzung vom 4. VI. 1486, Eidg. Abschiede I I I 1 239 nQ 271 b, 
270 0.

2 Vgl. dazu die Stelle im Allgem. Abschiedband 0 201 des Staatsarchivs Luzern:
1495 VI. 7. Als die von Mellingen von alter har von einem jeden, den fy tödt haben, 
nach dem coften zehen pfund irm schultheiffen ze büß gnommen, fo aber söllichs nach 
inhalt deß nrbers zu Baden abgefchlagen ift, haben fy durch kuntfchafft dar bracht 
durch vier mann, nämlich her Hanß Arnold Segeffer, ritter, Hans Hoffman von ßrem- 
garten, Hartman Gerwer und Hanß Helman von Arow, daß söllichs ir bruch von dem 
Zürichkrieg und davor, lenger dann fy gedencken mögen, gebrucht fie worden. Sol 
hinder fich bracht und uff die nechfty jarrechuung ein entlieh antwurt geben werden 
von allen hotten. Arg. X I V 163 nQ 369; Eidg. Abschiede I I I 1 482 u. Vgl. ferner das,
I V 1 d 757 m.

5

10

15

20

25

30

35



—  3 3 4  —

kennen offennlich vnd tünd kunt menglichem mit dißem | brieff: als 
dann vnn4er lieben getruwen schulthes vnd rate zuo Mellingen an 
einem vnd gemein burger dafelbs am andern teile in spenn vnd 
irrung gegen einandern warent, deßhalb wir von vnfern hern vnd

5 obern geuertiget, fy  guot-|lich oder rechtlich zuo entscheiden, da ein 
schulthes vnd rät von Mellingen sich erclagten, demnach vnd sy zuo 
sinen zitten pflägen ir schulthessen ampt zuo besetzen vnd sich die 
selb zitt in verganngnem jär hette begeben, were durch die | gemeind 
by inen ein fürnämen getan mit er wellung einen a schulthessen mit 

lOnamen Elya Meyer, S0 ein fromer man vnd aber der achten des 
kleinen rätes nit were, das doch ein hanndlung, S0 wider ir statt 
recht vnd allte gewonheit | getan sye; denn jewellten vnd lenger denn 
deheines menschen gedechtnis sin möge, S0 sye es der mäsen gebrucht, 
das allweg ein schulthes von den acht räten erkiest vnd erwellt wor- 

15 den were, vnd die wile die wal anders dann ir allter [harkomen ge
tan, begerten sy, ir lieben vnd getruwen fründ vnd mitburger gütlich 
von irem fürnämen ze stand gewist werden; so verre vnd aber das 
gütlich nit sin moucht, hofften sy, das von vns, das zuo belchechen 
rechtlich erkent j werden. Zuodem S0 wurdint die acht rät mit sampt 

20 dem schulthessen witter erfordert mit rechnnng zuo geben, anders 
dann von allter har vnd sy hofften schuldig sin; dann je vnd je ge- 
brucht were, das zuo zweyen malen durch | ir amptlüt rechnung geben 
ein schulthes vnd die acht rät pflägen zuo namena, vnd wenn soulich 
rechnung bescheche, S0 haben fy  die Ielbenb rechnung denn den 

25 zweintzigen erscheint; das were ouch ir allter bruch, begerten | ouch 
gütlich, die gemellten ir burgerc sy by irem allten harkomen recht 
vnd guotte gewonheit beliben ze läsfen; wo aber das gütlich nit sin, 
hofften sy, das mit vnser vrteil bekennt werden soullte. Dawider aber 
vnfer getruwen | lieben burger gemeinlich der statt Mellingen ver- 

30 meinten, es were war, als sich dann nechst begäben, das die wallung 
des schulthessen amptz were fürgenomen, haben fy  by iren eyden 
erwellen müssen einen schultheHen, fo | ir statt nutzlich erlich vnd 
zum komlichefben sye; das haben sy getan vnd den erwellt in der 
mäh, S0 vorgemelldt, vnd vermeinten by soulicher wallung zuo beliben 

35 billichen fin, vß der vrßach, die ßelb wal were fry vnd ßunder | der 
ßechs vorbehalltner artickel einer, der jeweUten der gemeind were 
vorbehallten, das sy da den felben erwellen möchten; nu hetten sy

a sic! b felben ist wiederholt. 0 Doppel mitburger.
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einen erfamen fromen mann erkiest vnd erwellt, so ir statt erlich nutz- 
lich vnd stattlich were, | vnd begerten ouch damit an ir lieben hern 
schulthessen vnd rät, Ty gütlich by irem harkomen vnd gerechtikeit 
beliben ze lassen; wo aber das gütlich nit sin möcht, weren sy in 
hoffnung, mit vnserm rechtspruch dz j zuogelässen werden lollt. Von 5 
der rechnung wegen were war, die wurde getan vor dem schulthessen 
vnd den acht räten vnd demnach slechtenclich erscheint den zweint- 
zigen, dehein erclerung des vßgebens noch innämens | geoffenbaret; 
mochten sy je vermeinen, die wile gemeiner statt guott ir aller gemein 
were, das n ita vnpillich, dann inen allen offenbar rechnung innämens 10 
vnd vlgebens getan wurde; vnd wie ir antzug witterb, als sy | die 
rechnung ze tünd bißhar geübt, were ir clag vnd vermeinten vn- 
billich sin ; vnd die wile ir fryheiten das zuogebent, das man der statt 
ordnung in billichen0 oder in vnkomlichen hanndlungen möchte zu 
dem beiten | mindern vnd merern, so were ir beger, das ir lieb hern 15 
ein schulthes vnd rät Lo guott willig sin wollten vnd nud hinfürd 
rechnung vmb innämen vnd vßgeben ir statt guott vor den zwein- 
tzigen vnd inen der ge-|meind offennlich beschechen vnd getan lassen 
wollten; vnd wo das gütlich nit sin möcht, hofften sy, mit vnserm 
rechtspruch das billich sin bekennt werden. Als nu sölich beider 20 
obgemellten parthyen | sachen clag vnd antwurt erscheint worden 
sind, vnd wir das alles eigenlich gehört vnd gar mit wittrer meldung, 
nit nott zuo vergriffen, verftannden etc., habent wir vsser ernstlicher 
getrüwer beuelh vnfer hern | vnd obern als früntlich mittler vnd 
liebhaber beider parthyen mit fürsichtenklicher betrachtung zuo hertzen 25 
genomen, wo fölich sachen spenn vnd irrnng beider teilen halb nit 
gütlich betragen werden, sunder | die partyen yff irem fürnämen des 
rechten gegen einandern verharren sollten, was mercklicher wider- 
wärtikeit costens vnd schadens beiden teilen daruß erwachsen, das 
aber vns leid were, vnd daruff der selben | beider parthyen mit an -30 
tzüchen allerley vrfach schadens vnd kummers, S0 künfftenclichen inen 
begegnen möchte, mit ernstlicher bitt ankertt vnd fouil an inen 
ervollgt, damit nach mengerley besuochs vnd ar-|beit die obgenanten 
beid parthyen sölich ir irrung spenn vnd fachen äne alle fürwort vns 
ledenclich vbergeben, die zuo vnfern hannden gefetzt vnd by iren 35 
hanntgegebnen trüwen für sy vnd alle ir | nachkomen gelopt vnd 
versprochen haben, wie sy darumb von vns vereinbaret vnd ent-

a Doppel inn! b Doppel were! 0 Doppel vnpillichen. d~ d Doppel inn furhin.
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scheiden werden, daby zu beliben vnd das nu vnd ewenclich stett 
vnd vest zuo hallten. Harumb vff soulich beider obge-|nanten partyen 
verwilligung vnd vbergebnen gewallt so haben wir sy mit vnd gegen 
einandern geeinbaret entscheiden vnd gericht, wie harnach volgt:

5 des ersten, das aller vnwille zwüschen beiden | parthyen diser hach vnd 
hanndlung halb beschechen mit worten oder wercken hin tod vnd 
absin S0I, niemands überal an fmen eren noch gelimpff schaden oder 
kumerniß bringen, sunder einandern nu | hinfürer diser fach halb 
nützit züsügen mit worten oder wercken, damit jemands gelestert 

10 möchte werden, vnd einandern guott früntschaft vnd willen bewisen, 
als dann mitburger einandern schuldig sind, | vnd ganntz diser sach 
halb verricht versiiecht heissen vnd sin äne alle arglist böß fünd vnd 
vffsätz. Vnd ob fach were, das deheiner, Wunders einer oder mer, 
sölichs vberfuoren, das nit hiellten ald ver-| brechen mit worten oder 

15 wercken, heimlich oder offennlich, die selben, die das tätten, sollent 
vnnser Eidgnosschafft vogt, welicher je zuo zittern zuo Baden vogt ist, 
versahen sin zechen pfund haller, die ein vogt | äne alle gnad zuo 
vnnfern hannden intzüchen vnd nämen. Es sollent ouch beid ob
genanten parthyen, wo das geoffnota wurde, von jemands nit gehallten, 

20 von einem oder mer nit verhelletb noch vertruckt | werden, sunder 
alle gemeinlich gepnnden sin by den eiden, S0 Ty dann vns Eidgnossen 
getan hand, zuo rügen vnd vnnserm vogt schaffen zuo wissen getan 
werden vngeuarlich. Zuo dem andern von der wallung wegen des 
schulthesten ampts entscheiden wir Ty, das die beschechen S0I, wie von 

25 allter har gebracht0 ist, affo das der selb von den acht raten erwellt 
vnd genomen S0I werden; doch wenn j der allt schulthes wirt VS- 
gestellt, die wellung vffzenemen, sol zuo im verordnot werden, die 
wal vffzenemen, einer von räten, einer von den zweintzigen vnd einer 
von der gemeind: daby S0I es nu hinfür | äne irrung beliben vnd 

30 beftan erberlich vnd vngeuarlich. Wir haben vns ouch gemechtiget, 
den schulthesfen vorgemellt, den die gemeind erwellt, das der nechst, 
S0 vom rät abgät, es sye von j todes wegen oder vnmügenliche halb, 
mit dem selben, ob er dz erlept, zuo vnd an den rät erfetzt werden 
S0I. Zuo dem dritten der rechnung halb entscheiden wir fy : wenn 

35 die fürgenomen vnd getan S0I werden, | das dann dartzuo verordnet 
vnd gesetzt werden soullent namlich ein schulthes, zwen von den acht 
räten, zwen von den zweintzigen vnd zwen von der gemeind, vnd

a Doppel geoffembarret. b Doppel verhellen. 0 Doppel gebracht..
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die selben soullent von jeglicher party vßgezogen vnd | genomena vnd 
dartzuoa verdingt werden, wie gepurlich ist, die rechnung vffzenemen 
vnd demnach die den iren zuo erscheinen vngeuarlich. Vnd als vnder 
anderm angezogen ist, wie ettlich samlung hinder | dem rät sye für- 
genomen, setzen vnd beuelhent wir jetzund, ob in künfftigem jemands, 5 
wer der were, vil oder wenig, S0 soulich samlung annämen vnd tätten, 
lo widerwärtikeit bringen möchten, das die selben | durch vnsern 
amptman vnd vogt zuo Baden sölient gestrafft werden nach irem ver- 
dienen vnd gestallt der fach. Vnd des coßtens halb vff den zweyen 
tagen zuo Baden von beiden parthyen vffgelouffen, | sol der selb cost 10 
von dem gemeinen der statt guott vfgericht bezallt vnd benuogig ge- 
macht werden vngeuarlich. Dis vnnsers spruchs vnd entscheidniß 
begerten beid teil briefen, die inen von vnns ze geben | erkennt sind. 
Vnd des alles zuo warem vestem vrkünd so haben wir obgenanten 
Hanns Keller, Gylg Schöny, Hanns Schürpff, Heinrich Winckelriet 15 
vnd Hanns Bluom vnnßer jeglicher Lin eigen | insigel offennlich ge- 
henckt an disen brieff, vnd won ich Jost Kochli diser zitt eigens 
insigel nit enhan, hierumb S0 hab ich mit vlyß erbetten den fromen 
vesten Hanns Meisen von Zürich, diser zitt vogt | zuo Baden, minen 
fondern guotten fründe, das er sin insigel für mich vnd in minem 20 
namen, doch im, mir vnd vnnser aller hern vnd obern vnschedlich 
vnd vnuergriffenlich, ouch offennlich gehennckt hat | an disen brieff 
zwen glich, die geben sind vff frytag vor dem heiligen balmtag, do 
man zallt von der gepurt Cristi vnnsers lieben hern viertzechen- 
hundert vnd in dem nüntzigisten järn. 25

Original’, Perg. 56,8/39 cm (inbegr. 5,1 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 72. 
Alle 6 Siegel sind an Pergamentstreifen, meist beschädigt, eingehängt.

Doppel*. Perg. 61,2/35,8 cm (inbegr. 5,7 cm Falz) daselbst: (Jrk. 73. Die 6 Siegel 
sind teils gut erhalten, teils beschädigt.

Druck: Argovia XIV 157 n° 342. 30
Vgl. Eidg. Abschiede III1 343 n° 376 e.

54. üdel. Urhab.
1492.

Item in dem jar tusendt [vie]rb hundert nüntzig vnd zwey jare 
hond sich ein schultheis rätt die zweintzig vnd ein gantze gemeindt 35 
einhellenclich vereintt, alßo dz man hinfüro niemant frömbden® zuo

a~ a fehlt im Doppel. b Loeh im Papier. 0 über der Zeile,
Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. a. 22



338

burger uff nämmen [noch in vnffer statt behufen Xoll]a fol, er gäbe 
dann alfo bar einen gulden oder dar für harnafch oder gewer, dz 
eines guldis wol wertt fye, vnd dz angendtz in eines bumeifters ge- 
walt zu der ftatt handen. Er fol ouch dar zu fchlachen ein vdel

5 namlich acht pfundt uf ein huf in vnffer ftatt gelegen, ob er in vn- 
gnaden von vnfer ftatt züchen wurd oder anderf dann imm in dem 
gefchwo[rnen]b eid in gepunden wäre, dz dann ein fchultheis vnd 
rautt wyffend, wo fy die acht pfund haben[d]c fyend.

An van g:
10 du lügft,

ein kuofudt,
dend riten, ,
dz vallendt übell, 
item muffen on recht,

15 item der tüffell gehüg oder näm dich,
item welcher den andern fchelmet vnd keibett.

Gleichzeitige Aufzeichnung auf Papier, das durch Feuchtigkeit l i t t  und in Stücke 
ging, im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 75. Die Schrift ist infolge Feuchtigkeit stellen
weise verblaßt.

20 Über den Udel vgl. W. M erz Bürgerrecht und Hausbesitz in den argauischen 
' Städten, Argovia XXXIlt 1—14.

55. Weidfahrt; Pflicht zum Zäunen an der Twinggrenze.
1496 XI. 7.

Wir diß nachbenempten Hanns Summerhald von Vilmeringen, 
25 Fridlin Müller von Niderwill, Hanns Sarmiftorff von Wollenfchwill, 

Heini Wirt von | Hägglingen, Hanns Meyer von Hegglingen, Hanns 
Engel von Nefflibach als zu gebetten fatzlüt von der zwytracht vnd 
fpenn wegen, fo vff erftanden | find zwüfchen einer gemeinen statt 
von Mellingen vnd einer burfamme von Büblikon als von der hag- 

30 ftelle wegen, so vff dem Wägbach lit | vnd in Bübliker tzwing, ver- 
meint die gemein stat von Mellingen vnd ließ alfo antwurtten durch 
ire botten, fo fy darzuo gefchiben hette, | durch die erfamen vnnd 
wiffen Hanffen Wolleb, altschultheis, vnd Cuonrat Murer, beyd des 
rätts ze Mellingen, sy wärent in hoffnung | vnd vertrüwetin das einer 

35 burfamme von Büblikon vnd iren nachkomen, sy hette die hagftelle 
in eren vnd einer gemeinen ftatt von Mellingen | die äne fchaden,

a TFcis in [  ]  ist, steht am Hände mit EinweisungsZeichen. b Loch im Papier.
0 ganz verblaßt. 4 über den ist ein Wort völlig verblaßt, zu erkennen ist nur noch ein d.
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sittmäl vnd eß ein eefädi wäre vnd vff irem tzwing ftiend. Daruff 
anttwurtten ließ ein gemeine bursamme vonn | Buoblikon, sy ver- 
meintten, wenn fy ir hagstelle vermachten vff dem Wägbach, S0 
wärent sy nit schuldig, einer gemeinen statt von Mellingen | wyter 
frid ze geben; woulte aber ein stat von Mellingen wyter frid, sölten 5 
sy lugen, das sy ouch fryd hette; sy wärent inen nit verbunden, 
durch die | eefäde frid ze geben; sy wöltea ouch ir vich da weyden 
vnd das da nützen vnd messen als das ir, sitmäl vnd eß in irem 
tzwing lag, ] vnd wäre einer gemeinen statt von Mellingen nit wytter 
verbunden, frid ze geben, als obstät. Daruff die erfamen vnd wissen 10 
Hanns Wolleb, alt [schultheis, vnd Cuonrat Murer anttwurtten von 
einer gemeinen statt von Mellingen, es war vor nie gehört, das ein 
gemeine stat von J Mellingen da frid machen fölte, sy wärendt aber 
in fürfechung, ein gemeine bursamme von Buoblikon liessent ein ge
meine statt von Mellingen | by söllicher alter harkomenheit beliben, 15 
darby sölte sy ouch inen weiden ir vich äne schaden, wenn si hoffte 
vnd trüwette, eß wär ftett- vnd | landtzrecht. AIS0 nach vil red vnd 
anttwurt, die hye nit not ze melden sind, wurden die obgeschribnen 
gesatzten lüt darzuo geben vnd | geschiben von des wegen, das somlich 
zwytracht vnd spenn wurden inn der frundtfchafft gericht; es ward 20 
ouch ine vffgeben von | mund von einer gemeinen stat wegen von 
Mellingen, ouch von einer gemeinen bursamme von Buoblikon, wie 
die sechs man vnd die | gefatzten lüt das machtin, darby sölte es 
belyben yetz vnd hienach, als obstät. Vnd hat man den zuogesatzten 
lütten die sachen erlütteret vnd geseit | zwüschen beiden parthyen; 25 
vff das, fo sy fomlichs gehört händ vnd verstanden, so hand fy 
iren sprach einhälligklichen daruff geben niemant | ze lieb noch ze 
leid, befunder durch früntschafft willen, vnd man dar inn mag spüren, 
das sy gern thän hätte a als guott vnd getrüw nach|buren zu beiden 
sytten. Vnd ist das irea sprach also: das die von Buoblikon fönd die 30 
hagstelle vnd eefäde machen vff dem Wägbach zuo an|gendem merczen
vnd die guotten frid S0I han, S0 dick vnd vill das nottürfftig würt, 
vntz sant Michels tag, das die dorffmeyer vonn | Buoblikon wol mögen 
sprechen, das die eefäde guotten frid hab; dem nach fol ein gemeinne 
statt von Mellingen von sant Michels tag | hin vntz widerumb zuo 35 
angendem merczen die felben hagftelle vnd eefäde ouch in eeren han 
jdermana äne fchaden; vnd fol fich das | ein gemeinne burfamme von

a sic!
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Büblikon vnd ir nachkomen nit sperren noch weren jetz noch hienach 
vberal in dhein w'yfe, all bouß | fuond vnd argenlift hier inn vermitten 
zuo beiden parthien vnd in aller fruntschafft alfo beliben. Ouch woulchy 
parthea vnder | irem zill sümig wurd vnd fomlich hagstelle vnd eefäde

5 nitt machtin, als da vor gemeldet ist, vnd schad darunder gefchäch,| 
die selben parthie S0I dem selben den schaden abtragen, dem schaden 
beschechen ist, nach bekantniß erber lütten. Vnd ob fach wäre, das| 
jemant brichig vich hette vnd der hag vnd eefäde gemacht vnd ver- 
forgt wäre nach bekantnüß der dorffmeyer, wie obstaut, | der selbig,

10 S0 fomlich vich hat, S0I dem den schaden abtragen, dem schaden be- 
fchechen ist, ouch nach bekantnüß erber lütten vnd fomlichs | fchäd- 
lichs vich hinweg thuon. Wytter ift ouch geredt worden in disem 
fruntlichen spruch von den zuogesatzten lütten: ob yemant wäre, der | 
somlich hagstelle vnd eefäde vff bräch vnd da schad geschäch, der

15 selbig lol gestrafft werden nach tzwings vnd ampts recht. Vnd alfo 
hand wir | obgefchribnen fchidlüt diffe hach in aller fruntschafft ge- 
richt vnd gefchlicht vnd alfo bestän von beiden parthien für fy vnd 
ir nachkomen | jetz vnd hienach ewenklich. Vnd des alles zu warem 
vrkünd habend wir inen geben difser brieflf zweyn glich geschriben

20 vnd vsß | einanderen geschnitten infigels krafft, jetweder parthy einen, 
die geben sind vff montag vor sant Martis tag gezalt nach Christus | 
burt thuffentuierhunderttnüntzig vnd sechs jar etc.

Original: Perg. 35/24 cm im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 79. Chirograph.

56. Was ein tzwinngherr gerechtigkeit hat in deinen gerichten.
25 c .  1 5 0 0 .

Item ein yglicher zwingherr, fo vmb eigen vnd erb zu richten
hat, mag inn finem zwinng vnd gericht vmb zins vnd schuld allweg 
vonb menglichem vorfaren, ob sich begoub, daß einer, der in berüfft 
oder von todes wegen abgegangen woure; doch wenn man gebott oder

30 berüfung tuot, S0 S0I sin ammptman den zwingherren vorbehalten, 
vnd ob einer in eins zwing vor uerpfendet wirdt, es ware mit ligendem 
oder mit varendem guot, fo verr und dann über ein monat der pfann- 
dung nit nachkomen oder dem nach vor dem amptman fürer ernüwert 
wirdt für und für, föllte dem zwing herren oder denen, fo verbott

35 tättenn, ann iren rechten nit abbruch tuonn, funder den felben zuo 
• sic! b Bad, Urbar vor.
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irem rechten dienen, doch allwagen uorbehalten den lehenmannen ir 
fchuld zu behalten vff iren güttern vnd das daruff gewachsenn, wie 
das lanntlüffig ist, den lidlounernn one schaden, doch S0 S0I annder 
varend guot denenn, fo verbott gethann hannd, nit vonn lehenlütten 
abzüg beschechen, ffy habennt dann ouch deßhalb nerpott getan, mag 
inen ouch darum ir recht behallten sin.

Stadtarchiv Sursee: Tegerfelds Formelbuch fol. 46v (nach dem Urbar der Grafschaft 
Baden fol. 45}.

57. Eidesermahnung»1
c .  1 5 0 0 .

Waß ein Eydt ßeye.
In dem namen der heiligen hochen vnd vnzerteilichen driualtikeit 

amen. Da merkend mit vlis: ein yegklich menlch, der ein eid well 
schweren, der S0II vf heben dry finger. By dem ersten ist der dümin; 
da by ist zuo veifftan got der vatter. By dem andren got der sun 
vnd by dem dritten gott der heilig geist. Die andren zwen lesten 
finger in der hand neigent vndersich, der ein betütted die kostlich 
Tel, als sy geboren ist vnder der menscheit, vnd der fünfft klein finger 
bedütted den lib, als der lib klein ist zuo schätzen gegen der Fel; vnd 
by der gantzen hand wirdt bedütted ein gott vnd ein schöpffer, der 
den menschen vnd all creaturen in hymel vnd vff erd geschaffen hat.

Vnd welicher mensch fo verlassen vnd im selbs S0 vyent ist, das 
er ein vaffchen eidt sch wert, der selb sch wert in soullicher maß, als 
ob er ßpräch: affo bitt ich got den vatter, gott den ßun, gott den 
heiligen geist vnd die gantzen heiligen drüuältikeit, das ich vß- 
geschlossen vnd vßgeßetzt werde von vnd vß der gemeinschafft, ouch 
der guottikeit der heiligen cristenheit, das mir die selbe guottätd f y  ein 
fläch mines libs, mines lebens vnd ouch miner sei.

Zuo dem andren mal schwort der meineydig mensch, als ob er 
spräche: als ich huott vff dise stund vaffch schweren, affo helff mir 
gott der vatter, gott der lün, gott der heilig geist vnd die barm- 
hertzige muoter vnfers herren, ouch als hymeffch her, als das mir die 
niemer zuo trost noch zuo hylff koment an der zit, S0 sich sel vnd lib 
von einanderen scheide.

Zuo dem dritten, welicher mensch valfch schwert, der redt zuo 
glicher w y fe , als ob er spräche: wie ich huot vaffch schweren, affo

1 Vgl. Stadtr. v. Arau 382 n° 315.
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bitt hüt gott den vatter, got den sun, got den heiligen geist, ouch 
den kostbaren zarten fronlichnam Jhesu Cristi, das sin grundlose 
barm hertzikeit vnd sin vnschuldiges sterben, sin heiliger fchweiß, sin 
bitterkeit, sm angst vnd not, fin herter strenger tod vnd vnuerdiente

5 m arter ann mir armen sünder gantz enzogen vnd verloren werde.
Zuo dem vierden, der da valßch ßchwerdt, der red t zuo glicher

wiße, als ob er spräche: als ich hüt valßch schweren, also S0I min sel, 
ich bedüte by dem vierden finger, vnd min lib, der da bedütt w irtt 
mit dem fünfften finger, mit einandren verdam not werden an dem

10 jungfiten tag, S0 ich meineyder eilender menßch wirden stan vor dem 
Ttrengen gerechten richter vnd ßol abgescheiden werden von aller 
gmeinsame aller gottes heiligen; ich S0II ouch beroubet werden der 
göttlichen angchouwunga der angeficht vnsers herren vnd Tiner wir- 
digen muoter Marien, ouch aller fiiner heiligen yemer vnd ewengklich.

15 Hie by mag ein yegklich fromm hertz wol mercken vnd verfitan, 
was der valßch eyd vff im treidt, vnd wie der mensch gottes des 
allmächtigen, ouch der reinen jungkfrow en Marien vnd aller heiligen 
durch den vaffchen eyd verloren ist, dauor sich ein yegklicher mensch 
gar billichen hütten S0I by siner sei heil vnd by der ewigen ver-

20 d a m n u s s e .
Mensch hütt dich vor valchena eyd, 
wann der ist got von hertzen leid; 
vnd verker bald din bösen syn, 
wann zitt vnd wil gat da hyn.

25 An schwören ist nütz anders zuo gewinen,
dan ewig in der hell zuo verbrinenn, 
in der tuofien hellen grund 
m itt hend, finger vnd mit mund, 
m it den die fiel w irt verphendt

30 den tüfel ewicklich on endt.
Gott üns alles übel wend. Amen.

Stadtarchiv Sursee: Tegerfelds Formel buch fol. 366.

58. Geleit.
1502 VI. 5.

35 Tag Satzung sbeschluss: es ist angesehen, dass fortan zu Bremgarten
und Mellingen von einem Wagen oder Karren mit Kernen, von eim

a sic!
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gfchirr, fo meng roß daran ift, von jedem Pferd ein Schilling Heller 
und nicht minder den G-eleitleuten gegeben werden soll.

Eidg. Abschiede IIP  166 m.
Über die Befreiung Luzerns und seiner Bürger vom Geleit (Zoll) in Mellingen vgl. 

das. IIP  166 n, 234 e, 237 i, 240 a, 280 v, 828 aa, 1116 q, IV1 a 437 aa, IV> d 635 v, 
685 q, 754 e, 801 q, 831 ee. 841 n° 386, IV1 e 326 x, IV2 12 hb, 391 nn, 411 r, 415 t.

59. Vorschriften über den Wiederaufbau der abgebrannten Stadt 
mit Rücksicht auf die von den Häusern zu entrichtenden Zinse. 

1505 IX 24.
Wir nachbenemptten von Zürrich Vlrich Felix zünfftrneifter, von 

Barren Cafpar Hetzfel vendrich, | von Lucern Jacob Branberg schult- 
heis, von Vre Hans Zick, von Schwitz Hans Gerbrechtt J amman, von 
Vnderwalden Petter Wirtzs amman, von Zug Wernher Steiner altt | 
amman, von Glarus Joß Küchle amman, als vollmechttig ratzbotten 
von vnnsern | herren vnd obren zuo den Einfidlen zuo tagen verordnet 
gewesen, bekennen vnd thuon | kuond mit dillem brieffe: alß dan die 
fromen biderben lütte zuo Mellingen zuo grossem | mercklichem schaden 
durch brunst komen sind, deßhalb vnnler herren vnd obren die | 
fromen wifen Heinrich Winckler, obriften zunfftmeifter zuo Zürrich, 
vnd Wernher | Steiner, altt amman zuo Zug, dennen, so widerum zuo 
Mellingen hußen vnd buowen | wellend, diß nachvolgend arttickel mit 
genemptter von Mellingen wuffen vnd bi| weifen zuostimen vnd setzen 
verordnet haben, das ouch von innen beschächen | vnd vor vnns ob- 
genanten botten erlehfen, die selbigen wir ouch verhörtt | vnd in 
krefft mit vrkund diß brieffs geßteltt, wie hernach volgt vnd ge- | 
ßchriben statt. Des ersten, das alle gaben hilff vnd tro£t an ir brunst 

, bewisen allein | dennen, S0 widerum buowen wellend, erschiessen vnd 
gelangen vnd die, S0 nit buowen wend, | thein vordrung noch ansprach 
doran haben. Zum anndren, ob ein burger oder mer , hüfer gehept, 
S0 zinßbar wärrend, vnd willen hettend, die widerum ze buowen, 
alßdan sollend | die zinßlütt viiij iar die nechsten dornach komende 
still stan, das man innen nüt doruon | zinß schuldig zuo geben sin fol. 
Zum dritten, welhe burger ir eigenschafft vnd | besferung der hüfer, 
S0 zinßbar sind, verlierren vnd nit buowen wellend, alßdan sollend | 
die zinßlütte, es sige einer oder mer, ye der, S0 den letzsten zinß 
hatt, ob er finen zins | behaltten will, die hoffstatt behusen oder sinen 
zinß vnd das huoptguott gancz | vnd gar verlorren haben, vnd ob
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theiner, S0 zinfi hatt, buwen welltte, so S0I die | hoffstatt aller be- 
schwärd zin.fi vnd vnda hüpttguott enladen der fitatt von Mellingen, | 
die nach irm gevallen ze behufifien, ledig vnd lofi gevallen fiin. Zum 
vierden, ob die vonn | MeIlingen soullich ledig hofffitett nit buwen werrend,

5 das dann gemein Eidgnofifien witter dar | inne zu handlen wol machtt 
habend. Zum fünfftten, wo ein burger vnd fiin zinfi | lütt mit vnd 
gegen einanndren felbs früntlich vber ein komen möchttend, sollend | 
obgeschriben arttickel sy nit verbinden, aber die hofftatt vnda ge- 
buwen nit beliben. Vnd | zuo letzst ist lutter abgeredt: als dan der 

10 zins zuo geben viiijb angesteltt ist, den selbigen jaren | nach verschinen 
fol einem jeden, S0 dan zinfi zuo Mellingen haben ifit, difi obgfitimpt | 
ordnung vnd arttickel an fiinen brieff vnd fiiglen theinen abgang 
fichaden oder | ingriff gebärren vnd bringen, gantz aller dingen ane 
geverde. Zuo vrkind habend wir [ obgenanten ratzbotten disten brieff 

15 mit defi fromen wisen Hansen G-erbrächts, land|ammans zuo Switz, 
vffgetruckttem infigel bevestnet, doch im vnd sinen nach | komenden 
vnuergriffen, vff mitwuoch uor sant Michels tag gezeltt tuhsend I fünff-
h u n d e r t  v n d  f ü n f f  j a r e .

Original'. Papier (Wasserzeichen: Traube) im Stadtarchiv Mellingen: (Jrk. 88. Das
20 Siegel ist aufgedrückt, fast unkenntlich.

60. Twingrecht der Vorstadt Mellingen.
c .  1 5 1 0 .

Die R ec h tig k e it des Z w ings zuo M ellingen.
Efi ist ze wissen, das dis ist die rechtung des zwings ze Mellingen 

25 in dem dorff vnd die zuogehourt. [1] Item des ersten, das innen ein 
zwingher S0I älle jar dristen richten, ze meyen, ze herbst vnd hant 
Glerisc tag, vnd wenne der zwingher zuo den drien gerichten zuo gericht 
gesitzet vnd richten wil, welcher den nit by dem gericht ist dera, 
die in dem zwing gesessen sind vnd dar zuo gehörent, der ist einem 

30 zwingherren veruallen iij £ zuo einung on gnad. Der zwingher fol 
ouch inen zwischen den drien gerichten richten, als dick man in 
darumb an ruöfft vnd es notdurfftig ist. [2] Item ly found ouch, die 
in dem dorff gelessen lind, alle jar ze meyen zwein dorffmeyer lettzen, 
vnd sound die alten zwein ander darbietten; lind die den andern ge- 

35 uellig, fo mögend ly li nemmen; lind li aber inen nit geuellig, fo
a sic! b hier fehlt jar. 0 am Hände steht Hilarius.
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mögend fy den zwein ander nemmen; dieselben dorfmeyer, die sy den 
nemend, die mögend mit der geburfame rat wol einen eynung vff- 
fetzen vnder inen selber, wie thür fy wend, das sy notdurfftig be- 
dunckt, on eines zwingherren wissen, aber si sound es nit on eines 
zwingherren wissen vnd willen ablaflen; vnd dieselben dorffmeyer 5 
die mögend ouch wol gebietten, was sy dunckt notdurfftig in dem 
dorff vnd in dem zwing. Woult man aber das nit halten oder vergüt 
han, S0 fol inen ein zwingher darzuo helffen. [3] Item wen man richtet 
in dem dorff, vrteil ftöffig werdent, S0 S0I vnd mag einkeiner entkein 
vrteil ziechen den mit siben henden, die S0I er han zuo der folg, vnd 10 
mit drin henden ziechen für einenn zwingherren. [4] Item es gat an 
ein fad an der Rüs by der sagen, vnd S0I da zwüschen der matten, 
die man nempt in der sagen, da die fad anhept, vnd zwüschen Vlis 
Wolieben garten ein wegg da zwüschen abhin S0I gan in die Rüs, 
der fol alfo wit sin, das zwouy gewetny rinder da abhin wol geingend, 15 
das man da trencke; vnd gat die fad das dorff vff vnd den rebweg 
vshin vnd gen Buggen mülly appin vnd dawider vff an die stapfen, 
da der weg gen Baden gat, das gesiy vß aber an die stapffen vnd 
da vshin vntz an Eggersten matten, vnd da vnder Eggerßten matten 
hin vnd da neben Eggersten matten vß vntz an den Gruonberg, vnd 20 
da vnden an dem Grünberg hin vntz an die Rüß ob Bitterkrutz aker 
hin vnd dar hinder nider in die RÜSS, vnd das ift ein beschloßne eff, 
das dar in nieman weiden noch binden noch einkein vich dar in 
ßchlachen, es were den, das ein gantze burfame des in ein kerne vnd 
das mer wurde, S0 mögend fy wol den ir vich dar in ßchlachen. Woure 25 
aber das sust ieman darin sch[lüge, der S0I] inen vmb iij £ ze einig
vnd S0I das schlos in die 6SS gan vnd d e ................. dem ester in
zwischen Hans Holtzrüten hnß vnd des Imers h u ß ...............[S0I] da
gan ein karren wegg zuo der miellia vnd da für abhin in d e ............
ern vnd zuo den akren vnd matten, fo fy fin notturfftig find; vnd 30 
fol den ein iekliche matt vnd aker der andren wegg gen zuo dem 
nechften, vnd fol der felb müller, der da fitzet vff der mülly, die 
da heiffet in den widen, der felb müller fol ouch ein fchlüffel zuo 
dem efter han vnd die burfame ouch einen fchlüffel han, vnd fol der 
felb müller das efter befchlieffen, wen die dorffmeyer in das heiffent, 35 
vnd fol der felb müller nit me vifchsb han, die zuo der mülly ge- 
hörent, denne einen effel vnd ein katzen vnd einen hannen vnd zwouy

a sic! b sic! statt vichs.
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huöry.a [5] Item  es S0I ouch ein stapff ob dem selben ester hin gan, 
das ist ein fuos wegg; der selb fuos wegg fol gan über die Gebreiten 
vfgan gen Baden vnd gen Buggen mülle, vnd S0I der selb müller ze 
Buggenmülle mit ein pfad gigendb vntz gen Buggenm ülly in den

5 s e l b e n  eß, da S0I eine der andren wegg gen zu dem nechften vntz 
an den selben wegg, der zu dem obgenanten ester vsgat, vnd sound 
die, die da röben hand, ouch ir fuos wegg han zu ir rouben, als 
man die wol weis. [6] Item aber fad ein fäde an an der ftapfen ob 
Buggenmülle, do der fuos wegg hin gat gen Baden, vnd gat da vff

10 by der Nothalden vntz an den rebweg, da fol ein efter ftan, fo es 
notturfftig ift, vnd da obnen inber vnder den reben vntz zuo dem 
Hollen ftein, vnd da zwifchen W althers guottren vff vnd vor der rü ty  
vff vntz an die gemeyne züne in dem Schwand. [7] Item  aber hept 
ein fad by dem felben efter an dem rebweg vnder dem wegg vntz

15 an Schliften m atten vnd vnder Schliffen aker, da ift ein wegg vf- 
ganenc zwifchenn dem felben aker vnd m atten vfhin vnd die anwand 
ouch vfhin vnd ob dem fchwartz birbom durch das louch vfh in  vnd 
vntz in Metters halden in die gaffen vnd die felben gaffen für Nün- 
brünnen vfhin vnd ob dem hag by Nünbrnnnen vfhin vntz an den

20 Schönhart; vnd der dez wegs bedarf vnd fin nöttu rftig  ift, der mag 
in machen, vnd bedünckt ein burfame, das er nö tturftig  fyg, fo fönd 
fy ein ander helffen, das der felb weg gemachet werde. [8] Item aber 
fad ein vede an an dem felben weg vnd gat ob Schliften aker hin 
an. vnd by dem mülly bach vff hin vntz alz der karen wegg, der gen

25 Baden gat, vnd vnder dem hin in M etterfhalden vnd da durch 
M etterfhalden vfhin vntz an den Schönhart. [9] Item  aber fad an 
ein vede by dem Hollenftein, der an dem rebweg lit, vnd gat ob 
dem rebweg inher vnd ob fant Vlrichs brünnen vntz an das efter 
an dem Gefcheig. [10] Item  aber fad ein vad an hinder Henßly

30 Müllers bomgarten vnd. gat an die Rüs vnd ob dem bomgarten inher 
vnd vnder W ernas Lemans guötter vnd ob Henflis Schniders garten 
hin vntz an den weg, da fürhin das dorff vff vnd by der tro tten  
anhin vntz an das efter by fant Vlrichs kilchen vnd denn by dem 
efter vfhin vnder fant Vlrichs kilchen vnd da vf hinder fant Vlrichs

35 kilchen vnd vor dem bifang vff vntz an Hagnen wingarten, vnd 
vnder Hagnen wingarten hin vnd ob Buggen müllers w ingarten 
hin vnd den Huttenbuöll vfhin ob Benhalden bin vnd dar hinder

a am Hände, steht hüner. b sic! etwa statt gen. 0 am Hände steht ein g.
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nider vntz an den Peyerscher. [11] Item  es S0I ouch gan ein brach- 
weg in die bunten vnder dem Stünpler inhin. [12] Item  es sönd 
ouch die von Mellingen vß der Ita t mit ir vich, kleinem vnd großem, 
in alle vnßer offen zelgen varen ze höltz vnd zuo veld, fy  sönd vns 
ouch mit ir vich in ein kein zeig varen, die will ein jucherten dar 
in Ita t vngefchniten, wellcherleyg guotz das were. [13] Item es fad 
ouch ein e grab an in der almende an Oläwis W öften hauß land vnd 
gat da her ab die almende vntz an« die Rüs, vnd wen der obreft 
finen teil dez graben vff t u t ,  fo mag er den den, der nid im ift, wol 
mit dem rechten dar zuo zwingen, das er finen teil ouch [öffne by
iij f] buoß, vnd m ...................ander an den graben f t ö f f ......................
ein ander helffen den . . . .  rumenn, [14] Item  es ift . . . . . .  .
grab in der es, der fad an in Buggen mülly in dem b a c h .................
der Buggen müllen m atten nider vnd gat an die Mülle m atten vnd 
für die Roffmatten nider in die Rüs, vnd fol man in ouch ze gelicher 
wis rumen als den in der almende. [15] Item  es ift vmb die bech, 
die in die müllinen gand, durch wes guötter' die gand, der mag fy 
wol nemen vnd vff fine guotter flachen an einem famftag, wen man 
vefper luttet, vnd mag inhan vntz an den funentag ze vefper, vnd 
mag einer ouch wol den bach nemen an allen zwölffbotten aben vnd 
an vnfer lieben frouwen aben vnd inhan als lang, als vorftat, an dem 
funnentag; vnd nernend die müller einem oder jeman die bech da 
zwifchen, fo were einer körnen vmb iij l  ze einig; vnd wen w irt an 
einem funnentag oder an vyrtagen, als beret ift, fo man vefper luttet, 
fo mögend die müller hein gan vnd ze aben effen, vnd wen er gift, 
fo mag er denn gan vnd den schutzkennel an das rad ziechen; het 
er den den bacb, S0 mag er mallen; het er aber den bach nit, S0 
mag er ein höwen nemen v f finen hals vnd mag by dem bach vfhin 
gan; da söllent die müller haben i i j ’fchw breitt, vnd sönd die müller 
den bach roumen vnd in eren han, vnd in weß gut der müller den 
bach findet gan, vnd das er dar in ift gefichlagen in dem zitt, als vor- 
beßcheiden ist, der ist ouch körnen vmb iij f ze einig, wil er sm n it 
enberen. [16] Item es ift uocha ze w illen: were das ir einer in dem 
dorff in ira höltzer geinge vnerloupt vnd da holtz hw yueb, der kerne 
ze einyg, tet er es in dem Schawnda oder in dem Baholtz, von yedem 
Itumpen vmb v f. Item  vnd in den andren houltzren da kerne er von 
yedem Itumpen vmb iij £ ze einig, ist das einer da funden wirt. 
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[17] Item es ift ouch als man gewonlich git wienächt holtz, da sound 
die dorffmeyer gan zuo einem zwingherren vnd mit im reden, das er 
mit innen gange gen höltz geben, vnd sound den gan in das holtz 
vnd sound den geben jeder man holtz nach dem, als jechlicher garben

5 habe; woulte aber der zwingher nit mit denn dorffmeyeren gan, S0 
hand die dorffmeyer gewalt, holtz ze geben än den zwingheren, jeder- 
man dem als er garben hett. [18] Item die dorffmeyer hand ouch 
den gewalt, das fy  sound iederman geben eichen zuo ir vedenen, vnd 
einem wol mögend geben holtz vntz zuo einem halben huß än einen 

10 zwinghour; were aber das einer ein gantz huß wolte machen, der S0I 
das an einem zwingheren erwerben, vnd wen er im das erloupt, S0
S0I er den das hns in jar vnd tag in tach bringen.

Stadtarchiv Sursee: Tegerfelds Formelbuch fol. 92—93 (dieselbe Hand trug vorher 
Urkk. von 1507 und nachher solche von 1508 ein, daher das Twingreeht nicht schon 

15 1460—1470 niedergeschrieben sein kann). Die Blättey haben oben durch Feuchtigkeit 
und Mäusefraß sehr gelitten; was in [ ] steht, ist nach dem Druck ergänzt, da es da
mals möglicherweise noch lesbar war.

Druck: Argovia XIV 198—201 n° 603 (fehlerhaft).

61. Mellingen darf in Banner und Wappen die päpstlichen Schlüssel 
20 führen.

1512 VII. 24.
MATHEUS miferatione diuina tituli sancte Potentiane sacrolancte 

Romane ecclelie prefbiter cardinalis Sedunenfis, totius Germanie ac 
Lom-|bardie et ad quecumque loca, ad que nos declinare contigerit, 

25 sanctistimi domini noftri pape et sedis apoftolice legatus dilectis 
nobis in Chrifto burgimagiftris incolis et habitatoribus vniuerfis opidi | 
Mellingen Oonftanftienlis] dioc[efis] prouincie Maguntin[enfis] salutem 
in domino lempiternam. Cum nuper pro vnitate Romane ecclefie ac 
libertatea fedis apoftolicea obseruanda vnab cum ceteris Eluetiis in | 

30 auxilium veneritisb et subsidium non paruum per vos prestitum fit 
et propterea equum qninymo iustum putamus, ut eadem sedes, cuius 
legationis officio fungimur, vos preclaris prero-1 gatiuarnm insigniis 
decoret et ornet ac specialis beniuolentie fauoribus amplectatur. 
Hinc est, qnod nos ad preclalra6 huiusmodi vestra gesta nostre mentis 

35 intuitum dirigentes maiorum noltrorurn | vestigiis inherendo vobis 
vestrisque suceessoribus vniuersis, quod deinceps perpetuis futuris

a—a ertate fedis apoftolice auf Rasur mit anderer Tinte. 
b“"b auf Rasur von gleicher Hand und Tinte. 0 sic/
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temporibus in vestris vexillis et banderiisa vna cum aliis vefbris 
solitis insigniis et | armis duas claues ad morem infignium sancte 
Romane ecclesie, ita quod superiorb et inserior partes aurei, media 
vero rubei colorum cum corda flauei coloris habere tenere | portare 
ac deferre, quodque omnium utriu4que 4exus Christi fidelium, qui 5 
demeritis suis id exigentibus per gladium capite0 truncati uel in aqua 
suffocati seu alias ultimo supplicio affecti | fuerint, dummodo tarnen 
antea confiteantur siue quod tamquam christiani moriuntur debita 
contritionis signa precesterint, in aliquo cimiterio siue loco sacro 
sepilire et tumu-|lare siue sepeliri et tumulare facere cuiusuis alterius 10 
licentia super hoc minime requisita libere et licite valeatis anctoritate 
apostolica, qua fungimur in hac parte de fpecialis | dono gratie 
indulgemus, constitutionibus et ordinationibus apostolicis ceterifque 
contrariis non obstantibus. Datum Alexandrie anno incarnationis 
dominice | millesimo quingentesimo duodecimo nono kl. Augusti 15
pontificatus domini nostri Julii pape ij anno nono. |

Original-. Perg. 50,8/35,3 cm (inbegr. 9 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 94. 
Das an roter Schnur eingehängt gewesene Siegel ist abgefallen. Kanzlei vermerke: 
rechts auf dem Falz vom Schreiber der Urkunde: Al Winterfwick : • , links unter dem 
Falz von anderer Hand: Jul. Gratis de man[da]to r[everendiffi]mi d[omini] leg[ati] | 20 
M. Sanderi; in der Mitte bei der Siegelschnur: M. Sanderi. Auf der Rückseite der 
Registratur vermerk: R mit eingeschriebenem p, darunter Magni.

Abschrift im Kopialbuch 1 f daselbst.
Übersetzung im Kopialbuch 2 f daselbst.

62. Kompetenzkonflikt zwischen dem Kleinen Rate einerseits und 25 
dem Grossen Rate und der Gemeinde andererseits.

1 5 1 4  I I I .  1 6 .

Ich Hanns Henntzli von Vnderwalden ob dem Kernwald, miner 
gnedigen herren der Eitdgnolen der acht orten lantvogt der herr
schafft Baden in Ergouw, bekenn vnd thuon kunt mit disem brieff, 30 
das sich ein span vnd zweyung gehalten zwischend den frommen 
ersammen vnd | wisen dem schnltheisfen vnd deinen rät zno Mellingen 
an einem vnd den ersamen dem großen rät den zwentzigen vnd ge- 
meiner burgerschafft daselb am andern teil von wegen ettlicher 
ärtiklen, fo der gros rät vnd die burger dafelb wider ein ander ge-(35 
hept. Vnd S0 ich aber sölichen span vnd widerwillen verstanden,

a deriis auf Rasur von gleicher Hand und Tinte. b perio ebenso.
0 ca auf Rasur, vorher ein f radiert.
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hab ich mich als ein m ittler vnd dem zuo ge ft an den mins ampts 
halb in der herrschafft soulichs vnd anders, S0 züo widerwillen vnd 
nauchteil dienen möcht, das nauch mim vermügen | abzuostellen, vnd 
mich gen Mellingen verfügt, si beider fiten  zuo berichten vnd zuo

5 vereingen, vnd S0 vil an inn vermügen, das si mir sölich ir zweyung 
vnd vnwillen, S0 si gegen einander gehept, gütlich zuo berichten 
vertrüw t hand der gstalt, J das ich biderb lüt zuo mir nemen vnd 
mit sampt den selben beider teil anligen verhören vnd demnach har- 
inn handlen lolt, was mich mit rä t der selben welte beduncken zimlich

10 vnd recht sin, was ouch die selben, S0 ich darzuo nemmen vnd | beruofen. 
wurd, vnd ich mit inen da sprechend vnd erkantend, daby weltenn 
si yetz vnd hyenäch bliben on w iter inzüg vnd füro weygren vnd 
appellieren, hab ich obgenannter lantvogt vff ir früntlich erbieten vnd 
gütlichen verwilgung, als si mir | der fach, wie obstät, vertrüw t hand,

15 zuo mir genumen vnd berüfft die frommen vesten fürnemen vnd wisen 
von disen nauchbenempten stettenn, S0 ir herren mir nauch mim be- 
geren zuo schidlüten zuo geschickt hand in diler sach, namlich von 
Baden | Niclaus Gruonentzwy schultheissen daselb, von Bremgarten 
Jacob Muttschli schultheissen vnd m it im Durs Hoffman des rä ts  da-

20 felb, von Brugg Cuonrat Ragor schultheissen vnd mit im junckher 
Hanns Segesser, von Lentzburg Vlrich von Lo | schultheissen vnd 
Hannsen Brunner burger zuo Baden min vndervogt, vnd beider teil 
clag antw urt red widerred vnd allen den vnwillen vnd widerwillen, 
S0 si der nauchgenden artikel halb bis vff hüttigen tag  gegen ein-

25 ander gehept, ver-|hö rt vnd verstanden mit sampt beider teil clag 
vnd widerred, wie die harnauch begriffen zum kürzisten gemelt vnd 
gnuogsamlich gehört sind, wie harnauch volgt. Vnd des ersten S0 haut 
sich der gros rä t mit sampt gmeiner burgerschafft | vor ünns erclagt, 
wie si vom vogt W inckler von Zürich, domäl vogt in Em ptern, ein

30 wäg, darvmb si vnd die von Büblicken eben vil widerwilles vnd 
stös gehept, zuo lehen vnd in lefies wis entpfangen, darvmb si im 
denn eben ein hüpsch gelt | geben, wer nit minder, S0 ein rä t den 
ließe fischen, esend si ettlich fisch, defihalb ein groser cost darvff 
gieng, das si denn eirn rä t fürgehalten vnd vermeint, • wie wol der

35rfelb wäg vormäl gemeinlich gefischet, dardurch si sölichs costes nit | 
vil geachtet, e vnd si S0 übel verbrunnen, vnd das wol hettend ver- 
mügen, so meinten si doch nit, die wil si den selben wäg S0 m it 
grofem gelt erköfft, das si nun me sölichen costen darvff triben



föltend; denn es wer nit allein vmb die fifch | zthuon, befunder coftete 
win vnd brot ouch vil, dardurch fi ein anfehen, den wie man den 
felben wäg hinfür, wenn das not wer, fischen Solt vnd das mit lon 
den knechten den fischern vnd fitchverkouffern darzuo geordnet haltend 
soult, namlich | der selben einem ein tag fünff fchilling für fpis vnd 
lon, vnd was vs den fifchen gelöft wurd, das das alles in die rech- 
nung geleit foulte werden zuo der ftatt handen. Dagegen aber die 
rät rettend, wie fi fölicher anzug froumd neme; denn | von alter har 
habend fi vnd ir forderen den wäg gefifchet vnd darzuo genumen, 
wer inn gefellig wer, die fifch verkoufft vnd das gelt, fo fi darvs glöft, 
in ein rechnung gleit, vermeintenn ouch, fi föltend billich da by bliben; 
denn das wer yetzmäl | nit in argem gefchehen; vrfach als inn vogt 
Winckler den wäg in namen wie vor glihen, hett er den erften fang 
wellen haben, darzuo hettend fi ettwa menge irrung gehept vnder 
inn, da fi öch vil fifchen brucht, deßhalb fi defter minder gelts in 
die rech-|nung kündent legen, trüwtend, fi hettend nünt anders ge- 
handlet, denn fo billich vnd recht wer vnd der erberkeit zimpte. 
Zum andernn mäl redtenn aber der gros rät mit fampt der burger- 
fchafft, wie der dein rät eben ein grofen coften | tribend vff ein statt 
der mälen halb, fo fi ierlich hettend vff der stuben vnd in den wirtz- 
hüfernn vnd bfunder, fo fi die fifchmäl eßend; da hettend fi nit 
bnuogen an den fifchen, fo fi vs dem wäg nemend, fi koufftend erft ander 
fifch darzuo; | wer nit minder; ftuond es, als vor der brunlt gftanden, 
hettenn fi nit vil darin grett, denn es wer in der statt vermögen 
gfin; so fi aber leider verbrunnen vnd inn an fchuld, an barfchafft 
vnd anderm eben vil abganngenn, zuo dem fo | fi vff ir statt vff- 
genumen, vermeintenn fi, si föltend fölichs anfehen vnd nit fo vil vff 
ein statt verzeren. Dagegen aber die rät antwurtenn, si tribend kein 
coften vff die statt denn wie von altara har kumen were: die felben 
hettenn ierlich I sechs mäl vnd nit me; alfo bruchtend fis öch, si 
verdientends öch wol, denn fi muoftend mencklichem durch das gantz 
jar gefpannen fton, so die anderen das ir fchuofend, deßhalb fi hoff- 
tend, föliche mäl föltend inen nit abbrochen werden. | Das fo denn 
in den wirtzhüfern zuo ziten verzert wurd, gefchehe, fo fi ein bott- 
fchafft hin weg fchicktend oder holtz liefend verköffen oder anders 
gehandlet wurd, fo die statt beruorte; so der felben einer heim kem, 
wer vormäl allweg der brucb | gwefen, das denn einer vff die statt 
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ein mal efe; meinten fi nit, das inn jema darin foulte reden. So denn 
des dritten artikels halb hand der gros rät vnd die burger anzogen 
vnd an den deinen rät begert, so si die rechnung | ir statt halb in 
nemend, soullenn si des spitels vnd der kilchen guot vor denen, S0 inn

5 vom grofen rät vnd den bürgern denn mal zuogeben, eben als wol 
rechnen als der statt guot, damitt der gros rät ouch wiß, wie es vmb 
die gotzhüser stand; | denn fi fynd eben als wol fchirmer darüber, was 
inn anglegen, als si begerend damitt, das dem grosen rät fölichs ierlich 
foulle erscheint werdenn, doch sy es nit not, das es ein gmeiu wiß. 

10 Dagegen aber der dein rät redtt, es wer | von altara har nie anders 
brucht, denn das der dein rät in des spitels namen gehandlet hett; 
denn der, S0 zuo erft dera spitäl gestifft, hett iren vorderen das alfo 
befolhen, des si denn gefrygt, hottend ouch dar vmb guot brieff vnd figel. | 
Dawider aber der gros rät vnd die burger redtenn, si liefepd nauch, 

15 das si in des spitels fachen mit pfruondern vffnemen vnd anderem wol 
mouchtend handlen wie vor; aber fo der spitelmeifter rechnung geb, 
wer billich, als fi vermeinten, das | inn vffgang vnd abgang des 
spitäls vnd der kilchen guot fölte erfcheint werdenn. Item des vierden 
artikels halb, deßhalb der gros rät vnd die burger vermeintenn, fo der 

20 bumeifter vber die zollbüchfen gieng oder ein rät vber | das gwelb 
oder fchrin, wer billich, das einer vom grofen rät ein schlüffel zuo 
der buchs vnd dem gewelb hett, damit, fo fi die büchfen lartend, 
das der gros rät ouch wifte, was es brechte, deßglich was man vs oder 
in das gewelb | oder fchrin däte; rettend der dein rät darzuo, das 

25 fi foulicher anzug befroumdte, denn fi werend noch mit den dingen 
vmbgangen als biderb lüt vnd wer das bifhar der brucb gwefen, 
wenn fi ein schultheiffen erwaltend, das fi im die | fchlüffel all dry 
gebend, der geb denn ein dem bumeifter, eim des nüwen räts ein, 
vnd behuob er ein, in hoffnung, man läß fi fürhin wie vor ouch daby 

30 bliben. Witer vnd zuo dem fünfften vermeint der gros rät vnd die 
gmeind, der | dein rät hab bis har ein bruch gehept, so fi ettlich 
fträffend, da einer meint, er fy der felben bekantnus befchwert vnd 
begert zuo appellieren, wellend fi das nit nauchläffen; hoffend fi, 
nauch dem die welt yetz gefitt fy, es fy billich, wo | einer vor inen 

35 befchwert werd, das er das felbig billich für ein grofen rät foulle vnd 
möge appellieren. Da wider die rät redten, fi handletend in fölichen 
dingen nünt anders, denn inn ir fryheiten zuo gebend vnd ir ftatt

a sic/
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buoch wiste, | darvmb si denn von keifer vnd küngen, innhalt der 
felben briefen, gefrygt werend; in hoffnung, souliche fryheit vnd alter 
bruch foult inn nit abgeschlagen werdenn. Zum sechsten vnd letsten 
gaubend vnns der gros rät vnd ein | burgerschafft zuo erkennen, wie 
der dein rät bishar ein bruch gehept, S0 ein statt von vnnseren 5 
herren den Eidtgnosen besdiriben wurdent zuo reisen, hettend si 
allweg den hoptman vs dem deinen rät gennmen, das si ouch nit 
welte bedunck-|en zimlich sin; denn si nemend zuo ziten ein, S0 nit 
darzuo geschickt vnd doch ein biderman were; er wer aber sölicher 
fachen nit gevbtt nauhin zgon vnd zuo reden, das denen, fo vsge-10 
numen, zuo ziten zuo nauchteil diente, deshalb | si vermeintenn, S0 
man vs nem vnd das los vff ein des räts an der kere fiele, das er 
v sh in  muost, ob der selb zuo denen dingen nit geschickt wer, das si 
denn wol ein vom grosen rät oder der gmeind, S0 darzuo gefchickt 
wer, nemen | möchtend, damitt die knecht versehen werend, der einer 15 
statt erlich vnd den knechten nutz bringen möcht. Dagegen die rät 
redtent, es wer von altara har allweg brucht, das fi ein hoptman vs 
dem deinen rät gnumen, da by, ver-1 meintenn li, fölt mans aber 
bliben lallen; die andern emptern deiltenn si vnder den grosen rät 
vnd gmein burger, wie si das wihtend vnd allweg der bruch gewefen 20 
wer. Vnd S0 ich obgenannter lantvogt mit hampt denen, S0 | ich 
darzuo beruofft vnd erbettenn, sölichen der von Mellingen span vnd 
deshalb clag antwurt red widerred vnd alles das, S0 zuo hören not 
was, nit alles not har inn zuo melden, nauch aller notturfft ghört 
vnd verstanden, sind wir | vff hütt dato dis brieffs vber iren handel 25 
gesessen vnd si nauch vnnfer aller besten verstentnus vmb ir stös, 
als fi vnns dero zuo berichten vertrüwt, bericht betragen vnd vereintd 
hand in wis vnd form, wie liarnäch volgt; dem alfo | ist. Vnd be- 
sunder von erst den artikel des wägs halb da erkennen wir vnns: 
wenn ein schultheis vnd rät ansehend zuo fischen, das si denn den 30 
schultheisfen vnd bumeister darzuo verordnen söllend, deuoglich ein 
vom großen rätt | vnd ein von der gmeind; denen S0I man einem ein 
tag geben zwen batza für spis vnd lon vnd nünt witers; die söllend 
denn filchen mit sampt den fischern, fo inn zuogeben werdent, den 
selben fifchern fol man denn öch darvmb duon, | wie man mit inn mag 35 
vberkumen; vnd S0 die fifch gfangen, soullend die obgemelten vier 
man die verkouffen vnd das gelt, fo darvs gloust wirt, zuo der statt

a sic!
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rechnung vnd seckel inantwurtenn; vnd lo 4is alfo verkoufend, 4ond 
si | kein lon han. Des anders artikels halb der malen erkennen wir 
vnns, wie die rät die sechs mal vormäl gehept vnd von altara har 
kumen, das si die aber vnd hinfür aLCo haben söllenn; doch sond si

5 die fisch nit vs dem | wäg fischen noch verzeren, si werdent denn 
zalt, damit das gelt in die rechnung kume; ouch was mal si gehept 
hand, S0 si ir rechnung hand von ir statt vnd gotzhüser wegen, söllend 
si das ouch bruchen, wie von altara har kumen | ist. Defiglich welche 
acker oder holtz verkouffend oder verlihend vnd von eim rät darzuo 

10 verordnet werdent, si ordnent denn vom rät, dem grosen rät oder 
der gmeind lüt darzuo, die söllend öch ongevarlich ein mäl darvff | 
zeren, wie denn vormäl der bruch gsin ist. Defihalb das denn ein 
rät vnd gmeind vermeint, S0 si ettwa bottschafften VS schickend vnd 
si heim kumend, gangen S1 in das wirtzhus vnd zerend vff die statt, 

15 da sprechend wir: wenn | si ir bottschafft schickend für ünnser herren 
die Eitdgnosen gen Zürich oder gen Baden vnd der glich orten, das 
denn die selben botten, S0 si heimkumend, öch ein mäl vff die statt 
mögend essen; wenn inn aber mit marsteinen zuo sezenn | vndergengen 
vergnngen vnd anderm ettwas zuo geben zuo £tät, sond si das on 

20 der statt costen verzeren. Des dritten artikels halb erkennen wir 
vnns, wie der rät in des spitels vnd der kilchen namen vormäl ge- 
handlet vnd brucht, | das si denn hinfür aber gewalt darinn söllend 
haben zu handlen vnd schaffen, dün vnd lässen wie von altara har 
lut der brieff vnd bsunder des brieffs, so si des spitäls halb innhand; 

25 doch wenn man rechnung git der ftatt halb, j S0I die rechnung des 
spitels vnd der kilchen geben werden wie von der statt gut vor 
denen, S0 man denn von der statt guot die rechnung vff zuo nemen 
geschiben haut. So denn des vierden artikels halb erkennen wir ünns 
von | der schlüffel wegen, S0 zuo der zolbüchsen vnd dem gewelb 

30 oder schrin hörend, das es bliben föll wie von altara har, alfo das 
ein schnltheis ein, der bumeister ein vnd einer des nüwen räts ein 
teil der schlüssel haben söllend. Item | vmb den fünfften artikel er- 
kennen wir ünns, das es der sträfen halb bliben SÖ11, wie das ir 
satzung sy vnd der dein rät das bishar brucht hab, wie si denn des 

35 gefrygt sind; ob sich aber ettwas begeb, dar vmb nit gefchribne recht 
werend | noch der statt buoch vntt davon wiste vnd eim von dem 
deinen rät ein bekantnus wurd, dero er vermeint beschwert sin, das

* sic\
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der wol darüber für dein vnd gros rät mögen appellieren. Zuo dem 
sechsten vnd lettsten erkennen wir | vnns der hoptmanschafft halb, 
ob sich yetz oder hienäch kriegs louf begebend vnd si von ünnsern 
herren den Eitdgnosen beschriben wurdent vnd si vsnemend, das denn 
der dein vnd gros rät vnder inen söllend ein hoptman nemen, S0 ir 
statt | nützlich vnd erlich sy, vnd darnach die überigen empter besetzt 
söllend werden, wie von alter har ir bruch ist. Vnd söllend damitt 
ein rät, der gros rät vnd gemeine burgerschafft vnd was sich in dihem 
handel bis vff hüttigen tag | von inn vnd bsundern personen verlöffen 
haut, gut fründ heisen vnd sin vnd aller vnwill damit gentzlich hin 
tod vnd ab sin, besunder vnnserm sprueh vnd wie wir die obge- 
nannten artikel gelütert vnd si dero entscheiden hand, hinfür in | ewig 
zit daby bliben, dem allem nauchkumen vnd gleben on alle fürwort 
intrag vnd widerred, wie si denn das zuo allen teilen zuo halten by 
iren trüwen vnd eren gelopt vnd versprochen hand, mit sölicher 
lüterung, wer der wer, | S0 wider difen vnnsern sprach dät, dawider 
redte oder dem nit glepte noch nauchkumen wurde, es wer vmb ein 
artikel oder me, heimlich oder offenlich, welche die werend vnd sich 
das mit der warheit yemer wurde erfinden, sollend | die selben, es 
sy einer oder mer, eim lantvogt der herrschafft Baden zuo ünnser 
herren der Eitdgnosen handen von stund an vnd on allen verzug ver- 
fallen sin zuo geben zehen pfund häller, darvmb denn der dein rät 
vnd der gros rät das eim | lantvogt by iren eiden an zuo geben vnd 
für zuo bringen schuldig sin söllend, vnd nünt dester minder die 
selben, Io dilem bericht alfo nit glept, von stund an darzuo gehalten 
werden, damit si disem sprach glebend on allem intrag für-1 wort vnd 
widerred, geverd vnd arglist harinn gantz vnd gar vsgescheiden vnd 
hindan gefetzt. Des alles zuo wärem vnd vestem vrkünd hab ich 
obgenanter lantvogt von bitt wegen dero von den stetten obgemelt, 
S0 ich harzü be-|rüfft, öch vß bitt dero von Mellingen des deinen 
vnd grosen räts vnd gemeiner burgerschafft für si vnd ir ewigen 
nauchkumen min eigen insigel offenlich lässen hencken an dise brieff, 
dero zwen in glichem lut vnd yedem teil einer ge-|,ben ist, den ge- 
dauchten sdiidlüten vnd mir vnd min erben in allweg onfchedlich, 
vff den sechzehenden tag des monots merzen nauch Cristi gepürt 
tufent fünffhundert vnd vierzehen jar.

Original*. Perg. 73,5/58 cm (inbegr. 7,5 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 95, 
Das Siegel ist abgefallen.

Druck*. Argovia XIV 168 n° 409 (fehlerhaft).
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63. Beschickung der Landtage der Grafschaft Baden dnrch Ab
geordnete der Städte Breingarten und Mellingen.

1520 VI. 18. und V II. 4.

Die Städte weigerten sich, dem, Begehren des Landvogts von Baden, 
5 das eine Neuerung sei, zu entsprechen; die Tagsatzung verhandelte darüber 

am 18. VI. und 4. V ll .  1520, ohne zu einem endgiltigen Beschlüsse zu
kommen.

Eidg. Abschiede III2 1240 e, 1248 b.

64. Appellation an die eidg. Orte.
1 0  1 5 2 4  V I .  6 .

Eine Botschaft von Mellingen beschwert sich vor der Tagsatzung, 
dass einige die Gewohnheit hätten, zu appellieren, sobald sie die Schulden 
bezahlen sollten, um dadurch die Sache zu verzögern, und bittet, hierin 
Vorsorge zu treffen; denn früher sei um nichts anderes appelliert worden

15 als um Eigentum und Erbe und Ehrverletzungen. Heimzubringen.
Ein Beschluss der Tagsatzung ist nicht bekannt.

Eidg. Abschiede IV1 a 437 z, vgl. IV1 c 1155.

65. Weidfahrt.
1526 V III. 1.

20 Heinrich Eggly, des ratts zuo Lutzernn vnnd der zitt vogt in
e o

den Fryen Amptern zuo Meyenberg, vnnd Vlrich Dürler, des ratts 
zuo Vry, der zitt lanndtuogt zuo Baden in Ergouw, entscheiden im A u f  
trage der Ratsboten der V I I I  Orte den Streit zwischen den erfamen 
wifen schultheisfen vnnd rat zuo Mellingen an einem vnnd den erbern

25 den gemeinen vnnderthanen zuo Wollenfchwyl zuo Degere vnnd zuo
Boublikon dem anndern te ile ------ in fründtfchafft vnnd liebe, obwohl
die Vertreter von Büblikon zu dieser Art der Beilegung keine Vollmacht 
hatten, dahin: das nu hinfür die von Mellingen vnnd ir nachkomen 
zuo den von Wollenfchwyl von Degere vnnd zuo denen von Boublikon

30 alle wuchen zuo jedem dorff einen tag mit irem vech in holtz vnnd 
veld vnnd in die offnen zelgen, wann der roub darab kompt, soullent 
vnnd mogent faren, wie von alter har kommen vnnd geprucht worden 
fye; vnnd wann allfo die von Mellingen zuo denen von Boublikon mit 
irem vech farent, so soullent si die Huotter gassen hinufi faren; ob
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aber die felb gaß je zuo zitten so tieff vnnd wüst were, das si mit 
irem vech nit dardurch komen, so möchten si oben vß durch dero 
von Wollenschwyl gaffen vnnd veld, wann das offen ist, faren, vnnd 
soullent inen die genanten von Wollenfchwyl soullichs nit weren, doch 
so fol die vorgemelt Hüttergaß mit gestüd vnnd holtz nitt verlegt, 
sunder fry offenn gehalten werden, damit vnnd si mit irem vech 
dardurch gefaren mogent. Die Kosten werden wettgeschlagen und die von 
Büblikon, die den Spruch nicht anerkennen wollen, von den eidg. Boten 
dazu verhalten. Geben vff mittwuchen vor sant Oßwalds tag 1526.

Original: Perg. 74,5/29 cm (inbegr. 5,4 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 105. 
Die beiden Siegel sind stark beschädigt eingehängt.

liegest: Argovia XIV 176 n°432.
*

66. Der Hof Iberg vor der Stadt ist in Kriegs- und Feuersnot ihr 
offener Hof.
1529 X. 11.

Der Iberg ist ein festes Haus vor der Stadt an deren Südostende, 
das mit den Stadtmauern in Verbindung stund. Beim Brande des 
Jahres 1505 blieb es unversehrt; in seinem alten Zustande zeigt es das 
Bild in Stumpfs Chronik (1548), während Merians Stich (1642) den Neu
bau weist, der heute noch steht. Den Namen erhielt es von der Dienst
mannensippe von Iberg, von ihr ging es durch Heirat bzw. Erbgang an 
die Segesser über, die es mit einer Unterbrechung (1644—1781) bis 1779 
besassen.1 Wohl weil es freies Eigen war, bekam es den Namen Frei
hof; eine Freistatt war es tatsächlich n ie2. Wie aber in Arau mit dem 
Besitzer der Burg vor der Stadt — einem vollständigen Gegenstück zum 
Iberg — sich Anstände ergaben wegen der Wehrpflicht*, so auch in 
Mellingen; der Span wurde durch den folgenden Spruch geschlichtet.

Wir der acht ordten der Eydgnofchafft rätsbotten, difer zitt mit 
vollem gewalt vnnferer herren vnd obern vff der | jarrechnung zuo
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1 M erz  Die mittelalt. Burganlagen und Wehrbauten des Kts. Argau I  264—267, 
I I  405, 407.

2 B. G .B in d s c h e ä le r  Kirchl. Asylrecht u. Freistätten i. d. Schweiz (Kirchenrechtl. 
Äbh. hgg. v. U. Stutz Heft 32/33) S. 187 f; (A. Ph. v. Segesser) Die Segesser zu Mellingen, 
1884, S. X X I I ;  Schweiz. Archiv für Heraldik X V I I I  (1904) 27 N .2.

8 Stadtr. v. Arau 133 n* 64.
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Baden in Ergouw verfamlet, namlich von Zürich Ruodolff Tumysfen 
vnnd Hanns Edlibach, seckelmeister vnd beid des | räts, von Bernn 
Petter Stürler, venner, vnd Benedict Schütz, vogt zu Lenntzburg, 
von Lutzernn Hanns Golder, schultheis, von Vre | Caspar Imhoff,

5 statthalter vnd des räts, von Schwytz Heinrich Redig, amman, von 
Vnnderwalden Hanns Luise, alt amman, von | Zug Oßwald Doß, 
amman, vnnd von Glarus Hanns Ebly, amman, bekennent offennlich 
vnd tünd kundt menngklichem mit | disem brieff, das für vnns komen 
sind der from veßt Hanns Vlrich Segesser zu Mellingen an einem 

10 vnnd der ersamen wysen | vnnser lieben vnd getruwen schulthessep. 
vnd rät zu Mellingenn ersam bottschafft, namlich die erfammen wysen 
Ruodolff Fry, schulthes, | vnnd Hanns Küng, des räts, am anndern 
teile; offnet der vorgemelt Hanns Vlrich Segesser, wie er dann ein 
hus vnd hoff zuo [ Mellingen habe, genant der Yberg, das nü ein be- 

15 schlosiner hoff sye vnnd sin Lölle innhalt siner brieff, die vff sin beger 
verhourdtt | vnnd gelessen wurden, dä aber die bemelten von Mellingen 
vnnderstuondent vnnd vermeintten, das sölicher sin hoff ein offner | 
hoff were vnd sin soulte, des er nit verhoffte, sunder so getrüwte er, 
das er soulichen hoff beschliessen vnd zuohaben möchte näch | sinem 

20 nutz vnd wolgefallen, vngeirrt vnd genntzlich vnuerhindert der vor- 
gemelten von Mellingen. Däruff die obgenanten | von Mellingen anwält 
antwurtt gabent, si hetten den anzug des bemelten Hanns Vlrich 
Segessers, ouch sine brieff gehördt vnnd | wol verstannden vnd reden 
im in sine brief nützit; diewyl vnd aber sölich hus vnd hoff genant 

25 der Iberg an ir statt ringkmuren | stannde vnnd si dielelb murr vnnd 
die brustwere gebuwen hetten vnnd ouch in eren halten vnd haben 
muosten, deßhalb si getruwtenn, | das sölicher hoff in kriegs henndlen 
vnd fürs nötten offenn stän vnd sin solle, affo das si vff die brust- 
were kommen vnd iren nutz | schaffen vnd iren schaden gewennden 

30 möchten, wie dann das von alter här komen vnd gebrucht worden 
were, vnnd damit solichen | iren span mit vil me vnnd lenngeren 
wortten, nit not alle zuo beschriben, zuo recht vnd vnnser erkanndt- 
nüsuo gesetzt vnd beschlossenn. | AIS0 näch clag antwurtt red widerred 
vnnd allem fuorwennden so habent wir vnns häruff erkenndt vnd zuo 

35 recht gesprochenn, das | der vorgemelt Hanns Vlrich Segessers hus 
vnd hoff genant der Yberg der gedächten von Mellingen vnd iren 
nächkommen in | kriegs henndlen vnnd fürs notten offner hoff sin 
vnnd er, sin erben vnd nächkommen inen den vfftuon söllent, damit



359

si vff die | bruftwere komen vnnd iren fchaden wennden mogent,
o

vnnd sust so Tolle Hanns Vlrich Segesser by sinen brieff vnd siglen 
vnn-|gefchwächt hüben. Diser vnnser rechtlichen erkanndtnüß be- 
gerten beid parthyen brieff, die wir inen des zuo vrkünd mit des 
frommen wyfen | vnnfers lieben vnd getrüwen lanndtuogts zuo Baden 
in Ergouw Annthony Adackers von Vnnderwalden anhanngenden in- 
figel in vnnfer | aller nammen haben läffen befiglen vnd geben vff 
menntag vor sanct Gallenn tag nach der gepurtt Crifti vnnfers be- 
halters gezelt | tufenndt fünffhundert zwenntzig vnd nün jare.

Original'. Perg. 44/31,6 cm (inbegr. 5,2 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 109. 
Das Siegel ist eingehängt.

Regesten: Argovia XIV 181 n° 460; (A. Ph. v. Segesser) Die Segesser zu Mellingen 
242 n° 459.

67. Diethelm Rouift, der zyt burgermeyfter der statt Zürich, be
lehnt auf das Anbringen des Ruodolff Frig, alt schultheis zuo Mellingen, 
wie fy zuo Mellingen jetz Hanfen Meiger zuo einem schultheifen erwelt 
vnd angenommen hetten, nunmehr diesen mit dem ban vber das bluot 
zuo richten — —, fo lang vnd er schultheiß ift. — Geben sambftag 
vor vnfer lieben frowen der liechtmäß tag =  29. I. 1530.

Original: Perg. 32,8/23,7 cm (inbegr. 6,2 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 112. 
Das Siegel Röists ist eingehängt, etwas beschädigt.

Regest: Argovia XIV 181 n° 464 (mit falschem Datum).
Die weitern Belehnungen — die nächstfolgende erfolgte am 16. IX. 1535 — werden, weil 

materiell nichts Neues bietend, nicht mehr berücksichtigt. Nachträglich hat sich noch 
eine ältere vom 22. II. 1526 gefunden. Es ergibt sich daraus, daß Mellingen die 
von König Sigmund an W intertur verliehene und von dieser Stadt an Mellingen mit- 
geteilte Freiheit wegen des Blutbanns (oben n° 49) nicht zur Geltung bringen konnte.

68. Mellingens Verhältnis zu den VIII Orten nach den Kappeler- 
kriegen.

1531—1549.
a) Mellingen und Bremgarten werden von den V  kath. Orten im 

zweiten Landfrieden ausgeschlossen. 1531 X L  20. und 24.
Eidg. Abschiede IV1 b 1568 e, 1573 e.
b) Mellingen hat sich an die Strafe der F  Orte ergeben; diese ent

ziehen der Stadt das Recht der Schultheissenwahl und weisen es den 
V I I I  Orten auf der Jahrrechnung in Baden zu. Die von Mellingen sollen 

ferner die thor an irer ftatt, wie vil deren fyend, abbrechen und 
niderfchlißen, desglichen föllend fy ire ringmur brechen und fchlißen,
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w o  f ö m l i c h s  g e f i n  m a g  u n z e r b r o c h e n  d e r  h ü f e r n ,  und sie ohne E r 
laubnis nicht mehr auf bauen. 1531 X I .  22.

Das. 1221, 1240 nn, 1308 n» 702 Zif. 2, 1354 b, 1406 f.
c) Mellingen wird nachher als «-Flecken» bezeichnet. 1532 IV . 1.

5 Das. 1307 n» 701.
d) Mellingen bittet, wegen der Nachteile (Abgang an Zoll und Geleit, 

Vermehrung der Diebstäle usw.j die Tore wieder einhängen zu dürfen. 
1533 1 X 1 2 .

Das. IV1 c 152 h. Dem Gesuch ward „aus Gnade* entsprochen, denn am 1. XI. 1533 
10 gebot der Rat von Luzern dem Mellinger Schultheißen, wegen zu befürchtender Un- 

ruhen die Tore zu schließen. Arg. XIV 68, Eidg. Abschiede IV1 c 198 Zif. 50. Vgl. über
haupt die Darstellung von Th. von Liebenau in Argovia XIV 55 ff.

e) Nachträgliche Beurkundung dieser Bedingungen. 1549 I I I .  1.

Original: Perg. im Staatsarchiv Luzern.
15 Konzept und Abschrift im Landesarchiv Schwiz.

Die Urkunde ist mutatis mutandis derjenigen von Bremgarten wörtlich gleich
lautend (Stadtr. v. Bremg. 101 n° 69) und wird daher hier nicht im W ortlaut abgedruckt; 
vgl. Eidg. Abschiede IV1 e 50 n° 13, 128 f.

69. Abzug.
2 0  1 5 6 6  I .  1 8 .

Wir der schultheis vnnd rath zuo Baden inn Ergöw bekennen 
vnnd tuond kund | menngklihem mit diferem brieff, das vor vnns 
erfchinnen ift der erfam | Gilg Bodmar, vnnfer befonnder lieber burger, 
vnnd angezeigt, nachdem dann finer | lieben huffrowen von wylundt 

25 dem edlen veften Bernnharten Seggiffern, irem vater | seligen, zuo 
Mellinngen ettwas guots erplicher wyse zuogefallen, darumb dann | er 
glouplihen schyne, wie wir ynns des abzugs halber gegen denen von 
Mellinngen | vnd mengklihem halten, zuo erzeigen noturfftig sye, mit 
ernnstliher pitt, wir wellten | ime hierumb gschrifftlihen schyne 

30 geben vnnd miteylen. Vnnd wann nun | wir den vnnferen inn sinem 
anbrinngen verstannden vnnd dann kundtschafft der war-1 heit nie- 
mandt versagt S0II werden, so gereden wir haruff by vnnferen rats- 
pflihten, | das wir vnns mit grossen vnnd deinen raten verschinner 
jaren1 vereint vnd | beschlossenn, das wir nunme menngklihem sin 

35 haab vnnd guott, es sye erpliher | wys oder sonnst, fry one allen 
abzug lasfen veruolgen vnnd verfaren, ja S0 man | die vnnferen an 
selben ordten vnd ennden ouh fry verfaren lafft; vnnd | wie die

1 am 13. X I. 1561, vgl. Stadtr. v. Baden 246 n° 225.
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vnnferen gehalten werden, inn glyher geftallt werden die selben von 
vnns | ouch gehalten. Vnnd dess zuo warem vnnd vesten vrkund so | 
habent wir vnnser statt secret insigell offenntlich getruckt inn disen 
brieff | vnnd dem genannten vnnferem burger geben lassen den acht- 
zehenden tag | jenners nach der geburtt Cristi gezallt tuffennt fünff- 
hundertt sechszig | vnnd sechs jare.

Original'. Papier (Wasserzeichen: Bär) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 138. Das 
Siegel ist abgefallen. Rückaufschrift: Einen schin von vnCferen lieben nachbaren von 
Baden, wie wir abzügig frey gägen einanderen bruchendt.

Hegest'. Argovia XIV 190 n° 521.

70. Zollvertrag zwischen Mellingen und Lenzburg.
1566 X. 8.

Wir der schulltheis die reth vnnd bürgere der statt Lentzburg 
im Ergeüw an einem, so danne wir schultlieis die reth vnnd burgere| 
der stattMellingenn am anderen theil thuondt khundt vnnd bekhennenndt 
vor aller mengcklichem offenntlich hiemitt diffem brieff, das wir | in 
anfechunng gütter fründtfchafft vnnd nachpurfchafft, fo wir, auch 
vnnfere liebenn alltuorderen je vnnd allwegen zefammen geheptt 
vnnd einanderenn | in trüwen erzeigtt vnnd bewiffen habenndt, vnnd 
damitt auch fölliche fründt- vnnd nachpurfchafft hinfüro zwüfchenndt 
vnns mitt dem willenn | gottes defter baß erhalltenn geüffnnett gemerett 
vnnd nitt geminderett werde, vnns mitt vnnd gegen einanderenn alls 
von wegen deß zols nachuolg|ennder meynunng in der güttigkheytt 
verglicht vereinbaret vnnd endtfchloffen habenndt, namlich das wir 
zuo beyder fyttenn hinfüro gegenn ein-|anderenn kernen, rinderhafft 
vech, deßglichenn maft- vnnd faßellschwyn, fo einer in fin huß 
metzgenn vfferziechen vnnd erhallten will, zuo|uerzollenn nitt schuldig 
fin foullenndt, ittem das wir auch gegenn einanderen yffen stachell 
hütt vel vnnd schuo, fo einer in finer werckftatt vnnd mitt ) finer 
hand arbeytt bruchenn wil, auch nitt zuo verzollenn pflichtig fin 
föllenndt, föllich jetzgemellt kauffmanns guott werde glich vffkhaufft 
by vnns | oder vfferthalb vnnferen stetten vnnd gerichtenn; was 
aber vffkhaufft wirdt vff fürkhauff, von den felbigenn früchten vnnd 
dem felbigenn kauff-|mans guott, wie das namen hatt oder habenn 
mag, foll der fürkheüffer vnnd verferttiger deffelbenn guotts den zol 
daruonn ze gebenn gebundenn | vnnd pflichtig fin. Vnnd diewyl 
dann wir vnns differ zol ordnunng fatzunng vnnd güttigenn ver-
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khummnuß alfo gegen vnnd m itt einanderenn | verglicht vnnd verein- 
barett vnnd die allfo ity ff vnnd ste tt ze halltenn vnnd dero in allweg 
zuo gelebenn vnnd gnüg ze thünn nun vnnd hienach | für vnnuo vnnd 
vnnßere nachkhummen by vnnherenn guotten trüw en zuogsagtt vnnd

5 verfprochenn habenndt, so habenndt deß zuo warem v r-|khünd t wir 
diher brieffen zwenn von w ortt zuo w ortt glich luthendt gegen ein- 
andrenn vffgricht vnnd m itt vnnseren anhangenden secreten | insiglenn 
verw arett vnnd jeder theil einen zuo sinen handenn gnommen. Be- 
schechenn vff den achteten tag deß wynmonadts von | Jhesu Christi 

10 vnsers liebenn herren vnnd selligmachers gepurtt zellt fünffzechen-
hundertt sechtzigck vnnd sechs jar. |

Vlrich Morhardt. stattschriber 
zuo Lentzburg sst.

Original: Perg. 36/27,3 cm (inbegr. 8,5 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 141.
15 An Pergam entstreifen sind die beiden Stadtsiegel eingehängt, beschädigt. Mellingen 

gebraucht noch das zweite Siegel (Abb. oben S. 265).
Abschriften: Handveste I Bl. 111, I I  fol. 206 im Stadtarchiv Lenzburg.
Dieser V ertrag ist fast wörtlich gleichlautend wie derjenige zwischen Bremgarten

und Lenzburg vom selben Tage (Druck: Stadtr. v. Bremgarten 122 n° 76, vgl. Stadtr.
20 v. Lenzburg 277 n° 79, 28710, 365 Zif. 2).

71. Wochenmarkt.
1 5 7 8  V I .  8 .  u n d  X .  9 .

a) Mellingen sucht bei der gemein-eidgenössischen Jahrrechnungs- 
Tag Satzung um Bewilligung eines Wochenmarktes nach, da die Stadt seit

25 einigen Jahren durch Hagel und andere Unglücksfälle in grosse Armut 
gekommen. 1578 VI. 8.

Eidg. Abschiede IV2 1134 n° 193.

b) Um den bewilligten Wochenmarkt mit Korn, Salz usw. versehen 
und die Strassen unterhalten zu können, ersucht die Stadt um die Be- ■

30 wüligung zur Aufnahme eines Darlehens von 2000 Gl. 1578 X .  9.
Das. 1135 n° 194.

72. Gerichte und Gerichtskosten.
1 5 9 5 — 1 5 9 6 .

a) Die der Jahrrechnungs-Tag Satzung vorgebrachte Klage, dass die 
35 Gerichte zu Bremgarten und Mellingen zu viel kosten, dass keine Partei 

ein Urteil erhalte, bevor sie Bürgschaft fü r die Gerichtskosten erlegt habe,
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und daher mancher aus Scheu vor den Kosten das Recht nicht suchen 
könne, wird in den Abschied genommen, damit die Gesandten auf die 
nächste Tagsatzung instruiert werden, eine Verordnung aufzustellen, wie
viel einer fü r ein gekauftes oder fü r ein anderes Gericht bezahlen müsse, 
damit jeder zu seinem Recht gelange. 1595 V III . 24.

Eidg. Abschiede V1 1479 Art. 35.

b) Nach dem angehörten Bericht derer von Mellingen über ihre Ge
richte wird beschlossen, es soll bei der Übung der zwei Wochengerichte 
verbleiben, bei Prozessen über Erbe und Eigen sollen die Parteien den 
Kleinen und Grossen Räten samt den Fürsprechen nur 6 Schilling zu 
geben schuldig sein. 1596 VI. 30.

Das. 1479 Art. 37.

73. Brückenzoll.
1601 VII. 17.

Wir von stett vnnd lannden der acht altten ordten vnnler Eydt- 
gnosichafft räth vnnd sanndtpotten (folgen die Namen), dißer zyt vß 
beuelch vnnd vollem gwalt | vnnßer aller herren vnnd obern vff dem 
tag der jarrechnung zu Baden inn Ergoüw byeinandern verfampt, 
bekenend vnnd thund khundt menigclichem mit dißerm brieff, das | 
vor vnns erfchinen lind die frommen erenueften wyßen Hanns Joß Fry 
vnnd Andares Schnider, beide schultheißen der vnßern zu Mellingen, 
vnnd vnns fürbracht, demnach ire, herren die brugk | dafelbften mit 
groffem coften erhalten müffen, da aber fy kein eigen holtz zu er- 
haltung gemelter irer brugcken nit haben, vnnd wan fy ein joch 
fehlachen oder andere notwendige | fachen daran buwen, müffen fy 
die höltzer mit großem coften zuwägen bringen vnnd thür kouffen, 
vnnd diewyl aber der zol, der iren herren zu erhaltung gemelter 
brugcken zugehörig, eben fchlächt | vnnd kleinfüeg fye, da ein perfon 
ze fuß ein haller vnnd ein ryttende perfon bißhar nur ein angfter 
zol geben, deßhalben an vnns in nammen vnnfer herren vnnd obern 
ir vnderthenig vnnd | dienftlich pit were (wyl diß ir anwärben vnnd 
begeren hinder fich an die oberkeiten genommen worden), wir welten 
vnns vnfer herren vnnd obern meinung entfchlieffen vnnd inen 
gnedigklich | vergünftigen, das fy hinfür von einer ryttenden perfon 
ein rappen vnnd von einem ze fuß ein angfter nemmen vnnd vordem 
mögen, vff das fy ire brugk defto baß erhalten mögend; das begeren
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fy  | vmb vnfer herren vnnd obern vnnd vnns inn aller vnderthenig- 
keit zu uerdienen etc. Vnnd nachdem wir die anwält der vnnfern 
schultheis vnnd rats zu Melligen in irem anwärben | vnnd begeren 
abermallen anghördt vnnd verstanden vnnd vnns in vnnser herren

5 vnnd obern gegebnen instruction vnnd beuelch ersechen, daruff haben 
wir in nammen vnnßer aller herren vnnd | obern vnns des erkenndt, 
das die vnnsern schultheiß vnnd rath zu Melligen sollen vnnd mögen 
von den frömbden vnnd den jhenigen, fo bißhar den zol zu geben 
schuldig gwäßen, von einem ryttenden J ein rappen vnnd von einem 

10 fußgänger ein angfter nemmen vnnd inziechen; was aber bißhar zol- 
fry gweßen, es figen die oberkeiten in ordten, die iren vnnd andere, 
sollen nachmallen, wie | bißhar beschechen, zolfry verblyben. Vnnd 
des zu wahrem vrkhundt so hatt der from ernuest vnnd wyß vnnfer 
gethrüwer lieber landtuogt zu Baden inn Ergoüw Anthoni Claußer, | 

15 des raths der statt Zürich, sin eigen inligel in nammen vnnßer aller 
offentlich thun hencken an dißen brieff, der geben ift den siben- 
tzechenden tag des monats jullii von der gepurt Jefu | Christi vnnßers
herren getzalt einthußent sechshundert vnpd ein jar.

Original*. Perg. 52,6/25,1 cm (inbegr. 6,3 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 165.
20 Das Siegel ist stark beschädigt.

74. Blutgerichtsordnung.
1 6 0 2  I I I .  7 .

O rdnung v b er das bluot zu r ic h te n  a° im  1 6 0 2 . a  

Erstlihen holend vngefar vmb die 9. stund ein gloggen lüthen,
25 dann sond die richter vff das rathuß gan, vnd fo fy  verfamlet sind, 

so gand mit der proceß an das ort, da man pflegt den landtag zu 
halten, vndb sönd die richter nidersitzen oderc vrteilfprecher0, aber 
der schultheißd nit, sonder sol stan vnd alfo reden: ‘diewyl ein statt 
Mellingen vom römischeme keiser vnd künig hochloblich gefryet vnd

30 begabet ist, so die not erfordert, daß ein schultheiß S0I vnd mag 
sitzen vnd noch keiserlichem rechten Vber das blut richten, so frag 
ich eüch N: oder N: vff eüwern eid, ob es an der tagzyt sie, das 
ich mög Litzen vnd richten vber das bluot?’

Sol erf die vrteil geben: ‘Herr der richter, diewil ir mich fragen
35 vff min eid, so fprich ich zu recht, das es wol an der tagzyt ift, das

a G 1723. jahrs. b G vnd dan. 0 fehlt G. d G jeweilen hr. schultheis. 0 sic! 
f G Der gefragt wird, soll.
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ir eüch söllind vnd mögend setzen vnd richten noch keiserlichem 
rechten vber das blut’.

Denn S0I der schultheiß nidersitzen vnd alfo sprechen: ‘diewyl 
ich sitzen vnd richten wil noch keiferlichem rechten, so frag ich 
eüch N: vff eüwern eid, ob das gricht bfetzt fie’. Sol era die vrteil 
geben: ‘ich fprich zu recht vff min eid, daß noch keiferlichem rechten 
vnd noch vnferm alten bruchb das grihtc wold befetzt ift, das ir 
mögen noch keiferlichem rechten sitzen vnd richten vber das blut’.

Schultheiß redt: ‘Hanse N:, ich fragen eüch vff eüwern eid, ob 
ich das gricht n itf mög verbannen’.

Sol erg die vrteil geben: ‘Herr der richter, ich fprich vff min 
eid zu recht, daß ir billich das gricht verbannent, was da geurteilt 
wirt, das craft habe, darin niemand red dann durch fin erloupten 
fürfprechen, er welle dan ein vrteil geben oder widerfprechen, by der 
büß’.

Schultheiß verbanet das gricht, wie vrteil geben. Denn fol der 
arm menfch zugegen fin, vnd fol der stattknecht vmb ein fürfprechen 
bitten, der fol im erloupt werden; vnd den er erforderet, der fol fich 
wehren vnd alfo reden: ‘ich bitt vnd begär deff zu erlaffen werde; 
dann ich bforg, der stattknecht heb ein handel, dem ich nit gfchickt 
fie vnd mit mir verfumpt, darumb wil ich das nit thun’.

Denn fpricht der schultheiß: ‘ich fragen eüch vff den eid, die- 
wyl er das nit thun wil, was darumb recht fye’.

Sol er die vrteil geben: ‘so fprich ich vff min eid zu recht, daß 
ir im das bietend bim eid, daß er dem stattknecht fin red darthüe, 
er wende dann andere vrfachen für, den ich noch nit ghört hab’. 
Das fol im der schultheiß bieten.

Denn fo redt der fürfprech: ‘diewyl mir das gebotten ift, sol 
vnd muß ich billih ghorfam fyn; so ftan ich zu dem stattknecht vnd 
behalt im luther vor red vnd rath, so vil vnd dick er deß noturft 
ift, vnd fo ich in mit worten verfumpte, das er ohn fchaden möge 
ein andern nemen vnd von dem felben vntzig an dritten, so lang 
bis im widerfart, darzü er recht hat’.

Denn fol der arm menfch ouch ein fürfprech nemen, der fol fich 
ouhc wehren vnd mit der vrteil zwungen werden11.

a G der gefragte. b in B  (nicht aber in G) ersetzt durch Ctattreht. 0 sic! 
d B  voll. e C N : f fehlt in B. 8 G Der gefragte soll. h G fügt bei wie der erCte.
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Denn S0 nemend die fürsprechen in irema rath einen vmb den 
andern, bis daß sy die vrtheilsprecher all genomen habend.

Denn S0 nimpt der cleger rath demb stattknecht, kunpt wider 
vnd redt: ‘Herr der richter, wend ir losen, was mir der stattknecht 

5 zu reden beuolhen hat? das ist die meinung: noch dem der arm 
mensch da zugegen in miner heren statt Mellingen gefenknuß khomen 
ist, hat er sömlihe grosse schwere schandtlihe hendel bekhennt vnd 
veriehen0, daß ich die von mund nit reden vnd erzellen khan; die- 
wyl aber dießelbigen in gschrift gstelt worden sind, so lon vnd setz 

10 ich die zu recht, ob die nit fry offentlich vor mengklihem sollen
verleffen werden, vnd darnoch aber gscheeh, was recht fye’.

Dann S0 fragt der sch[ultheiß], ob jmandd darwidere.
Dann S0 redt des armen menschen fürsprech: ‘wir wellen laßenf 

in hoffnung, der handel sie nit sog schwer vnd8’ böß, wie daruon 
15 geredt ist, dann daß wir den handel, ob gott wil, verantwurten

mögend, vnd land es ouch an ein recht’.
Schultheiß fragt den cleger, was in recht bedunke; so git erh 

die vrtheil vnd spricht zu recht, daß fyn vergicht fry offentlich vor 
mengklichem verlesen vnd verhört werde, darmit wir nit zu vil noch 

20 zu wenig vor gricht gredt vnd anzeigt. Dem S0I ouch geuolgt werden.. 
Der vrtheil nach stat der stattschryber vff vnd verlist die vergicht. 
Noch dem selbigen so redt der cleger: ‘diewyl der arm mensch da 
zugegen sömliche misshendeP bekhent vnd veriehenk hat, so begärt 
der stattknecht, daß er vß ftoffe, ob er das aLfo verhandlet vnd ver-

25 bracht habe, vnd darnach aber gschehe, was recht sye’.
Denn1 S0 pitt des armen menschen fürsprech vmb rath, kompt 

wider vnd redt alfo1: ‘Herr der richter, der arm mensch hat mir 
beuolhen, er sie ein gefangner vnd gebundner armer menfch vnd 
bette, daß man ime sine band dißmal abloste, darmit er dester herz- 

30 licher reden vnd antwnrten möge’, vnd setzt im die sahd zu recht.
Hierüber wirt zu recht, daß er ledig werde.“1

a B  und ü  iren. b B  den. 0 B  verichtiget. d sic! e B  fügt bei feie. 
f sic! offenbar statt lofen; B  und C lofen. s~ s B  hat statt dessen gar. 
h C der cleger. 1 B  Cölche miffhandlung. k B  verichten.

35 M  .in B  von späterer Hand gestrichen und ersetzt durch: Vf das redt des armen 
menfchen fürfprech. Dieselbe Hand strich dann den ganzen Absatz 1—n und setzte dafür t 
Daruf nimbt des armen menfchen fürfprech rath, vnd gath der arm menfch zwifchent 
den profoßen mit, kombt wider vnnd redt.

m C fügt bei Darauff nembt der arm menfch rath, kombt wider vnd redt seyn
40 fürfprech: Herr der richter usw.
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Spriht witer11: 4 Herr der richter, der arm menfch da zugegen 
hat mir zu reden beuolhen, er habe gehört die gschrift lesen, was er 
bekhent vnd gethon habe, vnd S0I daruff antwurt geben, ob er föm- 
lichs aKo gehandlet vnd volbracht. Daruff heist er mich reden, daß 
leider gihtig, sömlihes gehandlet vnd volbracht habe, ouch nit ge- 5 
dacht, das im das sölte alfo zu grossen vnftattena khomen; es ist im 
ouch von herzen trüwlich leid, vnd S0 im gott frist sin leben, welle 
er sich bekhern vnd halten, wie das einem biderman wol anftande’.

Denn S0 nimptb der cleger rathc, khompt wider vnd redtc alto: 
‘Herr der richter, der stattknecht hat verstanden, daß dad der arm 10 
menfch des groffen miffhandels gihtig vnd bekhantlich ift, namlich 
des diebstals vnd daß er biderben lüthen das iree etc., deßhalb fo 
stat der stattknecht vnd clagt das da zuf sinem lyb vnd laben vnd 
setzt zu reht, ob er nit noh keiserlichem rechten solle gestraft werden’.

Daruff fo8' nimptg der arm menfch rathb, vnd redtb der für- 15 
fpreh: ‘Herr der richter, der arm menfch heift mih reden, er habe 
die groffe fchwere clag, fo vff fin lyb vnd leben befchehen, ver- 
ftanden, der gott im himel erbarme, khönne nit darwider, er laffe 
den handel ouh zu reht; diewil er aber beforge, der handel werde 
ime zu fchwer, so pitt er eüb, herr der richter vnd die vrteilfpreher 2(b 
all gmeinlih vnd ein jeder infonder durch gott vnd vnfer lieben frowen, 
ouh dern1 vßerweiten lieben heligen, ir wellend vff den hüttigen tag 
nit noch dem keiferlichen rechten richten, sonder eüwere vrtheil noch 
der barmherzigkeit vermifchlen, wie wir ouh alle von gott begärend, 
nit noch vnferm verdienft gestraft werden; welend ouch anfehen, 25 
wie am jüngften tag wir alle werdend vor Chriftum Jefum vnferm 
hem stan, da wir finer barmherzigkeit ouh werdend notwendig fin’.

So der handel alfo zu recht gefetzt ift, so fragt der schultheiß 
den cleger vff fin eid, was in recht bedunk noch klag vnd antwurt.

Denn Tok pitt der cleger fich zu beraten mit allen denen, so1 30 
vrtheil zu fprechen haben; das wirt im erloupt. Kompt wider vnd 
redt alfo: ‘Herr der richter, ir hand mich vff die groff fchwer clag 
vnd vff min eid des rechten gefragt, deff hab ich mich begärt zu 
bratenm, das ift mir erloupt11 vnd hab an rath funden vnd bedunkt 
mich ouch recht, diewyl der arm menfch vber die gebott gottes def 35

a B  vntoten! b B  redt. 0—0 in B  gestrichen. fehlt in B.
e C ihrig genommen vndt endtfrörabt etc. f B  vff. g—s B  redt. in B  gestrichen.
1 B  und C deren. k fehlt in B . 1 B  die. m C berathen. n C fügt ein worden.
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menfchen nit verschonet, sonder fromen lüthen das iren verstolena 
vnd ir huoser vmb holz willen verbrent oder andere fahen etc., daß 
er wegerb dot dann lebendig sie vnd daß ir in dem nachrichter 
beuelhend, der in da neme vnd im sine hend vff den ruggen binde 
vnd in vffüre an die gwonlihe richtstatt, alda was dann sin todc 
vermag etc.d Darmit S0I er hie in diser zyt den bösen handel gebüft 
haben, doch S0 wil ich ime sin seel zu gutem dem priester erlouben, 
daß er sine sünd mög bichten vnd berüwen.

Denn wie die vrtheil gangen ist, sol der sch[ultheiß] den armen 
menschen dem nohrichter beuelen.

W ytere fragt der schfultheiß] zu rechtf; dann fol erkhent werden, 
was hab vnd gut der arm menfch verlaffen hab, wie das gelegen, 
sie vnfern g. hern den acht alten orthen lobliher Eidgnofchaft ver- 
falen, doch foule ein statt Mellingen deng coften daruon nemene.

Schultheiß fragt wyterb etc* Sol erkhennt werden, so jemand 
den armen menfchen rechen vnd die vrtheil widerfechten wurde, daß 
die felbigen perfonen in gliher peen1 vnd straf füllend stan wie der 
arm menfch zugegen.

Schultheiß fragt wyther rechtk. Sol erkhent werden, diewyl 
er vff den hüttigen tag noch keiferlihem rechten vber das blut 
gericht, möge er wol vfftan vnd verfcbaffen, daß der vrtheil noh 
khomen werde.

Vnd1 geben den 7. tag Marcij im 1602 ja r1.
Durch J o : Jacobus Winokelman stattfchryber in Mellingen.

Stadtarchiv Mellingen: Ratsbuch bzw. Räte und Bürger-Protokoll 1 am Schlüsse (A) 
Die Orthographie ist vereinfacht.

Eine andere gleichzeitige Überlieferung (B) daselbst: städtische Freiheiten, Satzungen 
und Ordnungen.

Eine dritte Überlieferung von 1723 (C) daselbst; sie schließt sich mehr an A an 
als B, dh. sie hat die Änderungen von B nicht übernommen, obwohl sie älter sind und 
aus dem 17. Jhdt. stammen.

a G geCtollen. b korr. aus weder, B  weder! 0 sic! B  und G that. > 
d G fügt bei*, alß etwan der strickh oder fchwerth, waß daß vrtheil dan außfält. 
e—e in B  aus gestrichen. f G fügt ein: cleger gibt antworth. s C die gehabte. 
h G weithers recht; cleger gibt and wort. 1 G peyn. k G fügt ein: cleger redt.
1-1 von anderer Hand, fehlt in B ;  G hat dagegen: Ich Arbogaft Gauch hab diß

gefchriben den 30*. Aprill a° 1723 ihn Mellingen.
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75. Weidgang.
1 6 0 6  X I .  2 5 .

Hans Heinrich Holtzhalb, statthalter, pannerherr vnd des raaths 
der statt Zürich vnd derzyt landtuogt inn Fryen Ämptern des Ergöuws, 
Johans Knab, des großen raaths der statt Lucern vnd differ zyt landt- 
fchryber gemelter Ämptern, vnd Hans Meyer von Hilffigkon, vnder- 
uogt zu Villmergen, all drey guoetliche vnnderhändler vnd schidlüth, 
sprechen im Streite von schultheis raath vnd gmeiner burgerschafft zu 
Mellingen mit den beiden gmeinden Wollenschwyl vnd Büebligkon inn
Fryen Ämptern------ betreffende den weidtgang, S0 sy zu einandern
habent, — — vmb das die von beiden gmeinden Wollenschwyl vnd 
Büebligkon die eichlen inn iren fronwälden vnd gmeinwerchen gschütt 
vnd vffgelesen, welliches inen die von Mellingen nit zuolaffen noch 
gestatten wellen v ß  vrfach, der weidtgang (den ly fo wol die von 
beiden gmeinden ze nutzen vnd ze brachen gwalt hettent) dardurch 
gefchwecht wurde, hiemit inen zuo schaden reichte, da aber die von 
beiden gmeinden vermeint, dessen wol befüegt gwessen, diewyl sy 
alle jar vnsern gnedigen herren von siben orthen von vnd ab den- 
selbenn iren gmeinwerchen ein malter rüttihaber jerlichen zinßent 
vnd gebent, — — inn güetikeit dahin: erstlich söllent die von 
Mellingen vnder inen ein ordnung machen, wieuil jeder schwyn haben, 
dieselbig in gschrifft verfassen, solliche beden gmeinden vberliffern 
vnd zuoftellen, welliches dann glych angentz befchecben, dieselb anzaal 
schwyn vnd nit mer alßdann vff deren gemelten beiden gmeindenn 
gmeinwerch vnd fronwäldt vffthryben söllent vnd mögent. Demnach 
wann die beid gmeinden vmb züchtung holtzes infchläg machten, 
das dann sy, fo offt vnd dick es die notturfft prhöufcht vnd vordert, 
wol fuog vnd gwalt habend inn denselben, wann eichlen vnd acherig 
gerathent, mögent sy dieselben (S0 lang die infchläg werent vnd nit 
vßgänd) schütten vnd vfflefen vnuerspeert deren von Mellingen, 
glychfaals ouch inn den rüttinen vnd inn der zeig im Brandt genant, 
wann diefelb zellg ler vnd offen ist vnd die eichen inn irer summa 
vnd vollkomner zaal bestand vnd plybent, darinnen fünff vnd zwentzig 
eichen ze schütten vnd vffzelefen gwalt haben; wouer aber die eichen 
an der zal abnemen wurdent, alßdann den beid gmeinden an den 
fünff vnd zwentzig eichen zuo fchütten nach marchzal ouch abgan, 
item ouch, wann folche zeig behafft vnd angfeyt ift, alle eichen 

Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. 24
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darinnen schütten vnd vfflösen, oüch vngesumpt deren von Mellingen. 
Sonsten vnd vfCerhalb dem söllent ty die acherig vnd weidtgäng 
gegen vnd miteinandern nutzen vnd brachen wie von alter har vnd 
mit namen, wo beid gmeinden mit iren schwynen zuo weidt farent,

5 dasselbsthin die von Mellingen ouch gwalt haben. — Greben vff den 
fünff vnd zwentzigisten tag wintermonatz 1606.

Original-, Perg. 47,8/26,4 cm (inbegr. 5 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 168. 
Das Siegel des Landvogts ist — stark beschädigt — eingehängt.

76. Erster Freiheitsbrief wegen der Schultheissenwahl.
10 1 6 1 2  X .  2 9 .

Wir von stett vnd landen der fünf catholischen orten rhatspotten 
vnd gefanten, zuo Baden im Ergoüw ver-|fambt, namblich von Lucern 
Jacob Sonnenberg, ritter schuldtheis vnnd panerherr, vnd Heinrich 
Clos, ritter vnd des rhats, von Vry Hanns Cuonrat von Beroldingen, 

15 landtamman, vnd Melchior Megnet, statthalter, von Schwytz Heinrich
o

Reding, landt-| amman vnnd panerherr, vnnd Jost Vlrich, lanndts- 
fenderich seckhelmeister vnd des rhats, von Vnnderwalden Melchior 
Imfeldt, landtamman ob vnd Johann Luffi, landtamman nidt dem 
Kernwaldt, von Zug Melchior Brandenberg, des rhats, vnd Vlrich

20 Trinckler, alt amman, | thuond kund allermenigklichem mit disem brieff, 
das verschinner jarrechnung sanct Joannis Baptistse dis lauffenden 
sechszehenhundert vnd zwölfften jars vor denen damalen anwäfenden 
eeren gesanten erschinen die abgefanten von schuldtheiffen d e in  vnd 
grossen rhä-|ten auch gemeiner burgerschafft der statt Mellingen vnd

25 durch den edlen vesten Hanns Riidolff Sönnenberg, des deinen rhats 
der statt Lucern vnnd, diser zit vnnser landtschriber vnfer grafffchafft 
Baden, als iren bistand fürbringen laffen, ein statt Mellingen habe] 
vor disem die friheit vnd gewält ghata, das sy haben vfi irem mittel 
järlich einen schuldtheiffen erwöllen vnd setzen vnd felbiger one

30jemandts fernem intrag sin ambt versehen vnd verwalten; nun aber 
haben sich etwan by irer grosuättern ziten leidige fäl vnd onglegen- 
heiten zuo-1 getragen, dergstalt das sy durch vns die fünff catholische 
ort solcher friheit vnd gerechtfame sien entsetzt vnd beraubt worden, 
wölches sy bißharo mit gehorsami vnd gedult alfo beschehen lassen.

35 Diewyl dann deren jenigen, S0 domalen etwas fälers begangen, nie-
* sic !
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mands | meer inn laben, sy aber zuo vns den catholischen orten zuo 
beschirmung der waren alten apostolischen römischen vnd catholischen 
religion lib gut vnd bluot, S0 wit ir vermögen sich erstreckt, darzuo- 
setzen nit allein vrpütig, fonder gantz willig vnd geneigt, tragend 
sy guoter hoffnung, | nun meer den fäler irer vorelteren nit lenger 
zuo tragen noch dessen zuo endtgelten, fonder getröftendt fich, inn 
gnaden bedacht zuo werden, lange also an sy die eerengesanten ir 
vnderthenig vnnd flyfsig pitt, sy in nammen vnd an statt ir aller- 
fits herren vnd oberen inen dise | vfferlegte straff nachlafsen vnd die 
frie wahl eines schuldtheifsen, wie sy deren vor alten ziten sich be- 
frönwt, widerumb gestatten wöllendt,. desto befferer zuouersicht, die- 
wil ire herrn vnd oberen denen von der statt Brembgarten, iren 
gethruowen lieben nachpuren, inn glichem | faal gnedigklich gewil- 
faret1, so werde solches gegen inen nit weniger beschehen; das be- 
geren Ty inn aller vnderthenigkeit noch allen iren crefften zuo be- 
schulden. Vff welches die damalen anwäfende gesandten zur antwort 
verluten läften, was dises der statt Mellingen be-[geren vnd anbringen 
betreffen thuoee, weren sy vß bedencklichen vHachen eines geneigten 
vnd guoten willens, inen zuo willfaren, auch mit endtlichem vnnd 
schlieslichen bescheid zuo begegnen, syen aber dessen nit mechtig vnd 
haben sich disers anbringens nit versehen, lonsten sich | darüber 
wolten vmb beuelch beworben haben, wollend aber nit vnderlafsen, 
dis inn ire abscheid zuo nemmen vnd inn allen thrüwen iren herrn 
vnd obern heimbzuobringen, selbige werdent sich (verhoffentlich) wil- 
farig darüber entschliessen vnd zuo nechster der catho-1 lilchen orten 
zuofamenkunfft iro gehanten deswegen instruieren vnd mit volkomner 
antwort abfertigen. Wann wir nun vff dise zit alhie bieinanderen 
versampt, habent abermal scbuldtheis dein vnd gros rhät der statt 
Mellingen verordneten vnd v ß - |  geschossnen die eerfamen vnd wyfen 
vnfere lieben gethruowen Hieronimus Singysen, alt schuldtheisen, 
Niclaus Haltern, seckhelmeister, vnd Anthoni Schnider, stattschribern, 
wölche sich vor vnns gestelt vnd gantz trungenlich begert, sollicitiert 
vnd angehalten, wir endtlichen ent-|schlus inen vff das, was sy vor- 
mals begert, gnedig mitzuotheilen. Alls nun wir vns inn vnserem 
beuelch vnd gegebnen instructionen ersehen, haben wir befunden, 
das vnsere gnedige herrn vnd oberen von den fuonff alten catholischen
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1 Vgl. Stadtr. v. Bremgarten 128 nQ 84.
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orten inen ir | begeren vnd anhalten bewilliget vnd vnns gstaltsami 
dessen inen zuo offenbaren vfferlegt; derowegen fo foll vnd mag der 
klein vnd grosse rhat der statt Mellingen fürohin vnd zu allen konff- 
tigen zytten järlich einen schuldtheilTen noch gefallen mit j meerer

5 hand erwöllen, jedoch das der ein tugentliche perfon darzuo sie, vnd 
der affo von inen darzuo erwelt vnd gesetzt ist, das ambt one jemandts 
intrag versehen; er S0II aber sich järlich zuo Baden vff der jarrechnung 
stellen vnd dafelbst die gewondliche | huldigung erstatten, wie dann 
von alter haro befchehen, alles inn wys vnd mes, wie das den vnnsern 

10 von Brembgarten auch bewilliget vnd zuogelassen worden, vnns ver
sehende, fy  sich difer gethanen gnad nit misbruchen werden, sonsten 
wir vnfer hand wollen | offen behalten haben; allewyl sy aber sich 
deren wol vnd gebürendermassen gebruchent, soll inen die verbliben 
vnd gentzlich nit entzogen werden, mit der meereren zuouerficht, sy 

15 inn allem fürfal alls liebe vnd gethrüwe sich gegen vnnß verhalten 
vnndt | zuo vnß setzen werden, das wir gegen inen nit weniger ver- 
richten wollen, inen hiemit auch die vnd andere ire fryheiten priui- 
legia alt harkommen vnd gerechtigkeiten confirmieren bestettigen 
vnd bekrefftigen inn krafft dis brieffs, wölcher zuo waa-1 rem vrkundt 

20 mit des frommen eerenuesten vnsers gethrüwen lieben landtuogts zuo 
Baden Leonhart Bofsarts, des rhats Zug, anhangendem inligel be- 
krefftiget den nün vnd zweinzigiften octobris des einthusent sech-
hunderta vnnd zwölfften jars. |

Original: Perg, 69/37,5 cm (inbegr. 12 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 173.
25 Das Siegel ist in Holzkapsel wohlerhalten eingehängt.

Hegest: Argovia XIV 193 n°551.
Vgl. Eidg. Abschiede V1 1491 Art. 155.

77. Abzug.
1614 X. 1.

30 Wir schuldtheis vnd der raath | der statt Badenn im Ergöw be- 
khennend | vnnd thundt kundt manigclichem offenbar mit | dißerem 
brieff, das vff heüt den tag, als fin datum weyft, wir mit vnferen 
getrüwen lieben nachparen schultheifi vnnd rath der statt Mellingen 
wägen deß abzugs halber ein verglich gemacht vnnd throffen der-

35 gestalt, diewill sy vermeint habend, das beide stett deß abzugs halber 
gegen vnnd mit ein andern gefryet syen, will sich aber das durch

* sic!
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ordenliche verßchribung nit hatt mögen befinden (allein durch ein 
schriben, wie man die vnferen halte, S0 well man die irigen auch 
halten)1 vnnd will wir von vnseren g: heren vnd oberen der acht 
alten regierenden ortten löblicher Eydtgnoschafft befryet, das wir 
von manigclichem den abzug nemmen mögen, so habend wir solche 
frystellung (vnnd ly mit vnnß) gegen vnnd mit ein anderen widerumb 
vfgehebt, alfo vnnd mit der meinung, das wann nun fürterhin vber 
curtz oder lang ein erb gutt von gemelten beiden stetten zu der 
andern gnommen vnnd zogen werde, das als dann der, S0 das gutt 
von der statt zeücht, derselbigen oberkheit von jedem hundert guldi 
solle fünff guldi für denn abzug zu gebenn schuldig vnnd verbunden 
sin. Vnd diewill beide stett sollichen verglich mit ein anderen vnd 
söllichen zu halten vf vnd angnommen habend, so habend wir zu 
wahrer zeügnuß vnfer statt secret vnd insigell vff difieren brieff thun 
druckhen vnd sollichen vnseren lieben nachparen von Mellingen für 
vns zugestelt vnd geben den 1 tag octobris nach Gristi vnsers erlößers 
vnnd säligmachers gepurt sechzehen hundert vnd vierzechen jar. Deren 
heren von Mellingen, so darby warend, sind Niclauß Halter, der zeit 
statthälter, Jeronimus, Waßmar vnd Anthoni Schnider, stattTchriber.

Original: Papier (Wasserzeichen: zweitürmige Burg) im Stadtarchiv Mellingen: 
Urk. 174. Das Badener Sekretsiegel ist wohlerhalten aufgedrückt.

78. Mellingen lässt einer Konferenz der V I I I  kath. Orte vor stellen, 
dass es, wenn malefizische Personen eingezogen werden, alle Kosten fü r  
Tortur usw. bestreiten müsse, ztncl ersucht daher, man möchte ihm die 
Verlassenschaft der hingerichteten Personen und was von «lidigen» Erb

fällen herkomme, als Ersatz zukommen lassen. Dafür sei es erbötig, die 
bei ihnen gefundenen Findelkinder auf seine Kosten im Spital erziehen 
zu lassen, während dies sonst den regierenden Orten obliege. Der Antrag 
wird in den Abschied genommen. 1618 X .  22.

Eidg. Abschiede V2 1692 Art. 182.

79. Die Stadtsatzung.
1 6 2 4  V I I .  9 .

Die folgende Stadtsatzung ist das Werk des Landschreibers Joh. 
Melchior Büeler, des Kronjiiristen der katholischen Orte. E r  hat sich

5

10

15

20

25

30

1 oben Seite 360 n° 69. 35
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teilweise an den überlieferten Rechtsbestand gehalten, teilweise umfängliche, 
den damaligen Anschauungen entsprechende Rechtssätze — er beruft sich 
z .B . auf gemeines recht (Satzg. IS) und bringt das Eintrittsrecht der Enkel 
und Geschwisterkinder (Satzg. 7) — neu aufgenommen. Neu bearbeitet ist

5 insbesondere das Erbrecht und die Regelung der ehegüterrechtlichen Ver
hältnisse, eingehend geordnet die Viehwährschaft; fü r die Gerichtsordnung 
und das Schuldbetreibungs- und Konkursrecht fehlt eine ältere A u f
zeichnung^ die zur Vergleichung könnte herangezogen werden. Soweit aus 
den erhaltenen ältern Rechtsquellen Rechtssätze — und zwar in der Kaupt- 

10 sache wenigstens wörtlich — übernommen wurden, ist es in den Noten
, angemerkt.

W ir von S te t t  vnd L and-|en  der A cht a lten  O rten, so 
die G rafschaf ft B a-|d  en beherschen t, R äth  vnd S a n d tb o tte n , 
nam lichen vonn |. Z ürich  Hans Heinrich Holtzhalb, burgermeister, 

15 vnd Salomon Hirtzel, statthal-|ter vnd deß raths; von B ern Anthoni 
von Graffenriedt, schuldtheiß, vnd Claudiuß Wiger-| man, zeügherr vnd 
deß raths: von L ucern  oberst Walthart Am Rein, ritter, schultheiß 
vnd statt-|fenderich, vnd Hanß Ruodolff Sonnenberg, deß rathß; von 
Vry Hanß Jacob Tanner, ritter, land-jamman, vnd Carel Emanuel 

20 von Roll, ritter vnd deß raths; von Schw eitz Gilg Fruoschhertz, 
landamman, vnd Melchior Beeler, deß raths; von V nderw alden  
Peter Im Feld, ritter, landamman, vnd Christoffel Lab, deß raths; 
von Zug Vlrich Hegglin, alt amman, vnd Beath Jacob Meyenberg, 
deß raths; von G larus Heinrich Hässi, landamman, vnd Ruodolff 

25 Tschudi, deß raths, diser zeit mit vollem beuelch vnd gwalt vnser 
aller herren vnd oberen vff dem tag der jahrrechnung zu Baden im 
Ergeüw beyeinandern versambt, bekhennenn vnd thuond kundt menig- 
clichem mit disem libell: demnach vnsere gnedige herren vnd oberen 
vff badischen jahrrechnungen in vnderschidlichen fürgefallenen appel- 

30 lations lachen befunden, daß die frommen ehrenuesten vnd weysen 
vnsere infonderß liebe vnd getrüwe schultheiß vnd rath der statt 
Mellingen zwar mit einem alten statt- vnd erbrächten versehen, die- 
weylen aber selbigeß in etlichen puncten vnd articklen fo vnlauter, 
daß dardurch vil vnd mancherley spän vnd rechtsfertigungen erwachsen 

35 vnd dannenhero ehrliche lüth in merckhlichen grossen costen geworffen 
werden, deßwegen dann vmb verhüetung willen derglichen verneren 
vnglegenheiten vnd daß die oberkeitten destoweniger damit moIestiert 
werden, ist innen ermelten schultheissen vnd rath der statt Mellingen
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vferlegt worden, mit hilff vnd beywäsen etlicher vnferer ambtleüthen 
der grafschafft Baden vber solich ir alt stattrecht zu sitzen, daffelbig 
nach notdurfft zu erleütern vnd zu uerbestern vnd demnach für 
vnserer herren vnd oberen ehrengesandten alhero zur beftättigung 
fürweysen vnd langen zuo lassen. Wann nun sy die vnseren zu 5 
Mellingen felbften mehrmalen nach einer folichen gueten erleüterung 
vnd vfrichtung eines bestendigen stattrechtenß getrachtet, allß haben 
sy vmb delto fuorderlicher vorgemelten innen vfferlegten beuelch inß 
werckh zu richten befliffen vnd zu dem end mit zuthuon deß frommen 
vesten vnserß getrüwen lieben landtfchreyberß der grasschafft Baden 10 
im Ergeüw Johann Melchior Büelerß von Schweitz selbigeß für sich 
genommen, eigendtlich durchgangen vnd von einem puncten zu dem 
andererena erduret vnd daruffen dasselbig erleütert, gebessert vnd 
vermehrt, wie daß hienachuolgendt [Bl. 2NJ  von wort zu wort be
griffen, welicheß sy an heüt dato durch ire vollmechtige abgefandten 15 
die frommen ehrenueften vnd weyfen Hanß Senn vnd Niclauß Halter, 
beyd neüw vnd alt schultheißen, Anthoni Schneydern, stattföhreybern, 
vnd Hanfen Rothgäben, stattweyblen, fürlegen vnd erfchinen laffen 
mit vndertheniger freündtlicher pit, wir wolten vnß darin erfehen 
vnd, fo wirs (wie fy verhoffen) der billichkeit gemäß finden werden, 20 
selbigeß vß hohem landtß oberkheitlichem gewalt confirmieren au- 
tentifieren vnd mit notwendigen inftrumenten verfehen, damit fy 
künfftiger zeit deffen in- vnd vfferhalb recht enß gebrauchen vnd 
genieffen können vnd mögen. '

[IJ Von erbfgerechtigkeiten. 25
[1] Deß erften daß guet, so zwey ehementfchen zusammen bringen, 

eß feye ligend oder fahrenndt, daruon nichsa vßgenommen, daß mögend 
fy miteinandern nutzen vnd brachen; wann dann daß weib tödtlichen 
verfcheidet vnd eheliche kind er verließ, alß dann foll der vatter die- 
felben nach möglichiftem vleiß erhalten vnd erziehen zu allem dem, 30 
daß innen nutz fey, ir narung zu  gewönnen. Wann dann die kind 
zu irem verftand gewachsen, so foll daß guet, fo der vatter zue- 
gebracht, imme verbleiben, deßgleichen waß gueths er zu mitler zeit 
erfpart vnd vberkhommen hete; daß guet aber, welicheß die frauw 
irem mann zuegebracht, soll in zwen theil gemacht werden, vnd der 35 
halbe theil dem mann eruolgen, alfo daß er daffelbig guet in leib-

• sic!
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dungßweiß sein laben lang nutzen vnd brauchen möge, jedoch ohne 
verenderung vnd abgang deß haubtgueths; so aber die kinder oder 
ihre vorminder eß begerten, S0II er schuldig sein, sy vmb diß leib- 
dung zu uersicheren oder bürgschafft darumben zu thuon. Vnd ob

5 dann derselbig mann, demme sein eheweib mit todt abgangen, sich 
anderst verheürathen thete vnd noch mehr eheliche kinder erzeügte, 
alß dann sollen die ersten kind nach seinem todt den halben theil 
ihrer mueter seligen guoth, S0 ir vatter in leibdungsweiß besessen, vor 
vß nemmen vnd dann die ersten vnd nachgehenden kind ihreß vatterß 

10 verlalTene gnoth, ligendt vnd fahrendtß, gleichlich miteinandern theilen, 
allo daß einem fouil gelangen alß dem andern; doch S0II die nach- 
gehend frauw ihr zuegebracht gueth vordannen nemmen ßambt dem
eherecht, wie hernach erclärt.

[ 2 ]  [Bl. 3] Zum anderen, begebe eß sich aber, daß der man vor
15 seiner ehefrauwen von disem liecht der welt abschiede vnd eheliche

leibßerben bey ihren erzeüget hinderliesfe, so S0II alß dann dießelbige 
frauw voVuß vnd vor dannen nemmen ihr zuegebracht gueth, ligendtß 
vnd fahrendtß, ßambt ihrer morgengaab, waß sy darbringen mag, 
daß der mann iren verheissen hab, vnd danne S0 S0II deß manß seligen

20 hinderlassen ligend vnd vahrend haab vnd gueth getheilt werden vnd 
der frauwen daruon ein kindtßtheil vnd S0UÜ, daß einem kindt würdt, 
gelangen vnd werden; vnd ob sich die frauw auch anderwertß ehe
lichen verenderte vnd mehr eheliche kindt vberkemme, alß dann 
sollend die ersten kindt den kindtstheil vnd daß guet, S0 ir muetter

23 von ihrem vatter seligen empfangen vnd allein leybdingßweiß be- 
sesfen hat, nach ihrem todt vor vß vnd vor dann nemmen, vnd dann 
die ersten vnd nachgehenden kindt irer mueter seligen verlassens 
gueth gleichlich miteinandern theylen vnd einem deß souil werden 
alß dem andern, jedoch daß der nachgehend mann ßein zuegebracht

30 gueth ßambt dem eherecht, wie hieuor bescheiden ist, auch vor vß 
vnd vor dann nemmen vnd ziehen möge. Eß solle aber beyden ehe- 
gemächten nit abgestrickht, sonder zuegelassen fein, sich bedeideitß 
miteinandern eines andern zu uergleichen vnd zim blich gefchäfft oder 
gemacht zu thuon, doch offentlichen vor gricht oder schultheiß vnd

35 rath, welicheß innen den ehegemächten am gefelligisten sein will, 
nach ir stattrecht.

[3] Drittens, wann zwey ledige mentschen zusammen in ehelichen 
standt kämmen vnd keineß dem andern nüt zuebrechte, fonder beyde
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mit irer handarbeit oder anderer gestalt in gleichem gwirb mit- 
einandern wohl haußhieltend, wann dann daß ein old ander vom 
andern absturbe vnnd leiberben verliessend, S0 solle die vberbliben 
person daß guet, S0 sy inn ehelichem Ttandt helfen gwünen, ihr läbtag, 
wann sy im witwenstand vnuerendert verbleibt, leybdings weiß be- 5 
sitzen, ohne schwinerung deß haubtgueths, eß were dann leibßkranck- 
heit oder ander anligenß, daß dann ein oberkeit noch guetbedunckhen 
imme schöpffen mag; jedoch die vnerzognen kind biß zu iren tagen 
in aller gebär zu erziehen vnd dann, S0 daß ein old andere sich ver- 
heüradtete, von dem gueth jedem verheüradteten kind ein billich 10 
vnd zimbliche /BZ. 3X] morgengaab zu geben schuldig fein, vnd wann 
die vberbliben perfon sich selbsten verheüradtete, S0 S0II fy den 
halben theil deß guets den kinden old iren vögten vfsen geben, den 
vbrigen libdings weyß brachen vnd nach irem absterben den ersten 
kinden widerumb voruß gefolgen. 15

[4] Viertens, füegte eß sich aber, daß zwey ehementschen zu
sammen in ehelichen standt kemmen vnd einß vor dem andern, eß 
ßeye gleich der mann oder die frauw, ohne eheliche leibßerben todtß 
verßchide, ajß dann S0II die vberbliben perßohn voruß vnd vor dann 
nemmen alleß ihr zugebrachteß gueth vnd ir morgengaab, wie vor-20 
gemelt, vnd danne S0II der abgestorbnen person ligend vnd fahrend 
erungen vnd ererbt haab vnd gueth in zwen gleiche theil getheilt 
werden, vnd der ein theil verfolgen der abgestorbnen persohn rechten 
vnd negßten erben vnd der ander halbtheil der vberblibnen person, 
so sy ir leben lang leibdingsweiß inhaben, nutzen vnd niefCen solle 25 
vnd möge nach ihrem guetbedunckhen, jedoch ohne schwinerung vnd 
vnuertreyblich deß haubtgueths.

[ 5 ]  Zum fünften soll ein kind daß ander nach ireß vatterß ab- 
ßterben erben, bey feinen lebzeitten aber ist der vatter ihren erb, so 
sy one eheliche leibßerben einß oder mehr absterben. Vnd gleich 30 
wie die nechsten vater mag die hinderlasfene kind, weliche kein gueth 
haben, zu erziehen schuldig, biß sy muoß vnd brodt gewünnen mögen, 
alffo follen auch sy die nächsten vattermog in allen begebenden fahlen 
die nechsten vnd rechten erben heissen vnd fein.

[6] [Bl. 47 Zum sechsten soll auch ein ehelicheß weib, S0 iren 35 
ir mann kein eherächt old morgengab versprochen, nach seinem todt 
zwaintzig gulden ohne einred voruß nemmen.
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[7] Zum sibenten so sollend eheliche kindtßkind mit sambt iren 
kinden ire großvätter vnd großmüetern erben, vnd dieselbigen kindtß- 
kind von irem verlassenen erb vnd gueth nemmen, fouil alß ire ab
gestorbnen vätter oder müeter beten nemmen vnd erben mögen, 

5 gleich ermassen auch die kindt, dennen ir vatter oder mueter brueder 
old schwester, fo nach inen mit todt abgiengen, £ambt derselbigen 
abgestorbnen geschwuostrigten zue erben anstohn, vnd aber nit mer 
dann ein theil vnd fouil, alß ihr vatter oder mueter hette mögen 
erben, nemmen vnd hinzieben, dann fy die kind in difen beeden 

10 fahlen ihreß vatterß vnd mueter todt nit entgelten follen; jedoch 
wann alfo kindtßkind ire großvätter oder großmüeter old ire väter 
oder mueter brueder old schwefter, fo nach inen mit todt abgiengen, 
erben, ob dann kindt verhanden vnd kein guoth da weri, follen fy 
auch schuldig vnd pflichtig fein, diefelben kindt helffen zu erziehen. 

15 [8] Zum achten, wann einer ein teftament will vfrichten, folle
daß bey gefundem leib vnd vor der oberkheit befchehen, auch denn 
nechften erben darzue verkündt werden; wann aber die erben nit er- 
fchinen weltend vnd vff die ein vnd ander citation vßblibendt, mag er 
nüt deftminder mit dem teftament mit bewilligung der oberkeit fort- 

20 faren old fonft ein feyea fcbenckhung thuon vnd vffert feinen handen 
geben; so aber einß mit kranckheit angriffen vnd willenß were, ein 
teftament vfzurichten, der mag eß auch mit vorwüffen vnd erlaubnuß 
der oberkheit vnd nechften erben thuon, anderft alle gemocht vnd 
schanckhungen vngültig, vßgenommen ein gotteßgaab zu feiner fehlen

25 heil vnd zierd der kirchen, je nach anfehen der reichtum.
[9] [Bl. 4y]  Neüntens, die weyfen, fo weder vatter noch mueter 

mer habent, sollen treüwlichen bevogtet vnd alleß befchriben, daruon 
jerlich rechnung geben, auch foll nichtzit dem kindt ohne vorwüffen 
der oberkheit verhandlet werden.

30 [ 1 0 ]  Zum zehenden, wann* einer in der statt ftirbt vnd verlaft
kinder, die vogtbar find, ift ir negfter vatermag zum vogt vnnütz, 
so gebendt Schultheiß vnd rath inen ein andern pfleger vber ihr guot; 
hetten fy aber kein vatermag, so gibt schultheiß vnd rath inen ein 
vogt, der dem rath j ehrlichen vmb daß guoth rechnung gebe? 

a sic! statt fr eye.35

1 Vgl. oben S. 280 Satzg. 17, 295 Satzg. 25 und 330 Satzg. 13.
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[11] Zum eilfften, so einer in der statt sturbe, S0 keine leibßerben 
old fo keine rechte wahre erben, soll ein schultheß vnd rath daß guet 
jahr vnd tag behalten; kombt ein rechter erb darzwüßchendt, S0II 
imme daß gueth werden, kombt aber in dem zeit keiner, S0II der 
dritte theil deß guetß zue seiner selen heil geben werden, die zwen 
theil gemeinen vnßern herrn vnd obern den acht alten orten ver- 
bleiben.

[12] Zum zwölfften, so einer vff einen abgestorbnen ein schuldt 
forderte, deren die erben nit gestendig, S0II der anlprecher sein än- 
sprach mit scbrifft oder sonst komlich erwylen oder die erben vner- 
suocht lasfen.

[13] Zum dreyzehenden: vnd glich wie die eiteren nit schuldig, 
für ire kind wenig oder vil zu bezahlen, sy erben dann etwaß von 
denlelbigen, alfovnd glichergeltalt sollen auch die kinder gemeinem 
rechten nach nit schuldig noch verbunden sein, für ire eiteren zu 
bezahlen, eß ßeye dann lach, daß ly wenig oder vil von inen erben, 
allß dann sy auch billich zu zahlen pflichtig lein follen.

[II] [Bl. 5] Wie man schulden inziehen Coli. Vnd von vich 
verkauften.

[14] Erltlichen soll niemand vmb ein gejtschuld in der statt ohne 
vorwüsien vnd erlaubtnuß eineß schultheisien oder ambtman einen 
vß seinem hauß oder würtßhuß gefährlich einziehen lassen, eß were 
dann lach, daß einer vngezweifflet mailefit zische sachen volbracht 
vnd zu besorgen, daß derlelbige vfiriffe; vnd S0 einer einzogen vnd 
von dem ancläger nichtzit vff inne gebracht wurde, solle der selbig 
nach gefallen der oberkheit abgestrafft werden.

[15] Am anderen/so einer zue zweyen oder mehrer zerwürffnuß 
gewaffnet kerne, ißt der buoß ledig; ob er aber ein wehr darzue 
reichte, S0II er für parteysch oder buoßfellig gehalten werden; vnd 
wann einer in trüwen frid machete, auch darunder verwundt wurde, 
S0II imme der schaden von beyden sächern abgetragen vnd gebüest

. werden, vnd einen vnder den zweyen, welichen er hablich vnd stand- 
hafft zu sein vermeint, nemmen.

[16] Drittens sollent zwen ingefeffene burger vmb kein lach, S0 
in der statt alhie befchehen, ein andern mit frömbden grichten nit 
befuochen; welicher darwider thete, S0II dem antasteten allen costen 
abtragen, auch der oberkheitß straff erwarten.
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[Bl. 5N]  So aber ein burger vnder anderen oberkheiten oder her- 
schafften frefflete vnd darumb büeste vnd gelediget wurde, S0II er 
alhie fernerß von feiner oberkheit nit gestrafft werden, eß were dann 
sach, daß er gar wider sein oberkheit handlete oder antastete.

5 [ 1 7 ]  Zum vierten, waß ein gemeine schuldt antreffen thuet vmb
keüff vnd verkheüff, foll dielelbige nach gemeiner form mit den 
dreyen grichten, wie bißhar brüchig geweßen, inzogen werden, am 
nechsten sambstag nach obgehaltnem rechten pfandt vnd gelt forderen, 
eß ßeyent dann feyrtäg old heylige zeit darzwüfchendt, nachgendtß 

10 vor rath verclagt vnd am andern rathstag, S0 er sich nit mit pfanden 
oder gelt erretten kann, in den thurn erkhendt werden. Lidlohn, 
müliguot vnd glichen gelt ohne zinß mit potten, alß biß har brüchig 
geweßen, gefordert vnd eingennmmen werden; wann dreüw pott be- 
fchehen, S0II der beclagte der oberkheit zehen pfundt verfallen sein, 

15 vnd wann der cläger will, S0II er in die gefangenschafft erkhendt
werden, biß er im vßweyßt vnd bezalt.

[ 1 8 ]  Fünfftens, ein schuld, darumben eingeßezte vnderpfand, S0II, 
S0 die am rechten angelangt, sechs wuchen vnd drey tag ston, nach
malen gandtbrieff erkhendt, am nechsten sambstag vf freyem märckht

20 vßgerüefft, alß dann weiterß laut gandtbrieffß verhandlet werden.1
[19] Zum sechsten, ein gricht, S0 ein burger gegen einem andern 

burger kaufft, S0II nit dürer dann vmb zwey pfund zalt werden; so 
aber ein vßman ein kaufgricht haben will, nach dem die ßach gering 
oder einen gueten nachpar antrifft, drithalb pfund; jedoch S0II eß

25 an den richtern ston, einer sein recht heissen mitbringen, sonsten S0II 
all montag wuchengricht gehalten werden, da alßdann einer vier 
schilig gäben S0II.

[ 2 0 ]  [Bl. 6] Es solle auch zum sibenden ein burger dem andern 
vergebenß kundtfchafft zu sagen verbunden sein, eß seye dann fach,

30 daß die partheyen den handel nit vßüebend vnd dera knndtschaffteb 
mehrmahlen vmb eineß handelß willen erfchinen mnefte, sollen die 
partheyen alle mahl demfelbigen zehen schiling zu geben schuldig fein. 
So aber ein burger einem vßman kundtfchafft sagt, foll derselbig 
imme für sein besoldung, wie eß bey inen breüchig, zalen.

35 a korrigiert aus die. b sic!

1 Vgl. oben S. 314 n° 39.
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[ 2 1 ]  Am achten, so einer von dem gricht für die neüwen räth 
rechtlich fein handel appelliert, foll der appellant ein pfund, vnd fo 
erß für beede räth appelliert, neün pfund zu legen fchuldig fin, vnd 
wann die fachen weiterß für vnfere gnedige herrn vnd obern zogen 
worden, doch nützit erhalt, sonder bey der alhie gegebnen vrtel ver- 5 
bleibt, foll der, fo geappelliert, zehen pfund buoß legen. Eß folle 
auch keinem kein neüw recht geöffnet werden, er habe dann neüwe 
rechtfamme, vnd daß er zuuor feinem gegentheil feinen erlitnen coften 
abrichten thüege.

[ 2 2 ]  Neünttens soll volgender geftalt kundtfchafft geredt werden, m 
namblichen follen die partheyen an die kundtfchafftleüt zeügen vnd, 
fo diefelbigen nach gewonheit ermanet, fambtlichen vßftan, alß dann 
einer nach dem andern hinein genommen vnd berüefft, auch in by- 
oder abwefen, nach bedunckhen der oberkheit, der clagenden beder 
partheyen die kundtfchafft verhört werden; wann dann all geredt, 15 
fambtlichen widerumb für recht nemmen, auch den kundtfchafftleüten 
vnd parteyen vorläfen laffen.

[ 2 3 ]  Zum zehenden, so die parteyen vß dem rechten stond vnd 
ihren handel wüffendtlichen vbergäbent vnd vertrauwendt, alß dann 
ein güetlicher fpruch eruolgt vnd die parteyen denfelbigen zu halten 20 
anlobent vnd verfprechendt, foll eß dabey verbleiben; welicher darüber 
vmb neüw recht anhielt, fol zweintzig pfundt zbueß verfallen vnd 
fchuldig fein.

[ 2 4 ]  [Bl. 6VJ  Sodanne zum eilfften, welicher vom gricht zu appel- 
liern begert, foll daffelbig innerhalb vierzehen tagen befchehen old 25 
bey der vrtel verbleiben, vnd fo ein vrtel von den nüwen räthen 
ergangen vnd weiterß für beede räth zu appellieren willenß, follß 
innerhalb vier wuchen thuon, vnd wo erß nit anfagt fich auch der 
gegebnen vrtel benüegen.

[ 2 5 ]  Zum zwölfften, ob einer herrn schultheißen old dem groß-> 30 
weybel am stab anlobte vnd daß glübt vberfehe, foll zehen pfundt 
buoß verfallen fein. n

[ 2 6 ]  Defgleichen zum dreyzehenden, wann einem für gricht vnd 
recht vertaget würt, aber vß hinläffigkeit nit erfcheint, folß bey der 
ergangnen deß grichtß vrtel verbleyben vnd der ftraff erwärt fein; 35 
ebenmäffig fo einer für rath citiert worden vnd nit erfcheint, foll er 
buoßfellig fin.
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[ 2 7 ]  Ebenmäßig zum vierzehenden, welicher vnder den parteyen 
vngerimbte freuentliche wort im gricht brauchte, S0II er dasselbig 
gebrochen haben vnd mit zehen pfundt büessen.

[ 2 8 ]  Fünffzehendens, so einer von dem andern rosß oder ander 
5 vich erkauffen wurd, follß drey tag vnd sechs wuchen anston; so

imme hierzwuoschendt etwaß zuefalt, mueß der verkeüffer wider 
nemmen; fahlß aber der keüffer innert beftimbter zeit nichtzit an- 
melden wurd, S0II er daß vich zu behalten verbunden sein.

[ 2 9 ]  Gleichförmig zum sechtzehenden, welicher vff dem marckht 
10 alhie oder invnfern  statt grichten vich kaufft vnd ohne abtreyben

widerumb verkaufft, der S0U die gantze summa versahen sein; doch 
mögen wir nach vnserm gefallen vnd nach der gestalt der gefehr- 
lichen keüffen gnediger büessen.

[ 3 0 ]  [Bl. 7] Ferner zum sibenzähenden, waß in der statt von 
15 frendena rinderhafft vich oder schwein zumb metzgen oder fafel

kaufft würt, daß mag ein burger zühen in denfelbigen wert vnd einer 
maß wein mer durch daß jahr ohne widerred, vorbehalten die ge- 
fezten jahrmärckht, die hiemit gefryet vnd niemand kein zug haben 
foll. Welicher aber folichen kauff zuge vnd den nit in fein huß-

20 haltung ein metzgete oder zu fafel behielte, der foll buoßfellig sein 
vmb den gantzen kauff, er möge dann besserß erlangen.

[ 3 1 ]  Weiters zum achtzehenden, wann einer in der statt alhie 
feßhafft einem frömbden oder inheimbischen rinderhafft vich zu 
kauffen geben vnd innerhalb sechß wuchen vnd dreyen tagen folich

25 vich oder rosß (reuerenter) ful, finnig old hirnwüetig fein erfunden 
vnd gespürt wurde, solle daß dem verkeüffer widerumb heimgefallen 
sein; so aber der kauff lenger vnd vber gefezte zeit angestanden, 
foll der keüffer daß behalten vnd der verkeüffer deffen kein schaden 
haben.

30 [ 3 2 ]  Zum neünzehenden soll einer vmb zinß farendt pfandt zeigen,
oder er habe eß nit, vnd waß kauffszalungen vmb ligende güeter, 
S0II ein jeder vff fein vnderpfandt gewißen werden, vnd S0II kein 
burger in die frömbde farendt haab verpfenden.

[33] Vnd danne zum zwaintzigiften, ob einer dem andern rosß,
35 vich zu kauffen vnd nützit vngrechts zu geben versprochen, auch hieruff 

der marckht beschlossen, so aber innert monatßfrist ein mangla, der 
vor nit zu fehen gesin, erfunden wurde, fo foll dann der verkeüffer

* sic! b zum ist wiederholt.
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dem keüffer nach biderleütten erkhandtnuß einen ab trag thuon oder 
daß rosß widerumb zu seinen handen nemmen.

[34] Wann aber zum einvndzweintzigiften einer, der verkaüfft, 
dem keüffer heyter anzeigt vnd spricht, er solle daß rofß beschau wen, 
beriten vnd derglichen, vnd witerß nit zusagt, hierüber der marckht 
beschicht vnd demnach waß mangelß gefpürt wirt, Toll doch der 
keüffer [BL 7N]  bey feinem gethonen kauff verbleiben, derwegen ein 
jeda keüffer vnd verkeüffer in solichen keüffen desto befferß vfsehen 
haben, auch keine gefaar noch liffc bruchen wirt; doch wann einer 
der vnferen bey gefeztem zeila der sechs wuchen vnd dryen tagen in 
andern zwingen vndt landtfchafften nit geschirmbt, sondern derfelben 
orten kaufrechten nach gehalten wurd, daß alß dann diefelbigen vß- 
leüt auch alfo (wo fieh der fahl begab) gehalten vnd ihr recht mit 
fich bringen sollent.

[III] Vffaalstäg betreffende.
[35] Wann ein burger old ingefeffener in schulden einfteckht, 

die nit fründtlich vnd anderer geftalt, dann er denfelbigen fein haab 
vnd guot fürfchlacht, zu bezahlen, foll zuforderft demfelbigen all 
fein haab vnd gueth oberkeitlicher form innentiert vnd befchriben 
(auch Io eß die oberkheit nach vertrüwen der perfon für gnet anficht, 
verwart vnd befchloffen), allß dann in der parkirchena alhie vnd 
nechftgelegnen kilchhörinen der angefezte rechtßtag publiciert vnd 
verkündt vnd durch die zwen jüngften deß deinen raths fambt dem 
stattfchreyber vnd großweybel nach altem bruch die gandt gefüert 
werden.

[36] [BL 8] Ann dem rechtstag Tollen zunorderft alle anfprachen 
fleiffig vnd ordenlichen vfgefchriben, darnach zwen vertreüwliche 
vögt vona groffen rath vber daß gueth gefezt werden, die alleß zum 
nutzlichiften vnd fürderlichiften verkauften vnd daß gelt mit gueter 
rechnung zum rechten legen, jedoch ireß libß vnd guetß ohne fchaden.

[37] Vß folichem erlöften gelt vnd guoth als dann die schulden 
difer volgenden ordnung nach zu bezahlen feind:

[a] Deß erften gebürlicher gerichtß coften, so daruff notwendiger 
weiß gan müeffen.

[b] Zum anderen bodenzinß, so vff den güettern ftönd vnd ver- 
zinffet werden.

* sic!
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r [c] Drittens [alten]a schmid- vnd lidlohn, 4o biß har ln  der statt 
für lidlohn gehalten worden, kindtbetter win, kranckhnen leütten 
vnd erndwin, doch daß der nit zu interesß gestelt oder sonst vmb 
gwün geborget.

5 [d] Sodanne zum vierten sollent die verschribnen vnd gesezten
gülten bey iren specificierten vnderpfanden lut brieff vnd siglen be- 
schirmbt vnd zalt werden.

[e] Fünfftens eigen vnd erb. AIS0 welicher dem anderen eigen 
vnd erb zu kauften gibt, da follent dieselbigen güeter, den vor daruf-

10 stehenden zinsfen, verschreybungen vnd beschwerden ohne schaden 
vnd vnuergriffen, deß keüfferß vnderpfandt sein biß vff den letsten 
Pfenning, vnd ob vmb die zallung einß oder mer zeil vnd tag vß 
werint vnd der keüffer nit zalte, alß dann mag der verkheüffer die 
vnderpfand am gricht anlangen, daselbst S0II vrtel geben, daß soliche

15 vnderpfandt nocbmalen sechs wuchen vnd drey tag stillstohn sollent; 
löset sy dann der schuldner vnd macht dem verkheüffef ein willen, 
so seind die pfandt sein, thuet er aber dasselbig nit, alß dann seind 
die güetter dem verkheüffer vmb sein vsstandt (waß joch daffelb noch 
feyge) heimbgefallen, vnd mag er nach der statt Mellingen [Bl. 8N]

20 brauch vnd recht gantbrieff vfrichten lassen, doch solicheß alleß denen, 
fo zinß vnd verfchreybungen oder fonft redliche anßprachen zue vnd 
vf denselben vnderpfanden hetten vnd elter dann sein eigen vnd erb 
werent, ohne schaden.

[f] Zum sechsten, so einem von rinder mieth vnd halb vich vf-
25 ftuonde.

[g] Ebenmäßig zum sibenden, ob jemanden pfand an ©ineß schult- 
heiffen, großweybelß old anderen geschwornen bandt eingesetzt wurden, 
der S0H auch darbey geschirmbt werden vnd die, S0 vmb ihr schuldt- 
fumma verschribne vnderpfandt old fonst pfandt in ihrem gewaldt

30 beyhanden hetten, die follent vß dem, fo vß demßelbigen pfandt ge- 
löst worden, auch bezahlt werden.

fh] Somen frücht vnd müllinguoth.
Wie auch zum achten sollent die, S0 dem, vff welichen der vffaal 

kommen, somenkorn haber kernen roggen old andere frücht zu seyen 
35 old zu essen vffß jahr gelichen vnd nit zu gelt geschlagen, vor anderen 

gemeinen gülten bezalt werden, deßgleichen auch ein müller vmb sein

a alten ist über der Zeile mit verblaßter Tinte, doch gleichzeitiger Hand beigesetzt.
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mülligueth, ein pAlter vmb sein brot, ein metzger vmb sein fleisch 
vnd denna saltzman vmb sein saltz.

[i] Weyberguoth.
Sodanne zum neünten, daß die frauwen vmb ihr zuegebracht 

vnd ererbt guet, morgengab vnd eherecht vßgericht werden, doch 
S0II vß deß manß gueth vor inen bezalt werden alleß daß, S0 vff sein 
haab vnd gueth gelezt, geschlagen vnd kommen ist, vor vnd ehe sy 
den mann genommen, wann sy darumb ein vfCchlagbrieff, wo nit, 
sollen sy zu gemeinen schulden gesielt werden, Item hete dann auch 
ein ehefrauw für iren mann vchtzit zu geben vnd zu bezahlen gelobt 
vnd versprochen durch iren recht gebnen vogt, alß dann S0II auch 
ir guet vmb dasselbig hafft fein, louil sich mit recht erfindet.

[k] [Bl. 9] Gemeine gälten oder lauffende schulden.
Da S0II man wüsfen, daß in solichen fälen die, S0 burger old zu 

Mellingen ßeßhafft, zuuorderßt, demnach ire vnderthonen vor den 
geßten bezalt werden sollend, vnd je einer, welicher vnder innen alle 
der erst am pot ist vnd mer rechtß vßbracht hat, wie auch der 
grasschafft Baden le'üth, Eydtgnosien vnd andere jeder in feiner linien 
dem andern in der zahlung vorgohn; wann dann weyter etwaß guotß 
vor vnd vber ißt, ßollent alle die, dennen man noch gelten S0II, zue- 
ßammen ßton vnd dastelbig vberig guot vndereinandern nach anzal 
eineß jeden ßchuldt vnd außprach abteylen, alß ver daß gelangen 
mag, vnd keiner dem andern in der zahlung weder vor old nachgon.

[38] Item eß S0II keiner vnder sechtzehen jahren kundtlchafft 
sagen, auch weder imme noch anderen schaden lein vnd statt recht 
nit brechen.

[39] Es foll auch kein wärt einem burger oder andern in vnlern 
grichten mer nit dann vmb ein pfund borgen; waß darüber belchicht, 
keinem weder gricht noch recht darumb gehalten werden S0II.

(IV) Von dem kauff vmb güeter vnd zug derfelbigen.
[40] Deß erlten sollend die keüff, S0 hinder dem win beschehen, 

eß sey tags oder nachts, vngültig vnd crafftloß sein, vnd S0 vff solichen 
kauff waß verzehrt, sollend beyde theil zahlen vnd von der oberkheit 
noch mit gebärender straff angesehen werden.

[41] Zum anderen wann dann keüll nüechtern vnd bedächtlich 
beschlossen werdent vnd verweinkauffet, auch kein gefahr darin

a s ic !
Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. s. 25
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braucht worden, so foll alß dann derselbig kauff, nachdem der be- 
schehen, innert acht tagen vffß lengst vor offnem rechten gefertiget 
werden, vnd so dann [Bl. 9y]  denn der kauff am stab gelöst, S0II er 
denlelbigen fürhin behalten vnd seinem verkeüffer die beftimbten 
zallungen legen, so weit sein hab vnd guot gelangen mag, doch andern 
versatzungen vnd eltern ansprachen ohne schaden, vnd foll der keüffer 
nach gebür den richtern die fertigung bezahlen nach altem brauch, 
vnd wafi vber fünffzig gulden S0II gefertiget, gestrax verschriben 
vnd gesiglet werden. Den schreyber vnd sigel tax in keüffen old 
andern verschreybungen betreffent, foll in dem tax wie in der graf- 
schafft Baden vnd Freyen Ambtern fürhin verbleiben vnd gehalten 
werden.

[42] Drittens S0II jeder kauff nach der fertig dem zügigen sechs 
wuchen vnd drey tag lang vorbehalten sein; so aber innert deren 
zeit der kauff nit zogen, S0II er von seinen rechten sin vnd kein 
zug mer haben; zeüchtß dann einer, S0 S0II er dem ersten keüffer 
den costen, schreyber- vnd sigeltax vnd anderß, waß billich, ab- 
tragen.

[43] Vnd ist diß der negste zug zun güetteren.
Zum ersten, die bodenzinsfig sind.
Am anderen, die einandern stäg vnd wäg gendt.
Drittens die getheilten güeter.
Viertens mag einer ein verkhaufft guot ziehen, daruf er eigen 

vnd erb zu fordern.
[44] Was ver4tolen guet belangt, sollen die fahl nach vnsern 

herrn vnd obern der Eidtgnossen satzungen gehalten werden.
[45] Sodanne alleß daß guet, S0 von hinnen zogen würt in erbß- 

wise oder einer anderst wohin zu husen begerte, S0I verabzuget werden 
nach lut vnser freyheitßbrieuen, daß guet lige hie old an andern 
orten, von jedem hundert fünf gulden, eß wurde dann an ein ort 
zogen, da man mehr geben müeßte, S0II der, S0 von hinnen zücht, 
auch alßo gehalten werden.

[46] [Bl. 10] Ebenmeßig, welicher vmb ein schuld verpfendt, der 
S0II im die pfand vor dem weybel nemmen, vnd S0II der cläger die 
pfand vierzehen tag in grichten lassen ligen, ehe er die verrecht- 
fertiget; last er die pfand aber lenger ligen, vnd beschehe darüber 
von andern gülten ein vberfall vnd einbruch, dann S0II derselbig zu 
gemeinen schulden ston.
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(V) Ornung vnd brüch zue der statt vnd fronwälden.
[47] Deß ersten S0II kein man, der mit leibeigenschafft verhafft, in 

die statt zu burger oder hinderßeß vffgenommen werden, er seye dann 
ßeineß leibß ledig vnd frey vnd bringe fein er bahr manrecht; vnd S0 
einer deß hinderfeffen rechtenß begert, S0II njt mehr dann dreyssig 
gulden, deß burgrechtenß fünfzig gulden affo bahr erlegen vnd be
zahlen vnd ein eigenß huß in der statt haben, auch harnifcht old 
ander gwer vnd ein für eimer, so danne ein bächer, der nindera nit 
dann zwaintzig lot silber haltet, jedoch einer oberkheit die mästigung 
nach geftaltfamme vnd qualitet der personen vnd zeitlichen guetß 
heimbgesezt vnd vorbehalten, vnd S0II disere annemmung vor beiden 
räthen vnd den burgern befchehen.

[48] Am anderen, alle die, S0 in diferem fridkreiß feßhafftig sind, 
mann vnd weyb, söhn vnd döchtern, mögent zu der ehe kommen mit 
allen leüten, an die sy stossend vnd gefallent, in ander statt oder 
von anderen stetten, vnd foll innen die gnosßammi der herrschafft kein 
schad sein1, vßgenommen, S0 ein freyer mann sich mit einer leibeignen 
frauwen verheürathen welte, daß fy sich zuuor der libeigenschafft 
gegen irem libeignen herren abkauffen vnd ledigen solle bey ver- 
lierung deß burgrechtß.

[49] Drittens welicher eigen mann in vnfer statt burger ift oder 
wirt vnd affo ohne ansprach seines, eignen herren, der im landt, 
veriaret ift, daß der selb eigen man seinem eignen herrn kein dienst 
mer, sonder der statt fürhin verbunden.2

[50] Viertens, welicher dem andern sein eigen anspricht, der Doll 
vnserem schultheiffen verbürgen drüw pfund vnd gegen dem erß 
anspricht auch drüw pfundt, vnd mag dann der anfprecher mit recht 
nüt erhalten, S0 S0II er die sechs bürgschafft pfund vnd den costen 
nach rechtlicher erkantnuß erlegen.3

[51] [Bl. 10N]  Zum fünfften, daß vnfere burger einandern vff kein 
frömbd gricht oder recht fordern noch nemmen sollent, allein vor 
vnfern schultheiffen vnd gricht oder vor feinem ordenlichen statt- 
halter vnd richter.4
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[52] Sechßtens, daß niemand keinerley ding vff der beseze noch 
vff der brugg vbernacht foll ston lassen; dann wer daß vberfehe, der 
ist zu buoß zehen schilling verfallen; doch mögent frönde leüt ire 
karren vnd wegen wohl vbernacht lassen stöhn, vnd fouer nit rägen-

5 weter oder nit kostliehe waaren, vsserthalb der tachtreüffen; dann£
liessen fy eß darunder ftohn vbernacht, S0 S0II der würt zehen fchilling, 
wann erß aber dem gast anzeigt, Toll der gast büessen; vncl welicher 
auch karren oder wägen an den vier gaffen vbernacht last ston, der 
kombt auch vmb zehen schilling.1

10 [53] Deßgleichen zum sibenden, welicher ann einem sambstag,
an allen vnser lieben frauwen oder der heyligen zwölff botten abenden 
nach dem hin, alß man anfacht vesper lüten, oder morgenß vor der 
mäsß spilte, der kemme vmb zwey pfundt ohn alle gnad. Deß gleichen 
S0II man halten, zwüschent der alten faßnacht vnd vffart Chrifti; vnd

15 fo mann vber daß wetter leütet, foll man auch nit spillen, kartera 
noch dantzen by pönn alß obftath; eß möchte fich aber einer folicher 
geftalten verhalten, daß man inne mit merer ftraff annemmen wurde.2

[54] Ebenmäfßig zum achten, wann vnd wo für (daruor vnß 
gott behüet) vfgieng vnd der haußwürt oder fein gefind daß nit deß

20 erften befchruwen, fo verfalt er ein pfundt, befchreyent eß aber fy 
zum erften, so find fy der straff ledig; fy föllent auch bey dem feüwr 
verbleiben, daruon nit weichen, befonderß alda ihr befteß thuon, 
damit eß glöfta werde. Eß foll auch niemand freffne hand an fy 
legen.3

25 [55] Neüntens, wann daß für befchrauwen wirt, so follent alle
die jenigen, fo daß gfchrey gehört, bey iren eyden darzue lauffen 
vnd daruon nit weichen noch daß fein vftragen, biß daß feür an 
daß tritte bauß zu dem feinen kemme; alß dann mag einer dz fein 
wohl erretten vnd fonft in kein wäg daruon kommen ohne erlaubtnuß

30 eineß schultheiffen oder stathalterß.4
[56] [Bl. 11] Sodanne zum zehenden, wolte man in fürßnöthen

ein hauß niclerbrechen vmb deßwillen, damit daß angangne feür vmb 
verhüetung verneren fchadenß defto baß möchte getembt vnd daß 
ander behalten, da foll der, deß huß ift, noch niemandt von feint-
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wegen kein argeß zuthuon, sonder daß ohne alle widerred befchehen 
lassen.1

[57] Eß solle auch zum eilfften vnfere höltzer abzuhauwen allent- 
halben verbotten fein, dann welicher daß vberfehe, der foll von jet- 
wederem stumpen ohne gnad ein pfundt: eß folle auch ein jeder 
burger, der folicheß fehe oder vernemme, daß bey feinem eidt für- 
bringen ohne gefahr.2

[58] Zwölfftens foll niemand gar vnd gentzlich in keinem hauß 
nit sechten bey straff eineß pfundtß, vnd foll auch keyner bey an- 
gedüter straff in einem stubenoffen bachen ohne erlaubtnuß der 
oberkheit.3

[59] Zum dreyzehenden, füegte fich, daß jemandtß, Tyer der were, 
ein liecht ohn ein laternen in ein stall truege oder in einer laternen 
vnd nemme daffelbig daruß, der verfalt ein pfundt, er feye burger 
oder gaft, vnd infonderß wann der würt dem gaft folicheß eröffnet 
hette; so aber der würth imme diß nit anzeigt, were der würth die 
straff verfallen.4

[60] Deßgleichen zum vierzehenden, funde einer ein liecht in 
einem stall hangen oder ston vnd niemand darbey were, so ift der, 
fo daß liecht findt, bey feim eidt fchuldig, folicheß zu nemmen vnd 
dem schultheffen oder einem rathßherrn zu überantworten, alß dann 
der, fo daß liecht hangen hat laffen, der statt ein pfundt vnd dem, 
fo daß liecht hinweg treit, fünff fchilling; doch foll eß den gäften 
von dem würth wie vor ftat allzeit verkünt werden.5

[61] Ebenmäßig zum fünfzähenden, wo vnfere fürfuocher in einem 
stuben offen eingeftützeßa holtz findet zwüfchendt der vefper vnd 
betglogen, so verfalt der hußwürth oder haußfrauw deß felben haußeß 
fünf fchilling vnd nach der betglogen ohne alle genad ein pfundt.6

[62] [BL 117] Am sechtzehenden, welicher pfifter nach vefperzeit 
oder vor mitternacht feür in feinem bachoffen hette, verfalt ohne 
gnad ein pfund, eß werde imme dann von dem schultheiffen erlaubt.7

[631 Zum sibenzehenden, welicher den andern schediget an zünen, 
gärten, acher oder matten vnnd derwegen vberzüget würt von einem
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frommen mann oder frauwen, der verfalt der statt zehen pfund vnd 
dem cläger ablegung seineß costen vnd schadenß.1

[64] Welichem zum achtzehenden vnfer statt verbotten wirt, gath 
er hinein vber deß willen, so inne vßhin clagt hat, vnd der cläger 
imme inen zu gon nit bewilliget, der foll an der oberkeit vndgnada 
kommen.2

[65] Gleichförmig zum neünzehenden, welichem vnfer gricht ver- 
botten werden, gath er hinein vber deß willen, fo inne vßhin clagt 
hat, vnd der cläger gath zu vnferem schultheiffen vnd clagt foliches, 
zeigt auch, wo. der ift, so foll der schultheiß inne, ob eß der cläger 
begerte, fahen laffen.3

[66] Wo, fich zum zwaintzigiften spänn vnd stöfß erhebent vnd 
zuetragent zwüfchent heüßeren vnd hofftetten, eß feye an muren 
sellen oder wenden, daß schultheiß vnd neüwe räth beyd theil ver- 
hörendt vnd dennen ein bekantnuß darumb gebent, deren follend beid 
theil nachkommen vnd gläben.4

[67] Eß soll zum ein vnd zwaintzigiften keiner ohne der ober- 
kheit vorwüffen frembden ligend oder ander güetter feil bietten, 
sondern vorhin den burgeren anbieten, bey erwartung oberkeitlicher 
willkurlicher ftraff.

[68] Item zum zwey vnd zwaintzigiften sollent die schmidt zu 
nacht weder burgern noch geften in den stallen befchlagen, fonder 
der wärt die pferdt zu der schmitten oder für den stall vffen füeren 
heiffen, peya einem pfundt straff.5

[69] [Bl. 12] Ferner zum drey vnd zwaintzigiften, foa kein fchmid 
oder schoffera kein koll in vnfer statt füeren laffen, eß feye dann 
zuuor drey tag vnd nacht vßzogen vnd vf dem feld erlöfchen gelägen, 
oder der vbertretter kämme vmb zehen pfundt.6

[70] Zum vier vnd zwaintzigiften, daß in befatzung der embteren, 
schultheis dein vnd grofß räth old andere embter betreffend follent 
die, fo ina dritten grad vnd nächer, alß fonderlich ein schwäher mit 
dem dochterman vnd ein dochterman mit feim schwäher, vfftohn, 
im vbrigen aber follent alle die andern raths- oder geeydette ambtß- 
lüt fizen bleiben; vnd in rechtßhendlen ehre berüerendt follent die,
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lo im vierten grad vnd waß necher, vmb zeitlich guet aber, waß zum 
anderen vnd necheren grad ißt, vsfton.

[71] Sodanne zum fünf vnd zwaintzigisten, jetliche maß viertel 
vnd gwicht wein korn goldt vnd silberß S0II in dem gwalt schult- 
heisten vnd rath ston; vnd nach dem sy gefochten, mag die statt 5 
einem nach irem guet bedunckhen vbergäben, vnd S0 dann einer 
maß, viertel vnd gwicht deiner oder grösser bruchte vnd bey den- 
selben kauffte oder verkauffte, der hat ein diebstall begangen.

[VI] Von anläs der freuelen vnd straff derfelbigen.
[72] Namblichen vnd detß ersten, wann einer denn anderen mit 10 

hienachgesezten articulen zu zorn vnd vnfreündtschafft anreitzet, der 
S0H ein anlaß gethan haben.

[Bl. 12'] Item welicher zu dem anderen spricht:
1. du lügst,
2. ein kuow oder huntz v[ud], 15
3. muest daß thuon ohne recht vorbehalt,
4. der teüffel gehey dich,
5. der teüffel nem dich,
6. welicher den andern keybet oder schelmet.1
[73] Zum anderen, welicher den andern freuentlich in ernst heist 20

liegen oder spricht nit £agen die warheit oder daß er die warheit 
spare oder tage daß ißt nit, der S0II ein anfang gethan haben; wann 
sich aber mit recht alfo erfindt, daß derßelb die warheit nit gesagt, 
gespart oder eß ißt nit alßo, derselbig S0II alß dann den anfang nit 
gethon haben. 25

[74] Am dritten, wann leüt vneinß wurden vnd zuo friden kemmen,
S0 sollen alle die friden halten, so innen inn fründtschafft vnd sonst 
bewandt oder zugehörig werendt; dann welicher daß vbesehe,a der 
würt gleichfahlß für den rechten sächer vnd ansenger gestrafft; alß 
wann eß ein vatter betreffe, S0II eß weiter nit gelangen weder an 30 
ßeine sönn vndt dochtermener, die ßollendt mit dem vatter im friden 
sein, der vater ebnergestalt gegen den söhnen auch.

[75] Vierttens, wann ein vatter den sohn oder der sohn den 
vatter, auch ein brueder den andern sehe blueten vnd noth dette,
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sollent sy befüegt sein, einandern zu schirmen zum rechten, wann 
einer aber anderer gestalt sich parteyisch machte, der foll zwaintzig 
vnd fünff pfundt buoß.

[ 7 6 ]  [Bl. 13] W elicher zum fünfften denn anderen freuentlich 
5 heimbsuocht innert dreyen schuowen oder füössen vor seiner hußthür,

der foll büefsen dem schulthessen drüw pfundt, dem cläger auch fo 
uil vnd der s ta tt sechß pfundt.1

[ 7 7 ]  So zum sechsten burger old ander in der s ta tt zerwürfflich 
wnrdent, einandern fchlahent oder an ehren fchmehent, wie daß fich

10 zutragen möchte, daß habent Schultheiß vnd bede räth  nach geftalt 
deß freuelß zu ftraffen.

[ 7 8 ]  Vnd danne zum sibenden ift für einen fuftftreich, fo beyd 
guotwillenß zufammen ftond, für ein jeden ein pfundt; so fy aber 
daß recht brauchen wellent, foll der, vff den der anlaß erwifen, daß.

15 allein bezahlen.
[ 7 9 ]  Achtens, so einer bluotroßa gemacht würt mit füften darzue 

herdtfellig, fünff pfundt; so aber einer den anderen herdtfellig macht 
vnd nit nachin falb, fünfzehen pfundt.

[ 8 0 ]  W ann neuntens einer den andern mit der wehr verlezt, nach 
20 dem der schaden gefchen, foll einer büeffen, vnd ift die buoß für

zuckhen dreüw p fünd ta.
[ 8 1 ]  Ebenmäßig zum zehenden, welicher den ander m it dem gefäß 

old gloß fchechta oder würfft, vnd für barth  vßrauffen, deren jeder 
freuel foll gebüeft werden mit zwaintzig pfunden.

25 Für kretzen vnd beyffen — zehen pfundt.
Item für fridbrechen mit worten — fünff vnd zwantzig pfundt;
Vnd mit werckhen, fo eß blüetet — anderhalbhundert pfundt;
So eß aber n it blüetet — fünfzig pfundt.
[ 8 2 ]  Ob einer zum eilfften den andern vß feinem eignen hauß 

30 laden thette, waß demfelbenn widerfahren wurde, foll gebüeft vnd
gegen der oberkheit zweyhundert pfundt s tra f verfallen fein; [BL 13N] 
im fahl der vßhin ladent den anderen schädigete, foll er demme alleß 
abtragen, auch gegen der oberkeit dreüwhundert pfundt verfallen 
fein vnd, fo er den vmbbrechte, m it leyb vnd guot verfallen, vnd
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wann der vsfenladent von dem gladnen vmbracht wurde, S0H er in 
gebüest haben.

[83] Zwölfftens, wann einer in werender zerwürffnuß stein vfhuobe 
vnd doch den wurff nit tete, foll er zu buoß fünf vnd zwaintzig 
pfundt; so aber der wurff bescheben, nach dem der abgangen zu 
büössen ist.

[84] Item zum dreyzehenden, so einer ein jarmarckht oder kirch- 
weyhung, welicher tag eß befchehe, breche vnd ein freuel begieng, 
der foll für daffelbig allein zehen pfundt, im vbrigen nach dem er 
mit worten oder werckhen sich verfelt, wie vor vnd nachstehet gftrofft 
wedena S0II.

[85] Deßgleichem zum vierzehenden, so ein frömbder in der statt 
ein freuel begath, S0II er trostung zu stellen verbunden sein oder, S0 
der gefreflet ohnwyt vnd mit guot vnd haab seßhafft, mag ein 
regierender Schultheiß daß glübt von imme nemmen, daß er vff ein 
citation erfchinen welle.

[86] Zum fünffzehenden, so einer den anderen vff freyer stroß 
angreiffen wurde, foll der thetter, nach dem der freuel ist, doplet 
alß vermelt denselbigen büessen.

[87] Sodanne zum sechtzehenden, wann burger old vßleüt mit- 
einanderen im rechten vnd kundtfchafft mangelbahr, S0II die sach 
mit erbaren leüten erwisen werden; so eß ehr antrifft, inn vierten 
vnd nechern grad, vmb guot old anderß geschwuosterte kindt vnd 
necher nit reden sollen.

[88] [Bl. 14] Eß ißt zum sibenzehenden kein burger einem vßman 
in daß recht zu ftan schuldig, er werde dann von denselbigen costens 
halber vertröst old seyge dasselb zu thuon fonsten guotwillig, eß feye 
dann fach, daß ehrliche leüth vß der Eydtgnoffchafft, die wohl hab 
vnd guotb vnd innen zu uertrauwen, stath eß dann an der oberkheit 
gefallen.

[89] Am achtzehenden, so sich ein mann mit dem ehebruch ver- 
felte, ohngeferdt oder in trunckhner weys, S0II nach der oberkeit 
gefallen, vnd einer, der sich wuossentlich vnd etlich mahl verfelt, S0II 
für jedeß mahl fünff vnd zwaintzig gulden vnd drey tag vnd nacht 
mit dem thurn gestrafft, waffer vnd broth gefpeyffet; so aber einer 
nit in thurn; doplet gebüest werden foll.
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[90] Verner zum neünzehenden, so einer den andern vherehren 
vberzünen vnd vbergraben thette , so manchen 4chuow daß beschech, 
von jedem dreüw pfundt.

[91] W ann zum zw aintzigilten einer bedachtlich go tt oldt leine 
5 heyligen lesterte, soll, nach dem die lesterung beschehen, an leib vnd

guot gestrafft werden; so aber die vnbedächtlichen beschehe, nach 
der oberkeit gefallen zu büessen; vnd wann einer gar fürsezlicher 
weyß ohnbefüegt schweren thette , S0II hundert pfundt buoß geben, 
eß beschech inn würtzheuosseren old andern orten, sollentß die würt

10 oder der eß gehört, bey iren eyden der oberkheit anleyden, die jeden 
nach gestaltsamme vnd S0 hacha sich einer vertrabte, an leib vnd 
laben staffena follen.

[Bl. W ann dann wir ermelte verordnete abgesanten der s ta tt 
Mellingen in irem fürbringen m it mehrerem angehört vnd von den 

15 vsschützen (S0 wir allein vß vnßerem m ittel darumb verordnet, diße 
geßtelte articul gegen ir der s ta tt Mellingen altem rechten zu halten 
vnd die beßchaffenheit derselben zu erduren) verstanden, daß ßolicheß 
nichtß vngleicheß, ßonder aller billichkeit gemäß vnd allein zu mehrerer 
erleüterung wie auch abßchneydung allerley künfftigen geßpanen vnd 

20 verhüetung großlen vmbcostenß angesehen worden, so haben wir 
hieruff ahn sta tt vnd in nammen vnser allerseits herren vnd obern vß 
hochem landtßoberkheitlichem  gewalt obeingefüerte, vor vnß ver- 
leßfene artickel alleß inhaltß confirmiert, ratificiert vnd beftettiget, 
confirmieren, ratificieren vnd beßtettigen dieselbigen hiemit vnd in 

25 crafft diß libelß, daß ßoliche fürth in  für ein bestendig sta tt- vnd 
erbrecht gehalten vnd daruff gevrteilt werden, weliche auch inn vnd 
vßserhalb rechtenß gelten, guot crafft vnd macht haben sollen jetz vnd 

• hienach; jedoch wellent wir hiemit wohlgedachten vnferen gnedigen 
herren vnd obern hierdurch an ir appellation, auch allen andern in 

30 der s ta tt Mellingen habenden recht vnd gerechtigkeiten nichtß be
nommen, ßonder innen dieselbig in bester form reseruieta vnd vor- 
behalten haben. Vnd deßen zu warem vnd vestem vrkhund haben 
wir den vnsern von Mellingen diß libell in pergam ent durch ermelten 
vnßern landtßchreybern mit deß edlen veften vnßerß lieben vnd ge- 

35 thrüw en landtuogtß der grafschafft Baden im Ergeüw haubtm an Hanß 
Gilgen vff der Mur, deß raths vnd alt seckhelmeißters zu Schweitz, 
eignem angehenckhtem insigel inn vnser aller namen Verwahrt vf-
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richten vnd zuostellen lassen den neunten tag  deß monatß julii, alß 
man von der genadenreichen geburth  Jhefu Chrifti vnferß einigen 
erlösers vnd säligmacherß zalte sechtzehenhundert vier vnd zwaintzig 
jahr.

Johan  Melchior Büeller 
Landtfchryber 'd e r G raf
sch aft Baden in Ergöw.

Original', ein Folioband von 18 Pergam entblättern (29 cm breit und 42,5 cm hoch), 
wovon 13 beschrieben und 5 (das 1. u. 15.—18.) leer sind, im Stadtarchiv Mellingen. 
Die Schrift ist schön und deutlich, das Ganze abgesehen von zwei Flecken auf dem 
ersten unbeschriebenen Blatt trefflich erhalten. Eine rosenrote, je tz t außen abgeblaßte, 
geflochtene Seidenscbnur hä lt die 9 Bogen zusammen, an derselben hängt in Messing
kapsel das Siegel in rotem Wachs m it der Umschrift: S • IOANNIS • EG1DII || VF • 
DER . MVR.

Abschriften im S tadtarchiv Mellingen.
Druck des Erbrechts in der Sammlung der S tatu tar-E rbrechte der Bezirke Zurzach 

und Baden hgg. v. Hans Bercher, Zurzach 1847, S. 49 —56.

80. Spruch zwischen den Räten und der Gemeinde wegen Kompetenz
konflikten und Unordnung in der städtischen Verwaltung («Collaty- 

brief»).
a) Spruch vom 28. X I .  1625:

W ir hernachbenanten Philip Barmetier, des raths zu Vnderwalden 
nid dem Kernwald, | diser zeit der acht alten orten löblicher E idt- 
gnosschafft landtvogt, vnd Johann Melchior Büeler von Schweitz, 
landtschreyber der grafschafft Baden im Ergeüw, bekennen vnd 
thuond | kund menigclichen mit difem brieff: demnach fich span irrung 
vnd großer widerwillen erhebt endtzw üfchent denn frommen ehren- 
ueften fürfichtigen vnd weyfen herren schnlthefßen vnd deinen  rath  
der s ta tt Melligen ahn einem, so danne den großen ra th , fo man 
nambfet die zwaintzig, vnd der gmeind | dafelbften a n a dem anderen 
the ila, antreffendt vndb von wegen abftellung etlicher hieuor ein- 
geriffener fchedlicher mißbrüchen vnd befatzung dein- vnd groffer 
räthen fam bt etlicher anderer embtern etc., da der deine rath  ver- 
meinen wehen, daß innen hierdurch ahn ihren freyheyten vnd gueten 
alten gewonheiten abgebrochen vnd eingriffen welle werden, der 
ander theil aber geachtet, daß zu | vermehrung deß gemeinen nutzens 
vnd zu ihrer s ta tt ehren vnd gemeinen wolftandtß innen welle ein 

a—a fehlt im Doppel. b fehlt im Doppel.
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gebärend insehen zu thuon zimmen, guete policey vnd ordnung an- 
zustellen, damit sy vnd ihre nachkömbling dardurch befördert mögen 
werden etc.; wann nun wir difer irer haltenden innerlichen streitig- 
keiten verftendiget worden vnd fouil vernommen, daß die verbitterung

5 der gemüeter je lenger jhe [ mehr zuegenomen, inmaffen hierdurch 
anlaßa zu fchwerem rechtftreit vnd daruß volgenden merckhlichen 
coften gefuecht vnd gleichfam ein anfang gemacht worden, deffent- 
wegen vnd damit alle dife befolgende weitleuoffigkeiten vnd ereügte 
tetlichkeiten vermiten, guete burgerliche einigkeit fründtfchafft treüw a 

10 vnd lieber erhalten vnd guete nutzlichea ordnungenb in dem ein -vnd  
anderen fürgenommen vnd angeftelt möge werden, hat vnnß | rathfam, 
ja  hochnotwendig fein gedunckh, ahn fta tt vnd in nammen vnler 
allerfeitß gnedigen herren vnd obern der acht alten orten vnß zu 
innen nacher Mellingen zu uerfüegen, fründtlich in die fach zu 

15 fchlahen vnd nach beften mitlen zu trachten, wie sy allerfeits geftilt 
vnd vereindt möchten werden. Nachdem nun wir an heüt dato vor 
innen den partheyen allerfeitß zu M ellingen v f f  dem rathhuß erfchinen 
vnd sy | nach gebürder fründt- vnd nachbürlicher ermanung zur 
einigkeit in iren befchwerden verantw ortungen vnd allem fo wohl 

20 fchrifft- alß mundtlichen fürgewenten handel weitleüffig vnd aller 
notdurfft nach angehört vnd verftanden vnd vnß sy vff vnfer vo r
gehend fründt- vnd nachparlich erfuechen vnd bitten diß ir haltenden 
spann vnd stre it zu einem fründtlichen spruch gentzlich vertrauw t 
vnd vbergeben, | so haben wir hieruff nach nothw endiger gepflögner 

25 bandlung vnd reyfflicher erdurung deß handelß geftaltfamme zu hin- 
legung alleß vnwillenß vnd wider anrichtung gueten wahren burger
lichen vertruwenß vnß difer hienachuolgenden puncten vnd articulen 
vereindt vnd verglichen. N a m b lic h e n 0 deß e r f te n  daß vmbgelt 
betreffent, dieweil ein zeit lang deffetwegen nit geringe vnordnung 

30 eingeriffen vnd für-j gangen, so habend wir gefezt vnd geordnet, daß 
fürterhin die w ürth wie von altem hero, ehe fy ein vafß oder mehr 
mit wein in keller legend, zuuor die zwen verordneten vmbgelter 
befchicket; die füllend weder mehr noch minder, dann die vafß an 
sinne haltend, volkhommenlich anmachen, alß dann von der oberkheit 

35 deß jahrß dreüw mahl einzogen, da ein jeder w ärt fein par gelt 
(jedoch daß innen zuuor | ein gewüffe zeit vnd tag darzue ernambfet 
werde) mit. im bringen folle, da man alßdann den würten, waß man

a fehlt im Doppel. b Doppel ordnung. 0 Doppel namblichen vnd.



3 9 7

vermeint, daß sy in die hußhaltung verbrucht, würt können gebürlich 
abzühen vnd etwaß daran schenckhen; sonsten sollen die vmbgelter 
nit minder, weder die sinne haltet, anschreyben bey ihren eiden etc. 
vnd vff die statt nichtß verzehren, sonder die mahlzeiten sollen aller- 
dingß | abgestrickht sein vnd einem jeden vmbgelter, wann sy daß 
vmbgelt inzühen, ein pfundb darfür gegeben vnd noch darzue für 
ihren jahrlohn jedema zwey pfundt geschöpfft werden. Zum anderen  
seytmahlen einer statt Mellingen jehrlichen mit vnnöthigem wein 
verehren vnd gastereyen eben ein grofleß vffgangenb, alß haben wir 
sollieh wein uerehren vnd gastreyen mit frembden vnd heimbfchen 
abgestelt, eß wehre dann j fach, daß gefandte von hocher oberkheit 
wegen in der statt zu schaffen hetten vnd sich saumbten, in sollichem 
fahl foll innen nichtß fürgeschriben fein; jedoch foll eß im jahr mehr 
nicht dann jedem der acht orten ein mahl befchehen; vnd wann ein 
ehrlicher burger hochzeit heit, S0II imme zwen geng wein verehrt 
vnd am vmbgelt abzogen werden. D ritte n s  haberc wir auch ge
ordnet, daß die zöhll- | vnd wäggelt-büchssen niemahl geöffnet follen 
werden, eß seyen dann die zwen rechner vom groffen rath vnd zwen 
von der gemeind darbey, mit dein verneren zuethuen, daß man nichtß 
daruß verzehren solle vnd daß die drey schluossel zu der zolbüchlen 
von einem schultheffen bauwmeifter vnd seckhellmeister behalten 
vnd jeder einen haben folle. So danne zum v ie rten  | ift auch 
verglichen, daß fürohin von spital- oder kirchengüetern nichtß ge
nommen vnd anderftwohin verwendt solle werden, eß wehre dann 
fach, daß ein statt daruon zu endtlehnen bedürfftig, jedoch daß die 
statt den spital oder kirchen, deßgleichen auch spital oder kirchen 
(so fy von denen etwaß endtlehntendt) versicherung hinderlegendt, 
vff ßein zeit wriderumbd zu erstatten, | darzue dann jeder ambtman 
vff sein ambt besonder achtung geben vnd haußhalten solle; zu dem 
end dann der statt, spital vnd kirchen einkommen ordenlich berey- 
niget vnd vmb alleß vrbarien brieff vnd sigel vffgericht sollen werden, 
damit inß künfftig, wie etwann befchehen, nichtß verschinen könne; 
gleicher gestalten vnd nit weniger £allene auch die brieff vnd ge- 
warsam-|minen im gwelb in ein buoch gefchriben vnd gezogen 
werden, vff daß man jederzeit dero inhalt, S0 eß die notdurfft er
fordert, wüsten könne. D eßgleichen  zum fü n ffte n  haben wir zue

a fehlt im Doppel. b Doppel vfangeri! 0 sic! statt haben. d Doppel wider, 
e sic-' statt (ollen.
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gemeiner statt mehrern nutz gesezt vnd geordnet, daß ein jeder 
sein einkommen selber inzühen vnd darumb rechnung geben vnd 
einem seckhelmeifter vberantwortet solle werden, daruß | Xoll den 
herren deß deinen ratbs jedem seine zwen mut kernen abgericht

5 vnd, S0 eß die rent nit ertragen mag, vom spital genommen werden 
sambt acht claffter holtz vnd dem schulthessen zehen klaffter, darmit 
sy sich vernüegen vnd nit mehr vnbezalt im jahr nemmen sollen; 
deßwegen sy schuldig, alle donstag in der wuchen rath zu halten 
vnd fleissig achtung zue geben, wo etwaß an der | statt-, kirchen- 

10 oder spital-beüwen old sonsten zu uerbesseren, item die burgerliche 
spann vnd stösß, wie bißharo, zu uereinigen; wann aber vfferhalb 
dem donftraga rath gehalten würdt, mögend sy innen ein gebärend 
ßizgelt ßchöpffen je nach gestaltsammeb deß handelß, vnd wann sy 
einem vber daß gwelb gehent, foll derfelbig innen zuuor ein gueten 

15 gulden bahr darfür erlegen etc. Ebenm esßig | zum sechsten  denn 
richteren foll man jedem färthin acht pfundt jahrlohn ahn gelt vnd 
gar keine mahlzeiten oder abenttrünckh gegeben werden, eß gange 
gricht ahn oder schlage vff; waß aber innen an grichtgelt falt, S0II 
innen billich verbleiben; darbey dann auch geordnet, daß man in einem 

20 jahr vffß wenigist dreüw mahl freffelgricht halten solle, vnd fo einer, 
er Leye frönmbda oder heimbsch, vff ein old an-|dere citation nit er- 
schine vnd keine ehehaffte endtschuldigung bringen möchte vnd her- 
nach in der statt grichten betretten wurde, mag sollicher gefenckh- 
lich angenommen werden, biß er fein gebärende vferlegte straff 

25 abgericht, wie dann in der abftraffung zwüfchent hoch- vnd nidern 
ßtandtß perfonen kein vnderfcheidt gemacht, sonder jeder der statt 
rechten gemäß gebüeft vnd keinem verschont werden | solle. Eß 
ßolle auch der deine rath hierinnen nichtzig verthädigen. Wann aber 
ein frönder ein frefel begienge vnd sich geschefften halb nit vfhalten 

30 köndte, ist jedem burger zuegelassen, die buoß nach dem statt rechten 
einzuzühen vnd dem seckhelmeister zu überantworten. Sonsten ist 
eß auch nit vonnöthen, daß vmb jede geringe fach beyde rath zu- 
ßammen berüefft werden. G le ich fö rm igen  | zum sibenden  sollen 
alle gefell, alß vmbgelt zöll buossen vnd alle andere einkommen, so 

35 zu Mellingen oder im twing Tägeri fallent, einem seckhelmeister vnd 
keinem anderen eingehendiget vnd ordenlich verzeichnet werden, 
damit man desto clärlicher rechnung geben könne etc. Eß S0I auch

a sic! b Doppel ge ft alt.
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alßdann ein seckhelmeister allen vmbcotten, S0 jehrlich vff vnd vber 
ein statt gehet, abzahlen vnd weder | er seckhelmeister noch andere 
beambtete befüegt sein, jemanden in verding old anderen sachen 
werckleüth noch andere in die würtßhuosser zu füeren, daß die würth 
der statt schulden zahlen, fonder er seckhelmeister foll menigclichen 5 
mit bahrem gelta befridigen vnd contentieren. Nit weniger, S0 man 
gesandte hin vnd wider in die frönde schickht, sollent sy auch nit 
mehr vff ein statt zehren, sonder einem | jeden sein taglohn, namblich 
ein gueten gulden zum tag, gegeben werden, eß wehre dann, daß 
einer zu rofß abgesandt wurde, würt man sich alß dann nach der 10 
gestaltsamme der sach wohl wuossen zue uerhaltbn vnd darnach zu 
lehnen? Item wann man inß holtz oder0 andere augenschein der 
statt gemein nutz betreffendt gehet, soll man kein truckhb vff die 
statt thuon, sonder ein jeder ist eind lollicheß für fich | felbften zu 
thuen fchuldig; so eß aber andere antrifft, würdt man die gebühr 15 
wohl wüffen in acht zu nemmen. W ie auch zum ach ten  haben 
wir gefprochen: wann man die gantze statt rechnungen, alß spital- 
kirchen- seckhel- vnd bauwmeifter recbnung old andere rechnungen 
an dem zwaintzigiften tag, wie breuochig, einnimbt, darbey der dein 
rath volkommen, zwen rechner vom groffen rath vnd zwen | von der 20 
burgerfchafft vom anfang biß zum vftrag fein vnd verbleiben follen, 
darfuor man einem jeden für alle rechnungen ein cronen geben, 
wellicheß in drey theil alß spital statt vnd kirchen zertheilt foll 
werden. N eüntenß die morgen- oder weybelfupen betreffent, dieweil 
die mähler, fo bißher0 vff dem rathhuß gehalten worden, abgeftelt, 25 
so hat man fich allerfeitß verglichen, daß | folliche auch dergeftalten 
abgeftrickht vnd eingeftelt folle werden, daß dem weybel fonften ein 
leydenliehen tax gemacht vnd vferlegt werde, waß er am felbigen 
tag an ein abendtrunckh geben folle; vnd damit die befcheidenheit 
in allem in achte genommen werde, so ift auch abgeredt, daß der 30 
wein vff daß rathhuß am zwaintzigiften tag oderf anßf schultheffen 
schenckhi von den zwen | stubenmeiftern, die man darzue verordnet, 
felbften einkauffent vndg die v rte n  von den burgern inzogen vnd 
daruß allen vmbcoften ohne der statt endtgeltnuß abgefertiget werden 
folle. Eß foll aber die oberkheit den stubenmeiftern ein gebürenden 35 
lohn für ir müehe vnd arbeit fchöpffen, sonften follen die burger

a fehlt im Doppel. b sic! 0 Doppel oder vff. 4 fehlt im Doppel. e Doppel obacht. 
f—f Doppel bloß old. g fehlt im Doppel,
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alle ihre vrten geben, allein an deß schuldt-1 heffen schenckhi, waß 
für frönde geist- vnd weltliche gest geladen, sollen gastfrey gehalt 
werden, diea dein vnd grossen räth aber werdenb sich nit beschweren, 
an beyden obermelten tägen ihre Speisen wie die burger mitzbringen

5 vnd einer wie der ander zu zahlen. Ebenmessig ist auch abgestrickht, 
daß in dennen vnd anderen zeitten an dem abrechnen vff die statt | 
nichtß verzert solle werden. Zum zehenden hat man sich verglichen: 
dieweil eß sich befindt, daß die frönden pfröönder dem spital mehr 
schädlich alßc nutzlich, daß man die jenigen albereith angenommene 

10 pfrüönder tolle lassen absterben vnd fiirter keine frönden mehr an- 
nemmen; wann aber ein einheimbscher deffen wohl bedürfftig, folle 
man imme darzne verholffen sein; | vnd wann man fürbaßhin pfrüönder 
will annemmen, sollent jederzeit sechß von dem grossen rath bey- 
wonen. N it w eniger zum e ilfften , alß dann auch einbracht 

15 worden, wellicher gestaltend am creützmahl ebene groffer vnnöttiger 
vnd vberflülTiger vnco£tenf hieuor vf'gangen, da einer im jahr sein 
mahl oder ein pfundt bahrgelt darfür empfangen, derowegen haben 
wir | sollicbeß dergettalten abgestelt, daß niemand hierin begriffen 
ßein solle dann die kirchendiener, denen wie auch den creütz- vnd 

20 fahntrageren jedem nur fünff batzen ahn gelt geben foll werden, vnd 
daß allein ein schultheß, der am ambt ist, sambt den kilchmeyern 
vnd noch einen, der imme dem schulthessen gefellig, den priefteren 
gefelfchafft zu halten. Vnd zum zw ö lfften  sollent die deinen räth 
ohne bey-|sein zweyer von grossen rath vnd zweyer von der gemeind 

25 kein holtz mehr verkauffen, vnd solle man inßgemein den fronwelden 
besfer gaumen vnd in fchirm halten, dann bißharo befchehen. D rey- 
zehendenßg daß dem grossen rath, S0 man die zwaintzig nenet, ein 
seekhelmeister in nammen gemeiner statt jedem jehrlichen dreüw 
pfund vnd zwey claffter holtz für ihren jahrlohn geben, damit folln| 

30 sy dann fchuldig vnd verbunden fein, inß freuel gricht oder beyd 
rhät zu gan, fo offt eß die notdurfft erfordert; in appellations- vnd 
andern fachen aber foll innen ihr tax nach inhalt deß stattrechten 
geuolgen vnd werden. E b n e rg e fta lte n  zum v ierzeh en d en , ob- 
wohlen bißhero breüchig gewefen, daß man von beeden räthen vnd 

35 der gemeind allerley embter befezt vnd befonder-|lich zu für- vnd 
offengefcheüweren jehrlich andere erwehlt, dieweil aber jetzunder

a Doppel der. b Doppel würdt. 0 Doppel dann. a Doppel wellichergeften! 
e fehlt im Doppel, f Doppel coften. g Doppel fügt ein ift auch geordnedt.
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etliche mahl der dein rath von huß zu huß fambtlich ahn ihr stat 
gangen, alß ift hieruff angefehen vnd geordnet worden, daß ein jeder 
lein ambt vnd beuelch selbsten vertreten, alfo daß die jenigen, fo 
man am zwaintzigiften tag hierzue verordnet, bey ihren eydten jehr- 
lichen, wann eß von (nötten, die offen zu gfchauwen vnd alle er- 
forderende notdurfft zu versicherung deß feürß guet fürsehung zu 
thuon schuldig sein follent, beynebend denen, fo ihre mußqueten oder 
andere wehr, S0 innen von oberkheit vfferlegt sind, im hauß gerüft 
zu halten, fambt nothwendigem pulffer vnd lauffkuglen zu erfcheynen 
beuehlena vnd jehrlich luth schützenrechtenß (damit man im fahl 
sich | ihren zue getrosten habe) ein jeder seine geordnete zeit vff 
wenigist schiessen folle. Zu ihrer besoldung aber, S0 offt sy von huß 
zu huß gehent (wellicheß die fürgescheüwer monentlich verrichten 
sollen), wirt vnd S0II der seckhelmeister jedem ein pfundt geben, 
damit sy sich vernüegen vnd kein weitern coften treiben sollen. 
Dem nach zum fü ffzehenden  wegen erwellung eineß | schulthessen 
vff die begnadigung vnfer gnedigen herrn der fünff catholisdien orten, 
wie auch befatzung dein- vnd grosser räthen vnderscheydenliche 
bedenckhen fuorgefallen vnd besonderß dieweil der grosß den deinen 
rath zu übermehren, da gleichwohl der deine rath in follichem fahl 
zwen vnd der groffe einen in die wahl ftellend, weilen aber der, fo 
vom groffen rath ernam-|fet, daß mehr erhielte, so hat man fich vmb 
fürkomung allerhand geferden vnd vnwillenß dahin verglichen, daß 
der dein rath zwen nachtb altem bruch ernambfen vnd in die wahl 
ftellen, waruffen die deß groffen raths sechß vnparteyfche ehrliche 
vnd befcheidenliehe menner vffchieffen, deren sechß nammen0 foll 
ein stattfchreyber jedem ein befonderß zedelin anfchriben | vnd danne 
felbige zufammen wickhlen vnd befchlieffen; daruon foll ein statt- 
halter oder großweybei nur einß nemmen, vnd wellicheffe nammen 
eß vnder den sechß herren trifft, der foll dann bey feinem eydt in 
nammen deß groffen raths auch einer zu einem schultheffen ohne 
practiken, fondern vß freyem redlichen vnd guetem gemüedt gemeiner 
statt zum beften ernam-jfen (da wie zuuor aller der dreyen ernambfeten 
freündtfchafft kein stim zu geben haben folle); wellicher dann hieruff 
daß mehr erhalten würdt, der foll dann vnfern gnedigen herrn der 
acht alten orten zur confirmation zu einem schultheffen vnd haubt 
der statt Mellingen prsefentiert vnd fürgeftelt werden. Betreffendt 

a Doppel zu beuehlen. b sie! 0 fehlt im Doppel.
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demnach die besatzung deß deinen | räths, wiewohlen nun sich selbiger a 
ohne zuthuon deß grossen raths vnd der gemeind befezt, so haben sy 
jedoch vnß zu ehren in namen vnd von respects wegen vnseren 
gnedigen herrn vnd obern, auch vmb erhältüng willen gueter bürger-

5 lieber einigkeit vnd verhüetung besorgender weitleüffigkeit vnd costenß 
bewilliget vnd zuegelassen, daß vom dato vber zehen jahr je-1 derzeit 
in besatzung eineß deinen raths zwen von dem groffen rath vnd 
einer von der gemeind darbeywohnen vnd ihre stim zu geben gewalt 
haben sollen, jedoch nach verfluossung der bestimbten zehen jahren 

10 S0II eß einem deinen rath freystohn, dißseß weiter zu bewilligen oder 
sich ohne der anderen zuothuon vnd beywonung zu besezen oder nit. 
Denn grossen | rath aber zu besetzen, dieweil in den benachparten 
stetten jederzeit der halbe theil von den eltisten von dem groffen 
rath gezogen werden, allß solle fürterhin der dein rath der statt 

15 Mellingen in befatzung ihreß grossen raths jederweilen zehen die 
eltisten von ihrem grossen rath oder zwaintzigen genommen werden, 
vnd wellicher alßdann durch | daß mehr die stimmenb erlangt, der 
S0II auch billich daruff fein stell vertretten nach gemeinem löblichem 
bruch vnd herkommen. Zum sech tzehenden  vnd le ts ten : ob 

20 zwahren bißhero der zwingherr zu Tägeri vß dem deinen rath nach 
dem vmbgang genommen worden, seytmahlen aber der grosse rath 
vermeint, dieweil0 sy den zwing bey ihrer statt oder spald erhalten,61 
daß sy daruon nit vßgeschlosfen sein solten, so ist hieraffen gueth 
geachtet worden, daß der collator oder schultheß deß grossen raths, 

25 nachdemme eß im deinen rath vmbgangen, in nammen vnd von 
wegen deß grossen raths die bißhero gebrauchte zeit vnd jahr zue 
einem zwingherren zu Tagerie solle geCezt, vnd gebracht werden. Da- 
mit auch vernere ] vnd künfftige spann desto eher erspart werden, 
so S0II ein regierender schultheß, nachdem er von vnseren gnedigen 

30 herren confirmiert vnd beydigete worden, an dem zweintzigisten tag 
nach befchliessung aller der statt rechnungen dein vnd groß räthe 
wie auch die richter vnderambtleüth führgefcheuw.er fleisch- vnd 
brothschetzer lastee abtretten vnd die burger | allein bey ime behalten, 
sy zu ermahnen vnd ernstlich zu erfragen, ob einer in dein oder 

35 grosfen räthen vbel gehausfet oder andere embter nit nach schuldiger

a Doppel fügt ein Cich Celbften. b Doppel stim.
C~ E dieweil den zwing Tägeri bey ihrer statt oder spital erhalten. 
d sic-! statt spital. e sie!
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pflicht versehen, wellicheß sy bey ihren eyden zu offenbahren vnd 
zu uermelden schuldig vnd verbunden fein sollen; so dann© einer 
schuldig erfunden würdt, der foll billich darumba gehandhabt vnd 
zur ver-1 befferung gehalten werden. Befchließlichen dieweil wegen 
eineß brieffß, so fy den collatybrieff, fo anno sechtzehenhundert vnd 5 
sechffe den dreyzehenden jenner vffgericht1, nambfet, nit geringer 
mißuerftändt endtftanden, so ift abgeredt, daß felbiger allerdings 
crafftloß gemacht werden fein vnd bleiben folle, wie follicheß gleich 
im effect gefchen vnd volftreckht | worden. Nach deme wir nun 
beid anfangs genambte landtuogt vnd landtfchreyber innen vnferen 10 
infonderß günftigen herren gueten fründen vnd wohluertrauwten lieben 
nachpuren dein vnd groffen räthen vnd gemeiner burgerfchafft der 
statt Mellingen an dem zwaintzigiften tag, alß fy gemeinlich nach 
ir statt altem bruch vnd herkommen beyeinandern ver-|fambt warint, 
dife vnfere innen zu guetem wolmeinend geftelte artikel fürgehalten 15 
erfcheindt vnd eröffnet, so habendt sy diefelbigen zu allen theillen 
mit fonderbahrem danckh vff- vnd angenommen vnd alleß daß, fo 
hierinnen begriffen vnd in difem brieff specificierlich gefchryben, 
vffrecht ehrlich redlich aneinandern zu halten verfprochen, darwider 
nit thuon noch fchaffen | gethon zu werden in kein weiß noch weg, 20 
alle geferd vnd arglift gentzlichen vßgcfchloffen vnd vermiten, alfo 
vnd dergeftalten, fo einer darwider thuon oder handlen wolte old 
thätte, daß derfelbig ernftlich, anderen zu einem exempel, geftrafft 
folle werden, vnd im fahl sy dein vnd grofß räth daran feümig fein 
wurden, daß alßdann ein regierender | landtuogt der graffchafft Baden 25 
von der acht orten wegen follicheß zu thuon mechtig vnd befüegt 
fein folle. Deßen allem  zu w ahrem  vnd veftem  v rk h u n d , auch 
mehrerer becrefftig- vnd steiffhaltung alleß deß jenigen, fo hieuor 
ftehet, so haben wir anfangß gemelte bede landtuogt vnd landt- 
fchreyber der graffchafft Baden vnfere eignen | infigel vnd secreten 30 
(jedoch vnß, vnferen erben vnd nachkommen in alle weg ohne fchaden) 
offentlichen hieran henckhen laffen. So geben vnd befchehen den 
acht vnd zwaintzigiften monatßtag nouembris nach der genaden- 
reichen geburth vnferß herren Jhefu Chrifti im sechtzehenhundert 
fünff vnd zwaintzigiften jahre. | 35

a fehlt im Doppel.

1 konnte auch nicht in Abschrift mehr gefunden werden.
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Original: Perg. 85,7/57,6 cm (inbegr. 8,8 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk, 180. 
Die Siegel sind in Holzkapseln wohlerhalten eingehängt. Rückseitiger Vermerk: Kalletj 
brieff bzw. Collatoral Brieff.

Doppel: Perg. 86/57,3 cm (inbegr. 8,3 cm Falz) daselbst Urk. 182. Die Siegel sind 
5 in Holzkapseln wohlerhalten eingehängt. Rückseitiger Vermerk: Collaty brieff.

Regest: Argovia XIV 194 n° 559 (n° 558 ist damit identisch, nur das Datum falsch 
gelesen).

b) Bestätigung vom 10. V II. 1627:

Wir: von stett vnd landen der acht alten der grafschafft Baden 
10 regierenden orten vnser | Eydtgnosschafft räth vnd sandtpodten, diser 

zeit vff dem tag der jarrechnnng zue Baden im Ergeuow mit vollem 
beuelch vnd gualt vnser aller herren vnd oberen verfambt, be-|khennen 
vnd thuend kundt menigclichen mit disem brieff: demnach sich vor 
etwaßa wenig abgeloffener zeit endtzwuoschendt den frommen ehren- 

15 ueftenb vnd weyfen vnfern fonders lieben vnd getreüwen schultheffen 
vnd | deinen räthen an einem, so danne denn groffen räthen vnd 
gemeiner burgerfchafft der statt Mellingen an dem' andern theil 
spann vnd mifuerftandt erhalten, antreffendt vnd von wegen ab- 
ftellung etlicher dafelb-|sten ingeriffener fchädlicher mifbreüchen 

•20 vnd wideranrichtung gueter bürgerlicher policey vnd ordnung etc.; 
wiewohl nun folliche mifßuerftend anno eintauffendt sechßhundert 
zwaintzig vnd fünffe denn acht vnd zwaintzigi-|ften nouembris durch 
vnfern geweßnen landtuogt vnd landtfchreyber der graffchafft Baden 
vß empfangnem oberkheitlichem beuelch frundtlichen zerlegt vnd 

25 zwuofchendt innen gnete heilfamme ordnung mit ihr al-|lerfeits zue- 
fagen vnd einwilligung geftelt vnd darüber brieff vnd sigel vfgericht 
worden, weilen aber fy fich feithero harinnen etlicher geftalten be- 
fchwert befunden vnd fich an heüt dato vor vnß durch ihre ab-| 
geordnete deß wegen erclagt vnd infonderheit abe dem letften puncten 

30 wegen abftraffung der vbertrettenden, seitmalen folliches iren frey- 
heyten nachtheilig, wann ein landtuogt zu Baden in follichem fahl,] 
wie es der brieff mit mehrerem zuegibt, zue ftraffen gwalt haben 
folte, vnd derowegen vnß vmb gentzliche einftellung difer ordnung 
oder leidenliche moderation vnderthenig gebetten; wann nun wir fy 

35 die vnfe-|ren von der statt Mellingen nit nur in ihrem bittlichen 
vnderthenigen für bringen, fonder auch nach ablefulig deß obgemelten 
anno secbtzehenhundert zwaintzig fünffe gemachten vertragbrieffs 
ihre befchwer-1 den vber jeden puncten vnderfchidlich angehört vnd

a fehlt im Doppel. 0 Doppel fügt ein ehrfammen. 0 Doppel aber.
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verstanden, weyleh wir aber vß allem clärlichen befunden, daß mehr- 
gemelter vertrag vnd gemachte ordnung gemeiner statt Mellingen 
nutzlich vnd allein | zue abschaffung aller schädlichen mißbreüchen 
vnd befürderung gemeinen wohfftandtß angesechen vnd darnach ge
richtet, so haben wir an statt vnd in nammen wolgedachtera vnser 
gnedigen herrn vnd oberen | disen vertragßbrieff vnd darin begriffene 
ordnung von puncten zu puncten confirmiert vnd bestettiget alßo vnd 
dergestalten, daß demfelbigen alles inhalts, so lang eß vnfern herrn 
vnd oberen | angenemb vnd gefellig sein würdt, gmäß glebt vnd 
nachgangen vnd die vbertretter gebürender massen abgeßtrafft sollen 
werden, jedoch daßa solliche ordnung vnd vertrag ihrer statt habenden 
frey-|heit- vnd gerechtigkheiten (die wir innen hiemit von neüwen 
dingen confirmiert haben) vnnachtheilig vnd a vnschädlich sein sollen. 
Den letsten puncten aber wegen dera abstraffung haben wir älfo' | 
moderiert vnd erleütert, namblichen wann einer oder mehr wider dife 
gemachte ordnung thuen handlen oder dieselbige vbertretten wurde, 
das schultheß vnd rath alßdann solliche zu gebürender straff ! zücben 
vnd selbige zue gemeiner statt handen nemmen sollen; vnd im fahl 
sy harinnen faumfelig fein vnd etwann zu uil zue- oder durch die 
finger fechen wurden, so wollen wir hiemit vnfern herrn vnd obern | 
alß der hochen landtßoberkheit die straff beftermaffen referuiert vnd 
vorbehalten haben. Damit aber allem defto fleiffiger nachkommen 
vnd ftatt gethon werde, wellen vnd beuehlen wir, daß ein jeder re-1 
gierender schultheß von difer ordnung ein glaubwürdige abschrifft in 
seinem hauß habe vnd jerliehen vor dein- vnd großfen räthen zue 
jedesfie desto besserer nachrichtung verlesen werden solle. | Vnd deßen 
alles zue warem vnd vestem vrkhnnd so haben wir in vnser aller 
nammen mit deß edlen frommen vesten vnßers getreüwen lieben 
landtuogts der grafschafft Baden im Ergöw | Jacob Platmanß, desß 
raths Zug, eignem secret insigel verwahrt hieher tranßfigieren vnd 
henckhen lassen. So geben vnd befchehen den zehenden julii nach 
der genadenreichen geburth Jhesu | Christi im eintausend! sechß- 
hundert siben vnd zwaintzigisten jahre.

Original'. Perg. 50,5/24,7 cm — Transfix zum Hauptbrief — im Stadtarchiv Mellingen: 
Urk. 181. Das Siegel ist in Holzkapsel wohlerhalten eingehängt.

Doppel'. Perg. 50,2/23,7 cm — Transfix zum Hauptbriefdoppel — im Stadtarchiv 
Mellingen: Urk. 183. Das Siegel ist zerstört, die Holzkapsel hängt.
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81. Spruch über die Rechte der Stadt Mellingen in der Vorstadt 
(Trostburger Twing).

1 6 2 6  V I I .  1 .

Wir von stett vnd landen der acht altten orthen, so die graf- 
5lhaffta Baden beherlchent, vnßer Eydtgnolchafft räth | vnnd sandt- 

botten, difer zeitt mit vollem beuelch vnnd gewalt vnßer aller herren 
vnnd oberen vff dem tag der jarrechnung zue Baden inn Ergöw 
vollmechtig verlambt, bekhennen | vnnd thuon kundt offenbahr mit 
dilerem brieff: allß dan sich etwas nachparlichen mißuerstandts er- 

10 halten entzwüfchent vnferem landtuogt vnnd ambtleüthen der graff- 
ßchafft Baden an einem, so danne vnfern | lieben vnnd getreüwen 
schultheiß vnnd rath der statt Mellingen an dem anderen theill, an- 
treffent vnnd von wegen des thwings vßerhalb der rüßbruckh zue 
Mellingen gelegen, den fy  die vnferen von Mellingen | von Ruodolffen 

15 von Trostberg zue ir statt handen erkhaufft luth deßwegen vffgerichten 
kauffbrieffs, des datum in dem nechsten freytag nach miterfasten deß 
jahrs da man zalte von gottes gepurtb ein-|taussent dreyhnndert 
sehszig vier jahr etc.1, da gemelter vnfer landtuogt vnnd ambtleüth 
vermeint, daß vorbesagte schultheiß vnnd rath zue Mellingen sich in 

20 dena bezirckh anzognen erkhaufften thwings mehrer | gewalts vnnd 
gerehtigkeit anmaffent vnnd vebent, dan sy befüegt vnnd ir kauff- 
brieff wie auch vnßer Badischer vrbar innen zuegeben, die vnferen 
von Mellingen hingegen verhoffent, das sy anders vnnd mehrers | nit 
veben, dan waß sy befüegt vnnd vber menfchen gedenckhen vnuer- 

25 hindert gebrüht vnnd geeübta haben, vnnd derowegen vnderthenig 
gebetten, das man sy bey iren freyheiten vnnd gerehtigkeytten ver- 
bleiben vnnd darbei | schüzen schirmen vnnd handthaben wolle. 
Wann nun wir sy zue allen theillen in irem fürbringen redt vnnd 
widerredt, auh ableßung ingelegter brieffen weyttleüffiger, dan alhie 

30 zue melden nöttig, | aller notturfft nah angehört vnnd verstanden, 
so haben wir hieruff vnnß an statt vnnd in nammen vnßer allerseits 
gn. herren vnnd oberen erkhent vnnd gesprochen, daß es genzlichen 
bey der von Mellingen | brieff vnnd sigel fo wohl des thwings allß 
auh des holzes halber lauth brieffs anno etc. fünffzehenhnndert sechs

35 a sic!

1 oben S, 283 nQ 10,
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vnnd fünffzig den sibenzechenden julii vßgangen1, verbleiben solle, 
welche wir wie | auh alle andere ire rehtmessige freyheiten vnnd 
gerehtigkeytten, brieff vnnd sigell, guette gebeürende gebrüh vnnd 
gewonheiten zue crefften erkhent vnnd bestetiget haben, jedoch sollent 
sy nit höcher fahren, | dan waß innen gebeürth, vnnd, waß der graff- 5 
schafft Baden von vnferen herren vnnd oberen wegen gehört, nit 
verhalten, wie innen vnßer Badischer vrbahr lütterung gibt, daß ßy 
vmb erb vnnd eigen vnnz an drey schilling | zue richten nach des 
ambts Rordorff brüh vnnd reht vnnd nit nach ir stattreht2, vnnd

1 Der acht alten Orte Boten auf der Jahrrechnungstagsatzung zu. Baden bestätigen 10 
das Urteil des Landvogts zwischen Cünraden Cäßhafft inn der Leingrüben vCCert Mellingen 
und dieser Stadt icegen der Berechtigung des güttli inn der Leingrüben auf Hag- und 
Brennholz aus den Mellinger Waldungen. Der Landvogt hatte zu liecht erkannt: Co 
Cünrat inn der Leingrüben debein hoff, erbleechen. wydem noch (chüppoß befize, ouch 
nit erzeigen könne, das fin güttli rächt habe, vß dero von Mellingen hölzer brennholz 15 
vnd haggholz ze howen, fo habe er damit zü vil getbon, (ölle innen den fchaden nach 
erkandtnus biderber löten abtragen vnd zechen pfünd haller ime zü handen vnfer 
herren der EydtgnoCCen zü rächter Ctraaf gäben vnd vßrichten. Hiegegen appellierte 
Cünrat, ivurde aber abgewiesen und verfällt, die Strafe zu bezahlen; ferner wurde fest- 
gestellt, daß er (diewyl er kein hoff, erbleechen noch lechengweer nit beCizt) kein gwalt 20 
haben, inn der vnCern von Mellingen hölzer weder brennholz noch haggholz ze howen,
sy vergönnen vnd laCCen imme dann das vß gnaden zü. Vnnd föllent-ouch die vnCern 
schulthes vnd rath zü Mellingen bv irem kouffbrief, fryheiten vnd zwingrächt wie von 
alter har belyben; diewyl aber der jezgemelt kouffbrief, von dem von TroCtberg vß
gangen (oben S. 283 n° 10), allein meldet holz vnd väld, wunn vnd weyd etc., so 25 
laCCent wir innen zü, das Cy den holzbann vnd einung den iren zü Mellingen mögen 
vffleggen vnd verpannen, wie hoch Cy wellen vnd nach irem güt beduncken, aber gegen 
den vnCern, Co inn der grafCchafft Baden gCäCCen, Couer innen die Cälben an iren hölzern 
Cchaden täten, mögen Cy die Cälbigen vor jedem vnCerm landtuogt beclagen, der Col 
dann die oder den Cälbigen darzü wyCen, innen den Cchaden abzütragen, darzü Cölle 30 
ouch ein landtuogt den oder die Cälbigen zü handen vnCer herren vnd oberen vmb die 
fräffne Ctraffen allwäg nach gCtalt der Cachen. 155G V IL  17.— Original im Stadtarchiv 
Mellingen: Urk. 134.

2 Die angerufene Stelle des Urbars der Grafschaft Baden (fol. 12 des Originals im
Staatsarchiv Argau) lautet: 35

Rordorff das ammpte
Item hienach vinndt man die bofreitti und ettlich unnderCcbeid der gerichtenn 

und rechten, öch den begriff kreiß des amptz zü Kordorff, und vachet an uor der brügg 
ze Mellingen in dem dorf daCelbs, Cind uor zitten ob . . .  . hofreittenen alda geCin, Co 
in daz ampt ze Rordorf mit Ctüren und brüchen gediennet, da habennt die uon Mellingen 40 
da Celbs die hoff und gütter zü der L’ta t handen koüfft uon weidganngs wegen, damit 
die behuCungen abgüngen, won die uon Mellingen Lind Cia uor dem, da die hoff bebuCet 
Cind geweCen, nit weidgangs mögen faren uon irer Ctat über die brugg, dann das dem 
nach durch gemein EidtgnoCCen inen daz zügelaCTen, als Cy Collich gutter ann Cich er- 
koüfft habenn, lut irer briuen, wie dann Cy unnd daz ampt uon ein andren vertetinnget, 45 
und (ind diCer zit nit mer hoffreitten da dann Buggenmüli ein hofreitte vnd Vlrichs

a leicht durchstrichen.
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das sy mit dem ambt Rordorff in steür vnnd brüh sein follen, darbei 
wirs auh bliben lassen, demme sy vnuerbrühlich nachkommen | vnnd 
weytter nit schreytten sollen vnnd die appellationen nach deß ambts 
Rordorff bruch vnnd recht vnnd was demme weyters anhengig iren

5 fortgang lasten. Vnnd deßen alles zuo wahrem vesten | vrkhundt so 
hat der fromb ehrenuest vnnd weiß vnser getreu wer lieber landtuogt 
der graffschafft Baden in Ergöw Phillipp Barenmetler, deß raths zue 
Vnderwalden, sein eigen innsigel in vnßer aller { nammen gebenckht 
an difen brieff, der geben ißt vff mitwoch den ersten julii, allß man

10 zalt nah der genadenrichen gepurth Christi eintaussendt sehshunderth 
sehs vnnd zwenzig jahre. |

Original'. Perg. 46,6/25,5 cm (inbegr. 6,7 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 184. 
Das Siegel ist in flolzkapsel eingehängt.

Hegest-. Argovia XIV 194 n° 560.

15 82. Wochenmarkt.
1628 IV. 12./13.

Konferenz der V II  katholischen Orte in Luzern.

Das begeren der vnleren schultheiß vnd rat ze Mellingen, das
die nechlten by der statt puwrlame vnd vnderthanen (jedoch mehr 

20 nit dan die dalelblt hin mit ficht vnd gwicht gehörent vnd pflichtig 
lind) auch alle zinstag mit iren früchten und was uff die fryen 
wochenmerkt dienstlich, gen Mellingen als iren nechltgelegnen markt- 
platz und fönst an kein ander ort vermög des jüngst Bremgartischen 
von den 6 orthen usgangnen mandats zu fahren möchtent verbunden 

25 vnd gehalten vnd dardurch ir abgangner wochenmarkt widerum ge- 
üffnet werden, habent wir by S0 clammer zyt vnd inn anfehung, das 
dardurch vns etwas nach teils möchte zuostan, einfaltig yngestellt und 
einen abscheid begert, felbigen uff besserer glegenheit ze gedenken.

Ammans huß, Co er gemacht hat ann dem langen mättlin by der stapffen am füßweg 
30 daCelbs; und wa der uon Mellingen 'umkreiß ufgeCcheidenna, hand die uon Mellingen 

zu richten vmb eigen und erb biß an dryg Cchilling; was hoher iCt, gehört inn daz 
ampt gon Rordorf an den stein zu Baden biß ann die crützCtein der uon Mellingen hie 
dißhalb der bruggen. Es Col ouch an dem gemeltenn end alwegen uon den uon Mellingen 
gericht werden nach des amptz zu Rordorf recht und nit nach ir Ctat recht. Was 

35 hoffreitten da find oder fürer Cich da begeben Collen, dienent mit Ctür und prüchen inn 
daz ammpt zu Rordorf, aber man bedarf beCCrunng nit verCechen, dann die von Mellingen
laCCen es nit beCchehenn. 

a sic! statt uCgeCcheiden.
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Staatsarchiv Luzern: Allg. Abschiede XVIII fol. 100 (gef. mitgeteilt von Hrn. Staats
archivar P. X. Weber).

Vgl. Eidg. Abschiede V2 1708 Art. 68 (mit dem bösen Lesefehler «Ficht und 
Gericht».!).

83. Ratsergänzung.
1636 VII. 17.

Wir der schultheiß und rath differ statt Mellingen bekennen 
offentlich und thun kund hiermitt: dieweilen sich entzwüfehendt unß 
vnd den veften und weysen herren unferena mitraht, die man nembt 
die zwentzger, etwas streit und gefpän sich erhebt, der ursach und 
von wegen daß wir auf abfterben deß frommen ehrenveften und 
weyfen herren schultheiß Johan Müllers fel. dera rath widerum befezt, 
vor und ehe ein neüwer schultheiß erwelt foll werden, damit aber 
verner ftreit und ungelegenheiten vermitten und ußbleiben, fo ver- 
fprechend wir, daß hinfüro an, wann ein schultheiß von gott auß 
difem liecht der welt zu feinen göttlichen gnaden beruffen wird, daß 
alfdann der rath, fo offt und dick daß befchßhen mööht, nit foll er- 
gänzt nnd erfuolt werden, biß auf dera tag, daß ein neüwer schultheiß 
erwelt wird; daß ftettig zu halten und darwider nit zu thun, haben 
wir unfer statt secret infigel offentlich zu urkundt hißrauff getruckt. 
Befchehen und zugeftelt den 17. tag monats julii a° 1636.

Original nicht bekannt.
Abschrift hinter einer Kopie des Collateralbriefes im Stadtarchiv Mellingen: 

Städtische Freiheiten, Satzungen und Ordnungen.

84. Schultheissenwahl.
1645 VII. 14.

Kundt vnnd zue wüßen feye hiemit, daß, nach deme von den 
frommen ehr-|enueften fürfichtigen vnd weißen herren schultes vnnd 
rath der statt Mellingen crafft habender befreyung zue einem newen 
schultheßen | der from ehrenueft vnd weiß herr Cafpar Müller erwelt 
vnd den hoch- vnd wolgeachten woledlen geftrengen veften ehren- 
ueften frommen | fürfichtigen vnnd wolweißen herren der acht alten 
ortten loblicher Eidtgnofchafft derzeit vff dem tag der jarrechnung 
zue Baden | im Ergew verfambten herren ehrengefandten zue con- 
firmation vnnd beftettigung fürgeftelt worden, der from ehrenueft 
vnnd | weiß herr Johann Rathgeb, alter schultes gedachter statt 

* sic!
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Mellingen, sich beschwert vnnd vermeint, daß altem gebruch | nach 
er widerumb zue einem schultheßen für diß künfftige jahr hette 
follen erwelth vnnd bestettiget werden, | mit vnndertheniger pit, 
gesagte herren ehrengesandte weiten mit der confirmation des new

5 erwelten schultheßen inhalten vnnd | ime souil blatz geben, das er 
gegen dem auch frommen ehrenuesten vnnd weißen herren Hannß 
Vllrich Bye, alten schultheßen | zue Mellingen, (welcher inne Rath- 
geben dergestalten verunglimpfet, das er diß jahr wider alten gebruch 
vberfehen vnnd | ein newer schultes erwelt worden) sich rechtfertigen 

,10 könne. Wann nun von obwolgedachten herren ehren-1 gefanndten 
zwar herr Rathgeben anbringen vnnd begehren verftandten, hingegen 
aber auch der statt Mellingen befreyungß|brieff, daß fy nach irem 
belieben einen schulthes erwellen mögen, verftandten, habendt fy die 
herren ehrengefandten den ob-(gemelt new erwelten herren schultheß 

15 Cafpar Mülleren confirmiert beltettiget vnnd inn die gewonte huldigung 
genommen | vnnd dergeftalten darbey hiemit erkhendt, das ein statt 
Mellingen bey irer habendten befreynngen vnnd gefreiten wahl einen | 
schultheßen rath gericht vnnd anndere embt.er nach irem belieben 
vnnd gefallen zu erwellen vngeirt vnd vngehinderet ver-| bleiben 

20 follendt; dem herren Rathgeben aber ift fein gegen herren Bye ver- 
meint habendte rechts vbung oder action an gehörigem | ortt for- 
zuenemmen vnnd zue erörtteren zuegelafßen vnnd vorbehalten. Defßen 
zue vhrkhundt ift dißer schein, mit | des woledlen vnd geftrengen 
herren Johann Heinrich Milth, des raths zue Glaraß, derweillen re- 

25 gierendter lanndtuogt der graf-|fchafft Baden im Ergew, aignem inn- 
figell verwart, geben den vierzehendten tag julii des thaußendt sechs
hundtert fünff vnd | vierzigiften jahrs.

Original'. Perg. 48,8/28,2 cm (inbegr. 5,7 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: U rk .200. 
Das Siegel ist in Holzkapsel w ohlerhalten eingehängt.

30 Hegest'. Argovia XIV 195 n° 570.
Vgl. dazu Eidg. Abschiede V* 1717 Art. 147.

85. Erhöhung des Brückenzolls und des Zolls beim obern Tore. 
1648—1649.

a) Gesuch an die Tagsatzung 1648:

35 Schultheiss und Rat von Mellingen bitten die gemeineidgenössische 
Jahrrechnungstagsatzung der X I I I  Orte um Bewilligung, ihren Zoll etwas
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erhöhen zu dürfen, da diese Jahre her und dermalen noch der B au ihrer 
Brücke ihnen grosse Kosten verursache.

Die Erhöhung wird auf Gefallen der Obrigkeiten mit einer namhaften 
Moderation auf zehn Jahre bewilligt. Die Mellinger wünschen aber, dass 
man ihrem Begehren ganz entspreche, indem sie diese Einnahme fü r den 
Brückenbau nötig hätten und niemand dadurch stark beschwert werde. 
1648 V II. 5./22.

Eidg. Abschiede V2 1712 Art. 105.

b) Zollordnung von 1649. ' • ,
Wir schuldtheiß vnd rath der statt Mellingen bekennen offent- 

lichen hiemit: al-l.s dann ein lange zeit hero vnffer zoll vnd wäggelt 
gar eben ein ringes ertragen vnnd wir zuo erhaltung der brugen 
strafßen vnd wägen in vnderlchidenlichen zeiten zuo merklichem 
coften gerathen, dahero wir veruhrßachet (sonnderlichen das allena 
vnnd durchführendten wahren vffgangen, auch an anderen benach- 
pahrten zohlftetten die zöll vnnd zwaar vmb ein höchers denn vnßers 
beftedtiget), die hochgeachten wolledlen gestrengen frommen vestb 
ehrenueften fürßichtigen wyßen vnßere gnedigen vnnd günstigen 
herren vnnd oberen die acht alten orthen lobl: Eid tgnofch afft ehren- 
geßandten vff haltender jahrrechnung zuo Baaden verfambt vnnder- 
thennig anzuorüeffen, ermelt vnßeren zoll der billichkeit vnd aller 
wahren vffsteig gemeß zuo höcheren vnnd zuo taxieren, die vnß dan, 
wie hernach volgt vnnd lauth, darumb vffgericht vnnd ertheillten brieff 
vnnd sigell, vnß daby ze schützen handhaben vnd ze fchirmmen, 
gnedig verwillfahrt, haruff wir dan vnsßeren zollner vnnd zoller der- 
mafßen beeidtiget, daß sye nüemand durch mieth oder gaben willen 
weder mehr noch minder forderen vnnd keinerley vnuerzollet durch 
pafsieren lafßen sollen; so dan fich einer defßen weigerete vnnd folches 
gar Vberfahren tedte, follen felbigen ir wahren old waß by innen ze 
finden, in arreft zuo vnßeren handen genommen vnnd nach geftalt- 
famme deß vbertrettens darumb gebührendtermafßen abgeftrafft werden, 
vnd foll hiemit vnfßer zoller mit wib gßindt vnd kind by ihren ge- 
thanen eyden vnd vnßer ftraff forg thragen vnnd dem flifßig vnnd 
stiff obhalten, den zoll von mennigklichen, wo vnnd wannen er her 
fey, abnemmen vnd, waß dan fahlt vnnd innemmend, nit zuo behalten, 
old zuo beßeckhlen, fonnder geftrackh in die büchfßen thuen vnnd 

a hier folgt eine radierte Stelle von knapp 3 cm. b sic!
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vff vnßer begehren die zollbüchßen vnnd waß sie eingenommen vber- 
antwordten ehrbahrlichen gethreüwlich vnd ohne gefahrlichen.

Item von einem güoter wagen . . . . . . .  3 bz.
Wan es kupffer ifba ......................................................2  f .

5 Item von einem kernen w a g e n ............................. ' . B f .
Item von einem haupt vich oder r o l ß .................. 1  f.
Item von einem pfert, darauff ein ritender ißt . . 3 anglter.
Item von einem malt- oder falßel Ichwin vnnd von

einem k a l b .................................................  3 anglter.
10 Item von einem kremmer oder kromthrager . . .  4 anglter.

Item von einem multhier saum- vnd kupelrolß . . 2  krützer.
Item von einem sa ltz ro lß ................................. . . . 4 anglter.
Item von einem saltzfälßlin .... ..................................... 2  f.
Von einem saum w i n .................................................1 f.

15 Item von allerley göeter wägen von einem . . . 2 bz.
Item von einem karen ................................................. 3 f.
Item von einem centner lehmaltz anckhen vnd der-

g l i c h e n ............................. ....  1 f.
Item von einem fuoder houßrath . .........................8 bz.

20 Item von einer rinderhafften hut ......................... . 3  anglter.
Item von 100 Ichoff- oder kalbfehlen............................1 f.
Item von einer fäh lb a llen ...............................................5  f.
Item von jeder perlohn wib oder m a n ........................ 2 anglter.
Item von einem juden zuo fuoß ................................. I f.

25 Item von einem juden rolß, dz seye geßadtlet oder
nit . . .  . .................................. 2 f.

Item  waß fü r g a ttu n g  w ahren zuo dem anderen  tho r 
von B rug h ier ih n g e fü e h rt w erden:

item von einem saum win, roß vnd haupt vich ifb 
30 geßetz von jedem saum win, rofß oder haupt vich 1 f.

Derne allem hiemit zuo einem beftendtigen wahrem vrkhundt so 
habendt wir diß mit vnfßerem statt secret beßiglet vnd bekhrefftiget 
den tag gezelt nach Ohrifti Jeßu vnfßers einigen erlöfßers 
geburth sechszehenhundert vierzig vnd im 9ten jahre.

35 Original n icht bekannt.
Abschrift auf Perg zum Zwecke des öffentlichen Anschlags und daher stark  gebräunt, 

verschmiert und zerrissen, «durch Ruodolff Struben der wilen sta tt fchriber erneüw ert 
anno 1654», im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 205.

* hier ist von einer legel ausgestrichen.
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86. Zweiter Freiheitsbrief wegen der Schultlieissenwahl.1
1658 VII. 23.

Wir von stett vnd landen der acht alten der grafschafft Baden 
re-1 gierender ortten abgefandte räth vnnd sandtbotten namblich von 
Z ürich  Johan Heinrich Wauoer, burgermeifter, vnd Cuenradt W erdt-5 
müller, seckhelmeifter | vnnd des raths, B ern  Anthoni von Graffen- 
riedt, schuldtheiuo, vnd Hannuo Jacob Buecher, venner vnd des raths, 
L ucern  oberfter Heinrich Fleckhenftein, ritter, herr zue Heydeckh, 
schultheiuo vnd panner-1 herr, vnnd Ludwig Meyer, ritter vnd des 
raths, Vry Johann Frantz im Hoff, statthalter, Anderes Blantzer, 10 
alt lanndtaman, Balthaßer Beßmer vnd Sebaftian Muheimb, alle des 
raths, S chw eitz  Wolffdietterich | Beding, lanndtaman vnd panner- 
herr, vnnd Johann Frantz Reding, alt seckhelmeifter vnd des raths, 
V nderw alden Johann Melcher Leüw, ritter, landtamman, Hannuo 
Joft Zelger, obman vnd des raths nit dem | Kernwaldt, Zug Jacob 15 
an der Math, amman, vnd hauptman Chriftian Schön, des raths, vnd 
von Glaruuo Anthoni Cleric, lanndtamman, vnd Vlrich Tfchudi, statt- 
halter vnd des raths, auuo befelch vnnd gewalt vnferer J allerfeits ge- 
nedigen herren vnd oberen der zeit auff dem tag der jahrrechnung 
zue Baden im Ergeüw verfambt, bekhennen vnd thuen kundt aller-20 
menigklichen mit diuoerem brieff, das vor vnnuo erfchinen findt vnferer | 
getrewena lieben schulthes raths vnd gemeiner burgerfchafft der statt 
Mellingen abgeordnete die fromme ehrenuefte vnd weiuoe alt schultheuo 
Hannß Ruedolff Stutz vnnd Hannuo Vlrich Schwendtiman, des raths, | 
vnnuo ahnbringendte, ob zwaren ein statt Mellingen jederweillen 25 
vnnderthenig guetwillig gehorfamet, indeme ein schulthes järlich 
alhero nacher Baden für der acht ortten herren ehrengefand ten er- 
fchinnen vnd | die huldtigung thuen müefuoen, wie nun von villen 
jahren biuo dahero gebrucht worden, so habe jedoch dafelbige alwegen 
ohnne zimblich große vngelegenheit vnd coften nit befchehen köndten, 30 
alfo daß sie ver-|urfachet worden, vnnderthenig anzuehalten, wir 
wolten aluo volmechtige anftatt vnd in nammen vnnferer allerfeits 
genedigen herren vnd oberen innen die genadt thuen vnd bewilligen, 
das fürohin ihre | der statt Mellingen schultheiuoen nit mehr aluo das 
erfte mahl, wan ein neüwer schulthes erwelt wirdt vnd ans ambt 35

a über dem w ist noch das Zeichen für  u, so daß wohl eine Ligatur fü r  euw vorliegt.

1 vgl, oben S. 370 nQ 76.
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kombt, nacher Baden erscheinen vnd huldigen müefse, in anfechung, 
das vnseren | gnedigen lierren vnd oberen an irer oberkheitlichen ge- 
waltsambe recht vnd gerechtigkheit nichts geminderet werden nach 
abgehen, fonder bey aller der acht löblichen ortten vber sie habendten

«5 sigell | vnnd brieffen verbleiben solle, vnnd weillen ein statt Mellingen 
nichts desto minder in alle weeg gebührendt threüwwillig gehorsamb 
jederzeit sich einzestellen vnd finden zue lassen gemeint vnd erbietig,) 
wie sie dan in vnnderschidenlichen vorgefallenen zuetragenheiten vnd 
eben auch in letfteren beiden inlendtifchen kriegsvffftendten1 vn- 

10 uerdrofßen erlich vnd manhafft nach irem vermögen bezeuget vnndt [ 
erftattet habendt, wollendt dahero sie der tröftlichen hoffnung fein, 
weillen iren benachbarten der statt Bremgartten (welche sie von 
Mellingen an zeitlichen mittlen weit vbertreffen thüen) | vorjahren2 
ein gleiche gnadt widerfahren, man sie a]ß die minder bemitleten 

15 vmb fouil mehr mit väterlichen genadten anfechen vnd difem irem 
begehren genedig wilfahren werde. Nachdeme | nun wir obgemeltes 
anbringen mit mehren vmbftendten, alle alhie zu uermeldten vm- 
nottwendtig,a angehört vnd verwandten, habendt wir auß habendten 
befelchen vnd gewaldt vnnß erkhlert vnd erleüteret, | das fürohin ein 

20 jeweiliger schulthes von Mellingen nit mehr jerlich, wie vor difem 
gebracht worden, fönder allein in dem erften jahr, wan ein neüwer 
schulthes erwelt wirt vnd fein ambt antrittet, vnd | fürbaßhin, fo lang 
er lebt, nit mehr zue der huldigung nacher Baden zue khommen 
schuldtig fein folle, w eil man es vnnottwendtig befindet, jedoch das 

25 ein statt Mellingen fich dem erbieten gemeß jederweillen, wie | bey 
den gegen wirtigen zeiten befchehen, getreüw vnd gehorfamblich 
halten thüe vnnd ein schultes jederweillen, so lang er am 'ambt ift, 
schuldtig vnd verbunden fie, lauth vnd vermög deß im erften jahr | 
geleisteten eidbs vnnferen genedigen herren vnd oberen s te te  threüw 

30 vnnd warheit zue halten, ir nutz vnd ehr zue förderen, iren schaden 
zue wendten vnd innen ir recht gewaltfambe vnd gerechtigkeit, f fo 
sie da haben, zue behalten vnd sie in allen sachen, darauß inen 
schaden öder nachtheill entfpringen möchte, zue warnen nach feinem 
vermögen, auch iren geboten vnd verboten ge w ertig ze fein | 

35 threüwlichen vnd ohnne alle gefahr. Darnebendt foll auch vor-
a sic!

1 Bauernkrieg und erster Vilmergerkrieg.
2 1653 V III .  27., Stadtr. von Bremgarten 170 nQ 1%1,
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behalten lein, das ein schulthes, wan man detßen auß vorfallendten vr- 
fachen begeren wurde, sich jederweillen inltellen solle. Dessen | zue 
mehrer gezeügnuß ist dißer brieff von vnnfer aller wegen mit vnnfers 
getrewena lieben lanndtuogts der grafschafft Baden im Ergewa des 
woledlen vnd gestrengen hauptman Johann | Petter Im Feldts, des 
raths zue Vnnderwaldten ob dem Kernwaldt, angehenckhtem innsigell 
verwarth vnd vbergeben denn drey vnndt zwentzigisten monnatstag 
julii nach der gnaden | reichen gebürt Jesu Christi vnnsers erlößers 
gezelt einthaußendt sechshundtert vnnd darnach in dem acht vnnd 
fünfftzigisten jahre.

Original: Perg. 66,36 cm (inbegr. 7,9 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 213. 
An Pergamentstreifen ist in Holzkapsel das wohlerhaltene Siegel eingehängt.

Regest'. Argovia XIV 195 n° 574.
Vgl. dazu Eidg. Abschiede V I1 1359 Art. 218 (1656) und 219 (1658).

87. Mandat gegen Feldfrevel.
1661.

1661. Eßb habent meine gnedige herren schultheiß vnd rath ein- 
heillig erkhent, wylen biß anhero ein folliche misfornung eingriflen 
über jerliche villfaltige mandaten vnd kirchen rüöfen, daß den burgeren 
in ihren güöteren nüt sicher, obfchon man schwere bodenzinß geben 
muoß, fo mag doch keiner sin nutzung mit freüwden -infamlen, fonder 
wird wegen deß frefenlichen volckß verursachet, eher die fruocht ryf 
vnd zytig, abhin zuothuon, habent darnmb für guot angesehen, daß 
für daß erßte meniglich vnd ein ieder innwoner vnd burger folle mit 
sinem wyb vnd kinderen, knechb vnd megten reden vnd dahin halten, 
daß sie niemand einiche öpfell biren oder andere fruchten, wie sy 
dan genant möchten werden, in ihre güöter gangent vnd hinin tragent, 
londer einem iedwederen, er sige glich frönd oder heimsch, daß ßinig 
laßßen verblyben; wan dan iemand an sollicher that ergriffen oder 
erfahren wird, folle alßbald in die gefangenfchaft gelegt werden biß 
vf selbig nechst komment sonn- oder ßeirtag, von dannen int kirchen 
gefüört werden vnd by werentem ambt der heilligen meßhe knüwent 
ein brünnete kertzen in der hand haben vnd tragen, S0 dan vfßtehn 
vnd offentlich sprechen, wellichem er etwaß genommen, daß er ein 
diebßtal begangen habe; wer dan einen erßechen oder ergryfen wurd, 
daß der ßecher den thäter anklagen vnd angeben foll; weißt meniglich 

a wie Anmerkung a auf S. 413. b Vorlage E 1661 ß.
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hiemit sich zuo verhalten vnd ihmme selbst vor schand vnd fchmach 
zuo fin vnd zuo hüöten.

Stadtarchiv Mellingen: Städtische Freiheiten, Ordnungen und Satzungen.
Das Mandat wurde oft erneuert, so 1676 mit dem Zusatz am Schlüsse: Vndt der

5 vnwüCCenheit sich niemandt entCchuldigen habe; Co vehr einer oder der ander iu Ceiner (!) 
guoth einer (!) bethrete vndt der Celbige an halß vndt beyn geCchediget wurdte, solle 
er von niemandt gedatlet werden.— Fernere Erneuerungen 1690 VI. 30., 1691 VIII. 16., 
1694 VI. 20. und 1706 VIII. 5.

88. Regimentsbesetzung und Eide.
10 1665 I. 7.

Ordnung vnd satzung, so man jerlich vff den zwentzigisten tag 
pflägt zue gebrachen.

Item eh ist auch hierin gefchriben, waß man den herren vndt 
bürgern führ lyst vff sant Johanß tag im summer.

15 Von mir Hariß Vllrich zum Stein gefchriben, der wyllen stat- 
fehriber der stat Mellingen, 1665 den 7 tag jenuari.

H iernach  v o lg en t, waß man v ff  den zw en tz ig iften  tag  
hand let.

Erftlich so gat der weübel am abent vmb die achte stundt in 
20 der stat herrnmb vndt pietent den bufgern allen, bey peen 5 f morgenß 

vff daß rahthuß zue khommen, dicendo germanicea: ich piet eüch in
daß ding bey peen wie obftadt.

Die ordnung sol herr schultheiß anfänckhlich allen burgeren 
öffnen, daß sy biß zue allem befchluß verharren vndt, wan sy geefßen,

25 nit wie reuerenter die N: einer vff den andern vfhin gangent.
Zum andern, wan die burger am morgen volkhomentlich bey ein 

andern sindt, so setzt vndt nimpt man die burger werden wellent an.
Zum driten so setzt vndt ordnet man der weübel], vndt mag 

ein jedtwedern burggerb darumb päten.
30 Zum vierdt.en so zeigt vndt verlift man den bürgern die stat- 

rechnung, waß der zoll vmbgelt vndt alleß ertragen, auch hergegen 
waß vff die stat gangen seye.

a Die Vorlage lautet vollständig: dicendo in remnos omnes cilo nel nocor Mellingen 
germanice. Die Lesart ist sicher, aber der des Lateins offenbar nicht kundige Stadtschreiber 

35 hat hier seine Vorlage sinnlos kopiert, dabei u und n und wohl auch 1 und t usw. ver
wechselt; möglicherweise ist nämlich zu lesen: dicendo in rem uos omnes cito uel uoco
zMellingen; germanice: ich piet euch in daß ding bey peen fünf fchilling. 

b sic!
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Daruff tretent die zwentzger ab, deßglichen die gemeindt vndt 
setzent die rechner.

Zum fünfften wyrdt der sigerist gesetzt.
Zum sechsten so setzt vndt patent die hirdten vmb die herdt, 

vndt sol man innen für halten, daß sye flissig bey der herdt seigent, 
auch der wacht wohl vndt vnfahrlästig ab wardten, so wol auch die 
mein herren die schluosfel zue den thoren habent, sollent bey dem 
eydt flisige wacht haben, abents vndt morgenß zue den fhoren fürsorg 
tragen.

[Der hr. seckhellmeister gibt sein ambt auff.]a
Zum sybenten, welche ämpter bekhomen, die werdent verläsßen 

vß dem ämpter buech.
[Nochgendtß wirdt der eydt abgeleffen.]a
Zum achten waß vff dem zwentzigiften tag gehandlet wirdt, sol 

in daß groß buech verzeichnet werden.
[Sollen die wirth vndt die beambte den eidt ablegen.]a
9. sollent hiernach uolgente einem regierenten fchultheiß an eydt 

stat anloben, namlich kernen- feühr- ehefäden-gescheüwer, brodt- vndt 
egli-gescheüwer, auch fächter vndt rechner, sollen vß dem empter 
buoch verläsßen werden.

Zum nündten wirdt hiernach gefchriben abgeläfßen:
Ihr amptlüth alß richter weübel old der gleichen von dem raht 

vndt gemeindt, vmbgelter hirten wächber zue allen porten, auch die 
wirdt — daß sye khein wein ohnne vorwüfen der vmbgelter in keller 
thuon wellen bey straff zechen pfundt vnnachleßlicher bueß, vndt 
wan die vmbgelter nit bey huß sindt, sollendt sye einem regierenten 
oder altschultheiß öffnen vndt derb wein selbigeß tagß, so er zum 
huß gefüerdt wirdt, bey obgemelter straff lafßen an machen — so 
werdent ir da geloben vndt schweren, waß eüwer pflicht vndt fchuldig- 
kheit vermag, dem selbigen ordentlich vndt flissig nachzekhommen, 
sonderlich waß zue gemeiner stat nutz vndt ehr gereicht, thrüwlich 
ze fürdern, nit ze fchwigen nach etwaß hingahn lasßen oder hindern 
vndt nach vermögen allen schaden wenden, auch sonderbahr die offne 
porten haben gegen der Rüß old anderft wohob, sollentß abentß vndt 
morgenß wol befchloßen haben, wohob aber durch die etwaß fchadenß 
old vnheilß befchehen solte, der oder diefelbigen an lib ehr vndt guet, 
nach dem die sach befchaffen, abgeftrafft werden sollent.

a Zusatz von späterer Hand. b siel

Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. a« 27

5

10

15

20

25

30

35



—  4 1 8  —

[Ehe man den eydt preftiert, foll vorigeß abgeleffen werden, alß 
dan Itöndt die wirdth vndt die beambtea in fchranckhen vnd tuoth 
ihnen den eydt vorsprechen, alß dan tuönt vorige an eydt ftat an- 
loben; kernen- feühr- ehefäden-gescheüwer brodt- vndt egli-gescheüwer 

5 fächter vnd rechner disse tuont anloben, ehe man derc eydt prestiert, 
die andere ambtsleüth müossen auch anloben die zuo befchloffnen
porten.]b

Daß s in d t die s ta tu te n  der s ta t  M ellingen.
Die ganze Seite ist leer.

10 V ff san t Jo h a n f  tag  im sum m er1 w ird t den hn. v n d t 
b u rg ern  vorgeläfßen .

Ir burger inwonner hindertässen vndt dienstgesellen werdent da 
geloben vnd schweren, den acht alten orthen der Eydtgnoschafft, 
vnsern gnedigesten herren vnd obern, gethreüw geweltig vnd ge- 

15 horsam ze sindt in allen ehrbaren zimlichen vridt billichen sachen 
vnd händlen, schaden wahrnnen, frommen vnd bestes werben, irr 
würde ehr nutz vnd noturfft betrachten, fürderen nach bestem fleiß,
aller möglichkeit gethreüwlich verantwurdten vndt versprechen.

Demnach für daß ander so werdent ir geloben vnd vernner üblich 
20 einen eydt zue got vnd den heilligen schweren, vnsern gnedigen herren 

schultheißen, so von wol ermelten vnfern gnedigen herren vnd obern, 
deß gleichen auch vnf dem raht difar staatc Mellingen gethreüw ge- 
weltig ghorsamm vnd vnderthenig ze sindt, allen zimlichen gepoten 
vnd verpoten gefölgig, denen stat thuon vnd nachkhommen, schaden 

25 wahrnen vndtd wenden, ehren vnd frommen fürdern, auch allef anders 
thuon vnd lafßen, daß vnfern fchultheiffen vnd rath, auch gemeiner 
staatc zue nutz vnd ehre, eß seig in holtz oder in feld, reichen vnd
gedeyen mag.

Zum dryten so werdent ir geloben vnd fchweeren, alle vnd jede 
30 difer vnfer staata priuilegien freyheiten gnad recht staatuten ord- 

nungen gefetzten guet gwonheiten gbrüch vnd alt harkhommen, so 
von keyffer künigen fürften vnd herren vermög vndt lut deren 
brieffen erworben vnd erlangt sindt, wie dan wihr von den hoch- 
vndt wolgeachten herrn Eydtgnoffen lut freyheitßbrieff bey dem

35 a beambte ist ausgestrichen. b Zusatz von späterer H and (17. Jahrhundert).
0 sic! d über der Zeile von anderer Hand.

1 26. VI.
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heilligen römischen rych bliben vndt darnon nit geträngt, sonder ein 
rychs stat heisen vndt verbliben solle, styff darob halten, die schützen 
schirmmen vnd handthaben, damit die in kein wäg gar nit geschwecheret 
noch geminderet oder bekhrencht werde gegen aller menigclichen.

Zum vierten, alß dan biß alharo nun zue mer mallen offentlichen 5 
gesechen vnd gespürt worden, daß namlich in allen gemeinen hoch- 
wälden höltzern heüwen heggen vnd zünnen dißer staata beenden b 
vnd zwingen von menigclichen vnd der glichen vberschwänckhlichen 
großßen schaden zuegefüegt vndt beschechen ist vndt nach wider alle 
gelübt vnd eydt täglichen beschicht mit zerbrech- vnd zerzehrungen 10 
deren heegen, inmasßen daß, wan diße vnordnung vnd vnghorsamkheit 
lenger geßtatet, wurdent die höltzer felder vnd heeg in treffentlichen 
abfahl verwüefbung vnd gahr in erödung khommen vnd gerathen, 
derohalben demfelbigen fürzekhommen, so werdent ir gemeinlich 
burger vnd inwonner auch vndersäsßen schweeren, in höltzern fäld 15 
heeg vnd zünnen schaden ze wenden, nützit abzehauen, inbin ze 
tragen nach ze sdieedigen, dan wellicher solliches von einem old 
andern wurde gefechen, darzue khemme vnd erfunde, sol er eß vnß 
dem ßchultheissen vnd rath bei seinem eydt fürbringen vnd anzeigen, 
desfe bricht ich, derowägen betracht ein jeder, waß er ßchweere, deß 20 
gleichen mit den roßßen in heüwen ze thuon der verßtandt haben 
solle.

Zum fünfften vndt lotsten waß dera glauben vnd religion be- 
langet, darumben so werdent ir abermollen üblichen einea eydt zue 
gott vnd den heilligen geloben vndt ßchweeren, die alte wahre vn- 25 
zwifflete chrißtenliche religion, die hoch würdigen heilligen sacrament, 
embter der heilligen määsßen singen läsßen fasten bychten fyren vnd 
al andere christenliche brüch cerimonien vndt gotsdienst, wie die von 
vnßern lieben altuordern selligen gedäcbtnuß, von einer heilligen 
catholischen christelichen kirchen vff sye vnd vff vnß khommen vnd 30 
angenommen sindt, beharlichen styff vest vnd steet zue bliben vnd 
dem aKo guetwilüg vnd christlich, wie Ohristuß Jessus, vnser lieber 
herr vnd selligmacher, gebiet vnd von vns vorderet, emsigklich mit 
päten vnd zur kirchen gahn nachzekhommen, darob gestrackhß zue 
halten vnd darwider gefehrüchen mit bedachtem muot nützig ze 35 
reden ze handlen nach zue disputieren weder heimlichen noch offent- 
lichen, dan wellicher wider diß sein eydt vnd gwüssen darwider redte

a sic! b sic! statt bennen.
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oder handlete, der währe gleichfamm geistlich oder weltlich, wurdt 
an leib vnd laben ehr vndt guot gestrafft werden, darumben ein 
jeder deß eydtß in achtung nämme zur wahrnung. Ammen.

[Aluo list man die eydt taffell1 ab.]a
5 Stadtarchiv Mellingen: Städtische Freiheiten, Ordnungen und Satzungen (Papier

rotel).

89. Extract Badifchen Schloff Vrbarß betreffendt die Statt Mellingen.2 
1684 VI. 17.

E x tra c t bad ischen  sch loss v rb arß .
10 Zuo Mellingen hand gemein Eydtgnoffen vnd ein vogt zuo Baden an ihrer 

statt alle gerechtig |b in maffen und wie zö Baden, außgenomben daß den 
Eydtgnofßen nit buolßen fallendt von frefflen.

W em  d e r  v b e l t h ä t e r e n  guott zuogehört.
Wan ein vbelthäter allda ergriffen wird, der fein leyb und leben

15 verwuorkht hat, waß hinder dem funden | wird, eß seye vil oder wenig, 
ob dan Eouil da ilt, S0 mag ein schulthesß und rath dauon nemmen 
den kosten, S0 vber | ihn von grichtß und richtenß wegen ergangen 
ist, daß vberig aber S0II einem landtuogt von Baden anstatt gemeiner | 
Eydtgnosten von herrschafftß wegen geben und geantwortet werden;

20 Die von M ellingen sollen kein v b e lth ä te r  ledig  lasßen ohne 
w illen eineß lan d tv o g ts  zuo Baden.

Die von Mellingen Collen auch kein vbelthäter, fo leyb und leben verwürkht 
hat, ledig laffen ohne wüffen und | willen eineß landtuogts.

H uld igung  eineß schultheßßen zuo M ellingen.
Eß huldiget ein schulthesß daßelbEten bim anfang, wan er erwelt

wird, den Eydtgnossen für sich und gemeine | statt und reysen mit 
denselbigen.

Die fü n d e l-k in d e r werß e rh a lte n  solle.
Die fündel kinder, S0 innerthalb der von Mellingen creützsteinen

30 gefunden werden, follen die von Mellingen erziechen | nach anleithung 
hernach volgendten abscheidts.

a Zusatz von späterer Hand. b sic! beim Umbrechen der Zeile wurde keit vergessen.

1 oben S. 341 nQ 57.
9 Vgl. die ältere Redaktion oben S. 332 nQ 52. Der gemeinsame Text ist durch Klein-

35 druck ersichtlich gemacht.
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G rleith  zuo M e llin g e n .
Daß gleith zu Mellingen gehört den acht orthen, der zohl aber 

denen von Mellingen,' darumb sye die brugg erhalten | follen. 
F undene sch ä tz  d a le lb l te n  wem lo lche  zuogehören.

Fundene schätz an denen vorgemelten enden gehören den acht 
alten orthen.

Auf dilem tag seynd vor vnß den acht alten orthen vnser Eydt- 
gnoisschafft räth und sandbotten erschinen der | ehrfamben weysen 
vnßer lieben getreüwen schulthesß und rath zu Mellingen verordnete 
gßandten und vnß fürgebracht, | nach dem sy auf nechst verschiner 
tagleistung vnser herren und oberen gesandten fürbringen lasßen, wie 
daß ihnen ver-|gangner zeit gleich wie auch vormahlß ein fündel 
kind für ihren spithal gefetzt worden, welcheß sy nun vnßerem | 
landtuogt zuo Baden zuostellen, welcher aber ihnen dasßelbig nit ab- 
nemmen wellen, vnd dieweil dan noch bißhar, wan | malefitzißche 
leüth bey ihnen gericht und abgethan worden, derselbigen hinder- 
lasßen guot (ob etwaß verhanden) vnßer landtuogt zuo Baden zuo vnßer 
herren und oberen handen bezogen, S0 vermeinen sy, daß er ihnen 
solliche fündel kind abnemmen und | in vnser herren und oberen 
kosten erziechen solle, oder aber daß sy von vnßeren herren vnd oberen 
etlicher gstalt gnädig-|klichen befreyt werden möchten etc.; damahlen 
dan nun vnser herren gfandten söllich anbringen in ihr abscheidt 
genomben, | an vnsere herren gelangen ze lassen, welche auf ietz 
haltendter jahrrechnung ihre gesandten mit vollkomnem befelch | und 
gwalt werdendt abfertigen; derhalben wäre an vnß ihr der gedachten 
verordneten gßandten von Mellingen ganz vnder-|thänig bitt und 
begehren, wir welten vnß deffen, S0 wir von vnferen herren vnd 
oberen desßhalben in befelch, entschliessen etc. | Vnd fo wir nun 
söllichß verstanden, so habendt wir in namen und vß befelch vnfer. 
herren und oberen verord-|net erleütheret und erkent, daß ein landt- 
uogt zuo Baden jährlichen von dem fündel kind zuo Mellingen dem 
spithal | daselbst zechen guldin zuo erziechen biß auf zwölff jahr lang 
vberantwurten geben vnd bezahlen solle. Vnd deß zuo J wahrem vhr- 
kundt S0 hat der gestreng edel vest vnser getreüwer lieber landtuogt 
zuo Baden im Ergeüw | Beat Jacob Fehr, deß rathß der statt Lucern, 
fein eigen insigill in namen vnßer aller öffentlich hierunder in disen| 
brieff getrukht, verwahrt geben und zuogestelt den sibendten tag deß 
monatß julii und im jahr 1587.
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Hienach findt man etlich vnderscheidt der gerichten und rechten, 
auch den begriff-kreyß deß ambtß zu Rordorff, und | fachet an vor 
der brugg ze Mellingen in dem dorff usw .; es folgt die oben S. I0737~ 46 
und 4082d~ 37 mitgeteilte Stelle unter Auslassung des Satzes und sind 

5 diser zit bis umkreiß usgescheidenn (S. 407 Zeile 46 und S. 408 
Zeile 29 und 30); statt dessen steht bloss vnd. Ferner fehlt der Schluss
satz (Zeile 36137) aber man bedarf bis nit befchehenn.

B eß tä tig u n g S b rie ff vber obigeß, auch deren von Mellingen 
recht und freyheiten.

10 Folgt eine Abschrift des oben S . 406 nQ 81 mitgeteilten Erkenntnisses 
vom 1. V II. 1626.

Vhrkundtlich ist gegenwertiger badischen schloss vrbarß extract 
mit deß woledelgebohrnen und ge-1 strengen haubtman junkher Johann 
Vlrich Dullikherß, ritter und deß raths loblr. statt Lucern, dermahlen | 

15 landtuogt der graaffschafft Baden im Ergeüw angebohrnem ßecret 
infigill verwahrt und extradiert worden | den sibenzechenden tag
junii deß taufendt sechshundert vier und achtzigsten jahrs.

Original: Pergamentlibell aus zwei Bogen, die durch blaue und weiße Seidenbänder 
zusaminengehalten werden, an denen in Holzkapsel das wohlerhaltene Siegel hängt, im

20 Stadtarchiv Mellingen: Urk. 228.

90. Bäckerordnung.
1 6 8 8  I .  2 9 .

Ordnung der becken, wie vnd waß formb ein jeder beckh daß 
brodt bachen vndt waß daß brodt für ein gewicht haben, deßgleiehen

2 5  w i e  e r  e i n  j e d e s  g e b e n  S 0 I I .

Erstliehen sollen die beckhen machen großes brodt, daß eines 
1x/2 Ä wegen S0II; anderteß — das miteimäßig — S0II wägen 3/< $ a, 
drittens — daß kleinere — S0II wägen ein und ein halben vierling.

Wan der mütt kernen 3 biß 3^2 gut gl. giltet, sollen sie das 
30 groß brodt geben ä 3 £, daß mitelmäßig ä 1 £ 3 afngßter], daß kleine

ä 4 angster.
Wan der mütt kernen gilt 4 oder 4^2 gl.b, sollen sie das groß 

brodt geben ä 3 f 4 afngster], daß mitlere ä 1 £ 5 a[ng£ter], daß 
kleine ä 1 £.

m
35 a B  3 vierling. b Vorlage gl.
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Wan der mutt kernen gilt 5 oder ß1̂  gl.a, sollen sie daß groß 
brodt geben ä 4£ 4 afngfter], daf mitelmäßig ä 2  £  2 afngfter], daß 
kleine ä 1 £ 1 afngfter].

Vnd S0 der kernen gilt 6  oder 6V2 gl.a, • follen sie daß große 
brodt geben ä 5  £  2 afngfter], daß mitlere ä 2 £ 4 a[ngster], daß5 
kleine ä 1 £ 2 afngfter],

Wan der mutt kernen gilt 7 oder 772 gl., sollen sie daß große 
brodt geben ä 6  £  4 afngfter], daß mitelma£igeb ä 3 £ 2 a[ng£ter], da£ 
kleine ä 1 £ 4 afngfter].

Eß haben auch mngn. herren einheillig darbey erkent: welcher 10 
beckh sich an obgesetztem brodt am gewicht dasselbe zu liecht machet 
und gefundten wird, der S0II verfallen sein für ein jedes loth straff 1 $.

Vnd S0 sich einer waigerte und die straff r±it legen wurde, S0 
soll der weibeil gewalt haben, dem vngehorsammen den laadten zu 
beschließen und daß handtwerckh niderlegen biß zu entrichtung 15 
seiner straff.

Zum anderen sollen sie keine größere brodt machen an gewicht 
dan daß eines wäge V/2

Vnd S0 sieh einer oder der andere beckh wider diße vorgefetzte 
vnd gehchribene articul verfählte, S0 S0II er für daß erste mahl die 20 
ermelte straff erlegen und für daß andere mahl doplet, und für daß 
dritte mahl Tolle ihme dem verfählten beckhen daß handtwerckh ein 
monath lang abgeftreckht und nidergelegt fein, man fchüte ihme 
gleich ein oder nit, und solle auch kein kernen, fonder daf mahl 
von feinen kundten nemmen, bey der straff ohnabläßlicher 5 0  # .  • 25

Diß ift alleß mit einheilligem mehr von meinen gn. herren erkent 
und gefprochen, auch protocolirt worden biß auff guthgedunckhen 
meiner gn. hh.rn schultheiß und ratb. Befchechen den 2 9 .  januarii 
1 6 8 8 .  Cantzley Mellingen.

Stadtarchiv Mellingen: Handwerk und Gewerbe. Daselbst ein weniger gut e r - 30 
haltenes Doppel (B).

91. Pflichten und Einkommen des Grossweibels.
1 6 9 0  V .  6 .

Erftlich von einem neüw erwelten rathfsherren ° ein bahr hoffen 
oder an gelt 4 gl.d 35

m
a Vorlage gl. b sic! 0 C kleinrathßherren.
d C fügt ein: in gleichem von einem neüw erwöhlten h. pfahrherrn für ein bah r 

hoßen gl. 4.
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Zuma anderen, S0 der groß rath besetz wirdt mitb 3 burgeren, 
fo S0II imme 2 bahr schuo gegeben werden, vndt daß trite bahr ge
hört dem statboten.

3. Jährlich 8 lb gerichts gelt.
5 4. So ein gericht gehalten wirdt, foll ime geben werden, waß

falt, wie einem richter.
5. Von einer vertig 8 l  1 xr, an der kirchen- vndt spitell-rech- 

nung 1 lb.
6. So daß vmbgelt inzogen wirdt 1 lb.

10 7. An der statrechnung 1 lb.c
Item vom grossen jahrzeit 1 lb 10 f, von herr schultheiß Sehniderß 

vndt Hanß Lehen vndt Ruodi Gingiß jahrzeit 3 lb.
8. Jährlich von herr seckhellmeister frauwfasten gelt 16 lb.
9. Wie eim grollen rathß herrn sitzgelt 3 lb.

15 Item von h. spitellmaister von den brünen zuo wälchen k[ernen] 
1 ffiertel] vndt an rogen 1 ffiertel].

Itemd von der penlsion soll er verlieb tragen, waß ime von mein 
herren mitgeteilt wirdt.d

Item von einem bnrger, wan er 1 . 0 0  garben macht, soll er ein 
20 garben nemmen vndt kein fortell darbey treiben.

Item so ein burger oder herr 4 biß in 5 saum wein macht, soll 
er nit mer alß ein maß nemmen; so einer aber mehr macht, soll er 
gewalt haben zuo nemmen 2 moß.

Item solle er fleiflig achtung geben, so ein frömder fuohrman 
25 neben dem brunnen tränckht vndt nit ablpandt, soll er dem groß- 

weibell schuldig vndt verbunden sein 10 £ zuo bezahlen, wo nit, soll
er höcher angelangt werden.

Item so der weyer gefilchet wirdt, soll er danckhen, waße ime 
von mein g. h. geben wirdt.e

30 Hingegen soll gefegter großweibell schuldig vnd verbunden sein, 
zuo vnderlchidlichen zeiten die brünen zuo butzen vndt seüberen, 
auch zuo den tünckhell zuo villen zeiten zuo schauwen, auch in

& B  und C fügen eim 2. gehörth dem großweibell die malzeith von jedem kleinen 
rath herren 20 bz.

35 b B  und C haben statt mit 3 burgeren vielmehr biß auff ihren drey,
0 in B  gestrichen.
d—d B  und C verfalt ime die penfsion wie einem herren im groffen rath. 
e—e fehlt B, nicht aber in C.
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seinnen dienst zuo allen zeiten, waß imme jederweillen anbefohlen 
wirdt von herren fchultheiß vndt rathßherren, fleiffig nachkommen.

Item die wog im kauffhauß soll er schuldig vndt verbunden sein 
ohne woglohn zuo bruchen, dahingegen er von den fröndten den 
billichen woglohn forderen mag vndt kan.

Item soll er allen burgeren ohne lohn die both verfehen, gleicher 
gestalten den fröndten, fo imme die garben vndt neüwjahr-brodt 
geben.

Item da man daß vmbgelt inziecht im jenner, da er mein h. 
pitet, daß fie ime könfftigen 2Oiften tag ein guoth wordth bey den 
h. deß grolfen rathß verlichen, daß er wider könne alß ein groß- 
weibell dienen, gibt an felbigen tag mein h. etwaßa zuo effen von 
fleifch oder wie eß fein kan?

Item am Hirßmendig, da man die gemein ächer vßgibt, gibt er 
daß küochli oder ein guoth effen ftockhfifch.

Item so er daß holtz, waß vff dem rathauß brendt wirdth, soll 
er den macherlohn darvon geben.

Item so man daß burgerholtz vßgibt, hat er 4 cloffter, soll dar- 
von macherlohn 11b; hingegen feindt mein h b imme fchuldig zum 
hauß zuo füohren?

Item hat er von Schäniffer zeheten jährlich an kernen ingentz 
2 f., von Gebiftorff k. 1 f., von Birmiftorff k. 1 f., von gotshauß 
Gnadentall k. 1 f.d

Stadtarchiv Mellingen mit 2 weitern Ausfertigungen von 1714 (B) und 1739 (C), 
deren wesentliche Abweichungen in den Noten sich finden.

92. Unordnung in der Verwaltung, Bestätigung des Collateralbriefes. 
1693.

a) Extract abfeheids der jahrrechnung zu Baden, angefangen 
a u ff------— 5. julii a° 1693.

a—a B  und G haben statt dessen waß gebürth. 
b statt mein h. haben B  und G der spittall zug.
0 C fügt hei: Jehrlichen an dern zwantzigften tag, da er widerumb alß großweybel 

beftettet worden, solle er denen hh. deß großen rathß die sogenandte weybelsuppen 
geben, beftehet in wein vnd brodt, worzue gdmhh. ordinari auch etwaß weins geben.

d G füg t bei: Non h. seckhelmeiCter rechner gelth wie ein klein rathßh. jehrlichen 
lb 4; so er mitt den verordneten ekefädgefcheüweren gehet, lb 1, so er m itt den ver
ordnet en feüwrgefcbeüweren gehet, lb 1.
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Bey di4er tagsatzung ist auch vor unß erfchinen ein außschusß 
von dem rath und gemeiner burgerschafft zu Mellingen, da die räth 
l’ich wider die burgerfchafft verlohrnen respects, zusammenverbindung, 
complotierenß, die burger aber die räth beklagt, daß sie den collateral-

5 brieff1 nit halten, und andere beschwerden mehr, etc.
Worüber wir zwar befunden, daß die burger zu einigen be- 

fchwerden wohl anlafß gehabt, jedoch aber in der formb ihres ver- 
halts gefählt haben, und deßwegen erkennt, daß der collateralbrieff 
fambt dem transfix zuo krefften und daf denen fürs künfftig ordent- 

10 lich nachgelebt, felbige auch jährlich allwegen auf den zwanzigften
tag denen räthen vnd burgerfchafft vorgelefen werden folle.

b) Extract prothocolls der gehalten extraordinari tagfatznng zuo
Baden lm Ergeüw, fo angefangen den 26. augusti a° 1693.

Ein außfchufß von schultheiß und rath von Mellingen betten, 
15 daß man anftath der zwey müth kern, fo der collateralbrieff innhalte, 

weilen fchon in die seehfzig jahr lang drey müth jedem rathsherren 
jährlich geben werden, auch die burger biß dahin wohl zufriden ge- 
wefen und niemahlen widerfprochen haben, ihnen folche drey müth
fürbaß bewilligen wolten.

20 Darüber erkennt, daß es folle bey dem collateralbrieff und letfter 
jahrrechnungs erkantnuß verbleiben; wann aber die burger ihnen drey 
müth geben wollen, laffe man es befchehen.

Stadtarchiv Mellingen: (Jrk. 231 a und Städtische Freiheiten, Satzungen und Ord
nungen (als Anhang zu einer Abschrift des Collateralbriefes).

25 Vgl. Eidg. Abschiede VI2 2038 Art. 266.

93. Gewerbe und Handwerke.
1697 III. 7.

Wir schultheiß vndt rath der statt | Mellingen vhrkundten hie- 
mit offendtlich mit | differem brieff, daß vff heüdt zuo endt gefetztem | 

30 dato vor vnß erfcheynena ein ehrendten vßfchuff | von vnßeren groffen 
rath vndt dan auch von der | burgerfchafft, vnß vorbringen laffen, 
wie daß | wir vnß werden erinnern könen, daß verwichnen 20iften 
tag diß lauffendten jahrß in verfamlung vnßer klein vndt groffen 
räth vndt gefambter burgerfchafft mit ein anderen einheillig vff vndt 

35 angenommen, daß weilen zuo vnerdenckhlichen zeiten hero in vnßer
a sic!

1 oben S. 395 nQ 80,
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statt Mellingen eine miff- vndt vnordnung wegen den gewirben 
handlungen kremereyen feye verüobt worden, dahero feyea vnß nach- 
mahlen angelegenlich ersuocht vndt gebeten, vnß in daß mitell zuo 
ichlagen, damit jeder burger fein weib vndt kindt zur besseren nahrung 
bringen möchte, alßb haben wir vß gewüffen gründten vndt vrfachen 
anl-aff genommen, einen vßschufs in die hochlobl. statt Zürich ver- 
wiffen, allwo man zünfftig vndt ohne daß eine fteiffe ornung in allen 
handellschafften gewirben vndt kremereyen gehalten wirdt, vnß von 
torten hero fchreifftlichea zeügfamme zuo bringen, wie auch befchehen, 
alß haben wir hierüber13 eine abenderung gemacht, wie dan dergleichen 
gewirb in den benachtberten steten vnder ihren burgeren auch ver- 
teilt vndt geordnet worden, daßc namblichen hiesige handellschafften 
kremereyen gewirbß- vndt handtwerckhßleüth in nachfolgendter 
ohrnung, krafft deren kein handtwerckh, kein kremmer, kein wein- 
schenckwirth den taftären- vndt schiltwirthen dem anderen in seinen 
gewerb bey nochgesetzter fchwehren straff den geringsten eintrag 
zuo tuohn nicht befüogt sein solle.c

Erstlich ist von vnß erkendt, daß fürohin daß haussieren von 
vßlendischen vndt welschen kremmeren gäntzlichen solle abgeschafft 
feyn, jedoch solle solches haussieren von den inheimischen den frömden 
noch aller formb vndt guoter manier wüssenhafft gemacht werden, 
damit sich der vnwüffenheit niemandt zuo endtschuldigen habe.

Zum anderen solle jeder burger gäntzlichen bey nochgesetzter 
straff vndt vmbgnadta bey demme verbleiben, waß zum gewicht ge
hörig, alß namblichen von allerhandt gewürtz farben pfeffer zuckher 
seipffen tabackh vndt waß gewogen wirdt von vnderscheidtenlichen 
sacben, vndt soll derjenige, S0 diffen gewirb haben will, die eil darbey 
vß zuo mässen müoffigen.

Zum treitena solle der duochgewirb, wo die zwey brüoderen 
Jobanneß vndt Ronimuß Netzscher biß dahin gehabt, in folgendter 
ohrnuga beftohn, alß namblichen von allerhandt wnllen dnoch von 
allerhandt farben, deßgleichend auch Nörlinger,d strümpff, seidten, 
knöpff, samet, schürletz, fchwartze feidene bandt, der gleichen spitz 
vndt gallonen; waß vberige lange wahren von allerhandt farben, 
bändell, neftell, sollen feyea, waß zur gemeinen wahr gehörig, auch 
bey angezogner straff müoffigen.

a sic! b~ b fehlt in B. ° statt dessen in B  bloß wie volgt. 
d—d fehlt in B.
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Zum vierten solle auch der gemeinen wahr hiernach folgendte 
stuckh zuo gehören, als namblichen von allerhandt farben leini duoch, 
faden, gahrn, spitz, fchnüor, gallonen, auch daß halbe leini duoch, 
ftrümpffa vndt von allerhandt farben feidene bandt, item von aller- 

5 handt läder wahr, seckhell, häntzfchen, neftell, käpli oder heübli, 
strellfuoder, strell, mäffer vndt baumwollen, fchürletz vnd dergleichen 
wahr, doch soll gemelter gewirb bey obangezogner straff darbey fein
vndt bleiben.

Zum fünfften soll auch demme, so differc gewirb haben will, 
10 ime die waxkertzen von allerhandt klein vndt groß zuoftendtig fein, 

auch allerhandt bixenbulffer, bley, fchröth, allerhandt groß vnd klein
negell, fchuo iffen vndt iffentrath klein vnd groß.

Zum sechften sollen die vnfchlig kertzen dem metzger handt- 
werckh zuoftendig fein vndt gehören.

15 Zum sibenten solle auch kaff, anckhen, ziger ein befonderen 
gewirb fein vndt bleiben.

Zum achten die handlungen von gemüoff, namblichen grieß, 
mahl, hirß, gerften, kernen, muoß, haber, mahl vndt dergleichen soll 
zuo diffem gehören.

20 Eß ift auch diß heiter vndt klar in vorermelten puncten vff- vndt 
angenommen worden, daß jedem burger in vnßer statt nebendt feinem 
handtwerckh nit mehr dan ein gewirb geftattet werden soll bey ob- 
angezogner straff. In b crafft deffen wo vehr einer dem anderen in

, vnßer statt wider obangeregte puncten vber kurtz oder lange zeit 
25 eintzigen in trag vndt darwider tuon wurdte, soll der vbertreter zuo 

gemeiner statt handen ohne einige widerredt vmb pfundt buoß
belegt fein vndt bleiben?

In vrkhundt deffen ift ihnen allerfeits differ erkantnuß receff, 
zur bekrefftigung mit allhielfigen statt fecret infigell verwahrt, geben

30 den tag martii a° 1697.

Original- Papier im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 231. Die förmliche Ausfertigung 
wurde nie perfekt; es fehlt die Strafsanktion und das Tagesdatum, sowie das Siegel, 
das ausgeschnittene Papier zum Belegen des Wachses oder der Oblate liegt bei.

Eine von Jo: Jacob Ablütz, Statfchreiber zuo Mellingen, unterzeichnete Aus- 
35 fertigung (B), deren wesentliche Abweichungen in den Noten angemerkt sind, datiert

vom 7. III. 1697 (Stadtarchiv Mellingen: Handwerke und Gewerbe).

a fehlt in B. b—b fehlt in B. 0 sie!
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94. Die Juden haben, wenn sie in Mellingen durchreiten, das Geleit 
unbedingt zw bezahlen. Beschluss der gemeineidgenössischen Jahrrechnungs
tagsatzung zu Baden vom 6. V II . 1698.

Vgl. Eidg. Abschiede VI2 2026 Art. 187.

95. Unordnung in der Verwaltung, Vorschriften über die Rechnungs
ablage.

1 7 0 4 .

a) Erkantnus zwüfchent den kleinen räthen eines- und den grollen 
räthen und bürgeren zu Mellingen anderstheilß antreffend verschidene 
puncten vom 25. julii 1704.

Nachdemme bey nechlt verpflogner erwöhlung deß schultheißen 
zu Mellingen zwöichen dem kleinen rath und einichen der grossen 
räthen und burgeren sonderlich der haußhaltung und rechnungen der 
kirchen und spitahls und anderen gemeinen ämbteren halber ein 
folcher mißverstand und tumult entstanden, daß der kleine rath be- 
wogen worden, die fach anhero vor die seßsion1 zu bringen, allwo 
ein außschuß von den kleinen räthen vermeldet, daß sie den grossen 
räthen hiebevor nit allein die rechnungen der kirchen spitahls underena 
ämbteren bescheint und die documonta vorgewysen, alfo das sie anders 
nicht vermeint, alß selbige wären darmit wohl zufriden, biß an ge- 
melte schulthesfen erwöllung; nun ßeyen sie den schritten ihrer vor- 
fabreren nachgetretten und anders nichtß gethan, und wann etwas 
verhausfet worden, feye es nit under ihnen, fonder under ihren vor- 
fahren beßchehen, S0 sie hoffentlich nit zu verantworten haben; des
wegen sie vermeint, daß es nit ein solche fach gewesen were, daß 
man die nit under sich selbften hette vergleichen können, wan man 
sie nit benötiget hette, an höcherem ohrt hilff zu suchen; vnd weilen 
die grof(e räth und burger sie mit ungebührlichen worten überschüttet, 
hoffen sie, man diefelbige dahin halten werde, daß inßkünfftig ihnen 
darmit verschont und sie von denselben gehalten werden, wie es 
burgeren gegen ihrer oberkeiten gebührt.

Ein außschusß in namen deß grossen raths und der burgeren 
antwortete, daß sie ein eyd geschworen, ein treüwes aufsehen zu dem 

a sic! statt und anderen.
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gemeinen wesen zu haben, damit dastelbige in gutem stand erhalten 
werde; weilen sie aber gesehen, daß obberührten ämbteren nit allein 
nit wohl vorgestanden, sonder auch dem collateralbrieff1 und badischen 
urtheil2 von anno 1693 nit nachgelebt werde, haben sie zu ver-

5 Ichiedenen mahlen um remedur angehalten und entlichen. sich mit 
einanderen verglichen, demme sie vermeint, daß ßtath beßchehen 
wurde, S0 aber auch nit erfolget, wie auß eingegebnem memoriali 
zue ersehen, S0 abgelesen worden, haben auch niemahlen darzu kommen 
mögen, daß ihnen die Sachen laut collateralbrieffs in specie bescheint 

10 worden, betten dahero gantz underthännig, zu verschaffen, daß denen 
hochoberkeitlichen verordnungen nachgelebt, eine bessere haußhaltung 
angeßtelt, umb die einkünffte der ämbteren ordenliche rechnung ge
führt und der abgang der capitalien befürderlich ersezet werde, damit
sie in ruhwe und getrost verbleiben mögen.

15 Darauf wurde ein Ehrenaußschufß verordnet zur Prüfung der Be
schwerden, die Tagsatzung fliess seine Anträge gut. A u f die einzelnen 
Unregelmässigkeiten ist hier nicht einzutreten, sondern nur mitzuteilen, 
was grundsätzlicher Natur ist.

Fünfftens weilen sie des salarii halber mit einanderen sich ver-
20 glichen, alß Tolle es bey bißherigem salario sowohl deß holzes alß 

der drey müth kernen für jeden rathsherren verbleiben, jedoch daß 
sie von denen weyßenrechnungen kein sitzgelt nemmen füllen, wie 
verglichen.

Endtlichen und letßtens diejenige betreffend, S0 wider den collateral-
25 brieff sich verfählend, hollen dieselbige mit einer gebührenden buß 

belegt und demselben und der erleüterung von a°. 1693 nit allein in 
dilem, londer in allen ihren puncten geflisfenlich nochgelebt und ob- 
gehalten werden.

Vnd weilen man befunden, daß die rechnungen über die kirchen
30 und alle ihre ämbter nicht geführt werden, wie es sein folte, und 

eben dahero alles in einer confusion und verwirrung sich befindt, ist 
dem undervogt der graffschafft Baden committirt und anbefohlen 
worden, ihnen denen von Mellingen ein solches formular über alle 
ihre rechnungen zu machen, daß daruß zu allen zeiten in specie er-

35 ßehen werden möge, waß sie eingenommen, wohin oder worumb es 
außgeben worden, waß ein ambt dem anderen vorgestreckt und wo

1 oben S. 395 nQ 80, 2 oben S. 425 nQ 92.
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man es widerumb zu forderen haben solle, waß man einem jeden 
ambtsman oder er der kirchen oder dem ambt schuldig verbliben 
und diser resten hingethan worden, mit dem heiteren hinzuthun und 
anhang, daß die einkommen und vorschüß der kirchen oder ämbteren 
nit confnndiert oder under einanderen gemischt, fonder der kirchen 
oder jedem ambt, demme es gehört, allein geeignet und befonder 
behalten und zu dem gwölb drey schluossel sein sollen und einer von 
dem kleinen, einer von dem grossen rath und einer von den burgeren 
ein schl üssel darzu haben solle.

Stadtarchiv Mellingen : Urk.237 (Papieroriginal) und Städtische Freiheiten, Satzungen 
und Ordnungen (im Anhang zum Collateralbrief).

Vgl. Eidg. Abschiede VI2 2039 Art. 267 (mit Datum 1704 VI. 18.(20.; das Datum 
25. VII. 1704 ist daher dasjenige der Ausfertigung).

b) F o rm ulars-V ero rdnung  über der kirchen und all anderer 
ämbter rechnung der statt Mellingen von hochoberkeitlicher commilsion 
und befelchß wegen laut hochoberkeitlicher erkantnus zu Baden den 
25. julii 1704 nach abgelegten aller ambtleüthen gewonlichen jahrs- 
rechnungen aufgerichtet und publiciert den 20. xbr, a°. 1704 vor schult- 
heiß, klein und groß rath, auch den gewonlichen rechneren von ge
meiner burgerschafft daselbst.

Erstens: allermassen der collator-brieff sowohl alß die zu Baden 
ergangne hochoberkeitliche erkantnussen von a° 1693 und 1704 ins- 
gemein und besonders, was die gemeine und jedes ambts buchhaltung 
betrifft, von selbst zimlich gnugsamme anleitung und liecht geben, 
alß folle man in allweg und zu guten treüwen beflissen sein, denen- 
selben vorauß und an auf daß eüfferste und genau weste nachzukommen 
und denen zu volg

Zum anderen solle in ein eignes darzu gewydmetes haubtbuch 
aller ämbteren sowohl alß eines jedes ambts sonderbahres grösseres 
rechnungbuch, .welches daß einte und daß andere bey der cantzley 
der statt Mellingen wohl verwahrt auffbehalten, auch von niemand 
dan durch den geßchwornen stattschreiber, waß ihm von oberkeits 
wegen angewyßen wird, darin geßchriben vnd notiert werde, aller 
und jedes ambtß rechnung ordentlich eingetragen und correct uoin- 
geschrieben fein. Difere aber

Drittens in feine ordenliche specificierte rubricas und stellen, wie 
sie dato in deß spitablambts rechnungbuch sich ein- und abgetheilt 
befinden und theils in einem nebet catalogo berührt seind, aHo auch
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ferner noch geftaltfamme jedes ambts deß einnemmens und auß- 
gebens jedes ferner in daß beltändige ordinari und veränderlich 
extraordinari, sodanne die frucht- und geltzinfen von capitalien, zu
mahlen jede gattung frucht, auch die ohrt wohar sie bezogen werden,

5 gefönderet, alles undjedeß samenthafft in feine ordenliche specification 
von posten zu poften gebracht, ein- und abgetheilt werden und, wann 
eine änderung im zinßrodell zu *thun vorfalt, folche mit ihren umb- 
ftänden kürtzlich und substanzlich notiert und deme gemäß auch 
daf haubt- und ambtbuch eingericht werden folle. Wann aber

10 Viertens eines jedeß ambts fonderbahres rechnungbuch mit rech- 
nung angefült worden, folle ein neües gleiches von dem abgefchriebnen 
formiert und obige befchreibung specificierlich widerum zu künfftigem 
verhalt im anfang eingefchriben, mithin

Zum fünfften auß demme herauß jeweilen denen zeitlichen und
15 jeweiligen ambtleüten gleiche vidimierte zinßrödel zugeftelt werden, 

derer sie fich in ihrem einnemmen und außgeben und in ihren ab- 
zulegenden habenden rechnung zu bedienen haben, und

Sechstens bey auffnahmb ihrer rechnung von schultheiß und 
rath, auch den gewonlichen rechnern die zinßrodell gegen jedes 

20 ambts buch gehalten, examiniert und demme gemäß verfahren werden, 
auch dannethin von jahr zu jahr die schlußrechnung specificirter alß 
bißharo auf die weiß und formb, wie dem spitahlambt der anfang 
gemacht worden, in das protocoll fowohl alß in jedes ambts fonder- 
bahren rechnungbuch und deß ambtmans rodel eingetragen werden. 

25 Sibendtens und weilen dan die sönderung der ämbteren von 
unghhn. und oberen, haubtfächlich auch hierinfahls alle confusionen 
zu verhüeten, vorgefehrieben worden, fo folle zu beobachtung guter 
formb jeder ambtman feinem ambt allein vorftehen, umb dafelbige 
and wort und in feine rechnung und schuldigkeit ziehen, sonderheit- 

30 lich aber alles und jedes, es feye viel oder wenig, klein oder groffes, 
was er von einem anderen ambt empfangt entlehnt oder ihme fonft 
gebührt, in fein rodel zufambt dem tag jahr und monat, wan er es 
empfangt, und der urfach, warumb er eß empfange, nit weniger auch 
in gleicher formb, was er einem anderen ambt vorzuftrecken hat, in 

35 fein ordenlich außgeben einbringen folle. Welches aber auch in allem
überigen

Achtens inßgmein beffer, alß biß dahin in acht genommen werden, 
bey dem einnemmen und aufgeben nit nur allein der jahr monat und
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tag, sonderen auch, worumb es ausgeben worden und wem, von den 
ämbteren wohl benamset sein solle.

Neüntens S0 foll sich zwar ein ambtman umb das, was ihm von 
feines ambts wegen gebührt oder er umb fein ambt verdient, wohl 
mögen bezalt machen und in feines ambts außgaab bringen; waß er 
aber umb die oberkeit oder umb eines anderen ambts wegen verdient, 
foll er in fein ambt nicht bringen, fonder es von dem ambt, umb 
daß er eß verdient, zu beziehen haben.

Zum zehendten dabero fonderheitlich das bauwambt und fo auch 
andere ämbter, waß sie den burgeren oder anderen ämbteren auß* 
geben und anleichen, follen sie jährlich vor ablegung der rechnung 
durch den weibel fleißig einziehen laffen und es demnach in ihre 
rechnungen bringen, damit

Zum elfften alfdann nach abgelegter rechnung auff das künfftige 
jahr, was sie noch nit bezogen, gleich ob sie es bezogen hetten, 
künfftiger rechnung einverleibt werden könne und sie ihres verzugß 
halber die schuldner bleiben; waß sie aber würcklich bezogen, eint- 
weders ihnen, so sie beym ambt verbleiben, oder aber dem neüwen 
ambtman behändiget werden könne und, fo die exstanzen an frucht 
verhanden, der ambtmann felbige ordenlich auff der schütte oder 
feinem nachfahrer dem ambt einmefße.

Zum zwölfften wann dann die ablößung und anlegungen der 
capitalien eine gute formb und Ordnung erforderet, durch welcher 
underlaffung biß dahin vil miß trau wen erweckt worden, das künfftig- 
hin, wann ein capital abgelöfft wird, die ablößung deffelben mit 
wüffen und hinzuthun deßjenigen ambtmans, welcheffen ambt daß 
capital zuftändig,. von schultheiß und rath mit oberkeitlicher ge- 
nembhaltung gefchehe, hinder diefelbige gelegt und dem ambtman 
in feinen rodell notiert werde, ebenmäßig auch die anlegung mit 
wüffen und hinzuthun deß ambtmans, demme fein ambt zu ver- 
fprechen ftehet, vor schultheiß und rath mit hochoberkeitlicher er- 
kantnuß befchehe und abermahlen die anlehnung zufambt deß vor- 
gehenden schuldners namen in feinen rodel annotiert werde, damit man 
wüffen möge, wo ein jedes capital herrüehre und wer der letft ver- 
gangne zinßman ware. Alle andere ablößungen und anlegungen, 
welche in anderer formb befchehen, follen null und nichtig fein.

Dreyzehendtens welchem nach zu noch richtigerer beobachtung
guter formb nnd verhüettung fernerer confusion, fahls ein ambt an. 

Rechtsquellen des Kts. Argau I. 6. 2. 28
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das andere etwas streittiger ansprach zu füehren hette, wird einem 
ambtman gegen dem anderen Leines ambtfi ansprach vor oberkeit zu 
verfechten obligen und je nach gestaltsamme, waß einem ambtman 
zugesprochen wird oder worin es verfelt wird, ordenlich durch den

5 stattfchreiberen in seines ambtsbuch und rodel verzeichnen lassen.
Zum vier^ehendten die rechnungen deß zwings Tägerig betreffend, 

sollen fürohin nit nur die fahl und bussen, wie uil bezogen worden, 
sonderen auch die umbständ substanzlich und kurtzlich der frefflen, 
worumb sie bezogen worden, eingeschrieben werden.

10 Zum fünffzehendten so dann die rechnung der ämbter mit den 
arbeitsleüthen, wie sie jährlichen auf dem rathhauß vor oberkeit ein- 
genommen zu werden pflegen, betreffend, S0 vngefahrlich eine mifß- 
rechnung entstunde, solle von deme, der eine misCrechnung klagt, 
der fehler gezeigt werden können oder bey der getroffnen rechnung

15 sein verbleiben haben.
Zum sechszehendten so erforderet auch eine gute formb und 

ordnung, daß dermahleinft der ambtleüthen eltere Ichon fo lang 
hangende restanzen, wie sie für ein jedes ambt in einem nebendrodell 
under dem 19. decembris 1704 sich verzeichnet befinden, fürdersamb 

20 von jedem ambtmann durch den weibel eingetriben und bezogen 
und in die entere rechnung gebracht und alfio von jahr zu jahr darmit
fürgefahren werde.

Zum sibenzehendten hingegen, weilen die fruchten aller ämbter 
ohne underscheid und specificierliche buchhaltung auf die gemeine 

25 schütte gelegt und confundiert worden, wird für guth erachtet, zu 
obhaltung guter formb und ordnnng dermahlen daß, waß man bey 
jedem ambt jedem ambtmann schuldig verblieben, ihme darauß zu 
bezahlen und satisfaction zu thun, gleich auch die gegenwertige 
formular-verordnung köften zu entrichten, das überbleibende aber 

30 dem bauwambt verbleiben, dannethin für das künfftige jedes ambt 
feiner frucht halber gute und geflißne buchhaltung und rechnung
tragen folle.

Zum achtzehendten fo folle auch fürohin bey der canzley und 
dero verfchwigenheit ein ordenlicher gewölbrodell gehalten werden, 

35 darinn ordenlich verzeichnet werde, was in das gwölb gethan und 
waß darauß genommen wird, zufambt deffen titulo jahr tag und
monat.
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Zum neünzehendt.en und damit inßkünfftig man die nötige bericht 
und Informationen besser gehaben möge, solle ein jeder ambtmann, 
wan er deß zinßrodels nit mehr nötig und sein einnemmen bezogen 
hat, feinen zinßrodel von jahr zu jahr widerumb der canzley be- 
händigen und . von dero wohl auffbehalten werden.

Zum zwantziglten zu der Liechten: stifftung solle mit dem 
bereits in handen habenden absonderlichen buechli, darin die ver- 
zeichnuß derjenigen, S0 etwas zu refundieren schuldig, ordenlich 
beschrieben ist, fortgefahren werden, jedoch mit dem hinzuthnn, daß 
auß eben selbigen büechli herauß einem jeweiligen schaffneren die 
lista der refundenten in seinen zinßrodel gebracht werde, damit der- 
felbe nach innhalt der stifftung mit der zeit und gelegenheit die 
exstanzen einzubringen wüßse.

Letstlichen solle übrigenß es in allweg bey denen biß daher wohl 
hergebracht guten gebrauchen und gewonheiten verbleiben. Urkundt- 
lich ißt gegenwertiges formular, nochdem es schultheiß klein- und 
groß rath eröffnet und von denselben einhellig nemine difsentiente 
zu danck und gutem vernügen angenommen und demme obzuhalten 
erklärt worden, mit deß comittierten undervogts der graffschafft 
Baden underschrifft und pittschafft verwahrt worden. Actum ut supra.

Beat Antoni v. Schnorff 
Undervogt mpria.

Stadtarchiv Mellingen: Städtische Freiheiten usw. (im Anhang zum Collateralbrief).

96. Mellingen kommt unter die Hoheit von Zürich, Bern und Glarus. 
1712.

a) Mellingen ergibt sich an Bern. Die Gesandten der Stände Zürich 
und Bern ordnen an, dass morgen sämtliche Bürger und zugehörige 
Mannschaft den beiden Ständen das Handgelübde leisten, der Garnison 
die Kirche oder ein anderes geeignetes Lokal zur Abhaltung der Predigten 
angewiesen und die ganze Bürgerschaft entwaffnet wird. 1712 V. 22.

Eidg. Abschiede VI2 2508 n° 594.

b) Nach dem vierten Landfrieden sollen die untern Freien Ämter — 
nördlich einer von Lunkhofen nach Fahrwangen gezogenen Linie — den 
beiden Orten Zürich und Bern allein, mit Vorbehalt löblichen Orts Glarus

5

10

15

20

25

30



—  4 3 6  —

habenden Hechtens, verbleiben; hiezu gehört auch Mellingen. 1712 VII. 18. 
und V III . 9. und 11.

Das. V I2 2332 Art. 1.

c) Huldigung in Mellingen 1712 X I I .  31.
5 Das. VII1 972 Art. 14, über die Eidesformel vgl. auch Art. 15—19, über die spätere 

Form der Huldigung das. VII2 898 (Art. 192—201) und 1238 f, VIII 722 f.

97. Feuerordnung.
1 7 1 9  V I I .  5 .

Stadtarchiv Mellingen: Städtische Freiheiten, Satzungen und Ordnungen. 
10 Dabei Akten über eine Revision derselben 1788—1796.

98. Wirteordnung.
1 7 2 3  I I I .  1 6 .

Wir schultheisi vnd räth der statt Mellingen vrkhunden hiermit: 
demnach vor vnß erfchinnen vnlere taffärenwirth, sich beklagt vndt 

15 beschwerend t, wie daß ihnen von den schenkhwirthen grossen in trag 
geschehe, indem dieselbe ihnen anmassen, mit übernachten mit 
speiß vndt trankh frembd vnd inheimisch zue tractiern gleich den 
taffärenwirthen, wordurch den ihnen zuegehörenden pfenig entzogen 
werde etc., derentwegen anhaltendt, daß wir bey ihren täffarn rechten 

20 sie manuteniern schützen vndt fchirmen möchten, welches petitum 
wir nit allein für billich erachtet, sondern ieder bey habendten rechten 
vndt guete ordnung obzuehalten vnß obgelegen, alß thuen wir dero- 
wegen daß den 4ten 7br a°. 1713 ertheilte mandat widerumb erneü- 
weren confirmiern vndt beltettigen, crafft dellen die schenkhwirth 

25 anders nichts dan brodt wein vndt keß außwirthen sollen; vndt S0 
iemand darwider handlet, S0II der ienig zuer buoss 50 lb verfallen 
lein, hiemit ieder sich darnach zue halten wüffen wirdt. Actum den
16ten martii anno 1723.

Cantzley der statt Mellingen.
30 Stadtarchiv Mellingen: Städtische Freiheiten, Satzungen und Ordnungen.

99. Zollbefreiung und Entgelt dafür.
1 7 2 3  V I I I .  2 7 .

Der Königsfelder Hofmeister [Samuel] Tillier spricht im Streite der 
Stadt Mellingen gegen die Bauersame zu Mülligen auf die Klage der
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Stadt, dass die baurfahme von Mülligen zu Melligen zoll und anderer 
befchwerden frey gehalten werde, dafür aber jede haußhaltung allda 
(S0 den pflug in das feld führt) von alters har jeweilen dem h. groß- 
weibel zu Melligen wegen fo benanter zollß- und befchwerd - frey- 
haltung jährlichen ein garben und auch ein brodt außzurichten fcbuldig, 
nach Anhörung der Antwort, dass das Brot verweigert werde, weil andere 
Borfschaften im Eigenamt, so B irr  und Lupfig, es auch nicht geben, 
dahin, daß gedeüte von Mülligen auß obigen betrachtungen der zollß- 
und befehwerdt-freyhaltung dem h. großweibel zu Melligen noch fürbas 
wie von alters har, wie fie es ungefehr in einer haußhaltung bachen, 
ein brodt außzurichten fchuldig feyn follen, es feye dann fach, daß 
fie eine dißöhrtige befreyung auffzuweißen hätten.

Original: Papier mit aufgedrücktem Siegel (beschädigt) im Stadtarchiv Mellingen: 
ürk.242.

100. Schreib- und Siegelrecht in der Vorstadt. 
1735—1740.

a) Anlässlich einer von Mellingen herkommenden Appellationsstreitigkeit 
wird auf der Jahrrechnungstagsatzung die Frage aufgeworfen, wem das 
Schreiben und Siegeln im Trostburger Zwing (Amts Bohrdorf) zukomme, 
das Mellingen sich anmasse. Der Landvogt soll die Sache untersuchen. 
1735 V IL  26./ V III . 5.

Eidg. Abschiede V II1 1005 Art. 214.

b) Erkenntnis der Jahrrechnungstagsatzung vom 3. V III . 1736: 
weilen die von Mellingen in anfehung deß schreib- vnd sigill-rechts 
[in dem Troftburger zwing] in langwiligema pofses fich befinden, 
weiteren titul aber nicht aufweifen können, alß folle ef auch darbey 
fein bewenden haben.

Original-. Papier mit aufgedrücktem Siegel des Landvogts Christian Willading im 
Stadtarchiv Mellingen: ürk. 248.

c) A u f die Beschwerde Mellingens, dass ihm das seit 360 Jahren 
ausgeübte Becht der Bereinigung im Trostburger Zwing bestritten werde, 
wird unter Batiftkationsvorbehalt dessen Anerkennung beschlossen. 1739 
V IL  29./V III . 14.

Eidg. Abschiede V II1 1005 Art. 216. 

a sic! s
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d) Die Ratifikation wird erteilt und das Recht verbrieft 1740 V II. 29.:
Wir die abgesandte der drey alt der graffschafft Baden hocb-| 

lobl: regierender ständen Zürich Bern und Glarus, der zeit mit vollem 
befelch und | gewalt dermahl auff der jahr-rechnungs-tagleiftung 

5 allhier in Baden versambt, urkhunden hiemit: | demnach die statt 
Mellingen bereits bey ferndrigen jahrs gehaltener ordinari tagsatzung 
durch abgeordnete rathßglider vnß | demuothig vorstellen laßen, wie 
daß sye feith vaft dreyen fecnlis her allezeith in der vbung und 
pofsession geweßen, in dem | so genanten Troftburger zwing ihrer- 

10 feithß die berainigungen zu thun und vorzunemmen, nun aber gegen- 
wärtig von vnferem | oberambt zu Baden ihnen solche mit vorschützung 
einicher die berainigungen alß hochoberk[eitlich] erkennender ab- 
schaiden disputierlich ge-| macht werden wolle, mit ehrenbietig- und 
angelegenlichster bitt, wir sye bey fo vralter vbung und pofsefsion 

15 gnädig zu [schützen geruhen möchten; obwohlen nun vnß wohl er- 
innerlich, auch alt und neüwere abschayd klahr mitgeben, daß alle 
berainigungen | in denen gemeinen herrschafften hochoberkeitlich seyen, 
dieselbe vorzunemmen zu beschreiben und zu besiglen denen landt- 
vögten und hochoberk. landts-1 cantzleyen allein zustehen, wir zu- 

20 mahlen es bey diferen abfchayden bestens bewenden laßen und solche 
im mindesten zu schwächen nicht gedencken, da inzwuosdien aber | 
die statt Mellingen ihrer prsetendierender befüegfamme weder brieff 
noch sigell oder fonft einiche concessionen auffweysen können, so 
haben wir jedannoch in | krafft deß von vnseren herren und oberen 

25 hierüber vus ertheilten gewalts und instruction zu bezeügung vnsers 
gegen der statt Mellingen tragend- gnädigen willens | selbige ihrer 
ansuchung zu gewähren kein bedencken getragen, ihro aüß gnaden 
die berainigungen im Trostburger zwing fernerhin zu vberlaßen, wie 
wir | dan in krafft dis brieffs der statt Mellingen gnädigft conce- 

30 dieren und zulafßen, die berainigungen in ergebenden fählen in dem 
ihro zuftändigen Troftburger | zwing auffzunemmen, solche durch 
ihren stattfchreiber zu befchreiben und mit ihrem statt sigill befiglen 
zu. können und zu mögen ohne eintrag männiglichß, jedoch | in difer 
außtruckentlich heiteren meinung, daß difere der statt Mellingen will- 

35 fahrende gnadt und fpecial vergönftigung einzig und allein auff den 
Troft-1 burger zwing gemeint feyn, auch solche zu keiner confequentz
anderwerts und auff andere gezogen werden solle.
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Deßen zu veßt-wahrem vrkundt ist difer brieff in vnser aller 
namen, mit des edlen veft- und weysen vnsers besonders getreüwen 
lieben | landtvogts der grafffchafft Baden quartierhaubtman Bernhard 
Werdtmüllers und des grossen rathß loblichen standts Zürich eigen 
anerbohrn- abhangendem | fecret-insigill verwahrt, geben den neün- 
undzwainzigßten tag heüwmonath des eintaußent sibenhundert undt 
vierzigsten jahrs, den 29*. julii 1740. |

Original'. Perg. 64,5/41 cm (inbegr. 6,7 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 252, 
Das Siegel ist in Holzkapsel eingehängt.

101. Markt.
1 7 4 0  V I I .  2 6 . / V I I I .  5 .

Mellingen hatte nach dem Abschied von 1578 l einen Wochenmarkt 
und noch zwei Jahrmärkte auf S. Konrad und auf Montag nach Pfingsten; 
man lässt es dabei bewenden und gestattet ihm auf seine Bitte noch zwei 
Jahrmärkte auf S . Lorenzen und S. Ähtoni Tag. Beschluss der Ja h r
rechnungstag Satzung 1740 V II. 26./V11I. 5.

Eidg. Abschiede V II1 1056 Art. 202.

102. Abzug.
1 7 4 5  V I I I .  3 .

Die Abgesandten der drei alten die Grafschaft Baden regierenden 
Stände Zürich, Bern und Glarus zur Jahrrechnungs - Tagsatzung in 
Baden verfallen den Albrecht Rüegg von Mülligen, lobl. standts pBern 
gebieth, der den abzug von deß zu Mellingen verstorbenen Hans 
Barthen deß müllers nachgelassenen guth zu bezahlen verweigert, 
ursach der verstorbene ein angehöriger lobl. standts Bern und zu 
gedachtem Mellingen nicht anderst als ein lähenmann und hinderläß 
gewesen, zur Bezahlung des Abzugs und der Kosten und anerkennen 
damit der Stadt Abzugsgerechtigkeit.

Original'. 54,7/35 cm (inbegr. 6 cm Falz) im Stadarchiv Mellingen: Urk. 256. Das 
Siegel des Landvogts Joh. Balthasar Keller, des Rats zu Zürich, ist in Holzkapsel ein- 
gehängt.
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103. Bürgerrecht.
1747—1750.

In  der gemeineidgenössischen Tagsatzung vom 1.— 14. V II. 1743 
ward in Anzug gebracht, wie hie und da die Naturalisationen Fremder 

5 zu grösstem Nachteil der Eidgenossen einreissen, da die Bewerber nur 
die Absicht verfolgen, schweizerische Regimenter und Kompagnien erlangen 
zu können. Deswegen wurde ein Reglement entworfen und in der Folge 
ratifiziert, wonach u. a. erst die nach der Naturalisation geborenen Kinder 
des Neubürgers als wahre Eidgenossen angesehen werden und Zugang 

10 zu den eidg. Regimentern haben sollten (Eidg. Abschiede V I I 1 668 m). Der
Stadt Mellingen untersagte hierauf die Tagsatzung vom 3.125. V I I  1747 die$
Naturalisationen und Burgerannahmen (das. V I I 2 54 g, 898 Art. 202); 
sie ward um deswillen bei der Jahrrechnungs-Tagsatzung 23. V II./ l. V III . 
1748 vorstellig und begehrte, man möchte sie bei der 1450 ihr von den

15 regierenden Ständen erteilten Öffnung1 belassen, wonach sie Burger an
zunehmen die Befugnis hätte; sie unterstützte ihr Ansuchen damit, dass 
Mellingen nur 80 Burger habe und ein ziemlich grosser Teil derselben 
ohne männliche Nachkommen sei. Dem Gesuch ward in der im Abschied 
vom 3. V III . 1750 genannten Weise unter Ratifikationsvorbehalt entsprochen.

20 Zürich genehmigte die neue Vorschrift 1749 V I I I  4./14., Bern machte 
die Bedingung, dass vor der Burgerannahme der Bewerber sich bei den 
Hoheiten zur Annahme als Untertan zu melden habe; Glarus hatte keine 
Instruktion erteilt. A u f der Jahrrechnivngs-Tag Satzung vom 3. V III . 1750 
erklärten sich alle drei Stände fü r den Vorschlag von 1748, Glarus mit

25 einem Vorbehalt, den es 1751 V II. 26./ V III . 7. fallen liess (das. V I I 2 899 
Art. 203—205).

Wie und vnter waß bedingnußen dem magißtrat der statt Mellingen 
in anfehung ihrer besonderen vmständen und bey £o starcker abnahm 
ihrer burgerfchafft die burgerannahm gestattet werden könte? haben 

30 wir unföre instructiones gegen einander eröffnet und haben 1. standß 
Zürich h. ehrengesandten sich erklärt, dz ihre gnädige herren und 

_ obere eß bey der in lesteren bey den abscheiden enthaltenen befindt- 
nuß, daß die burger annahm zu Mellingen sich auf perßohnen auß 
allen lobl. eidtgenoßifchen orthen und dero selben gemeinen herr- 

35 fchafften verstehen und die annahm der frömbden einig von den 
hocheiten dependieren solle, bewenden, laßind, alß welcher ordnung

1 oben S. 309 36.
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auch lobl. Stands Bern h. ehrengefandte inltruiertenß beygestimmet 
und in gleichem lobl. stands Glaruß h. ehrengefandte beygetretten, 
anßert dz lestere annoch ex instrnctione angebracht, dz ihre gnädige 
herren und obere vermeinten, daß, wann die statt Mellingen einen 
zu einem burger angenommen hette, sye felbigeß den lobl. regierenden] 
ständen participieren folte.

Vrkundtlich ist dißer abfcheids extract, mit deß wohledelgebohrnen 
gestreng und wohlweyßen h. Frantz Ludwigs von Graffenried, h. zu 
Worb Wickartsweyll und Trimstein, deß großen rahts hohen stands 
Bern, der zeit regierenden] h. landtvogten der graffschafft Baden 
im Ergeü angeßtamt adelichem innsigill verwahrt, geben den 
3ten augusti 1750.

Original'. Papier mit aufgedrücktem Siegel im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 257.

104. Jagdrecht in der Vorstadt.
1756—1757.

a) Den von Mellingen wird nicht als ein Recht, sondern als eine 
G-nade gestattet, im Trostburger Zwing zu jagen; sie haben aber beim 

jeweiligen Landvogt darum einzukommen, dieser kann es ihnen jedoch 
nie versagen. Beschluss der Jahrrechnungs-Tag Satzung 1756 V III . 9.120.

Eidg. Abschiede VII2 899 Art. 206.

b) Das Zugeständnis wird ratifiziert mit dem Beifügen, dass bei 
Ausübung der Jagd die in der Grafschaft Baden geltenden Gesetze zu 
beobachten sind. Beschluss der Jahrrechnungs-Tagsatzung 1757 V II. 27./ 
V 1 II.11 .

Das. Art. 207.

105. Blutgerichtsordnung.
1757.

Die folgende Malefizgerichtsordnung beruht auf derjenigen von 1602 
(oben S. 864 n° 74), ist aber viel ausführlicher und reicher an Einzel
heiten.

O rdnung über daß 'b lu t zu rich ten .
Am tag, ßo der landttag gehalten wird, gibt man am morgen 

vmb neün uhr ein ziechena mit der gloggen im zeitthurn; da gehen 
die hhrn. der beyden räthen als richter auff daß rathauß, und S0 sie 

a sic!
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versandet seind, gehen sie mit dem proceß an daß orth, alwo man 
pflegt den landttag zu halten, nämblichen auff den offentlichen platz 
vor an den brunnen in der haubtgaß, alda sollen die richter in ihren 
schranckhen niderfitzen, aber der hr. ambfchultheißa alß oberist

5 richter bleibt stehen und fangt an affo zu reden:
Hochgeehrte großgünstige herren! die vrfach, daß selbige auff 

heütigen tag allhero zusammen beruffen werden, ist der leidige anlaß, 
daß hießera burgersfohn Hanß Jacob Iten1 feit einiger zeit und jahren 
mit villfältigen klein undt großen diebstählen und anderen mißhand- 

10 lungen sich alfo vergriffen , daß ohnvmbgänglich die justitz undt 
gerechtigkeit darmit außgeforderet wird, vmb dißem übel entlieh zu 
steüren und abzuhelffen. Weilen dan eine statt Mellingen von römischen 
kayßeren undt königen hochloblich gefreyet und begabet ist, S0 die 
noth erforderet, daß ein schultheiß S0II und mag sitzen und nach 

15 kayßerlichen rechten über daß bluot richten, so frag ich eüch hr. 
altschultheiß bey eüwerem eydt, ob ef nun zeit und tag seye, daß 
ich möge sitzen undt richten nach kayßerlichen rechten über daß
blut?

Hr. altfchultheiß gibt fein urthel alfo:
20 Hochgeehrter hr. schultheiß alß oberift richter! dieweil ihr mich

fraget bey meinem eydt, fo fprich ich zu recht, daf nun wohl der 
tag und zeit feye, daß ihr eüch follet und möget fetzen und richten 
nach kayßerlichen rechten über daß blut und da nit auffftehen, biß 
daß recht fein völligen anßanga habe, jedoch vorbehalten gottes

25 gewalt, leibsnoth und zufahl.
Auff dißes fpricht hr. ambtfchultheiß:
Grroßgünftige herren! wem gefahlt, wie hr. altfchultheiß ge- 

urtheilet hat, der habp feine handt auff ein jeder bey feinem eydt.
Demnach fitzet hr. ambtschultheiß nider, ziechet daß schwert 

30 auß und legt daß blofe schwert und die scheidt für fich auff den
tifch undt spricht alfo:

Dieweil ich sitzen und richten will nach kayßerlichen rechten, 
fo frage ich eüch herr N: N: bey eüwerem eydt, ob daß gricht be- 
fetzt feye?

35 Der befragte herr fpricht alfo: 
a sic!

1 laut den Verhör akten 17 Jahre alt.
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Hochgeehrter hr. ambtschultheiß alß oberist richter! ich sprich 
zu recht auff meinen eydt, daß nach kayßerlichen rechten und nach 
vnßerem alten gebrauch daß gricht wohl besetzt seye, daß ihr möget 
nach kayßerlichen rechten sitzen und richten über daß blnt.

Herr ambtschultheiß fahret fort: ich frage eüch herrN : N: bey 
eüwerem eydt, ob ich daß gricht verbahnen möge?

Der befragte herr urtheilt alfo:
Hochgeehrter hr. ambtschultheiß alß oberist richter! ich sag bey 

meinem eydt, daß ihr billich daß gricht verbahnet, waß da geurtheilet 
wird, krafft habe, daß darin niemand rede dan durch ßein erlaubten 
fürsprech, er wolle dan ein nrthel geben oder widersprechen, bey der 
buoß.

Hr. ambtfchultheiß verbahnet hierauff daß gricht und sagt alßo:
Wie urthel und recht erkänt, S0 frage hiemit zum ersten, anderen 

und dritten mahl, verbahne daß malefitz gricht, daß, waß da ge- 
ficheche, krafft und macht haben solle, daß niemand darin oder-dar- 
wider rede, eß ßeye ihme dan erlaubt, durch fein zugegebnen für- 
sprech, und daß bey meinen der hhrn. richteren buoß.

Nach dißem wird der armme menßch vorgeßtelt.
Hierauff spricht hr. ambtschultheiß:
Wer ißt nun hier, der daß recht begehrt, der kan hervor tretten 

und sich anmelden.
Dan S0 trittet der großweuobel hervor und fagt:
Hochgeehrter hr. ambtschultheiß alß oberißt richter! ist mir erlaubt, 

etwaß vorzubringen?
Herr ambtschultheiß spricht:
E ß  ißt erlaubt.
Großweuobel sagt:
Hochgeehrter hr. ambtschultheiß alß oberist richter, ihr groß- 

günstige herren richter und urtheUprächer! ich begehre gricht und 
recht in nammen der lieben justitz und begehre einen fürsprech 
nämblich den hr. bauherr Huober.

Der gebettene fürsprech stehet gleich auff und spricht:
Hochgeehrter hr. ambtschultheiß! ißt eß erlaubt, etwaß vor- 

zutragen?
Hr. ambtfchultheiß spricht:
Ja, eß ißt erlaubt.
Der hr. fürsprech redet alfo:
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Hochgeehrter hr. ambtfchultheiß alß oberist richter, ihr groß- 
günstige hhren. richter! ich bitte und begehre, deßen entlaßen zu 
werden, dan ich besorge, der großweübel habe einen hochwichtigen 
handel, S0 leib leben ehr gut vnd blut betreffen will, deme ich nit 

5 vorstehn könne und alfo mit mir versaumbt wurde, darumb bitte ich,
deßen entlaßen zu werden.

Hr. ambtschultheiß sagt:
Ich frage euch N. N. bey eüwerem eydt, dieweil der erbettene 

fürsprech eß nit thuen will, waß darum recht feye?
10 Der befragte richter urtheilt alfo:

Hochgeehrter hr. ambtschultheiß! ich sprich bey meinem eydt zu 
recht, daß ihr ihme daß biettet beym eydt, daß er dem großweübel 
ßein redt darthue, er wende dan andere sachen für, die ich noch nit 
gehört habe.

15 Hr. ambtschultheiß spricht:
Herr N. N. ich gebiette eüch hiemit beym eydt, daß ihr deß 

großweübels fürsprech sein und eüch zu ihme stellen sollet.
Alßdan redet der fürsprech alfo:
Dieweil mir daß gebotten ift, S0II und muß ich billich gehorsamm 

20 sein und stelle mich zu dem großweübel und behalte ihme vor redt 
und rath, fo vill und dickh er deßen nöthig ift, und S0 ich ihne mit 
worten verfaumbte, daß er ohne schaden möge einen anderen nemmen 
vnd von demselben auch an den dritten sprechen, S0 lang, biß ihme
widerfahrt, darzu er recht hat.

25 Nachdemme wird der armme menseh hervor geführt, den die 
geistlichen begleitten, welcher dan auch ein fürsprech begehrt, und 
der hr. pfarherr sagt dem armmen menschen, waß für ein fürfprech 
mit nammen er nemmen foll.

Der begehrte hr. fürfprech fagt:
30 Hochgeehrter hr. ambtfchultheiß alß oberift richter, ihr meine 

großgünftige hhren. richter! ich bitte, man wolle mich deßen entlaßen, 
dan ich fich und höre, daß dißer armme menfch große und schwere 
sachen zu verantworten hat, die ich nit im standt bin zu verthädigen.

Hr. ambtfchultheiß fagt:
35 Ich frag eüch herr N: N: bey eüwerem eydt, weilen deß armen 

menfchen erbettene fürfprech daß nit thuen will, waß darum recht 
leye?
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Der angefragte hr. richter spricht:
Ich sprich bey meinem eydt zu recht, daß ihr ihme daß ge- 

biettet beym eydt, daß er deß armmen menschen sein redt darthue, 
er wende dan andere urfachen vor, die ich noch nit gehört habe.

Herr ambtschultheiß spricht:
Herr N: N: ich gebiette eüch hiemit beym eydt, daß ihr deß 

armen menschen fürsprech sein und eüch zu ihme stellen sollet.
Alßdan redet der fürsprech alfo:
Hochgeehrter hr. ambtfchultheiß, ihr meine großgünstige hhrn. 

richter! dieweil mir daß gebotten ißt, S0II und muß ich billich ge- 
horsammen und stelle mich zu dem armmen menfchen; ich behalte 
ihme vor redt und rath, S0 offt und vill er deßen nöthig ist, und S0 
ich ihne mit worten verfaumbte, daß er ohne schaden möge einen 
anderen nemmen und von demselben auch an den dritten sprechen, 
fo lang biß ihme widerfahrt, darzu er recht hat. Ich behalte ihme 
vor alles, waß ich ihme vorbehalten solle, ich eröffne ei oder nit; 
vnd weilen eß dem armmen menßchen leib und leben ehr gut und 
blut an treffen will, S0 behalte ich mir vor, wan ihr herren die richter 
mich einer oder mehr urthel auff den eydt fragen wurdet, daß ich 
da zu mahl meines eydts entlaßen ßeye und wohl möge auß gnaden 
ein vrthel sprechen und mir solches an meinen ehren vnverweißlich 
sein solle.

Auff dißes nemmen die beyde fuorsprechen in ihren rath einen 
richter vmb den andern, und fanget deß großweiibels fürsprech an, 
einen zu nemmen, alß dan deß armmen menßchen fürsprech einen, 
und affo fort, biß sie die richter alle genomen; alß dan tretten die 
fürsprech mit ihren räthen ab: die einte parthey, alß deß großweübels 
fürsprech, auff die lauben, und deß armmen menßchen in daß kauff- 
hauß. Beyde hhrn. schultheiß und stattßchreiber bleiben sitzen. Der 
armme mensch und die hhrn. geistlichen bleiben stehen.

Hernach kommen die fürsprech mit ihren räthen zuruckh, die 
räth fetzen sich an ihr orth in schranckhen, deß großweübels für- 
sprech stellet sich zum großweübel, der andere zum armmen menfchen.

Deß großweübels fürsprech fangt alfo an zu reden:
Mnhghr. ambtschultheiß alß oberist richter, meine großgünstige 

hh™. richter! wollet ihr hören, waß mir der großweübel zu redten 
beßohlen hat? Daß ißt die meinung: nachdemme der armme mensch 
da zugegen in eüwer herren der statt Mellingen gefängnuß kommen
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ist, hat er sömlich große schwere und fchantliche handel bekänt und 
verychen, daß ich die von mundt nit reden und erzellen kan; dieweil 
aber dieselbigen in schrifft gestelt worden seind, To setze ich zum 
rechten, ob die nit frey offentlich vor mäniglichen sollen abgeleßen

5 werden und darnach aber gescheche, was recht ist.
Auff dißes fragt hr. ambtschultheiß:
ist niemand verhanden, der dißes begehren widerspricht?
Nach dißem redet deß armmen menschen fürsprech also:
Mnhghr. ambtschultheiß alß oberist richter, ihr meine großgünstige 

10 herren richter! wir wollen eß hören in hoffnung, der handel seye 
nit S0 schwer und böß, wie darvon geredt ist, dan daß wir den handel, 
ob gott will, verantworten mögen, und wir laßen diß auch an ein
recht.

Hr. ambtschultheiß spricht:
15 Großweübels hr. fürsprech, ich frag an, waß euch hierüber recht 

bedunckhe?
Dißer fürsprech sagt alfo:
Mnhghr. ambtschultheiß, ihr meine großgünstige hhrn. richter! 

ich spriche zu recht, daß die verycht frey offentlich vor mäniglichen 
20 verleßen werden sollen, damit wir nit zu vill noch zu wenig vor 

gericht geredt und angezeigt, demme folle auch folg geleistet werden.
Hr, ambtschultheiß spricht:
Wem gefalt, wie die hhrn. fürsprech geurtheilt haben, der habe 

sein handt auff ein jeder bey seinem eydt.
25 Auf dißes stehet hr. stattßchreiber auff undt verlißet die verycht.

Nach verleßnen verychten spricht großweübels fürsprech alfo:
Mnhghr. hr. ambtschultheiß, ihr meine großgünstige hhrn. richter! 

dieweil der armme menßch da zugegen ville mißhandlungen bekänt 
und verychen hat, SO begehrt der großweübel, daß er außage, ob er 

30 selbes verhandlet und vollbracht habe und deßen annocha kantlich
seye; darnach aber gescheche, waß recht ißt.

Auff dißes spricht deß armmen menschen fürsprech:
Mnhghr. ambtschultheiß! ich bitte vmb rath.
Herr ambtschultheiß spricht:

35 Der rath ist eüch erlaubt.
Hernach gehet dißer fürsprech mit feinem rath, S0 er schon zn- 

vor genommen, in daß kauffhauß ßambt dem armmen menschen,
a annoch ist wiederholt.
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fragt ihne, ob er dißer verychten annoch kantlich seye; hernach 
kombt alles zuruckh und dißer fuorsprech redet also:

Hochgeehrter hr. ambtschultheiß, meine großgünstige herrn richter! 
der armme menfch hat mir befohlen zu sagen, er seye ein gebundener 
und gefangner armmer mensch und bette doöh, man wolte ihme seine .5 
bandt dißmahl ablößen laßen, damit er desto hertzlicher redten und 
antworten möge, und setze ihme die fach zum rechten.

Herr ambtschultheiß spricht:
Ich frage eüch an hr. altschultheiß N: N:, ob dem armmen 

menßchen sein begehren könne gestattet werden? 10
Hr. altschultheiß ßagt alfo:
Mnhghr. ambtschultheiß, meine großgünßtige hhrl\  richter! mich 

dunckhet billich, daß dem armmen menschen Tein begehren bewilliget 
werde.

Herr ambtschultheiß ßpricht: 15
Wem gefalt, wie hr. altschultheiß geurtheilt hat, der habe seine 

bandt anff ein jeder bey seinem eydt.
Hierauff befelchnet hr. ambtschultheiß den bettelvogt, dem armmen 

menschen die bandt auffzulößen.
Darnach ßpricht deß armmen menschen fuorsprech weiters: 20
Hochgeehrter hr. ambtschultheiß, meine großguonßtige hhrn. richter! 

der armme menßch hat mir befohlen zu sagen, er habe gehört ßchrifft- 
lichen verleßen, waß er bekänt und gethan habe, und solle darauff 
antwort geben, ob er alles alfo gehandlet und vollbracht habe; hier
auff heißt er mich redten, daß er kantlich (leider! gott erbarmme es), 25. 
diß alles gehandlet vnd vollbracht zu haben; er könne ef nit ver- 
neinen; er seye aber noch jung; er habe nit S0 vill verstandt gehabt 
und habe nit gedenckht, daß dißes alßo zu großen vnßtatten kommen 
und ihme S0 ßehr nachtheilig ßein solte; eß habe theils auch die noth 
wegen fpeiß und tranckh dahin angetrungen, wie er dan alles, waß 30 
er entfrömbdet, an fpeiß und tranckh verwendet habe; eß ift ihme 
auch von hertzen treuolich leidt, und S0 ihme gott fein leben fristet, 
wolle er I'ich bekehren und halten, wie daß einem chrilt wohl an- 
ßtehe; er bittet allo vmb gottes und deß jüngsten grichts willen euoch, 
meine großguonftige herren, daß ihr ihme gnadt vndt barmhertzigkeit 35 
erzeigen und mittheilen wollet.

Da nimbt der kläger rath mit vorigen feinen räthen. Da der 
kläger wider kombt, spricht er alfo:
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Hochgeehrter hr. ambtschultheiß, meine großgünstige herren 
richter! der großweübel hat verstanden, daß der armme mensch deß 
großen mißhandels ychtig undt kantlich ßeye, nämblich deß einbruchs 
und diebstahls wegen dem pfert, und daß er andern biderleüthen 
villfalfcig daß ihrige genommen. Daß, waß er durch seinen fürsprech 
hat eingewent, ist eine schlechte entschuldigung, alfo wan ihne solches 
solte oder möchte beschützen, S0 wurde die vngerechtigkeit überhandt 
nemmen. Deßenthalben S0 stehet der großweübel und klagt dißes 
da zu seinem leib und leben und setzet zum rechten, ob er nit nach 
kayßerlichen rechten solle gestrafft werden?

Auff dißes spricht deß armmen menschen fürsprech:
Mnhghr. ambtschultheiß! ich begehre mit dem armmen menßchen 

rath einzuholen.
Hr. ambtschultheiß spricht:
Eß ißt eüch erlaubt.
Da gehen sie mit den räthen in daß kauffhauß, und wan der 

fürsprech zuruckh kombt, spricht er:
Mnhghr. ambtschultheiß, meine großgünßtige hhrn. richter! der 

armme menfch heißt mich reden, er habe die große und schwere 
klagen, S0 auff sein leib und leben beschechen, verstanden (der große 
gott im himmel erbarmme eß); er könne nit dar wider, er laße den 
handel auch zu recht; dieweil er aber besorge, der handel werde ihme 
zu schwerr, fo bittet er eüch, großgünstige herren richter und urthel- 
sprecher, alle gemeinlich und ein jeder in besonders durch gott und 
vnßer lieben frauwen, auch der außerwöhlten lieben heiligen, ihr 
wollet auff den heütigen tag nit nach den kayßerlichen rechten 
richten, sonder eüwere urthel nach der barmhertzigkeit ertheilen, wie 
wir auch alle von gott begehren, nit nach vnßerem verdienen ge- 
strafft zu werden; ihr wollet auch anseohen, daß er eine S0 lange 
zeit in der gefangenschafft gelegen und dardurch villes abgebüößet; 
ihr wollet betrachten, wie am jüngsten tag wir alle werden vor Christo 
Jefu vnferem herren stehen, da wir feiner barmhertzigkeit auch werden 
nothwendig sein.

Hierauff trettet der armme mensch ab, und die geistlichen gehen 
mit ihme in daß kauffhauß.

Nach dißem spricht hr. ambtschultheiß:
Großweübels hr. fürsprech, ich frage eüch beym eydt, waß eüch 

nach klag und antwort recht bedunckhe?
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Klägers hr. fürfprech fagt:
Mnhghr. ambtfchultheiß! ich bitte vmb rath mit denen herren 

urthelfprecheren.
Hr. ambtschultheiß vergönt ihme den rath.
Nach eingeholtem rath spricht klägers fürsprech:
Mnhghr. ambtschultheiß alß oberist richter! ihr habt mich auff 

die große schwere klag bey meinem eydt des rechtens gefragt, deßen 
habe ich begehrt mich zu berathen, daß ift mir erlaubt worden, und 
ich habe am rath gefunden und bedunckht mich auch recht, die- 
weilen der armme mensch über die gebott gottes und des menfchen 
nit verschonet, fonderen frommen leüthen daß ihrige gestohlen und 
andere schwere fachen verübt, daß er ehender todt alß lebendig feye; 
so erkenne ich ihme ab fein leben nach vermög deß rechtens, daß 
er von dem leben zum todt ßolle gestrafft werden.

Hr. ambtschultheiß spricht weiters:
Hr. fürsprech N. N. diß armmen mensch, gebet anjetzo eüwer 

vrthel.
Deß armen menfchen fürsprech nrtheilt alfo:
Mnhghr. ambtschultheiß, meine großgünstige herren richter! ich 

habe mir anfangs, alß ich deß armmen menfchen fürsprech bin be- 
stelt worden, außgebetten, daß, wan ich bey meinem eydt folte an- 
gefragt werden, ein oder mehrere nrthel zu geben, daß ich meines 
eydts folte entlaßen sein, welches mir auch ist zugestanden worden; 
hiemit urtheile ich alfo: mich dunckhet recht und billich, daß ihr 
herrn die richter dem armmen menfchen wollet gnad mittheilen und 
ihne mit einer leibßstraff nach eüwerm belieben ansechen oder mit 
gefangenschafft straffen, damit ihme sein leben möchte gefristet 
werden; dan er anerbiettet sich, in daß khünfftige die tag seines 
lebens nimmer mehr bößes zu thuen.

Auff dißes spricht hr. ambtschultheiß:
Wem gefalt, wie deß armmen menfchen hr. fürsprech geurtheilt 

hat, der habe feine handt auff ein jeder bey seinem eydt.
Hier hat kein richter die handt auff, sonder hr. ambtfchultheiß 

fragt an den hr. altfchultheiß, daß er bey feinem eydt ein vrthel gebe.
Hr. altfchultheiß urtheilt alfo:
Mnhghr. ambtfchultheiß! weilen sie mich bey meinem eydt vmb 

ein urthel fragen, fo urtheile ich und gedunckht mich recht, dieweil 
dißer armme menfch wegen feinen fo villen mißhandlungen und
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diebstehlen fo villfältig in gefangenschafft gesetzt worden, von geift- 
liehen und weltlichen seines üblen auffführens ernstlich ermahnt, 
auch mit allerhand leibs straffen gezüchtiget worden^ jedanoch keine 
beßerung erfolgt, fonder immerdar noch ärgere und schlimmere händel

5 getriben, auch : würckhlich kein eintzige anzeigung einer beßerung 
vorhanden, daß alfo der hoche gott nit je mehr und mehr beleidiget 
und der nebend menfch beschädiget werde, alß erkänne ich, daß er 
nach kayßerlichen rechten vom leben zum todt solle gebracht werden. 

Hierauf! fragt hr. ambtfchultheiß einen richter vmb den anderen an:
10 Herr N: N: fprechet bei eüwerm eydt, waß eüch hierüber recht 

bedunckhe.
Da gibt ein jeder alfo antwort:
Mnhghr. ambtfchultheiß! mich dunckhet billich und recht wie 

hr. altfchultheiß geurtheilet hat.
15 Alß dan fragt hr. altfchultheiß den hr. ambtfchultheiß vmb fein 

urthel, welcher dan auch fein urthel gibt gantz kurtz wie die vorige 
herren richter.

Hr. ambtfchultheiß nach gegebnem feinem urthel redet dan 
weiters alfo:

20 Dieweilen nun vrthel und recht gegeben hat, daß der armme 
menfch den todt verfchuldet habe, so will ich nun an einer urthel 
erfahren, waß todts er fterben folle? Ich frage alfo eüch großweübels 
hr. fürfprech, daß ihr hierüber eydtlich urtheilet.

Großweübels hr. fürfprech vrtheilt alfo:
25 Mein hochgeehrter hr. ambtfchultheiß, ihr meine großgünftige 

hhrn. richter! mich dunckhet recht, daß nach gestalt der fachen ihr 
hhrn. richter den armmen menfchen dem fcharffrichter übergebet, daß 
er ihme die händt auff den ruckhen binde, alß einen fchantlichen 
übeltheter außführe auff die gewohnliche richtftatt, ihme aldorten

30 die augen verbinde und vom leben zum todt hinrichte, alfo daß er 
ihme foll abhauwen fein haubt und auß ihme mit einem fchlag zwey 
ftückh machen, daß zwüfchen dem todten cörper und haubt ein 
waagen radt durch gehen möge, damit durch folche abfcheüliche 
straff jung und alt ein exempel und abfcheüen faße, vor dem bößen

35 fich zu hüten vnd deß guthen fich zu befleißen,
Hr. ambtfchultheiß fragt deß armmen menfchen fürfprech vmb

fein vrthel. Deß armmen menfchen fürfprech vrtheilt alfo:



451

Mnhghr. ambtfchultheiß, ihr meine großgünstige herren richter! 
ich hab mein vrthel fchon gegeben nach der gnad und barmhertzig- 
keit, worbey ich verbleibe, und ich thue den armmen menschen nach- 
mahlen dero gnad undt barmhertziga anbefehlen.

Herr ambtfchultheiß spricht weiters:
Hr. altschultheiß! ich frage den herren beym eydt vmb fein urthel an ?
Herr altfchultheiß fpricht alfo:
Mnhghr. ambtfchultheiß, ihr meine großgünftige hhren. richter! 

weilen ich beym eydt vrtheilen folle, waß todts der armme menfch 
sterben folle, fo sage ich, daß, wan ich betrachte den einbruch und 
diebftahl deß pferts, auch ville andere grobe diebftähl und mißhand- 
lungen, fo dißer armme menfch begangen und verychen hat, fo finde 
ich, daß er würdtig wäre, durch den sträng hingerichtet zu werden; 
wan ich hingegen in Betrachtung zieche feine jugent, fo ift wohl zu 
glauben, daß fein verftandt noch nit fo reiff und groß feye wie eines 
alten, er alfo nit geglaubt, daß dißere feine mißhandlungen ihme fo 
nachtheilig und fo übel möchten außgedeütet werden; wan ich auch 
betrachte die langwirige gefangenfchafft, fo er hier und anderftwo 
außgeftanden, und zugleich die fo villfältige leibfstraffen, mit denen 
er bezüchtiget worden, wordurch er auch villes abgebüßet, fo vrtheile 
ich hiemit und dunckhet mich recht, daß auf fonderbahrer gnadt er 
mit dem schwerdt vom leben zum to d t4 solle hingerichtet werden.

Alß dan fragt hr. ambtfchultheiß einen hrn. richter vmb den 
anderen an, waß sie hierüber billich und recht dunckhe?.

Die hhrD. richter sprechen alfo ein jeder in feim tur:
Mnhghr. ambtfchultheiß! mich dunckhet billich und recht, daß 

der armme menfch durch daß schwerdt folle hingerichtet werden.
Auff dißes gibt hr. ambtfchultheiß auch fein urthel wie obige.
Hernach wird der armme menfch in den fchranckhen geführt, 

vmb fein urthel auff den knien anzuhören.
Herr ambtfchultheiß fagt:
Armmer menfch, höre dein vrthel an. Da lißet er ihme fein 

vrthel vor, ein stäblin in der handt haltend, und da er daf urthel 
vorgeleßen, bricht er den stab und wirfft die stuockh vor dem armmen 
menfchen zu boden und spricht alfo: fo gewüß daß dißer stab ge
brochen, fo gewüß wirft du heüt deß todts sterben; hier bey vnß 
menfchen ift kein gnadt, bey gott ift gnadt.
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Darauff spricht hr. ambtlchultheiß ferners zu dem scharffrichter: 
Scharffrichter! ich anbefihle und übergibe dir dißen armmen 

menlchen, daß du ihne bindelt and auff die gewohnliche richtstatt 
führest, an ihme aldorten daß ergangene vrthel vollziecheßt und ihme

5 nach keyßerlichen rechten den kopff in daß feldt hauweßt.
Alß dan nimbt der profos den armmen menschen, hebt ihne auff, 

entbindet ihne, und der fcharffrichter trittet hin zu und bindet ihne.
Hr. ambtschultheiß spricht zu hrn. rentherren, waß ihne weiters 

recht bedunckhe?
10 Herr rentherr spricht:

Weilen mich hr. ambtschultheiß deß rechten fragt, S0 vrtheile 
ich und dunckht mich recht, daß, wan dißer armme menßch mittel 
und guth hinderlaßen, solches vnßern hochgebiethenden gnädigen 
herren und obern solle eingehändiget werden, jedoch sollen allhießige

15 billiche cölten darauß bezalt werden.
Hr. ambtschultheiß spricht zu hr. altßchultheiß:
Hr. schultheiß! ich frage eüch deß rechten, ob daß gricht entbant 

ßein und ich wider auffstehen möge?
Hr. altfchultheiß urtheilet alfo:

20 Mnhghr. ambtschultheiß! ich vrtheile und spriche zu recht, die- 
weilen daß malefitz gericht nach vnßeren satzungen und ordnungen 
vollkommen beendiget, alß möge daß gericht wohl entbanet ßein und 
könne mnhgh1'. ambtschultheiß lambt denen herren richteren widernmb 
auffstehen.

25 Stadtarchiv Mellingen: Städtische Freiheiten, Satzungen und Ordnungen. Papier
handschrift von 1757, 14 Blätter in fol., wovon zwei zusammengeklebt und 7 mit dem 
Text der Gerichtsordnung beschrieben.

Druck-. Zeitschrift für Schweiz. Strafrecht X (1897) 197 ff.
Das Malefizgericht bestund aus dem Amtschultheißen, den 8 Kleinen Räten (mit

30 dem Altschultheißen) und dem Stadtschreiber, sowie 18 Herren des Großen Rates und 
dem Großweibel.

106. Änderung des Collateralbriefes.
1758 V III. 2./1759 VII. 9.

Actum vor hochem Syndicat den anderten A u g .  1 7 5 8 .

35 In der streitigkeit entzwüfchen dem großen rath lobl. statt 
Mellingen und der burgerlchafft dafelbften alß klägere an einem, 
S0 danne die herren deß kleinen rathß zu bedeutetem Mellingen alß 
beklagte am andern theil.
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Vnd haben die klägere durch hrn. freyhaubtmann u n d  ' rathf- 
procurator Grob den älteren vorstellen laßen, wie das in krafft eines 
in a°. 1625 errichteten verglich1 sich aüßere, waß einem jeden der 
kleinen räthen und dem schultheiß in dem großen rath für jährliches 
solariuma gebühre; diße machenschafft seye a°. 1627 vor hochem5 
syndicat beftättet worden2, a° 1693 und a° 1704 widermahlen beftättet3 
mit ihren gewüßen erleütterung: nun aber seyen die herren de! kleinen 
rathß hingangen und haben eigemächtig in a°. 1738 dal solarium 
mit 91/2 muott kernen für sie fambtlich vermehrt und zwar zum gröften 
schaden deß spithalambts, ferner, habe man biß anhin nicht specifi- lü 
cierliche rechnungen abgelegt, ville feyen in die ämbter schuldtig, 
und feye man vmb folches nit verficheret, auch habe man zuwider 
deß inhalts obiger brieffen die einkhünfften von dem spithal und 
renthambt durch einander melliert, welches doch nicht fein könte; 
bey folchen vmftänden wäre ef sehr nöthig, wan daß gantze gemeine 15 
weßen zu Mellingen hochobrigkeitflich] vnderfucht wurde; nun hoffen 
sie, daf der kleine rath diejenige frucht, welche sie von a°. 1738 biß 
dato empfangen, werden zu handen deß spithals widerum reftituieren 
müßen und fürohin mehrerß nicht beziechen mögen, alß waß die 
hochobrigkeit[lichen] erkantnußen ihnen zueignen. 20

Worüber die hhrn. schultheiß und der kleine rath von Mellingen 
durch hrn. freyhaubt[mann] und rathßprocurator Grob den jüngeren 
in antwort ertheilen laßen, wie sie fich über die geführte klag fehr 
verwunderen, indemme sie verhoffentlich im stand feyen, klärlich zu 
zeigen, daß sie anff eine befügfamme arth in allen theilen gehandlet, 25 

dan sie nit zuwider denen brieff und erkantnußen daß solarium der 
kleinen räthen vermehret, fondern a°. 1738 auff gemachte vorftellungen 
derjenigen herren, die ambtsbedienungen haben und darfür fchlecht- 
lich solariert, hingegen an ihren eignen haußgefchäfften gehinderet, 
man billich zu fein erachtet, ihnen, damit jeder daß anvertraute ambt 30 
getreülich beforge, etwaß zur belohnung zu verordnen, wo dan die 
fach dahin eingeleitet, daß jährlich 9^2 mütt frucht vnder fiben 
perfonen nach proportion eines jeden feiner bediennng zugekänt und 
verordnet worden; damit aber kein ambt darunder leide, hat mau 
einen rauchen diftrict landt von der allmend auffbrechen laßen, woran 35

a sic!

1 oben S. 395 nQ 80. 2 oben S. 404. 8 oben S. 425 nQ 92 und S. 429 n9 95.
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feldtfrüchten gepflantzet, auch daß kauffhauß in beßern stand ge4telt, 
fo daß man von jahr zu jahr nach abzug obiges zwüfchen 30 und 
40 mütt zu dem sonstigen vermögen der ämbteren vorge schlagen ; alle 
jahr feyen die specificierliche rechnungen aller einahm und außgaben

5 abgelegt und zwar daß jederweilen einiche von dem großen rath und 
der burgerschafft bey ablag der rechnungen sich befinden, und gehet 
vnder denselben wechßelweiß, folgsamb ist selbigen alles bekant und 
nichts verborgen gebliben, wie dan in a°. 1756 der große rath und 
die burgerschafft dißeres alles gutgeheißen mit beyfügen, das man 

10 von dem kleinen rath ihnen denen samtlichen verbürgetena zu 
Mellingen an st. Johanes tag zu dem ihnen gehörigen trunckh jedem 
auch ein paar brodt möchte zukommen laßen, über welches begehren 
sie beklagte eingewilliget. Daß man vorgeben dörffe, die rechnungen 
werden nit specifice abgelegt, feye von den klügeren eine übereylung, 

15 dan die rechnungen specificierlich und pflichtmäßig jederweilen ab- 
gelegt worden; daß der einte oder der andere in die ämbter schuldtig 
ßein solle, seye währ, allein wan eines feine bedienung zu end, S0 
muß er daß reltierende gleich bezahlen oder genugsamm versicheren; 
daß die klügere eine hochheitliche vndersuchung begehren, wan eine 

20 solche auff vnrecht habenden theils vmkösten geschechen könne, wollen 
sie beklagte es mit allen freüdten darauff ankommen laßen. Bey 
solchen vmßtänden leben sie der getrosten hoffnung, der hoche richter 
werde finden, daß die klügere wider alle anßtändigkeit in dißerem 
gefchefft zu werckh gegangen, und werden sie beklagte bey ihren 

25 auff eine befugfamme arth vndernommenen billichen behandlungen
hochheitlich geschützt und geschirmt werden.

ist von denen hochgeachten hochedelgebohrnen gestrengen undt
hochweißen der drey alt die graflTchafft Baden ruhmlichst beherschen- 
der hochen ständen Zürich Bern und Glarus, dahier in Baden auff

30 der jahrrechnung verfamt, hochansehnlichen herren ehrengefandten 
einhellig

erkänt:
Daß eß bey der augmentation deß einkommens, welches 9x/2 mütt 

kernen betragt, schon seit a° 1738 eingeführt geweßen und siben 
35 beambteten, die durch ville bemühungen solches verdienen, beygelegt 

worden, lediglich verbleiben und selbiges fürwährend stat haben solle, 
wo hingegen auch der gefaulten burgerfchafft der in a°. 1 7 5 6  zu-

* siel
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gesagte genuß von einem paar brod neben der schön zuvor gehabten 
maaß wein an st. Johänes tag fernerhin verbleiben solle. Im überigen 
ist den kleinen räthen der statt Mellingen insinuiert und hochöbrig- 
keitflich] angesonnen worden, daß khünfftighin alle ihre beambtete 
eine deütliche und clare rechnung mit außführlichen specificationen 5 
fo wohl deß einahms alß auch aller außgaaben ablegen, auch die 
reftantzen und wie dieselbe vorhanden oder genugfamm versicheret 
ordentlich zeigen sollen; wan dan einer von den großen räthen oder 
von den verburgerten etwaß wegen dißer rechnung angelegen, fo mag 
selbiger bey denen instantzen nach gebührender Übung sich melden 10 
und, wan er nit genugfamb sedificiert wurde, an hoche behörde weiter 
mit gezimmenheit sich wenden.

Überigens ist beyden partheyen eine fridfertige gesinnung einig- 
keit und mitburgerliche liebe anentfohlen, den kleinen räthen eine 
getreüwe auffsicht, den großen räthen und verburgerten eine ge- 
bührende subordination eingefchärfft worden.

Urkuntlich ift dißer syndicats-recefs, mit deß hochgeacht hoch- 
edelgebohrnen und wohlweißen herren Joachim Schuhler, deß rathß 
hochlobl. standts Grlarus, der zeit regierendem hr. lantvogt der graff- 
schafft Baden im Ergeüw, anerbohrnen hochedlen infigill verwahrt, 2Ö 
geben den 9ten. julii 1759.

Stadtarchiv Mellingen: Städtische Freiheiten, Satzungen und Ordnungen (im An
hang zum Collateralbrief).

107. Brückenzoll.1 
1 7 5 9  V I I .  1 4 .

Aufizug der zolltaffelen zu Mellingen.
Z obls ta r if fa .

Erftlicb zalt ein jeder güetherwaagen zobl . . . . .
vnd von jedem pferdt . . . . . . . .  . .

Item ift von einem mütt k e r n e n ..................................
v n d  v o n  e i n e m  m ü t t  r o g g e n ......................................................................................

Item von einem pferdt oder haubt viob . . . . . .
vnd von einem kalb, fcbaff oder fcbwein von jedem 
s tu c k ........................ .....................................................

3

3

1

1
1

1.
£ 30
k r e ü t z e f .

£

3  a 2 .

1 vgl. oben S. 412. 3 a. =  angfter. 35
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Item von einem krämer, der t r a g t .................................. 4 a.
Item von einem maulthier oder pferdt, Io verkaufft

werden . .................................................................... 1 f 3 a.
Item von einem l a l t z f a i s ................................................... 1 £ 3 a.

5 Item von einem saum wein .   1 f.
Item von einem k a h re n ..........................   3 £.
Item von einem zentner fchmaltz, ancken oder kef . . 1 f.
Item von einem fuoder haußrath . ..............................24 f.
Item von einer rinderhafften h u t h ....................................... 3 a.

10 Item von einer fähl b a l l e n ............................   5  f.
Item von einer jeden perfon, weib oder mann . . . 2 a .

' Item von einem juden roll, es feye gelattlet oder nit 2 £.
Item von einem jud, der zu fuß i f t ................................. 1 f.
Item von einem mühli-stein: von einem boden . . .  20 £

15 vnd von einem leüffer .......................................  . 10 £.
Item von einer littieren ................... . . . . . .  6 £.
Item von einer gutfchen .... ...............................................3 £

vnd von jedem pferdt . . . .   3 £.
Item von einem malter h a a b e r ..........................................1 £ 3 a.

20 Item von einem malter lanmehl ............................................1 kreützer.
Item von einem fuoder Megenwiler f t e i n .......................6 £.
Item von einem stuck n ö r d l i g e r ................................, 3  a.
Item von einem mütt e i c h l e n ...................................... 3  a.
Item von einem mütt b o n e n ...............................................1 kreützer.

25 Item von einem mütt e r b s ...................... 1 £.
Item von einem zentner amelen mehl .........................2 £.

Folgen  die s ta t t  und dö rffer, w elche zo llfrey  feind. 
Erftlich die lobl: statt Lucern.
Bremgarten, waß geführt wird an wein oder anderen waaren, gibt

30 den zoll.
Lentzburg vnd Brugg gibt nichts.
Die statt Baden, waß geführt wird, gibt den zoll.
Sarmiftorffer kirchhöri gibt halben zoll.
Die Wohler und Villmerger kirchhöri gibt halben zoll.

35 Fifchbach Größlickon
Niderwil Nefflenbach
Rütihoff Tägery
Büfohickon Hegglingen
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Dottickon Hentschicken
Ottmarsingen Brnnegg
Byr Lupffig
Mülligen Byrhardt
Mörickon Schloss Wildegg 5
Megenwil Wohlenfchwil
Büblickon Nigelweid

In der graffTchafft Baden:
Bellickon Hußen
Remmetschwil Ober Rohrdorff 10
Nider Rohrdorff Starretßchwil
Fißlispach Diettickon
Rüthi Spreitenbach
Gebistorff Birmistorff
Vogelsang Wyl 15
Lindmühli Muntwil
Muosslen Künten
Buoßligen Sultz
Stetten Vogelrüthi
Holtzrüthi Sennhoff. 20
Das gottshauß Schäniß.
Gottshauß Muri.
Gottshauß Gnadenthal.
Gottshauß St. Urban.
Gottshauß Wettingen; dißere geben kein zoll. 25
Folgt eine Abschrift des Zollvertrages mit Lenzburg vom 8. X .  1566 

(oben S . 361 n° 70).

Außgezogen den 14.ten julii 1759.
Cantzley der statt Mellingen.

N BrTägeri ißt vom ammelenmell zollfrey. 30

Stadtarchiv Mellingen: Zollakten.'
Laut einem Memoriale vom 15. II. 1770 (daselbst) weigerte sich Dottikon, «der statt 

Mellingen, nunmehro aber zu handen eines jeweiligen großweübels zu Mellingen, nebCt 
der Cchuldigen vnd anerkanten brugg-garb daß anftatt deß in alten Zeiten Co betitleten 
bruggväffen zoll, je tzt aber feith vndencklichen Jahren Co genante jerliche gu th jah r 35 
brodt abzuftatten, wo doch andere in verfchidenen dorfffcbafften ihre deinetwegen 
habende fchuldigkeit gar wohl anerkennen». Vgl. auch oben S. 436 n° 99.
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108. Gegenrecht in Erbfällen.
1 7 6 2  V I I I .  7 . / 2 1 .

Actum vor hoher Syndicats-sefsion den 7*. augufti 1762.
Von den die Grafschaft Baden beherrschenden Ständen Zürich,

5 Bern und Glarus wird der Stadt Mellingen auf ihr Ansuchen, daß, wie. 
ein frömbder bey ihnen in erbfählen gehalten wird, der burger von 
Mellingen daß reciprocum an gleichem orth zu geniefßen haben 
folle, — — daß recht ertheilt, daß sie nit verbunden fein folle, in 
erbfählen einem frömbden mehrer recht einzuegeftehen alß daßjenige,

10 welches ein Mellinger burger in gleichen begebenheiten oder ähn- 
lichem fähla von anderen orthen zue geniefßen haben und durch vor- 
weißente atteftation ihme eingeftanden werden wirdt. — Geben den 
2V. augufti 1762.

Original'. Papier mit aufgedrücktem Siegel des Landvogts Joh. Jacob Zoller von
15 Zürich im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 262.

109. Bestätigung der Freiheiten und insbesondere der 
Inappellabilität des Frevelgerichts.

1766 V II. 5.
Wir burgermeifter und rath der stadt Zürich urkunden hiermit 

20 öffentlich: demme-|nach vor unferer rathsverfamlung in geziemender 
ehrerbiethung erfchinnen unfere respe. getreue liebe angehörige | herr 
sc-hultheiß Carl Joseph Müller und herr stattschreiber Georg Niclans 
Waßmer in nammen und als abgeordnete der statt | Mellingen und 
deehmüethigen fleißes angefucht und gebetten, daß fowohl ihrer statt 

25 habende freyheiten und ge-1 wahrfammen überhaubt, die sie uns vor- 
zu'weifen in unterthäniger bereitfchafft ftehen, als auch befonders des 
freffel | gerichts dafelbften befizende befnegfammen bey gleichmäßig 
geziemender vorlegung derfelben hoch-|oberkeitlich zu genehmigen 
und zu beftäthigen geruehen möchten, daß wir auf folche bit eigens 

30 verord-1 nete aus unferem mittel angefehen haben, welche die vor- 
gelegten freyheits-brieff und andere gewahrfammen | genau und forg- 
fältig erdaurt und nach vorgegangener diefer unterfuchung und dem 
dießfahls abgefta-1 teten mund- und fchrifftlichen bericht unferer ver- 
ordneten uns einmüethig und gnädig für unfer ohrt | dahin erkennt 

35 haben, daß fowohl der statt Mellingen fammtliche vorgelegte frey-
* sic! '
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heitsbrieff, urkhunden | und gewahrsammen von den ältesten zeiten 
an biß auf jez überhaubt als auch befonders die | befuegfammen des 
freffel gerichts dafelbft hochoberkeitlich beftens beftäthiget und be- 
fonders dem | freffel gericht die erwiefene und lang genoßene befueg- 
famme, daß es ganz inappelabel feye und füro-|hin feyn folle, neüer- 
dings rattificiert und genehmiget feyn folle. In krafft diß brieffs 
und ohrt-|ftimm, Io mit unfer der statt Zürich secret innfiegel ver- 
wahrt und geben ift sambftags den 5*. julii von ! der gnadenreichen 
gebuhrt Chrifti unfers heilands gezelt eintaußend siebenhundert 
sechßzig und | sechß jahr.

Original'. Perg. 46,7/26.3 cm (inbegr. 5,6 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: ürk. 265. 
Das Siegel ist in Holzkapsel eingehängt.

Außerdem liegen vor:
a) Konzept eines Schreibens an W intertur vom 6. VII. 1767 betr. die Frevelgerichts

barkeit dieser Stadt, deren Recht durch die Herzoge Albrecht 1296 und Leupold 1382 
an Mellingen sei verliehen worden (daselbst: Missiven);

b) eine Bescheinigung von Schultheiß und Rat zu W intertur vom 7. VIII. 1767 
«daß von unterem malefiz-gericht, auch in frefel und büßen, vermög unterer von altem 
wolhergebrachten freyheiten und ununterbrochenem barkommen, bevorah in gefolg der 
unterer stadt von kayter Sigmund a°. 1417 und 1433 ertheilten freyheiten keine appel- 
lation ftatt habe und alhier in folcheu fällen definitive abgefprochen werde» (das 
ürk . 267);

c) die Ortsstimme des Standes Bern vom 27. VIII. 1768, in allem wesentlichen mit 
der Zürcher Ortsstimme gleichlautend (das. ürk. 268 [Perg]);

d) Syndikatsrezeß vom 4. VIII./2. X. 1770: gegenüber dem Rekurs des Jacob Löw 
von Mellingen, der wegen ungeziemender Reden gegen den Magistrat gestraft und 
seiner Stelle im Großen Rate war entsetzt worden, machte Mellingen die Inappellabilität 
des Frevelgerichts geltend; der Rekurs ward jedoch, weil man «in führung des procefsüs 
unförmlich vnd widerrechtlich verfahren» und mit der Entsetzung allzuweit gegangen 
sei, gutgeheißen; hiegegen appellierte Mellingen an die hohen Stände (das. Urk. 271);

e) Bürgermeister und Rat der Stadt Zürich beurkunden daraufhin am 27. II. 1771 
der Stadt Mellingen, daß sie «bey allen ihren befizenden freyheiten, bnef und sieglen 
und befonders bey der vermög felbiger erhaltenen inappellabilitset ihres frefelgerichts 
beftens betchüzt und befchirmt verbleiben, jedennoch aber das recursrecht immediate 
an die hoheiten selbft Vorbehalten feyn folle; was endlich übrigens gegenwärtigen 
special-fall änbetrefie, Cb folle es bey der nach dem urtheil von Mellingen gefchehenen 
entfezung des Jacob Löw von der großen rahts Ctelle dafelbften fein gänzliches, ver
bleiben haben» (das. Urkk. 272 [Perg.] und 273 [Doppel auf Papier]) ;

f) Ortsstimme Berns vom 27. VIII. 1771, im dispositiven Teile wörtlich gleich lautend 
wie diejenige Zürichs; da Mellingen mit dieser Ortsstimme die Mehrheit der Stimmen 
erhalten, wird Jacob Lehe (sic1)  zum Köstenersatz (150 Gl.) an die Stadt verfällt (das. 
ü rk . 274 [Perg.]).
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110. Regimentsbesetzung und Eide.
1768.

A lte O rdnung vnd S a tzung  zu M ellingen, 
welche man jerlich lauth uralter Übung vndt gewonheit auf den S0

5 genanten zwantzigften tag alß den 13 jenner pflegt zu gebrauchen.
So danne ift auch hierin befchriben, waß an dem jerlichen 

huldigung- vnd schwertag auf den 26 juni alß an st. Joannis vnd 
Pauli tag denen herren vndt burgern wie auch hindersesten, bey- 
ßeffen, tollerierten, inwoneren vnd dienftsgeßellen allhier S0 wohl 

10 den in der statt alß im Trostberger Zwing wonenden lauth vralten 
rechten Übungen vnd gewonheiten vor- vnd abgeleßen wirdt, auch 
wie vnd waß selbige huldigen vndt schweren müßen; S0 danne ift 
auch verzeichnet, waß nebst demme weiters auf vorbenanten huldigungs
tag auf dem rathauß abgehandlet wirdt.

15 Auß einem alten ordonanz rodel (der anno 1665 widerum
befchriben worden)1 außgezogen vnd nunmehro in diß buoch 
eingetragen durch stattschreiber Georg Niclauß Wassmer anno 
1768.

H iernach  fo lget, waß an dem vorabend t deß X X  tag s  
20 beobach t w ird.

Der großweübel geht an dißem abendt vmb die achte stundt in der 
statt herumb vnd bietet den bürgeren allen, bey peen oder straff fünff 
fchilling morgens auf daß rath-hauß zu kommen, mit sagen: ‘ich biet eüch 
in daß geding bey peen fünff fchilling’.

25 Nun fo lg e t, waß an dem X X  tag  ab g eh an d le t w ird.
E rs tlich  foll hr. amtfchultheiß anfenglich allen bürgeren öffnen, daß 

fie biß zu allem befchluß verharren vnd sich gezimmend auffüöhren sollen. 
So dane haltet herr amtschultheiß eine anredt an mghrn. der beyden 
rethen vnd sammetliche lobl: burgerschafft vnd wünschet den selben

30 ein glückßeeliges neüwes jahr.
Zum änderten , wan alßo die burger volckomentlich bey einanderen 

verßamlet feyndt, S0 werden von mghrn. der beyden rethen vnd lobl: 
burgerschafft die jenige, S0 burger werden wollen, geßetzt vnd an- 
genommen wie auch, die feürleüffer werden wollen.

35 Zum tr i t te n  gibt der großweübel fein dienst auf, vnd wan es 
ihm vergünftiget wird, fo kan er widerum darum anhalten, auch

1 oben S. 416 n° 88. Die vorliegende Fassung ist aber wesentlich verändert. Klein
druck gibt den gemeinsamen Text wieder.



4 6 1

mag hierumb ein jewederera burger betten; vnd wan fie mit ihrer freünd- 
Ichafft abgetretten, S0 wird von mghrn. der beyden rethen vnd bur- 
geren der großweübel gehetzt vnd geordnet.

Zum v ierten  fo zeigt vnd verlißt man denen bürgeren die Stattrechnung, 
waß der zoll vnd vmgelt vnd alles diß verftrichne jahr ertragen, herent- 
gegen auch, waß gemeltes jahr auf die statt ergangen vnd waß felbige 
coften gehebt.

H ierau ff t re t te n  die hghrn. deß großen raths oder, wie man fie 
nennt, die zwentzger ab, dergleichen auch die gemeindt oder burger, vnd 
begibt sich der große rath ordinarie in deß großweübels stuben, vnd 
die burger bleiben auf der lauben, der kleine rath aber verbleibt in 
der rathstuben beyfammen. Wan nun danne die burger in ihrer 
beßonderen verfamlung ein rechner auß ihnen erwelt vndt selbige 
sowohl alß der große rath oder zwentzger ihre beßondere verfamlung 
vnd berathschlagungen gehalten, S0 wird zuerst durch den einten 
richter von der burgerschafft dem großen rath der bürgeren begehren 
oder besehwerden geöffnet, alßdan begeben sich die hghrn. deß großen 
raths vnd burger widerum in die rathstuben zu dem kleinen rath, 
vnd wan die ghrn. der beyden rethen sich widerum in schrancken 
geßetzt vnd die burger hinden daran sich gestellt, so thut herr collator 
oder schultheiss im großen rath, hinder dem schrancken stehendt, den 
ghrn. deß inneren raths im namen deß großen raths vnd burgeren 
daß neüw-jahr anwünschen vnd dannethin in gezimmenheit deß großen 
raths vnd burgeren ihr begehren oder befchwerden öffnen. Vnd diß 
alles sowohl alß waß über daß eint oder andere folte abgehandlet 
werden, wird ordentlich ad protocollum genommen.

Zum fünfften  gibt der sigerist fein amt auf, vnd wan es ihm 
vergünstiget, mag er widerum darfür anhalten, vnd wan er mit seiner 
freündtschafft im außftandt, S0 wirdt der figerift geßetzt vnd geordnet.

Zum sexten  fo geben die zwey nacht-wechter vnd hirten ihre 
dienft auf, vndt wan es ihnen vergünstiget, mögen sie widerum darfür 
anhalten, auch mag hierumb ein jetwederer burger betten, vnd wan 
fie mit ihrer freündfchafft abgetretten, fo werden von mghrn. der 
beyden rethen vnd burgeren die nacht-wechter vnd hirten geßetzt 
vnd geordnet, vnd folle man ihnen fürhalten, daß fie fleißig bey der herdt 
feigendt, auch der wacht wohl vnd vnfahrleffig abwarten fowohl alß auch die 
von mghrn. habende fchlüffel zu den thoren wohl verforgen vnd bey dem

a sic!
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eydt fleißige wacht haben vnd abents vnd morgenß zu den thoren gute fürßorg 
tragen sollen.

Zum sibenden thut herr seckelmeister sich wegen ihme an- 
vertrauwten feckelamt bedancken vnd geht mit seiner verwantfchafft 

5 in abftandt; alßdan wird der herr feckelmeifter (wan deßen amtsjahr 
noch nit verflossen) eintwederß beftettiget oder aber der schon neüw
erwehlte confirmiert.

Zum ach ten  werden die jenige, welche emter bekommen, auß dem 
emter-buoch verleiten.

10 Zum neünten wird der eyd, namlich wie hiernach gefchriben steth, 
abgeleffen: wörtlich gleich wie oben S. 41722~ 87.

Woraufhin die beamtete dem regierenden herren amtfchultheißen 
an eydt statt anloben: hr. seckelmeister, die neüwen reth, richter, recbner, 
vmgeltner, kernen- feür- eväden- brod- vnd egligfcheüwer.

15 Zum zechenden, waß auf den XX tag abgehandlet wird, foll in daß 
große statt-buoch oder reth vndt burger protocoll (wie mäns nent) ge
fchriben werden.

Nach mittag an dem XX tag S0 danne wirdt durch hr: bauwherr 
vnd dem jüngsten deß inneren raths vnd stattfchreiber in bedienung 

20 von weübel vnd stattbott denen hrn. vnd burgeren der gewonliche
wein vnd brodt in dem herren keller außgetheilt.

H ier fo lg e t, waß aus st. Jo an n is  vnd P au li tag  alß an 
dem gew onlichen  schw er- vnd hu ld igungs tag  den 26 ju n i 
je r lic h  auf dem ra th au ß  ab g eh an d le t w ird t.

25 Erßtens wird nach dem ordinari got.teß dienst in der kirchen 
auf dem zeitthurn (wie vor der burgerlicben versammlung am XX tag 
auch geschicht) ein zeichen mit dem glöglin geben.

Alßdan versammlen sich mghrn. der beyden rethen, wie auch 
müssen alle burger hinderseß beysess tollerietea lehenleüth einwoner 

30 vndt dienstsgesellen, sowohl die in vnd außert der statt sowohl alß 
die im Trostberger Zwing wonende, lauth vralten rechten Übungen 
vnd gewonheiten, vmb den eydt der treüw zu schweren, auf dem 
ratlihauß erfcheinen; vnd wan danne mghrn. der beyden rethen in 
dem fchrancken fitzendt verfammlet, fo laßt man die burger vnd ob- 

35 bemelte einwoner in die rathstuben tretten, welche hinder den 
fchrancken ftehen bleiben; alßdan thut der an dem 1 0 0 0 0  ritter ta g 1

a sic!
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von mghrn. der beyden rethen neüw er weite herr amtfchultheiß an 
fammetliche verfammlung ein anredt, worin er selbigen vorftellet, 
waß heüth abgehandlet werde, vnd erinneret jeden seiner pflicht vnd 
fchuldigkeit.

Hieraus wird durch den stattfchreiber dera eyda vor- v n dab - 
geleffenb wie folget:

lhr burger einwohner hinderßeß und dienltgefellen werdet da geloben 
vnd fchweren, denen drey dermahlen regierenden orthen, vnßeren gne
digen herren vnd oberen, getreüw gewertig und gehorßamb zu feyn in 
allen ehrbahren zimlichen vnd billichen fachen, den fchaden wahrnen, 
frommen vnd nutzen beftenß befürderen, ihre würde ehr vnd nothdurfft 
betrachten, nach beftem fleiß vnd möglichkeith getreüwlich verantworten 
vnd verfprechen.

Demnach für daß andere fo werdet ihr geloben vnd fernerß einen eyd 
zu gott vnd denen heiligen fchweren, vnßerem hochgeehrten wohlweißen 
herren amtfchultheiß, fo von hochgedachten vnßeren gnedigen herren 
vnnd oberen dißen eydt auff sich empfangen, dergleichen auch dem 
wohl weihen rath dißer statt Mellingen getreüw gewärtig gehorßamb und 
vnderthenig zu feyn, allen zimlichen gehotten vnd verhotten fleiffig vnd 
embßig nachkommen vnd selbigen stath thuen, den fchaden warnen 
vnd wenden, ehr nütz und frommen befürderen, auch alleß andereß thuen 
vnd laffen, daß vnßern fchultheißen vnd rath, auch gemeiner statt zu nutz 
vnd ehre, es feye in holtz oder in feldt, gereichen vnd gedeyen mag.

Zum dritten fo werdet ihr geloben und fchweren, alle und jede vnßerer 
statt privilegia freyheiten gerechtigkeiten statuta fatz- vnd Ordnungen 
guoth gewonheiten gehraüch vnd alte harkommen, fo von kayßeren königen 
fürften vnd herren vermög lauth deren brieffen erworben vnd erlangt feynd, 
wie dan wir von den hoch- vnd wohlgeachten herren Eydtgnoßen lauth 
freyheitsbrieff bey dem heiligen römifchen reich bleiben vnd davon nit 
getreut, fonder eine reichsstatt heißen vnd verbleiben folle, dem steiff 
obhalten, die fchützen fchirmen vnd handthaben, damit die in kein weg gar 
nicht gefchwecheret noch geminderet oder hekrenckt werden, gegen aller- 
meniglichen.

Zum vierten: alß nun bißharo zum größten missfallen geßechen 
vnd verfpürt worden, daß in ynßern gemeinen hochwelderen höltzeren vnd 
heüwen durch mentfchen vnd vich überfchwencklich großer fchaden zu- 
gefüegt wird, alßo daß, wann dißere vnordnung vnd vngehorßamme fernerß 

! geftättet und überfechen wurde, vnßere allgemeine höltzer in gentz- 
a_a nachträglich abgeändert in die eydspflicht.
b hier wurde nachträglich eingeflickt: alß nemlich worauf man fchweren vnd huldigen 

muß.
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liche zerrüttung vnd abgang zu gröstem schaden der gantzen statt 
gerathen würden; derohalben, demme vorzukommen, fo werdet ihr sammeb- 
liche burger einwohner hinderbeb vnd dienftgebellen geloben vndt 
fchweren, in böltzeren felderen zeün vnd hägen allen fchaden zu wenden,

5 nichts bchädlicheb abzuhauwen oder hinweg zu tragen, dan welcher folcheb 
von einem oder anderem fechen wurde, darzu käme und erfunde, Tolle er 
eh dem hr. fchultheiben und rath bey feinem eydt fürbringen vnd anzeigen.

Zum fiinfften vnd letften, wab deta glauben vnd religion belanget, 
darumben fo werdet ihr abermahlen leiblich einen eydt zu gott vnd denen

10 heiligen fchweren, die alte wahre ohngezWeifflete christcatholifche religion, 
die hochwürdigen heiligen sacramenten, ämbter der heiligen meb fingen vnd 
leben, faften und beichten vnd alle andere chriftliche gebreücb vnd cere- 
monien und gottesdienft, wie die von vnberen lieben altforderen fei. ge- 
dechtnub von einer heiligt römisch-catholifchen kirchen auff fie und vnb

15 kommen und angenommen worden, beharrlichen steiff steth vnd veft zu 
verbleiben vnd dem albo gutwillig vnd chriftlich, wie Christus Jesus vnber 
heylandt vnd feeligmacber gebietet und Von vnb erforderet, embiglich mit 
betten und in kirchen gehen nachkommen werden, auch darwider gefehrlich 
und mit bedachtem muoth vnnützig zu reden oder zu handlen oder zuo

20 disputieren, eb feye  heimlich oder öffentlich, daß keineswegs vnder- 
stehen werden, dan welcher wider diben feinen eydt vnd gewüben dar
wider redete oder handlete, er wäre gleichbamb geiftlich oder weltlich, wurde 
an leib vnd leben ehr guth vnd bluot geftrafft werden; darumb ein jeder 
sich deb eyds in achtung nemme zur wahrnung.

25 Alb dan wird die eydtbtaffel vor- vnd abgeleben, worauf ge- 
geschriben, wab ein eyd aubweibe.1

Eb folget der eydt:
Alleb dab jenige, fo mihr ist vor- vnd abgelesfen worden, werde 

ich steiff vnd vest halten getreüw vnd ohne alle gefahr, dazu mihr
30 gott helffe und alle liebe heiligen, amen.

Stadtarchiv Mellingen: ßurgerrodel fol. 1—6.

111. Der Hof Iberg untersteht der Jurisdiktion der Stadt? 
1769 VIII. 8.

Wir die abgefandte der drey hochloblich die grafffchafft | Baden 
35 und Untere Preyen Ämteren beherrfchenden hochen ständen Zürich,

* sic!

1 oben S. 341 n* 57. a vgl. oben S. 357 n* 66.
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Bern und Glarus, auf gegenwärtiger | jahrrechnungs-tagfazung ver- 
famlet, urkunden hiermit, das vor uns in geziemmender ehrenbietig- 
keit erfchienen herr Joft | Heinrich Sägiffer, deß inneren ratbs loblen. 
standts Lucern, gewefßener obervogt der herrfchafft Griefßenberg, 
alß dißmabliger | befizer deß zu Mellingen befindtlichen hoffs, Yberg 5 
genant, kläger, an einem, sodanne herren Carl Jofeph Müller, der 
zeit amts-|schulthais, und herr Cafpar Ludwig Hueber, alt schulthais, 
wie auch herr Georg Niclaus Waßmer, stattfchreiber ermelter statt | 
Mellingen, alß abgeordnete beyder räthen und gefamter burgerfchafft 
dafelbften, antworteren, anderfeiths, über die rechts | frag, obe vor- 10 
gemelter hoff Yberg eben fowohl mit der nideren alß hochen juris- 
diction der statt Mellingen vnterworffen | feyn folle oder nicht? 
Hierauff wurde von uns erkennt: weilen herr kläger die gefuchte 
exemption der in qumftione ligenden | gerichtbahrkeit weder durch 
die üebung noch titul erwießen, hingegen aber auß denen von dem 15 
magiftrat der statt Mellingen j seith undencklichen Zeiten exercirten 
verfchiedenen actis jurisdictionis fich das gegentheil und fo viel an 
tag leget, daß deßen | gerichtbahrkeit fich über gedachten hoff und 
deßen jeweihlige bewohnere erftrecken thüe, so folle herr kläger feines 
begehrens | abgewießen und die statt Mellingen bey ihren habenden 20 
gerechtfammen und alter pofsefsion hochheithlich gefchüzt, herr 
kläger | dann gegen diefelbe um den erfaz von fünffzehen gulden an 
dero erlittene köften verfällt feyn.

Deffen allem zu wahr- und veftem urkundt hat in unfer aller 
namen unfer getreue und liebe dißmahlige amtsstatthalter | der graff- 25 
fchafft Baden im Ergeüw der wohledle vefte und weife Abrahamm 
Jenner, des raths zu Bern, diferen brieff mit feinem aner-|bohrnen 
infigel bekräftiget, so geben den achten monats augufti des ein- 
taufend fibenhundert neün und sechzigiften jahrs. |

Original'. Perg. 53,5,37,3 cm (inbegr. 6,7 cm Falz) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 269. 30 
Das Siegel ist in Holzkapsel eingehängt.

112. Znnfft-Libell für die ehrfamme Handtwerck zu Mellingen, fo 
zu einem Banw gehören.

1 7 8 6  1 1 . 1 0 .

Das vorliegende Zunftlibell stellt den Bruch mit der bisherigen 35 
Handwerksorganisation und ihrer Grundlage, einer kirchlichen Bruder
schaft, dar. Schon 1773 hatte Hellingen sich von Wintertur die dortigen

Rechtsquellen des Kts. Argau. I. 6. 2. 30
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Handwerksordnungen (Maurer, Steinhauer und Gassenbesetzer 1690, 
Schwarz-Nagelschmiede 1705, Schlosser 1746 und Glaser 1763) verschafft, 
um sie als Vorbild zu benutzen. Die einzelnen Handwerke stellten darauf' 
ihre «Artikel» auf, die zu einem allgemeinen Teile und den Ordnungen

5 der besondern Handwerke verarbeitet wurden. Eine so umfassende 
Organisation ist aus den andern argauischen Städten nicht bekannt; 
das Mellinger Zunftlibell durfte daher — wenn es auch erst aus dem 
Ende der alten Herrlichkeit stammt — nicht weggelassen werden.

Wir schultheis vnd rath der statt Mellingen im Argeüw vrkunden
10 hiermit, das vor vnßerer rathsverfamlung mit gezimmender ehren- 

bietung erschienen herr Bernhard Alophons Frey, des großen raths, 
als meister schloßer, herr Johann Oafpar Kapeler alß meister murer 
vnd steinhauer, herr stattrichter Joseph Bombacher alß fchreiner vnd 
orgel-macher, fammetlich von hier, alß außgefch offene der hießigen

15 ehrsamen handtwercken der fchloffer, fchreiner oder tischmacher, 
maurervnd steinhauer, die dan vns in gleichmeßig gezimmender ehren- 
bietigkeith vorbrachten, waß gestalten sie auß erheblichen beweg- 
gründen für nötig vnd guth befunden, vmb bey ihren handtwercken 
behörige vnd beßere ordnungen zu halten, die gefellen nach handt-

20 wercks gebrauch zu haben vnd zu beförderen, die lehrknaben handt- 
werckßmeßig fo wohl zu lehrnen alß felbe nach ihrer lehrzeit zu 
mehrerem vnd befferen nutzen deß lehr-jungen vnd zu mehrerer ehr 
deßen elteren vnd deß lehrmeifters felbften gebührendt auf ihre 
wanderfchafft fchicken zu könen, vns zu bitten, wir geruhen möchten,

25 ihnen zu geftatten, daß fie fich von der loben. bruderfchafft, bey der 
fie nebft anderen ehrfammen handtwercken in hier handtwercks wegen 
von eiteren zeiten har geftanden, abfönderen dörffen vnd folglichen 
in hier eine beföndere handtwerckß-zunfft für künfftig hin zu haben 
fowohl für ihre drey obgemelte handtwerck alß für die andere handt-

30 werck, fo zu einem bauw gehören, nammlich zimmerleüth, glaßer, 
haffner, fchmid, nagler vnd ziegler, wie auch noch etwan andere, die 
zu einem bauw gleichfahls gehören möchten, vnd zu dießem ende 
hin vnß bittlich erfuocht, den vnß zur einficht vorgelegten anffatz 
von ihren handtwerckßfatzungen zu durchgehen vnd hieranß daß gut-

35 findende nebft einem vnß beliebigem zufatz noch etwan anderer gut- 
befindenden handtwercksarticlen zufammen tragen zu laßen vnd folche 
nebft obigem zu ihrem künfftigen verhalt behöriger maßen oberkeit- 
lich zu ratificieren.
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Wan wir nun vorgemelte herren außgeschoßene deren im anfang 
gemelten ehrsammen handtwercken in ihrem vorbringen vnd begehren 
der lenge nach angehört vnd verstanden vnd danne gesehen, daß 
ihres begehren begründt vnd haubtsechlich dahin abzwecke, daß £ie 
auch handtwerckßmessig gefellen beförderen, ihre lehrknaben, wie sich 5 
gebührt vnd in meisten orten auch üeblich vnd gewönlich, mit ehren 
auff die wanderschafft fchicken vnd daß zwuoschet ihnen dießen handt- 
wercken selbst vnd überhaubt gute ordnung darbey vnterhalten werden 
köne, alß haben wir in ansehung der ehrenbietigen bitt vorgemelten 
herren außgeschoßnen vnd ihren mitthafften, vnßeren lieben vnd 10 
getreüwen burgeren, von denen obgeschriebenen handtwercken in 
zuversichtlicher hoffnung, daß ein solches sowohl zu einem friedlichen 
betragen vnter ihnen dießen handtwercken felbft alß zum künfftigen 
belferen nutzen vnd beften fametlichen dießer ehrenden meifterfchafften, 
derfelben jeweilen habenden gefellen vnd lehr-knaben gereichen werde, 15 
gantz wohlmeinendt in krafft vnßeren dießörtigen habenden alten 
freyheiten vnd rechten denen ingangs gemelten ehrsammen handt- 
wercken der schloßer, schreiner oder tischmacher, maurer vnd stein- 
hauer allhier alß anderen hießigen handtwercken, die gleichfahls zu 
einem bauw gehören, nammlich der zimmerleüth, glaßer, h affin er, 20 
fchmid, nagler vnd ziegler, wie auch noch etwan anderen, die eben- 
meßig zu einem bauw (wie obige) gehören möchten, güetigist ver- 
günstiget vnd zugelaßen, sich von einer ehrenden handtwerckß-bruder- 
fehafft allhier, bey deren dieße handtwerck nebft anderen biß anhin 
einverleibt geweßen, ohne wiederredt derselben von dato an zu 25 
sonderen vnd anietzo vmb beßeren ihres nutzenß willen eine besondere, 
jedoch zwuoschet obgemelten handtwercken, S0 zuo einem bauw ge
hören, jederweilen gemeinschafftliche innung vnd handtwercks-zunfft 
zu heben vnd hierzu nur einen auß ihrem gemeinschafftlichen mittel 
jederweilen beliebigen obman nach handtwerckß brauch, fitt vnd 30 
gewonheith zu erkießen vnd dann obgemeltes gleichwie auch die 
ihnen dißmahlen nach zuvor geschehener vntersuochung vnd über- 
legung der fachen vnd vmstenden für ihre zunfftmeßige ordnung jetzt 
gesetzte vnd hiernach beschriebene handtwercksarticul vnd fatzungen, 
die alle deß gemelt ehrfammen vnd gemeinschafftlichen handtwerckß 35 
in genere oder infigefammt, vnd jenne, welche eint vnd anderß handt
werck oder profession von dießen in specie oder inßbeßonderß wegen 
arbeitß-fachen vnd anderem betrifft, oberkeitlichen ratificiert vnd
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bestettiget vnd auff begehren eines ehrsammen gemeinschaftlichen 
handtwercks in gegenwartigesa ihres zunfft libell vnd instrument 
verfaßen vnd demselben zu künfftiger geflißentlicher beobachtung 
deßen zustellen laßen.

Folgfamm anfenglich die a llgem eine a rtic n l vnd fa tzu n g en , 
welche die sammetliche vorgemelte ehrsamme handtwerck zu Mellingen, 
fo zu einem bauw gehören, gleich haben, beschrieben werden,

welche fo lgende seynd:
1. Daß der vorgefetzte der handtwercken auf den nechsten sontag 

nach jeder fronfasten schuldig seyn Doll, den meistern zuo ihrem 
handtwercks bott bieten zu laßen, wo der jüngste vom handtwerck 
dann verpflichtet seyn solle, am abendt zuvor zu dem vorgesetzten 
zu gehen, vmb zu fragen, auf welche zeit beliebig feye, daß man zum 
bott biete.

2. Solle der vorgefetzte kein extra handtwerckß bott halten, es 
feye ihme dann von dem, der es begehrt, zwey pfundt gewönliches 
bottgelt erlegt.

3. Solle kein meifter ein viertelstundt über die zeit, wo ihme 
zum bott gebothen, lenger außbleiben oder gar nit darzu kommen, 
auch hierüber von dießem keine entfchuldigungen angenommen werden, 
außgenommen er hätte ehehaffte entfchuldigungen, die benantlich 
angefetzt werden follen, vmb damit wegen der benenung derfelben 
vnd vnterfchiedlichen meinungen über dieß kein streith entftehen 
köne; vnd der obiges überficht, foll straff zehen fchilling«.

Auch wan ein obman oder bothmeifter in dem both die vmfrag 
haltet, foll kein meifter reden, er werde dann gefraget, auch keiner 
dem anderen in die red fallen oder fonften verhinderlich feyn bey 
straff zwey fchilling.

4. Wer fich will zu einem meifter machen laßen, dießer folle 
zuerft daß fchon beftimbte bothgelt erlegen, vnd wan er dan alß ein 
meifter auff- vnd angenommen wird, foll er meifter-gelt geben, wan 
er ein burger, für alles zehen pfundt, ift er ein frönder, für alles 
nebft dem bott-gelt zwantzig pfundt.

5. Wan ein meiftersfohn eingefchrieben wird, zalt er zwölff 
Schilling vnd acht fchilling dem handtwerckßfchreiber.

6. Solte ein meiftersfohn ledig gefprochen werden, fo folle er 
zuerft die zwey pfundt bottgelt erlegen, vnd wan er ledig gefprochen

a siel
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ist, muß er hierzu noch bezahlen für alles fex pfundt. Wurde sich 
aber ein frönder gelehrter wollen aufdingen laßen, S0 zalt er zuerst 
auch zwey pfundt both-gelt, danne für daß auffding-gelt in allem 
neün pfundt fexzehen fchilling, vnd gleich vill für alles folle eines 
frönden gelehrten fein abding-gelt nebft dem gleichen bottgelt feyn. 5

7. Hat einer außgelehrnet, bleibt es zwar der wanderfchafft halber 
bey dem alten hießigen hierüber gemachten oberkeitlichen statt- 
gefetzen, jedoch aber foll ein folcher drey jahr still ftehen, bevor 
er zu einem meifter kan angenommen werden, ihme aber wird hieran 
die zeit feiner etwan gemachten wanderßzeit abgerechnet. Vnd der 1U 
stillftandt ift fo vermeint, wan ein folcher arbeith findt, bleibt es bey 
jetzt gefagtem gefatz, doch aber fo, wan einer hierin befchwemuffen 
hätte, foll er fich vmb daß gewonliche bott-gelt vor dem handtwerck 
melden, an dießem dann nach vnterfuchung der fachen stehet, hierüber 
ja oder nein zu fagen vnd hiermit einen folchen hierin zu begnadigen 15 
oder nit.

8. Solle einem handtwercksfchreiber von einem jeden ein- vnd 
außfchreiben auß der ladt acht fchilling bezalt werden.

9. Es folle zu allen zeiten daß aufflag-gelt fowohl alß von jedem 
auff- vnd abdinggelt wie auch vom meiftergelt ein kronen in die lad 20 
gelegt werden, welches gelt dan zu keinem anderen gebrauch alß zu 
zunfft- oder handtwerckß eöften angewendt werden folle.

1 0 .  Wan ein meifter ein lehrknaben außgelehrnet, folte er zwar 
zwey jahr still stehen, bevor er wiederum ein anderen anftellen 
könte, vnd wan er im erften jahr wiederum einen annemme, fo folte 25 
er straff 6 lb, vnd wan dieß im zweyten jahr gefcheche, drey pfundt. 
Ein folches aber folle einem handtwerck (wan er fich meldt) zuftehen, 
nach denen vmftenden der fachen hierin zuo difpensieren, auch wan 
eines folchen meifters oder deß in die lehr begehrenden knabenß, 
feiner elteren oder vormünderß ihre beweggründt vernünfftig oder 30 
denfelben hieran etwaß nammhafftes gelegen, fo folle disspensiert 
vnd folches bewilliget werden. Name aber ein meifter, ohne daß er 
fich beym handtwerck meldte, ein lehrknaben wieder dießes gefatz 
an, ift er in der buoß, die oben vorgefchrieben.

1 1 .  Es solle kein meifter deß anderen kunden anreden weder 35 
noch vmb arbeith anfprechen, auch in keines anderen verding reden 
dörffen bey straff drey pfundt.
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1 2 .  Auch solle kein meist er deh anderen gesellen weder ablauffen 
noch abwendig bey straff von zwey pfundt.

1 3 .  Es. folle zwar kein burger vndt eingefehner befüögt seyn, 
durch frönde meisteren, die sich nit bey dem handtwerck vnd zunfft

5 allhier einverleiben vnd anemmen liehen, dörffen seine arbeith machen 
Iahen, es wäre dan hach, dah ein burger kein meifter hier funde, der 
ihme seine anverlangende arbeith währschafft vnd gut machen könte, 
vnd er hierfür (dah es S0 feye) vernünfftige vnd rechtsbegründte 
vrfachen hätte.

10 Wan in deren vnd anderen fählen ein ehrfammes handtwerck 
gegen einem hiehigen burger oder eingefehnen beglaubt wäre, be- 
fchwerden zu haben, muh solches ihne für seine hiehige obrigkeith 
vorstellen laffen, wo dan jederweilen hierin gefchehen wird, wah der 
billichkeit vnd rechtens gemäh ist. Auch sollen jederweilen die

15 meiftere die burgere vnd eingefehene der arbeits halber in rechtem 
vnd billichem preih halten vnd ihnen gute arbeith machen, damit sie 
keine begründte vrsachen haben, hierin sich zu befchwerren; dan 
wan ein meister in diehem sich übersehete vnd fehlte, vnd ein folches 
ihme beweihlich gemacht wurde, wäre dieher fowohl bey dem handt-

20 werck alh bey der hiehigen obrigkeith in der straff.
1 4 .  Es folle auch kein meifter in hier pfufcharbeit machen, 

fonderen meifterhaffte, vnd wan von jemandt klag kommete, fo foll 
einem folchen ein ehrfammes handtwerck auff deh vngerechten coften 
ein handtwerck halten vnd den straffbahren meifter nach verdienen

25 abftraffen.
Auch ebenmehig wan ein burger oder eingefeffner wegen arbeith 

klag hätte, hierüber ein fchatzung vnd handtwerck begehrte, fo folle 
ihme folches (wan er hierfür zwey pfundt dem handtwercks vor- 
gefetzten erlegt) verfammlet vnd die arbeith gefetzta werden, vnd 

30 wan der meifter hierin fehlbahr erfunden wurde, den bothcoften be- 
zahlen vnd dem handtwerck nach geftaltfamme deh fehlers in der
buoh feyn foll.

1 5 .  Wan ein meifter fich vngehorfammer weih diehen vor- vnd 
nachgefchriebenen articklen widerfetzte oder hiervon den einten oder

35 anderen articul bedadlete, der folle nach befintnuh der fach einem 
ehrfammen handtwerck zu gebührender straff verfallen feyn.

a sic!
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1 6 .  Wurde ein meifter oder gefell mit einem anderen streith 
haben vnd mit fchältworten an einanderen kämmen, fo daß einer 
dene anderen einen s. v. fchölmen fchulte, S0II der anfänger einem 
ehrsammen handtwerck zur buoß erlegen zwei pfundt; folte aber 
einen den anderen einen s. v. dieben schelten, solle auch, der anlaß 5 
gegeben, buß geben zwey pfundt vnd zehen fehilling. Wäre aber 
einer fo fräch vnd vermäßen, daß er fich felbften fchälten wurde, fo 
daß er hiermit waß bedeüren wolte, folches aber nit darthun könte, 
fo foll ein folcher ein zweyfache buoß verfallen feyn. Wurde aber 
einer mit einem anderen streitig, der nit von dießer zunfft vnd handt- 10 
werck wäre, vnd kämen dieße mit fcheltworten an einander, die 
fie dan außerhalb vnter sich vnd nit vor der obrigkeith vergleichen 
wurden, foll dießer fchuldig feyn, einen anderen ehrlichen meifter 
feines handtwercks darbey zu haben vnd daß bey straff ein pfundt 
für jeglichen; auch folle kein folcher verglich ohne vorbehalt ober-15 
keitlichen rechten vorgehen vnd daß bey straff. Ebenmeßig ift auch 
einer in der straff, der bey dem handtwercksboth felbften vnd bey 
anderer zufammenkunfft deßen, oder wan ein handtwerck ein abent- 
trunck hätte, vnfriden stifftet oder anfanget.

Es folle auch alles daß in dießem articul begriffene von einem 20 
handtwerck oder zunfft jederweilen nit anderst gefchehen alß mit 
vorbehalt oberkeitlicher buoß, dan der obrigkeith hierin frey stehen 
folle, wan fie ein folchen über die von dem handtwerck fchon em
pfangene abftraffung noch ferners bußwürdig funde, felben auch zur 
verantwortung zu ziehen vnd nach geftaltlamme feines fehlers vnd 25 
vergehen mit buß zu belegen.

1 7 .  Wan einer, es wäre meifter oder gefell, der fich fo fehr 
überfähen thete, daß er den nammen gottes mißbrauchte, fchwerte, 
fluchte, tumult vnd dergleichen anftehlete vnd fchandtlich auffüöhrte, 
fo folle ein jeder vom handtwerck, der dießes fichet oder höret, feinen 30 
pflichten gemäß an dem behörigen orth es leiten a vnd anzeigen der 
obrigkeit, damit ein folcher feinem verdienen gemäß zur gebührender 
straff gezogen werde; vnd wan dan alßo ein folcher vor der be- 
hörigen obrigkeith verklagt vnd gebüeßt, folle dießer nichts defto 
weniger nachgents annoch auch vor dem handtwerck oder zunfft 35 
hierfür verantwortlich feyn.

* sie! statt leiden.
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1 8 .  Es folle auch keiner den anderen verkleineren vnd, waß vor 
einem ehrsammen handtwerck bey offner lad verhandlet wird, weder 
außagen noch zum nachteil eines anderen meisters lauthbahr machen 
bey straff drey pfundt auf jeden dießen fahl, ausgenommen in fachen,

5 die (wider verhoffen) gegen die rechten der obrigkeith wären.
19. Wan in zukunfft ein ehrfammes handtwerck oder zunfft 

fernere vnd mehrere articul vnd gefätz oder eint vnd andere er- 
leüterung derfelben begehrte vnd nach geftaltfamme der zeiten vnd 
vmftendten folches für guth vnd nötig funde, daßelbe dießes der obrig-

10 keith allhier melden vnd ihres begehren derofelben vorweißen vnd 
vortragen laßen, auch vmb die ratification deßen anhalten folle, wo 
danne jederweilen, waß recht vnd billichkeith erforderet, gefchehen 
wird.

Grleichergeftalten vnd ebenmeßig wan es fich begebe vnd zu-
15 trage, daß zwey oder mehrere handtwerck mit einander streitig 

wurden wegen arbeits fachen, worüber die frag entftunde, welchem 
dieße oder jenne arbeith zu machen zuftendig feyn folle, vnd in 
anderen dergleichen fahlen, alßdan fie dießes vor hießigem loben. 
magistrat erörteren laßen follen.

20 20. Was frönde gefellen anbetrifft, folle dießen in allwegen be-
gegnet werden nach jedes professions vnd handtwerckß ordnung vnd 
gemäß der handtwerckß gefätzen, damit hierdurch jedeß ehrfammes 
handtwerck fich anderwärtig ehre mache vnd böße vnd vngute nach- 
reden außweiche.

25 21. Wan ein frörabder gefell ankomt vnda ein gefell von feinem
handtwerck hier in arbeith stunde, folle er fchuldig feyn, dem 
frömbden vmzufchauwen; fo aber keiner hier wäre, folle der frönde 
gefell folches felbft thun; es foll auch jeder gefell, fobald er arbeith 
bekombt, fich in daß gefellenbuch einfchreiben laßen, auch keinem

30 eine knntfchafft gegeben werden, ehe er in gemeltes ‘ buch ein- 
gefchrieben ift. Wornach fich meifter vnd gefellen zu richten vnd 
ihnen vor gebührender straff zu feyn wüßen werden. Dieße straff 
ift ein pfundt.

22. So etwaß von einem ehrfammen handtwerck bey dem both
35 bey gewonlichen vmfragen durch daß mehr ift erkent worden, follen 

übrige meifter, wan fie gleich demfelben nicht beygeftimbt, fich 
dem erkenten vnterwerffen, fahls felbige nicht begründt zeigen könen,

a vnd iat wiederholt.
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daß daß erkente eintwederß nicht köne bestehen oder aber einem 
ehrsammen handtwerck nutzen dadurch nit beforderet werde; solte 
aber in der zweyten vmfrag daß erkente geenderet oder wieder be- 
stettet werden, solle es dabey sein verbleiben haben bey vermeydung 
gebührender straff.

23. Waß daß bandtwerckßtigill vndt kuntschafften betrifft, mag 
ein ehrfammeß handtwerck auff arth vnd weiß machen laßen, wie es 
demselben anstendig oder notwendig zu feyn bedunckt.

Nun folgen h ie rnach  e in ige  befondere ordnungen  vnd 
a r tic u l, welche e in t vnd anderes h and tw erck  oder p rofession  
zu M ellingen von denen, fo zu einem  bauw gehören, annoch 
in fpecie oder insbesondere  wegen a rb e itsfach en  vnd anderem  
an b elan g t.

O rdnung vnd a r tic u l, w elche die ehrfam m en han tw ercken  
der m aureren , s te in h au w eren  zuo M ellingen noch insbe- 
sonders b e tr if f t .

1. Soll ein jeder, der daß steinhauwer oder maurer handtwerck 
zu lernen willenß, nach handtwerckß brauch drey jahr, ein gaßen- 
befetzer aber zwey jahr lang zu lehrnen fchuldig feyn.

2. Die maurer follen kein haffner arbeith machen, nammlich 
keine offen aufffetzen vnd keine beftreichen. Wan einer gantze stein 
zu den kunftöffelein zu machen braucht, folle es denen maureren 
zuokommen, die übrigen follen denen haffneren überlaßen werden.

3. Die maurer follen mehrers nicht dann die thürrgerichtenf 
pfenfterpfoften, die egg der häüßeren mit fchwartzer oder gemeiner 
rothen vnd gelben farb vnd etwan alte träm mit gelbem ogker (da 
fie vnter fchwartz vnd gelb etc. wohl leymb brauchen mögen) an- 
ftreichen; daß übrige mahlen vnd anftreichen gehört den mahleren.

O rdnung vnd a r tic u l, w elche das eh rende h an d tw erck  
der zim m erleü then  zu M ellingen noch in sb efo n d ers  angehet.

1. Wan ein bauw anfgericht oder fonft verbeßeret wird, folle 
ihnen allein zu machen gebühren vnten im hauß der gantze boden 
alß haußboden, borrkeller-boden, kell erstegen vnd st egenlehnen ohne 
hollkählen, die kellerfallen, fo zufammen gefeltzt vnd mit der leiften- 
faagen eingefchnitten werden, alle blochstegen, die gangböden, die 
tächlein fo mit latten vnd zieglen gedeckt werden. Mit der er-
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leüterung, daß die leistenßaagen bey allen ihnen vorkommender arbeith 
nur allein von den meisteren vnd lehrjungen, keineswegs aber von 
ihrem anderen ge sind sollen gebraucht werden; S0 sollen auch die 
meister zimmerleüth den schlichthobel anderst nicht alß zu bearbeitung

5 deß zimmerholtzeß zu gebrauchen befüegt ßeyn.
2. Die winden vnd gerächböden, item in den neüwen gebeüwen 

die böden, S0 man besetzen, oder die deckenen, die man gipßen will, 
auch winden vnd gerächstegen samt dem einwanden derselben, alle 
stotzwend an häüßeren vnd windenhäüßeren, die windenthor, S0 zn- 

10 sammen gefältzt werden, dann sie, wan es an sie begehrt wird, mit 
vorgemeltem vorbehalt die leisten mit der leistensägen sollen ein- 
schneiden mögen, alle schräg-böden von alten vnd neüwen laden 
gefältzt im gantzen hauß, wofern hierzu kein schlichthobel gebraucht
wird.

15 3 .  Ferner folle auch den zimmerleüthen zuodienen alle arbeit in
den scheüren vnd stählen, wie sie immer nammen haben mag, es 
wäre dann sache, daß jemand geleimte vnd geschlichte arbeit ver
langen wurde, welche fo dann den tifchmacheren allein gehören folle.

4. Den zimmerleüthen solle auch allein zuodienen zu machen
20 die lein- vnd großen wollwäber-stühle, S0 von beschlagenem oder

rigelholtz gemacht werden.
5 .  Solle ihnen allein zu machen gebühren alle räb- vnd garten- 

häüßlein außenhar einzuwanden, alle thürgericht, thürßellen zu den 
haußthüren, alle altanen ohne die doggen, alle bodenhöltzer ßamt

25 den rippen in den kirchen, alle miftwärffenen famt den gerühnen, 
sie mögen klein oder groß seyn.

Beyden handtwercken den zimmerleüthen vnd schreineren oder 
tischmacheren solle folgende arbeith gemein seyn vnd heissen: die 
geschobnen stegen, daß einwanden derselben, die stegenlehnen ohne 

30 kehlen, die keller vnterschlagen, die böden vnd stegen in den ger- 
winen, die gehchobnen wänd, S0 stuckweiß an einander gefältzt 
werden, die böden vnd stegen in dena magatzin, die böden, fo besetzt 
werden müßen, item die deckenen aufzuschlagen, fo gegipßt werden 
sollen, sofern es keine neüwe gebäüde seynd, die secret inzuwanden 

35 samt den gruben zu denselben zu machen, daß einmachen der
gärten.

a in den ist wiederholt.
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O rdnung vnd a r tic u l des ehrsam m en h an d tw erck  der 
sch re iner oder tisch m ach er zuo M ellingen, S0 diese noch 
insbesondere  angehet,

1. Wan ein meifter ein fohn, den er begehrt daß handtwerck zu 
lehrnen, der S0II zuvor zwar von einem ehrsammen handtwerck auff- 
vnd abdingt werden gleich den frömbden, jedoch daß er die freyheith 
hat, nur zwey jahr zu lehrnen.

2. Wan einer sich will laßen zu einem gefellen machen, fo S0II 
er für daß hobelgelt nebft dem beftimbten bottgelt geben zwey gute 
gulden.

3. Den fchreineren oder tifchmacheren folle allein zu machen 
gehören vnd zudienen vnten in den häüßeren vnd kelleren alle 
thürrengätter, lehnen die außgekählt, stegengäng vnd altanen ge- 
länder, alleß täfferwerck, die keller- vnd fenfter-gätter, fchirmtächli 
vor die keilerlöcher, alle fenfterladen vnd blumladen, alle faßfpangen, 
item alle arbeith, zu welcher der fchlichthobel gebraucht wird oder 
geleimt werden muß.

4. In den stuben, kammeren vnd lauben alle böden, alles täffer- 
werck, bufet, bänck, käften, bancktrögli, alle corpus in die mauren, 
alle vnterfchlecht in den stuben, es feyen nebetstübli oder bettkäften, 
auch alles, waß in die stuben gehört, deßgleichen die erker vor die 
häüßer, fo auch in den küchen alle tifch, geftell, käftlein vnd bänck 
famt allem, waß in die kuchen gehöret.

5. Alle auffzügläden vor den häüßeren, vor die windenhäüßer 
alle läden vnd gätter, auch alle fprenßel vnd fchinnen gätter ohne 
vnterfchied in den häüßeren, alle krammläden außzurüften, es feye 
mit geftellen, korpußen oder fchubläden vnd waß mehr dazu gehört, 
auch alle übrige haußarbeitb, item alle todtenbäüm, fie feyen klein 
oder groß.

6. In den kirchen vnd fchulen alle tifch, stühl, bänck, boden 
vnd deckenen, die da gehoblet, ohne vnterfchied, die wäbstühl, fo 
frey ftehen, alle bländleiften vor den häüßeren, alles waß in die 
gewerb-stuben gehört, alle farbhäfpel, standen, kuffen vnd tollen- 
deckel, item die garten- vnd räbhäüßli inwendig zu vertäferen.

7. In den gerwenen alle gruben, efchen- vnd laulöcher, item waß 
ferner zum handtwerck der gerwenen gehört. Item alle toggenhäg, 
gartenthüren, die blochstägen zu füeteren, alle kengel, fo zufammen 
genüeth werden, ohne vnterfchied.
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8. Waß fernerß noch ein ehrfammes handtwerck der tifchmacher 
in eint vnd anderem noch etwan anbelangen mag, ist hiernach bey 
den articlen deß ehrsammen glaßer-handtwercks nachzusehen. Vnd 
waß die arbeith betrifft, S0 die tifchmacher' mit den zimmerleüthen 

5 gemein haben, ist hievor bey der besonderen ordnung vnd articul
der letsteren verzeichnet.

O rdnung vnd a rtic u l, w elche das ehrfam m e h an d tw erck  
der schlosser zu M ellingen noch in sbesondere  angehet.

1. Solle ein meifter keinem herren oder einem meister oder einer 
10 frauwen kein haubtfchlüßel oder zingen oder hagenfchlüßel machen, 

es habe dann ein meister einem herren oder einem meifter oder einer 
frauwen schonea eine zeitlang in treüwen gearbeitet; damit es aber 
der meifter felbft weiht vnd erfahren hat, worzu er ihn macht, dann 
mag er wohl einem herren oder einem meifter oder einer frauwen 

15 zu ihrer kummoditet wohl einer gemacht werden; auch folle zugleich 
keinem knächt oder einer magt gar kein fchlühel gemacht werden, 
es habe dan ein meifter von einem herren oder meifter oder frauwen 
felbft den befehl. Es follen auch zugleich weder meifter noch ge- 
fellen noch lehrknab befugt feyn, einen fchlüßel zu machen, der 

20 etwan in leimb oder wax oder wie es möchte abgezeichnet feyn, zu 
machen bey zu gewarten habender straff; auch zugleich folle man 
nicht befügt feyn, einem knecht oder magt ein fchloß auffzuthun 
ohne befelch von ihrem herren oder meifter oder frauwen, auß-
genommen eine garten- oder stahlthüren.

% 2. Soll kein glaßer befügt feyn, allhier einem herren oder meifter
oder frauwen fenfter befchläg oder stängli zu verdingen oder gar 
alte zu kauffen geben, fonderen es einem jeden herren oder meifter 
oder frauwen überlaßen, zu feinem fchloßer zu gehen, welcher ihme 
allzeit in treüwen vnd aufrichtigkeith gearbeitet hat; fo offt der

30 glaßer solches übertrittet, bey der straff von drey pfundt.
3 .  Solle kein meifter einem glaßer kein fenfterbefchläg machen, 

er gebe ihme dann auch die fenfterstängli darzu zu machen, bey der 
straff von ein pfundt.

4. Sollen alle jahrmärckt ein oder zwey meifter zu den frömbden 
35 fchloßeren, fo hier feil haben, gehen vnd ihnen die arbeith visitieren,

a sic.'
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ob sie meisterhafft gemaöht feye; wan aber pfufcharbeith bey ihnen 
gefunden wird, fo lolle fölches mghrn. angezeigt werden.

5. Es follen auch die fchmid vnd zeügfchmid fich folgender 
arbeith enthalten: erftlich in ein bauw oder foheür die stürtzel- vnd 
treyfchübel klammeren, item gelochte vnd runde gätter, item offen- 
ißen, offenklammeren vnd fchüber, käpfer vnd tragen vnd stützen 
zu tachkänglen, item kunftring vnd kämmi- vnd kameinklammeren, 
item die höltzenen vnd steinernen brunnenbett vnd braß mit fchraub- 
wärck zu befchlagen, item glogen zu häncken vnd trottbäüm mit 
fchrubwärck zu befchlagen, item fänfterrahmen, fänfter- vnd vmhäng- 
vnd bettfchafft-stengli, item die fchüren daß thürren- vnd fänfter- 
lädengätter vnd garten-gätter zu befchlagen, item die faßdürrli zu 
befchlagen; wan fie folcheß überträtten, follen fie nach befchaffen- 
heith deffen abgeftrafft werden.

6. Daß befchlagen deß höltzernen mäßes folle den fchloßeren 
zugehören.

7. Waß die arbeith betrifft, fo die fchloßer mit den fchmiden 
gemein haben, ift hiernach bey der befonderen ordnung vnd articul 
der letfteren nachzufehen.

O rdnung vnd a r tic u l, welche das ehrfam m e h än d tw erck  
der g laßer zuo M ellingen noch insbesonders  an belanget.

1. So einer nach verfloßner lehrzeit begehrte meifter zu werden, 
fo tolle er einer ehrenden meifterfchafft feine arbeith oder meifter- 
stück zeigen, welches er in einer vnparteyifchen wärckstatt folle 
machen; welche arbeith foll beftehen in einem flügel creützli rahmen 
mit gedopleten kreützen von neün fcheiben der flügel, ein flügel 
mit doppelten fcheiben nebft zwey eingerichteten gefpaltenen flüglen, 
vnd wann folche arbeith guth befunden wird, foll er zu einem meifter 
auff- vnd angenommen werden.

2. So einem meifter folten fenfterrahmen zu machen übergeben 
vnd anvertraut werden, von waß gattung fie immer feyn möchten, 
folle kein anderer meifter daß recht haben, felbige zu verglaßen, es 
wäre dann, daß ihme diefelben von dem erfteren felbft übergeben 
vnd zugelaßen worden. Der hierwider handlen wurde, folle von jedem 
liecht zwey pfundt zu einer bnoß erlegen.

3. Wan einem meifter folten fenfterrahmen zu verglaßen über- 
geben werden, welche von einem fchreiner gemacht worden, folle er
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solche nicht nur nicht zu machen befügt seyn bey straff von einem 
jeden liecht vier pfundt, sonderen, S0 eine ehrende meisterschafft in 
erfahrung brächte, daß einer zu guntten seines kunts,a schreiners oder 
anderer vrfachen wegen Lolches verfchweigen vnd nicht anzeigen

5 wurde, daß da oder dort von einem fchreiner wären rahmen gemacht 
worden, folle derfelbe vmb obige buß nebft einem abendttrunck ge- 
büßt seyn, ob er solche gleich nicht wurde verglaßen.

Es solle aber den tischmacheren allein zudienen alle rahmen, die 
in die bögen der läden oder haußthüren verfertiget werden, wan 

10 nammlich daß gefimmße gefchweifft ift, fernerß alle diejennigen 
rahmen, fo in die commoden, alcoven vnd allerhand andere thüren, 
auch in die erker verfertiget werden, fie mögen dann befcliaffen feyn, 
wie fie wollen, gerad oder gefchweifft, auch ift den tifchmacheren
vorbehalten, daß zu den rahmen benöttigte futter zu machen.

15 Hingegen den glaßeren allein zudienen füllen alle kreützrahmen,
fo zu den ordinari fenfteren nötig, demmnach auch alle diejennigen 
rahmen, fo in die bögen der läden oder haußthüren verfertiget werden, 
wan nammlich der vnterfchenckel gerade laüfft.

O rdnung vnd a r tic u l, welche das ehrfam m e han d tw erck  
20 der huff- vnd w aaffen fchm id  zu M ellingen  noch insbefondere

b e tr iff t.
1. Die huff- vnd waffenfchmid follen befügt feyn, alles, waß fie 

ohne feilen für grobe arbeit auß dem feür fchmiden könen, zu machen, 
und die fchloßer ihnen daran kein eintrag thun follen.

25 2. Den fchmiden folle allein zuftehen, der steinmetzen werck-
z e ü g  z u  m a c h e n .

3. Es folle die blech-arbeith vnd die verfertignng der gewicht- 
steinen dem fchloßer- vnd fchmid-handtwerck gemein feyn, letftere 
aber keine preßen mit fchrauben, wohl aber ohne fchrauben machen

30 follen vnd mögen.
4. Eß follen klammeren vnd bruckenband verftäbungen, weilen 

dazu keine feilen gebraucht werden, bey den handtwercken, den 
fchlofferen vnd den fchmiden, zugelaßen feyn.

a sie!
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O rdnung vnd a r tic u l, w elche das ehrfam m e h an d tw erck  
der haffn er zu M ellingen  noch in sbesondere  angehet.

1. Es Lollen die haffner kein maurer- vnd steinhauwer-arbeith 
machen, kein feürmaur, kein muntlochstein oder kunftöffelistein, 
folgfamm, waß den maureren gehört, entmüßigen.

2. Waß die maurer ynd steinhauwer gegen denen haffneren der 
arbeith halber auch zu beobachten haben, ift hievor bey der Ordnung 
vnd articul der maurer vnd steinhauwer zu Lehen.

O rdnung vnd a r tic u l, w elche das ehrsam e h an d tw erck  
der schw artznagel-schm ieden  zu M ellingen noch in sb e- 
sondere anbelan g e t.

1. Es lollen die heüffschmid keine andere alß ihrem handtwerck 
angehende oder anhangende vnd zudienende nägel zu machen vnd 
zu verkauffen befüegt feyn, widrigen fahls befindenden dingen nach 
von mghrn. zu gebührender straff wurden gezogen werden.

2. Es solle kein frömbder meister keine nägel vffe’rt den gewon- 
lichen jahrmärckten vnd nachtag hiehar tragen oder durch die seinigen 
anherro tragen vnd verkauffen laßen; wofern aber jemand über vor- 
gegangenes wahrnen einweg alß den anderen nägel hiehar tragen 
vnd verkauffen laßen thäte, solle dießer, S0 er betretten wird, mghrn. 
angezeigt werden.

3. Wiewohlen niemanden alß den nagelfchmiden einige nägel 
zu verkauffen zugelaßen feyn folte, solle jedoch, wie anderen orthen 
auch gebräuchlich, den ißenherren oder ißenhändler, die ihre offent- 
liche yßengwerb füehren, die bau-nägel feil zu haben erlaubt feyn, 
die fchunägel aber fojlen allein denen nagelfchmiden zu verkauffen 
zugelaffen feyn, vnd füllen alßo alle krämmer vnd grämpler deß 
feihlhabenß vnd verkauffenß aller fchwartznäglen, klein vnd groß, 
lich enthalten bey gebührender straff, darvon der halbe theil mghrn. 
allhier, der andere halbe theil dem handtwerck zugehören solle.

4. Sollen alle nägel — sowohl die von hießigen meisteren ge
machten. alß die, S0 von frömbden meisteren an den jahrmärckten 
hiehar gebracht werden — jederzeit von gutem weichen , ißen, auch 
in gebührender gewicht, stärcke vnd große verfertiget werden und 
überall währfchafftes kauffmanßguth seyn. Vnd zu dem ende sollen 
alle nägel zu gewüffer zeit besichtiget, geschätzt vnd auf die prob 
gefetzt werden.
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O rdnung vnd a r tic u l, w elche das ehrfam m e h and tw erck  
der z ieg ler zu M ellingen insbesondere  b e tr if f t.

Denen ziegleren ligt ob, die vorbeschriebene allgemeine handt- 
werckß ordnung vnd articul der anderen ehrfammen handtwercken, 

5 S0 zu einem bauw gehören, in all wegen sowohl im auff- vnd ab-
dingen alß anderem zu beobachten.

Da aber die ziegelhütten der statt Mellingen zugehört, folglichen 
die beforgung vnd verlehnung derselben sowohl alß die taxierung 
der waar der obrigkeith allhier zuftehet.

10 Deßen zu vestem vrkundt haben wir eingangß ernante schnltheiß 
vnd rath der statt Mellingen vnßereß allhießigeß statt secret-insigill 
(jedoch allen vnßeren oberkeitlichen rechten, freyheiten vnd ge- 
rechtigkeiten in allwegen vnd zu allen zeiten ohne schaden) an 
gegenwärtigeß zunfftlibell offentlich hängen laßen, S0 geben vnd

15 beßchehen den zeheten tag hornung, da man zehlte von der gnaden
reichen geburth vnßerß herren vnd heylands Jesu Christi eintausent 
siebenhundert achtzig vnd sex jahre.

Georg Niclauß Waßmer 
Stattßchreiber zu Mellingen.

20 Original'. Papierlibell im Stadtarchiv Mellingen, das an blauen und roten Seiden
bändern eingehängt gewesene Stadtsiegel ist abgefallen.

Konzept’, daselbst, Akten Handwerke und Gewerbe; hier auch die von W intertur 
einverlangten dortigen Handwerksordnungen, die als Vorbild zu dienen hatten.

113. Brückenzoll.
2 5  1 7 8 7 — 1 7 9 0 .

a) Da der Bericht fällt, dass seit einiger Zeit der Brückenzolltarif 
zu Mellingen nicht mehr beobachtet werde, veranstaltet die Jährrechnungs- 
Tagsatzung eine Untersuchung, worauf ein neuer Tarif auf Genehmigung 
der Stände hin entworfen und der Stadt die Bewilligung erteilt wird,

30 in Zukunft diesen Zoll in Zürcher Währung zu beziehen, in der Meinung, 
dass das jeweilige Personal des Landvogts in Baden und in den Untern 
Freien Ämtern von diesem Zolle befreit sei. 1787 V II. 31./ V III . 16.

b) Bern hatte den Tarif nicht genehmigt; man einigt sich nunmehr 
auf folgenden Vorschlag: fü r Güterwagen, Karren und jedes ihnen vor-

35 gespannte Pferd sind statt 3 bloss 2 l ,  hingegen fü r Kutschen und jedes 
vorgespannte Pferd, weil diese Fuhrwerke mehr Luxus als Bedürfnis
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sind, 3 £ zu bezahlen, fü r ein Fuder Sausrat ohne Rücksicht auf die 
Zahl der Pferde 20 £, alles in Zürcher Währung. 1788 V II . 31./V11I. 12.

c) A u f Grundlage dieses von den 111 Ständen genehmigten Vor
schlages ist der Zolltarif von der Kanzlei zum Druck zu befördern.
1789 V II. 30./ V III . 13.

d) Der nunmehr gedruckte Tarif ist gehörig angeschlagen roorden.
Die Gesandtschaft Luzerns beschwert sich gegen den Bezug des

Stadtzolls in Zürcher Währung statt, wie früher, in Luzerner Währung; 
es wird — unter Batifikationsvorbehalt — beschlossen, fü r das nach 
Luzern gehende Salz die Luzerner Währung eintreten zu lassen.
1790 V II. 31./ V III . 12.

Eidg. Abschiede VIII 474 Art. 197—200 und 203.

e) Der gedruckte Tarif mit Datum 30. V II. 1789 entspricht, abgesehen 
von den unter b genannten Änderungen, demjenigen vom 11. V II. 1759 
(oben S. 455 nQ 107); statt «1 Kreuzer » steht regelmässig *1 K r . oder 
1 Angster».

Stadtarchiv Mellingen: Zollordnungen.

114. Mellingen bescheint, daß man die burger loblicher statt 
Bremgarten wegen dem grichtsgelt zu Mellingen bey einem ordinari 
vnd nit gekaufften oder extra gericht halten werde, wie die burger 
von Mellingen hierinfahls zu Bremgarten gehalten werden. 1790 V. 28.

Stadtarchiv Mellingen: Städtische Freiheiten, Satzungen und Ordnungen.

115. Eyd eines holtzgeümers zu Mellingen, c .  1 7 9 0 .

Stadtarchiv Mellingen: Städtische Freiheiten, Satzungen und Ordnungen.
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Nachträge.

Infolge eines erst nach fast vollendeter Drucklegung gemachten er
heblichen Urkunden- und Aktenfundes ist folgendes nachzutragen bezw. 
zu berichtigen:

5 Zu S.264*2 und 265 im Siegel wurde das ursprüngliche Wappen — 
die vereinigten Schitde Österreichs und Habsburgs — bis zum Ende der 
alten Herrlichkeit gebraucht, so z. B . im grossen Stadtsiegel 1748 I I I .  9. 
und 1775 X L  6., im SekretSiegel 1787 X I I .  17. (Stadtarchiv: ürk. 250), 
immerhin ist — wie schon im früheren Sekretsiegel — der österreichische

10 Schild unrichtig mit bloss einer Teilung statt zweien dargestellt; erst 
1776 I . 10. erscheint in einem kleinen Kanzleisiegel der Schild mit der 
Kugel. Die älteste bekannte Verwendung fand dieses Wappen als kräftige 
Skulptur am Torbogen gegen die Brücke mit dem Jahre 1528, später 
(1675) an der Kirche.

15 Erstes Sekretsiegel Stadtsiegel Zweites Sekretsiegel
1391 XL 29. 1748 111.9. und 1775 XI. 6. 1737 X11.17.

Zu S . 27 O2*: das Siegel bzw. ein grösseres Fragment ist nachträglich 
zum Vorschein gekommen, das Beitersiegel Herzog Albrechts, wie es z. B . 
an der Urk. 16 des Stadtarchivs Arau (Stadtr. v. Arau 7 nQ 8) hängt,

20 Zu S. 805 wäre als nQ 88a einzuschalten:
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33a. Rechte des Zwingherrn und des Vogtes zu Baden 
in der Vorstadt.

1 4 3 7  V I .  2 .

Peterman Seggenler, schulthel zuo Arow, nimmt auf Bitte des 
Schultheissen und des Rates zu Mellingen, die mit den von Stetten im 5 
Streite liegen, Kundschaft auf von Jeglin Gwinder, der folgendes aus
sagt: er gedechte ob herzig jaren vnd lige in dem zit lang hulheblich 
gelin in der vorltat zuo Mellingen vnd habe nie anders gehört noch 
vernomen von den alten, den dz der zwing zuo Stetten vnd der in 
der vorltatt zuo Mellingen ein rechtung habe, vnd habe dz ouch dik 10 
vnd vil gehören offnen in den zwingen; er habe ouch gehört von den 
alten dik vnd vil offnen, dz ein vogt nütz zuo richten habe in denen 
zwingen vnd waz dar in gelchigt, ob eit lieh an einem rechten enp- 
hnde vor einem zwingherren, ob elf ein frefny ly; vnd wer in den 
zwingen geisellen ilt vnd der von einem andren, der öch dar in 15 
hufheblich ilt, ützet klaget einem vögt, eb eil sich an dem rechten 
enpfint vor dem zwingherren, dz elf ein frefny £y, der ist komen ze 
buoss wmba ein pfund haller dem zwingheren, vnd hette er öch von 
dez selben klagens weggen vor eitzwatz jaren geben ein pfund zuo 
buos dem zwingherren; vnd spricht dz by dem eid, S0 er smen herren 20 
gefchworen hab, dz er nütz anders wisse vnd nie anders von den 
alten gehört habe vnd sunderbar habe er es dik vnd vil gehört von 
sinem schweger selligen Wernan Wösten, der wer ob libenzig jaren 
alt. — Geben vff sunnentag nescht nach vnffers herren fronlichamen 
tag anno dni. m° cccc° xxxvij0. 25

Original: Papier, Siegel aufgedrückt, im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 36a.

b) Peterman Seggenser, fchulthef zuo Arow, geht auf Bitte des 
Schultheissen und des Rates zu Mellingen zu Kuonrat Schnider und 
nimmt von ihm im Streite der Stadt mit den von Stetten von dez 
zwinsa weggen die Kundschaft auf, dz er gedechte vnd in dem dorf30 
zuo Mellingen geffeffen were ob herzig jaren, vnd hette da zwischen 
von den alten dik vnd vil gehört, dz der zwing zuo Stetten vnd der 
zwing in dem dorf zuo Mellingen ein recht habend, vnd hette öch 
dz [offnjen vil vnd dik gehört öch von den alten, dz der vögt von 
Baden nützet zuo rfichten habe in] den zwingen, eb eff sich an einem 35 
rechten vor dem zwingherren erfunde, d[z ess ein frefny sy]; vnd

a sic!



484

wer in den zwingen gesessen ist vnd der von einem andern, [der 
ouch dar in gejfeffen ist, klaget einem vougt, eb eff sich an einem 
rechten vor dem [zwingherren erfinjdt, dz e£ ein freffny fy, der ist 
komen zu einig wmba ein pfund haller d[em zwingherrjen, vnd von

5 eines söllichen klagens wegen hette er geben ein pfund zuo einig vor 
eitzwaz jaren. — Geben vf funnentag nefcht nach vnffers herren 
fronlichamen tag anno dni. mecccc°xxxvij°.

Original: Papier (defekt, was in [ ] steht, ist — allerdings sichere — Ergänzung 
an Hand der ersten Kundschaft) im Stadtarchiv Mellingen: Urk. 36b. Das Siegel ist

10 aufgedrückt (Geneal. Handbuch zur Schweiz. Gesch. III Siegeltaf. XIII n° 6).

Zum S ta d tr e c h t  v o n  B r e m g a r te n  ist nachziitragen die auch 
erst nach dem Drucke aufgefundene

Zollordnung.
1603 II. 1.

15 O rdnung des Zolls.
Von eim rofß, fo hie koufft wirdt, ij £.
Von eim rofß, fo durch gfürtt wirtt, iiij 
Von eim sonmrof ij d.
Von eim efel j £.

20 Von einem fchweren parb rinder, fo hie koufft wirtt, iiij £.
Von eim rind, fo durch gfürtt wirtt, iiij
Von einer rindtshutts, fo hie koufft wirtt, ij
Von einer rindtshutt, fo hie durch gfürtt wird, j
Von einer maftfouw, fo hie koufft wirtt, j crützer vnd von einer

25 fafelfuw j
Von einer maftfow, fo durch gadt, ij & vnd von einer fafelfow j 
Von eim fchafffel, fo durch gatt, j # vnd von eim geyffel ouch fo vil. 
Von eim soum win, fo koufft wirt, ij J.
Von eim faf mit saltz, fo hie koufft wirtt oder fünft durch gfürtt

30 wirt, ij £.
Von einem mütt kernen oder roggen, fo hie koufft wirtt vnd vnden 

vf gatt, j #.
Von einem wagen mit kernen, roggen oder haber, fo oben vf gadt, 

i j f .  . .
35 * sic! b Vorlage p_!
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Von einem malter haber, fo vnden VS gatt, ij
Von einem zendtner fchmer oder angken j f.
Von einem zendtner vschlitt j f.
Von einem zendtner lutter oder ttrüb j f.
Von einem zendtner zin, S0 hie koufft oder sunst durch gfürtt wirt, 

iij J.
Ein kremer, S0 mit fim kram hie durch fartt, von eim ros ij 
Von eim zendtner wachs j £.
Von einem soum öl j f.
Von eim wagen mit hus plnnder, SQ durch gatt, ij bz. vnd von eim 

karren mit hus plunder j bz.
Von eim fas mit saltz, S0 in das faltz hus gleit wirtt, j bz.

schaaffhüt 1 . . .
‘ 1 hlr.Von einer geylhutt, boksbutt |

Von einem Ichilling ifen ij
Von einem bnsch stachel oder fäsli mit stachel j crützer.
Von einer thonen herig j £.
Von einer burdi wollen ze ros j f.
Von einem wagen mit win, fo durch gatt, ij f.
Von eim fas mit nusten, S0 hie koufst wirtt oder durch gatt, j f. 
Von einem jeden ziger, S0 vff gün koufst oder durch gfürtt wirtt, 

j hlr.
Von einem wagen mit keß, S0 durch gadt, ij dopler vnd je nach 

gstalt der fach.
Von einem karren mit keß, S0 durch gadt, j dopler vnd ouch nach 

gstalt der sach.
Von hätten, fo hie koufst vnd hinweg gfürth werden: 

von einer ochßenhut iij #, 
von einer schmalhut ij #, 
von einem kalbfhel oder schofffhäl j hlr.

Vmffer 1. nachpuren von Mellingen nemen vnnß kein zol ab, 
dorum sollen sy deß gegen vnns ouch fry vnd loß sin.

Min herren wellent, wan die von Lentzburg mitt rinderhäfften 
vech vnd kernen, desglichen mast vnd fasel schwinen, S0 einer in 
sin hus metzgen oder vfferziehen wil, durch ir statt fahrend, das 
ir zoller sy vnuerzallet durchfaren lasten solle; item ob sy ouch 
yfen, stachel, hütt, fäl vnd schuo, S0 ouch einer in sine werkstatt vnd

5

10

15

20

25

30

35



mit siner handarbeytt pruchett, durchvertigittend, das alsdan ir zoller 
aber kein zoll von inen höuosche nach empfahen solle; S0 si aber 
ettwas, wenig oder vil, vff fürkouff durchverttigen wurdent, sollent 
si den zol davon wie von altem har ze geben ppflichtig sin.

ö Erkendt sambstags den 1ten. februarii anno 1603.
Vß dem allten rodel abgeßchryben die et anno quo supra.

mp. H MB1.
Stadtarchiv ßrem garten : Urk. 953. Rotel auf Papier, schmal folio, in Pergam ent

umschlag.

— 486 -

10 Zum S ta d tr e c h t  v o n  L a u fe n b u r g  ist nackzutragen. folgende 
nach dem Druck erst dem Herausgeber bekannt gewordene

Satzung:
1 6 2 0  V I I .

Anno 1 6 2 0  im Juli ilt von dem wohledlen gebornen herrn Hanß 
15 Ruodolf von Schonauw zuo Schonauw vnd von klein vnd großem 

rath einhelligklich beschloßen, daß hinfürther nit mehr dan zwolf 
man den kleinen vnd täglichen rath sollen besitzen, die S0II man von 
burgers kinder, S0 man selbige haben kan, nemen, wo aber nit, mag 
man wohl vier von außlendischen oder frembden, S0 hierzuo tauglich, 

20 in rath nemen vnd nit mehr, jedoch sollen selbige weder zuom burger-
meister noch seggelmeisterambt gebraucht werden.

Aus einem in Privatbesitz befindlichen Ms. von ca. 1050, enthaltend Abschriften 
von Laufenburger Satzungen u. A.

1 d . h. manu propria Hans Meienberg.



Register.
A.

a b b re c h e n  v: einem etw. wegnehmen 2092. 
a b d in g e n  v: einem den Knecht a. 13037,

von einem handwerk 4756, 4805 
a b d i n g g e l t  n 4695’20.
A be, Hans, genant Boner, des Rates zu'

Waldshut 15434.
a b e n d  m: Vorabend eines Festtages (vi- 

gily) 2919’ 10, 2931,3, 347*°*2l, 38811.
a b e n d tr u n k  m 39817, 39929, 47113, 4787. 
a b le g e n  v: einen a. 3324, den cleger a.

19435, 1951818’28, 19619, den kleger a. 
und unklaghaft machen 3336, dem cleger 
gemeinen schaden und den artzat a. 
19124, frevel a. 20728, die büß a. 19129, 
schaden a. 19128, 19534, 20025’26, 20 132, 
den schmertzen a. 19126.

A b lü tz , .To. Jacob, Stadtschreiber zu 
Mellingen 42834.

ab n ie sse n  v 279.
a b s c h la c h e n  (-slahen, -schlagen) o 279, 

einem sin gewerb a. und verbieten 13l14; 
die hant 2759, 28210.

a b s c h la g  w: einen a. tun 8628. 
absfcand m: Ausstand 4625. 
a b t r a g  m (syn. bessrung) 32727. 
a b t r a g e n  v*. spenn a. (syn. betragen

95l6j austragen 9513.
a b z u g  m: I. Laufenburg: beim Wegzug 

aus der Stadt ( Gegens. einzug), Laufen
burg erhält einen a. für die Dauer von 
10 Jahren 117 n° 120; freier a. 832, 
265-14, 3424—31, 207 Satzg. 85, Ausnahmen 
3431- 36, 13535, 20722- 25; a. bei Erbfällen 
und a. beim Wegzug aus der Stadt ist 
zwischen Vogt und Stadt zu teilen 23422—28 ; 
Vertrag mit Basel 257 n° 249.

I I .  Mellingen: beim Wegzug aus der 
Stadt 307 n° 35, 386 Satzg. 45; bei Erb
fällen 307 n° 35, 386 Satzg. 45; Gegen
recht 38631; Verträge mit Baden 360 n° 69, 
372 n°77; wird auch von Untertanen 
Berns geschuldet 439 n° 102; Hohe (5°/0) 
30810, 37311, 3868Q.

a c c u s a re  v: pro forefacto 2732.
A chen  Stadt 10518.
a c h e r  m: Schädigung daran 38933; ge

meiner a. Verteilung unter die Bürger 
425u ; a. verlihen Mahlzeit dabei 354®. 

a c h e r ig  f: Ernte an Eicheln und Buch
nüssen 36928, 3702.

a c h e r v a r t  f: die grosse a ,  die große 
Wallfahrt zur Lorettokapelle auf dem 
Achenberg bei Zurzach 96l.

a c h t  f:  in die a. tun 28612, die a. abtun 
28617.

a c h te n  v: in die Acht bringen 2852*. 
a c h te r  (echter) m: 1459, offen echter

busen und hofen 422, 28532, Gemeinschaft 
mit ihnen haben 28532, 2862; wer einen 
e in der Stadt anfällt, dem soll man 
unverzogenes Recht tun 28535.

A d ac k e r, Anthoni, von Unterwalden, 
Landvogt zu Baden 3596.

ä fe rn  v 23612.
A fte r le h e n  werden zu direkten Lehen 

276 II Satzg. 5.
a ig e n  6*. eigen.
a i n u n g s ta l l  m: a. für herrenloses Vieh 

18431.
a k u s t  f  {syn. geverd) 31228.
Alb: 1. rechter Nebenfluß des Rheins 16521; 

2. A. der hof {Waldshut} 16718. ,
a lb e l  f: Weißfisch (albula) 21112. 
a lc o v e n  m 47811.
A le s s a n d r ia  (Alexandria) Stadt in Nord

italien (Monferrat) 34914.
A le x a n d e r ,  secretär [des Grafen Rudolf 

von Sulz} HO17.
a lm en d e  (almeinde, allmend) f  5 n° 4, 

920, 1613, 25114, 3477-8*16, 45385; Allmend- 
Flehen 89 n° 99, 136 n° 145, 141 n° 150» 

Weidgangsrecht an der A. 142 n° 153, 
Zins von Allmendplätzen 23415; s. ge-
meinmerche, gemeinwerch.

A lp fa r t ,  jetzt Albert, Dorf (Waldshut) 
1674.
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A lp fen , Ober- und Nider A., Dörfer 
(Waldshut) 16534.

A lt,. Hans, des Rates zu Laufenburg 1619, 
16233.

a l ta n e  f:  47424, a.-geiänder 47513. ,
A l te n k l in g e n ,  Walther, herr zu der,

ritter 549, 559.
A l tk i r c h ,  castrum, opidum et dominium, 

Elsaß sw. Mülhausen 12231.
A l t s c h u l th e iß :  Mitwirkung bei der 

Wahl des neuen Schultheißen 33626, ver
tritt die Ungelter 41727, Mitwirkung beim 
Blutgericht 44216- 19*27, 4479-ll-16, 44934' 36, 
45014. u 45p. 7 45216 w. so.

A ltz y sc h w a n d , jetzt Altenschwand, Dorf 
(Säckingen) 16719.

a lz e l (alfzel) f: ein Fisch (cyprinus vimba) 
1709, 1815.

a m ie tt  e f  lö l10, 10930, in einer spätem 
Abschrift wiedergegeben durch: s c h if f -  
lon.

am man m =  stattaman 7929, stattknecht 
23331 vgl. 20727, burgerknecht 1952; Wahl 
7929, 21226, 23330- 36, Eid  7y29-* 7; Amts
dauer 7930; Besoldung 1581,4; Pfändungs
beamter 8126, 938, 1952- 12,23, 196 Satzgn. 
35.36, 1982; Steuerbeamter 15814; Rats
diener 1593,8; Funktionen im Rat und 
im Gericht 913—7, 92l, 9324; Gehülfe des 
Schuldeneinziehers 15821; Zinseneinzieher 
für die Gotteshäuser 20921; a. sinnt 
die Weinfässer 8636; a. in Wintertur 
(=  minister) 27 217’24.

A m m an (Aman), Hans, B z Mellingen 31732. 
— Peter, B z Mellingen 28926.
—. uolrich, zu Mellingen 32233, 3232,8t 12, 
40829.

a m m e le n m e h l n  45626, 45730.
A m re in , W althart, Schulth. zu Luzern

37417.
a m t  (ambt) n-. officium 2747 14 Ämter

besetzung 212 n° 187, 312®, 35319, 3556, 
39029, 417li, 4628, die ersetz- und be- 
eidigung der gerichts und anderen der 
statt ämter 2346~ 16; jeder soll sein Amt 
selbst vertreten und nicht durch andere 
ausüben lassen 4013, sönderung der ä. 
43225, Rechnungsablage derselben 42914,19,
4302.12. SO, 4312.4.6. i5, 43ii4_4352o, 
haltung 43123, Einzug der Ausstände 
43311, Anstände zwischen den einzelnen 
Ämtern 434l~ 5.

ä m te r b u e c h  n  41712 19, 4629.

a m tm a n  w?, pl amtlute 1) städtische, Eid 
41722,4182,Befugnisse (jemandenaus seinem 
Hause oder Wirtshause um Geldschuld 
einziehen lassen) 37921, Pflichten 39728, 
3982, darf seine Besoldung aus dem Amts
einkommen beziehen und verrechnen, nicht 
aber auch, was er um die Obrigkeit oder 
ein anderes Amt verdient 4333—8, wird 
Schuldner der nicht eingezogenen Aus
stände 43314—17, restanzen der amtleute 
43416—22, Amtsübergabe 43318—21; 2) a. des 
Zwingherrn 34080 33.

a m tsb u c h  n 4329 20, 4345.
a m ts c h u lt  he iß  m: Wahltag 46236, 4631, 

Wahlbehörde 4631, Eid der Bürger
schaft usw. ihm gegenüber 46316, Pflichten 
am Zwanzigsten Tag 46026- 28, 46212, 
4632 und beim Blutgericht 44 24 , 26, 29,
4 4 3 I .  5. 7« 13. 2 0 .24 .26 . 29. 3 4 .3 6  4 4 4 1 . 7 .  11.15 30.34  

4 4 5 5 .  9 . 35, 4 4 ß 6 .  9. 14. 18. 22. 27. 33. 84 4 4 7 8 «  8.

12. 15. 18- 21 4 4 8 1 *  12’ 14. 18. 36 4 4 9 2 *  4. 6. 15. 19.

30. 38. 86, 4 5 0 9 «  13. 15. 18. 25. 86 4 5 p «  5 . 8- 23- 26-

28. 31, 4 5 2 1 8 .1 0 . 16. 2 0 .2 3 . 29.’ g  8Chu1theiß.

a m ts r e c h t  n 340*5.
a n b la s e n  v: der Stadttrompeter soll den 

Tag, die Nacht, den Mittag a. 18224,25, 32.
a n c lä g e r  m 37925.
A n d e lsb ac h  (Andalzpach, Adelzpach, 

Andispach, Andlispach, Andlspach) 
mündet bei Kleinlaufenburg in den Rhein 
523.34, 8922, 11515, . 196toj 25022, 2516; 
Andlispacher fußweg 25028.

An der M a th , Jacob, Ammann in Zug 
41316.

an fan g  m: Urhab 3389, 39122,24, 29, 3967. 
a n fä n g e r  m 4713.
a n fa re n  v: (Gegens. nochfaren) beim 

Fischen 14835, 1491-11.
a n g e l  m: zum Fischfang 30613,30,38. 
a n g re ife n  (-griff-) v, frevenlich 29218,

uf freier stroß 39318.
a n k e n  m; Butter 41217, 42816, 4567, 4852. 
a n la ß  m: (syn. anfang) der frevelen

3919,12, 39214, 4715.
an  le id e n  v: verleiden der Obrigkeit 39410. 
an lo b en  v: an stab 38131, an eids stat

41718, 4183,5,6, 46213, einen gütlichen 
Spruch zu halten 38121.

a n s c h la g w : den a. umb die zins machen 
16733.

a n s e tz e n  v: ein schiff mit lüten oder 
gut a. 9519, 962.
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a n s p ra c h e  f  20317, 2Ö931, ?8326. 
a n s p re c h e n  v 19229, 20318, um die ehe a.

20210-12.
a n s p re c h ig  adj 1934 Ä
a n t a s t e n  v 37936, 3804. 
an  tw  er k n: Handwerk 29629, 37. 
a u t  W e rk m e is te r  in 29734.
A n tw e rp e n  (Anndtwerpp) Stadt in

Belgien 3324.
a n tw u r te r  m: Beklagter 18824. 
a n v a l l  m 2025 (vgl. anevallen 1722). 
an w a n d  f  34616.
A n z e ig e p f l ic h t  für Frecel 947, für 

Forstfrevel 29P4, 3896, 41919, 4647, für 
Widerhandlungen gegen die Feuerpolizei 
29421, der Übertretung des Schiedsspruches 
ivegen der Schultheißenwahl und Rech- 
nungsablage 33622, bei Übertretung der 
Ordnung über*die Zuweisung der Arbeiten 
an die Handwerke 4784, bei Gottes
lästerung usw. 39410, 47131.

an z u g  m: Beschuldigung S&V, 35225, 35822. 
a p p e l l a n t  in 195 Satzg. 30. 
A p p e l la t io n :  I. in Laufenburg', an den

Bat 19018—21 dh. an Vogt und Bat 2015, 
an Gericht, Vogt und Bat 2394•5, Folgen 
des Unterliegens 195 Satzgn. 30. 31., A. 
für Frevelsache ausgeschlossen 196 Satzg. 
32; s. auch zug.

I I .  in Mellingen; 381 Satzg. 21, vom 
Gericht vor die neüwen rät (Kleiner Bat) 
3811, Taxe (Z &) 3812, Frist (14 Tage) 
38125, vor bede rät 3813, Taxe (9 fä) 3813, 
Frist (4 Wochen) 38128, an die eidg. 
Orte 3814 und zwar um Schulden 35612, 
um Erbe und Eigen 35615 und um Ehr
verletzungen 35615, Strafe dessen, der 
dabei unterliegt 3816; A. in Strafsachen 
vom Kleinen Rat an den Großen Bat 
unstatthaft 35230 -  3533, so weit geschrie
benes Recht in Frage steht 35433 - 3551, 
vom Frevelgericht nicht statthaft 458 
n° 109; Appellationen aus dem Trost
burger Twing unterstehen dem Rechte des 
Amts Rohrdorf 4083.

a p p e l l a t io n s  fache f  37429, 40031.
A rau  (Arowe, Araw, Arow), Stadt 7535,

1367, 2681-35, 26938, 2723\  29932, 3191’ 
33335, 4834,27.

— Burg vor der Stadt 35725. 
a rc h e  f; Brückenjoch, Schiffe durch die

Rinbrugg an der a. abhin seilen H 35.

A rgan  (Ergowe, Ergöw, -goüw, -geüw, 
Ärgeüw) 6811, 7022, 26314, 26518, 28731, 
2882, 28913, 29933, 34930, 36021, 36114, 36414, 
3694, 37012, 37230, 37427, 39435, 3957, 40411, 
40529, 4067, 4087, 40934 41025, 41320, 4154, 
42135, 42215, 42613, 441n , 46526, 4669.

a r g l i s t  f  31138, 32634, 33612, 3402, 35527, 
40321.

arm  adjz menseh =  Angeklagter s. mensch. 
A rm b s to r f ,  Hans Heim ich von, zins

meister zu Hagnow 15635. 
a r r e s t  m; auf den Waren bei Zoll

verweigerung 41130.
A rt ,  Dorf im Kt.Schwiz 2682.
A r th o y ss  Artois 1435.
A rz e t ,  Rudolf, von Zürich 2832. 
äsch  (esch) in; ein Fisch, salmo thymallus,

17ü3 (ächs S. 1703 verschrieben in der 
Vorlage).

A s p a c h , jetzt Fschbach, Dorf ( Waldshut) 
16531.

A tte n d o r f ,  jetzt Atdorf, Weiler Gern. 
Homberg (Säckingen) 16710.

Aue'(ow) bei Mellingen 290ß*8.
A uf d e r M auer, Hans Gilg, von Schwiz,

Landvogt zu Baden 39486, 39514. 
a u f  d in g e n  v; bei einem Handwerk 4755,

4805.
a u f d in g g e l t  n 4693,20.
au  f la g g e l t  n; tributum impositum der 

Handwerke 46919.
a u f  la u f  w 2101.
a u f z u g la d e n  m; vor den häusern 47524. 
ä u g e  n; die a. verbinden 45030, 
a u g e n m e ß  n; bei dem a. verkaufen

17121, 18214.
a u g e n s c h e in  m; für die Stadt berechtigt 

nicht zu einem Trunk au f deren Kosten
39912.

A u g sp u rg , Stadt 14338, 30510. 
a u s g e b e n  n; ordinari 4322, extraordinari

4323.
a u s fc h la g  m; Entscheidung, der rechts- 

gelerten a. 2411.
Aus ft and  in Rat und Gericht wegen 

Blutsverwandtschaft und Schwägerschaft 
390 Satzg. 70, 40134, 4612-29-33 4625.

A u sw e isu n g : von der ftatt schicken 
19326, die ftatt verbieten 196 Satzgn. 
33. 34, 295 Satzg. 32, 390 Satzg. 64, das 
gricht verbieten 295 Satzg. 34, 390 
Satzg. 65, die ftatt meiden 19524, 27515, 
27727, 32732, usser der statt ruffen (27724
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usfrigen) 32780, Delikte so ein leibstraf 
oder Verweisung der ftatt uf inen tragen 
22819, 23926, 24011.

a u sz u g m : 1) a. der bürgeren, Aushebung 
für den Kriegsdienst 23518; 2) exceptio 
23620.

B.
Siehe auch P.

b ach en  v\ in Stubenöfen verboten 2921,
38910.

b ä e h e r  m: vom Neubürger zu stiften 3878. 
bachofenw « 38930; s. ofen. 
B ä c k e ro rd n u n g  422 n° 90; s. pfister. 
B aden  (Argau), ampt ze 28114,34.
— Burg, obere (Stein) 30016.

— niedere (stein) 30016, 40882.
— Grafen von: Arnolfus coines de l 17.
— Grafschaft 26316, 3561, 37027, 37413, 

3752, 38518, 38611, 4065- ll, 4075-28,
4 1 3 3 20. 27, 4141? 4382, 44122? 45428> 4578, 
46434, 46526, ist ein frye graveschaft 
32329.

Amtsstatthalter 46525.
Landvogt 31425, 31622, 31829, 32318,

3 3 2 2 4 .  29 3 3 3 1 2  3 3 6 16. 22, 3 3 7 8 .  19,

34930, 35520, 3564-22, 3595, 36414, 
37221, 39485, 39524, 40310- 2Ö- 29, 
40423,31,40529 40610*18,40711 1S-29'31, 
4087, 41025, 4154, 42Ü10-18-23, 42114- 
17.31.34, 42215, 4393, 30 44110*18 
45519, 48081, 48312,16 3Ö, 4842.

Landschreiber 37510, 3956, 25,
40310*29 40423.

Untervogt 31623, 35022, 43032, 43519. 
Urbar 332 n° 52, 40622, 4077, 420

n° 89. ’
— oberamt 43811.
— Pfandschaft 30626.
— Stadt 527-’36, 5581, 7017, 7585, 26333,

26828, 2692, 27238, 28913, 29931, 3001*16 32, 
30131, 31422, 31512*27, 31624, 3191’38, 
320i.4.i2.2i, 33326, 34518, 3463,9,25,
350T8,22, 35416, 3581, 35986, 36021, 36318, 
37012, 3727>3°, 37426, 40411, 4067, 407le, 
40984, 41120,23, 42011, 42185, 42528, 42613, 
4293, 43116’ 21, 4385, 43922, 45429, 45632.

Brücke 30016.
Spital 30519 31335, 319l3‘28

— (Markgrafschaft)
Karl markgraf zu 1224.

B a d e r, Fridlin, a. Bürgermeister zu
Laufenburg 1536, 15431.

B aho lz in der Vorstadt zu Mellingen
34735,

B a y e rn , Herzog Albrecht von 13126,29. 
b a i te n  (gebeiten) v: warten 27821, 32835. 
B a l le n p e r g ,  jetzt Ballenberg, Dorf

(S. Blasien) 16621. .
Ba’lm , Wilhelm von 12318.
b an d  n 1) pl bande Fesseln des Delin

quenten 36629, 4476,19; 2) pl bänder: 
schwarze seidene 42733, farbige 4284.

b ä n d e l m 42735.
B a n h o ltz , jetzt Bannholz, Dorf ( Walds

hut) 1662.
b a n k  m, 47519' 22, 30.
b a n k t r ö g l i  n 47519.
b an n  m: der Stadt 4197; s. twing. 
B a n n e r  der Stadt, Becht zur Führung

der päpstlichen Schlüssel,.348 n° 61; under 
ir paner gehören 31125.

b a n n m ü le  f: Bannmeile 20022, 20429. 
han w a r t m : W ahl208 Satzg. 90, Pflichten

921, 836, Anteil an Bußen für Feldfrevel 
20829, 2092,7.

b a n w in  m: b. von Laufenburg der Äbtissin 
von Säckingen zu entrichten 3423.

b a re  f: bare gegen bare 87, 19024, s. Tod
schlag.

b a rb e  f: ein Fisch (cyprinus barbus) 1703, 
18084.

b a re n  (bärren, berren) m: aus Garn ge
stricktes gew. über drei Beifen gespanntes 
trichterförmiges Netz zum, Fischfang 
(Idiot. I V 1453, vgl. Vetter S. 17) 16824, 
17024, 30613? 30- 38.

B a rm e t ie r  (Baren-), Philipp, des Bats 
zu Unterwalden, Landvogt zu Baden 
39522, 4087.

b a rm h e rz ig k e it/* : nach b. richten36724, 
44735, 44g27, 45p. 4

b a r t  m: ußraufen 39223.
B a r th ,  Hans, Müller zu Mellingen 43924. 
B asel (Basilea, Basle), Stadt 618, 251, 2825,

313, 323- 13 3626- 33 372, 393\  513, 7023, 
788-26.81, 9417, 9521.35, 10114.83, 1Q222,
1044, 10820-25, 2579, 28723, 28932, 30018, 
30428, 3052’11.

— Schiffleutenzunft24531; Augustiner 5329; 
Bischof Wilhelm 23015, 23131; meister
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Heinrich Küchelin scolasticus s. Leon. 
327; scolasticus 12431; der senger 327; 
tumpiobst der stifte 5412; Geminger, 
Johannes, officialis curiae 1522, 3724, 
52u, 6914, 7820; Swegler, Gregorius, 
notarius curiae 622; Münze 3732, 16526; 
Maß (Baselsack) 21518; Erdbeben 4417.

B a se l, die minre ftatt 4 n° 3, Kloster 
Klingental 2527, 2925, 316, 3215, 5329.

b a u  - s. auch buw -
B a u am t (bauwambt) Einzug der Aus

stände 4339~ 12.
B a u e r n k r ie g  4140,37.
B a u h e rr  (bauw-) 46217.
B a u m e is te r  (bauw-, bu-): Wahl 213

n° 187, verwahrt Harnisch und Gewehr 
3383, hat die Zollbüchse unter sich 35220 
und einen Schlüssel zum Gewölbe 35228, 
35431 bzw. einen Schlüssel zur Zoll- und 
Weggeldbüchse 39721, ist zum Fischfang 
abzuordnen 35332; Rechnung 39918.

b a u m w o lie  f  4286.
* b a u n a g e l  m 47925.

B a u p o liz e i 201 Satzg. 58. 
be- s. auch bä
he a m t e r  (-teter) m: Eid  41722, 4182,

Einkommen MA?5, Rechnungsabläge 4554. 
b e d e ü re n  v: beteuern 4718.
B e e le r ,  Melchior, des Rats zu Schwiz

37421.
B ef fo r t ,  castrum, opidum et dominium, 

jetzt Beifort (Frankreich) 12234.
b e fu e g sa m e  /* 45827, 4592. 
B e g n a d ig u n g  durch die Herrschaft 29018;

s. gnade.
b e g r i f f  m\ Bezirk 1289.
b e h a b e n  (beheben) v- 20011, 20218, b. zu

den heiligen 19819, b. bei seinem eide
19517, die pfand b. 19924, sein gut b.
20116, das aigen b. 27913, 29330, 32927, 
die anspracb b. 20025, der Ctatt recht b. 
816, mit recht b. 27913, 29330, 32927.

b e h a l te n  v: 2052, (syn. behaben) 195u ,
198i3, einen Verbrecher verwahren 28128,
2825.

Be h e im  s. Böhmen.
b e h u s e n  v\ die hofstatt 34336, 3443, be- 

buset sein (Gegensatz wüst ligen) 31612, 
3 1922, 25.

b e b u s u n g  f; auf den der Stadt Mellingen 
gehörigen Höfen im Amt Rohrdorf 3238,25.

b e ifa n g e n  v 20535,

b e i le  f :  das körn in (an) die b. an- 
schneiden 8236, 17932, 1802, 18310 u .

b e in  w: schedigen an b. 4168. 
b e is e ß  m 4608, 46229 (Eid). 
b e is s e n  v 39225.
b e iw o n e r  m\ E id der b. zu Laufenburg 

80lff.
b e k la g e n  v\ umb gülte 2781, 32819. 
b e k ü m m e rn  v*. vor fremden Gerichten

28521.
B e 11 i c k o n , Dorf im Bez. Baden 4579.
B e llin g , Fridli, des Rats zu Säckingen

15428
b e n e f ic iu m  abdicationis s.renuntiationis 

der Witwe 32915—20.
B e n h a id e  in der Vorstadt za Mellingen 

34632.
B e n k e n , Dorf (Laufenburg) 572.
B e n tz , von Togern 15435. 
b e r a te n  aussteuern 665, 2036. 
b e r e c h t ig e n  v 8017.
B e re in ig u n g e n  sind hochoberkeitliches

Recht 43812,17, stehen aber im Trostburger 
Twing der Stadt Mellingen zu 43731, 
4381—4397.

b e r ic h t  m: der ewige b. zw. Eidgenossen 
und Österreich 12816,33, 1394

b e r i c h t e n  v: gütlich 3504, 6, 35327.
B e rk  ch e  im opidum, jetzt Bergheim im.

Elsaß n. Kolmar 12229.
B ern  (Barren) Stadt3934,513, 7014, 10820-24,

1392, 21137, 2984, 30926, 31121, 3129' l9>29<37, 
3136, 33322, 34311, 3582, 37415, 4l36, 43524’
26. 27. 34, 4 3  8 8 , 4 3 9 2 1 .  22, 4 4 9 2 0 ,  4 4  p .  10, 4 5 4 2 9 ,

4585, 45923’ 29, 4651,27, 48033; Berner 
Schiffe 1041.

B e rn o w , jetzt Bernau, Gern. (S. Blasien) 
16628.

— (Argau), (Jlricus et Reinbardus de 
Bernowo 34.

B e ro ld in g e n , Hans Cünrat von, Land
ammann zu Uri 37014.

B e r t r a n d ,  P. 12613.
b e r ü f u n g  f  34030.
B e r w a r t  15613.
b e s a tz u n g  f \  der embter 39029. 
b e s c h a lk e n  v 19114. 
b e s c h a lk u n g  f  19113. 
b e s c h la g e n  v: Pferde 29522, 39022. 
b e s c h re ie n v : das für 38820,25; s. scbrigen. 
b e s c h r ib e n  v\ Hab und Gut des Gelts-

tagers 38319, schriftlich auffordern 3554. 
b e se ss  m: brieve etc. in b. her bringen 734.
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b e se tz e n ? ;: ampter und gerichte 3123, 
3556; pflastern 4747,32.

b eseze (bsetzy) f: gepflasterter Vorplatz 
29035, 3881.

B e so ld u n g e n  157 n° 164, 174 n° 178, 
178 n° 182, 40112; b. =  Zeugengebühr 
38034; s. j ahrlobn.

b e so rg e n  v: kind b. {syn. versorgen und 
beraten) 668; die veste b. 6617.

b e s s e rn ? ;  1212, 9830,19013,19117, 1927‘ 22‘27, 
19311,32, 19910'18,29222,3283-12; den frevel 
b. 19429.

b e s s e ru n g  f:  frevel und b. verschulden 
20811, syn. büsse. (emenda) 27510, 28210, 
32720.27. j er hüser 34333.

ßeßm  e r , Balthaßer, des Rats zu Uri 
41311.

b e tä d ig e n  v 24127.
b e tg lo g  (bettglogge) f: Betglocke 29428, 

38 927,28.
b e t ra g e n  v 35327.
b e t r e te n  v: einen contumax 39823. 
b e t te lv o g t  m 44718. 
b e t tk ä s te n  m 47520. 
b e t t s c b a f t s t ä n g l i  n 47711. 
B e w e is re c h t: 1) Beweismittel s. brief,

eid, hand, kund schaft, zeuge. 2) Einzelne 
Bälle: beweisen das eim an den tod gat 
oder an sein ehre 194 Satzg. 22, Beweis 
einer Forderung 198 Satzg. 42, gegenüber 
den Erben des verstorbenen Schuldners 
379 Satzg. 12, Beweis bei Streithändeln 
(krieg) 193 Satzg. 21, mißlungener Wahr
heitsbeweis bei Ehrverletzung 1938—7; Be
weislast des Anzeigers 29220, 2952, für die 
Höhe der Morgengabe 37618, B. durch 
einen biderman oder frome fröwe bei 
Garten- und Feldfreveln 2952.

b e w e rd e  f  2778.
bez lin d en  n 14933 b. und stechen {der 

Fische), vgl. Vetter S. 15.
b ic h te n  v 41927, 46412.
b id e rm a n  m, pl biderlüt, biderbe lüt 

2952, 35225, 3539, 3678,12, 383», 448*.
Bye, Hans Ulrich, Schultheiß zu Mellingen 

4107’ 20.
B iel (Büel) Stadt 21137.
B ie rd o rf , jetzt Birndorf, Dorf {Walds

hut) 1663.
b ie te n  (gebieten) v : bim eid 36525,44412,16,

4 4 5 3 .  6.

b ifa n g  m 34635.
b i lg e r i  m: Pilger 11327.

B in d , Rüdger, des Rats zu Baden 31623. 
b in d e n  v: Garben 34523.
B in d e r , herr Jakob 14819.
B inz gen  (Büntzkon, Bintzgen, Bünzgen)

Dorf {Säckingen) 162,10, 1678, 2505.
B irc h id o r f f ,  Heinrich von 31436,3157*13 16. 
B irc k in g e n ,  jetzt Birkingen, Dorf

{Waldshut) 16583.
B irm e n s to r f  (Birmistorff) Dorf im Bez. 

Baden 30519, 31336. 42 5 22, 45714.
B ir r (Byr) Dorf im Bez. Brugg 4377, 4573. 
B i r r h a r d  (Byrhart) Dorf im Bez. Brugg

4574.
B is a n tz ,  Besangon 1239.
B i t t e r k r u t  (P-), Johans, Schultheiß zu 

Mellingen 28 412.
— Hans, BzMellingen 28926.
— . . 34521.

b ix e n b u lf e r  n\ Büchsenpulver 428u . 
b lä n d le i s te  f  47532.
B la n tz e r ,  Anderes, alt Landammann zu

Uri 41310.
B lau en  (P-) 1) Berg im Jura sü. Basel 

12811; 2) im großen ß., Ein. sü. Laufen
burg 25131.

b le c h a r b e i t  /* 47827.
b l ei n 42811.
B ley h e , die hohe, Ein. {Kleinlaufenburg) 

25128.
B ly n n  [Kanzleibeamter Kaiser M axi

milians] 1418.
b lo c h s te g e  f: Blocktreppe 47335, 47537. 
B lum , Hans, von Glarus, Landvogt im

Turgau 33325, 33716.
B lu m b e rg , castrum, opidum et dominium, 

jetzt Elorimont ö. Delle {Frankreich) 
12284.

— (Blümenberg, Grh. Baden), her Johans 
von, ritter 27520‘23.

b lu m la d e n  m 47515.
b lü t  n: richten über das b. 32111,14,20, 26, 

326i2, 35917, 36423’3U 33, 3652-8, 36820, 44131, 
44215. i8. 23* 443^ strafen an b. 46423, leib 
leben ehr gut und b. betreffen 4444, 
44518.

B lu tb a n n  29016~ 2°, 321 n° 46, 32411, 32612, 
359 n° 67; s. gerichte, hohe.

b lu te n  sehen 39134.
B lu tg e r ic h t :  Ordnung 364 n° 74, 441 

n° 105; Mellingen darf keine Übeltäter 
ohne Zustimmung der Herrschaft ledig 
lassen 33227—29, 42020-23, das Gut
Hingerichteter gehört der Herrschaft
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33230—3336, 36813, 373 n° 78, 42013- 19,
42117, 45214; s. auch landtag. 

b lü t r u n s  werden 192 Satzgn. 13 ff,
32717, blutrunsig (-ruoß) machen 29215,
39216.

B ock , Peter, Ungelter zu Bheinfelden
15427.

boden  m: unterer Mühlstein 45614. 
b öden  h o lz  n  47424.
b o d e n z in s  w41520, Kollokation in Gelts- 

tagen 3833ß.
b o d e n z in s ig  a d j : güeter 38620.
Bo dm an, Hans von 7613.
B o d m a r, Gilg, BzBaden 36023. 
bogen  in: yben- oder englische b. 21719;

b. der laden und haustüren 4789, 17. 
B öhm en  (Beheim) 3810, 415, 774, 17131,

22426, 24613, 25721, 28510, 30315. 
bok s liu t f  48514.
B ö lle r ,  Chunrad der, Schultheiß zu Klein-

Basel 432.
böm  m: Sarg 1157, 2972,5,8.
B o m b a c h e r , Joseph, BzMellingen 46613. 
B ö m li, Heini, Schiffmann zu Luzern

l l l 2- 25, 11332. 
bone f:  Bohne 456 24.
Bö r g a r in  g en , jetzt Bergalingen, Dorf

(Säckingen) 16714. 
b o rg e n  v 38528, umb gwün 3844 
b o r rk e l le rw :  kleinerer Vorkeller, woraus

man erst in den tiefer gelegenen Haupt- 
keller gelangt {Idiot. I I I  204) 47333.

B ösch , Joseph, Seckeimeister zu Laufen- 
bürg 2508.

bosch  in: böschen Gebinde von Klein
eisen 21621 {Idiot. I V  1764).

B o s s a r t ,  Leonhart, des Bats zu Zug,
Landvogt zu Baden 37221. 

h o t (pott): 1) m Bote 20614; 2) n ge
botene Versammlung, ein b. halten 21331, 
b. der Handwerke 468lb 14-15‘ 19- 25, 47117, 
47234; 3) obrigkeitlicher Befehl 41823,
46319, des Zwingherrn 34029, im Schüld- 
exekutionsverfahren: mit potten fordern 
38012, dreüw p. 38013, der erst am p. 
sein 385'7, der Großweibel hat es den 
Bürgern ohne Lohn zu versehen 4256, 
ebenso den Fremden, die ihm Garbe und 
Neujahrbrot geben 4257; s. bieten.

b o tg e l t  n: der Handwerke 46817,30-33,37,
4693,13, 47028, 4759. 

b o th k o s te n  m 47030. 
b o th m e is te r  m 46825.

b o t tc h a f t  (p-) f: Botschaften vom Bat 
ausgesandt 9314- 26, 35134' 35, 35413- 15,
Entschädigung für B. 9433, 35134, 3521, 
35414- 17, B. für eingesessene Bürger 206 
Satzg. 80, B. für neu aufgenommene 
Bürger 20612~ 16; s. gesandter.

B ö tz b e rg , der widern im B. l lö 2. 
B r a b a n t  12323, 1326, 1346, 13713, 14012,

14120, 1432, 1452*35, 17534, 22428, 24614, 
33035.

b ra c h w e g  m 3471.
B r a n b e r g ,  Jacob, Schultheiß zu Luzern 

34311.
B r a n d e n b e r g ,  Melchior, des Bats zu 

Zug 37019.
B r a n d t ,  zeig im, in Wohlenschwil 36931. 
b r a u c h  s. bruch.
b rech en  v: jarm arkt oder kirch weihung 

3938.
B rey sac h  Stadt (Baden) 14214, Münze 

von B . 14022.
B re isg a u  7 022, 7632.
B re i tn o w e r ,  Hans, von Laufenburg 

8917-27.
B re m g a r te n  (Bröm-) Stadt 7535, 26825, 

26923, 28437, 29919-31. 30017’26- 32, 30436, 
3057,10, 3122, 3201-21, 33216, 33334, 3423ES 
35018, 3562' 4, 35931, 36016, 36218-36, 37112, 
37210, 40823, 41412, 45629, 48119’21; Zoll
ordnung 48413—4866.

oberes Tor 2998.
Rüsgasse 2997.
Spital 2995, 9, 30519, 31335.
Kregenbul 2998.

b r e n n h o lz  n  40713,15-21,
b r ic h ig  adj: vich das die Zäune durch

bricht 3408.
b r ie f  m*. als Beweismittel 194u ; syn. frei- 

heit 28823-30,36, 2897, 3002, 3019, 30322-37, 
30418, 3316,18-36, 39733, b. und sigel 39733, 
40426, 40633, 4073, 41123, 4145, 43822, 45932; 
zwei b. glich gescbriben und uß ein
anderen geschnitten insigels kraft 34019.

B r is a c h e r , Marquardus [Kanzleibeamter 
Kaiser Sigmunds] 7819, 30432.

B r i t t i s s e ld o n  (jetzt Brüttisellen, Kt. 
Zürich), Hugo de, libere conditionis 35.

B ro m b a ch  (Pr-), Ulrich, Schultheiß zu 
Bheinfelden 23136, 23631.

b r o t  n* Geivicht und Breis 42224—42318, 
Austeilung an die Bürger 45412, 4551, 
46221, die Forderung dafür ist in Gelts
tagen privilegiert 3851, muoß und b. ge-



4 9 4

wiinnen 37 782, mit wasser und b. speisen 
39335, aus wein und b. besteht die sog. 
Weibelsuppe 42584, nur b. wein und kes 
dürfen die Schenkivirte verabreichen 43625; 
b. für den Großweibel 4375,u, s. gut- 
jahrbrot.

b r o tb a n k  m 2904.
b r o tg e s c h e ü w e r  m 41718, 4184, 46214. 
b r o ts c h e tz e r  m 40233, Wahl 213 n° 187;

Eid  81 Satzg. 4.
ß r o t tb e c k o (  Brottbeck), Hans, BzLaufen- 

burg 13620, Petermann 1153.
b ru c h  (brauch) m (auch gebruch, gbruch); 

Brauch, Übung 33385,33425,35187,35226’31, 
3535*20, 35412, 3557, 38420, 3871, 40124, 
40314, 4073, 4084, 41831, 443s, 46326; alter 
b. 3533, 3657, 3867, stur und brüch 31815, 
40740, 4081- 35.

b r u c k e n b a n d v e r s tä b u n g  f  47831. 
b r ü d e r  w: darf den andern, den er bluten

sieht, schirmen 39134.
b r u d e r s c h a f t f :  b. der wattlütt, Schu

macher, schnider, tuchscherer und 
gerwer zu Laufenburg 130 n° 138, der 
Gerber, Metzger und Schuhmacher 296 
n° 17, der Handwerker &töSQ, 46625, 46723.

B ru g g  (Prukk) in Ergow 4931, 5019, 7535, 
26835, 27236, 29981,3201, 35020, 41228, 45631. 

b ru g g  Reußbrücke, Unterhaltspflicht 
2662~ 2835, 28985, 29818, 36322~ 26, 4111’ 6‘12, 
4213, ist ein köstlich brug 3024, holz 
höwen an ir bruggen 30234, 30328, Ver
bot des Stehenlassens von Wagen usw. 
29036, 3882; s. im übrigen Mellingen
(Topographie, Brücke). 

b ru g g fe s e n  m 28324. 
b ru g g fe s e n z o ll  (-vässen ) m 2661, 282

n° 9, 45735.
b r u g g g a r b  f  2661, 282 n° 9, 45784; 

s. garb.
b r u gg  Ion m 30136, 88, 3023,7.
b ru g g z o ll  m: I. in Laufenburg*, der 

klain zoll an der bruckhe 931,32, 23 n° 15, 
Tarif 40 n° 39, 164 n° 169, Vereinbarung 
zw. der Herrschaft Laufenburg und Ort
schaften der Grafschaft Hauenstein über 
den b. 165 n° 170.

II. in Mellingen 26613, 2836-24, 28933, 
29027, 301 n° 28, 30324, 3042 18, Erhöhung 
298 n° 19,. 363 n° 73, 410 n° 85, Tarif 
4128- 80, 455 n° 107, 480 n° 113, Zoll
freiheit 36410,12, 436 n° 99, 45627—45780, 
48082.

b ru g g z o lle r  m 16418, Wahl 212 n° 187; 
Eid  82 Satzg. 8, 179 Satzg. 8.

B run  eg g  (-nn-), Dorf im Bez. Lenzburg 
. 4572.

— Peter von, von Büblikon 30225.
Br u n k , Richard, a. Schultheiß zu Bhein- 

felden 23136.
b r u n n ! m\ städtische Brunnen, butzen 

42431, waschen 42415, Tränken daraus 
42425.

B runn  ad er, Dorf, Gern. Remetschwied 
( Waldshut) 16622.

b r u n n e n b e t t  n \ hölzernes 4778, stei
nernes 4778.

b r u n n e n m e is te r  m*. Wähl 212 n° 187• 
B ru n n e r , Hans, BzBaden und Graf

schaftsuntervogt 35022. 
b r u n s t  f  34318,26.
B r u n t r a u t ,  Pruntrut, Stadt (Bern) 23126. 
b r u s tw e r  f  35826,28, 3591.
B ü b lik o n  (Bob-) Dorf westlich von

Mellingen 30228, 33829-30-3S, 3392-14 80-38, 
3401, 35030, 35626.27.29. S3> 3578, 3699.12, 
4577, Hüttergaß 35634, 3575.

B uch , Dorf (Waldshut) 16532. 
b u c h h a l tu n g  /*: der Ämter 43424, 31. 
B üch li, Pridli, BzLaufenburg 16610. 
Büchs, Buochs (Unterwalden) 2684. 
b ü ch se  (büx) f \  des Zollers 8227, 8312,

8413, 1651, 17927, 1804* ls; 14, der
Laufenknechte 852, 10038, 10918*23, der 
Fischenzenschaffner 1865, der Wagknechte 
18035, der Herrenstube 21418. .

b u c h s  faß  n 2123.
B u e c h e r, Hans Jacob, des Rats zu Bern 

4137.
B ü e le r, Joh. Melchior, von Schwiz, Land

schreiber zu Baden 37334, 37511, 3955-24.
b u en  s. buwen.
b u f e t  n 47519.
B uggen  m ü l l i ,  die äußere Mühle in der 

Vorstadt zu Mellingen 34517, 346ä‘ 4 9-86, 
34713,14, 40746.

b u n te  f  3472.
b ü n tn ü ß  f: darf von Mellingen ohne Zu

stimmung der Eidgenossen nicht ein
gegangen werden 31225.

b u r d i /* 48518.
B ü re r ,  Hans, BzLaufenburg 13619.
B urg , Dorf, Gern. Rotzingen (Waldshut)

16724.
B u r g a u , Märkgrafschaft 1108, 1167, 11828, 

1437, 1762, 22481, 24412, 24617.
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b u r g e r  m: A. Laufenburg: J. Bürger der 
Stadt (burgensis l 19): 1) Begrifft ä) b. 
die in der ftatt gesessen sint l l 9, in-

, gesessne b. 206l7‘19, b. der buse und 
hofe ze Louffenberg hat 3435, einer [b.] 
der bey uns sesshaft wer, der steür und 
wacht gipt 20217, hus, darauf er sein 
burgrecht bat, der seye ußwendig oder 
in der statt gesessen 20524,25; b) us-

, burger, burger ußwendig unser statt 
gesessen 2052ß 6*. usburger, ußrnan.
2) Eid  124~ 7, 2415- 21, 805“ 17, 110 n° 114.
3) Hechte der Bürger*. Mitgenuß von 
W unn und Weid 919, B. beziehen den 
kleinen Brückenzoll 931,32 und das Ungelt 
7 n° 6, 933—36, können Bann legen an 
Wein und andere Sachen 3414~ 24, legen 
Steuern an nach Übereinkunft mit dein 
Stadtherrn 936, 101—7, 209 Satzg. 98; 
wählen die Beamten, die sie selbst besolden 
207 Satzg. 86, 208 Satzg. 90; dürfen 
offene Ächter hausen 422; Befreiung von 
fremden Gerichten l 19, 41 n° 41; Frei
zügigkeit 3424—31; Gerichtsstand bei Strei
tigkeiten mit dem Kloster Säckingen 923—31, 
209 Satzg. 100, mit Priestern 206 Satzg. 82; 
B. können von niemand als dem Kloster

. Säckingen gepfändet werden 826, auch nicht 
vom Stadtherrn 13 n° 9, 32 n° 32; Bussen 
die den B. Zufällen s. stadt; 4) Pflichten', 
im ällgem. 116—8> 26‘27; Steuerpflicht 205 
Satzg. 76; gmein werk tun 15918—21; 
Teilnahme an Streif- und Wolfsjagden 
23338; B. hat beim Weg ziehen aus der 
Stadt in Kriegszeiten die Erlaubnis des 
Bates einzuholen 23533—36.

II. Recht einzelner B.: vier burger der 
besten 89.

III. Bürger als Großer Rat s. rat 11; 
s. auch gemeind.

B. Mellingen: I. Bürger der Stadt 
(civis 26324, 2641,15, 21, 27014, burgensis 
26421, burger 2711,7): 1) Begriff', a) in- 
gesessener b. 37934, b. die inrunthalb 
dem fridecraisse gesessen sint 2727, E r
löschen der Rechte fremder Herren nach 
Jahr und Tag 274 Satzg. 10, 293 Satzg. 
17, 387 Satzg. 49, Eigenleute können b. 
werden 274 Satzg. 11, 28221, ebenso ein 
vogtman 277 Satzg. 6, wer mit leibeigen- 
schaft verhaft ist, darf nicht als b. an
genommen werden 3872,21; 2) Eid gegen
über der Stadt 41829—4194, 46324—33,

gegenüber dem Schultheißen 41821, 46316, 
gegenüber der Herrschaft 31025—3115, 
41812- 18, 4365, 4637~ 13; 3) Rechte der 
Bürger: sie handeln als Gesamtheit in 
städtischen Angelegenheiten 29031 (recM- 
setzendes Organ), 3348 (gemein b.), auch 
in den Verbindungen schultheis rat und 
b. (1434 und 1439) 30320-35, 30733 oder 
schultheis rat b. und gemeinde (1450) 
31019 oder rät und b. 46216 sind die 
burger nicht eine Behörde, sondern die 
burgersebaft; Teilnahme an der Regi
mentsbesetzung 41614‘20, 23, 26, 29e 30, 4608,
22. 26 81 4611* 2* 4* 9- 12,18, 2°* 22, 24. 32 34
46220,29, 84, 4643, an der Schultheißenwahl 
272™, 2902. 3348-29, 33629 und am Ge
richt 27220, 3 1 23, ihnen gehören Ämter 
und Gerichte 274 Satzg. 9, sie urteilen 
über Schuld oder Unschuld eines miß
tätigen Mitbürgers 2732, haben sich am 
20. Tage über Behörden und Beamte 
auszusprechen 4Q233, Mitwirkung bei der 
Burgerannahme 38712, können Ritter sein 
und Ritter werden 27 227, 28, 2903, dürfen 
offene Achter hausen 28531, Befreiung von 
fremden Gerichten 285 n° 11, aktive und 
passive Lehenfähigkeit 27622,29, Erbrecht 
des Herrn ist ausgeschlossen 273 Satzg. 7, 
Beirat beim Bezug des Falls von erblosem 
Gut 27316, Recht zur Ehe mit Ungenossen 
273 Satzg. 8, 293 Satzg. 16, 387 Satzg. 48, 
Freizügigkeit 28014, haben einen Schlüssel 
zum Gewölbe 4318, Trunk- und Brotspende 
am Johannestag 39933, 45411* 12, 4551, 2, 
46221, privilegierte Stellung 27722, 32727, 
gehen in Geltstagen den Auswärtigen vor 
38514, b. der ein fräfli verschult, die by 
3 lb d oder under 3 lb ist, leit darumb 
niemand ab 29013, Vorkaufsrecht auf 
liegende Güter gegenüber Fremden 39019, 
dürfen vom usman Prozeßkostenversiche
rung verlangen 39325, Zugrecht bei Vieh
käufen 38216, können die Buße für Frevel 
von einem Fremden beziehen 39830;
4) Pflichten: sollen eigenen Harnisch oder 
andere Wehr haben 3877, Anzeigepflicht 
bei Delikten 29134, 33622, 3896, 41919, 4647, 
47131, 4784, müssen einem Mitbürger un
entgeltlich Kundschaft sagen 38028, nicht 
aber einem usman 38033.

11. Burger als Großer Rat in der Ver
bindung Räte und Burger kommt in 
Mellingen nicht vor, s. oben I  3.
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B ü rg e ra u fn a h m e  in Laufenburg: eines 
usmans oder usburgers 135 n° 143, 206 
•Satzg. 79, Aufnahmegebühr 13532, 2066,7; 
in Mellingen 337 n° 54, 387 Satzg. 47, 
41627, 440 n° 103, 46033, Eigenleute 274 
Satzg. 11, 28221, 3872 21, vogtman 277 
Satzg. 6, Erfordernisse: Mannrecht 3874, 
Taxe 3876, eigenes Haus 3877, Harnisch 
oder andere Wehr und Eeuereimer 3877,8, 
Stiftung eines Lechers 3878.

b u rg e rh o lz  n 42518.
b u r g e r k n e c h t  m: syn. Ctattknecbt, 

amman s, amman.
b u r g e r m e is te r  m: meister 9114, 926‘18, 

meister des rates 9120, meister im rat 
949, regierender burgermeister 2332. 
1) Wahl 9032, 2137, Eiernde sind unfähig 
48620 j 2) Besoldung 15732; 3) Befugnisse'. 
b. kann den Bat einberufen 911, 18730, 
nötigenfalls auch den alten Bat und die 
Vierzig 9116, leitet die Batsverhandlungen 
9218, vertritt den frager 9233, büßt ab
wesende Batsmitglieder 938, hat im Bat 
den Platz neben dem Vogt 9226' 37, dele
giert Batsmitglieder zur Erledigung von 
Strafsachen und anderen Geschäften 2 ^ ,  
nimmt die Bechnungen der Gotteshaus
pfleger entgegen 1592, ist Anzeigestelle 
18234, inbesondere für Frevel 949, erteilt 
in bestimmten ,Fällen Erlaubnis zum 
Offnen der Tore 18639, zum Verkauf von 
Fischen außerhalb der Stadt 18132, hat 
bei Strafsachen und in Sachen der Bau
polizei mitzuwirken 9435,36, 24118, burger
meister und rat s. rat.

b u rg g e s in d e  n: b. zu Laufenburg der 
Grafen von Habsburg, seine Bechte und 
Pflichten in der Stadt l l 24—30, ist von 
der Steuer, die von den Bürgern dem 
Herrn entrichtet wird, befreit l l 19-20.

b ü rg  g r a f  (p-) m 2894.
b u r g r e c h t  w: 13583, 2066,13 14, b em- 

pfaben s. Bürgeraufnahme; Aufgabe des 
b. 13534~ 36; syn. marctes recht 27216, 
b. und Hausbesitz 20524, 3385, 3877, Verlust 
des b. als Strafe 38720; B. der argautschen 
Städte mit Bern 298 n° 18, B. Mellingens 
in Zürich und Luzern 30117, 19, 2l, 
Mellingen darf ohne Zustimmung der 
Eidgenossen kein b. eingehen 31225.

b ü r g s c b a f t  f: b. und caution für leib 
und guet eines Gefangenen 2291, für

Gerichtskosten 36236, bei einem Leib- 
geding 3764.

B u rg u n d  1325, 1345, 13713, 14012. 14120, 
1432r 5. 1452 , 34, 15623, 17 1 33, l7531, 22428, 
24411 ’ 24614, 25722, 33034.

Katharina s. Österreich, 
herzog Karl 12222, 12322, 12617. 
Poinsot, Jean, procureur du baillage

d’Amont 12618.
Pillet, Jean, tresorier de Vesoul 12619. 

b ü r s t  f  \ die freie b. 25121. 
b u sch  m: Büschel, Gebund Stachel 48516. 
B ü sc h ik o n  (6r. Tägerig) 45638. 
büß (püß) f:  syn. pen, einung, besserung;

büCCen und einig ufnemen 837, geltftraf 
22811,32727, frz. einende, admende 1271, lö, 
lat. emenda 2757; b. -= frevel, frevel 
und b., so einer sicht oder hört 947, 
sich richten umb ein b. 32729; b. von 
Unzuchten sind der burger 913, 1212; die 
B. gehören in Laufenburg zur Hälfte 
dem Stadtherrn, zur Hälfte der Stadt 1271, 
228 n° 207, 22920, auch die büß newer 
ufsätzen 208 Satzg. 93, vgl. dagegen 
12712—18; büssen von frevelen gehören 
in Mellingen dem Schultheißen 29012 und 
daher nicht den Eidgenossen oder ihrem 
Vogt 33226, 42012; b. als Pertinenz der 
Gerichte 3268, zweifache B. bei Vergehen 
eines Bürgers oder Seldners gegen das 
Hofgesinde des Stadtherrn 34®, bei A n
griff auf freier Straße 39318, statt der 
Strafe des Turmes bei Bückfall im Ehe
bruch 39336, bei Bück fall in der Über
tretung der Bäckerordnung 42321, gegen
über dem Handwerk 4719, dreifache B. 
bei Vergehen gegen den Vogt 3325—32, 
ferner bei blütruns wundschieg 19121, 
frevel wider einen im haus 1911*2, Ver
bietet des Hauses 1927, Ladung aus dem 
Haus 19210, Herdfall 19214, blütruns ohne 
gewapneter band 19218,22, 27, Ehrverletz
ung 193l, Schmähen des Bates 19312, 
Friedbruch 19332, widerrechtlichem Ver- 
Verkauf eines Pfandes 19812; die einzelnen 
Fälle von B. s. unter Strafrecht.

Höhe der B ußen; 1 plapart 21335, 
2148- 22. 2 d 924, 9212’ 19; 4 d 9135; 
6 d 9124 , 9 128, 1898-9- 11; 1 sh 9411, 
21329-82, 2143; 2 sh 46828 ; 3 sh 12723, 
18916, 1907*13, 20817, 2783, 2903\  2913, 
29222.24. si, 2953, 32822, 34430, 34526, 34711’
23.S2.87; 5 sh 11817} 19533} 1963, 29230,
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29428, 34786, 38928, 4162»-87, 46022; 6 sh 
18918,19910, 19918; 9 sh 18918, 19222 ; 10 sh 
8ö22, 892, 1059, 17834,19618, 19710/ 29216-17, 
32716, 3883’6,9, 46824; 1 Ib 8424, 10415, 
16930,19429,1971 19,29111,14 33,36,2922> 28,
2934-20, 29421-25’28-30* 34, 29 523-27, 32224, 
32718, 38820, 3899,10- 14' 22-28, 39024, 392I3? 
42312, 47114, 47233, 47633, 48318, 4844; 1 Ib 
7 sh 19811; 2 Ib 29212, 38813, 4702, 4714; 
2 Ib 10 sh 4716, 47735; 3 Ib 19219*26, 
27515, 27722- 25- 35, 29014, lö, 29320, 32719-3l, 
3926*21, 3943, 46926,87, 4724, 47630; 4 Ib 
4782,6; 5 Ib 11818, 20224, 2758, 29212-26, 
32720 . 39217; 6 Ib 1501, 1976, 20220, 21019, 
3927, 46926; 9 Ib 19210- 13, 1931; 101b 815, 
9812’31, 20213, 20833, 2091, 2109, 29227, 
33617, 35522, 38014, 3816*31, 3823, 3901-28, 
39225, 3939, 41725; 15 Ib 32713, 39218; 
18 Ib 32712- 14; 20 Ib 2828, 38122, 39224; 
25 Ib 3922-26, 3934; 30 Tb 12715ff, 19120, 
1921- 3- 5~ 7, 19316; 50 Ib 4236, 1931, 39228, 
42325, 43626; 90 Ib 19332; 100 Ib 3948; 
150 Ib 39227; 200 Ib 39231; 3001b 39233; 
25 Gl. 39334; 20 mark 13322.

b üssen  (büzen) V‘. strafen 29017, 2913, 
29319, den schaden b. 37931, lat, emen- 
dare 27510.

B u s s lin g e n  (Buoßligen, G. Bemetschivil, 
Bez. Baden) 45718.

c.
Siehe auch K.

c a p i t a l i e n  4323, ablösung und anlegung 
43322,3Ö.

C a s te lle n ,  Burg (Kt. Argau oder Luzern} 
, 2682.

c a u t io  u s u f r u c tu a r ia  3764. 
c e l le r a r iu s  27138.
ce n su s  a re a ru m  l29, c. determinatus =  

gesaster zins 2725.
c e n tn e r  s. zentner.
c e r im o n ie n , kirchliche 41928, 46412. 
C e s a r ie n s is  s. Kaisheim. 
C h re n c b in g e n , Chunradus de, liberae

conditionis 33.
C h u rw a la h a  p a g u s  267®.
c im ite r iu m  3499.
eins- s. zins-
C1 a u ß e r , Anthoni, des B,ats zu Zürich, 

Landvogt zu Baden 36414.
C le ric , Anthoni, Landammann zu Glarus 

41317.
ßechtsquellen des Kts. Argau I. 6. 2.

b ü ß m e is te r  m: Wahl 213^, Eid  8ä 
Satzg. 9; die b. haben verfallen büffen 
und einig uf'zunemen 83®, ihnen sind 
Frevel 949 insbesondere Feldfrevel an
zuzeigen 18435, die von den Brotsehätzern 
und Feuerschauern genommenen Pfänder 
zu übergeben 812®’86.

Butter s, anken.
B ü ttin k o n , Hans von, junker 28435.
— Rudolf von, Komtur der Johanniter zu 

Klingnau 162.
— Ülrich von, junker 28436.
— Walther von, junker 28435.

buw  (bauw) m: gemeinlich b. tun 20912; 
einen nüwen b. tun oder machen, vom 
Bau einer neuen Einrichtung für Fisch
fang 1824.

buw en  (buen) v\ Güter bebauen 32618; 
wiederaufbauen nach dem Brand gibt 
Anspruch auf Liebesgaben und Zins
nachlaß 34 327, 28,3°, b. soll jeweilen, wer 
den letzten Zins hat 34334, 3441, event. 
die Stadt 3444.

b u w fisc h e  (buvviffhe) m pl: 325 , 35 zur 
Bezeichnung von Fischen, die in einem 
nüwen wage oder nüwen buwe gefangen 
iverden, vgl, 1823—30.

C l in g e m b e rg ,  Caspar von 8913. 
C lin g n o w  Klingnau, Stadt 9528.
C los, Heinrich, Bitter, von Luzern 37014. 
c o l l a ty b r ie f  (collateral-, collator-) m:

der ältere 4035, der jüngere 395 n° 80, 
Bestätigung 425 n° 92, 4303,9t 24, Ände
rung 452 n° 106.

c o l la to r  oder Schultheiß des großen rats 
40224, 46120.

co m m o d e  f  47811.
c o m p lo t ie re n  der Bürgerschaft 4264. 
c o n tu m a t ia  2758.
c o rp u s  (k-) in die mauren 47519, für 

Kramläden 47527.
C o s ten tz  s. Konstanz.
C r is te n  (Christen), Cunz, Laufenknecht, 

BzLaufenburg 1099, l l l 9,
— Rons, BzLaufenburg 136’8, 21033, 

2112,12.
— jung, BzLaufenburg 13621.

32



4 9 8

C r is te n  (Christen), Jakob, Bürgermeister 
von Laufenburg 1536, 15431.

— Jakob, des Großen Bates von Laufen
burg 2549.

C ro ac ie n  (Kr-) 7031, 7227, 774, 13712,14011,

14119, 1431, 17132, 22427, 24613, 25721, 30315, 
30936, 32517.

C ö n tz li ,  Hans, BzLauferiburg 13619.
Cur Domstift \ Hartliebus canonicus 2642.

D.
Siebe auch T.

d a c h k ä n g e l (tach-) m: Dachkänel 4777. 
d a c h tr ö f f  n (tacbtreüffe / ) :  Dachtraufe

2911,2, 3885.
D a lm a c ie n  7031, 7227, 774, 13712, 14Ö11, 

14118, 14236, 17181, 22427, 24613, 25721, 
30315, 30936, 32517.

d a n tz e n  v: tanzen 29112, 38816. 
D a rle h e n , Schuldexekution 38012. 
d eck e  f f  pl deckenen: gehoblete 47531,

die man gipsen will 4747,33, d. auf- 
scblagen 47433.

dem  m en (t-) v, part. getempt: das für 
dämmen 29117,20, 38833.

d e r l in g m : Würfel, ein d. löndifcb (tüch), 
ein ballen, als gross als ein halber d. 
2167- 8.

D e u ts c h e s  R eich, heiliges rieh 30113,19,
3 I Q 7 . 12. 21. 26. 29. 35. 38, 3 H 1* 32. 34, 3 1 2 21,

32118. 25. 36. 38, 4^1, 43329.
Könige bzw. Kaiser.
Ferdinand I Kg, 17130, Kaiser 1766' 28,

18717.
Franz II 25719, 25912.
Friedrich III Kg. 105 n° 107 u. 108,

107 n° 109, 11824.
Heinrich III Kg. 2634, 2673, s. Gemahlin 

Agnes 2679.
Joseph 1 24922.
Karl IV Kg. 2230, Kaiser- 3125, 3730, 

389.
Karl V Kg. 1443ä, Kaiser 14532, 17627. 
Karl VI 2519.
Leopold I 6212, 246u , 24817.
Leopold II 25781.
Maria Theresia 2535.
Maximilian 1 Kg. 1324, 1344 13711,

1391,14010,14117, 14235, 33033, Kaiser 
1456, 1464, 17625.

Rudolf 1 Kg. 26427, 26516, 2695, 27110, 
27613.

Rudolf II 22425.
Ruprecht Kg. 6228, 6324.
Sigmund Kg. 7030, 7226, 7418, 754, 761-

8 .1 3 .2 4 ,  7 - 3 ,  7 8 2 4 .2 8 , 2 9 9 1 8 .3 1 ,  ßO O 1’ 18

3036,14, 30436, 3059, 30934, 32410,
32513,16, 35926, 45920.

Wenzel Kg. 414, 2859.
Kaiserliches hofgericht 3825,35, 28522.

d \e b  schelten 4715.
d i e h s t a 1 m : zur Gerichtsbarkeit des Stadt

herrn 916, 36712, 3918, 41535, 4429, 4484, 
4501, 45111; s. düb.

D ie g g a r in g e n , Dorf, jetzt Diegeringen 
(Säckingen) 1679, Diegeringer mühle2513. 

d ie n s t  m: dienstes gebunden sin dem 
Stadtherrn 27416, 29313, 38723, sturen und 
d. gegenüber der Herrschaft 28722, 31415,
31816- 22.

d ien  st g e  s e il  m 41812, 4609, 46230, 4637, 
4643.

d ie n s tk n e c h t  m 32026.
D ie s se n h o fe n  (KL Turgau) [Heinrich] 

Truhsezze von, ritter 27522, 26.
D ie ts te g  Steg über die Eulach bei Winter- 

tur 27134.
D ie t t ik o n  Dorf (Kt. Zürich) 45712.
— Peter von, Domherr zu Münster, Bruder 

von Graf Johans ( I )  von Habsburg 1513.
d in g  n: in das d. bieten 41622,37; s. ge- 

ding.
d i s p u t i e r e n  v 41936, 46420.
D ö b e li, Jacob, des Bates zu Säckingen 

15428.
— Baumeister und Bat zu Säckingen

15427.
D ö b e lin , Fridolin, und s. Bruder, beide 

Einungsmeister von Murg 25019.
D o g eren  jetzt Dogern, Dorf (Waldshut) 

16532.
d o g g e  f: runde Holzstäbe für Zäune oder 

zur Füllung von Brüstungen 47424.
d o g g e n h a g  m: Zaun aus senkrecht 

stehenden glatt gehobelten Stäben (Idiot. I I  
1072) 47536.

d o rfm e y e r  m: Wahl 34433, Bechte und 
Pflichten 33983, 3409, 3451; 5- 35, 3482-5-6’7.

D o rn fe ld , Franz, Edler von [Bat des 
Kaisers Franz I I ]  25922.
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D oß, Oßwald, Ammann von Zug 3586. 
D otm oß , im hindern und im vorderen,

jetzt Hinter und Vorder Todtmoos, Gern. 
(S. Blasien) 16617.

D o ttik o n  Dorf im Bez. Bremgarten 
4571,82.

d r in g e n  (tr-) v: uff den andern 2935.
d r is te n  dreimal 34426.
dübe f: d. und vrevel 26514, 28110,16,

29011.

e- oder ee- s. ehe-
E b e r h a r d u s  comes (von Rätien) 2676. 
E b e r b a r t ,  Ulrich, des Rates zu Basel 

9510
a
Ebly, Hans, Ammann zu Glarus 3587. 
e d e lf is c h  m 1702, 18033,84. 
ed e l m an m, p l edellüte als Lehenherren 

und Belehnte 27 622, 35, 277 .̂
E d l ib a c h , Hans, des Rats zu Zürich 

3582.
E g ck , uff E., jetzt Egg, Dorf Gern. 

Willaringen (Säckingen) 1679.
E g g e r s te n  matt in der Vorstadt zu 

Mellingen 34519*20.
E g g  ly , Heinrich, des Rats zu Luzern 

und Vogt in den Freien Ämtern 35620. 
E ggs, Johann Jakob, Amtmann der Herr

schaft Rheinfelden 2285, 23184, 23680. 
e g li  (egling) n: ein Fisch (perca fluviatilis),

Barsch 10017, 2 i219.
e g l ig e s c h  e ü w e r m 41719, 4184, 46214. 
e g 1 i n b ü c k i n * Behälter für egli 8982,21712. 
e g l in s  c h i f f  n 21711.
eh e  f: zu der e. komen 2041, sich zu der 

e. endern 2038, 2048, ungeendert sein zu 
der e. 203s, bey der e. sitzen 20226, den 
andern umb die e. ansprechen 202 
Satzg. 60; Recht zur Ehe mit Ungenossen 
273 Satzg. 8, 293 Satzg. 16,387 Satzg. 48, 
Ehe zwischen Freien und Leibeigenen 
untersagt 38717—20.

e h e b ru c h m : ohngeferdt oder in trnnkner 
weis 39381*32, wüssentlich 39333, etlich 
mahl 39333.

p b e fä d i (ee-) f: Umzäunung (Idiot. I  671) 
3 3 9 1 . 7. 31. 34. 36, 3 4 ß 4 . 8. 14.

e b e fä d g e s c h e ü w e r  (eväde-) m 41718, 
4184, 42536, 46214.

E h e fra u : Intercession für den Ehemann 
38510, erbt den Mann, auch wenn sie 
Ungenossin ist 278 Satzg. 10,293 Satzg. 20,

D u ll ik h e r ,  Job. Ulrich, Ritter, des Rats 
zu Luzern, Landvogt zu Baden 42214.

düm in  m\ Daumen 34113. 
d n o c h g e w irb  m 42729.' 
d u r c h s e i lu n g  d. der Schiffe durch

den Laufen 25317.
D u rig e n s is  s. Zürich.
D ü r le r ,  Ulrich, des Rats zu Uri, Land

vogt zu Baden 35621.

E.
erbt dessen fahrendes Gut 2791, 29323, 
32918, wann und wie weit hat sie Erb
schaftsschulden zu bezahlen 2792—5, 
29324—27, 32914, Schlüsselrecht (beneficium 
abdicationis s. renuntiationis) 329ie—20; 
s. auch Ehegüterrecht, Erbrecht (Ehe
gatten).

e h e g e m ä c h t n\ Ehegatte 37631,35. 
ehe g ra b  (egrab) m (Idiot, I I  680) 3477, 9. 
E h e g ü te rre c h t:*  vor Eheabschluß an

gefallenes Zinseigen darf der Ehefrau 
nur zu Leibgeding gegeben werden 279 
Satzg. 12, 329 Satzg. 9, nach dem Ehe
abschluß erworbenes Zins- oder Ledig
eigen ist der Kinder eigen und der Ehe
gatten Leibgeding 279 Satzg. 14, 293 
Satzg. 23, 329 Satzg. 11, vertragliche 
Vereinbarung darüber nach Schwaben
recht 279 Satz. 15, 294 Satzg. 24, 330 
Satzg. 12; die Ehegatten haben ihr ein- 
gebrachtes Gut zu nutzen und brnchen 
37528; die Frau, der keine Morgengabe 
oder Eherecht versprochen worden, erhält 
20 Gl. 377 Satzg. 6; Schlüsselrecht der 
JU^we32915—20; s. auch eherecht, morgen- 
gabe.

e h e h a f t  ad j; entschnldigung wegen Ver
säumnis 39822, 46821, e. Not 44225.

e h e h a f t i  (ehafti) f  28385. 
e h e m e n tsc h  n 37526, 37716. 
e h e re c h t  n*. der Frau  376-18, 37786, 3855, 

des Mannes 37680.
e h r  (er) /*: an sein e. gon 19230, 1947,15, 

nit anders wissen denn ehrn und guetz 
19234, ehre, leib oder gut berüren 19310, 
4444, 44517, strafen an e. 41736, 4202, 
46423, an ehren schmehen 3929, nutz und 
e. fürderen 31027, 31323, rechtshendel e. 
berüerend 39084, in eren (Gegensatz wüst) 
ligen 31582; beweysung der ehren s. 
Beweisrecht.
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e h r v e r le tz n n g  f* iniuria oder e. 192 
Satzg. 16; e. in zorns weise oder in 
trunkenheit 19231, mißlungener Wahr
heitsbeweis 1931-6; an ehren schmehen 
3929, Scheltwort 29230; unfähig als Zeugen 
sind die im 4, und nähern Grad 39322, 
Appellation an die eidg. Orte 35615; 
Scheltworte in den Handwerken 4714,6*9> 30.

e ich  f  848*, 36 932-84- 36. .
e ic h e l f: eichlen schütten und uflesen 

36912,28, ZoZZ 45623,
E ic h ib e rg s  sc h ü r 30611, 27*36.
E id: I. Allgemeines'. A. Ableistung des E.:

Eidesermahnung 341 n°57, sweren ge- 
stabet e. ze den heiligen 1219, sweren 
mit uferhebter hant und,mit gelerten 
Worten offenlich ze den heiligen 362, 
4729, mit ufgebabten handen und mit 
gelerten Worten 1832, 15315, mit uf- 
gehepten vingren und gelerten Worten 
3077, mit gelerten Worten 29915, beheben 
zu den heiligen 19819, loben mit güten 
trüwen an eides statt 364, an eids stat 
anloben 41717, 4183,5*6, 46213; einem den 
e. gehen 801,36, einem etw. in den e. 
geben 1223, 154. — Eidesformel 4182—4, 
46428—30.

B. beim Eid etwas tun 33481, 38826,
, 3973, 4014- 80, 403', 41133,‘ 4178, 4621, 

insbes. Anzeige machen 29134, 35523,
3896*20, 39410, 41919, 4647. -  valscher e.
3 4 ] 2 2 .  28. 34, 3 4 2 6 .  16. 21.

II. gerichtlicher'. Arten: E. bei Klage 
um Schuld 198 Satzg. 42; E. des Käufers 
eines zügigen Gutes, es drei Jahre zu 
behalten 21831; Eid des Gläubigers, er sei 
des seinen nit sicher und forchte das 
[der Schuldner] das sein entfremden 
wolte 207 Satzg. 87, Gefährdeeid 30824, 
Eid der Ehefrau beim Verschwören der 
Morgengäbe 299l3, E. der Kundschafter 
30235, 3076, 48320.

III. Eid der Herrschaft, die von ihr 
der Stadt erteilten Hechte zu halten 1219.

IV. Eid der Bürger von Laufenburg 
gegenüber der Herrschaft und dem Kloster 
Säckingen 123—8, 805—2®, 110 n° 114, 
erforderliches Alter des Schwörenden 2418, 
80®; sinen eid ufsagen bei Aufgabe des 
Burgrechtes 13585; E. der Stadt Mellingen 
gegenüber der Herrschaft 30112~ 17, 
31025—3115, 41713, 41812- 18, 4365, 4637- 13, 
gegenüber dem Schultheißen und Bat

j
41819—28, 46314—23, der Burger gegenüber 
der Stadt 41829-4 1 9 4, 46324- 33, betreifend 
Forstfrevel 4195—22, 46334—4647 und betr. 
Beligion 41923—4203, 4648- 24.

V. Amtseide: a) der städtischen Be
amten 41716,22, 46210: des Schultheißen 
313 n° 37, 41429_35, der Bichter 81 Satzg. 1 
(fragen oder urteil geben usw. der Bichter 
uff den eid 36432-3Ö, 3655- 6‘9’ 12> 22> 24,
3 3 7 2 9 .  83 4 4 2 1 6  21. 28. 33 , 4 4 3 2 .  6. 8 , 4 4 4 8 .  11«

1 2 . i 6 . 3 5  4 4 5 2 . 1 9 . 2 0  4 4 6 24, 4 4 7 1 7 ,  4 4 8 37,
4 4 9 7 .  21.’ 28. 32. 34. 36, 4 5 ( ) 1 0 . 23, 4 5 4 6 . 9 ) ,

Fleischschätzer 81 Satzg. 2, 1796“ 11, der 
Fischschätzer 81 Satzg. 3, der Brot
schätzer 81 Satzg. 4, der Feuer schauer 
81 Satzg. 5, der Scharwächter 82 Satzg. 7, 
des Zollers auf der Bheinbrücke 82 
Satzg. 8, 17919- 23, 1801—7, des B uß
meisters 83 Satzg. 9, des Zollers 83 
Satzg. 10, der stenger 83 Satzg. 11, 
der Sigristen 83 Satzg. 12, der Sälz- 
verkäufer 84 Satzg. 13, der Wasentor
hüter 84 Satzg. 14, der Laufenknecht- 
meister 84 Satzg. 16, der Wagknechte 
85 Satzg. 17, der Weidleute, Wagknechte 
und Fischer 84 Satzg. 15, 180 Satzg. 15, 
der Geleitzoller 18011—14, der Torschließer 
186 Satzg. 29, der Fischenzenschaffner 
185 Satzg. 26, des Stadttrompeters 182 
Satzg. 16, des Eisenwägers 184 Satzg. 20, 
der Bannivarte 184 Satzg. 21, der Markt
torhüter 185 Satzg. 22, der Waldtorhüter 
185 Satzg. 23, des Pfundzollers 185 
Satzg. 24, des Salzzollers 185 Satzg. 25, 
des Brunnenschauers 227 n° 202, der 
Salzknechte 227 n° 203, des Pfund- und 
Holzzollers 227 n° 204, des Mehlwägers 
227 n° 201, des Kohlenmessers 243 n° 216, 
des Ernzmessers 244 n° 217, des holtz- 
geümers 481 n° 115.

VI. Eide der Gewerbetreibenden u. Hand
werker: der Müller 85 Satzg. 18, 183 
Satzg. 18, 227 n° 200, der Pfister 82 
Satzg. 6, 17919-22, der Wirte 86 Satzg. 19, 
183 Satzg. 19, 41716; s. auch Unschuld.

E id g e n o sse n  26615, 31528, 317ö’24 31833, 
31911*33, 3204,10, 32232, 32320, 33224-26-31 
3331,4*8, 33616’21, 3445, 34929, 3536, 35416’ 
3554’21, 35728, 36315, 36813, 38518, 38626, 
40410, 4065, 40744, 40983, 41119, 41813, 
42010' I2> 26, 4217, 46328.

e id ta f e l  f  4204, 46425.
e ig e n  w: eins aigen ist den Kindern ver-
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fangen 2796- 21, 29383, 32921- 34, ebenso 
ledig e. 27922, 29334, 32935, ledig e. im  
Trostburger Twing 28416; von den Ehe
gatten eingebrachtes e., das sie sich gegen
seitig nach Schwabenrecht vermachenSld27• 
28. so- 33, 2 9 4 2’ 3.5, 33Q6, Schicksal bei un
beerbter Ehe  27930, 2945, 3307 und bei 
beerbter Ehe 27933, 2947, 3308, nicht nach 
Schwabenrecht vermachtes Eigen, Schicksal 
bei unbeerbter Ehe  27929, 2943, 3308 und 
bei beerbter E he  27933, 2947, 3308; vom 
Vater oder Vorfahren angefallenes e. fällt 
bei mehrfacher Ehe ohne Gemächde den 
Kindern aller Ehen gemeinlich an 2801—4, 
2948—1°, 3309—-12, ist es aber einer E he
frau vermacht, fällt es ausschließlich an 
deren Kinder 2804- 6, 29411- 12, 33013- 14, 
bei kinderloser Ehe erbt der überlebende 
Gatte das nach dem Eheabschluß er- 
ivorbene Zins- oder Ledigeigen '27§22—-2'0-,
e. ansprechen: der K läger hat gegenüber 
dem Schultheißen und dem Beklagten je  
3 f f  zu verbürgen und bei Unterliegen 
zu bezahlen 279 Satzg. 13, 293 Satzg. 22, 
329 Satzg. 10, 387 Satzg. 50; zu
ständig für Ansprachen sind nur die 
Gedinge zu Weihnachten und Ostern 27910, 
32929, Gerichtsstand unter Ausschluß  
sonstigen weltlichen oder geistlichen Ge
richts vor dem Stadtherrn bzw. Stadt
richter oder Schultheißen 27215—20,27916~ 18, 
29332 bzw. dem B at 32932, Urteil sprechen 
darf nur, wer selbst E igen hat 27918~ 20, 
32932, Gerichtskosten um E. 3639, A ppel
lation an die eidg. Orte 35615; eigen der 
herschefte 27210 ( =  predium 2724), e. 
der Eigenleute, Erbrecht des Herrn 27319, 
e. des Schuldners, Anweisung des Gläu
bigers darauf 27812,17, 20, 32 828*32, F rist 
für den Verkauf (3 Monate) 27818, 32829; 
eigen und erb: clag umb e. und umb 
erb 201 Satzg. 55, richten um e . und e. 
durch den Zwingherrn 34026, 4078, 40831, 
wer e. u. e. a u f Gütern zu fordern hat, 
hat das Zugrecht 38623, Kollokation in  
Geltstagen: es bleibt beim Verkauf, den 
bereits haftenden ältern Verschreibungen 
und Beschwerden ohne Schaden, des Ver
käufers Unterpfand 38 48-12,22, Verwertung 
desselben 38413—20, F rist 38415.

E i g en  a m t  4377.
E ig e n l e u t e ;  servus 27315, homines pro- 

prii 27326; in  der Stadt seßhafte sind

ihren Herren zu keinen Diensten und 
Steuern verpflichtet 95, 2074,5, der Herr 
darf sie weder erben noch vallen 96, 
20716, 273 Satzgu. 6 und 7; E ., auch 
von Gotteshäusern, Jahr und Tag in der 
Stadt sesshaft, werden Gotte shausleute von 
Säckingen und erhalten deren Bechte 
20631—34, sie haben Säckingen und der 
Herrschaft zu huldigen 20712—14; E . in  
der Stadt dienend bleiben in des Herrn 
Gewalt 2076,7; E ., die in Mellingen ver
jähren und vertagen 274 Satzg. 10, 293 
Satzg. 17, 387 Satzg. 49, Erwerb des 
Bürgerrechts 274 Satzg. 11, 28221; Ver
bot der Ehe zwischen Freien und E. 
38717- 20.

E ig e n k i r c h e  2632.
e ig e n s c h a f t  (ai-) f:  von e. emem zu

gehören 2O710, e. der hüser wird verloren 
durch Nichtwiederaufbau nach dem Brand
3 4 3 33.

e in  b r u c h  m 4483, 45110, au f Pfander 38637. 
E in l a g e r  (obstagium) 26321,22, 2649,

2703*7.
e in n e m e n  n: ' or dinari 4321 •2, extra- 

ordinari 4321, 3.
e in s a m b l ic h  adv: einstimmig e. be

schliessen 2437.
E in s i e d e ln  (zu den Einsidelen) Bene

diktinerstift im K t. Schwiz 3431B, Pilger 
die von E . kommen 11325,28.

E i n t r i t t s r e c h t  der Enkel und Ge
schwisterkinder 3743, 378 Satzg. 7.

e in u n g  (einig, ainigung) m: sowohl ver
einbarte Bechtsordnung bzw. ortspolizei
liche Satzung als die a u f deren Über
tretung gesetzte Buße oder der ihr unter- 
tuorfene Bezirk (Idiot. I  280) 29115, 
2922i- 24, 29426-81, 29726, 34430, 3452- 26, 
3 4 7 2 3 .3 5 .3 7 , 4 0 7 2 6  4344.5, Q ufnemen 837, 
19429, gärten, reben m it einungen be
setzen 20815; nachtseinungen 208 Satzg. 96, 
metzig e. 208 Satzg. 91 etc. s. Straf
recht.

e in u n g s m e i s t e r  (einigsmeister) m : A n 
teil der e. am einung 20830, 2097.

e in w o n e r  (in-) m: E id  41812, 41915, 4609, 
46 229- 35, 4037, 4643e

e in z i e b e n  v: einen uß seinem haus oder 
Wirtshaus umb ein geltschuld 37922.

e in z u g  m: (Gegensatz abzug) Gebühr, 
die der in  die Stadt ziehende Bürger
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entrichten muss, zu teilen zwischen Pfand
herr und Stadt 234552—28.

e y s c h u n g  f: Ladung 28616.
e is e n  (isen) n: krumm-, radeisen, weg

eisen, [eisenjsteb 1844, Zoll 29822, 36128, 
48515, 37.

E is e n b u n d  (ysenbund): obmann des E. 
18411.

e is e n g w e rb  m 47925,
e is e n h ä n d le r  m 47924.
e is e n h a u s  n 18422.
e is e n h e r r  m 47924.
e i s e n m e is te r  m 18513.
e i s e n t r a th  m 42812.
E ise n  W äger (isen-): Eid des JE. 184 

Satzg. 20.
e isn e r  m: e. Fisch (vgl. Idiot, 1 547 iser) 

1703, 18034.
E lc k in ,  (‘tanggarner und fiCcher zu 

Laufenburg 1508,11 19.
e i l  f: Elle 42 7 27.
E lsa ß , Landgrafschaft 7022, 7632, 1167, 

11828, 12328, 1433, 1764, 22433, 24414, 24619, 
27012.

E lte rn  haften nicht für Schulden ihrer 
Kinder 379 Satzg. 13, außer sie hätten 
sie beerbt 37913; s. Erbrecht.

em en d a  f:  besserung, büs 2757.
Em er e sch w an d , Dorf, j  etzt Amrig

schwand (S. Blasien) 16625.
E n g e l, Hans, BzMellingen 30618.
— — von Nesselnbach 3382\

E n g e l in ,  Clewi, Laufenknecht 10910. 
E n g e lsc h w a n d , Dorf (Waldshut) 167 23. 
E n k e l Eintrittsrecht 3743, 378 Satzg. 7,

s. Erbrecht.
E nns F luß  in Österreich 1437. 
Ensisheim (E nßhein), castrumetopidum,

im Elsaß n. Mülhausen 12229, 12419,15116, 
15231, 1544, 24330, Münze 2377.

e n tb a n n e n  v: das Gericht 45217’ 22. 
e n t f a l le n  (empf-) v: so dem appellanten

die urtel e., den Prozeß verlieren 19531, 
so einem ein zug e. 196-1.

e n ts c h la g e n  (end-) v: befreien (von einer 
Schuld etc.)) sich e. 19630, 19711, sich mit 
dem rechten e. 19728; einen e. 2065.

e n ts c h l ie ß e n  v (Gegens. beschliessen), 
den weg e. 4711*17,19.

e n ts p re c h e n  v: (syn. an t wurten) 8212. 
E p tin g e n ,  herr Hans Puliant von 5723. 
e rb  n 20415,16, zu dem e. ston 20418; e. 

und eigen 201 Satzg. 55, 34026, 35615,

3639, 38624, 4078, 40831 (die Einzelheiten 
oben unter eigen).

e rb e  m 20433, freund und erben 2059, 
rechter wahrer e. 3792,3 rechter und 
negster e. 37 724,34 (Mitwirkung bei der 
Testamentserrichtung').

e r b e s c h a f t  f  27920, 32933.
e r b f a h l  m: Gegenrecht, Fremde haben 

nicht mehr Becht als Einheimische 458 
n° 108; «lidiger» E. 37325; s. abzug.

e rb le c h e n  n 32 327- 29*34 40714-20. 
e rb le n d e n  v: blenden 27426.
E rb r e c h t :  A. in  Laufenburg*.

I. In testa terb fo lge* .
1) E rb b erec h tig u n g :  a) B l u t s 

verw a n d te: a) K in d e r :  bei Vorab
sterben eines Elternteils 202 Satzg. 64, 
liegendes Gut bleibt den Kindern ver
fangen 2031, E. der zweitehelichen Kinder 
204 Satzg. 71; ß) G esch w is ter: der 
unabgeteilten Geschwister 203 Satzg. 70) 
y) S ip p e :  wer der nechst ist, Vater
magen und Muttermagen erben gleich 
204 Satzg. 72; <3) E h e g a tte n :  aa) bei 
kinderloser Ehe 142 n° 154, 20234,3ö, 
bb) bei bekindeter Ehe: der überlebende 
Gatte behält d/ie Fahrnis 2032 und 
Nutznießung am liegenden Gut, so lange 
er nicht wieder heiratet 2033“ 9; Vater 
und Mutter erben die ohne Leibeserben 
sterbenden Kinder, die ab geteilt sind 203 
Satzg. 69; b) des L a n d e sh e rrn  lediger 
und kinderloser Unehelicher 14331—̂6; 
c) des L e ib h e rrn  ausgeschlossen 96.

II. T es ta m e n ta r isc h e  E rb fo lg e:
Verfügung sfr eiheit der Ehegatten 202

Satzg. 63.
B. in  M e ll in g e n :
I. In te s ta te r b fo lg  e:
1) E rb b e re c h tig u n g :  a) B l u t s 

ve rw a n d te : a) K in d e r :  erben ohne 
Bücksicht auf Ungenossenschaft der Eltern 
278 Satzg. 10, 293 Satzg. 20, 329 Satzg. 8, 
erben das von den Eltern eingebrachte 
Eigengut 27932,33, 2947, 3308, K. aus 
mehreren Ehen erben das dem Vater an
gefallene Eigen gemeinlich, wenn es keiner 
Ehefrau vermacht ist 2801—4, 2948—10, 
3309—12, ist es aber einer Ehefrau ver
macht, so erben es nur deren Kinder 
2804—6, 29411,12, 33013,14; späteres Becht: 
K. erben die vorabsterbende Mutter dem
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Eigentum nach, während der Vater, bis 
sie erzogen sind, am Ganzen, nachher an 
der Hälfte die Nutznießung erhält 375 
Satzg. 1, erben den vorabsterbenden Vater 
dem Eigentum nach, während die Mutter 
an einem Kindsteil und der Morgengäbe 
die Nutznießung erhält 376 Satzg. 2, K. 
aus mehreren Ehen erben den gemein
samen Elternteil zu gleichen Teilen 
3766-n. 27—29) 3 7 7 1 4 .  1 5 . w ei t ere
D eszendenz: Eintrittsrecht 3743, 378 
Satzg. 7; y) E lte r n :  der Vater erbt 
seine Kinder 37729; ö) G eschw is ter  
erben einander, wenn der Vater nicht 
mehr lebt 37 728, Eintrittsrecht der Ge
schwisterkinder 3744, 378 Satzg. 7;
s) S ip p e :  die nechsten vatermag sind 
die nechsten and rechten erben 37-?33; 
f) E h  eg a tten: eines Bürgers Weib erbt 
ohne Bücksicht auf Ungenossenschaft 
278 Satzg. 10, 293 Satzg. 20, 329 Satzg. 8, 
erbt nach des Mannes Tode das fahrende 
Gut 2791, 29323, 32913; bei kinderloser 
Ehe erbt der überlebende Gatte das nach 
Eheäbschluß gekaufte Zins- oder Ledig
eigen 27923- 25, 29335- 37, 3301, einge- 
brachtes. Eigen fällt an die Erben des 
verstorbenen Gatten 27929, 2943, 3305, es 
sei denn dem andern Gatten nach 
Schwäbenrecbt vermacht, so daß er es zu 
Leibgeding erhält 27931, 2945 , 3307;
späteres Hecht: I. bei bekindeter Ehe: 
1) tvenn die Ehegatten Vermögen ein
bringen: a) bei Vorabsterben der Ehe
frau : der Ehemann erhält, bis die Kinder 
erzogen sind, das ganze Frauengut zur 
Nutznießung, nachher noch die Hälfte, 
das Eigentum fällt den Kindern an 375 
Satzg. 1, b) bei Vorabsterben des Ehe
mannes: die Ehefrau erhält ihr ein- 
gebrachtes Gut mit der Morgengäbe und 
vom Vermögen des Mannes einen Kinds
teil als Leibgeding 376 Satzg. 2, 2) wenn 
die Ehegatten kein Vermögen einbringen: 
der überlebende erhält das errungene Ver
mögen zur Nutznießung, hat aber die 
Kinder zu erziehen und auszusteuern 376 
Satzg. 3 und verliert bei Eingehung einer 
neuen Ehe die Hälfte 37713, II. bei kinder
loser Ehe: der überlebende Gatte nimmt 
sein zugebrachtes Gut und vom Gute des 
Verstorbenen und der Errungenschaft die 
Hälfte zur Nutznießung 377 Satzg. 4;

b) E. des L e ib h e rrn  ausgeschlossen 
273 Satzg. 7.

2) A n fa ll :  Ausschlagung der E., 
Schlüsselrecht (beneficium äbdicationis s. 
renuntiationis) der -Witwe 329i5~ 20; H af
tung der Kinder bzw. Eltern 379 Satzg. 13 
und der Witwe für die Erbschaftsschul
den 2792- 5, 29324- 27, 32914.

3) E rb te ilu n g :  Kinder erben zu 
gleichen Teilen bzw. nach Häuptern 
37ßio» 28, Enkel usw, nach Stämmen 
3783-4* 7-9.

4) E rb re c h t in  L ehen : weibliche
Nachkommen erben herrschaftliche Lehen 
26412, 2657, 267 n° 2, 268 n° 4, 276 II 
Satzg. 3. .

II. T esta m e n ta r isc h e  E r b fo lg e  
(testament ufrichten) .378 Satzg. 8:

1) V e r fü g u n g s fr e ih e i t:  zimblich 
geschält oder gemacht 37633; 2) V or
a u sse tzu n g e n :  bei gesundem leib 37816, 
so eins mit krankheit angriffen 37821; 
3) Form : öffentlichen vor gricht oder 
Schultheis und rat 37634, vor der ober- 
keit 37816, vorwüssen und erlaubnuß 
der oberkeit 37822, Mitwirkung der 
nächsten Erben 37817,23, Mißachtung 
dieser Vorschriften macht das Testament 
ungültig 37824 mit Ausnahme einer Gottes
gabe 37824.

III. E r  b loses G ut 27313, 379 Satzg. 11, 
Fällrecht des Herrn 27313.

e rb s  f: Erbsen 45625.
E r b s c h a f ts s c b u ld e n  s. Erbrecht B I 2.
e r b s g e r e c h t ig k e i t  /* 37525.
er g e rn  v : (Gegens. bessern) die recht e. 85.
e rk e r  m 47521, 47812.
e r le d ig e n  v : syn. erlösen, einen e. 312, 4.
E r l in s b a c h  (Arlispach, Erlisbach), Dorf

(Arau), E. in der herrschaft Küngstein 
7420; Steuer von E . 56 n° 62, 57 n° 63, 
74 n° 84.

e rn d w in  m 3843.
e r n tz k a r r e n  m: (erntz =  erz) 16429.
— wagen m 16428.
— zoll m 1804.
— züber m 1691,5.

E r r u n g e n s c h a f t  gehört dem Ehemann 
37534, 3774-22.

e r s c h ie s s l ic b  adj 15413.
E rs i tz u n g :  Erfordernis 204 Satzg. 73. 
e r t r ä n k e n  (in aqua suffocare) 3496,
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E r z ie h u n g s p f l ic h t  als Correlat des 
Erbrechts 37731, 37811—u .

e rz ü rn e n ^ : mit Worten oder mit werchen 
3328.

E sc h a b e rc h  silva Wald bei Wintertur 
27319.

e sc h e n lo c h  n: Aschenloch 47535. 
ese l m 34537, 48419.
ess (esß) das eingezäunte, gewöhnlich

F.
Siehe auch V.

f a c h te r  w: Eichmeister 41719, 4185. 
fad  (fade, .vede, vede) f: Grenzzaun (Id io t.I

671) 34512’13’16, 3468- 14. 23. 27. 29? 34g8<
fa d e n  m 4283.
fa h e n  (v-) v: den vermögenslosen Schuldner

27820, 32835.
f a h n t r a g e r  m: an der Prozession 40020. 
F a h r n is  6*. gut bzw. hab.
F a h rw a n g e n  Dorf im Bez. Lenzburg

43533.
fa l (v-) m: mortuarium 27312, 4347, Verbot 

desselben im Friedkreis 273 Satzg. 6, als 
Pertinenz der Gerichte 3268.

f a l la n  ( v - )  v: den Fall nehmen 27311, lö. 
f ä l  (vel, fahl) n: Fell 36129, 48537. 
f ä lh a I le  (fahl-) f: Fellballen ±12™, 45610. 
F a lg e r ,  Ignaz, Schiff meister zu Laufen

burg 25411.
F a lk e n s te in ,  Hans Friedrich von 7428. 
f ä l tz e n  V'. mit Fuge (Binne) versehen

z47334, 4741o>13<31. 
fä rb e  f  42725. 
f a r b h a s p e l  m 47533. 
f a s e 1 m: junges Vieh 38218,20. 
fa s e ls c h w in  n 36126, 4128, 48534. 
fa se lsu w  f  48425- 26. 
f a ß d ü r l i  n 47712. 
f a ß n a c h th u n  31926. 
f a ß s p a n g e  f  47515. 
fa s te n  v 41927, 46412.
F a u s tp f a n d  38429.
f e c h te n  v: rechte gefechte meß 18316,

3915.
F e h r , Beat Jacob, des Bats zu Luzern,

Landvogt zu Baden 42135. 
fe ile  f  47823,32.
f e ir ta g  m\ als dies nefastus 3809. 
fe ld  (v-) n\ Weidfahrt darein 30228,32>

30327, 30521, 3474, 35631. 
f e ld f a r t  (v-) f  32314.

vom Weidrecht ausgeschlossene Saatfeld 
(Idiot. I  569) 32311, 3465, 34713, Begriff' 
34 523- 25, beschloßne e. 34522- 27.

e s te r  n 34527-34> 35, 3461’6- 10*14-28 33*34. 
E t s c h ta l  7414.
ex a c t io :  e. foenaria vel manipularia 23, 

exactiones, quas vulgus sturas vocat 210*
e x c e c a re  v: blenden 27434.
e x e m p tio n  /  46514.

F e ld f re v e l  295 Satzg. 31, 389 Satzg. 63, 
Mandat dagegen 415 n° 87.

F e ig n e r ,  Jakob, Einnehmer und Land
schreiber der Herrschaft Bheinfelden 23135.

F e lix ,  Ulrich^ Zunftmeister zu Zürich 
34310.

f e n s te r b e s c h lä g  n 47626, 8l. 
f e n s t e r g a t t e r  n (Idiot. I I  497) 47514. 
f e n s te r la d e n  m 47515.
f e n s te r l a d e n g a t t e r  n 47711. 
f e n s te r p f o s te n  (pf-) m 47325. 
f e n s t  e r r a h m e f  47710-30-36, 4785. 
f e n s te r s t ä n g l i  n 47626,32, 47710. 
f e r t ig ,  fertigung, vergung (v-) /*: von

Käufen 2845- 9, 35419, 38613, 7 te 3 8 6 7- 12, 
Ante il des Groß weibeis daran 4247.

f e r t ig e n  v\ pfand f. 19730; ein haus f. 
20527, einen K auf 3862*8.

F e u e r  (für) f:  f. und liecht rufen 8210, 
das f. beruefen 2108, f. schrigen 29114, 
29425, f. beschreien 38820,25, f. angan, 
ufgan 29113, 29424, 38818, zu dem f. löffen 
29119, 38826, Feuerordnung 210 Satzgn. 
102. 103, 436 n° 97.

F e u e re im e r  des Neubürgers 3878. 
F e u e r p o l i z e i  und F e u e r w e h r

29113- 30- 35, 2921, 294 Satzgn. 26-30,
. 295 Satzgn. 37—38, 35828-37, 388 Satzgn- 

54—56, 389 Satzgn. 58—62, 390 Satzgn, 
68-69.

F e u e r s c h a u e r  (fürgescheüwer, für- 
schower): Eid  81 Satzg. 5, Wahl 21312, 
Pflichten 40035, 4017~ 9-13- 14, 40232, 41718, 
4184, 42537, 46214.

f e ü r le ü f f e r  m 46034.
f e ü r m a u r  f  4794.
fe u rsu o c h e r  m: Feuer schauer 38925. 
f ic h t  f: f. und gewicht 40820. 
f in d e lk in d  (fü-) n  37327, 42028~ 31,

42112- 19,31.
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f i n g e r  (v-) m: ufgehepte beim Eid  3077, 
Bedeutung der einzelnen bei der Eides
leistung 34113—18, durch die f. sechen 
40520.

F in k h  H ., [Kanzleibeamter Kaiser Ru
dolfs I I ]  22634.

f i n n i g  adj: vich 38225.
F i n s t e r l i n g e n ,  Dorf, Gern, Wolpadingen 

(S. Blasien) 16621.
f i s c h  (v-) m: Arten s. albel, alzel, äsch, 

harbe, egli. eisner, grop, hecht, herig, 
heslin, karpfe, lachs, lidere, nase, salm; 
vgl. auch buwfisch, edelfiscb, floßfisch, 
garnfisch, nachtfisch, zugende fisch. 
Verbot Fische ungeschätzt zu verkaufen 
812ü 21; Fischungelt 8322; Vorschriften 
über den K auf von f. 10012—18.

F i s c h b a c h  Dorf im Bez. Bremgarten 
45635.

f i s c h e n z  f: 1) Ort, wo gefischt wird, 
vgl. fisch wag. 2) Fischer eigerechtsame: 
Fischenzen des Klosters Säckingen zu 
Laufenburg 163°—S5, 171-9, 275, 858, 151 
n° 159, lß i n° 167, 215 n° 189, 219 n° 195, 
220 n° 196, 227 n° 205, 230 n° 208, 237 
n° 212 u. 214, 245 n° 220, 246 n° 222, 
248 n° 225, 249 n° 227, 228, 229, 230, 
231,233, 251 n° 237, 252 n° 239, 240, 
242, 253 n° 243 256 n° 246, 257 n° 247, 
248, 250; Fischenzen der Stadt Mellingen 
306u 3* 9* 20* 26’34, 3072, 17 ‘ 23, 35028 -  35117,
f. des Stadtherrn 12625, der Stadt Laufen
burg verpfändet 32 n° 31, 53 n° 56, 
6519,20, 12628, 29, Erwerb von f. durch die 
Stadt 219 n° 192; Verträge über f. 224 
n° 197, 245 n° 221; die kleine f. im 
Laufen, so man facht m it dem hacken, 
mit der ruschen und baren 8520, 12122, 
16824.

f i s c h e n z e n b i ic h s e  f 18116.
f i s c h e n z e n s c h a f f n e r  (v-) m 17015*19, 

17123, 18112, Wahl 2131, Gelübde 185 
Satzg. 26.

f i s c h  er (v-) m: E id  84 Satzg. 15, 180 
Satzg. 15; Ordnung 96 n° 103, 169 n° 
175, 171 n° 176; kleinfischer 1717.

F is c h f a n g  s. baren, bezünden, garn, 
hacken, klebgarn, rüsche, stanggarn, 
stechen, zünden; Fang der kleinen Fische 
9729~ 35, 981—9.

f i s c h i n z i e c h e r  (v-) m 1 4 4 2 0 .2 2  

f isc h m  ä l n 35121.
Rechtsquellen des Kts. Argau I. 6. 2.

f i s c h m e r k t  (v-) m 8419, 14426, 1704. 
f is  ch  s e h e t  z e r (v-) m: Eid  81 Satzg. 3;

Wahl 21316.
f i s c h t a g  (v-) m: gepanne f. 17034, 18128. 
f i s c h  w ag  m, pl fisch wege und f.wög : 

die f. zu Laufenburg: 1) im Konstanzer 
Bistum: zum Bach 277, 296, 8515, 12118, 
15135, 16125, 16820, 22016, 22114, 22230, zu 
der Golschelen (Goldschellen) 178, 15136, 
16125, zu dem Roten Acker 179, 16 125, 
16828, zu der Oderschen (Öderschein) 
178, 15 137, 16 1 26, zu der Verry (Vary; 
85’5, 12118, 15137, 16126, 1633, 16820, zu 
dem nidern Fron wage 176, 15 1 37, 16 126, 
zu der Schnelly 1521, 16126, 16819, zu 
dem obren Fronwage 176, 1521, 16127, 
16819, zu dem Brüdel (Brodel) 176, 1521, 
16127, 16819, zu der Necze 174, 277, 295, 
8515, 12118, 1522, 16127, 16821, 19611, 21910, 
zu dem nidern Fron wen ! och 16128, zu 
dem obern Frouwenloch 16128, zum 
nidern Fronwäglin 16818, zu dem loch 
174, under der eich 16128, zu dem Büggen 
(Bögken, Böggen) 174, 1522, 16129, 16822, 
zu dem nidern Böggen 22234, zu dem 
Ueintzenwöglin 16129, zu dem Bärren- 
wag 1523, 16 1 29, 16822, das Klebgarn 
16129, 16820, zu dem Grusen 174, 1522, 
16130, zu dem Schöpfen im Laufen 1522, 
16130, 21910, zu dem nüwen wag 175, 16820,
zu Günigen ob dem Laufen 16823.

2) im Basler Bistum: zu der Lachen
16sö, 1525, 16131, zu dem Schiff 1630, 1525, 
16132, 2114, zum Stoß 16132, zu dem 
Breitenwag 177, 277, 295,12118,1525,16132, 
zu der Linden 1631, 1525, 16132, 2114, 
zum Froß 1526, 16133, zum Gumpen 178, 
1526, 16133, zu der Lougnerin 1632, 1526, 
16133, zu der M ittlen Spinlen 1631, 1526, 
16133, zum toubenden wag 1631, 1527, 
16134, in Sitzers wag 16134, zu dem toten 
wag 16134, zu dem Hügen 1633, 1527, 16 135, 
21027, zu dem Schöpfen im Laufen 1527, 
21910, zum Fronwegelin 1632, zu der 
Flühe 178, s. auch wag.

F i s l i s b a c h  (Fißlispach), Dorf im Bez. 
Baden 30519, 31336, 45712.

F la c h ,  R u d i ,  BzMellingen 28927. 
F l a c h s l a n d e n , Hansvon, VogtzuLaufen-

burg 9024, 955, 10230.
F l a n d e r n  1326, 13714, 143B, 1452-36, 25725, 

33035.
32*
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P ie c k  e n s t  e in , Heinrich, Ritter, Herr zu
Heidegg, Schulth. zu Luzern 4138. 

f l e i s c h  n: Verbot ungeschütztes f. zu ver
kaufen 8114; Forderung dafür im Gelts- 

. tag privilegiert 3851. 
f 1 e i s c h b a n k m 2904. 
f l e i s c h s c h e t z e r  m 40232, Wahl 21315;

Eid  81 Satzg. 2, 179 Satzg. 2. 
f lö h n e n  v:  gut in die s ta tt f. 2086. 
f lo s s  m 10323, 10429 30,31, 1051- 3‘ 4. 
f lö s s e n  Ziehn des Wanderfisches, wann

die salmen anheben f. u. schwimmen 1709. 
f l o s s f i s c h  m: Wanderfisch 1701 23. 
f lo s s g a r n  w: Garn zum Fang der Floss- 
. fische 170®.

flo ssC c h if f  (flösse-) n\ Fischkasten 195,
10913, f. m it lebenden fischen 10423, f. an 
den schiffen 10428, f. in flössen 10429.

f lu c h e n  v 47129. i
f l ü g e l c r e u t z l i r a h m e n  m 47 726.
F lu m , Jakob, des Rates zu Laufenburg

1619, 16233, 18938. 
fo re  f a c tu m  n*. m issetat 27228. 
F o r s t f r e v e l  291 Satzg. 8, 347 Satzg. 16,

389 Satzg. 57.
F o r s tp o l i z e i  4195—22, 46334—4647. 
f r a g  f. im Rat 9123- 32, 9211. 
f r a g e r  m 9215’28 34, 939< 10, Wahl 213®,

Stellvertreter des f. 9233.
F r a n c k f o r t  a n  dem  M o y n , Stadt 10634. 
F ra u :  frome fröwe als Zeuge 2 ^ .  
F r a u e n f e l d ,  Stadt (Twrgau) 7615.
— Rudolf der vogit v. Vrowenvelt 27523,27. 

F r a u e n  g u t ,  Rang in Geltstaqen 3854.
F r a u e n 1 o c h , Flurn., bei Kleinlaufenburg 

am Rheinufer 25087.
f r a u s  f  27432.
f r e f -  s. frev-
F r e y  (Fry, Frig), Bernhard Alophons, 

R z Mellingen 46611.
— Hans Joß, Schulth. zu Mellingen 3632ü.
— Rudolf, Schulth. zu Mellingen 35812, 

35915.
F r e i b u r g  im Breisgau, Stadt 11688, 11721,

13822, 17731, 22833, Münze 14022.
F r e i  b ü r g  (Fry-) im Üechtland, Stadt

1108, Freiburger Schiffe 1041, Waren und
Güter 21187.

F r e ie  Ä m te r  38Ö11; Landvogt 35029, 35621,
3694, Landschreiber 36 95, untere Fr. Ä.
43532, 46435, 48032.

F r e i e r  darf nicht eine leibeigene Frau 
heiraten 38717.

F r e ih e i t  (fri-) f  (syn. privileg) 2714, ®, 
27620, 28614- 23, 2884, 23- 30- 38 2897, 29923, 
3002, 3018, 30321*3®, 30418, 3112®, 32117- 23, 
32431 3251,5- 10* 12„327*°, 328®’7, 3316’18-3®, 
33513, 35237, 3532, 37028*33, 37217, 39534’ 
40430, 40512, 4062®, 4072- 23, 41830, 4229; 
45825*31, 459‘- 19* 20- 32, 46325, 46717, 48012; 
werben oder schaffen wider der sta t f. 
328®.

F r e i z ü g i g k e i t  280 Satzg. 18, 30738. 
F r e m d e :  1. in Laufenburg: fremd lü t

8231, frömd darkommen lüte 964, ge
niessen Schutz 831—34, sind zollfrei, wenn 
sie als Flüchtlinge in die Stadt kommen 
835, sonst zollpflichtig 8281, 8414, Zutritt 
zum, Rat 48619.

II. in Mellingen’. Burger annahme 33736, 
44035, K auf liegender Güter 39018, haben 
in Erbfällen nicht mehr Rechte als E in 
heimische 4589, bezahlen Pfundzoll 33215 
und Waglohn 4254, dürfen Wagen und 
Karren nicht Übernacht unter der Dach
traufe stehen lassen 29037, 2911, 388®, 
haben die verwirkte Ruße zu bezahlen, 
wenn sie von ihrem W irt gewarnt worden 
sind 2913, 29432, 3887, haben, wenn sie 
einen Frevel begehen, Tröstung zu stellen 
393 Satzg. 85, müssen jedem Burger die 
verivirkte Ruße zu Händen des Säckel
meisters bezahlen 39829; s. auch gast.

f r e v e l  (vrevel) m (fräffne, fräfli, frevenli, 
frefne, frefny, frevenne f )  3331, 3183, 
3919, 39211’ 24, 393®’ 13*18, 40732, 4348, 45918, 
48314, 17, 4843; unzüchte und frefni 
1212, lat. iusolentia vel contum atia 27512, 
syn. Übergriff 30937, syn, mishandlung, 
unzucht 32722 ; Anzeigepflicht 947, male- 
fizisch f. Regriff 22819, Gerichtsbarkeit 
des Vogtes 22819—22; f. die unter die 
bürgerliche Jurisdiktion fällen 23831ff, 
Teilung der Ruße zwischen Vogt und 
Stadt 23836, verheften um frevel 98, kein 
f. hat ztig 196 Satzg. 32, 45918, f. eines 
Gastes gegen den andern 20624, f. am 
Dienstag begangen 194 Satzg. 25, f. auf 
der Herrenstube 21431, 2357-13, f. zwi- 
valt zu befseren 349, freveli unter 3 fL 
27721, 2®, für den Bürger straflos 29013, 
während der usmau um alle f. äbzulegen 
hat 2901®, einen f. begeht, der ennen be
halten hat, der da usgesrüwen ist 2772®> 
32732, f. verschuldet m it gelt bessrung 
und ab trag  ze tünd  32726; die von f-
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fallenden Bußen gehören dem Schult
heißen 29012, daher nicht den Eidgenossen 
bzw. ihrem Vogt 33226, 42012; dub und 
vrevel 26514, 28110-13 29012.

f r e v e l e r  w : verbieten desselben 27727, 80, 
32734.

f r e v e l g e r i c h t  %:• Besetzung 40080, soll 
jährlich mindestens dreimal gehalten wer
den 39820, wer auf Ladung ausbleibt, wird 
gefänglich eingezogen 39822—24, zwischen 
Personen hohen und niedern Stands ist 
kein Unterschied zu machen 39825—27, 
jeder Bürger kann von einem Fremden 
die Buße beziehen 39829—3l, lnappellabili- 
tät 45827, 4592_5*28' 33, recurs an das 
Syndicat abgelehnt 45928, recurs irame- 
diate an die hoheiten selbst zugelassen 
45934.

f r e v e l l i c h  (-fentlieh) ade 3322,27, 345, u , 
9138, 19136, 19213, 27738, 28623, 32718, 3281, 
39120, 3924, f. angriffen 29216.

f r e v e n  (treffen) adj; hand 29117, 38823. 
f r e v l e n  v; under anderen oberkeiten

3802. ■
f r i -  s. auch frei-
F r i c k ,  Dorf {Laufenburg) 1369. 
F r i c k t a l  1368, zahlt in Laufenburg keinen

Brückenzoll 16513.
f r id  (fride) m; 1) Friede-, guten f. han 

825, f. halten 29520, 39127’ 31, f. geben 99, 
f. machen 37930, f. versagen 193 Satzg. 19, 
29228, f. brechen 193 Satzg. 20, ze f. 
komen 29519, 39126, gelobter und ge
gebner f. 19331; f. für den Frevler, um 
sich mit dem Herrn {Bat) zu richten 
27723, 32728, erstreckt sich auch auf 
Freunde und Verwandte 29520, 39127- 31.

2) Einfriedigung 3395,6' 7’ 10,18* 32‘34. 
f r id b r u c h  m 32711, m it Worten 29226,

32926, m it werken 29227 und zwar so es 
blüetet 39227, so es n it blüetet 39228.

f r id k r e i s  (fridecrais) m 2728, 27310,20,24, 
2'7831> 82, 28127, 2937, 30820-26, 32723, 3299, 
3871S; frideeraisses invang hat Markt
recht 2723.

F r i e ,  Heinrich 15’5.
F r i  e ß la n d  1438.
F r i g ,  Hans, Landrichter von Stahringen 

4312; s. auch Frei.
F r i s t :  syn. zile 812; 8 Tage für den Gast 

zur Leistung des dem Kloster Säckingen 
schuldigen Fides 8018, um sich mit dem

Herrn (bzw. Bat) wegen eines Frevels zu 
richten 2 7 723,24, 32 728, für die Fertigung 
abgeschlossener Käufe 3862; 74 Tage zur 
Ersetzung eines eidvergessenen oder sonst 
unnützen Wagknechtes 201' 9, zur Neu
besetzung des Fleischbankes in Klein
laufenbürg, wenn der Inhaber seine Pflicht 
vernachlässigt 5815, für die Verrecht- 
fertigung der um Schuld genommenen 
Pfänder 38635, für die Appellation vom 
Gericht an den Bat SW*-, 4 Wochen für 
die Appellation vom Bat an beide Bäte 
38128; 1 Monat für den flüchtigen aber 
wieder eingefangenen Totschläger, sich 
mit der Stadt zu richten 2826,7 ; 3 Tage 
6 Wochen für den Kläger zur Klage- 
stellung in besonderm Falle 6315, für den 
Stadtherrn zur Verwertung des im Hause 
des abwesenden Totschlägers konfiszierten 
Gutes 811, zur Wiedergewinnung der Huld 
des Herrn 818, bei der Viehw ähr schaft 
3825,24, 38310, zur Ausübung des Zug
rechts 38613, ja r  und tag  (infra annum 
et diem) zum Erwerb des Bechtes eines 
Gotteshausmannes zu Laufenburg 206 
Satzg. 83, für den Herrn zur Geltend
machung seines Bechtes an dem in der 
Stadt sitzenden Eigenmann 2071, 27420. 
zur Ablegung des dem Kloster Säckingen 
schuldigen Eides durch die zu Laufen
burg sitzenden Eigenleute von Gottes
häusern 20712, als Frist zum Bau eines 
neuen Hauses, wozu der volle Holzbezug 
gewährt wurde 34812, Frist für den fre
veler, der da verbotten ist, zur Meldung 
der Stadt 27727, 32782, zur Aufbehaltung 
erblosen Gutes 3793, s. auch v e ria ren ; 
Bedenkfrist für die um eine Schuld ihres 
verstorbenen Mannes belangte WitweWM™-, 
im Schuldexekutionsverfahren-. 7 Nächte 
zur Zahlung einer Schuld 19513,24; 8 Tage 
zur Zahlung einer Schuld 19519, zur 
Lösung der um Schuld gegebenen fahren
den Pfänder des Bürgen 19735; 14 Tage 
zur Lösung der um Schuld gegebenen 
fahrenden Pfänder des usmans 19738; 
zu dreien vierzehn Tagen zur Lösung 
des um Schuld gegebenen Hauses 
19510; 6 Wochen zu Gunsten des Schuld
ners im Hause einer Kindbetterin 94, 
1914; 6 Wochen 3 Tage zur Pfand
verwertung 3158,9, 38018, 38415; 3 Monate 
für den Verkauf des dem Gläubiger zu
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gewiesenen Eigens des Schuldners 27818, 
32829.

f r ö n e n  v: pfänden 19883.
f r o n f a s t e n  f  46810.
f r o n m e s s e  f  29621.
F r ö n n ,  in der, jetzt Fröhnd, Dorf Gern. 

Wolpadingen (S. Blasien) 16620.
F ro n s c h w a n d , jetzt Frohnschwand, Dorf 

Gern. Tiefenhäusern (S. Blasien) 16624. 
f r o n v a s t e n g e l d  n: f. der Bruderschaft

der Tuchhändler etc. 13113. 
f r o n w a l d  m 36912,2S, 40025. 
f r n c h t  / :  Getreide, Geleitzoll von früchten

21517, f. zu gelt schlagen 38435. 
f r u c h t z i n s  m 4323. 
f rü m m e n  v: ein mess stiften 2971* 16. 
f r ü n d  (freund) m 2057, f. und erb 2059,

anerborner f. 1314, gesipter f. 16919, f. 
sind im Frieden inbegriffen 29520.

f r ü n t l i c h e i t  f*. in f. betragen 31729. 
f r ü n t s c h a f t  f  1697, angesippte f. 1349,

blütz f. 16916; in f. bewandt oder zu
gehörig sein 39 127; Ausstandspflicht der 
F. 4611,29,33; in f. richten 33920, 34016, 
35626.

F r ü s c h h e r t z ,  Gilg, Landammann zu
Schwiz 37420.

fü g  m: Gegenstand der paßt 11228; recht
lich f. haben 3332.

f u l  adj’. vich 38225.
F ü n f f in g e r ,  Hans, BzLauferiburg 13617. 
— Ludwig 16817. 

f u n s t -  s. fust-

f u n t  m\ nüwer f., listig Ersonnenes, Kniff 
359 23620, bös fünd 33612, 34012.

f u o h r m a n  m: fremder, Abgabe an den 
Großweibel für das Tränken der Pferde 
42424.

f ü r  $. feuer.
fü r  g a n g  m: f. gewinnen 6634. 
f ü r g e b i e t e n  v*. an sinen munt 2782,

32820, ze huse und ze hofe 2785, 32823, 
von dem vogte 27 89,15*23, von dem 
richter 32880, 3291, zum dritten mal 
32825.

f i i rk o m e n  v: vor Gericht erscheinen 2782.
4. 6. 7. 8. 9. 14« 22 3 2 8 2 2 .  23- 25. 26« 30.

f ü r k o u f  m 36133, 4863.
f ü r p i e t e n  v: vor Gericht 190’* ®*11. 
f ü r p o t t  (fiirgebott) n\ 19010, 19433. 
f ü r s c h la c h e n  y: sein hab und guot

38318.
f ü r s e z l i e h e  r w e is  3947.
f ü r s p r e c h  m\ im Blutgericht 36514,17,28‘8\

ß ß ß l .  13. 26. 36. 37. 40, g ß 7 1 -  15 4 4 3 I I .  17. 31. 33 38, 

4 4 4 9 .  17. 18. 26. 27. 29. 36 4 4 5 6 .  7- 23. 24. 25. 27. 28.

31. 82. 34 4 4 ß 8 .  15. 17. 23- 26- 32. 36 4 4 7 2 .  20 4 4 8 5 .  

11. 17. 37 4  4 9 1 -  5. 16. 18. 2 0 -3 1 , 4 5 0 23’ 24, 36> 37.

f ü r t a g e n  v\ syn. fürpieten 1901,3. 
f u r t r e i b e n  v. vor fremde Gerichte 28521

28611.
f u ß g ä n g e r w :  Brückenzoll 36328,35, 36410, 

41223.
fu  s t  f t  r e i c h  (funst-) m 32716—18, 39212. 
f u t t e r  n: für Bahmen 47814.

g a l f e n f a s s  m 2159, in einem Faß ge
packte Galfe (gälte f  Trockenmaß bes. 
für Salz).

G a liz ie n  25721.
g a l lo n  m (aus ital. gallone): Borte, Tresse 

42734, 4283, vgl. Idiot. I I  207.
g a n g b o d e n  m 47335.
g a n t  f  38324, frye g. 31511,13, g.liegender 

Pfänder 197 Satzg. 38, Bangordnung 
der Forderungen 198 Satzg. 43, morgen- 
gabe kommt nicht auf die g. 19835.

g a n t b r i e f  m 38019,20, 38420.
g a r b e  f: als Abgabe Auswärtiger an den 

Großweibel für die Zollfreiheit A2W, 4375, 
s. auch brugggarb; die 100. Garbe gehört 
dem Großweibel 42420, nach Markzahl

der G. erhalten die Berechtigten Holz 
3844,7.

g a r n  n\ 1) g. zum Fischen, lange und 
kurze, geblygt und ungeblygt g. 14831; 
nasengarn 17010, 1816. f

2) syn. faden 4283.
g a r t e n  m 34514, 34618*31, g. einmachen 

47436, schädigen an g. 2951, 38933.
g a r t e n g a t t e r  n 47 722 (vgl. Idiot. I I  

497).
g a r t e n h ä u s l i  n 47422, 47534. 
g a r t e n t ü r e  f  47537, 47624. 
g a r t e n z i n s  m 32619. 
g a s s e n b e s e t z e r  m 47318. 
g ä ß le in ,  das finstere, Fln. bei Klein

laufenburg 25028,
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g a s t  m: 1) Fremder 29214, 33215, in gasts 
weis klagen 20021; gasts clag. gegen 
einem burger 200 Satzg; 52; wie man 
einem g. richten soll 200 Satzg. 53; kein
g. mag den andren verbieten 97 , 206 
Satzg. 81; Totschlag eines G. an einem 
andern 2812'” 27, A ngriff eines G. gegen 
einen Bürger 29220,22, A ngriff eines 
Bürgers a u f einen G. 29223; Bangordnung 
des G. in  Geltstagen 38516.

2) Gast: den Schuldner dem Gläubiger 
ze g geben (m Schuläverhaft) 27811-29 30, 
32827, 3296,7, G. soll büßen, wenn der 
Wirt ihn gewarnt 29431- 32, 3887, 38915 23, 
G. darf sein Pferd nicht im Stalle be
schlagen lassen 29521, 39022, Gäste in des

. Schultheißen Schenke 4002
g a s t e r e i  f  3979-10.
g a t t e r  n {Idiot. I I  495) 47525, gelochtes 

g. 4775, rundes g. 4775.
G a u c h ,  Arbogast, in Mellingen 36836. 
g a u m e n  v: den fronweiden 40026. 
g e b e i t e n  (gebieten!) v: warten 32835,

(baiten 27821).
G e b e 1 i n , Hans, Stadtamman von? 22214. 
G e b e ls p a c h ,  nider- und ober, jetzt

Gebisbach, D orf (Säckingen) 16720.
G e b i s t  o r f , jetzt G ebenstorf, D orf im

Bez. Baden 42522, 45714. 
g e b o t  (gepott) n: das d ritt g. im B e

treibung sver fahren 19713; Verbot des g. 
im Hause einer Wöchnerin 9l— ' 1911—4; 
g. bei Forderung um Lidion  19912; g. 
und verpott 41823, 46319; g. gottes 36735, 
44910; s. auch bot.

g e b r a u c h  (gbruch)m41831,46326; s. bruch. 
G e b r e i t e n  Flurname in  der Vorstadt

Mellingen 3462.
g e  d in g  (-t-) n  3066,24, in das g. bieten 

46024, gedinge ze w iennaht und ze 
osterau zum richten über Eigengut 27915,. 
32929; s. auch ding.

G e fa n g e n e :  Benützung der s ta tt thürn 
für G. 26Ö6- 9.

g e f a n g e n s c h a f t  f:  als Strafe 38015, 
41530, 44830, 44927, 4501, 45118

G e fä n g n is  (gevengknus /) :  als Strafe 
18918, Untei suchungshaft 3666, 44538.

g e f e c h t  (-v-) n: gerecht g. 8530; g. des 
kolzübers 11521; das recht g. des erntz- 
zübers 1691,5; das recht g. des kalch- 
zübers 227 n° 199.

g e f  e i l  n: Gefälle 39834.

g e f  e rd  (-v-) f  (syn. arglist) 30822, 31138, 
31227-35, 32634, 35527, 4032‘.

g e fe r  t( -v -)  n : Kehr Ordnung, nach ivelcher 
die Schiffleute Passagiere und Güter 
fahren durften (Idiot. I  1038 f )  9424, 
der geverten warten 10020, das g. tun 
10033, uf dem g. sin 1023.

G e g e n r e c h t  beim Abzug 36035—3612, 
3732, 38631, bezüglich Kundschaft 38034, 
in  Frbfällen 458 n° 108, bei der Vieh
währschaft (ihr recht mit sich bringen 
38313) 3ö39—l4, betr. Gerichtsgeld mit 
Bremgarten 481 n° 114.

g e h e ie n v :  schänden, verderben, der tufel 
gehüg dich 33815, 39117 (Idiot. I I  1105).

g e h  e ile  n: Einverständnis l l l 37. 
g e h  e i l e n  (gehillen) part. geh ollen v:

einem urtel g. 19527, 2019. 
g e h e l l u n g  f:  Einw illigung  31227. 
ge h u  s e t m : der im Hause wohnt 11512,

Gegens. der ein bus hat 11512. 
g e i s f e i  n: Ziegenfell 48427. 
g e i s b u t  f :  Ziegenfell 48514 
G e y ß , jetzt Gaiß, D orf Gern. Waldkirch

(W aldshut) 1661.
G e i8s e r ,  Jos., BzLaufenburg 13618. 
G e is t l i c h e  beim Blutgericht 44426, 44530,

44834.
G e ld e rn (G h -)  1326, 1346,13714,1433, 33035. 
g e l e i t  (glait) n: das g. von Laufenburg 

der Stadt versetzt 28 n° 24, 29 n° 26, 
31 n° *29, 32 n° 30 u. 31, 53 n° 56 u. 58, 
57 n° 64, 62 n° 69, 63 n° 71, 6519, 76 n° 91; 
das neue g. zu Laufenburg 40sl, 43 
n° 42; g. zu Mellingen gehört der Herr
schaft 29022, 3606, 4211- 3, T a rif n° 58,
g. der Juden 429b

G e le i t z o l l  (gleit-, glait-) 1589, Ordnung 
215 n° 190.

G e l e i t z o l l e r  (gleit-, glaid-, glait-) 1588, 
1806; W ahl 21237, 21716.

g e l i m p f  m (syn. ehre, vgl. Idiot. I I  626) 
3367.

g e lo b e n  v 41729, 41813‘ 19’29, 41925, 4637-
14- 24 4 6 4 3.

g e l t  n: glichen g. 38012, frücht zu g. 
schlagen 38435, Geldbuße 32727.

g e l t e n  v: e. schuld gelten 2610, einem g.
20532; g. ze stenter stete 27810, 32831. 

g e l t  s c h u ld /* :  wie man g. bezalen und
inziehen soll 194 Satzg. 26, umb g. 
einen einziehen lassen 37920.

G e l t s t a g  s. uffaal.
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g e l t s t  r a f f :  Umwandlung einer peinlichen
Strafe in eine g. 2406. 

g e l t z i n s  m 4328.
g e l i ib d  (gl-) n: pfundzollers g. und aid

185 Satzg. 24, saltzzollers g. 185 Satzg. 25, 
vischentzen Schaffner g. 185 Satzg. 26, 
ungelter g. 186 Satzg. 27, kornmessers 
g. 186 Satzg. 28; g. an stab 38131, g. uff 
ein citation zu erschinen 39315.

g e m a c h t  (-echt) n 37634, 37823. 
g e m e in d  (gmein) f: I. in Laufenburg:

Begriff 802-4; Eid gegenüber dem Kloster
Säckingen 808~ 28, gegenüber Österreich
110 n° 114; 15830.

II. in Mellingen: 31019, 3529- 31, 35314,
39530, 40035; Kid gegenüber der Herr
schaft 31019-3 1 1 5, ganze g. als recht- 
setzende Behörde 33735, Mitwirkung bei 
der Schultheißenwahl 3348,36, 33629‘31 
und bei der Besetzung des Kleinen Bates 
4018, Kompetenzkonflikte mit dem Kleinen 
Bat 349 n° 62, 395 n° 80, 425 n° 92, 429 
n° 95, sechs ihr vorbehaltene artickel 
33486, Rechnungsablage 33518, 33637, rech
t e r  von der g. 39719, 39921, 4172,19, 4185, 
43119, 43219, 46118, 46213, einer von der 
G. ist zum Kischfang abzuordnen 35332. 
Mitwirkung beim Holzverkauf und Äcker
verleihen 35411, 40024, Anteil an den 
Ämtern 35320, 3556, Mitwirkung am 
X X . Tag 4171, 4619.

g e m e in m e r c h e  (gi-) f: ius commune 
quod vulgo dicitur g. 27321.

g e m e in s c h a f t  f  1009, mitenander in 
g. sin 1005, lO l15- 28’ 29- 3«, 1092‘ 32.

g e m e in  w e rc h  (gm-) n  36912,19,25; $. auch 
almend.

ge m e rk  n-. Grenze 982.
G e m in g e r  s. Basel.
g e rn iio s  n 42817.
G e n f e r s c h i f f :  Rheinzoll von G. 21680. 
g e n o s a m i f:  der herschefte 2939, 38716,

vgl. nngenosami 2743. 
g e n ö ss e  ze erbinne 27835, 29322, 32912. 
g e r ä c h b o d e n  m: oberster Dachboden

unmittelbar unter der First (Idiot. I V
1031) 4746.

g e r ä c h s t e g e  f: zum obersten Dachboden 
führende Treppe 474®.

G e rb e r  Bruderschaft 296 n° 17. 
G e r b r e c h t  (-brä-), Hans, Landammann

zu Schwiz 34312, 34415. 
g e r e c b t i g k e i t  f:  Rechtsame, Recht

31012*80, 3128, 31416, 31915, 32034, 32335 
3242,-33225, 3353, 34024, 37218, 39430, 40512. 
40621* 26, 407®, 4143,31, 42011, 46325, 48013.

g e r e c h t s a m e  f  37038, 46521.
g e r i c h t  n: I. Gerichtsbezirk 34027, das g. 

verbieten 295®, 3907.
II. Gerichtsbarkeit ', grosse und kleine 

g. 4831, 29011*12, hohe und deine g. 3266, 
deine 34024; du g. niesen 2747.

III. ordentliches und außerordentliches 
G.: weltliches 27917, 32930, ordinari g. 
48119, wochfengericht 3ü38, drie g. jähr
lich 34427- 31, zwai gedinge ze w iennaht 
und ze osteran für Kigengut 27918, 32920, 
gekauftes oder extra g. 48120, Taxe 3634; 
s. kaüfgericht.

IV. Gericht als Behörde: 1) Personal: 
richter 81 \  19015, 27 728, 32880, 3291, 36427, 
36511, 3664- 27’ 40, 3671- 10- 16-20-82, 39816-20, 
40232- 35,41722,441347^0 bis 4:5223 rich. 
ter), 46116, 46213, rechtsprecher 19014, 
Urteilsprecher 1891,36427,3662,3672b, 44330, 
44823, 4493, vogt.und ra t 20627, 2383-4,35, 
s. r a t ;  Wahl 41018, Dingpflicht 3VW~-‘3Q 
Kid 81 Satzg. 1, 4 1 722; Austritt wegen 
Verwandtschaft und Schwägerschaft 169 
n° 174, 390 Satzg. 70, Strafe für den 
Urteilsprecher wegen verspäteten Kr- 
scheinens oder Ausbleibens 1898—u . 2) Ver
fahren: Gerichtsordnung 188 ff; (die 
Richter) zum g. bieten 1892, zum g. 
lurbieten 1Ö01, g. besetzen 3128, 3655,7, 
44233, 4433, in g. bieten 19435, an g. 
laden 20937, zum g. gan 811, für g. 
körnen 19917, g. verbannen 1896, 36510‘ 
i2.i6, 4.4.36.8.13. iß, g entbannen 45217*22, 
in g,. stellen 3337, des g. w arten 18913, 
weder g. noch recht halten um Wirts
zechen 38529, das g. brechen durch un- 
gerimte freventliche wort 3822, das g. 
versmachen 27825, 3293; Ausbleiben einer 
Partei, Folgen 18912—20, 190 Satzg; 2, 
381 Satzg. 26; Gerichtstag jeden Montag 
oder Freitag 129 n° 136, später alle 
14 Tage am Mittwoch 18830,81, 2391O> 
Protokollführung 239ll. 3) Gericht als 
erste Instanz, Kompetenzen: im allgem. 
bürgerliche Sachen, es seyge schuld oder 
frefel 18830- S1, 23831; um Kigengut 272 
Satzg. 3, g. erkennt über Pfandfertigung 
197 Satzg. 40, die underpfand anlangen 
am g. 38414, die pfand in grichten ligen 
lassen 38635, um wachsenden Schaden 200
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Satzg. 51, bei Ansprache um hofhörige 
Güter 203 Satzg. 67, um Zins von hof
hörigen Gütern 203 Satzg. 68, Fertigungs
behörde 3867, Testamentserrichtung 37684, 
drei g. bei der Schuldexekution 3807; 
s. richter, Wochengerieht. 4) Gerichts
kosten 129 n° 135, 362 n° 72, 38333, ge- 
richtsgelt 39818, 4244-0, 48119. Rechts
mittel'. in Laufenburg: Appellation an 
den Rat 19018—2l, an Vogt und Rat 2015, 
an Gericht und Rat 2394,5; in Mellingen 
381 Satzg. 21, an den Kleinen Rat SSV, 
s. Appellation.

V. fremde Gerichte 926, 38 n° 37, 41 
n° 41, 202 Satzg. 61, 285 n° 11, 37935, 
38731.

VI. geistliches Gericht 20629, 20925, 
27917, 32930.

G e r i c h t s b a r k e i t  der Abtissin von 
Säckingen zu Laufenburg l 27, des Stadt
herrn bzw. seines Vogtes 1273,12~ l8, 
23925—38, 2401“ 7, der Stadt in Konkurrenz 
mit dem Vogt 23838~ 36, 2391—20, Grenzen 
der hohen G. 251 nv 238; G. der Stadt 
Mellingen über den H of Iberg 46514,18. 

g e r ic h ts g e ld  n  1294, 39818, 4244' 5, 48119.
g e r ic h ts g lo c k e  f  1894.
g e r ic h ts k o s te n  m: Rangordnung in 

Geltstagen 38333.
g e r ic h  ts o rd n u n g , die nüwe 18822. 
g e r ic h ts o r d n u n g b u c h  n 18911,16. 
G e r ic h ts s ta n d  des Wohnsitzes l 20, 923,

3310, 348- 12, 276 II Satzg. 4, 28221, 28527, 
293 Satzg. 18, 387 Satzg. 51, Ausnahme 
bei Rechtsverweigerung 28529, bei Delikten 
des Vogtes gegen die Bürger 3335; bei 
Streitigkeiten zwischen dem Grafen von 
Habsburg und den Bürgern 4125, zw. dem 
Gesinde des Grafen und den Bürgern 
127—i2, 413i? zw. gem Kloster Säckingen 
und den Bürgern von Laufenburg 209 
Satzg. 100; der Geistlichen für weltliche 
Sachen 206 Satzg. 82; bei Ansprachen 
um hofhörige Güter 203 Satzg. 67, um 
Zins von hof hörigen Gütern 203 Satzg. 68; • 
bei Ansprachen um Eigen 272 Satzg. 3, 
29332, 32981.

ge r i e h t  u b u n g  f  15420.
G e rm a n ie n  14118, 14236, 17131,22426, 24612, 

25720, 34823.
e r s te  f  42818.
e rü h n  n: Rinne 47425.
e rw e r , Hartman, von Arau 3333ß.

g e r w e r  m: Ordnung 130 n° 138. 
g e r w i (-we) f f p l gerwinen: Gerberei 47480,

4 7 5 3 5 .  36.

G e rw y l, Gönvihl, Dorf (Waldshut) 
WV*. •

g e s a n d te r  m: g. von hocher oberkeit 
Bewirtung 39711, g. der Stadt taglohn 
3998, g zu roß 39910; s. awcA botsebaft.

G e s c h e i g Flurname in der Vorstadt zu 
Mellingen 34629.

ge s c h ir r  n: beschlossene g., als Fisch
behälter 10014.

g e s c h w o rn e r  m: pfand einsetzen an 
eines g. hand 38426.

g e s c h w ü s te r t e  k in d  sind unfähig als 
Zeugen 39323, Fintrittsrecht 3743, 378 
Satzg. 7.

g esec zed e  (gesetzte, gesätzt, gesätz) / :  
gemachote und ungemachote g. 2120, 
3528; 277‘4, 28021, 3279, 41831, 4727- 22.

g e s e ll  m 46619, 4675,15, 4701, 471v 27, 
47225,28,31,47 ö8,47618,frönderg. 47220 25*28.

g e s e l le n  b u c h  n 47229.
g e s im s  n: geschweiftes g 478lü. 
ge s in d  n: Beschreien des Feuers 29113, lö,

29424,26, 38819.
g e sw ig e n  v: der phaffen ze den reisen 

g. I I 81,
g e t r  e id g ü l t  f  32619.
g e u n e re n  v: beschimpfen, einen g 19113. 
g e w a lt  g o t te s  als ehehafte Not 44225. 
g e w a lts  b r ie f  m 17430.
ge w an d  (gw-) n: der Witwe (Schlüssel

recht) 32917,19.
g e w a rsa m e  f, pl -inen 39733, 45825,31, 

4591.
g e w e r /  w. w: in nützlich und in rüw- 

klich g. setzen 2729, nützliche g. 20425; 
20426. 28.

g e w e r n : Waffe des Neubürgers 3382. 
Gew e rb e  (gewirb m) 3771, 426 n° 93, zu

einem Handwerk ist nur ein G. gestattet 
42822, einzelne G.: was zum Gewicht ge
hört (Elle verboten) 42724“ 28, duochgewirb 
42 729“ 86, gemeine wahr 4281—l2, Käse, 
Anken und Zieger 42815.

g e w e rb s tu b e  f 47533.
g e w e rf  n \ steür und g. 2075. 
g e w e te n  adj: zusammengejocht 3451&. 
G e w ic h t 3914,7, neues Pfund zu 36 Lol

300 n° 26, ficht und g. 40820, G. des 
Brotes 42224-4 2 3 18.

g e w ic h t s t e in  m 47827.
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ge w ö lb  (gwelb) n: städtisches G. (Archiv, 
Verwahr ort für Geld usw.) 35220*24, 35429, 

39734, 39814, 4317, 43435.
g e w ö lb r o d e l  m 43434.
ge wo n h e i t  f  2726, 27716, 29514, 29916, 

3251,10, 3284’ 7- 8, 4074, 4604- n , 46232, alte 
g. 2718, 27714, 28014, 2936, 31127, 32511, 
3279, 33412, 39535, g. ane scrift 28018, gute 
g. 28823- 30‘ 36, 2898, 3002, 3019, 30322- 86, 
30418, 31127, 32511, 3316’ 18‘37, 33427, 39584, 
41881, 46326.

g ew ü n  (gwün, gün) w: umb g. borgen 
3844, uf g. koufen 48521.

g e  w ü rz  n 42725.
ge zö g e  m: Fischereigerät, g., es were 

garn oder anders 9817, 26.
g ic b  t i g  adj{syn. bekantlich)2008ü, 3675, n , 

4483.
G ie s e n , der, zu Laufenburg 2551, 17, 23. 
G i lg e n b e r g ,  Hans Ymer von, r itte r 1518. 
G in g i ,  Ruodi, BzMellingen 424' 
g ip s e n  v 4747,33.
G i r a r d i ,  Antoni 24520.
G i r s p e r g  (-rch) (Kt. Zürich), Nicolaus 

von, ritter. 27524, 28.
g i s e l  m: g. legen 2957.
G la r u s ,  eidg. Ort 7014, 3002b, 30928, 31122,

3 1 2 1O. 1 9 .3 0 .3 8 , 3 1 3 7 ,  3 3 3 2 4 ,  3 4 3 1 4 , 3 5 3 7 ,

37424, 41317, 43524,34 4383, 43921, 44022’24 
4412, 45429, 45519, 4555, 4651.

g la s  n: Zoll von g. 21718.
g la s e r  m 46630, 46720, 4763,25, 80, 31, Ord

nung und zugeteilte Arbeit 4772O-47818.
G la s h ü t te n ,  Dorf Gewi. Todtmoos (S.Bla

sien) 16713.
g l a s t r u c h e  / ‘ 21124* 35.
g la u b e  m  41923, 4648.
g l ä u b i g e r  s. kläger.
g le i c h  n: Fingerglied 29212.
g lo g  f: Glocke, g. hänken 4779. 
g n a d e  (genade) f:  1) Privilegium 4225,34,

5012, 5133, 7723, 783, 10532, 10629, 11629, 
119115,12026,13315 etc., 2712-3, 27 530, 27619- 
2 1 .2 3 .2 8 . 3 1 .3 4 , 2775’ 10, 28614- 2S, 28717, 2884. 
22. 2 3 .3 0 .3 5 ,  2897, 29819, 3002, 3018, 30321*86, 
30418, 31126, 32431, 32512, 3316*18*86, 37211, 
41830; 2) Gegensatz von Recht 3328, 19327, 
nach gnaden oder nach rehte 334; Buße 
ohne gnad 893, 9128- 82‘ 35, 922’822, 9411, 
10414, 11817*19, 17834, 18911, 19316' 21-29, 
19533, 19618, 1971’ 19, 20223, 21012, 29036, 
2913, 29434, 29726, 33617, 34430, 38818' 18 
3895,28,31, Buße u f gnad 21011; richten

nach g. 27 722, 29213, 38218, 44735, 4512-4*21, 
urtel sprechen aus gnaden 44520, g. mit- 
teilen 44925, bei menschen ist kein g., 
bei gott ist g. 45137; g. der Herrschaft 
gegenüber zum Tode Verurteilten 29017; 
der s ta t herren g. oder huldi verlieren 
27423.

G n a d e n ta l ,  Kloster bei Mellingen 42523, 
45723.

g o ld  n 3914.
Go 1 d e r .  Hans, Schulth. zu Luzern 35&L 
G ö ld ly , Heinrich, Ritter, Bürgermeister

zu Zürich 3217- 28.
G o 31 i s , am, Fln. bei Großlaufenburg 25215. 
G ö r tz  (Gertz) 1435, 1763, 22432, 24418,

24618.
G ö s lik o n  (Gößlikon) Dorf im Bezirk 

B r emg arten 45685
G ö ts c h in ,  Hans, des Rats zu Laufen

burg 10910, l l l 10.
g o t t e s d i e n s t  m 4 1 928, 46225, 46413. 
g o t t e s g a b  /*: zu seiner seien heil und

zierd der kirchen 37824.
G o t t e s l ä s t e r u n g  3944, 47128. 
g o t t s h a u s  n\ Eigenleute der g. 207

Satzg. 84; Huldigung sp flicht gegenüber 
Bäckingen 20713.

g o t t s h a u s  m a n  m: Annahme von Eigen
leuten zu' Laufenburg als Gotteshausleute 
von Säckingen 206 Satzg. 83.

G r a f f e n r i e d t ,  Anthoui von, Schulth. 
zu Bern 37416, 4136.

— Franz Ludwig von, Herr zu Worb usw., 
Landvogt zu Baden 4418.

g r ä m p le r  m 47927.
g r an  s m (pl g rense): vorderes und hinteres 

Schiffsende 11310.
G r ä t h e ,  Ein. (Großlaufenburg) 2529. 
G re l l ,  Clewi, des Rates zu Laufenburg

18932.
— Henz, Laiifentynecht 1098.

G r e n c h e r ,  Rudolf, Altschulth. zu Mellingen
31731.

g r e n d e l  m\ äußerer Gatter an den Stadt
toren 84ro, 1859.

g r i e s  n  42817. .
G r ie ß e n b e r g  Herrschaft 4654.
G ro b , . ., der ältere, Ratsprocurator 4532,
— . der jüngere, Ratsprocurator 45322. 

g ro p  m: ein Eisch (cottus gobio) 1717,
1824.

g r o ß w e ib e l  (-weüb-) m: Wahl 461s, 
Pflichten und Einkommen 423 n° 91,
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bezieht von den vom Zoll Befreiten eine 
Garbe und ein Brot 4378,9, 45733, Funk
tionen am X X , Tag 4602p 85, bei der 
Schultheißenwahl 40129, bei Geltstagen 
38324, beim Blutgericht 44323,28, 4443,12,
17. 20 , 4 4 5 2 4 .  27. 32. 83. 34. 36, 4 4 ß l5 .  26- 29 4 4 g 2 .

8*37, 45022,24, 45231; pfand einsetzen an 
eines g. hand 38426, ihm an stab an
loben 38180.
ru b e  f:  in der Gerberei 47535. 
r ü n b e r g  in der Vorstadt zu Mellingen 
3452°. ai.

G rü n e n b e rg , Hans Walther von 12114. 
G rü n e n tz w y , Niclaus, Schulth. zu Baden

35018.
G ru n h a ld e r  1458,18.
G r u n h o 1 z , Dorf ( Waldshut) 14227, 1677, 

25113.
G rü s tn e r ,  Ad. {Kanzleibeamter Kaiser 

Leopolds I )  24821.
G schw end im, jetzt Geschwend, Dorf 

($. Blasien) 16630.
G sw an d , in dem, Waldung 31680, 3181, 

s, Schwand.
g ü l t  f: Forderung 2795, 29326, gemeineg. 

im Geltstag 38436, 38513, verschribne und 
gesezte ebenso 384®, beclagen nmb g. 
Verfahren 278 Satzgn. 4 -9 , 328 Satzg. 7, 
vahen umb die g. unstatthaft 27820, 32835.

g ö lte  m: Gläubiger 38637.
gün  s. gewün.
G u n d e rß h e im , Jo , notarius 1532.

g u n n u n g  f  (syn. erloubnnge) 3268̂ . 
g ü r te l  m 32918.
g u t  n: ligendes 20315, 21732, 34081, 3752®, 

376io. i 7 . 20, 3 8 2 3 1 ,  390 Satzg. 67, s. im 
übrigen Liegenschaften ; varendes 2032, 
208®, 2781®'19, 2791-4, 29324*2®, 32832> 34, 
32914, 34032, 3414, 37526, 376l018>2°, 38233; 
zeitlich g. 3911; zuegebracht g. 3752®-
32. 85, 37612.17.80, 37720, 3355. ererbt

3855; erbloses G. 27313, 379 Satzg. 11; 
verstolen g. 386 Satzg.’ 44; bodenzinsiges 
g. 38620, geteilte güeter 38622, g. die 
einanderen stäg und wäg gend 38621, 
daruf einer eigen und erb zu fordern 
38623; hofhörige g. 20316, 17,22; feiles g 
2 1 728; saumgüter 21214, zentnergüter 
2121®; in die Stadt geflüchtetes G. 208 
Satzg. 89; hab und g. 2191, 36812, 383l8‘19, 
3865, mittel und g. 45213; g. füegen und 
machen 20228, g. uff sich nemen 2793, 4, 
29323; strafen an g. 3945, 4 1 78®, 4202, 
46423, leib leben ehr g. und blut be
treffen 4444, 44517, leib und g. verfallen 
39234.

g ü te rw a g e n  m 4123,15, 45528, 48034.
Gu t j  a r  (Guetjar), Hans Ulrich 15134,1521®,

16121, 2118.
g u tj  a h r b r o t  n 45735; s. auch brot, neüw- 

jahrbrot.
g u ts c h e  /* 45617, 48035.
gw - s. gew-
G w in d  e r ,  Jeglin 483®.

hab  f: farende h. darf nicht in die Fremde 
verpfändet werden 38233, h. Und gut 2191, 
3865, h. u. g. eines Verbrechers 36812-14, 
h. u. g. fürschlachen 38317, oberkeitlicher 
form inventieren und beschriben 38319, 
verwaren und beschliessen 38321.

h a b e  Halt, Stütze, sriftliche h. 27120, 
des briefes h. 27123, 27614.

h a b e r  m; Bangordnung der Forderung 
daf.ür in Geltstagen 38434, Zoll 45619,48433, 
4851.

H a b e rs a g k , H. [Kanzleibeamter Erz
herzog Ferdinands von Österreich] 17 738.

H a b s b u rg  (Habisburc, Habspürg) 
Grafen {Herrschaft) 1726, 4510, 4926, 5013, 

5230, 5486, 55®, 6132, 652®, 6885, 6938, 
733-i8,77.13 27, 10535,10614, 116®-18, 11827, 
1195,19, 12120, 13418-32, 13714, 1452 35, 
Rechtsquellen des Kts. Argau I. 6. a-

H.
14 6 2 3 , ! 471, 1 7 6 2 . 2 0 ,1776, 22432, 22513 32, 
24413, 24618, 25725.

H a b sb u rg  (Habisburc, Habspürg)
Graf Otto 2637-
-  Rudolf II l 9.
— Rudolf IV {der spätere König) 26427, 

26732, 2695- 9-23, 27111, 27613.
Linie 77absburg-Laufenburg :

-  Rudolf (Hl) 74’ 14.
— Eberhart 26731, 2682.

s. Gemahlin Anna von Kiburg 26731.
-  Johaus (I) 730, IO2®, 1312, 1529, 1379. 

s. Frau Agnes, Tochter des Land
grafen Symund von Nieder- 
Flsaß  102®, 2L35, 224-31, 238.

s. Bruder Peter von Dietikon, 
Domherr zu Münster im Arqau 
1518.

33
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H a b s b u r g  (Habisburc, Habspurg)
Linie Habsburg-Laufenburg:

Graf Johans (I), s. Söhne: Johans (11), 
Rudolf (IV), Gotfrid (II).

-  Johans (II) 213®, 225, 2328, 242.
-  Rudolf (IV) 2 l36, 225, 2323- 29, 242-13,

252 23, 26 n° 22, 2810 23-36, 2913> 2l-35,
3 1 2 5 , 3 2 1 .1 0 .2 3 ,  3 6 34, 3 7 1 .3 0 ,  g g l S ,

3 9 3 3 , 4Q 3. 24, 4]8, 4327, 441, 5Q 28. } 4 8 7. 

s, Frau Elisabeth 2528, 2823, 3®, 
2921,85, 321- 10- 23, 37l, 403, 24, 4327, 
44l, 451, 4610.
s. Sohn Hensli (Johans IV) 404-2Ö, 
419, 4328, 4425.

-  Gotfrid (II) 213®, 225, 2329, 242, 4426.
— Johans (Hans) IV 45l, 46lü, der jünger

4920, 5Q6. 27, 5 1 2. 15. 26, 5921, 536.15.27, 
545, 558.22, 5 6 1 3 .2 5 ,  5 76, ß42, 6825, 
6924, 7419.

— s. Frau Agnes 6536.
— s. Töchter Agnes 662, Ursel 668. 

H a b s p e r g  (-purg), Ulrich von, Bitter,
Vogt zu Laufenburg 13920 (im Orig. 
Habspurg).

— Hans Wolf, Hauptmann der vier Wald
städte und Vogt zu Laufenburg 1601,15.

H ä c h e n s c h w a n d  (Hächyschwand), Dorf
(S. Blasien) 1662- 26.

H ä c h w e y l , jetzt Hechwihl, Weiler Gern.
Buch ( Waldshut) 16534. 

h a c k e n  (hagen, haggen) m: Fische mit
dem h. fangen 171, 8520, 14420, 16824. 

H a f fn e r ,  Hentzman, BzLaufenburg 13617. 
h a f n e r  m 78 n° 95, 46681, 46720, Ordnung

und zugeteilte Arbeit 4791—8. 
h a f n e r a r b e i t  /* 47 320. 
h a g  m, pl heeg, hegg 4197, n - 12- 16, 4644. 
H a g , Hans Marti, des Bates zu Laufenburg

; 18935.
H a g e n b a c h ,  Peter von, Bitter, 123l9. 
h a g e n  S c h lü s s e l  m: Hackenschlüssel 47610, 
H a g g l in g e n  (He-) Dorf im Bez. Brem-

garten 33826, 45638. 
h a g h o lz  n 40712,16,2l.
H a g n e n  v i n g a r t e n  in der Vorstadt

zu Mellingen 34 685,36. 
h a g s t e l l e  f  33S29 35 , 3393-31’ 3®, 3404- 14. 
h a in -  s. heim
h a in g a r t  m (heim gart Lexer Mhd Wb I

1219, Idiot. I I 434): eingefriedeter Garten 
für Zusammenkünfte 2909.

H a lb y s e n ,  Heinrich, Bat zu Basel 959. 
h a 1 h v i c h n : ViehversteTlung zu Halbpacht

(nicht Eisernmehrertrag, wie das Idiot. I  
649 sagt, vgl. Huber, System und Gesch. 
d. schiveiz Privatrechts I V  863 f )  38424.

H ä lg a r in g e n ,  jetzt HU geringen, eine 
Ödung auf der Gemark. Murg (Säckingen) 
167®.

H a ll im Inntal, Stadt 17222.
H a l l e n b a r t ,  Hans, BzMellingen§Q6iAb-^. 
H a llw il  (Hai-), Burckart von 30534, 3079.

Johans von 164, Thüring von 12118. 
h a ls  m: das einem an den h. g a t 1945,

schedigen an h. und bein 416®.
H a l te r ,  Niclaus, Säckelmeister zu Mel

lingen 37131, Statthalter 37318, Schultheiß 
3751®.

h a m m e rs c h m id  m 136 n° 144, 18412, 
246 n° 223.

h a n  m: Hahn 34537.
h a n d  (hant) f: m it gesambter h. 2396,14; 

gewafnete (gewapnete) h. (arm atam anus) 
19118, 19215, 2757, 29211,19, ungewapnete 
h. 19217, frefne h. 291’7, 38823, ufgeleite 
h. beim E id der Frau 29914, Bedeutung 
der h. beim Eid 34119, h. andern 199, zu 
handen bringen 14810, zu h. nemen 1920, 
zu h. stellen 13924, ufgeben mit h. 299l l , 
sich entziehen mit h. und mit munde 
2844, h. aufheben bei der Abstimmung 
44228,44624,44717,44932, h. abslahen (manu 
truncare) 19121, 2759, 28210, 32720, die h. 
verfallen 20214; 101b oder die h. 20214, 
2091, die h. uff den ruggen binden 3684, 
45028, etw. beweisen m it zweyen knechten 
zu seiner h. 1941, 16, mit dreyen ohne 
seine h. 1942, m it sechsen zu seiner h. 
1949, Urteilszug m it siben henden 34510, 
m it drin henden 34511.

h a n d a r b e i t  f  3771, 4861.
h a n d e l s c h a f t  f  4278, l2.
h a n d f e s t in e  (hant-} f: die (verbrannte) 

h. von Laufenburg 1317; hantveste 3316.
19. 36

h a n d g e g e b n e  t r u w e  33536. 
h a n d lu n g  f:  von gemüos 42817. 
h a n d t r e ü w  f  23617. 
h a n d w e r k  n 426 n° 93, 465 n° 112; h.

so zu einem bauw gehören 46630, 46720,22, 
468®, 47311, 4805, allgemeine Ordnung 
4685—4738, spezielle Ordnungen der ein
zelnen Handwerke 4739—4809, Straf- 
kompetenzen 46824,28, 46926,37, 4702,20.
25. 32. 36, 4 7 4 4 .  6. 9. 14. 16. 17. 36 4 7 2 ^ .  32 4 7 3 5

47680. 33, 47714-35, 4732- e, 47915.21.30,



B 1 B

Obrigkeit darf die vom Handwerk be
straften Meister und Gesellen auch ihrer
seits noch strafen 47122—26, das Handwerk 
darf, wenn die Obrigkeit schon gestraft 
hat, bei Gotteslästerung Fluchen usw. 
auch seinerseits noch strafen 47133—36, 
Anstände zweier H. unter sich entscheidet 
der Magistrat 47214—19. h. abstrecken 
oder niderlegen als Strafe 423’5’22; neben 
dem H  ist nur noch ein Gewerbe gestattet 
42822.

h a n d w e r k s f c h r e ib e r  m 46835, 46917.
h a n d w e rk s C ig il l  n 4736.
h a n d  w er k s z u n f t  f  4 6 628, 46728, Wahl

des Obmanns 46730.
H ans, alter Untervogt [ zu Laufenburg], 

18930.
h ä n tz s c h  m : Handschuh 4285. 
H a p p in g e n , Dorf, Gern. Wilfingen

(S. Blasien} 16616.
H ard , der, die und das, Wald w. Laufen

burg, der statt pfand wald 24186, 29 n° 28, 
3136, 9729, 983, 21920, 227 n° 206, 23319- 23, 
24136, 2421,18. Becht der Äbtissin von 
Säckingen am H. 3033, 24210—l6.

h a rk o m e n  (her-) n 3284, 33415,26, 3353, 
40219, 40314, 45919, alt h. 37218, 41831, 4G326.

h a r k o m e n h e i t  f  31127, 33915. 
h a rn a s c h  (harnischt, hernesch, hernechs)

m l l 7*27, in h. gan 15914; h. des Neu
bürgers 3382, 3877.

h a r n a ß v a s s  n 21624.
H a r p o l t in g e n ,  jetzt Harpolingen, Dorf 

{Säckingen) 1677.
H a r t l ie b u s  decanus de Mellingin bzw. 

de Wilo 26325, 2642- 14.
— canon. Curiens. 2642.

H a r tm a n  Schulth. zu Mellingen 2658. 
H a r ts c h w e n d , jetzt Hartschwand, Dorf

( Waldshut) 16723. 
haße n: Hock 2098.
H äss i, Heinrich, Landammann zu Glarus 

37424.
H a t t in g e n ,  jetzt Hottingen, Dorf 

{Säckingen) 16720.
h a u b t  n: h. abslahen 823, h. abhauwen 

45081, das h. des Getöteten aus dem Haus 
werfen 825, 19117.

h a u b tb u c h  n*. der städtischen Ämter 
43128, 4329.

h a u b t  m an  (hopt-) m: ist aus dem Kleinen 
Bat zu nehmen 3537, ist vom Kleinen 
und Großen Bat beliebig zu wählen 3555.

l ia u b tm a n s c h a f t  (hopt-) f  3552. 
h a u b ts c h l i i  s se l m 47610.
H a u e n s te in  (Howenstain [-ein], Hawen-

stein, Houwensfnin) castrum 523, vest 
und gesloß 6736, 8921, 11225; castrum 
cum burgo 1233, Grafschaft J6520, 2505.

H au g , Hans [identisch mit Hag?] 21031,34. 
h a u s  (husj n: Burgrecht auf einem h.

20524, 3385, 3877, eigenschaft des h. 34333, 
besserung des h. 34333, zinsbares h.34329, 
Zinsnachlaß nach dem Brand 34381, 
Hausbau und Holzbezug 3489,10' 12, Haus
bau auf den der Stadt Mellingen gehörigen 
Höfen im Amt Hohrdorf 322 n° 48, nach
barrechtliche Streitigkeiten zwischen Häu
sern 295 Satzg. 35, 390 Satzg. 66, h. als 
Pfand 1958, Verkauf eines h. in der Stadt 
2189—l7, vor der Stadt 21818~ 21, des h. 
auf dem ein Burgrecht haftet 20524, Fer
tigung 20527; h. in dem eine Wöchnerin 
wohnt 94, 1911—4, 20917; der malefizische 
Übeltäter darf auch in eines Burgers 
Haus verhaftet werden 24114, ein h. nider- 
brechen in fürs nöten 29125, 38882, sechten 
darin verboten 3898, s. Feuerpolizei; die 
egg der häüseren anstreichen 47325; 
einem sein h. verbieten 192 Satzg. 10; 
den andern in seinem h. benoten 8020, 
im h. suchen und vahen 19084, einen uß 
einem h. nemen 190 29, uß seinem h. ein
ziehen lassen 37922, am andern freveln 
in seinem h. 19133, beschalkung im h. 
191 Satzg. 7, ladung us dem h. das nit 
sein were 192 Satzg. 11, laden uß seinem 
eignen h, 39229, fürgebieten ze h. und 
ze hofe 2785, 32823, dem Schuldner ze h. 
und ze hofe gan 27811’ 26‘28, 32827, 3294,6; 
in sin h. metzgen 36126, 48535.

h a u s b o d e n  m 47383.
h a u s e n  (hu-) u n d  h o fen  422, 27725 

28582, 32781.
H au se n  (Husen) Ortschaft {G. Bellikon, 

Bez. Baden) 31788, 4579.
h a u s g e l t  n: h. der Hammerschmiede

meister 18417.
h a u s h e r r  (hus-) m: Stadtpatron 29110. 
h a u s h o f  s t a t t  (hus-) f  3199’19,22,24. 
h a u s ie r e n  v 42718,20.
h a u s p lu n d e r  (hus-) m 48510, l l . 
h a u s  r a t  m 41219, 4568, 4811. 
h a u s rö c k i  eine hushofstatt mit hus-

rocki besitzen =  darin Haushalt führen 
{Idiot. V I  103, 805) 31919,23.
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h a u s ti ir  f  47424.
h a u s w ir t  (-würt) m 19134, 19926, 2001,

29118, 29424, 38819, 38927. 
h a u sz in s  m 199 Satzg. 47, 200 Satzg. 50. 
h a u t  (hawt, hut) f: was zu h. oder zu

har geet 914, rinderhafte h. 412a0, 45ö9,
Zoll 36129, 48527,37.

hau  w m, pl heüwe: Ort wo Holz geschlagen 
werden kann 4197,2l, 4033fi.

H aw ß en , Magdalena von, Klosterfrau zu
Säckingen 14817.

h e c h t m: ein Fisch (esox lucius) 1702,18033. 
h e f te n  v'< h. und haben 3433, gefangen

legen 29512.
H eg a u  1108.
H eg g lin , Ulrich, alt Ammann zu Zug

37423
H eid  egg (Heydeckh, Kt. Luzern} 4138. 
h e i l ig  adj: h. zeit Rechtsstillstand 3809. 
H e il ig e n b e rg  (ecclesia sancti Montis),

Chorherrenstift bei Wintertur 27131. 
h e i l ig e r  m: lesterung 3945. 
h e im en  (-ai-) i?: einen Verbannten h.
. 19625.
h e im su c h e n  (haime-) v: freveniieh 27783,

29318, 3282, 392ö
h e im su c h i (hainsuch) f  27782* 34, 29319,

3281,2, 392 Satzg. 76.
H e in r ic u s ,  pincerna, ministeralis 35.
— et (Jlricus, filii Heinrici 36.

H e in z li  (Hentzli), Hans, von Obwalden
32014, 34928.

h ey seh e n  v: laden 28611.
H elm an . Hans, Bz Arau 33338.
H en er, jetzt Hänner, Dorf (Säckingen)

16714, henererstein 2522.
H e n tsch ic k en  Dorf im Bez. Lenzburg

4571.
H e n tz l i  s. Heinzli.
H ep p e n sch w a n d , Dorf, Gern. Tiefen

häusern (S. Blasien) 16623.
h e rd fa a l  m 19212, 32713.
h e rd v e ll ig  adj.: einen h. machen 19213,

29225, 39217.
h e r ig  m: Häring 48h17.
h e r l i c h k e i t  f  (syn. rechtung) 30114,

31029, 3113, 3127. 
h e r p s th ü n  n 31926. 
h e r r  m: 1) Stadtherr: a) in Laufenburg:

Rechte und Pflichten gegenüber den in 
die Stadt ziehenden und in der Stadt ge
sessenen 826, 80* 82, 9 1 5 - 1 9 .  20. 31? 147-14,
bezieht Steuer 986, 101—7, legt Bänne nur

im Einverständnis mit den Bürgern 3417, 
gibt den Marktleuten Frieden 99, Straf
kompetenzen 918—lö, konfisziert das Ver
mögen des Totschlägers 89, 12715, 19025, 
Bußenanteil 10415, 19129, 1922-11-18, 19312- 
29- 32, 19619, 1971, 7,22, 19812, 20214,20, 
20824, 2091, 21010; des h. huld gewinnen 
816. b) in Mellingen: rechter h. der 
Bürger 27219, Recht auf Fall 2738, Erb
recht gegenüber den Eigenleuten 27318, 
hat keinen Anspruch auf Ämter und 
Gericht 2746, bei ihm ist einer zu ver- 
laiden von etlicher missetat 27233, Ver
lust seiner Huld 27428, 27718, 20, bezieht 
die Ruße wegen Wundens mit gewaffneter 
Hand 2758, von der Heimsuche 27735 
(später der Schultheiß 29320 bzw. der Rat 
3283), bezieht vom Schuldner, dem der 
Schultheiß zu Haus und H of gegangen, 
3 fi 27827 (später der Rat 3295), vgl- 
überhaupt über dessen Ersetzung durch 
den Rat 32418, bezieht die Buße für Frevel 
WH**25, ihm hat der Ansprecher auf 
Eigengut 3 ff  zu verbürgen und im Falle 
Unterliegens zu bezahlen %7$n (später dem 
Schulth. 29329 bzw. Rat 32926), ist Richter 
über das Eigen 27918 (später der Rat 
32931), darf den Wegzug eines Bürgers 
nicht hindern 28017, hat über den Gast 
zu richten, der an einem andern Gaste 
einen Totschlag begangen 2821.

2) Leibherr von Eigenleuten: Erlöschen 
seiner Ansprüche auf die in die Stadt 
gezogenen Eigenleute 27413,18, 29314, 38723, 
s. im übrigen Eigenleute; s. auch Herr
schaft, pfandherr, vogt.

H e r re n s c h r ie d ,  jetzt Herrischried, Dorf 
(Säckingen) 16721.

H e r re n s c h w a n d , jetzt Herrischwand, 
Dorf, Gern. Wehrhalden (Säckingen) 16722. 

h e r r e n s tu b e  f\  Ordnung der h. zu 
Laufenburq 213 n° 188, Frevel auf der
h. 2357- 13.

H e rrs c h a f t:  obere h. 33232, Rechte gegen
über Mellingen 281 n° 6, 289 n° 14, 
332 n° 52, 42Q n° 89, Eid der Stadt 
gegenüber der H. 30112—17, 31025—3115, 
41713 41812- 18, 4365, 4637- 13, bestätigt 
den Schultheißen 272 Satzg. 4. 2902, 
leiht die Kirche 28112, 29020, bezieht das 
Geleit 29021, 3606, 4211—3, erteilt Erlaubnis 
zum Mühlenbau 2818, erhält 2/3 einer erb
losen Verlassenschaft 3796, Bcgnadigungs-
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recht gegenüber zum Tode Verurteilten 
29017, die H. darf todeswürdige Verbrecher 
selber berechten oder wegführen 29018, als 
rechtsetzendes Organ 27715; eigen der 
hersehefte 2729, lehen 27629, Schenkungen 
an sie 28731; s. auch herr 1, Steuer.

H e r t e n s t e i n ,  Ulrich von, Schulth. zu 
Luzern 307l8.

h e r v a r t  f  2668, 28721.
h e s l in  m: ein Fisch, Häseling (cyprinüs 

dobula) 1703, lS03i.
H e t l in g e n  (Kt. Zürich), Ulrich von, ritte r 

27 520,24, sin brüder [Heinrich] der Truh- 
sezze von Diessenhoven 27522,26.

H e tz  s e i , Caspar, vendrich, von Bern 34311. 
h e ü b l i  w: Häubchen 4285. 
h e u r a t s b r i e f  m 1752.
H e w d o rf , Ursula von, Klosterfrau zu

Säckingen 14817.
H il fi k on  (Hilffigkon) Dorf im Bez. Brem- 

garten 3696.
b in c z  =  hin ze, gegen (Lewer Mhä W B  

I  1301) 28829.
h in d e r s ä ß  (-seß) m 43926, 4608, Eid  41812, 

46229, 4637, 4648, Leibeigene dürfen nicht 
als H. angenommen werden 3873; hinder- 
seßenrecht Taxe 3875; s. beiseß, under- 
seß.

h i n l ä s s i g k e i t  f  38134.
l i i n r i c h t e n  45030, 45 1 22,27.
h i n t e r s t e l l i g  adj*. der fta tt Sachen h. 

machen 232l5.
h i r n w ü e t ig  adj\ Vieh 38225.

• h i r s f  42818.
h i r t  m: Wahl 4174, 46130,34, Pflichten 

4175- 9, Eid  41723.
H i r t z b a c h ,  Peterm an von 448.
H i r t z e 1, Salomon, Statthalter zu Zürich

37415.
H is p a n ie n  14434, 14 5 33 37, 15622, 17i32. 
h o b e l g e l t  n 4759.
H o c h , Joh. Paul [Bat Kaiser Leopolds I ]  

24817.
H o c h b e rg  (~perg), m argraf W ilhelm von, 

herre zu Rotlen und zu Susenberg, ö. 
Landvogt 9633, 1072, 10818 3Ö, 12316.

H o c h e m b e rg  ( Württemberg ö. Bottweil), 
graf Rudolf von 512.

H o c h g e r ic h t ,  E in .(Laufenburg) 25123,25. 
H o c h s a l  (Hochsei, Hochsoll, Hochseyl,

Hochei [!]), villa, Dorf ( Waldshut) 523, 
8921, 13625, 167*6, 22 l15t

h o c h w a ld  m 4196, 46336.

h o c h z i t  f:  kirchliches Fest 29622,24; 
Hochzeit, Weinverehrung der Stadt dazu 
39715.

h o c h z i t l i c h  ad,j: tag  32917.
h o t  nr, beschlossner h. 35815, offner h.

35818 37, berechtigt zum Holzbezug 40714,20, 
höfe oder hushofstett im Amt Kohrdorf, 
die Mellingen gekauft, Rechtsverhältnisse 
31414, 31531, 3173-6- 16- ’8, 3181318, 3 l99- 
i9.22.24, 322 n°48, 4074*-42; hus und hof 
s. haus.

h o fe n  s. hausen
H o ffm a n  (Hof-), Durs, des Kats zu Brem- 

garten 35019.
— Hans, von Bremgarten 33334.
— Hensli, von Hausen, Vogt zu Bohrdorf

31733.
h o f g e r i c h t  n 3835, 4121, 4221, 28522. 
h o f r e i t i  f  (syn. hofstatt, vgl. Idiot. V I

1653) 4073739< 46, 40835. 
h o f s t a t t  f  2815, nachbarrechtl. Streitig

keiten 295 Satzg. 35, 390 Satzg 66, H. 
der Stadt Mellingen im Amt Kohrdorf 
3231 i3 .22, s «uc/z hof; h. [nachdem 
Brande] behnsen muß, wer jeweilen den 
letzten Zins hat 34 336, sonst fällt sie an 
die Stadt 3441 als ledig h. 3444, darf 
aber nicht ungebuwen bleiben 3448.

H o g e n w e r f o r s t  (== Hagenauerf.) 12810. 
H o h en  k l in g e n ,  W alther von der, herr

ze Stein 549, 5510.
H ö y e , Conrat 1515.
H o la n d  143®.
H o l le r  s t e in  in der Vorstadt Mellingen 

34612* 27.
h o l l k ä h le  /* 47334.
H o ltz a c h ,  Jos., Schulth. zu Baden 31622. 
H o l tz h a lb ,  Hans Heinrich, Statthalter 

bzw. Bürgermeister zu Zürich, Landvogt
in den Freien Ämtern 3693, 37414.

H o l t z r ü t e ,  Hans, zu Mellingen in der 
Vorstadt 34528.

H o l t z r ü th i  H of (Gr. Nieder - Bohrdorf) 
45720.

, h o lz  (-tz) n\ 1) Wald 20819’ 20, 40634, 
4 0 7 1 5 -  25. 28, 4 1 9 7 .1 5 ,  4 6 3 8 5 .  38, 4 ß 4 4, i n S  h .  

gehen berechtigt nicht zum Zehren auf 
die Stadt 39912, inschläg nmb Züchtung 
holzes 36926, Weidgang und Viehtrieb 
ins H. 30228’ 32, 30326, 30521, 3474, 35630, 
unerlaubter Holzhau 347 Satzg. 16, 389 
Satzg. 57, vorab im Gswand zum Kirchen
bau in Kohrdorf 316 n° 41, s. auch Forst-
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frevel, Forstpolizei, Wald ; 2) geschlagenes 
Solz: gehowen h. 11818, h. ze buwen und 
ze brennen 309—l6, h. verkaufen, zu
ständige Behörde 40025, Mahlzeit dabei 
35135, 3549; Bauholz*, h. höwen an die 
bruggen 916- 19, 30234, 30327, 36323>26, zum 
Hausbau, 3016—33, 34b9; Brennholz: Ab
gabe an die Mitglieder des Bates 3986, 
Weihnachtsholz-Austeilung im Verhältnis 
der Garben 3841“ 7, h. zum Bathaus 42516; 
h. einstützen in Stubenöfen verboten 38926.

h o lz b a n n  m 40726.
h o lz g e ü m e r  m: Eid  481 n° 115. 
H om berg  (Baselland über Läufe!fingen),

Wern her graf von 1533.
— Wernher, s. Sohn 1533.
— Rudi, Schiffmann zu Luzern l l l 2,25, 

11382.
h o m ic id iu m  n: manslaht 27425*83. 
H ö n ig a w , Pfalzgraf zu 1434. 
h o p t-  s. haubt-
H o rb a c h , Dorf, Gern. Wittenschwand 

(St Blasien) 16629.
H o rn b u r g ,  jetzt Homberg, Dorf (Säckin- 

gen) 16711.
Ho sa n g , Hans, Untervogt zu Baden 31623. 
höw e f\  Haue (Idiot. I I 1811) 34728. 
h ü b a  f: Hufe l 34.
h ü b a r iu s  m 27139.
H uber (Huo-, Hue-), Jakob, Stadtschreiber 

zu Laufenburg 18936.
— Caspar 25010.
— Caspar Ludwig, Altschulth. zu Mel

lingen 4657.
— . ., Bauherr daselbst 44332. 

b u fsc h m id  (heiiff-) m : Ordnung 47819—33,
47912.

H ug , Jörg, BzLaufenburg 13621, 18934.
H ii g 1 i , ßartholo me, Stadtschreiber z u

Rhein fehlen 2286, 231a7.
H ugo, Stadtschreiber zu Laufenburg 956. 
H u g sc h e u r , jetzt Hogschür, Dorf

(Säckingen) 16721. .
h u ld  (hulde, -di) f: h. des herren ge

winnen 816, umb des herren h. werben 
817, h. des herren verlieren 27423, 27718, 
Folgen des Huldverlusts 27?18, nicht der 
Schultheiß, sondern der Stadtherr hat 
darüber zu richten 27720.

h u i den v: h. und sweren 6929, 7215. 
h u ld ig u n g  /:  der Stadt Mellingen gegen

über der Herrschaft 31O20, 31233, 4364,6, 
des Schultheißen auf der Jahrrechnungs- 
tagsatzung 3728, 41015, 41328, 4141,23, 
42024“ 27.

h u ld ig u n g s ta g  m: 460 7*13, 46223. 
H ü m lin c o n  (Hümel-) jetzt Humlikon

(Kt. Zürich), her Hainrich von, frie 
27516. 22

h ü n  n, pl huöry 3461.
H ü n e rb a c h , jetzt Hierbach, Dorf, Gern. 

Wilfingen (S. Blasien) 16622.
H ü n e rh o l tz ,  jetzt Hierholz, Dorf, Gern. 

Wolpadingen (S. Blasien) 16619.
h u n tz v u d  f  {Idiot. I  682) 39115. 
h ü p tg ü t  n*. Ilauptgut 34337, 3442. 
H ü se re n , zu den, jetzt Häusern, Dorf

(S. Blasien) 16627. 
h u t  s. haut, 
h ü t  f  2025.
H u tte n b u ö l in der Vorstadt zu Mellingen

34637.
H u t te r g a ß  bei Büblikon 35634, 3575.

I. J.
Ja c o b , Üli, BzMellingen 30621.
J a g d : streif- und wolfjagen 23338, s. 

auch bürst; Jagdrecht in der Vorstadt 
zu Mellingen 441 n° 104.

j a r  und ta g  s. Frist (jar und tag), 
ja r lo h n  m: Besoldung der Ungelter 3976,

der Bichter 39816, des Großen Bates 40029. 
ja r m a r k t  m 43913 15, 47684, 47917-82, die 

frygen j 16410, sind gefryet, daß niemand
Zugrecht hat 38218, j. brechen 3937. 

ja r r e c h n u n g  f  15833. 
j a r z e i t  n: grosses j. 424ll.

Y.
J a u re n s is  P., magister curie Kg. Wenzels

4310, 28636. :
Y b a c h , jetzt Ibach, Gern. (S. Blasien) 16628- 
ybe f: Eibe 21135. 
y b e n b o g e n  m 21123.
Ib e rg  (Y-) H of außerhalb der Stadtmauer

Mellingens, ist der Stadt in Kriegs- und 
Feuersnot offen 357 n° 66, untersteht der 
Jurisdiktion der Stadt 464 n° 111.

— Herren von 35721. 
ic h t ig  s. gichtig, 
je h e n  v: laugnen oder j. 2012.
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J e n n e r ,  Abraham, des Bats zu Bern,
Amtsstatthalter zu Baden 46527.

J e rg e n , Jeggi 2119.
J e ru s a le m  (Jhe-) 145133, 25722. 
Ig e lw e id  (Nig-) G. Hägglingen 4577. 
ig n o r a n t i a  iuris nocet 4165 (vgl. 42722). 
I lz ic h ,  Hans von 5723 
Im e rs  hus in der Vorstadt zu Mellingen

34528.
Im F e ld , Joh. Peter, des Bats zu Ob

walden, Landvogt zu Baden 4155.
— Melchior, Landammann von Obwalden 

37018.
— Peter, Bitter, Landammann zu Unter

walden 37422.
1 m H o f , Hartman, genant Saltzman, schult - 

heis zu Waldshut 15433.
Im Hoff, Caspar, Statthalter und des Bats 

zu Uri 3584.
— Hans, von Uri, Landvogt zu Baden 

31622, 31736, 31829.
— Joh. Franz, Statthalter zu Uri 41310. 

Im m e n e ic h , Dorf ($. Blasien} 16618. 
ym m y n: Hohlmaß 8531, 35, 18316. 
im p e te re  super forefacto 27227. 
im p e t i t io  f  2733.
in a p p e l la b e l  ad j’. frefelgericht 4595. 
I n a p p e l l a b i l i t ä t  des Frevelgerichts

45920.27* 33.
in fa m a re  pro forefacto 2732. 
in iu r ia :  i. oder ehrverletzung 19228, 2324. 
Y n n sp ru g g  (Y ns-) Innsbruck, Stadt

17337, 24518.
Inn  ta l  7414.
in n u n g  f: Zunft 46728.

in s c h la g m : umb Züchtung holzes 36926,29.
in s e tz e n  v*. laden 877, u .
in s ig e l  n\ zwei brief glich geschriben

und ußeinanderen geschnitten insigels 
kraft 34020.

in s o l e n t i a  f  2758.
in te r e ß  n\ zu i. stellen 3843; s. zins, 
in v e n t ie r e n  v*. hab und guot des Gelts-

tagers 38319.
i n v e s t i t u r / 1: des Leutpriesters 3331®. 
in z ü n e n  v. Güter 31412. 
jo c h  n: schlachen an der Brücke 36324. 
J o h a n s  ta g  im summer Versammlung

der Gemeinde mit Trunk und Brotspende
41614, 418’°, 45411, 4552, 4607, 46222.

Jo s , Hans, Laufenknecht 10910.
I r la y n  12318.
Y senheim ', castrum, im Elsaß sw.

Bufach 12229.
I te n ,  Hans Jacob, BzMellingen 4428. 
ju d  w: Zoll von einem j. oder einer jüdin

21722, 41224, 45613, von Gütern eines j.
21723, Geleit 4291, Privilegien 30436 38,
3057. 9. w Nachlaß für ihre Schuldner
3052, j. der Pfänder nimmt um Geld 2829. 

ju d e n ro ß  n  4122®, 45612. 
j u g e n t  f'.als Strafmilderungsgrund 45114. 
Ju n g c k h o ltz ,  jetzt Jungholz, Dorf, Gern.

Willaringen (Säckingen) 16715.
J üng  in  g e n , Lienhart von 7214. 
ju r i s d ic t io n  f* nidere 46511, hoche46511. 
iu s  commune quod vulgo dicitur gimein-

merche 27320, i. fori 2721-3, 27329, i. fo- 
rense 272lü, s. m arktrecht; i. obstagii 
2703, i. quod in vulgari dicitur val 27312.

Siehe
K a is e r s tu h l ,  Stadt (Argau) 7536, 3195*. 
K a ish e im  [Cesarea]. (bayer. Beg.-Bez.

Schwaben), Zisterzienserabtei, F. abbas 
Cesariensis 234.

K a i s t e n (Keysten, Keisten), Dorf( Laufen
burg) 2324, 21923, 24882, Vogtei 4827; 
Keisienbach 981; Keistenfeld 21915, das 
kleine Keistenfeld 25123; Keisten weg 
25129, Keystengüter 1686.

k a lb  n 32213,16‘ 19‘2l, 4129, 45533. 
k a lb fe l  n 41221, 48530. 
k a lc h z ü b e r  m 227®. 
k a lc h z f ib e rg fä c h t n 2271. 
k a m e in k la m m e r  f  4777.

3h C.
k ä m m ik la m m e r  f  4777.
k a n t l i c h  se in  44630, 4483.
K a p e le r ,  Joh. Caspar, B z Mellingen 46612. 
k a p f e r  m, pl käpfer: Kragstein ViT. 
K a p itu la t io n s b e d in g u n g e n  von Mel

lingen 301 n° 27, 309 n° 36. 
k ä p l i  n: Käppchen 4285.
K a p p e l Kloster (Kt. Zürich) 26321. 
k a r c h s a lb e  f ‘. Karrensalbe, Zoll 2172. 
K ä rn te n  (Kernden, Kerndern, Kerdern)

4919, 50®, 5125, 5220, 5521, 5611, 6126, 6410,
6824, 6928, 726, 10525, 10712, 116®, 1179,
11825, 12016, 1432, 14535, 15623, 17584, 22429,
24411, 24614, 28819, 29811.
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K a r o n d e l le t t ,  Jehan, richter zu Bisantz 
12319.

k a r p f  m: ein Fisch (cuprinus carpio) 
1702, 18033.

k a r r  (karren, karen, kahren) m 29037, 
291l, 34238, 3884, 41216, 4566, 48034, 
48511, 2B.

k a r r e n la s t  f: Begriff der k. 10331.
k a r r e n  w eg  w 34529.
k a r r  e r m: Ordnung 87 n° 98, T arif 211

n° 186; die kleinen k. 8819. 
k a r te n  v (syn. spilen) 2918, 388lB. 
käs  (kes) m 42815, 43625, 4567, 48523’25. 
k ä s sp a le  f: in Spalien verpackter Käse

21132 (vgl. Idiot. I I I  509 spallenkäs}. 
k a s tv o g t  m: k. von Laufenburg 146 10,18,

3233.
k a tz e  f  34537.
k a u f  (kouf) w: glicher k. 31l18, zu feylem 

k. veilhaben 1649, zu feylem k. ver- 
triben 16413; gefährlicher k. 38218; k. 
umb güeter 38530, k. hinder dem win 
ungültig 38531, k. nüechtern und be- 
dächtlich beschlossen 3853B, soll binnen 
8 Tagen gefertigt werden 3862, k. am 
stab lösen 3863; s. auch haus, Liegen
schaften, Zugrecht.

k a u fg e r ic h  t(kou-) n 18927, gekouftes oder 
extra g. 48120, ein gericht koufen 18923, 
Voraussetzung 12923-25, 18919—27, Taxe 
3634.

k a u f  h au s  n 4253, 44528, 44637, 44816,35, 
4541.

k a uf m a n (kof-) m : seine Schulden sind 
nach seinem Tode auch aus dem fahren
den Gute zu bezahlen 2792, 29324.

k a u fm a n s c h a f t  (kouff-) f  4012. 
k a u fm a n s c h a tz  (köf-) m 3025. 
k a u f  man sg ü t n 36181*34, währschaftes

k. 47935.
k a u f s z a lu n g f :  um ligende güeter, dafür 

haftet das underpfand 38231.
k e iben  v: einen andern Gheib (verrecktes 

Tier) heißen (Idiot. I I I  100, 104) 33816, 
39119.

K e lle r ,  Hans, Laufenknecht, B z Laufen
burg 1099, l l l 10.

— — BzZürich 33322, 33715.
— Joh. Balthasar, des Bats zu Zürich,

Landvogt zu Baden 43980. 
ke11erfa,11e f-, Falltüre ob der Keller

treppe (Idiot. I  748) 47334. 
k e l l e r g a t t e r  n- 47514.

k e l l e r s t e g e  f  47338.
kem m e n\ Kamin 8133’ 36.
k e n g e l m: Känel, so zusammen genüet 

werden 47537.
K e rn , Statthalter der Grafschaft Hauen

stein 25012,18.
k e rn e n  m 2817, 34238, 3984, 42 229- 32, 

4231’ 4*7-24, 42415, 42521- 23, 42615, 42818' 
Zoll 412B, 45580, 48431-88 4 8534, Bang
ordnung der Forderung dafür in Gelts
tagen 38434.

k e r n e n g e s c h e ü w e r  m 41718, 4184, 46214. 
K e rn s , Elly von 2995. 
k e r t z e f: der Bruderschaften 29617,20*21*26,

2972*8- 5’ 7.
K e ss le r  Freiheitsbrief 319 n° 44,
K ib u rg  (Khü-), die Grafen von 39 n° 38,

1166,11827,1436,1763, 22 4 82, 24413, 24618, 
27630, 2771.

Hartman der ältere 26911.
— der jüngere 2648, 10*17, 26717.

s. Witwe Elisabeth 26416. 
s. Tochter Anna 26‘417*26, 26781.

K ie s se n b a c h , jetzt Kiesenbach, Dorf 
(Waldshut) 16530.

k ilc h  s Kirche.
K ilc h o fe r ,  Konrad, des Bates und Säckel

meister zu Laufenburg 175lB.
k in d  n: minderjährige (vogtber), ihr Vogt 

ist ihr nächster Vatermag 2808, 29413, 
33015, 37831, bei dessen Unfähigkeit be
stellen Schultheiß und Bat einen Pfleger 
28010, 29415, 33017, S7832, ist kein Mag 
vorhanden, wird ein Vogt verordnet 28012, 
29417, 33018, 37834; Erziehung derselben 
37580, 3778, als Correlat des Erbrechts 
37811—14, ist Pflicht, der Vatermagen 37731; 
ihnen ist das Zins- oder Ledigeigen der 
Eltern verfangen 279 Satzg. 14, 293 
Satzg. 23, 329 Satzg. 11; haften nicht für 
Schulden der Eltern 379 Satzg. 13, außer 
sie hätten sie beerbt 37916, cautio us-u- 
fructuaria gegenüber dem Vater 3762; 
Erbrecht s. Erbrecht 1 1 a .

k in d b e t te r in  (kindelbetterin)/: k.heüser 
92, 191 Satzg. 6, 20917.

k in d b e t te r w in  m 3842. .
k in d s c h a f ts b r ie f  m: Besiegelung der k. 

23429—32
k in d s k in d n :  Eintrittsrecht 378 Satzg. 7, 

Erziehungspflicht als Correlat des Erb
rechts 37811—14.
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K irche  (kilch f )  zu Mellingen: Eigen
kirche 2632, gehört dem Kloster Schännis 
267 n° 1, ioird von der Herrschaft geliehen 
(du kilche lihen) 26512, 27626, 28112, 3336, 
Mellingen wählt den Kirchherrn 33311, der 
Landvogt präsentiert ihn dem Bischof 
33314, Residenzpflicht des Kirchherrn (uf 
der kilchun sitzen mit rehter wonunge) 
276 11 Satzg. 2; Patron (husherr); S. 
Johannes Evang. 26425, 2919, 2933, 2976; 
lütkilche 29617, 29713, pfarkirche 38321; 
wird durch den Kleinen Rat vertreten 
35421, Rechnungsablage 3522—l8, 3547,25, 
42914-18, 43029, 4312-4- % 43114- 4  3520, ihr 
Einkommen ist zu bereinigen und um 
alles Urbarien und Briefe und Siegel 
aufzurichten 39730, ihr Gut darf seinem 
Zwecke nicht entfremdet werden 39 723, sie 
zählt 1!S an dieKoslen der Rechnungsablage 
39923; öffentliche Rufe in der K  38321, 
41519; Aufzählung der Schreinerarbeit in 
K. 47530; zu kilchen und Strauße 32917. 

k ir c h e n g u t  n: darf seinem Zwecke nicht 
entfremdet werden 39723, bei Darlehen an 
die Stadt ist eine Versicherung zu hinter
legen 39727; s. Kirche, 

k i r c h e n r e c h n u n g  f  39918, 4247. 
k i r c h e n r u o f  m 41519, vgl. 38321. 
k i r c h e n s a tz  (kilch-) m 29020, 3336,10. 
k i r c h h ö r i  (kilchery) f  33310, 38322. 
k irc h m e y e r  (kilch-) m 40021. 
k i r c h s p e l  (kilspel) n  29712. 
k i r c h w ic h y  f  15914; die kirch weihung

brechen 3937.
k la g  (clag) f .  k. öffnen 19817, k. um Ion 

oder lidlon 199 Satzg. 45, um hauszins 
200 Satzg. 50, gasts clag gegen einen 
burger 200 Satzg. 52, zu einer witwen
200 Satzg. 54, um eigen und nm erb
201 Satzg 55, würten c. um zerung 201 
Satzg. 56, um Übergriff 201 Satzg. 57.

k la g e r  (cleger) m: Prozeßpartei 18824, 
19911, verfällt dem Schultheißen und Be
klagten bei Ansprachen um Eigen im 
Fälle Unterliegens je  3 & 279 Satzg. 13, 
293 Satzg. 22, 329 Satzg. 10, 387 Satzg. 
50; Verletzter oder Geschädigter 1212, 
Bußenanteil 19122, ihm verfällt der Frevler 
Buße 27730’35, 29320, 2958, 3283, 392®; 
Gläubiger 194 Satzg. 26,195 Satzg. 27, muß 
den Schuldner vor Gericht laden 278115' 8, 
32820*23, 25, der ihm im Falle Unterliegens 
3 sh verfällt 2783, 32821, erhält den

ßechtsquellen des Kts. Argau I. 6. 2-

Schuldner ze gast 27811-29, 32827, 329®' 7, 
hieraus ihm erfließende Rechte 27830, 
3298,w M  auf des Schuldners Eigen an
gewiesen 27812*17, 32832, seiner Klage ist 
zu glauben, wenn der Schuldner auf die 
dritte Ladung ausbleibt 27823, 3292, auf 
sein Begehren wird der zahlungsunfähige 
Schuldner in Gefangenschaft gelegt, bis 
er bezahlt 38015, er kann dem ausgeklagten 
Schuldner das Betreten der Stadt erlauben 
3904*8, der verweisungsbrüchige Schuldner 
verfällt ihm 3 sh 32735 und er kann ihn 
fangen lassen 3909; k. im Blutgerichtc 
3663- 17- 22,3679' 29*30,36834-35,4473*, 4491-5.

k la m m e r  f  47831.
k le b g a r n  n: Garn zum Fischen (s. Vetter 

S. 16) 8521, 14927, die kleine Fischenz des 
k. 8520, 16129.

K1 e t g a u (Kleggöw), Landgrafschaft 1532, 
3819, 39l°.

k l i n g e n f a ß  n 21621.
K nab , Johans, von Luzern, Landschreiber 

in den Freien Ämtern 3695.
kn e c h t  m: setzen und entsetzen der 

Stadtknechte 207 Satzg. 86; gedingeter 
k. 30623,33 ; s. auch lehrknecht, wag- 
knecht.

K n e p p i, Cunz, Laufenknecht, BzLaufen- 
burg l l l 8.

— Claus, B z Laufenburg 13621. 
k n ö p f m 42783.
K o ch ly , Joß, Säckelmeister zu Schwiz 

33323, 33717.
k o f-  s. kauf-
k o l n: Kohlen fü r  Schmiede 29524, 39026. 
K o lb e c k , Stephanus 120l°. 
k o le r  m: Köhler 11516.
K o l lo k a t io n  in Geltstagen 383—385

Satzg. 37.
K o llo w r a t ,  Leopoldus comes a, can- 

cellarius [von Kaiser Franz IL]  25914.
k o lz ü b e r  m: Maß des k. 115 n° 118. . 
K o m p e te n z k o n f l i k te  zwischen dem

Kleinen Rat und dem Großen Rat samt 
der Gemeinde 34:9. n° 62, 395 n° 80.

K o n f is k a t io n  des Vermögens als Strafe 
8U, 12715, 19025.

K önigs fe ld e n  ifZoster 30518, 31334, 43633. 
K o n s ta n z  (Costence, Costancz, Costentz),

Stadt 722ü, 7337, 7423, 12814, 141J3, 29829, 
29924-34, 300®, 30932, 3lOl, 3275.
Bistum  34827.
Bischof 415, 33314.

33*
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kö p f m; den k. in das feld hau wen 4526. 
K opp, Fln. (Laufenburg) 25131.
K opp , Hans, Stadtammann zu Laufenburg

18936.
k o p p e n  v: rülpsen 2142.
körn w: 1) Feingehalt der Münze 3783; 

2) Frucht 36228, 391*.
k o rn m e ß  n  32619.
k ö rn  me ss e r ms 186 Satzg. 28. 
K o r te la n g e n , Wilhelmus, Registrator

Kg. Wenzels 4310, 287®.
K o s te n  (c-): Bezahlung der gegnerischen 

Prozeßkosten als Voraussetzung der Wie
derherstellung 3818, costens halber ver
trösten muß der usman 393 Satzg. 88.

K ra in  (Cr-, Carniola) 4919, 505, 5220, 5521, 
5611, 6126, 64l°, 6824, 6923, 726, 10526, 10713, 
1165, 1179, 11826, 12016, 1432, 14535, 15623, 
17534, 22429, 24411, 24615, 2689, 27011, 28819, 
29811.

k rä m e r  (kre-) m 42714, 47927, Zoll 41210, 
4561, 4857, nslendischer 42719, welscher 
42719.

k r ä m e re i  (kre-) f  4272,8* 13.
k ra m la d e n  m 47526.
k r a m t r a g e r  (kro-) m 41210. 
k ra n k h e it/* : Einfluß auf die Testaments

errichtung 37821.
k re n k e n  i?s einen brief k. anfechten 2127. 
K re n k in g e n , Hanneman von, ein frye

3933.
k r e tz e n  v: kratzen 39225.
k r e ü tz m a h l  (er-) n\ Mahl nach der 

Kreuztagsprozession 40016.
k re ü tz ra h m e n  m 47815.
k r e u tz s te in  (er-) m: Grenzstein des 

Friedkreises 40832, 42029.
k r e ü tz t r a g e r  (er-) m: an der Prozession 

40019.
K re u z m a tt,  die hohe, Fln. (Laufenburg) 

25127.
k rieg m ; Fehde, Streithandel, k. mit Worten 

oder mit werken an den andern bringen 
193 Satzg. 21.

K rie g l, Karl Joseph [Kanzleibeamter von 
Kaiser Franz I I J  25922.

k r ie g s a m t  n :  landsfähndliche kriegs- 
ämter, Besetzung 23522—26.

k r  i s t  n\ Nebenf. von krüsch 18321. 
k ro m - s. kram-
K ronyssten , Caspar, Bzlaufenburg  13618.

K rö p f lin ,  ßernhari, des Rates und 
BzLaufenburg 1618, 16233, Bürger
meister 18981.

-  Henman 15134, 15216, 16121. 
k rö ß  n: Eingeweide, von Salmen 17116,

18210.
K u b ie r ,  Clewi, Laufenknecht 1099, 11110. 
k ü ch e  /*47522,23.
K üch le , Joß, Ammann zu Glarus 34314. 
kn fe /* 4 7 5 88
k ü fn d t (kuow vud) f  (Idiot* 16S%) 33811, 

39115.
k u m m o d i te t  f  47618.
k ü n d e  m 46985, 478*.
k u n d s c h a f t  (-t-)fs k. sagen202 Satzg.59; 

Sehreiberlohn von einer k. 17481; k. ver
hören 30528,86, durch k. darbringen 33333, 
k. der warheit soll niemand versagt 
werden 36031, k. reden 380 Satzg. 20, 381 
Satzg. 22, Entschädigung dafür 38032, 
Gegenrecht gegenüber Fremden 38034, Form 
derEinvernahme 381 Satzg.22, Ermahnung 
zur Wahrheit 38112, Austritt der Zeugen 
38112, Einzelabhör 38113 in Gegenwart 
oder Abwesenheit der Parteien 38114, Ver
lesen des Protokolls 38117, erforderliches 
Alter (niemand unter 16 Jahren soll K. 
sagen) 385 Satzg. 38; K. in Strafsachen 
393 Satzg. 87; mit erbaren lüten erwisen 
39322, unfähige Zeugen bei der Ehrver
letzung 39322 und bei andern Klagen 
39323; Is ..^  Zeugnis für einen Gesellen 
47230, 473®.

k u n d s c h a f t le ü t  38111,16.
K n n g , H an s , des Rats zu Mellingen 

35812.
K u n k e lle h e n  26412, 2657, 267 n° 2, 268 

n° 4, 276 II Satzg. 3.
k ü n n e  f  (sonst n)\ Geschlecht, lat. dispari- 

tas conditionis 2742, 2939.
k u n s tö f e le in  n 47322.
k u n s tö f e l i s te in  m 4794.
k u n s t r i n g  m 4777.
K ü n te n  Dorf im Bez. Baden 45717. 
k ü o e h l i  n (Idiot. I I I  131) 42515. 
k u p  e iro ß  n  41211.
k u p f e r  n 4124.
K u tsc h e  s. gutsche.
K u t te r r o w ,  Nider und Ober, jetzt Kut

terau, Gern* Schlageten (S. Blasien) 
16619.
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L.
L ab, Christoffel, des Bats zu Unterivalden 

37422.
la c h s  w: ein Fisch (salmo solar), vom 

21. V I—21. X I I  lachs genannt, vom 
21. X I I —21. V I  salm 1729, 8318, 97 22- 25, 
988, 1709,13, 1712, 18033.

la d  Behälter der Handwerke 46918,20, 
4722.

la d e n  v*. uß seinem eignen haus 39230, 
vor Gericht 286n .

lä d e rw a h r  f: Lederware 4285.
L ad u n g  vor Gericht im Schuldprozeß,

erste 2782, 32820, zweite 2785, 32828, dritte 
2789-22, 32826, 3291.

la d k n e c h t  m 887.
L a n d a w , Johans Jakob, Vogt zu Nellen* 

bürg 15684.
L a n d e g k , Friderich, Junker von, 15425. 
L a n d e n b e rg ,  Herman von, Landvogt

im Argau 163.
L a n d f r ie d e , zweiter 35932.
l a n d g e r ic h t  (lant-) w: zu Botwil und 

sonst 28523, 2864.
la n d lö f f ig  (lant-) adj 3418.
L a n d s e r , castrum, im Elsaß sö. Mül

hausen 12280.
la n d s re c h t  n 33917.
L an d tag  m\ Blutgericht 36426, 44132, 4422, 

L.-Ordnung 364 n° 74, 441 n° 105; L .in  
der Grafschaft Baden, Beschickung durch 
Bremgarten und Mellingen 356 n° 63.

1 and  w er (lant-) f*. ze 1. ligen 28729. 
L an g g , Jacklin, von Büblikon 30224. 
lä se n  v: Messe 41927, 46412. 
la s t  f, pl lest: Schiffslast 10329. 
la t e r n e  f  29419’21*29’30, 38913. 
L a u f e n b u r g ,  Herrschaft, dominium,

seignorie 1530, 6381, 6786, 1232, 12713, 
Herrschaft und Grafschaft 3817, 397, 
4880, das huse L. 1091.

— (Loufenberc, Löfenberch, Löffenberg 
[Low-], Löfenberg, Löffenberch, Löffem
berg [Low- Law-], Lauffenburg), Stadt, 
castra et villa l 9, villa l 30, Universitas 
civium 521, statt 628, 82, 1032, 31435, 
die stette ze bieden Löfenbergen 121, 
1318, die bürg und beid stette 4826, 
das huse L. 1091, opidum castrum et 
dominium 1232, die mere stat 19612, 
die minre statt 582, ll, L. Lehen des

Klosters Säckingen, dessen Verhältnis 
zu den Kastvögten den Grafen von 
Häbsburg 1 n° 1; altes Stadtrecht 7 
n° 7; Steuer* und Dienstpflicht 10 n° 8; 
Verhältnis von L. zu den habsburgischen 
Vögten 32 n° 32; Herzog Älbrecht 
von Österreich nimmt L . in seinen 
Schutz 24 n° 19; Befreiung von fremden 
Gerichten 38 n° 37; Verkauf an Oester* 
reich 48 n° 48; L. geht als Pfandschaft 
an Burgund über 122 n° 127; Feuers
brunst 1322. Münze s. Münze.

T o p o g ra p h ie :
Allmende s. almende, 
armen im veld 17417.
Blähöfen (pleygen) 19610.
Blyden 8220.
Braite Aich 19612.
Brücke (pons, Rinbrugg) 212, 915, 407, 

587 , 8226, 1135, 15516, 16422,16824, die 
verdeckte brugg 1655.

brunnen am Fischmarkt 842°, Wasen
brunnen 472.

burghalde l l 11.'
burgmatt 139 n° 148, 141 n° 152, 

23311- 15.
Fischmarkt 8419 
Giessen, der 1154, 25517*23.
Kaufhaus 5926.
Kirchen (gotzhiiser), die beiden k. l l 13, 

8324, 20920, k. zum heiligen geist 
17414, 21232, k. s. Johans 17415, 21232, 
s. Andreae Kaplanei 23113.

Kirchhof (in Kl. Lfg.) 8219.
Kornhaus (— Kaufhaus) 5917, 6133,

18314, 18630.
Krefizmatt, die hohe 25127. 
laufen, der 8431-32, 90u , 21919 25322,

s. auch Fischenz, fisch wag. 
müli 1153, obere mühl 25032. 
räben 4631.
ringmuren l l 5.
salzhus ( =  Kaufhaus) 5917, 6133, 21820. 
Salzmans trotte 19612.
Schäffigen 25517. 
schloss 13916, 14123, 23311.
Schmitten 19610.
spittal 17416, 23119 (spitalglocke 18682), 
Storchennest [türm] 4632, 479. 
tore, die beiden 14124, Wasentor 8215,
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848, 21229, 80, markttor 21281, wald- 
tor 21232.

Udelgers kreuz 19618. 
waghaus 17920, 21820. 
walche, die alte l'96u . 
wasen 4687.
zollhus 8234, 8526, 1657, 1839. 
zytglogge 11434.

Vogt s, Flachslanden, Habsberg, Rinach, 
Schönau.

Bürgermeister s, Bader, Cristen, Kröpflin, 
Row, Zoller, Zürni.

Stadtschreiber s, Huber, Vögeli, Wolleb. 
Burger s. Alt, Bader, Breitnower, Brott- 

beck, Büchli, Bürer, Cristen, Cüntzli, 
Flum, Fünffinger, Geisser, Götschin, 
Grell, Haffner, Hag, Hug, Keller, 
Kilchofer, Kneppi, Kronyssen, Kröpflin, 
Kubier, Mandacher, Mangolt, Münch, 
Oltinger, Pfister, Ratz, Roller, 
Rosemblatt, Row, Rügger, Säger, 
Schimpf, Schlicher, Schöppflin, Schrof
fer, Schuppfhart, Syner, Sultzer, 
Süsinger, Swendler, Thoman, Uli, 
Vaser, Vogt, Wetzel, Wolleb, Zoller,
Zürni.

la u fe n k n e c h t  m*. 1. meister Kid 84
Satzg. 16; Ordnung 103 n° 106, 109 
n° 112, Bestätigung ihrer Rechte 107 
n° 109, Verträge mit den Schiffern von 
Basel 94 n° 102, Luzern 110 n° 115, 
Zürich 253 n° 245 ; Anteil am Geleitzoll 
21715.

la u fk u g e l  f  4019.
la u  lo ch  n 4758ß (lau ===== Gerberlohe), 
la u m e h l n 45620.
L a u s n i tz ,  Ober und Nider 22481, 24617. 
le b e n  w: 1. aberkennen 44918, vom 1. zum 

tod bringen 4508 bzw. hinrichten 45080, 
45122 bzw, strafen 44914, an leib und 1. 
strafen 39411, 4202, 46428, zu lib und 1. 
clagen 36718,17, 4489’2o, 1. und 1. ver- 
würken 33228, 42014,22, leib 1. ehr gut
und blut antreffen 4 444, 44517. 

le d ig e n  v\ sich von seinem herrn 1. 2073. 
L e g io n e r g ü e te r :  Kaufmanns qüter von

Lyon 2163.
L ehe, Hans, Bz Mellingen 42412.
— (Löw) Jacob, Bz Mellingen 45925, 87,41. 

le h en  (lechen) n: herrschaftliche Lehen 
26321, 27629, erben auf weibliche Nach
kommen 26412, 2657, 267 n° 2, 268 n° 4, 
276 II Satzg 3, aktive und passive Lehen

fähigkeit der Bürger 276 II Satzg. 1, 
Afterlehen werden zu direkten L, 276 II 
Satzg. 5.

le h e n g e w  e rd e  (lech-, len-) / ‘32 327, 29, 33, 
lechengweer 40720.

le h e n  m an (len-) m, pl -mannen, -lute: 
1) nach Lehenrecht Belehnter 27419, 2) nach 
Leiherecht Belehnter, 31819,3411,4,
43926.

le h e n s r e c h t  n 27623.
le h n e  f: ausgekählfce 47513.
le h r  ju n g  m 46622, 4742.
le h rk n a b e m  46620, 467ö* l5, 46923-33, 47619.
l e h r k n e c h t  (1er-) m 29631.
le ib  (lib) m: Umwandlung der Geldstrafe

in Leibesstrafe 19315, 20214, mit l. und 
guot verfallen 39234, an 1. und gut stra
fen 3945, an 1. ehr und guot strafen 
41736, an 1. und leben ehr und guot 
strafen 4202, 1. leben ehr gut und blut 
betreffen 4444, 44517 bzw. daran strafen 
46423, 1. und leben verwurken 33228, 
42014’22 bzw. daran strafen 39411, zu 1. 
und laben clagen 36713,17, 4489,20.

le ib e ig e n  ad j: ein freier Mann darf sich 
nicht mit einer 1. frauw verheiraten 
38717—20, leibeigner herr 38719; s. Eigen
leute.

l e ib e ig e n s c h a f t  f :  wer mit 1. verhaft 
ist, darf nicht als Bürger angenommen 
werden 3872, Abkauf der 1. 38718.

L e ib g e d in g  (lipting, leibdung, libge- 
dinge r i) : ususfructus 26721, 2799,23e 3l, 
2832, 29335, 2945, 32923> 38 3307, 37536, 
3763,8*2ß, 3775,14, 25, Begriff: das guet sein 
laben lang nutzen und brauchen jedoch 
ohne verenderung und abgang des haubt- 
guets 3761, 3775,26, cautio usufruetuaria 
3764.

le ib s e rb e  (liberb, lip-) m 27 923, 28, 32, 
2942’6, 32936, 3304-8, 37616, 3773- 18- 30, 
3791.

l e ib s k r a n k h e i t  f  3776.
le ib s n o th  f  44225.
l e i b s f t r a f  f  44926, 4503, 45119.
le ic h  (laich) m\ wann die lidern oder lechs

in 1. sindt in der Laichzeit 17119, 18212. 
le id e n  r: zur Anzeige bringen 29134,

4 7 | 3 l .  37.

le i mb w : unter die Farbe =  Leimfarbe 
47327.

L e in e w e b e r  Handwerksordnung319 n°42. 
le in w ä b e r s tu h l  m 47420.
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L e in g rü b e n , Cünrat in der 40711,14,19.
— gütli ussert Mellingen 40712.

le in i  du och n 4282, halbes 1. Halblein
wand 4283.

le is te n s a g e  f  47334, 4741, n .
Le m a n , Heini, von Remetswil 31734.
— Werna, in der Vorstadt Mellingen 34631.

L em b erg  (-bürg) 12323.
len  gen  v: sich erstrecken 1827.
Lenz b ü rg  Amt 28134.

Grafen von 2632, 265 L 
Arnolfus comes de [L.-]

Baden l 17.
Ulrich 2673.

Grafschaft 263l4.
Vogt 3583.

— Stadt 768, 2681, 29932, 30221, 3192, 32022, 
35021, 36113, 36213, l9, 45631, 45726, 48533.

le ü f fe r  m: oberer Mühlstein 45616. 
L e u tp r ie s te r :  plebanus 2642, Residenz

pflicht 276 TI Satzg. 2, wird von Mel
lingen gewählt und vom Vogt zu Baden 
präsentiert 3336—16; s. auch Kirche.

L e ü w , Joh. Melchior, Bitter, Landammann 
zu Unterwalden 41314.

Le ii w en s te in ,  Paulus [BzBasel] 22210.
li- s. auch lei-
li  b e ll  n 39425,33.
l ie h e n  v: früebt uffsjahr 38435.
l id  n: siner lide beroben 2751
l id e r e  Weibchen des Lachses 1720, 8318,

9722, 2’, 988.
l id ig  adj: Erbfall 3732\
l id lo n  m: Dienstbotenlohn, Gebot über 

twernaebt 19912; Buße des Beklagten 
19910; Kollokation an der Gant 19832 und 
in Geltstagen 3841,2, Schuldexekution 
darum 38011.

l id lo n e r  m: Taglöhner 3413.
L ieb  egg  (G. Gränichen), Job. von, Bitter 

2848t.
l i e c h t  n : 1) Fenster 47735, 4782; 2) Licht: 

in Ställen 29419, 38918, on laterne 29429, 
38913.

L ie c h ti ,  [Heinrich,] Stiftung 435® (er 
stiftete ein Stipendium von 1000 Gl. 
Kapital für geistliche Studienzwecke).

L ie g e n s c h a f te n ,  ligende guter: ligend 
gut s. gut, ligende stuck 21785; s. auch 
Erbrecht, haus, kauf, pfand, Zugrecht.

L im p u rg  1433.
L in d a w , Stadt (Bayern) 145814, 18. 
L in d b a c h  bei der Lindmühle 30726.

L in d e n , in, bei der Lindmühle 30610,27*35,
30724.

L in d m ü li (G. Birmenstorf, Top. Karte
Bl. 38) 30726, 45716.

L inz (Lintza) Stadt 27023.
l i t t i e r e  f( frz . liti'ere, vgl. Idiot. I I I 1500)

eine von zwei Pferden an Doppelstangen 
getragene Sänfte 45616.

Lo, uolrich von, Schülth. zu Lenzburg 35021. 
lo c h  n: Gehölz in der Vorstadt Mellingen

34617.
L o d o m e rie n  25721.
L o m b a rd ia  34824.
L om os, Ulrich von, Schülth. zu Zürich

30011.
L one, Burch. de, Schülth. zu Mellingen

26324, 2643.
los n: bei Wahlen 35312.
L ösung  herrschaftlicher Pfandschaften 

durch die Stadt Wintertur 326t3—22 bzw. 
das Reich 32622—34.

lo t  n: l|3a & 42312.
L o th r ie h t  (Lotterickh) 12323, 1432. 
L o th r in g e n  25728.
Löw(Lehe), Jacob, Bz Mellingen 45925,37,41.
lü f te n  v: gestatten 23115.
lü g e n  v: du lügst als Anfang 33810,39114,21.
L ü m d e n  s. verlümpt.
lü n d is c h  adj: von London 2167.
L u n k h o fe n  Dorf im Bez. Bremaarten

43533.
L u p f ig  Dorf im Bez. Brugg MVU, 4573; 
L u ss i (Lusse), Hans, alt Ammann von

Unterwalden 3586.
— Joh., Landammann zu Nidwalden^l018. 

lu te n  v: über dz wetter 29112, 38815. 
lü tk i le b e  f  29617, 29713.
L u t t i n g e n  (-t-), Dorf (Waldshut) 14227,

1676, 25113.
L u tz e m b u rg  (Lutcenburg, Luttienburg)

12317-24, 1761, 22429, 24615.
L u z e rn  (Luc-, Lutz-) Stadt ö l3, 7014, 7535,

l l l 6- 3‘, 30024,30719,30920-26, 3112l, 31210-19-
29-37, 3136, 31935, 3339- 23, 3434< n , 35620,
3584, 36010, 369\ 37012, 37417, 40817, 4138,
42135, 42214, 4654, 4817-8-10; Luzerner
Schiffe 1042, 21634, Luzerner Güter 21127,
Schiffahrtvertrag mit Laufenburg 110 
n° 115; erwirbt die Rechte der Herrschaft 
Österreich über Mellingen 30116, Zoll
freiheit daselbst 30137—3021, 45628.

L u z i la ,  jetzt Lützel, Zisterzienser Abtei 
im Ober Elsaß sw. Pfirt, C. abbas l 6.
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M.
mä- s. auch me-
m a c h e n  v: vermachen^™'29' 3 l- 3S, 2 8 0 3 ,5*6, 

2 9 4 2 . 4. 5* 7. 11 3 3 0 4 . 6 7. 9. 12. 13. 14.

m ag m: als geborner Vogt 28010, 33018. 
m a g a tz in  n 47432.
M ägenw il (Me-) Dorf im Bez. Baden 

4576, Megenwiler stein 25134, 45621.
m ag is t  r a t  w: entscheidet über Anstände 

zwischen zwei Handwerken 47219.
m ah l n: Mehl 42818.
M ähren  (Märherrn) 22481, 24617. 
M a ila n d  25724.
m a in ta t  f: m. oder missetat (nefas- 

horrendum) 275s.
M ainz (Maguntinensis) Erzbistum 34827. 
m al n: Mahlzeit der Bäte usw. 35120—3521,

3542—20, ein m. essen uff die stat 3521, 
35417, mähler uf dem rathus 39925.

m a lz  e i t  (mahl-) f:  auf Kosten der Stgdt 
3974, 39817, 40017.

m a le f ic a n t m: maleficanten guet 23931. 
m a le fiz  n 23934, 24086, Zusammensetzung

des m. 23935,36.
m a le f iz g e r ie h t  n 44315; 45221, 45918. 
m a le f iz is c h  adj 24010, l7,34, 38, was m.

ist und an das bluet gat 19016, m. ta t 
2404, m. Sachen 37923, m. leüt 42115; m. 
fahl, das ist ein leib- oder lebensstraf 
oder auch ewige landtsverweisung 
23926, 24010’11, Übeltäter der m. 24110, 
die hoche m. obrigkeit 23921.

m a le f iz o b r ig k e i t  /*: die hoche 24227. 
m a le f iz re c h t n 23831. 
m a lte r  n*. Hohlmaß 2276.
M a n d a c h e r , Fridlin, BzLaufenburg 18934.
— Johann Baptist 25010.
— Untervogt zu Laufenburg 24217. 

m an da t  n: geistliche und weltliche Man
date 23514- 16.

M a n g o lt, Hans, BzLaufenburg 13620.
— Fridlin, des Bates zu Laufenburg 1618, 

16238, 18932.
m a n leh e n  n 20313.
m a n re c h t  w: bei der Einbürgerung 3874. 
m a n re c h ta b s c h e id  m 17429. 
m a n s la c h t  f  913, (homicidium) 27425,33. 
M a n tu a  25724.
m a n u n g  f \  zum Zuzug 31216. 
m ar (ch) s te in  m: setzen 35418. 
m a rc h z a l /*: nach m. =  verhältnismäßig

36936,

m a rg in fa ß  n: Faß mit Marokkoleder (?) 
21631.

m a rk  f: m. silber =  6 Grl. 28931. 
M a rk t:  zu mergt faren und zu m. stan

mit seinem’ gut 19419; Markt in Laufen
burg 99; Wochenmärkte Dienstag und 
Samstag 18627, 28; Marktfriede 98—u, 194 
Satzg. 24; freier märkt, Verkauf der 
Pfänder 380l9, K au f von Vieh und 
Wiederverkauf auf dem ' M. ohne Ab
treiben strafbar 3829; s. auch jarmarkt, 
Wochenmarkt.

m a r k t r e c h t  (marctes reht, ius forense 
qnod vulgo dicitur marchsreht) n 2725, 
7. io w 27321, 27312.17, 27910*19, 32828’83, 
32925.33.

m a r k t th o r h ü e te r  (marg-) m 21231, Eid  
185 Satzg. 22.

M a rsc h a lk  von Mellingen, Ulrich der 
26411, 26718.

s. Gemahlin Elisabeth 26410, 26717.
M a sc h w a n d e n , Niclaus von, BzBrem- 

garten 28436.
M a sm ü n s te r  opidum, im Elsaß sw. 

Thann 12232.
M aßundG rew ich t: mensuraMellingensis 

26514’24, 391 Satzg. 71, 40820, bezügl. 
Vergehen werden als Diebstal bestraft 
3918; s. auch ficht.

m aß n 8531, by dem m. geben 10018, rechte 
gefechte meß 18316, Züricher m. 1734; 
streichmeß 2271: Hohlmaß&LV7, höltzer- 
nes maß 47715.

m aß f \  by der alten m., macht vier viertel 
11417.

mäß f: Messe 41927, 464H.
m a sse n z o ll  m 1804, Zoll für Masseln 

dh. „das in den Blähöfen (plagen) zu 
Boheisen-Klumpen geschmolzene Eisen
erz“ (Argovia X X I V  47); massen statt 
massel auch Argovia X X L V  28. 52. 53. 
55. 56. 61. 75; vgl. Seite 26 hievor con- 
flatores massarum ferri(s.ü&er den Eisen
bergbau im Fricktal neben Argovia l. c. 
auch Grothein, Wirtschaftsgeschichte des 
Schwarzwaldes S. 652 ff).

m a s ts c h w in  n 36126, 4128, 48584. 
m a s tso u w  f  48424, 26. 
m a t te  f: Schädigung daran 2952, 38933, 
m a u l t ie r  (mul-) n  41211, 4562.
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m a u re r  m 46616, 46718, 4793,5*6, Ordnung 
und zugewiesene Arbeit 47314—28.

m e- s. auch mä- ;
M e c h e l n , Stadt 13328, 1438.
M e g e n w il s. Mägen wil. .
Me g n e t ,  Melchior, Statthalter zu LVz'37015. 
M ey en b e rg  Dorf im Bez. Muri 35621.

— Beat Jacob, des Rats zu Zug 37428.
— (-ei-), Hans, BzBremgarten 48610.

M ey er, Clawi, von Remetswil 31734.
— Elya, Schulth. zu Mellingen 33410.
— (-eig-) Hans, Schulth.zu Mellingen 35916.
— Hans von Hägglingen 33820.
— — von Hilfikon, Untervogt zu Vil-

mergen 3696.
— Ludwig. Bitter, des Bats zuLuzern4Y&.
— Rnodi, BzMellingen 2838. 
e in e id ig  adj 34128, 34210,
e is , Hans, von Zürich, Landvogt zu , 
Baden 33719.

me i s t  er m: m. werden 46829, 4699, 47722, 
frönde m. 4704, 47916' 32; sj auch burger
meister.

m e is te r g e l t  n 46831, 46920.
m eiste rsC ohn  m 46834’86, 4754. 
m e is t  er s tü c k  n 4T123.
M e llin g e n  Stadt: castrum 2649, oppid um

26323, 26412*18*15, 26719, villa 26422, civi- 
tas 26324,26, stat 2654, 2711, 2814 28333, 
ist der Herrschaft eigen 2814, 28929, hat 
Winterturer Becht 2659, 268 n° 5, 2701, 
28021, 281 n°7, 288 n° 13, 324 n° 49, 35926, * 
45916, 46587, 48022, Wechsel der Herr
schaft 267 ne 3, Rechte der Herrschaft 
26511- 13, 281 n° 6, 289 n° 14, 332 n° 52, 
420 n° 89, richsCtatt 3111, 4192, 46380, 
Übergang an die Eidgenossen 299 f 
n° 20—25, Kapitulationsbedingungen 301 
n° 27, 309 n° 36, offen schloß der E id
genossen 3117, Eid gegenüber den eidg. 
Orten 30112~ 17, 31025—311% Neutralität 
bei Streitigkeiten der eidg. Orte 31213, 
Zuzug auf Mahnung der Mehrheit der
selben 31216, darf nicht dem Reiche ent
fremdet, verkauft oder verpfändet werden 
31221—28, darf kein Burgrecht oder Bünd
nis eingehen 31225, Erneuerung der Hul
digung 3102°, 31233,4364, 6, Burgrecht mit 
Bern 298 n° 18 und mit Zürich und 
Luzern 30117,19,21, Verhältnis zu den V IIL  
Orten nach den Kappeier Kriegen 359 
n° 68, Flecken 3604, kommt unter die 
Hoheit von Zürich, Bern und Glarus

435 n° 96; Blutbann s. Blut bann; Siegel 
und Wappen 26422—2652, 348 n° 61, 
4825- 14.

Brände der Stadt 2666, 28714, 343 n° 59,
35036, 35123- 25, 35717.

M a ß  u n d  G ew ich t (mensura Mel-
lingensis) 26514- 24, 391 Satzg. 71, 40820. 

T o p o g ra p h ie '.
beseze 29035, 3881.
brugg(rüßbruck)26333,2645- 6,2662,4-12,

2834-33, 28933, 29036, 29813- 17‘ 21, (ein 
köstlich brug) 3024-34, 30328, 30723, 
36322, 3882, 40613, 40738-43, 40833,
4Hi. e. i2> 4213, 422».

brustwer 35826-28 3591.
creützsteine 40832, 42029.
gärten 26412, 26512, 26719, 2815.
gassen, an den vier 3888.
haubtgaß 4423.
herren keller 46221.
bofstette 26512, 2815, 295 Satzg. 35,

34386, 3444, 390 Satzg. 66.
Iberg 357 n° 66, 464 n° t l l .  
kaufhaus 4253, 44528, 44637, 44816 85,

4541.
kirche 48214, s. Kirche; lütkilche 29617,

29713, pfarkirche 38321. 
zu dem Löwen 3153. 
am markt by dem brunnen 3154. 
muli 2816.

stat muli 26518, 2819. 
porten gegen der Rüß 41784. 
rathus 36425, 39617, 41621, 42516, 4341',

44184, 46014-23, 46224- 33. 
ratstube 46112-18, 46286.
Bcußfähre 2631, 2647.
ringmur 35825, 35938, angebautc Häuser

3601.
Schifflände 2636,7.
tore 28115, 35937, 3607-*1, 4177-8, 46137, 

4621.
grosses t. 30529, 31426, 48213. 
t. von Brug 41227.

zeitturn 44138, 46226. 
ziegelhütte 4807.

S c h u lth e iß e n  (bzw. Altschultheißen 
und Statthalter)'.

Hans Ülrich Bye 4107,20,
Johans Bitterkrut 28412.
Hans Joß Fry 36320.
Rudolff Fry (Frig) 358’2, 35915.
Rudolf Grencher 31781.
Niclaus Halter 37318, 37516.
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M ellin g en  Stadt.
Schultheißen (bzw. Altschultheißen und 

Statthalter):
Her Härtman 2653.
Caspar Ludwig Hueber 4657.
Burch. de Lone 2632t, 2643.
Elya Meyer 33410.
Hans Meiger 35916.
Carl Joseph Müller 45822, 4655.
Caspar Müller 40930, 41015.
Joh. Müller 40912.
Joh. Rathgeb 40936, 410n ‘20.
Rudi von Rordorf 29729,32, 2993.
Hugo von Schennis 265ß, 26811. 
Andares Schnider 36321.
. . . .  Schnider 42411.
Hans Segenser der alte 28925, 2907,

3Q ß7 16. 20. 23. 32.

Hans Rudolf Segenser 3219’16,24.
Hans Ulrich Segenser 31731.
Hans Senn 37516.
Hieronymus Singysen 37130.
Hans Ruedolf Stutz 41324.
Hans Tegerveld 31731.

S ta d tsch re ib er:
Jo: Jacob Ablütz 42834.
Anthoni Schnider (Schneyder) 371sl, 
37319, 37517.
Hans Ulrich zum Stein 41615.
Ruodolf Strub 41237.
Georg Niclaüs Waßmer 45823, 46017,

4658, 48018.
Jo. Jacohus Winckelman 36824.

Bürger s. Amman. Bye, Birchidorff, 
Bitterkrut, Bombacher, Engel, Flach, 
Frey, Gingi, Grencher, Hallenbart, 
Halter, Huber, Jacob, Iten, Kapeler, 
Küng, Lehe, Lone, Löw, Marschalk, 
Meyer, Murer, Netzscher, Niessli, Rath
geb, Rordorf, Schännis, Schnider, 
Schwendtiman, Segenser, Senn, Sid- 
ler, Singysen, Stutz, Tachelhoven, 
Tegerfeld, Wagner, Wolieb, Wüsto, 
Zimberman.

D ekan:
Hartlieb 26325, 2642.

Vorstadt: viculus 2639, dorf vor dem thore 
26312, 28115’84, 34425, 4223, 48330-33, 
zwing enhalb der rüsbrugg 266% 28332, 
34423, 40613 —  Trostburger Zwing 
26312 39 4062, 43719, 44117, 46010, 46281, 
vorstatt 3174,16 19, 31813, 3199, 4838- 
Verbrennung 26610, 31912, Erwerb durch

die Stadt 283 n° 10, Twingrecht 314 
n° 60, kirchgenossen zu Rordorf26317,28, 
3171, 3199, gehört zum Amt Bohrdorf 
26331, 40736, gegenseitige Bechtsverhält- 
nisse betr. Steuer 315 n° 40, 316 n° 41, 
Hofstättenzins 319 n° 43, Bechte der 
Stadt 406 n° 81, 483 u° 33a, es gilt 
nicht Stadtrecht, sondern das Bohrdorfer 
Amtsrecht 26331, 4079, 40834, 4223, 
Schreib- und Siegelrecht 437 n° 1,00, 
Becht zur Bereinigung 43731,4381—4397, 
Jagdrecht 441 n° 104, Bechte des Vogtes 
zu Baden 406 n° 81, 483 n° 33a.

T o p o g r aph ie:  
almende 3477,8-16.
Ülrich Ammans hus 40829.
Baholz 34735.
Benhalde 34637.
Bitterkrutz aker 34521. 
brachweg 3471.
Buggenmuli (äußere Mühle) 34517, 

3463*4-9-36, 34713,14, 40746.
bunte 3472.
Eggersten matten 34519,20. 
egraben 3477. 
füßweg 3462' 9, 40829. 
garten 34618,81.
Gebreiten 3462.
Gescheig 34629. 
gesli 34518.
Grünberg 34520,21.
Hagnen wingarten 34685*36.
Holer stein 34612-27.
Hans Holzrüten büß 34528.
Huttenbuol 34637.
Imers huß 34528. 
karrenweg 34529, 34624. 
in der Leingrüben 40712.
Werna Lemans guter 34631. 
loch 34617.
am langen mattlin 40829.
Metters halde 34618; 25 • 26. 
müli bei der Brücke 2645, 6, 34717. 
mülibach 34624, 34716.
Müllematten 34714.
Hensli Müllers bomgarten 34630. 
Nothalde 34610.
Nünbrünnen 34619.
Peyerscher 347 b 
rebweg 34516, 34610 14’27' 28'
Rossmatten 34715. 
rüti 34612.
sage 34512,13.
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Schwand (Gswand) 3 1 630, 3181, 34613, 
31735.

Schliffen aker und m atten 34615,23. 
Schönhart 34620,26.
Stünpler 347 2. 
tro tteQ 34632.
sant Ulrichs brunnen 34628.

— - kilch 34633,34.
W althers guter 34612. 
wege 345t4- 18, 34614*20-23- 32.
Widen mülli 34529,32. 
wingarten 34635‘ 36.
Wolieben garten 345i4.
Clawis Wösten haus 3477.

m e n s c h  (-Ö-) n undm : gewachsen m. =  
erwachsen 29638; arm er m. — Angeklagter
30517. 34, 3606- 13. 22. 26 27. 28. 36. 37. 39 3 5 7 1 .

11. 15. 16. 35, 3 0 g H .  16. 18, 4 4 3 1 9  4 4 4 25- 27‘ 32. 36

4453. 6« 11. 17. 25. 28- 30. 33- 37 4408- 28- 32. 37

4 4 7 4 .  5. 10« 13. 19- 20. 22 4 4 ß 2 .  11. 12. 19. 34 4 4 0 1 0 «

16« 18. 20. 25. 31. 38, 45021. 27, 36, 37 45 13’ 9* l2'
27« 29. 32. 85, 4 5 2 3* 12

M e n t z e n s c h w a n d ,  jetzt Menzen
schwand, Gern. (S. Blasien) 16627.

m e r  n: das m. werden 34525. 
m e r s c h a t z  (mehr-J m: höherer Gewinn

uf m. fayl haben 18420, 18626. 
m e r t e i l  m; der eidg, Orte verpflichtet

Mellingen 31215 18 27-30. 
m e s s e r  (-ä-) n 4287, m. uszucken 29218,

32718—2°, ju sjn m. griffen 29217.
M e t t  a u  (M ettaw), Dorf {Laufenhurg),

6515, 1091, vogtey in dem ta l ze M. 4826,
16514.

M e 11 e r s halde in der Vorstadt Mellingen
34018. 25. 26.

m e tz g e r  m: Bruderschaft 296 n° 17, 
vilegierte Forderung um sein Fleisch 
3851.

me t z g e r h  a n d  w e rk  n 42813.
M e tz g e r  O r d n u n g  159 n° 165, 322 no 47. 
m e t  z ig  f:  m. einigen 20816- 17. 
m id e n  v: die sta t 19513-24, 27515, 27727,

32732.
m i e te  /*: Geschenk zur Bestechung 815. 

41126.
m ie tw a n  m: Erwartung einer miete 815. 
m i lc h  m: Fischeier 17120, 18213.
M i l th ,  Joh. Heinrich, des Rats zu Glarus,

Landvogt zu Baden 41024. 
m in i  s t  e r m,: amman 27217,20,24 
m in i s  t e r i a l i s  m 26718. 
m iß b r u c h  m 34532.

Rechtsquellen des Kts. Argau I. 6. s.

• m i s s e t a t  (m isstaut)/: forefactum 27228 34
2736,32817, m. oder m aintat (nefas horren- 
dum) 2752.

m i s s g i c h t i g  adj 2G117. 
m i s s h a n d e l  m 36623, 36711, 4483. 
m i s s h a n d l u n g  f  {syn. fravel) 24C8,17,23(

24129, 32722, 36634, ' 4429, 44628, 44938,
45111,16.

m i s s h e l l  f  31211. 
m i s s h e n d l e r  m 24116. 
m i ß r e c h n u n g  f  43413. 
m i s s t ä t i g  a d j: lute 32815. 
m i s s v e r s ta n d  m: streit und miss-

verstend 24137. 
m i s t w ä r f f e  / ’ 47425. 
m i tg e w e e r  f: m. und hürgschaft 17332. 
m it  h a f t e  m 30522, 3143, 3 IG33, 
m o d iu s  s. m utt.
M oll 2114.
M o n g in  Contault, maitre, Kommissär des

Herzogs Karl von Burgund 127n .
M ons a n g e lo r u m ,  Engelberg ( Unter-

walderi), Benediktinerstift, H. ahbas l 6. 
m o r Mutterschwein 8614. 
m o rg e n  g a b  / :  Konkursprivileg der m.

19835, 1997, 3855, m. bleibt der Frau nach 
dem Tode des Mannes 203 Satzg. 65, 
37720.36 zu frewr Verfügung 205u 2, die 
Beweislast über ihre Höhe trifft die Frau 
37618, Ersatz dafür 37736, Verzicht darauf 
299 n°20; m. für die heiratenden Kinder 
37711.

m o r g e n s u p e  f  39924.
M or h a r  d t ,  Ulrich, Stadtschreiber zu Lenz

burg 36212.
M ö r i k 0 n Dorf im Bez. Lenzburg 4575. 
M ö r in g e r ,  Heini, von Tägerig 30226. 
M o r s p e rg ,  Caspar fryhere zu M. und zu

Beffort, obrister houptm an und land- 
vogt im Elsas 13912, 14121.

m o r t  m 275\
m o r t u a r i u m  bonum 27314. 
m u- s. auch mau-
M u h e im b , Sebastian, des Rats zu Uri

413n .
M ül h e n ,  die von (Müllenheim] 28932. 
M ü li, in der nideren, jetzt Niedermühle,

Dorf, Gern. Wilfingen (S. Blasien] 16617. 
m ü li  <s*. Mellingen, Stadt und Vorstadt

{Topographie}.
m ü l ig u o tw :  Schuldexekution darum 38012.

Rangordnung der bezügl. Forderung in
Geltstagen 38432, 3851.

34
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m ü li  s t e in  m 45614.
m ü l l e r  m: Eid  85 Satzg. 18, 227 n° 200, 

Ordnung 157 n° 163, wie viel Vieh darf 
er halten 34536—3461.

M ü lle r ,  Carl Joseph, Schulth. zu Mellingen 
45b22, 4656.

— Caspar, Schulth, zu Mellingen 40980, 
41015.

— Fridlin, von Niederwil 33825.
— Hensli, in der Vorstadt Mellingen 34630.
— Joh., Sehulth. zu Mellingen 40912.

M ü 11 i g e n Dorf im Bez. Brugg 43634, 437u 8, 
43922, 4574.

M ü n c h , Wilhelm, BzLaufenburg 18933. 
m u n d  m: Verzicht m it m. 2844, ufgeben

m it (von) m. 29911, 33921, an sinen m. 
fürgebieten 2782, 32820.

m u n d ib u r d iu m  n 2678.
m u n d r e n  r: munter machen, die Wächter 

m. 8212,
m u n t l  o c h s t e in  m 4794.
M un  t  w i 1 (Cr. Birmenstorf, Bez. Baden) 

45716.
M ü n ze : Verpfändung der Laufenburger M. 

bzw. Bestätigung derselben 28 n° 24, 29 
n° 26, 31 n° 29, 32 n° 30. 31, 37 n° 36, 
4031, 43 n° 42, 538, 62 n° 69, 65l9*20,6 8  
n° 76, Verkauf an Österreich 48sl, M. an 
das B,eich gezogen 6325, Belehnung der 
Grafen von Sulz mit der M. 7625, 26, Ver
leihung an die Stadt Laufenburg 140 
n° 149, Bestätigung der Verleihung 237 |

n° 213; Laufenburger m. 409, 16526, 
2067, Laufenburgische Silbersorten 14021; 
Breisacher m. 14022, Freiburger m. 14022, 
Basler m. 3732, 16526, Fnsisbeimische m. 
2377, Schaffhauser m. 3732, Zürcher m.3733, 
Waldshuter m. 16526; münz und sture 
geben 27722, 32728.

m u o ß  n*. gehört zum Gemüse 42818, m. und 
brot gewännen 37732.

m u o t  m: bedachter m. 41935, 46419. 
m u r  f: gemeinsame m. 29515, 39013.
M ur, Hans Gilg uff der, von Schwiz,

Landvogt zu Baden 39486, 39514.
M u ra , Muri (Argau), Benediktinerabtei

2638, 45 722, R. abbas l5.
M u r b a c e n s e  monasterium, Basiliensis

diocesis, Murbach, Benediktinerabtei bei 
Gebweiler im Ober-Elsaß, abbas 12431.

M u re r , Cuonrat, des Bats zu Mellingen 
33833, 33911.

M u rg , Dorf (Säckingen) 9012, 9728, 1368, 
14 885, 1675.

m ü s se n  on recht als Anfang 33814,
Mü s s 1 e n H of f G, Birmenstorf, Bez. Baden)

45717. ’
m u ß q u e te  f: jährl. Inspektion 4017. 
m u t i l a r e  v 27435.
m ü 11 m : Hohlmaß 1733, 8535; in. =  modius 

215.
M u t t s c h l i  (Mutschiin, Mützlin), Hans, 

von Breingarten 15185, 15216, 16122.
— Jacob, Schulth. zu Bremgarten 350*9.

N a c h b a r r e c h t  295 Satzg. 35, 390
Satzg. 66.

n a c h r i c h t e r  m 3683 ,10; s. Scharfrichter, 
n a c h ta g  m: zum Jahrmarkt 47917. 
n a c h t s e in ig e n :  der leüthen 208 Satzg.

96, des vichs 209 Satzg. 97. 
n a c h tw e c h t e r  m 46130-34. 
n a g e l  m, pl negel 42812, 47913, 16,19 22,36. 
n a g e ls c h m id  m 4 7 9 2 2 .2 6 .3 1 .  s  n a g i er<  

n a  g l e r m 46631, 46721; s. nagelschmid. 
N a m u r  1436.
n a s e  /*: ein Fisch (cuprinus carpio) 1705,23

18034, 18584.
N a tu r a l i s a t i o n e n  Fremder 440 n° 103. 
n e b e t s t ü b l i  n 47 520. 
n e fa s  h o r r e n d u n i  27485.
N e l l e n b u r g ,  Graf Wolfram von 4313.

N e s s le n b a c h  (-li-) G. Niederwil, Bez. 
Bremgarten 33827, 45636.

n e s t e l  m 42785, 4285.
N e tz  s c h e r ,  Johannes, BzMellingen 4273(L
— Ronimus, BzMellingen 42730.

N e u e n b u r g  (Nüwenburg), gräfin Elisa
beth von 3988.

— grave zu 12316.
N e u t r a l i t ä t  Mellingens bei Streitigkeiten 

der eidg. Orte 31213.
n e ü w ja h r - b r o t  n: als Abgabe an den 

Großweibel 4257, 4375-11; s. gutjahrbrot.
N e w e n s ta t ,  zu der, Wiener - Neustadt 

1208.
N id e r n h o f  (Niderhof), jetzt Niederhof, 

Dorf (Säckingen) 1613,16710; Niderhofer 
zeig 25036.
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n id e r s i tz e n  v: des Richters 36427, 3653, 
4424,29; s. auch sitzen.

N id e rw il Dorf im Bez. Bremgarten 33825, 
45636.

N ie s s li,  Lützman, BzMellingen 284 37. 
N ig e lw e id , jetzt Igelweid, G. Hägglingen

4577.
n o c h fa re n  v\ beim Fischen 14921 s. an- 

faren.
N ö rd l ig e r  (Nörlinger) w: grober Woll

stoff {Idiot. I V  787) 42732, 45622.

N o th a l de in der Vorstadt Mellingen 34610. 
N ot s ta n d  bei Feuersbrünsten 291 Satzg. 7,

388 Satzg. 56.
N o tw e h r  29221, 39230, 3931, 4166. 
n ü m m e =  nicht mehr 28016.
N ü n b r ii n n e n in der Vorstadt Mellin gen

34619.
n u ß  f: Zoll 48520.
n u tz  m: n. und ere fürderen 31027, 31323. 
N u tz n ie ß u n g  Leibgeding. 
N ü w e n b u rg  a. Rh. 2906.

o b e rh e rr  m 3285.
O b erh o f, Dorf (Säckingen) 16713. 
O b e rw y l, nider und ober, jetzt Obenvihl,

Dorf (14Aldshut) 16726. 
ob m an m: der Handwerke 46780, 46825. 
o b r ig k e i t  (oberkeit) f: 1. in Laufenburg:

die hoche und mitlere und nidere o. 23817, 
hoche und nidere o. außerhalb der Stadt 
und deren Zwing und Bann  23824—30; 
die hoche malefizische o. 23921; o. und 
eigentumb 13930, 14211.

II. in Mellingen', hoche o. 39711, andere 
dh. fremde o. 3801, als Straf behörde 37926, 
3803, ,4, 38533, 39332, an ire ungnad kom
men 3905, ihre willkürliche straf 39020, 
strafen nach der o'. gefallen 37926, 39332, 
3947, darf Handwerksgenossen, die vom 
Handwerk schon bestraft sind, auch ihrer
seits noch strafen 47 l22—26, bestraft über
haupt Gotteslästerung Schwören Fluchen 
usw., wobei die Schuldigen nachher noch 
dem Handwerk verantwortlich sind 471 
28—3ß, Mitivirkung bei der Testaments
errichtung 37816, 19*23, Aufsichtsbehörde 
bei der Vormundschaft 37829, kann den 
Verkauf liegender Güter an Fremde er
lauben 39017, entscheidet über die Kosten
versicherungspflicht 39329, über An- oder 
Abwesenheit der Parteien bei der Zeugen
einvernahme 38114, über die Verwahrung 
des Vermögens des Geltstagers 38320, über 
Ermäßigung bezügl. des vom Neubürger 
zu stiftenden Bechers 3879, über Anstände 
zwischen Einwohnern und Handwerkern 
47012, Vorbehalt ihrer Rechte bei Ver
gleichen um Scheltworte 47112, 15’ 22, über
haupt 4725, genehmigt neue oder Än
derungen bestehender Handwerksordnun* 
gen 4729, bestimmt den Lohn der Stuben'

meister 39935, setzt die Taxe für Ziegler
waren fest 4809.

o b s ta g iu m  n 2703,7; s. Einlager, 
o c h s e n h n t f  48528.
ofen m\ aufsetzen 47321, bestreichen 

47321.
o fe n g e sc h e ö w e r  m 40036, hat auch die 

mußqueten usw. zu beschauen 4017-9.
o fe n is e n  n 4Tlb.
o fe n k la m m e r  / ' 4776.
o fe n s c h ü b e r  m 477ß.
ö ffnen  v. die clag ö. 19817.
o f fn u n g  f: 1) Erklärung vor Gericht 

19410*16. 2) Besatzungsrecht o. han einer 
Stadt 12827.

Öffn u n g s r e c h t  der Eidgenossen in 
Mellingen 31l 6“ 14.

o g k e r  m: gelber 47326.
öl n 4859.
O lte n , Stadt (Soloturn) 1368.
O ltin g e r ,  Uli, des Rates zu Laufenburg

15627.
— Hans, des Rates zu Laufenburg 18934.

O ltz h e n b a c h , Bach bei Binzgen 1612*15. 
o m e n z ü b e r  m: Flüssigkeitsmaß 11415. 
o p fe rn  v 2971’ 16.
O rd n u n g  f :  syn. Satzung 3961,10, 41611, 

41880, 45221, 4603, 46325, 0. und Satzungen 
290 n° 15, die o. der Stadt kann gemehrt 
und gemindert werden 33514; 0. der Hand
werke 47221, 4739- 14-29, 4751, 4767, 47720, 
47819, 4791’ 9, 4801.

o rd o n a n z ro d e l  m 46015.
o rg e lm a c h e r  m 46614.
o r g g e le f :  Handhabe, hölzin org. an einem 

Zuber 11522.
0 r i n , Hans, von Zürich 31425. 
O rtem b e rg , castrum et dominium, im

Elsaß nw. Schlettstadt 12228.
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O s p e r n e l l ,  Andres, des Rates und alt 
Zunftmeister, von Basel 958.

O st e in ,  Hans Georg von 24332. 
o s t e r a n  als Gedingtag 27915, 32929. 
Ö s te r re ic h ,  Herrschaft 5413,20,2i, 6526,

6813 733,7*17 7512,17,21 77u *26 7 99> 13,24,33 
995, 10515- 29, 10613, 10820, 11618, 11831’ 

11918, 12022*27, 13016, 13214, 1331, 1353, 
13730, 14017, 14323, 14512, 14624- 28, 147H, 
1733-10’ 18, 17621*35, 17716, 19829, 1992, 
22514- 23, 2265, 2984, 2994, 3004, 30114, 
30324, 3042, 31030-32, 3113’29, 32433, 3255, 
32618, 3336.

Herzoge:
Albrecht 1. 2656' 8, 2689, 27011’ 86,

28821-38, 32428, 45918, 48218.
Albrecht II. 1528, 2413, 28233, 28821- 37. 
Otto 1528.
Rudolf IV. 26519, 28220,28.
Friedrich 11. 28233.
Leupold 111. 3932, 4918, 504, 5118- 28, 5224, 

6412, 6828, 6927, 2667, 28233, 28710, 
2889-18, 45915.

Albrecht III. 51l- 10‘ 24 5219, 5529, 6421, 
2667, 28710, 2889.

Leupold IV. 5520, 56«°, 6125, 6429, 24421- 
$. Frau K atharina von Burgund

6732, 7020.
Friedrich IV. 6233, 6330, 649, 6823, 6922, 

7020, 711, 725*33, 7418, 761,9, 26612, 
29811, 29919,30, 30938, 3103, 32 520-29, 
32614.

Ö s te r r e i c h ,  Herzoge-.
Albrecht V. 7431, 1107 19.
Ernst, 7521.
Sigmund 1109, 12015, 1228,22, 12ö26, 

1287,33, 12925, 13 126- 29, 134 8, 14622, 
17619, 22512, irrtümlich 32513-37 (ge
meint ist König Sigmund!).

Albrecht VI. 1164, 1178.
Maximilian 33034.
Ferdinand I. 1454-37, 15622, 1768 
Ferdinand (1567) 17533, 17735, 2252- 19. 
Leopold (1618) 2375- 28.
Ferdinand Karl (1651) 6211, 24416*20,

2 4 7 3 .2 3 .

Sigmund Franz (1667) 24630. 
Landvögte 28222, 28730, 2881, 2893> 4. 
phleger 2881, 2894.
purggrafen 2894, 
undervögte 2894.
Amtleute 2881, 2895.

O te l f in g e n  (Kt. Zürich), N anger von 
2638 10.

— E berhart von 2644.
s. Sohn Konrad 2644.

Ö te n b a c h  Kloster (Zürich) 30518, 31334. 
O t tm a r s i n g e n  Dorf im Bez. Lenzburg

4572.
O tto , Heini, in Bremgarten 2996.
O w , in der, jetzt Todtmoos Au, Gern,

Todtmoos (S. Blasien) 1661&. 
o w / :  Aue, bei Mellingen 29U5,8.

p.
Siehe auch B.

P a l  he im  Ciriacus, Freiherr zu P. und 
Wartemberg, Landeshauptmann in Öster
reich ob- der Fns 15633.

p a n e r  s. Banner.
P a r a d i ß ,  Heini, von Rüty 31733.
P a r m a  25724.
p a r t e i  f; Anwesenheit bei der Zeugen

einvernahme 38114,17, Einwilligung zu 
gütlichem Spruch 38118,20.

p a r t e y i s c h  adj-, für p. halten 37929, sich 
p. machen 3922.

P a  w e r , Hans [Kanzleibeamter Kaiser 
Rudolfs I I ]  22637.

P e y e r s c h e r  Fln. in der Vorstadt Mel
lingen 347x.

p e n  (pene, peen, p ö n n )f 9812, 10418, 19516, 
28625, 36817, 38816, 41620*22- 37, 46 022* 24.

p e n s io n  f: französische 42417,37. 
p e r f id i a  enormis (groz untruwe) 27432. 
p e r s o n  f; Brückenzoll 45611, p. ze fuß

36 328-38, 36410, ritende p. 36329-34, 3649.
P e te r  des schultheisen sun zu Mellingen 

2654.
p f 'a ffe  (ph-) m; Steuerfreiheit der pf. der 

Laufenburger Kirchen 1112; pf. sind nicht 
reisepflichtig l l 31, s. auch priester.

p f a f l i c h  (ph-) adj-. pf. leben 1114. 
p f a l g a r n  n-. pf. zum Fischen, den Stang-

garnern verboten 14927. 
p fa n d  (phant) n: Terminologie; pf. ant-

wurten 8127,33, behaben 19924, behalten 
19734, einsetzen 3842®, erteilen mit dem 
rechten 19726, fertigen 19730, forderen 
3808, geben 1182,19432, 19521, 19710, 1983,
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19913, 20016,29,31, häischen 19632, leiden 
827, lösen 1981, 31514, nemen 81 33, 19634, 
20017, 20915, 38634, sin 149, stan 1183, 
suchen 1986, 20915, ufrüefen 1982, ver
bieten 2958, verkaufen 1989*10, 2958, 
verrechtfertigen 38635, mit pfendern ver- 
pfendeu 19727, pf. wehren 1974, 20926, 
zuert eilen 19725, guete pf. 20922, phender 
die ain jude umb so vil gutes genimet 
2829.

P f a n d v e r w e r t u n g :  Verfahren-, a) hei 
liegendem P fand  197 Satzg. 38, 314 
n° 39, Pfandmehrerlös (hyperocha) 31515; 
b) hei Fahrnispfand  ufrüefen an offner 
straß durch den Burgerknecht 1982, Z u 
schlag an den Meistbietenden 1983, P fand
ausfall 1985,6, Pfandmehrerlös 1986—8; 
pf. verrechtfertigen Frist (14 Tage) 38635, 
Folgen unbenutzten F rist ablaufs 38636—38; 
wer kein P fand hat, soll den Gläubiger 
bezahlen in siben nächten oder die s ta tt 
miden 19513 23, 24; Strafe der Pfandver
wertung ohne recht 198 Satzg. 41, Strafe 
der Pfandverweigerung 196 Satzg, 35, 197 
Satzg. 36. 37. Liegende Pfänder (ligen- 
des pf.): liegende Pf. statt fahrender 
1956.21.22, { 9 7 2 8 .2 9  ppaus als P f. wenn 
das Fehlen anderer liegender Pf. bewiesen 
wird 19b7, Verivertungsfrist fü r Häuser'. 
zu dreyen vierzehen tagen 19b10. F ahr
nispfand  (varendes pf 1954, 2l, 197 27, 28, 
38230: gerichtlich zuerteilte Pf. sind fa h 
rende, der Gläubiger soll erst liegende 
nehmen, wenn der Schuldner das Fehlen 
fahrender bewiesen hat 197 Satzg. 39; 
a) guldin oder silbrin pf. um Steuer 1182, 
Lösungsfrist 8 Tage 1183; pf. um Steuer 
und andere Forderungen der Stadt 209 
Satzg. 98, durch Weibel oder andere 
Beamte zu nehmen 20915, aber nicht in  
Kindbetterinnen-Häusern 20917; farende 
pf. um Zins 38230; b) Privatpfändung 
a) fü r Vertragsschulden: pf. forderen um  
gewöhnliche Schuld 3808' 10, der Gläubiger 
bzrv. der Ammann oder Burgerknecht 
nimmt das pf. 1952, 19, der Gläubiger 
soll die pf. vor dem weibel nemmen 
38634, pf. einsetzen an eines schultheissen 
großweibels old anderen geschwornen 
hand 38426, pf. soll die Schuld um den 
dritten Teil übersteigen 1954, 19923—25,
20016,17, 20922; pf. um Schuld 195 Satzg. 
26, 196 Satzg. 27, um Lidlohn 19913, um

H auszins 19923—25, um wachsenden Scha
den 20016, um Zinse der Gotteshäuser 
20922, zu Gunsten des Gastes um Schuld 
200 Satzg. 53; Verwertungsfrist 8 Tage 
bzw. 14 Tage 197 35-36; ß) um Delikts
schulden: bei Übertretung der Pfisterord
nung  8126, der Feuerpolizeiordnung 8132, 
gelt oder pfand für Ausbleiben vom Bat 
938; pfand oder pfennige für Mißachtung 
des Sitzungsreglements fü r  B a t und Vier
zig 9216; s. auch sacz.

p f ä n d e n  (ph-) v 821, Vertrag zw. Laufen
burg und Basel 6 n° 5.

p f a n d h e r r w :  p f .der Herrschaft Laufen
burg, pf. oder obervogt 2295,9‘ u .

p f a n d  in  h a b e  r m: pf. der Herrschaft 
Laufenburg 22812, 231 n° 211; pf. oder 
obervogt 22821, 22914- 20.

p f a n d s c h a f t  f: etw. zu pf. haben 12021; 
herrschaftl. Pf., Einlösung durch Winter- 
tur 32412, 32613~ 22 bzw. das Beich 
32622- 34.

p f a n d s c b i l l i n g  m: auf alles ir gut 
3088,18.3o? nämlich um den 20. Pfennig 
als Abzug 3096; Schadenersatz 31419*21. 

p f a n d u u g  f: pf. liden 149, mit pf. oder 
ane pf. bekümbern 52, der pf. n it nach- 
kommen 34032; pf. von Leib und Gut 
der Bürger, Seßleute und Seldner zu  
Laufenburg nur dem Kloster Säckingen
gestattet 826—31, 147—10. 

p f a r r h e r r  (pfahr-) mi 22111, 22218, 42337;
s. Leutpriester.

p f e f f e r  (ph-) m: als Z ins  2816, 30034, als 
W are 42725.

p f e n n ig  m: den pf. verzeren 31116.
p f e n n i g g ü l t  f  32619.
p fe r d  n: Zoll 4127, 45529-32,456218,48 035-36,

4812.
P f i r t  (-dt) (Pheretse, Perrates), castrum, 

opidum et dominium, E lsaß  sw. Basel 
12230, 1278, Grafschaft 1166, 11827, 12329, 
1436, 1763, 22432, 24413, 24618.

— Ulman von, Bitter 4026.
p f i s t e r  m: E id  82 Satzg. 6, 129 n° 137, 

179 Satzg. 6; feuerpolizeiliche Vorschriften 
294 Satzg. 30, 389 Satzg. 62, privilegierte 
Forderung um sein Brot 3851; s. Bäcker
ordnung.

P f is te r ,  Hans, BzLaufenburg  13619.
— jung  Hans, BzLaufenburg 13621.

p f 1 e g e r m : pf. der Gotteshäuser zu Laufen
burg, Bechnungsablage 1591—5; pf. der
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Kinder, deren nächster Vater mag un
tauglich ist 28010, 29415, 33017, 378«*.

p f lü g  m: den pf. ins feld führen 437 3. 
p f r ü n d e r  m :•uffnemen in den Spital35215,

40013, frönde pf. Neuaufnahme untersagt
4008- 14.

P f u n d ,  altes und neues 300 n° 26. 
p f u n d z o l l  m: 59 n° 67, 61 n° 68, 17922,

1861, 332 n° 51. 
p f u n d z o l le r  m: Wahl 21234. 
P f u s c h a r b e i t  f  47021, 4771. 
p h -  s .'p f-
P l a t  m an , Jacob, des Rats zu Zug, Land

vogt zu Baden 40529
p o l i c e y  f  3961, guete bürgerliche 40420. 
P o n s e t t ,  Joban, Generalprokurator in

Burgund 12320. 
p o r t  n : Bord, Band 10432.
P o r te ,  jetzt Himmelspforte, Kloster bei

Wyhlen {Lörrach), S. Niclaus ze Porte 
vart 9538.

P o r t e n a u  (Portnaw) 1166, 11826, 1438,
1764, 22438, 244u , 24619, 26810, 27012.

p o s s e s s  m 2Q42’.
P r a g  Stadt 3919, 435, 28630. 
p r e d iu m  n: Eigengut 2724. 
p r e s s e  (braß) f  4778, 47829.

' P r i e s t ,  Michel de, canonicus W ratis- 
laviensis 744.

p r i e s t e r  m 40022, Vorrechte der zu Laufen
burg rerpfründeten p. 60 20—22, Ansprachen 
der p. an Burger 206 Satzg. 82.

p r i v i l e g i u m  n 3002, 3019, 30 322- 37, 30418, 
33p . i9.36> 41830, 46325, p. de non
evocando 276 II Satzg. 4 , 2856, 293 
Satzg 18, 387 Satzg. 51.

p r o c e ß  m u. f: Prozedur 36426, 4421. 
p r o f e s s io n  f; Handiverk 46737, 47221, 

. 47310.
p ro fo ß  m 36638, 4526.
p r o to c o l lu m  über die Verhandlungen des

X X . Tags 41715, 46126, 46216.
P u l i a n t  s. Eptingen. 
p u lv e r  n\ Inspektion 4019.

rä -  s. auch re-
r a d  n\ der Mühle 34726.
K a g o r, Cünrat, Schulth. zu Brugg 3502°. 
r a h m e n  m 4788,17. 
r a i t e n  v\ Bechnung ablegen 28t)13. 
r a i t u n g  f  18124.
R a p p o l t s t e i n  (Rappoltz-), Smasman 

Herr von 7631, 7825.
— W ilhelm, Herr von R. und zu Hochen- 
nack, landvogt 12926.

r a t  ???: A. in  L a u fe n b u rg , Entstehung 
des r. vgl. 89 vier burger der besten.

I. k l e i n e r  r a t ,  nüwer rat, später
(ca. 1570) alter und nüwer r., ganzer r. 
9425,26, täglicher r. 1874,2ß, 48617, im 
Gegensatz zum großen Bat dh. den Vier
zigen bzw. Bäten und Burgern. 1 )W a h l 
ein ra t kyeset den andern zu S. Johannis 
im Sommer, 798, 9031, Besetzung mit B ür
gern 48617, ausnahmsweise mit Fremden 
48619, Mahl anläßlich der Wahl 15829;
2) Z a h l  9031; 3) E id  7919- 31; 4) B e 
so ld u n g  9431; 5) S i tz u n g  sregle-
m ent: Bieten in den r. 914~ 6*33, 924, 
18730, zu ungewöhnlichen Zeiten 9137; in 
den r. lüten 916, ratglocke 1884; Sitzungs
tage 18782, 1881; Versammlungsort 1885;

verspätetes Erscheinen, Buße 9124, 28’ 
Verlassen des Bates ohne Erlaubnis, 
Busse 925—8; Alter und Krankheit, Ent
schuldigungsgründe für Abwesenheit 938; 
nötige Zahl der Bäte zur Beschlußfassung 
9122- 26; Vorschriften für die Verhand
lungen 929—19; Vorsitz 9225,37; Verhand
lungen wobei Anwesenheit von Vogt oder 
Untervogt erforderlich 23225, 23433—38 
2351—5; 6) B efu g n isse :  a) im Allge
meinen 919_12, des ganzen r. 9112—19 
9426, 24230—36, vogt und r. vertreten die 
Stadt 435, b) der Rat wählt die Amtleute 
212 n° J87, gibt ihnen den E id  8036, be
eidigt die Müllerknechte 18318, genehmigt 
geistliche und weltliche Mandate 235i4—16, 
erteilt Bewilligung zum Wegzug eines 
Bürgers in Kriegs- oder andern gefähr
lichen Zeiten 23583-36, c) legt Steuer an 
l l 34, regelt den Steuereinzug 117 n° 121, 
erläßt Ordnungen für Bat und Gericht 
9020. 18714, für die Laufenknechte 10218-37, 
10319, 1102, Fischer 16928, 17115, Be
stimmungen über den Ausschluß von 
Verwandten im Gericht 169 n° 174, 

wegen des Zugrechtes 2187, Forstpolizei 
22728, d) Bat ist Appellationsinstanz 19018,
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196 Satzg. 31, Mitwirkung bei Pfand
bestellung 19713, richtet mit dem Vogt um 
Erb und Eigen 201 Satzg. 55, in Fällen 
der Baupolizei 9436, 201ä9, 34, des Seel
gerätes 20485, 20510, besiegelt Vermächtnis- 
und Kindschaftsbriefe 23430, gestattet das 
Verbieten des Schuldners 20734, entscheidet, 
ob ein Laufenburger gegen einen Nach
barn der Stadt einen uflanf machen dürfe 
2104, entscheidet mit dem Vogt Streitig
keiten wegen Zinsen der Gotteshäuser 
20924 und Streitigkeiten zw. Geistlichen 
und Bürgern 206 Satzg. 82, e) straft mit 
dem Vogt den, der die rä t schmeclit 
941—5, 19315, und sich weigert einen bei 
Eid gebotenen Auftrag der Räte oder 
Bürger auszuführen 9224; R. entscheidet 
endgültig, wie einer des Herren Huld er
werben soll 819, verhört und entläßt Ge
fangene 9484, kann fluchtverdächtige, die 
nicht Bürger sind, verhaften lassen 205 
Satzg. 78, 241’5—2\  entscheidet mit dem 
Vogt ob ein Fall „malefizisch oder civil“ 

sei 22825, R. und Vogt haben im Zweifel 
darüberein Gutachten einzuholen 22828“-86, 
2408—30, schreibt das Malefizgericht aus 
23937, mahnt den Vogt, wenn Missetaten 
in der Stadt nicht bestraft werden 24 127—34; 
Bußenanteil des Rates 19313, 19533.

II. g r o ß e r  r a t ,  ra t und vierzig, 
vierzig und rat, großer und kleiner rat, 
ra t und burger, ra t und gemein 48615, 
Wahl: durch Bürgermeister und Räte

21318, Einberufung 9112—16.29, 24319; nö
tige Zahl zur Beschlußfassung 9 130; Buße 
für verspätetes Erscheinen 9182; der große 
r. setzt das Ungelt auf W ein, Korn, 
Fischen und den Pfundzoll fest und be
schließt den Bau eines Kaufhauses 6015, 
erläßt Strafbestimmungen für Beiei
dungen des Rates 193 Satzg. 17; bestimmt 
die Gerichtstage 129 n° 136, Gerichtsge
bühren 129 n° 135, setzt die Ordnung für 
die Wagknechte fest 144 n° 155, für Zins
güter 167 n° 171, verleiht die Metzgerbank 
zu Kleinlaufenburg 584, den Salzverkauf 
1641, bestimmt die Beamtengehälter 157 
n° 164, Taglöhne und Botenlöhne 17810-

III. Befugnisse und Pflichten des
einzelnen Ratsmitgliedes 3022, 1592,7,
16014- 25, 2083, 2328\  23932; r. ver
seil wigen 792°—36, 8014 r. m it geVerden 
verziehen 8013.

B. in  M e ll in g e n :
I. k l e i n e r  r a t  32814, 334", 37023, 37128

im Gegensatz zum Großen bat dh. den 
Zwanzigen (s. ra t II), auch innerer ra t 
46122, 46219, alter r. 29610, 29733, nuwer r. 
29610,29738,35228,35431, 381"26,39014,46213; 
1) W a h l  (besatzung) 3122, 39532, 40118, 
4021—11 (durch Cooptation), 41018, Aus
stand ivegen Verwandtschaft und Schwäger- 
Schaft bei der Wahl 39030, Ratsstellen 
werden erledigt von todes wegen oder 
unmügenliehe halb 33632, Zeitpunkt der 
Ergänzung 409 n° 83, ein neugewählter 
kleinratsherr hat dem Großweibel ein 
Paar Hosen oder 4 Gl. zu bezahlen 42334 
und jedes Mitglied 20 Bz. 42434; 2) Z a h l  
(8) 334lu 14,19, 3357, 33 625- 28-86, 45229;
3) B e s o ld u n g  (salarium) 3984,6, 
42615- 22, 43019- 23, 4 5 3 5 - i7-26, %ech. 
nergeld 42585, sitzgelt 39813, 43022, 
Mahlzeiten 35118—3521, 3542—20, (s. mal, 
malzeit), Fischessen 35033—35117, 35329— 
3542, Entschädigung, wenn sie über das 
Gewölbe gehen 39814; 4) S itz u n g s ta g :  
doustag 3988- 12; 5) der R at a ls p o li  t i 
sche B ehörde: ihm haben die Bürger 
zu schwören 41822, 46318, Mitwirkung am 
X X . Tag 42688, 461A" 18, bei der Schult
heißenwahl 3346, 4012°-24 und bei der Be
setzung des Großen Rates 40214, aus 
seiner Mitte ist nach dem umbgang 
der Twingherr von Tägerig zu be
stellen 40220, Wahl des Hauptmanns 
3534—20, 3552—7, Teilnahme an des Schult
heißen Schenke4003; 6) a ls  r e c h tse tze n 
des (gesetzgebendes) O rgan  29081, 33735, 
erläßt Mandate gegen Feldfrevel 41517 
und Vorschriften über Handwerk und 
Gewerbe 42628, 43613, 4669; 7) als v e r 
w a lten d es  O rgan: Kompetenzkonflikte 
mit dem Großen Rate und der Gemeinde 
wegen Unordnung in der Verwaltung 
und Rechnungsablage usw. 349 n° 62, 
395 n° 80, 425 n° 92, 429 n° 95, 452 
n° 106; Pflichten: achtung gehen auf 
die stat- kirchen- und spitalbeüwe 
3989, bürgerliche spän und stoß verei
nigen 39811, Rechnungsablage über Stadt 
Kirche und Spital 3342<>- *  3357-16,
33637, 3522—18, 35421- 28, 39920, 41680, 
429 n° 95, 452 n° 106, 4614, beschließt 
über Kapitalanlagen 43327, hat einen 
Schlüssel zum Gewölbe und zur Zoll-
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büchse 35219—29, 35428—32, 4318, verleiht 
die Fischenzen 3.C612,30,37, Fischen im 
wäg 35033—35117, 35329—3542, darf nicht 
die Funktionen der Beamten übernehmen 
4011 und allein kein Holz verkaufen 40023, 
Aufsicht über M aß und Geivicht 3915, 
erteilt dem Großweibel Befehle 4252, A n 
zeigestelle für Feuerpolizeivergehen 29422, 
38921, Anzeigepflicht der Übertretungen 
des den Kompetenzkonflikt erledigenden 
Spruches beim Landvogt 35522, Censu- 
rierung am X X . Tag 40281,84, Zustim 
mung zur Bildung einer kirchlichen 
Bruderschaft 296t0, 29719, bezieht vom 
Schuldner 3 f f ,  wenn ihm der Schultheiß 
zu Haus und H of gegangen 3295 7, be
stellt statt des unfähigen Vatermags den 
vogtbaren Kindern einen Pfleger 28010, 
29415, 33017, 37832 bzw. {wenn kein Mag 
vorhanden) einen Vogt 28012, 29417, 33029, 
37833 und nimmt dessen Rechnung ent
gegen 28012, 29417, 33020, 37834, darf Ver
fügungen der Bürger, die ihre Kinder 
beraten wollen, au f heben wegen Gefährde 
3C824, behält erbloses Gut Jahr und Tag 
3792, Mitwirkung der beiden jüngsten 
Mitglieder bei Geltstagen 38323; 8) a ls  
r ic h te r l ic h e s  O rg a n  28527, Ausstand 
bei Rechtshändeln 39034—3912, Folgendes 
Ausbleibens a u f die Ladung 38136; a) in  
Civilsachen: Appellationsinstanz 3811,26, 
entscheidet über nachbar rechtliche Streitig
keiten 29516, 39014, zuständig für Klagen 
um Erbe und Eigen  32931, der Kläger 
hat dabei {früher dem Herrn 27911, dann 
dem Schultheißen 29329) 3 f f  zu verbürgen 
und im Falle Unterliegenes zu bezahlen 
32926, Kosten der Verhandlung 3639, 
Testamentserrichtung 37G35, 37816’ 19' 23; 
b) in Strafsachen33PG- 21—25,26- 31,328u< 14, 
und zwar ohne Appellation 35230—3533, 
soweit geschriebenes Recht zur Amvendung 
kommt 35433— 3551, die Räte urteilen 
uff unser eide trüw und gewüssne über 
verlumpte misstätige und schedliche lute 
nach der verdienusse und m isstaut ouch 
zu dem tod 32815—18, ihm verfällt der 
Frevler bei der Heimsuche 3 f f  {früher 
dem Herrn 27735) 3283, vor ihm ist der 
Schuldner, der weder Pfand noch Geld 
gibt, zu  verclagen und wird in thurn 
erkannt 30810 oder in  gefangenschaft 
38015, darf bei Freveln nichtzig vertädi-

gen 39828, bestraft die Widerhandlung 
gegen den Oollatybrief 40324, 40517 und 
die Nichthaltung der Bruderschaftsord
nung 29724, Mitwirkung beim Blutgericht 
44134, 45229.

II. g ro ß e r  r a t  32814, 37024, 37128, der 
große ra t die zwentzig 34933, gr. r. so 
man nambset die zwaintzig 39530, 40027, 
40216, 40910, 4618,14, schultheis ra t und 
die zweintzig {erstes Auftreten) 3228, die 
zweintzig 33425, 3357 17, 33637, 4171, bede 
rä t 3813' 27, 38712, 39210, 39832, 40031-34, 
44134, 46029’32, 4612- 19' 34, 46 228-33, 4631;
1) W a  h l (besatzung) 39532,40118, 40212—19, 
Ausstand wegen Verwandtschaft und 
Schwägerschaft 39030, bei der Besetzung 
mit 3 Bürgern erhält der Großweibel 
2 Paar Schuhe 4241, Entsetzung 45927 29;
2) Z a h l  45230; 3) B e s  o ld u n g :  jahrlohn 
40029, sitzgelt 42414, Anteil an der (franz.) 
Pension 42437, Weibeisuppe 39924, 42533,
4) a ls  p o l i t i s c h e  Behörde*. M it
wirkung am X X .  Tags 409l0, 4171, 42633, 
46029*32, 46 12- 8- 14’ 19- 34 4622S’33, 4631, bei 
der Schultheißenwahl 33Ö28, 40121, 25, 31, 
bei der Besetzung des Kleinen Rates 4017, 
der groß ra t hat den deinen  ra t zu 
übermehren 40120, wählt den Großweibel 
4250, Mitwirkung bei der Wahl des 
Hauptmanns 355* und bei der Burger
annahme 38712, hat Anteil an den Ämtern 
35319 3556, ist schirmer über die gotz- 
hüser 352*, Teilnahme an des Schultheißen 
Schenke 4003; der collator oder schultheß 
des großen rats ist wählbar als Twing- 
herr zu Tägerig 40224,26, Funktion am 
X X . Tage 46120, salarium 4534; 5) als  
r e c h ts e tz e n d e s  O rg a n  3228, 33735; 
6) a ls  v e r w a l te n d e s  O rg a n : Kom
petenzkonflikte mit dem Kleinen Rate 
wegen Unordnung in der Verwaltung und 
Rechnungsablage usw. 349 n° 62, 395 
n° 80, 425 n° 92, 429 n° 95, 452 n° 106, 
beide rä t sind nicht wegen jeder geringen 
Sache zusammenzuberufen 39832, Rech
nungsablage vor dem Großen Rat 33425, 
3357 tT, 33637, rechner vom gr. r. 39718, 
39920, 4172,19, 4 185, hat einen Schlüssel 
zu Gewölbe und Zollbüchse 35219—29, 
35428—32, 4318, Mitwirkung beim H olz
verkauf 35410, 40024 und Äckerverleihen 
35410, ein Mitglied ist zum Fischfang 
abzuordnen 35332, Mitwirkung bei der
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Aufnahme von Pfründern in den Spital
40013, zwei seiner Mitglieder als vögt 
über das Gut des Geltstagers 38328, An- 
zeigepflicht der Übertretungen des den 
Kompetenzkonflikt erledigenden Spruches 
beim Landvogt 35523, Gensurierung am 
X X . Tag 40231 85; 7) a ls  r i c h t e r 
l ic h e s  O rgan: Ausstand bei Rechts
händeln 39034—3912, a) in Givilsachen' 
Appellationsinstanz 3813* 27, Kosten der 
Verhandlung um Erbe und Eigen 3639, 
tax in Appellations- und andern Sachen 
40032; b) in Strafsachen 39210, urteilen uff 
unser eide trüw  und gewussne über ver
lumpte m isstätige und schedliche lute 
nach der verdienusse und m isstaut ouch 
zu dem tod 32814—18, Appellationsinstanz 
gegenüber dem Rat in Sachen, ivo nicht 
geschriebenes Recht zur Anwendung 
kommt 3551, Teilnahme am Frevelgericht 
40030, Bestrafung der Widerhandlung 
gegen den Gollatybrief 40324, Mitwirkung 
beim Blutgericht 44134, 45230.

III. rä t und burger protocoll 46216
(dh. beider Räte und der Bürgerschaft^ 
burger bezeichnet nicht etwa den Großen 
Rat wie anderwärts, s. auch burger 13).

IV. ra t für die Fürsprecher im Blut
gericht: in den r. nemen 3661, 44523, r. 
nemen dem Kläger oder Angeklagten 
3663' 37, 3679-15-3 o - »4^ 4 4 ß 3 6 ? 4 4 7 3 7 ,  4 4 3 1 3 ,  

um r. bitten 36626, 41633, 4492,5.
r a t g e b e  m 735, l l 16' 18, 1214, Steuer- und 

Dienstpflicht der in Laufenburg gesessenen
r. der Habsburger l l 24.

R a th g e b  (Rothgäb), Hans, Stadtweibel 
zu Mellingen 37518.

-  Joh., Schülth. zu Mellingen 40936,
41011.20<

R a tp e r g ,  Arnolt von, ritter, burger
meister der s ta tt Basel 9417.

R a tz ,  Uli, Laufenknecht 10910.
R a tz e u h u  s e n , Peter man von, Ritter,

öO30.
— Frau Agnes von 4027, 447, s. Witwe. 

R a tz in g e n ,  jetzt Rotzingen, Dorf ( Walds
hut) 16724.

R a v e n s b u r g ,  Stadt 7828.
R aw  s. Row.
re b e  /'3467, u , einigen von r. 208 Satzg.95.

s. auch weingarteij. 
r e b b ä u s l e i n  (rä-) n 47 422, 47534. 
R e b s to c k  [Personenname] 1154.

ßechtsquellen des Kts. Argau I. 6. 2

r e b w e g  m: in der Vorstadt Mellingen 
34516, 34610- 14- 27- 28.

R e c h b e r g ,  Cristof von HO17, 
r e c h e n  v: den armen menschen 36816. 
r e c h n e r  m: vom großen ra t 39718, 39920,

4172' 19, 4185, von der gemeind 39719, 
39921, 4172- 19, 4185, 43119 43219, 46113, 
46213.

r e c h n u n g b u c h  n: der Ämter 43130,
4 3 2 10. 24

R e c h n u n g s a b la g e  33422, 24, 3356’ 10, 
l2-17, 33634—3373, 3516-n -16,3522- 18, 3541. 
e. 7 . 25-28, 3932.37, 3 9 9 1 7 ,  4006, 40231, 41630, 
42913’ 18, 45311, 4544-6- 15, 4555, 4614;
Formularsverordnung darüber 43114— 
43 5 20.

r e c h t  n: syn. friheit überall in den Frei- 
heitenbestätigungsbriefen neben friheit, 
gnade u: dgl. und auch sonst zB. 2714 
e. 27, 27531, 27619, 2771G- 32- 36, 27834- 36, 
2 7 9 6 .  9. 2 0 .2 6  2 8 0 7 , 14 98823e-27,30- 36 2 8 97 
30 3 2 2 .2 7 .3 6  ’ 3O 4 1 8 , 3 2 4 31, 3251- 10, ’ 3267’

3279, 3285,6 7, 3316' 18 3Ö, 39430, 41830, 
422®, 46231, 46717, 48012, frömbdes r. 38731, 
geistlichs und weltlichs 3527, gemeines 
3743, 37915, gescbribens und unge
schehenes 2124, 3526, 4.81, 35135, nach 
gnaden oder nach rehte 334, fryen recht
3527, 4736, am tsrecht 340t5, lantrecht 1933,
3528, 4736, 33917, ste trech t 1933, 3527, 4726, 
33917, 37432, 3752-7, 37636, 38525, 39425, 
40032, 4079, 40834, burgrecht 3527, 4736, 
272’6 (s. burgrecht), keyserrecht 3527, 
keiserliches r. 36431, 3652,4 6- 8, 36714,23, 
36820, 442’5,17- 23-32, 4432,4, 44810- 26, 4508, 
4525, die hohen r. 25121, neüw r. (Wieder
herstellung) 38 17 , 22, vor offnem rechten 
3862; weder grich t noch r. halten 38529, 
r. bedunken 36617, 36735, 44615, 44838,
4499. 24. 37 4  5 0 ’0. 13. 26, 4 5 4 2 1 .  2 4  4 5 2 9 * 12

r. begehren 44321,3l, r. bessern und n it 
ergron IO34, das r. brauchen (Gegensatz: 
guotwillens zusammen ston) 39214, sin r. 
m it sich bringen (Gegenrecht) 38313, r. 
und ansprach gewinnen 1935, r. halten 
und tiiu 34l, r. lideu 1211, r. nemen 
3324,30, 347, r. sprechen 326, r. offenen 
2018, r. suchen 925, r. tüu 426, r. verhören 
2033, r. versagen 28 529, r. verziehen 20925, 
r. vordem 27633, 29316; am rechten an
langen 38018, an ein r. lassen 36616, 36719, 
44613, 44822, für r. nemen 38116, im rechten 
sein 39321, in das r. stan 39326; m it dem

34*
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r. angrifen 352, anlangen 20426, an
sprechen 429, behaben (beheben) 27913, 
29330, 32927, erfinden 39123, des rechten 
beholfen sin 6314, mit dem r. ent sch lagen 
19728, m it r. erhalten 38727, des r. pflegen 
20328, 20923, uß dem rechten ston 38118, 
zu r. fragen 36811, 4497, 45211' n , ze r. 
gehen 27 2 3- 12-23' 32, 27 38-17- 23, 27410' 22, 
2750,17, zum rechten schirmen 3921, zu 
dem r. sitzen 4216, zu r. setzen 1299,' 
36610,30, 36714,28, 4464, 4477, 4489, ze r. 
sprechen 328, 36618, 44412, 4452, 44619, 
45220, ze r. stan 126, 27214, 27632, 29315, 
ze r. stellen 3412, zu r. werden 36631, 
vachen m it dem r. 3317, verbieten uffen 
r. 27730, 32735, r. m it dem unrechten ver
drucken 732, mit dem r. verfallen sin 
3434 351, 3.

r e c h t f e r t i g u n g  f  2027, 37434. 
r e c h t i g k e i t  f  31222, 34423. 
r e c h t s a m e  f: neuwe r. als Voraussetzung

der Wiederherstellung 3818. 
R e c h t s b e l e h r u n g  seitens der Mutter-

Stadt 2701, 28021, 281 n° 7, 324 n° 49,
45917, 46537.

r e c h t s h a n d lu n g  f:  Prozeß 15414. 
r e c h t s p r e c h e r  m: syn. Urteilsprecher,

geschworner richfer 18824, Pflichten 190
Satzg. 3, Anteil am Gerichtsgeld 129'3. 

r e c h t s p r u c h  m 3355.
R e c h ts  f t i l l s t a n d  3809. 
r e c h t s t a g  m: hei Geltstagen 38322,26. 
r e c h t s ü b u n g  f  41021. 
R e c h t s v e r w e ig e r u n g  28529. 
r e c h  tu n  g /*: recht und r. 3526,29, 20634;

28928, 3Q19, 31030, 3113 26, 48310. 
r e d d e n  v\ retten 29123.
R e d in g  (-dig), Heinrich, 'Landam m ann

zu Schwiz 3585, 37016.
— Joh. Frantz, des Pats zu Schwiz 4 1313.
— W olffdietterich, Landammann zu' 

Schwiz 41312.
R e g im e n te r ,  eidg , in fremden Diensten

4406*10.
R e g im e n ts b e s e tz u n g s o r d n u n g  416 

n° 88, 460 n° 110.*
r e g u l a  c a n o n ic a  2677.
R e ich  von  R e ic h e n s t e in ,  Peter,

Hauptmann der Waldstädte und des
Schwarzwaldes 1279.

R e in  ach  (Rin-j, D orf im Bez. Kulm  2682. 
r e i s e  (rayse) f:  syn. hervart 28721. 
r e i s e n  v 3536, 42026.

r e i s e n  (reissen) v: fisch r. zerteilen, zu-- 
schneiden, visch zu veilem kouf r. 8428, 
17035, wz in und am visch ist in VIII 
deil r. und hauwen 17118, 18129, 182H; 
gelt uß den gerissnen vischen erlösen 
18132 (vgl. Idiot. V I  1346, D W B  V I I I  
76 1 77 und 764 reiszfisch, Zürcher Stadt
bücher I  303 ( I I )  wo dem „reissen“ 
teilen und sniden entspricht. Z u  be
achten ist, daß besonders Salme, Lachse 
und Lideren, also große Fische, gerissen, 
in  Teile geschnitten werden}.

r e i s k o s t e n  31816.
r e l ig i o n  f  41923* 26, 4648, christeatholische 

464’°.
R e m e t  s c h w i 1 (Remers-) D orf im Bez. 

Baden 31734, 45710. ‘
R e m y s c h w e il ,  jetzt Bemetschwihl, D orf 

(W aldshut) 1664.
r e n n te n  v*. körn r. 8529, 8S, 18312,13 (vgl. 

Idiot. V I  969 f) .
re n t  f  31921, 3985/
r e n t a r n t  w’45314.
r e n t h e r r  m 4528,10.
R e s id e n z p f l i c h t  des Leutpriesters 276 11 

Satzg.-2.
r e s  p e c t ,  verlohrner, der Bürgerschaft vor 
. den Bäten 4263.
R euß fR ew s, Rus) F lu ß  1122, 28235, 29813, 

30325, 3061, 9- 10-26, 30726, 34512* 14 2l- 22, 
34630, 3478- 15, 41734.

R h e in  (Rhenus, Rin) Fluß  523, 8922; vgl. 
Schifffahrt, Fischerei u dgl.

R h e in a u  (Rynow) Stadt und Benediktiner
abtei (Kt. Zürich) 1531, 3818, 399, 413236.

R h e in fe ld e n  (Rinvelden [-f-], Reyn- 
uelden | Rei-]) Stadt (Argau) 5619, 6810, 
1215, 1231, 12813 21, 14225, 15331, 1724, 
24532, ratstube 23633, locus et opidum in 
quo erat Castrum R. nomine Lapis 12236, 
herrschaft, vest und ffcatt zu R. 6734, 
herrschaft R. 12823, slos R. 763.

R h e in s u lz  (Rinsulcz), Gern. Sülz (Laufen
burg) 4014, H o f und D orf 230 n° 209, 
2525,6; Rheinsulzer wag 25 438. ■

R h in a  (Rhinen, Rynach) Dorf (Säckingen) 
9012, 16712, 2505,32- H4, 251*.

R y c h e n b a c h ,  jetzt Bickenbach, Dorf 
(Säckingen) 16719.

r i c h s t a t t  f  3111, 4192, 46330. 
r i c h t e n  v . dristen alle ja r  34426. 
r i c h t e r  m: E id  81 Satzg. 1, 41722, an

loben an eyd sta tt 46213, jahrlohn 39816,
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Anteil am Gerichtsgeld 12918, 39818, r. 
von der Bürgerschaft 46116, r. entscheidet 
wenn die Urteile gleich stehen 19527, 
müssen mindestens dreimal Frevelgericht 
halten 39820, Censurierung am X X , Tag 
40232, 35, r> muß  Schiddprozeß (umb 
gult) den Schuldner vorladen 32830, 3291, 
soll den Frevler (verweisungsbrüchigen 
Schuldner) fangen-STP* bzw. ihn verbieten

. auf liecht 27729; r. im Flutgericht 36427, 
36511, 36 64*27-40, 367i-io-iß 20. 82, 44134,
4 4 2 3 . 5  20 , '4 4 3 1 - 7 .1 8  2 4 -2 9 .3 0  4 4 4 1 . 2  10 .3 0 .3 1

4 4 5 I .I O .  18. 24. 26. 35- 36 4 4 5 9  10-18-27 4 4 7 3 .  12 21 

4 4 g 2 -  18 23, 4 4 9 6 .  19. 25. 33, 4 ß Q 9 . 17 26. 27 45p. 
8. 23; 23, 4 5  2 23.

r i e h  t h u s  n 1894.
r i c h t s t a t t  f  3685, 45029, 4523. 
r i e h  tu n  g f  31825.
R ie d a c h e r ,  Friedrich, des Fates und 

Fischer zu Waldshut 15434.
R ie ß w y l ,  jetzt Füßwihl, Dorf (W alds

hut) 16725.
r i g e l h o l z  n  47421.
R y n a c h ,  Henman von, ritter, Vogt zu 

Laufenburg 6615. -
— H of s. Reinach.

r in  d n 48420,2l, gew etnyrinder (zusammen
gejocht) 31515.

r in  d e r  h a  f t  adj\ hu t 41220, 4569, veeh 
48533. - .

r i n d e r m i e t  f  38424.
r i n d f l e i s c h  n 32210’ n ’ 15*i8.
r i n d s h u  t f  48 422, 23.
r i n g k m u r  f  35825, 35988.
R i n s p e r g ,  jetzt Rheinsberg, Hof, Gern. 

Obersäckingen 97 28.
r ip p  n (Idiot. V I  1194 e) 47425. 
R y p p o l t i n g e n ,  jetzt Fippolingen, Dorf

(Säckingen) 1678.
R is c h a c h ,  Ludwig von, Komtur des 

Hauses Feuggen 1544
r i t e n  v*t, 1) syn. seilen (Idiot. V I I  759) 

Schiffe r. oder seilen (durch den Laufen) 
10323, 1052- 4, l l l 15, 11217, 25430; 2) reiten, 
Entschädigung für Fotenritte 15823—28. 

r i t e n  d e r  m: Frückenzoll 36329 34, 36l9. 
r i t t e r  m: darf nicht Schultheiß werden

27227. 2903.
ro g e  (-gg-) m: Fischeier, r. oder milch 

17119, 18213.
ro g g e n  m 42416, Zoll 45530, 48481,83, Fang

ordnung der Forderung um r. in Gelts
tagen 38434.

R o is t  Diethelm, Bürgermeister zu Zürich 
35914.

R o ll ,  Carel Emanuel von, Bitter, des Fats 
zu Uri 37420.

R o l l e r ,  Michel, des Fates zu Laufenburq 
18935.

R om  (Roma), der stül ze R. 2120, 1269. 
Päpste\ Alexander 111. 2636.

ßonifacius VIII. 12580.
Johannes XXII. 32522.
Paul 11. 12480.

— s. Potentiana 34822.
R ö m e r  stur ja r  2769, 27711, 28026. 
R o r d o r f  Amt 26381, 305 n° 33, 313 n° 38,

315 n9 40, 316 n° 41, 322 n° 48, 4079- 38* 
.38. 40 . 45 , 4 081. 4 . 32. 34. .86,.422«, 43719; ge- 
pursami des Amts 31627, 31785.

— 2 W 2 6 7 20, Nider-R. 30520, 31336, 45711, 
Ober-R. 45710.

— Pfarrei (kilchhere) 26317, 28, 3199,
Kirchenbau 31636, 3181,5> 9, kilchensatz 
31912- 13.

— Rudi von, Schulth. zu Mellingen 
29729, 32, 2993.

r ö r l i n f a ß  n: langes schmales Faß (aus 
Tannenholz) zum Transport oder zur 
Aufbewahrung trockener Substanzen, wie 
Salz (Idiot. V I 1232) 21b8.

R o s e n ,  Cunzman zem 5723.
R o s e n b la t  (R o sen p la tt), Henman, 

F z Laufenburg 13620.
— Conrat, des Fates zu Laufenburg 18935.

R o s e n v e ls ,  jetzt Fosemont n. Felfort,
locus castri 12235.

ro ß  n  41921, Zoll 4128- 29> 80, 48416- 17, 
4857,18, Geleit 3431, Währschaft während 
6 Wochen 3 Tagen 382 Satzg. 28 u. 31. 
für verborgene Mängel l Monat 382 
Satzg. 33, Ablehnung der Währschaft 
383 Satzg. 34.

R o s s m a t t e n  in der Vorstadt Mellingen 
34715.

R o te  B a c h , der 983r=  rotes Bechli 9727 
zwischen Fheinsburg und Murg in den 
Fhein fließend.

R ö te l l e n  (Rotlen) Herrschaft 9633, 12317. 
R o te n b e r g  (-m-), Stadt und Veste, jetzt

Fougemont nö. Felforl 54 n° 59, 55 n° 60, 
6431, 658, 693; opidum cum löco in quo 
fuit castrum 12238.

R o te n b u r g  ( - t t - ) bei Luzern, Vogt 
33323.

R o t t e n h  a n , Heinrich Graf von 25915,
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R o tw i l ,  Land- und Eofgericht 4122, 
6230’36, 639, 7032, 28523, 286*.

R o tz e i ,  Dorf {Waldshut) 16715. .
r o u b  m: Ertrag der Felder 35631.
R ow  (Rouw, Raw), Hans, BzLaufenburg

13619, 14821, des Lates 15432, a. Bürger
meister 18931.

R u c h y s c h w a n d ,  jetzt Buchenschwand, 
D orf Gern. Wittenschwand (S. Blasien) 
16632.

R u d i ,  Berchtold, Chorherr zu Bheinfelden 
15 132, 15215, 16 120.

R ü e g g ,  Albrecht, von Mülligen 43922. 
r ü f f e n  v: usser der sta t 32730 (heißt 27724

usCrigen). 
r ü g e n  v 33622.
r t ig g e n  (-ck-) m: die hend uff den r. bin

den 368\ 45028.
R iig g e r ,  Peter, BzLaufenburg, des Bates, 

1537, 18932.
r ü g la p p e n  m 10135 (lappen in der 

Schiffahrt ein eingesetztes oder aufgesetztes 
Stück Holz an einer schadhaften verfaulten 
Stelle D W B  VL 195-, statt rüglappen 
hat Stadtbuch B  ruelappen, also r.

wahrsch. ein Stück Holz zum Stützen, 
Ln Idiot. LLL 1350 ist fürlappen, nach 
J . Vetter S. l l l ,  zu streichen, Vetter hat 
viir- statt rue- gelesen).

r u m e n  (rö-) v\ den graben (bach) 34712.
16. 30

R ü n tz y ,  Jakob 15134, 15216, 16121.
R ü s  s. Reuß.
r ü s c h  (risch) f :  Fischreuse 8521, 16824, 

17024, s. Idiot. VL1I76 und Vetter S . 17 f.
R ü ß le r ,  Fridlin, Schultheiß zu Säckingen 

15426.
R u s t, Wilhelm vom, Vogt zu Thann 

1727.
— üiebold vom , Vogt zu Ensisheim  

1729.
R ü t l y n ,  Balthasar, von Laufenburg 14821. 
r ü t i  f, p l rütinen 36931.
R ü t i ,  Kloster-.

Abt Götfrid 30010.
— (-ty) eines der mehreren B ü ti in  der 

Umgebung von Bohrdorf 31734, 45713.
R ü t  i h o f f , G. Dättwil im Bez. Baden 45637. 
r ü t t i h a b e r  m-, als Z ins  36919.

s a c h  f: redliche s. 2007.
säe  h e r  (se-) m: Gegner, Partei 37981, 

39129, 41536.
S a c h s e n  (Saxonia), Fridericus dux elector 

13828. '
s a c r a m e n t  n  41926, 46411.
S ä c k in g e n  (Seconia, Sekingen [-ck-], 

Sek dringen-, Segkingen, Seckhingen, 
Seggingen) I. Stadt, villa l 15,28, 418, 2015, 
2221, sta tt 6737, 6810, 7614- 19-33, 96 n° 103, 
1031, opidum 1232, 12813- 22, 1367, 14225, 
14811, 15022, 15226- 29, 15331, 15429, 1724, 
24532, Brücke 14827,29; Schultheiß und 
B at 15010.

maior ecclesia23t; Chunradus plebanus 
237.

II. Kloster, claustrum l 15, äbtissin und 
die frowen von’S. (äbtissin und capitel, 
gotzhns, gotzhus unsers herren s. Frid- 
lins, äbtissin und capitel frowen und 
herren des gotzhus s. Fridlin, äbtissin, 
frowen und herren des capitels s. Frid- 
lins stift, äptissin und capitel 3. Fridlins 
stift, s. Fridlins stifthof) 323, 415, 923, 
7911-23-32, 805, 97ö, 9915,1482 9- 21, 15111 30,

1529- 12- 13, 18025, 19828, 1991, 2071-13-14, 
20928-31-36, 2205 12, 22113, 22325, 2243, 
2305, 24210.

Verhältnisse des Klosters zu Laufenburg 
s. banw in, burger, Eid, fischenz, gant, 
gerichtstand, gottshaus, gottshausman, 
Hard.

Äbtissin fabbatissa) 1 n° 1, 3033, 3422, 
5316,994,1502.

Äbtissinnen:
Agathe 1757,14.
Agnes (J) 1625.
Agnes (II) 23710, 24526.
Anna 1482, 15129. ,
Claranna 6330.
Franziska 2461, 24827.
Jakobe 2151, 21927.
Küngund 1611, 16816.
Magdalena 16813. ,
Maria 2371.
Maria Anna 2575,12.
Maria Barbara 25117, 25218.
Maria Helena 257 \
Maria Kleophea 2491,5,9.
Maria Josepha 25230, 2531, 25634.
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Maria Magdalena 25222.
Maria Regina 24913, 18 26.
M argaretha 2623.
Ursula 22722, 2301.

Siiftsfrauen und Stiftsherren'. 
Magdalena von Hausen 14817.
Ursula von Hewdorf 14817.
Ulricus decanus 237.
Rudolfus canonicus 236.
Heinricus canonicus 238.
Ulricus, Burchardus, Arnoldus, Rudolfus,

Johannes, Rudolphus presbyteri 238, 
31,2. -

Heinricus diaconus 32.
Chunradus, Heinricus, Eherhardus, sub-

diaconi 32, 3-
Heinricus pincerna cum duobus filiis 

Heinrico, Ulrico 36,6; Otto, H art
mannus, Rudolfus, Fridericus, Bar- 
tholomeus ministeriales, Burchardus, 
Bertoldus, Müzo, Heinricus, Burchar
dus, O tto, Rudolfus, Chunradas, 

t Chunradus, Heinricus de familia
ecclesie 36—9.

Vogtei (advocatia):
Graf Rudolf II von Habsburg 222. 
Ober-Säckingen 90ls, 1674.

sa c z  (-tz) m: Pfand 5 5 23' 28, 14810. 
S ä g e r ,  Cuni, Laufenknecht, BzLaufen-

burg l l l 9.
S a in t -O m e r  Stadt (Pas-de-Calais) 12220. 
s a l a r iu m  (so-) n: des Kleinen Pates

43019—23,4535,8- 26, der Beamten 45326,454334 
Sa lern , Zisterzienser- Abtei (Baden), E[ber-

hardus] abbas l 6.
S a l i  n s  1439, 1764, 22434, 24415, 24620. 
s a lm  m: ein Fisch (salmo salar) vgl. lachs

1720, 8318, 96 n° 103, 18033, 1815- 21- 35, 
salmen wisse oder swarcze 1719, 9725' 33, 
987 (s. hierüber Vetter S. 12); salm im 
Gegens. zu den kleinen viseben 973.

s a lm e n w a g  m 8425, 9ö37 , 9 76, 17, s. wag. 
s a lz  n'..in Laufenburg-. Verkauf ist Mono

pol der Stadt, ausgenommen an Jahr
märkten 163 n° 168, Eid der Salzver
käufer 84 Satzg. 13, Geleitzoll vom 
s. 215 n° 190; in Mellingen: S. für den 
Wochenmarkt 36228, Brückenzoll 29821, 
48110, 48429, 48512, die Forderung dafür
ist in Geltstagen privilegiert 3852. 

s a l z f a s s  (-v-) n: rörlin-galfen-scheiben-
und ander s. 2175, Tarif der Karrer für 
s. 21120, Zoll dafür 4564.

s a l z f ä ß l i n  m  Zoll 41213.
s a l z h u s  n 48512.
s a l z m a i r  (-tz-) m: s. zu Hall im In

ta l 17221.
s a lz  m an  m 3852.
s a l z r o ß  n  41212.
s a l  zs t a i g e r u n g  f :  s. zu Hall im In tal 

17222- 31.
s a lz  z o ll e r  m: Wahl 21235.
s a m e t  m 42733.
s a m lu n g  f;  hinderndem rä t 3374,6. 
S a n d e r ,  M. 34921.
S a n d b o l t z e r ,  Jakob, Schaffner des 

Klosters Säckingen 17513.
S a r m i s t o r f f . jetzt Sarmenstorf, Dorf im 

Bez. B  rem garten 45633.
Hans von, von Wollenschwil 33825.

S a r t o r y ,  Job. Adam [Kanzleibeamter 
Kaiser Leopolds L] 24825.

s a t z l ü t  (gesatzte lu t 33919,23*25, zügesatzte 
1. 34013): Schiedsleute 33827.

S a tz u n g  f  35434, 38626, 41611, 45221, 4603, 
46325, 46734, 4685, Satzungen und Ord
nungen 290 n° 15.

sä u m  s. söm.
S c h a c h , H a n s , von Basel 12115.

— Hans, von Laufenburg 12116.
S c h a c h e n ,  Dorf (Waldshut) 16717. 
s c h a d  m: schaden ablegen 20026, 20132,

gewonlichen schaden ablegen 19124, 
19534, 20024, um wachsenden sch. richten 
20014, den schaden verston 20017, zu sch. 
körnen 19336, schand und schaden wen
den 16236, sch. wenden 31027, 31323, 
vich ze schaden gehen 3142ü, niemand 
unter 16 Jahren kann ime noch anderen 
sch. sein 38525.

S c h a d e n e r s a tz  bei Garten-, Flur- und 
Feldfreveln 2953, 3902, ivegen unbefugten 
Holzhaus 40717• so, wenn Vieh zu Schaden 
geht 31419—22, 3406*10, bei Ladung aus 
dem Hause 39232, wegen Belangung vor 
fremden Gerichten 37936, für den der beim 
frid machen verwundet wird 37930, Solidar
haft der Streitenden 37932, beim Vieh
handel für verborgene Mängel 3831.

S ch ad  w a r t  Felsriff in der Beuß bei Sulz 
bzw. Göslikon 30611,28,36, 30721.

s c h a f  n  32213- 15- 19- 21, 45533.
s c h a f f e i  (schoffehl) n  41221, 48427,

48530.
S c h a f f h a u s e n  (Schafhausen, Schaf

husen, Schaufhusen) Stadt 3819, 399,
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69’, 704, 7534, 305’ 9, Schaffhuser schiffe 
1042, 2129, 2174, Schaffhauser [guter] 
21120* 35.

s c h a f h u t  f  48513.
s c h ä 1 b a n k m : Fleischbank, z u Klein

laufenburg 57 n° 65.
s c h ä m  m: Leich? fische die im sch. seind 

17025.
S c h ä n n is  (Schennis, Skennines) Frauen

kloster (Kt. SGallen) 2633-5, 267 n° 1,45721; 
Schänisser zehet 42521.

— Hugo von, Schulth. zu Mellingen 2655,
. 26811. .

S c h a r f r i c h t e r  n  45027, 4521-2> 7; 's. auch 
nachrichter.

s c h a r w e c h t e r  ( wä-) m: W ahl 21226 27, 
Kid 82 Satzg. 7.

s c h ä tz  m: gehört der Herrschaft 4214—6. 
S c h a u f e l b e r g e r ,  Caspar, des Rates,

Zunftmeister und Wagherr zu Zürich 
25 336.

s c h e t f in g  f \  karren (geladen gut) in 
scheffingen frieren, Ort wo man ein
schifft 873ü, 884 {die Form  scheffing in  
beiden Vorlagen).

s c h e ib e  f :  sch. salz, eine, Masse Salz, 
welche in eine flache ci/lindrische H o lz 
einfassung eingestoßen und so verschickt 
wird 2112l, 29820.

s c h e ib e n f a s s  n :  scheiben- und ander 
saltzfass 2175.

S chelm en?; 33816, 3911 9  ̂ schölm schelten 
4713.

s c h e l t e n  v: urteil sch. 20110, sich selbst 
sch. 4717.

S c h e l tw o r t  (schä-) n  29230, 4712,11. 
S c h e n k e n b e r g  {Kt. Arg au) Landvogt

33322.
s c h e n k  g e l t  n: drink- oder sch. 1711. 
S c h e n k u n g  (scha-, -kch-) f  37824, freie

37820, an die Herrschaft 2878 h
S c h e n k w ir t  m 43615,24.
s c h e t z e n  v: ein Lösegeld auflegen, einen 

weder vachen noch sch. 337.
s c h e ü r  f  47416.
s c h ib e n  v : abordnen 33832, 33919. 
s c h i d l u t  34016, s. satzlüt. 
S c h ie d s g e r i c h t ,  gewerbliches, für das

Schmiedehandwerk 320 n° 45.
S c h ie ß p f l i c h t  40111.
s c h i f f l ü t e  m; Ordnungen der sch. 100 

n° 104, 103 n° 106, 109 n° 112, s. auch 
laufenknecht.

s c h i f f m e is t e r  m: Sch. von Zürich und 
von Laufenburg 253 n° 245.

S c h i l l i n g  m: Geivichts- bzw. Zahlbezeich
nung (72) sch. eisen 29822, 48515.

s c h i i t w i r t  m 42715.
S c h im p f , Caspar, des Rates zu Laufen

burg 18933.
sc h im p f , ???: Scherz in sch. oder ernst 

den andern heissen lügen 2145, mit 
etwas sch. anklopfen {an die Türe) 
23435.

s c h i n n e n g a t t e r n :  Gittertüre aus flachen 
Stäben 47525.

S e h in n e r ,  M atthäus, Kardinal 34822. 
S c h in z e n a h o ,  jetzt Schinznach, Dorf

{Brugg Argau) 215.
s c h i r m e r  m: über die gotzhüser 3527. 
s c h irm  t ä c h l i  n: vor die keilerlöcher

47514.
s c h la g  m: — anschlag, den sch. machen 

1681,8.
s c h la g e n  (slahen) v 3929, mit ungewap- 

neter hand 19217,21 25, zu tod 87, mit 
dem gefäß old glas 39223; eine Forderung 
u f guter sch. 3152, den bach uff sine 
guter slachen 34718’31.

S c h 1 a g e n d a a 1, jetzt Sch lageten. D orf 
(S. Blasien} 1662ü.

s c h l e c h te n c l i c h  (sl-) adv 3357. 
S c h le i c h e r  (Schlicher) 2514.
— Heman, des Rates zu Laufenburg 18934. 

S c h le s ie n  22430, 24615.
S c h l i c h th o b e l  m: Glatthobel 4744,1S,

47516.
S c h l ie n g e n ,  Heinrich von, genannt 

Kolsack,- B z  Basel 448.
S c h l i f t e n a k e r  und - m a t t e n  in ' der 

Vorstadt Mellingen 3 4 615 , 23.
s c h l iß e n  v: die ringmur 35938. 
s c h lo ß  n : offenes der Eidgenossen 3117. 
sch lo sser???  46615,. 46718, 47824- 28* 33, Ord

nung und zugewiesene Arbeit 4767~47719, 
frönde 47635; Verwahrung des kols 39026. 

s c h l ü s s e l  m: zur Zoll- und Weggeld
büchse und zum Gewölbe 35221, 27, 35429,
39720, 4317, zu den toren 4177, 46137; 
darf für Dienstboten ohne Ermächtigung 
des Meisters nicht angefertigt werden 
47616, ebenso nicht nach Wachsabdrücken 
u. dgl. 47619.

S c h lü s s e l r e c h t  der W itwe (beneficium 
abdicationis s. renuniiationis) 32915—20.

S ch m a le n  w eg  (?) zum, in  der Vor-
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läge wahrscheinlich verschrieben statt 
Schmalenberg in der Gern. (Jrberg 
{S Blasien) lßö33.

s c h m a lh u t  /  48529.
s c h m a lz  n 41217, 4567.
s c h m e h e n  v: an ehren 3929.
sc h m e  r m: Zoll 4852.
s c h m e rz  (-tz) w: den sch. ablegen 19125.
S c h m id , Ulrich, von Togern 15435.
s c h m id  (schmied) m: Großschmiede in

Andelsbach 11515, Kleinschmiede zu 
Laufenburg 11516; in Mellingen 46681, 
46721, 4773' 17, Ordnung und zugewiesene 
Arbeit 47819—33, Verwahrung der Kohlen 
29524, 39025, Beschlagen der Pferde in 
Ställen zur Nachtzeit verboten 29521, 39021, 
gewerbliches Schiedsgericht 320 n° 45; 
s. auch huf-, schwär tznagel-, waffen- 
schmid.

s c h m id  I on m; Kollokation in Geltstagen 
3841.

s c h m i 11 e f\ Schmiede 39023.
S c h m i tz in g e n ,  Dorf, Gern. Waldkirch 

{Waldshut) 16530.
schni«der m\ Ordnung 130 n° 138. 
S c h n id e r  (-eyd-), Andares, Schulth. zu

Mellingen 36321.
— Anthoni, Stadtschreiber zu Mellingen 

37131, 37319, 37517.
— H ensli, in der Vorstadt Mellingen 34631.
— Künrat, in Arau 48328.
— . Schulth. zu Mellingen 424n . 

S c h n o rf f ,  Beat Antoni v., Untervogt zu
Baden 43521. 

s c h n u o r  f  4283.
S c h o l l ,  Frohenius, Untervogt zu Laufen

burg 2507.
S c h ö n , Christian, des Kats zu Zug 41316. 
S c h ö n a u , Stadt {Grzh. Baden) 17511,

48615.
— (Schonnowe, Schönow, Schönoue)
— Albrecht von; genannt Hüruß 8913.
— jkr. Caspar von, Vogt zu Laufenburg 

12919, 1416.
— Heinrich von, Verweser des Vogtes zu 

Laufenburg 1305, 13115-17, 13615.
— Hans Rudolf von 15133, 15215, 16121.
— jk r. Hans von 1543.
— jkr. Jerg von 15425.
— jkr. Hans Otmar von und zu, Vogt zu 

Laufenburg 169’l, 18715.
— Melchior von, Bat und Hauptmann 

der vier Waldstädte 17512 und Vogt der

Herrschaften Laufenburg und Rhein- 
felden 1788.

— Hans Rudolf (11), Meier des Stifts 
Säckingen 22727, Vogt zu Laufenburg 
2322, 238l\  48618.

— Johann Baptist von, Vogt zu Laufen
burg 23721, 2387.

— die Fdlen von. Pfandinhaber der Herr
schaft Laufenburg 2282.

S c h ö n e n  w e rd , H. von, Kitter 26320. 
S ch ö n  h a r t  in der Vorstadt Mellingen

34620-26.
S c h ö n y , Gilg, BzBern, Vogt zti Schenken

berg 33322, 33715.
S c h ö n k in d ,  Thiiring, BzBasel 4026. 
S c h o n o w e  r , Heinrich, Vikar des Bischofs

von Basel 14818.
s c h ö p f e n  (schapfen): 1) v 17123, wag

knechte welche hüeten oder sch, 18116, 
das sch. im Laufen 1527, 16138, visch m it 
sch. fahen 18G34; 2) m Ort wo geschöpft 
wird, Fischwag zum sch. 8521, 1522, 
16130; pl 8510, 18027, zu den sch. 14420, 
die sch. 21910 {vgl. Vetter S. 18).

S c h ö p f l in ,  Hans, Laufenknecht, Bz Lau
fenburg l l l 10.

s c h r ä g b o d e n  m 47412.
s c h r a n k e n  m: in der Katstube 4182, 

46V9.'2i, 46234* 36, des Blutgerichts 4424, 
44532, 45 129.

s c h r a u b w ä r k  (schrub-) n 4778,10. 
s c h r e i b e r t  a x m \ bei Fertigungen 3869’17. 
S c h r e i b r e c h t  im Trostburger Tiving

437 n° 100.
S c h r e i e n b a c h ,  jetzt Schreiebach, mün

det bei Rhina in den Rhein 1612.
s c h r e in e r  m 46618, 46718, 47427, 47737, 

4783,5, Ordnung und zugewiesene Arbeit 
4751~4766.

s c h r ig e n  v: schreien, für sch. 29U \ 
29425.

sch  r in  m 35221’ 24, 35480.
s c b r ö t h  n  42811.
S c h r o t t  e r , Hans, BzLauferiburg 13618. 
sch u  m 36129, 48537.
S c h u b la d e  f  VKW..
S c h u h !  e r , Joachim, des Kats zu Glarus,. 

Landvogt zu Baden 45518.
s c h u ld  f\ 1) Forderung 19514, 19714,

198'3- 28, 35125, 38638, 2) Schuld im ge
wöhnlichen Sinne-, gemeine sch. 3805, 
3859,38638, laufende sch. 38513, sch. gelten 
4622; heften und haben des weg ziehenden
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Seldners der einem Bürger ützit rede- 
licher schulde gelten sölte 3433—35; sch. 
inziehen 37918, 3807, in schulden ein
stecken 38316, fürbieten um Sch. 198 
Satzg. 15, 278 Satzg. 4 - 7 ,  328 Satzg.7; 
Sch. eines Verstorbenen, deren die Erben 
nicht geständig, Beweis 379 Satzg. 12, 
Klage gegen eine Witwe um Sch. 200 
Satzg. 54; der Tivingherr hat darum zu 
richten 34027, 3412; Verfahren bei E in 
treibung 194 Satzg. 26, (beclagen um  
Sch.) 278 Satzg. 4 - 9 ,  328 Satzg. 7; 
Appellation an die eidg. Orte 356’2; 
Bang Ordnung in  Geltstagen 383 Satzg 37; 
3) Verschulden943, sin sch. ervarn vor 
den bürgeren 2733; s. auch geltschuld, 
gült.

S c h u 1 d b e t  r e i b u n g : in Laufenburg 
194 Satzg. 26; in Mellingen: gemeine 
schulden uni b keüf und verkeüf sollen 
nach gemeiner form mit den dreien ge- 
richten inzogen werden 380 Satzg. 17, 
lidlohn müliguot und glichen gelt ohne 
zins m it potten 38011-16, Betreibungs
ferien bzw. Bechtsstillstand 3809, der 
Schuldner, der nicht zahlen kann, wird 
in thnrn erkannt'38011 oder gebüßt und 
in  Gefangenschaft gelegt 38014,15; bei 
pfandversicherten Forderungen 380 Satzg. 
18.

s c h u l d f o r d e r e r  m 19825.
s c h u ld in z i e c h  er m 15820.
S c h u ld n e r  m : 1) Gläubiger 32914;

2) Schuldner: Pfändung des sch. 1954,20, 
des sch. eines Gastes 200 Satzg. 53; Ver
haftung des fluchtverdächtigen sch. der 
nicht Bürger ist 24115—26 vgl. 205 Satzg. 
78; sch. der dem Gläubiger ze gast ge
geben wird 27811,29- 30, 32827, 3296- 7, dem 
der Bichter ze huse und ze hofe gat 
27811, 32827, 3294, 6, soll gelten ze stender 
stete 27816,32831, vermögensloser Sch. darf 
nicht gefangen werden 27820,32836 {anders 
38011-15), Sch. der a u f die dritte Ladung  
nicht erscheint, m uß bezahlen, was der 
Kläger verlangt 27824, 3292, verfällt, wenn 
ihm der Schultheiß zu Haus und H of 
geht, dem Herrn {bzw. Bat) 3 fä 27827, 
3295.

s c h u le  f:  Schulhaus, bczügl. Schreiner
arbeit 47530.

s c h ü l e r  m: arme sch 23120.
s c h ü l g e l t  n  23120.

S c h u lm e is te r  m 23113.
s c h u l th e i s  m: I. in Laufenburg: vogt, 

meister, schultheis, ra t und purger zu  
Laufenburg 2415; ein Schultheis wird hier 
und 4113 irrtümlich erwähnt, er kommt in  
Laufenburg nicht vor.

' II. in  M ellingen: Schultheiß (-hais, 
-heis, -hes, scultetus) oder amtschult- 
heiß (s. oben am tschultheiß) bzw. re
gierender sch. 39315, 40229, 41726 im  
Gegensatz zum  altschultheiß (5. oben 
Altschultheiß) oder S tatthalter 38732, 
1) W a h l  272 Satzg. 4 .2902, 3122, 3347-31, 
3355, 33623—33, wird der Jahrrechnungs
tagsatzung zugewiesen 35 935, Wieder
gestattung der W ahl mit jährl. Huldigung 
{1. Freiheitsbrief) 370 n° 76, bloß ein
malige Huldigung nach der ersten W ahl 
(2. Freiheitsbrief) 413 n° 86, W ahl durch 
Kleinen und Großen B a t 37 23, 4631, mit 
meerer hand 3725, 401’6- 37, 40915-18, 409 
n° 84, Ausstand der Verwandten und 
Verschwägerten 39O30, W ahltag  46236, 
4631. Bestätigung durch die Herrschaft 
27229, 2903, confirmation 4 0 136,* 40280, 
40934, 4104, huldigung 3728, 41015, 41328, 
4141,28, 42024-27, persönliche Erforder
nisse: er darf nicht Bitter sein noch 
werden 27227, 2903, wählbar ist nur ein 
Mitglied des Kleinen Bates 33410- l4, 33625, 
Amtsdauer (1 Jahr) 31318 21* 25, 37029, 
372% Zürich leiht (lihet) das Schultheißen
amt 31327; 2) E id  gegenüber Zürich 
313 n° 37 bzw. den eidg. Orten 4 1429̂ -35, 
Eid der Bürger ihm gegenüber 41821, 
46316; 3) B e s o ld u n g  3984,6, Gefälle: 
ihm, verfällt der aüsgeklagte oder unter
liegende Schuldner 3 sh 27731, 2784, 32736, 
32822, der Frevler bei der Heimsuche 3 & 
29320, 3926 und beim Wunden 29213, ihm  
gehören die Frevel und kleinen Gerichte 
29013,15, er bezieht vom Gute eines H in
gerichteten 10 ft als Buße  33232, 33332, 
ihm  (27911 dem Herrn) sind vom A n 
sprecher um Eigen 3 fä zw verbürgen 
und event. zu bezahlen 29329, 3872c; 4) als 
p o l i t i s c h e s  H a u p t  der S tadt: Pflichten 
am X X .  Tag 41623, 46026-28, 46212, 4632, 
Teilnahme am Kreuzmahl 40021, soll eine 
Abschrift des Oollatybriefes in  seinem 
Hause haben 40524, erteilt dem Großweibel 
Befehle 4252 ; 5) als v e r w a lte n d e s
O rgan: M itwirkung bei der Bechnungs-
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ablage 33423, 3356,16, 3363?, erhält nach 
der Wahl alle 3 Schlüssel zur Zollbüchse 
und zum Gewölbe 35227 und behält den 
einen 35229, 35481, hat einen Schlüssel zur 
Zoll- und Weggeldbüchse 39721, ist zum 
Fischfang abzuordnen 35331, vertritt die 
Ungelter 41726, darf bei Feuersbrünsten 
vorzeitiges Austragen des Hausrates ge
statten 29128, 38930, die Backofenfeuerung 
zu verbotener Zeit erlauben 29435, Anzeige
pflicht für Feuerpolizeivergehen 29422, 
38921, soll Leib und Gut dessen, der des 
Herrn Huld verloren, in. des Herrn Ge
walt ziehen, aber nicht ab ihm richten 
277l9, läßt den Frevler, der sich mit dem 
Herrn nicht gerichtet, ausschreien 27 724 
bzw. aus der Stadt rufen-32130, nimmt 
den Gast, der an einem andern Gast einen 
Totschlag begangen, mit Leib und Gut zu 
Händen des Herrn in Verwahrung 28128, 
2821, verwahrt den entronnenen aber wieder 
eingefangenen Totschläger 2826; 6) als 
r ic h te r lic h es  O rg a n ’. Lichter über 
Eigengut 27220, 38726 und andere A n
sprüche 27632, 29316, 38782, ihm kann man 
an stab anloben 38180, pfand einsetzen 
an eines sch. band 38426, kann einen 
umb geltschuld uff seinem haus oder 
Wirtshaus einziehen lassen 37921, soll dem 
auf die Ladung ausbleibenden Schuldner 
ze huse und ze hofe gan 2786, n *26, 3294, 
soll dem Gläubiger, dem der Schuldner zu 
Gast gegeben ivorden, dessen innerhalb 
des Friedkreises gelegenes Gut überant
worten 27833, 32910, hat den ausgeklagten 
Schuldner, der in der Stadt betreten wird, 
gefangen zu, legen 29511, 32783, 3909-10, 
kann von einem, habhaften auswärtigen 
Frevler das Gelübde nehmen, sich auf 
Ladung zu stellen 39316, Träger des Blut
banns 32111,14, 32611, Mitwirkung beim 
Blutgericht 36 428-80, 3653-9 16-22*27, 36612-17, 
36728, 3689; *5’19, 44214,20, 44529, 45217,
s. im übrigen amtschultheiß.

des schulthessen schenki 39981, 4001. 
Schultheiß in dem großen rat oder

collator 40224, 4534, 46121.
S c h u lth e iß ,  Hans, von Lenzburg 30221. 
s c h ü m a c h e r  m : Handwerksbrief der sch.

und Schuhknechte 75 n° 86, Ordnung
130 n° 138, Bruderschaft 296 n° 17. 

s c h u n a g e l  m 47926. 
s c h u o is e n  n 42812.

Bechtsquellen des Kts. Argau I. 6. a-

sc h ü p o sa  (-pis, -ppoß) f  l 34, 32619, 40714 
S c h u p p f 'fh a r t, Henman, Laufenknecht,

BzLaüfenburg 1099, 11111. 
sc h ü r le tz  m A213*, 4286 (Grimm D W B

1 X  2051).
S c h ü r p f , Hans, Bz Luzern, Vogt zu Boten

burg 33323, 33715.
s c h ü t te  fz gemeine sch. 43320, 43425. 
S ch ü tz , Benedict, Vogt zu Lenzburg

3583.
S c h ü tz e n o rd n u n g  244 nö 218. 
s c h ü tz e n re c h t  n 40110. 
s c h u tz k e n n e l m: an der Mühle 34726. 
S chw ab , Apollinaris, Schultheiß zu Bhein-

felden 15426.
S ch w a b e n  (Sw-J Fürst zu 1434, 1761, 

22430, 24412, 24616.
S c h w a b e n re h t (Sw-) 27928,30, 2943,4 

3305, 6.
sc h w ä h e r  m\ Schwiegervater 3903b 32. 
Sch w and  (Gswand) Wald in der Vorstadt

Mellingen 31680, 3181, 34613, 34785. 
sch w ar tz  b ir  bo m m 34617. 
sch  w a r t z n a g e l m 47928. 
sch w a r tz n a g e ls c h m id  m: Ordnung

S c h w a rz w a ld  (Sw-) 6736, 6812, 7615,21,88, 
comitatus Nemoris 123®, 12812,22, 13222, 
1368; die acht mann und einigsmeister 
uff dem S. 1567, 165ll.

S c h w e d is c h e r  ü b e r f a l l  24713, strass 
so im schwedischen wesen gemacht 
worden 25029.

S c h w e ig c k o f , jetzt Schweighof, Dorf, 
Gern. Willaringen (Säckingen) 16717.

sc h w e in  (schwin) n 32211,13, l4, l6,2ü*2l, 
Zoll 45533, zur Eichelmast 36921*24, 3704, 
zum metzgen oder fasel 38215, Zugrecht 
der Bürger 38216 18.

S chw einen  v>. schwinden machen, holz 
abhauen und s. 23321.

s c h w e in e ru n g  (schwin-) f*. des haubt- 
guets 377® 26.

S c h w e iz e rg ra b e n  Fln. (Laufenburg) 
25210, H.

S c h w e n d tim a n , Hans Ulrich, des Bats 
zu Mellingen 41324.

sch w eren  v 3948, 47128, valsch sch. 34122,
28. 29. 84- 35 7.

s c h w e r t  n\ per gladium capite truncare 
3496, 36833, 44229f 30, 45122-27.

sch  w er ta g  m 4607, 46223.
s c h w i-  s. auch schwei-

35
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Scbw iz (Schweitz, Schwyz, Switz) 7014,
. 268«, 3002*, 30927, 31121, 312’°-l9- 30-38,

3136, 33323, 34312, 34415, 3585, 37015, 37420, 
3.7511, 39436, 39524, 41312.

s e c h te n  vz Asche auslaugen und damit 
waschen (Idiot, V I I  24=3) 29135, 3899.

s e c k e l m: Geldbeutel 4285. >
se c k e la m t n 4624.
s e c k e lm e is te r  m: in Laufenburg: Wahl 

2138, Besoldung 15733; in Mellingen 42413, 
42535, Wahl 41719, 4623-5-18, Hechte und 
Pflichten 39721, 3983-3I-3Ö, 3991-2-5, 40028, 
40114.

se ck e lm e is te ra m b t(seg g e l-)nz Fremde 
sind dazu unfähig 48621.

s e c k e lre c h n u n g  f  39918.
s e c k le r  m 11810.
a e c r e t  nz Abort 47434.
S e e la n d  1436.
a e e lg e r ä te  (seelgeret, seelgrät, selgret) 

n <.204 Satzg. 74, 205 Satzg. 75, 37824, 
aus erblosem Gut 3795.

s e g e s s e n fa s s  n 2J620.
S eg esse r  (Sägisser, Segenser, Seggenser, 

Seggisser) von Melllingen, Arau, 
Brugg und Luzern 35722:

Bernhart 1. 36025.
s. Tochter [Veronika] verehl. Bodmer 

36024.
Hans V. der alte, Schulth. zu Mellingen 

28925, 2906, 3067-16*20-23-32.
Hans VI, von Brugg 35021,
Hans Arnold 1., ritter 33334.
Hans Rudolf I., Schulth. zu Mellingen

3219,16,24.
Hans Ulrich II., Schulth. zu Mellingen 

31731.
Hans Ülrich IV. 3588' ” • 28 3ä>, 3592. 
Jost Heinrich, von Luzern 4653. 
Peterman II., Schulth. zu Arau 4831, 27.

— von Basel 2112,12.
S eg e ten  (Segadren, Segenden), Dorf 

(Waldshut) 4331.
se ide  f  42732.
se ilb ü c h s  f  10924.
se ile n  v 11236 (s. riten 1).
s e i l t r a g e r  m 1131.
se ip fe  f  42726.
se id e n e r  (seilder, selder, Söldner) m: 

Begriff', s. die in den beiden stetten 
ze Löffenberg sessehaft oder wonhaft 
sint oder vor den toren dabi und mit 
den bürgern dienent und stürent und

übel und gut mit inen lident 334~ 6? 
dienen mit den bürgern 143, 356, . . der 
s. wer. und buse zu Löffenberg niit hette 
3432, sessehaft ze Löffenberg 3319; s. 
schwört mit den Bürgern 802, s. darf 
vom Herrn oder Vogt nicht gepfändet 
werden 148, 336—15 ausgenommen bei Ka
pitalverbrechen 3313; freier Wegzug ist 
dem 's. - gestattet, wenn er dem Herrn oder 
einem Bürger nichts schuldet 3424—31 ; 

i Pflicht Freeel anzuzeigen 946; s. darf den
: andern nicht verbieten 207 Satzg. 87, ist

verpflichtet Hilfe zu leisten, um die Flucht 
des Schuldners zu verhindern 2062, Strafe 
des s. für ungebührliches Verhalten vor
Bat 9328, vor dem Vogt 332S—32. 

se ile  f: wag rechter Grundbalken eines
Hauses (Idiot. V I I  711) 29515, 39044.

S e itb a c h , jetzt Seelbacb, .mündet w. 
Bhina in den Bhein 9735.

S em pach  (Kt. Luzern) 2083.
. S en lis , Stadt (franz. Dep. Oise) 12818.

Senn , Hans, Schulth. zu Mellingen 37516. 
S en n h e im , opidum, im E lsaß ö. Thann

12232.
S e n n h o f (G. Bemetschwil, Bez. Baden) 

45720.
S e r n te i n e r ,  V. 1447. 
s e rv it iu m  n  27421.
se sm an  m, pl seslüte: syn. seidener, vgl. 

I I4- 9 und 334- 6, 3425; 52, 1336; burger 
und seslüte 1319,28; burger, seslüte und 
seilder 1336, 142- 8- 17- 22- 87, 153.

se tz e n  v. recht 2722‘12* 22-31, 27 37- 17- 22, 
2749-21, 2755,18.

s e tz g a rn  nz Fischernetz 14928.
S ic i l ie n ,  baide 14434, 14533*
S id le r ,  Hans, von Sulz 3074.
— Uli, BzMellingen 28926.

S ie b e n b ü rg e n  25723.
S ie g e lre c h t im Trostburger Twing 437

n° 100.
s ig e l ta x  m; für Fertiguugen 3869, 17. 
s ig r i s t  m\ Wahl 21232, 4173, 46 1 27* 29>

Eid  83 Satzg. 12, Lohn 114 n° 117; s. 
ist stür, wacht und tagwan fry 11513.

s i lb e r  n 3914.
S y n e r , Cunz, Laufenknecht, BzLaufenburg 

l l l 11-
s y n f lu t  fz des wassers 29814. 
s in g e n  v. Messe 41927, 46411.
S y n g y sen , Hieronymus, Altschulth. zu

Mellingen 37130.
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s in n e  (synn) f\  1) das Eichen bzw. ge
eichtes Maß, der statt s. 8637, 39634, 
3973, die s. mit der statt Zeichen zeich
nen 18335, die s. der Fässer abzellen 
18328, 2) der Ort wo geeicht wird faß an 
die s. tragen, legen 8636, 18334.

sy n n e n  v 8636, 18334.
S in z , Burkhart, zu Basel >5831.
s i t t e  fz syn, gewonheit 272ß, 27622, 29915.
S i t te n  (Sedunensis) Stadt im Wallis

34823.
s i tz e n  v. des Richters 36433, 3651,4,8, 

4 4 2 14- 17- 2 2 .32, 44529. s nidersitzen.
s i t z g e l t  n 424i4, 43022.
S k e n n in  es s. Schännis.
s 1 - s. schl-
S la v o n ie n  (Sei-) 22427, 24613, 25721. 
S lig k , Caspar, miles, cancellarius[Kaiser

Sigmunds] 7816, 30429.
S o h n , der den Vater bluten sieht, darf 

ihn schirmen 39133.
s o ld n e r  m 3117, 318lß.
S o lo tu rn  Stadt 3934, 7014, ISO20’25, 
söm (säum, sourn) m: Weinmass 41 214,29,30,

4565,48428, 4859, der lüttere s. 11424, der
:• trübe .s. 11425; s. =  24 viertel 11428. 
so m e n fru c h t f  38432. 
so m e n k o rn  /z 38434.
S o n n e n b e rg , Hans Rudolf, des Rats zu

Luzern, Landschreiber der Grafschaft 
Baden 37025, 37418. .

— Jacob, Ritter, Schulth. zu Luzern 37013. 
so u m ro ß  n 41211, 48418.
S p a n h e y m , Grafen zu 1225.
sp ie ß  st an ge eine burde sp. 21125, 2173. 
s p i l e n  -v: syn. karten 2917,12, 29232,

38813.
S p il le r ,  Hans, Vogt zu Baden 32318.

— Joß, Ammann zu Zug 30719.
S p ita l  42118,82, 42531, 45313-18, Stiftung

35212, wird durch den Kleinen Rat ver
treten 35421, pfründer nfnemen 35215, 
40013, fronde pfründer sind nicht mehr 
aufzunehmen 4008~ 14, Rechnungsablage 
3522- 18,35425, 42914,18, 43137—43520, 45313, 
h a t1 an, die Kosten derselben beizutragen 
39923, sein Einkommen ist zu bereinigen 
und um alles Urbarien Briefe und Siegel 
aufzurichten3$73Q, er hat den erforderlichen 
Zuschuß ans Rentamt zur Ausrichtung 
der 2 Mütt an jeden Ratsherrn zu leisten 
3985; ihm gehört der Tiving Tägerig 
40222,37.

s p i t a l a m t  n 43137, 43222, 45310. 
s p i t a lg u t  n\ darf seinem Zwecke nicht

entfremdet werden 39723, bei Darlehen an 
die Stadt ist eine Versicherung zu hinter
legen 39727.

s p i t a lm e is t e r  (-tel-) m 35216, 42415, 
s p i t a l r e c h n u n g  (-tel-) 39917, 4247.
sp itz  m: schwarze seidene 42733, farbige

4283.
S p re i te n b a c h ,  Dorf im Bez. Baden 45713. 
s p r e i t g a r n  n: Fischernetz 17518, s.Vetter

16.
s p re n g e n  v\ zum besten halten 8712. 
s p r e n ß e 1 g a 11 e r n : Gittertüre aus runden

Stäben 47525.
s p r u c h  m; güetlicher 38120, früntlicher 

39623
sta b  m: st. des Stadtammans 7930; st. =  

Gerichtsbarkeit 2347, 24228, alles so den 
st. antrifft 16023, vor dem st. zu Laufen- 
berg 19831; den kauf am st. lösen 3863; 
den st. brechen über einen Verbrecher 
45134,35.

s t a b f ü h r e r m: st. im Malefizgericht 23936. 
s tä b l in  n: beim Blutgericht 45133. 
s tä c h e !  m: Stahl 36128, 48516,37. 
S ta d e ie r ,  dictus 525.
S ta d e n b ie r d o r f ,  jqtzt Schadenbirndorf

Dorf, Gern. Birndorf ( Waldshut) 16531.
S ta d e n h a u s e n  (-husen), Dorf (W alds

hut) 14227, 167ö, 25118.
s t a d t  (statt) f: der st. Zeichen 18335; die 

st. meiden 19513< 24, 27515, 27727, 32732, 
die st. verbieten 196 Satzg. 33. 34, 295 4, 
3903, heimlich oder öffentlich von der 
st. ziehen 205 Satzg. 78; uff die st. zeren 
35414, 39720, 3998 trunk uff die st. 39913, 
ein mal essen uff die st. 3521, 35417; ihr 
Einkommen ist. zu bereinigen und um 
alles Urbarien Brief und Siegel aufzu
richten 3973 zahlt l)3 an die Kosten der 
Rechnungsablage 39923; Kollokation der 
Forderungen 19830, 1993, Bussenanteile 
der 10415, 19 122-28, 1922-11’18, 19312-29-82, 
19428, 19619, 1971-7-22, 19812, 20215- 21,
20818* 21- 24’ 27, 2091, 21010, 19, 2404- 7,
Zoll von Judengut gehört der Stadt 
21724.

S ta d ta m m a n n  s. amman.
s t a t t b o t t  m 4243, 46220.
s ta t tb ü c h  n 35237, 35436, großes 46216. 
s t a t t k n e c h t  m 36517- 20- 25-29, 3663-4 24,

36710‘ 13; s, amman,
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S ta d t l u f t  macht frei bzw. eigen 274 
Satzg. 10, 293 Satzg. 17, 387 Satzg. 49.

s t a d t p o r t e n /* 23527—32.
s ta  t t  rech  nun g f  399’7, 4 1 630, 42410, 

4614.
s t a t t  r e c h t  n 1933, 3527, 4736, 33917, 37432, 

37 52-7, 37636, 39425, 40032, 4 079, 40834, st. 
brechen 38525.

S ta d ts a tz u n g  373 n° 79.
S ta d ts c h r e ib e r :  Eid  7910—20, Besoldung 

15733, 1583, 174 n° 178; seine Obliegen
heiten im Wochengericht 239lb 19, im 
Malefizgericht 23933, 36621, 44529, 4462S, 
45230, Mitwirkung beim Steuerbezug 15814, 
bei Prüfung der ♦ Rechnungen der Gottes
hauspfleger 1592, bei Geltstagen 38324, bei 
der Schultheißenwahl 40127 und am X X .  
Tag 46219,4635, führt die Bechnungsbücher 
43122, 434ö, verschreibt die Bereinigungen 
im Trostburger Twing 43832.

s tä g  s. steg.
s ta  h e i le g e le  (stallägeli) f: Fäßchen mit 

Stahl 21122, 21619.
s t a l l  m 47416, Feuerpolizeivorschriften 

Satzg. 26 nnd 29, 295 Satzg. 37, 389 
Satzg. 59 und 60.

s t a l l t ü r  f  47624.
S ta m b s , Stams, ehern, Zister zienserabtei, 

Dorf (Tirol) 14030.
s ta n d  m: hoher 39826, niderer 39826. 
s tä n d e  f  47533.
s ta n g g a r n  n: Fischernetz 273, 291, 4829, 

831617; die zwey st., das eine gehörte 
der Äbtissin von Säckingen, das andere 
der .Herrschaft Österreich 9911 und kam 
von ihr an Laufenburg 1488—11, 18126; 
(stanggarn s. Vetter S. 16).

s ta n g g a r n e n  v 1494, 26
s ta n g g a r n  er m (pl auch stenger): Eid  

83 Satzg. 11, 147 n° 158, 1712, 18119- 24.
S ta n s  Kt, Unterwalden 2683.
s ta p fe n  f:  Zaunstufen 34517,18, 3461,8, 

40829. ’
S ta r r e t s c h w i l  G. Ober-Bohrdorf Bez. 

Baden 45711.
s t a t t -  s. stadt-
s t a t t h a l t e r s a m t  n: Amt des Unter

vogtes 23228.
s t a t u t a  4188,30, 46325.
s te c h e n  v. Art des Fischfanges 8020, 

972*26, 14933; s. Vetter S. 15.
s te g  und  w eg Unterhalt 920—23, st. u. w. 

gen 38621.

9 tege f :  Treppe, geschobene st. (Gegensatz 
Blocktreppe) 47429.

s te g e n g a n g g e la n d e r  n 47513. 
s te g e n le h n e  f  47333, 47429. 
S te g g m a n n , Jäcklin, von Büblikon

30225.
S te ie r  (Steyr, Styr, Stiria) 4918, 504, 5124, 

5219 5520, 56J0, 6125, 649, 6823, 6922, 72\ 
10525. 1O712, 1165, 1179, 11825, 12015, 1432, 
14535, 15623, 17534, 22418, 24411, 24614, 
2689, 27011, 28818, 29811.

S te ig g ü te r ,  nach der Vorlage neben dem 
Allmendholz bei Grunholz 25114.

s te in  m: zucken 32713—18, ufheben 3933, 
-wurf 3938.

S te in  (Steine), Dorf (Argau) 962
— Gnnrad von 7214.
— Henricus ze dem, miles 521.
— Henricus 519, 161,9 et Rudolphus

fratres (filii Henrici) 519.
S te in , Hans Ulrich zum, Stadtschreiber 

zu Mellingen 41615.
S te in b a c h ,  vi 1 lagium, Dorf (nw. Senn

heim im Flsass) 12232.
— Weiler, Gern. Buch (Waldshut) 1661.

S te in b ä c h in ,  der St. erben21031, 2111, n . 
S te in e r ,  Wernher, alt Ammann zu Zug
. 34313*20.

s te in h a n e r  m 46616, 46718, 4793,6, Ord
nung und zugewiesene Arbeit 47314~~2S.

S te in ib ru n n e n ,  predium, wo? 310. 
S te in m e tz e n  Werkzeug 47825. 
s te te  f : ze stenter st. 27816, 32831. 
S te t t e n  Dorf im Bez. Baden 26720, 30519,

31336, 31735, 45719, 483*-9-29- 32.
S te u e r  (stewr, stur /'): 1) Steuerpflicht des 

in der Stadt gesessenen Figenmannes 
gegenüber seinem Herrn 2071—5; 2) Steuer
pflicht der Stadt gegenüber der Herrschaft 
(gesazde steure 28723) 936, IO1—7, 2668} 
28111, 28722,35, 2893°-31, 29C26, von dieser 
Pflicht ausgenommene Personen l l 12“ 28; 
3) Steuerpflicht der Eimvohner gegenüber 
der Stadt l l 4—12- 24—36, 121—3, . Anlage 
(legen, anlegen) 11810, 15812, 20912, 3 1 722; 
Bezug (st. ufnemen, ufheben) 117 n° 121, 
15817, 20518- 21, 20913*14, st. durch die 
Itatt rufen 15814, Entschädigung des 
Stadtschreibers von der st. 17419, pfänden 
um st. 1919; münz und st. geben 27723, 
32728, st. und brüch 40740, 4081,35, mit 
sturen diensten und allen gerechtikeiten 
dienen 31415; strittige St. zwischen Mel-
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lingen und dem Amt Rohrdorf 315 n° 40, 
316 n° 41; außerordentliche St. für die 
Juden 3051.

s t i er 1ü t e m, p l : Steuerbeamte 9526, 86. 
s t i l l e  s i tz e n :  neutral bleiben 31213. 
S t i l l s ta n d  m : ausgelernter Handwerker

469“ .
s t i l lk te h e n  v: der ausgelernten Hand

werker 4698, der Meister bezüglich A uf
nahme von Lehrknaben 46920.

S tip e n d iu m  n: Abgabe 2749. 
S to ck fisch  m 42515.
S t ö c k h e 1, Georg [ Kanzlei des Erzherzogs 

Ferdinand Karl] 24521.
s to ß  m: Streit 29514, 312^.
s tö s s ig  adj: urteil 3459.
s t o t z  w a n d  f; senkrechte Bretterwand 

4749.
S t r a f r e c h t :  I. A llgem eines', a) Blut

bann s . 'ß  lutbann; b) Grund und Zweck 
der Strafe-. Beleidigung Gottes 4506, 
Abschreckung 45034; c) Rechtswidrigkeit 
der Handlung s. Notstand, Notwehr; 
d) Schuld-, a) Strafunmündigkeit: nie
mand unter 16 Jahren kann das Stadt
recht brechen 38525, ß) Vorsatz: mit be- 

. dachtem muot 4193% 46419, fürsezlicher 
weis 3947, in ernst 39120, frevenlich 
3322-27, 345-11, 9135, 19136, 19213, 27733, 
28623, 32718, 3281, 39120, 3924, gefehr- 
licheh 41935, 46418, in Übels weise 19135, 36, 
wissentlich 39333, y) Fahrlässigkeit: ohn- 
gefehrdt sich verfelen 39332, unbedächt- 
lich d) Trunkenheit: in trunkner
weis 39332; e) Anlaß  (urhab, anfang) 
3389, 39122,24-29, 3967, anlaß der frevelen 
3919,12; f) Frevel zur Nachtzeit: nachts
einigen der leüten 208 Satzg. 96, des 
vichs 209 Satzg. 97, Frevel am Dienstag
194 Satzg. 25.

II. S t r a fa r t e n :  in aqua suffocare 
3496, per gladium capite truncare 3496,
s. im übrigen Ausweisung, bar, blüt, 
burgrecht, büß, ehr, einung, gefangen- 
schaft, Gefängnis, gelt, gut, hals, hand, 
haubt, huld, leben, leib, leibsftraf, miden, 
schwert, stat miden, sträng, strick, tod,

. turn, spiegelnde Strafen s. bar; an sin 
(des Angeklagten) statt ston 1934, in 
glicher peen und straf stan wie der arm 
mensch 36817. ,

III. S tr a f z u m e s s u n g :  die strauff 
ist nach des wurfs schaden und eins

rauts erkantnuß 32715, 39210, 393ö, nach 
der verdienusse und mißtaut 32817, nach 
gefallen der oberkeit 37926, 39332, 3947, 
öberkeitliche willkürliche straf 39Ö20, 
nach belieben 44926, nach unserm ge
fallen und nach der gestalt der Sache 
38212, nach irem verdienen und gestalt 
der sach 3378, nach gestalt des frevels 
39211, 39318, gebührender maßen ab
strafen 41181, nach gestaltsame und so 
hoch sich einer vertrabte 39411, es 
möchte sich einer solicher gestalten 
verhalten, daß man ine mit nierer straf 
annemmen wurde 38817, in der ab- 
strafung soll zwüschent hoch- und 
nideren Stands personen kein underscheid 
gemacht, sonder jeder der statt rechten 
gemäß gebüest und keinem verschont 
werden 3982ß—27; Strafmilderung: Affekt: 
zornklich 942, in zorns weise 19281, jugent 
45114.

IV. S tr a fb a r e  H a n d lu n g e n  s.- 
frevel, m aintat, missetat, misshandel, 
misshandlung:

A. M iß ta te n  gegen die H e rrsch a ft 
3319—25, gegen das Hofgesinde der Herr
schaft 345—10, des Hofqesindes qeqen die 
Bürger 3410—14.

B. M iß ta te n  gegen das G em e in 
wesen: Kränkung an den städtischen 
Freiheiten 4236, 13322, Werben gegen der 
Stadt Freiheit Recht und Gewohnheit 
328 Satzg. 5, Ladung vor fremde Gerichte 
20220, 28625, 37937, samlung hinder dem 
rat 3374—9, Widerhandlung gegen die 
Spruchbriefe betr. Schultheißenwahl, Kom
petenzkonflikte usw. (Collatybrief) 33617, 
35516- 26, 40323, 40430, 40516“ 22, 43025, 
Strafe des Ausgewiesenen der in die Stadt 
zurückkehrt, bevor er seinem Kläger Ge
nüge geleistet hat 196 Satzg. 33, 295 Satzg. 
32 u. 34, 390 Satzg. 64 u. 65, dessen der 
den Ausgewiesenen ins Haus aufnimmt 
196 Satzg. 34, 27725, 32731, des Offen
lassens der Türchen gegen die Reuß 41737, 
der Heirat eines Freien mit einer Leib
eigenen 38720, dessen der beim Landvogt 
zu Baden wegen einer in der Vorstadt 
Mellingen begangenen frevny klagt 48318, 
4844.

C. M iß ta te n  gegen L e ib  und  
L eben:  manslacht und was zu hawt 
oder zu har geet 913* 14, 2742P, mort 2751»
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totschlag 8’, 190 Satzg. 4. 5, 28126-2’, 
2822,4' 10; einen erblenden 27426, einen 
siner lide beroben 2751; wundtat 814, 
wunden mit gewafenter hant 2757, 29211, 
blütrunsig machen an waffen 29215, 392 
Satzg. 79, blütruns wundschleg mit 
gewaffneter band 191 Satzg. 8, mit un- 
gewapneter band burger gegen burger 
192 Satzg. 13, burger gegen usburger 
192 Satzg. 14, usburger gegen burger 
192 Satzg. 15; herdvellig machen 192 
Satzg. 12, 29225, 39217; krieg an den 
andern bringen mit Worten oder mit 
werken 198 Satzg. 21; den andern fre- 
venlich angriffen 29216, ein gast einen 
burger 29220, ein burger einen gast 29223, 
uff freier stroß angreiffen 393 Satzg. 86; 
gegen dem andern in sin messer griffen 
29217, es uszucken 29218, 32718—20, 39221, 
stein zucken 32713—16, stein ufheben 393 
Satzg. 83; funststreicb 327l6~ 18, 392 
Satzg. 78; mit der wehr verletzen 39219; 
schlagen 3929, mit dem gefäß old gloß 
[glas] schlagen oder werffen 39223; bart 
ußrauffen 39223, kretzen und beissen 
39225, tringen uff den andern 2935; so 
einer zue zweien oder mehrer zerwürff- 
nuß ein wehr reichte 37928.

D. M iß ta te n  gegen den F rieden :
friden brechen 193 Satzg. 20, fridbruch 
327ll, 39129, mit Worten 29226, 39226, mit 
werken -29227, wenn es blutet 39227, wenn es 
nicht blutet 39228, frid versagen 193 Satzg. 
19, 29228, sich parteyisch machen 3922, 
Verwunden dessen, der frid machen will 

37980, den andern in seinem hause be
noten 820~ 26, am andern freveln in seinem 
hause 19133* 34, heimsüche 27 732,34, 29319, 
3281—3, 392 Satzg. 76; Ladung aus dem 
eigenen Hause 19 135*36, 1921—3, 392
Satzg. 82, Tötung dabei 39234, Ladung 
aus fremdem Hause 192 Satzg. 11, einem 
sein Haus verbieten 192 Satzg 10, Bruch 
des Jahrmarkts oder der Kirchweih 393 
Satzg. 84; Aufbrechen der eefade 34015.

E. M iß ta te n  gegen das E ig e n 
tum: einbruch 4483, 45110, dübe 26514, 
28110’ 16, 29011, diebstal 915, 36712, 3918, 
41535, 4429, 4484, 4501, 45111; groz un- 
trüwe (fraus et perfidia enormis) 27425,32; 
Vergehen gegen M aß und Gewicht 3918; 
Forst- bzw. Holzfrevel 11818‘ 19, 202

5 Satzg. 62, 208 Satzg. 92, 291 Satzg. 8,

34736.37> 389 Satzg> 57, 407i8. 32, garten 
einigen 208 Satzg. 94, einigen von reben 
208 Satzg. 95, Feldfrevel 4158®-36, Schä
digen an Zäunen Gärten Äckern und 
Matten 295 Satzg. 31, 389 Satzg. 63, 
unerlaubter Wasserentzug aus den Bächen
34723.32. übereren überzünen übergraben 
394 Satzg. 90.

F. E h rv e r le tzu n g  s, Ehrverletzung. 
Schmähung des neuen oder alten Bates 
193 Satzg. 17.

G. M iß ta te n  gegen d ie S i t t l i c h 
ke it:  besch^lkung im haus 191 Satzg. 7. 
Unterliegen mit einer Eheansprache 202 
Satzg. 60; Ehebruch 393 Satzg. 89.

H. M iß ta te n ,  deren  W esen durch  
re lig iö se  V o rs te llu n g e n  b es tim m t 
w urde: Lästerung Gottes oder der Hei
ligen 394 Satzg. 91, den namen gottes 
mißbrauchen 47128, schweren 3948, 47128, 
fluchen 47129.

I. Feuerpolizeiliehe Vergehen: Strafe des 
Hausbesitzers, der das Feuer nicht oder 
zu spät beruft 210 Satzg. 102, 291l4, 294 
Satzg. 27, 38820, dessen der nicht zum 
Feuer Ä /Z  210 Satzg. 103; Feuerpolizei- 
vergeheninWohnhäusern (sechten, backen 
usiv.) 291 S^tzg. 9, 2921, 294 Satzgn. 28 
u. 30, 389 Sntzgn. 58, 61 u. 62, in Ställen 
294 Satzgn. 26 u. 29, 295 Satzg. 37, 
389 Satzgn. 59 u. 60, beim Einbringen 
und Verwahren von Kohlen 29527, 39028.

K. B  a u p o l i z e i l i c h e  D e l i k t e :  
Stehenlassen von Karren und Wagen 
übernacht auf der Brücke oder unter der 
Dachtraufe 29035, 2913, 3883,6, oder an 
den vier gassen 3889, des Nichtöffnens 
der Gräben 34711.

L. D e lik te  beim  B ech t'sg  an  g u n d  
bei der S c h u ld e x e k u tio n :  Versäum
nis der Dingpflicht 34480, Ungehorsam 
gegen gerichtliche Ladungen 1899—20,1907, 
190 Satzg. 2, 38135,87, ungerimte frevent
liche wortp vor Gericht 3822, Strafe 
dessen, der einer sach überwisen, darumb 
er sein unscjauld büte 19310—21, der einen 
andern wegen Fluchtverdachts um male- 
fizische Sachen verhaften läßt und sie 
nicht erweisen kann 37926, Unterliegen 
in der Appellation 195 Satzg. 30, 196 
Satzg. 31, 3816, Strafe dessen, der zu 
einem gütlichen Spruch einwilligt und 
nachher Wiederherstellung verlangt 38122,
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der das glübt an stab übersieht 38131, 
des Redens ohne Fürsprech im Blutgericht 
36515, 44312,18; dessen, der den armen 
menschen rechen und die urtheil wider
fechten will 36816. Pfaüdverweigerung 
196 Satzg. 35, 197 Satzg. 36. 37; Strafe 
dessen, der ein Pfand ohne Hecht verkauft 
198 Satzg. 41, der den Verkauf eines ver
pfändeten liegenden Gutes an der Gant 
durch den Gläubiger verhindert 197 Satzg. 
38, des Schuldners, der nicht bezahlen 
kann 38011*14-15.

M. D e lik te  gegen  d ie  F is c h e r e i  
u n d  S c h i f fa h r t s o r d n u n g e n  893, 
9812’ 31, 10415, 1059, 14428, 1501, 16930, 
17038, 1716-11.

N. D e lik te  gegen  b ü r g e r lic h e  
P fl ic h te n  u n d  e in ze ln e  V o r 
s c h r i f te n :  Ausbleiben am X X . Tag 
41620,22 ' 37, 46022,24 Weineinlegen ohne 
Vorwissen der Ungelter 41725, gisel legen 
um 10 sh und weniger 295 Satzg. 33, 
Käufe beim Wein 38534, K auf von Vieh 
und Wiederverkauf ohne Abtreiben 382 
Satzg. 29, Verkauf des einem andern ab
gezogenen Viehs 38220; Karten und Spielen 
291 Satzg. 3, 292 Satzg. 14, 388 Satzg. 53, 
Tanzen während des Wettbrläutens 29112, 
38816; Strafe dessen, der einen Frevel nicht 
anzeigt 8022, 9411, die Zollordnung Übertritt 
41131, die Steuer nicht zahlt 11733, dem 
Wächter mehr gibt als seinen festgesetzten 

Lohn 11818, sich gegen die Weideördnung 
vergeht 12723, dem andern einen Knecht 
abdingt 13038, die Ordnung betr. Taglöhne 
und Botenlöhne Übertritt 17834, die Messe 
der Bruderschaft der Tuchhändler etc. 
versäumt 13027, sich um Lidlohn beklagen 
läßt 19910 oder um eine Zinsschüld 19918, 
die Metzger Ordnung Übertritt 208 Satzg. 91, 
32224 oder die Bäckerordnung 42311,12—16- 
19—25 Wirteordnung 43626, überhaupt 
die Handwerksordnungen 46824, 28,46926,37, 
4.702,20- 25,32-36 , 47114- 16, 17,2®, 4724,32 4735,
47630,33, 47714,35, ' 4782, 6, ’ 47915 21, in 
andere Handwerke und Gewerbe über
greift 42716,24‘36, 4287,23, 26, im Handwerk 
Unfrieden stiftet 47117 (5. im übrigen hand- 
werk); Strafen für Mißachtung der 
Herrenstubenordnung 213 n° 188.

V. S tr a fv e r fa h r e n  272 Satzg. 5; 
bürgerliche straf (delicta civilia) 22824, 
delicta criminalia et capitalia 19016,

22827, 2412; örtliche Zuständigkeit für 
auswärts begangene Verbrechen 3801—V  
für von Fremden in der Stadt begangene 
Mißtaten 281 n° 7, die Herrschaft darf 
Verbrecher selber berechtigen oder weg
führen 29018, wenn die Stadt sie berechtigt, 
geschieht es nit anders dann an der 
herrschaft gnad 29017; verlaiden umb 
missetat vor dem Herrn 27233, s. im 
übrigen Anzeigepflicht; fremde Delin
quenten haben tr  ostung zu stellen 393 
Satzg. 85, von habhaften Leuten kann 
der Schultheiß das Gelübde nehmen, sich 
stellen zu wollen 39315, Sicherheitsverhaft 
wegen malefizischer Sachen 37924, vor 
den burgerren gemainlichen ervarn sin 
schulde oder sin unschulde 2733; Appel
lation gegen vom Rat auf Grund ge
schriebenen Rechts ausgesprochene Strafen 
unstatthaft 3528O-3533, 35433-  3551; Ko
sten der Strafuntersuchung 2297, 22910; 
s. Blutgericht, landtag, ra t A I 6 e, 
B I 8 b, II 7 b; richten nach Gnade 
s. gnade.

VI. S tra fv o llzu g :  Strafen die nicht 
geschenkt werden dürfen =  strafen an 
gnad(6re#msata: strafen uf gnad)s. gnad; 
Bestattung der gerichteten Verbrecher an 
geweihtem Orte 3495—10.

s t r ä l  (-e-) m: Kamm 4286.
s t r ä l f e ß l i  n 21131.
s t r ä l f u o d e r  (-e-) n: Kammfutteral 4286. 
s t r ä n g  m: durch den st. hinrichten 45113. 
s t r a ß  f: ze kilchen und st. 32917, pfänder 

ufrüefen an offener st. 1982, angreifen
uf freier st. 39317.

S tr a ß b u rg  Stadt 7829, 9521, 10118*20, 28723.
— Bischof von 512.

S t r e i tb e r g  [ Kanzleibeamter Erzherzog 
Ferdinands] 1782.

S t r e y tp e r g ,  jetzt Strittberg, Dorf, Gern. 
Amrigschwand (S. Blasien) 16626.

s t r e l -  s. sträl-
s t r i c k  m: zum Vollzug der Todesstrafe 

36883.
S t r v t tm a t t e n ,  jetzt Strittmatt, Dorf 

{Waldshut) 16722.
S t r i t t m a t t e r ,  Beter, von Schachen 25019. 
Strub/Ruodolf, Stadtschreiber zu Mellingen

41237.
s t r u m p f  m 42732, 4284.
s tu b e  f \  Ratsstube 35120.
s tu b e n m e is te r  m 39932,35.
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s tn b e n o fe n  m 2921, 38910‘26. 
s t  u l w. fischen mit stulen und spreitgarn,

sog. Stuhlfischerei 17518; s. Vetter 14 f;
Hausgerät 47530.

s tu m p e n  m: holz 291ss, 34736 37, 3895. 
S tu n p le r  Fln. in der Vorstadt Mellingen

347*.
S tu r le r ,  Peter, Venner zu Bern 3583. 
S tu r tz e l  de Puechein, doctor et miles,

cancellarius (König Maximilians} 13832. 
s tü r tz e lk la m m e r  f  4774.
S tu ss , Rudolf, von Zürich 30528.
S tu tz ,  Hans Ruedolf, Altschulth zu Mel

lingen 41324.
Sulz (-tz), Graf Rudolf von, Hofrichter 

zu Bottiveil 3925, 6229.
— Graf Hermann, Landqraf im Kletqau 

3927, 695.
— Graf Rudolf, der jüngere 7625, 11018.
— Gräfin Agnes von, Äbtissin zuSäckingen 

9914.
— Graf Rudolf zu, Landgraf im Kletgau 

und Hofrichter zu Bottweil 157®.

Sulz: (-tz), G\ Künten, Bez. Baden 26720» 
3074,21, 45718.

S u ltz e r ,  Hans, BzLauferiburg 13617.
S u m m e r h a 1 d , Hans, von Vilmergen 33824. 
S u n d g a u  7022, 7632.
S u n n e n , Dietschman zer, BzBasel 4329. 

Elsina von Hirtzbach, seine Tochter 
448.

S u r, Dorf im Bez, Arau 2681.
— Hans von, BzBaden 5715.
— Verena, seine Frau  57*6.

S u rse e , Städtchen im Kt. Luzern 2682, 
29918 32, 3002,17, 26, 3201.

S u se n b e rg , Herrschaft 9634, 12317.
Sü s in g e r , Laufenknecht, BzLauferiburg

11V°.
S u to r , Henz, Laufenknecht 10911. 
S w a re z , Stephan, (Jntervogt zu Laufen

burg HO30, 114®.
S w eg le r s. Basel.
S w e n d le r , Ruetsch, Laufenknecht, Bz- 

Laufenburg 111?.

T.
Siehe auch D.

ta b a c k  m 42726.
ta c h -  s. dach-
T a c h e lh o v e n , Rudi von, BzMellingen

28926.
t a f f ä r e n w i r t  m 42716, 43614, ,8e
tä f f a r n r e c h t  n  43612
tä f f e r w e r k  w 47514,18.
ta f r y e  f: Taverne 32618.
ta g  m: die unerzogenen kind bis zu iren

tagen erziehen 3778, zil und t. 38412, ja r 
und t. s. F ris t; s. auch tagzit.

T ä g e rig  (Degere, Tägren, Tägery) Dorf 
bei MellingenSW™, 35625’29,45637,45730.

— twing (zwing) 39855, 40220‘27, gehört 
dem Spital zu Mellingen 40222,37, Bech- 
nungsablage 4346—9.

T ag u n g e n  der argauischen Städte ohne 
die herrschaftl. Vögte 28222.

ta g w o n  (contr. tau wen) m: Befreiung von
, t .  9328, 1916.

t a g z i t  f: zum Bichten 36482,35 (44222 tag 
und zeit, 44216 zeit und tag).

T a lio n s . Strafrecht II (spiegelnde Strafen). 
T ä n in g e r ,  Cunrat, Landrichter im Klet

gau 3927, 4320.

T an n  (Thann), castrum, opidum et ad- 
vöcatia im Elsaß  62®, 12231.

T an n  er, Hans Jacob, Landammann zu 
Uri 37419.

ta n z e n  v. während des Welterläutens ver
boten 29112, 38816.

te d in g  f: syn. berednüsse, verkomnusse 
3108, 31232; tadings lut 31831.

T egerve ld ,H ans, Altschulth:zu Mellingen 
31731.

t e i l  g en ö sse  (th-) m*. teilgenossen, so teil 
an vischenzen haben 18532.

te m m e n  s. demmen.
T e n g e n  (-gin), her Cunrat von, frie 

27517, 21*
T e r u is  Treviso 28819.
t e s ta m e n t  s. Erbrecht B II.
te u fe l  (tüfel) m\ der t. gehüg (gehey)

dich 33815, 39117, der t. nam dich 33815, 
39118.

T h a t te n r ie d ,  Beils (Frankreich), ca
strum, opidum et dominium 12235.-

T h o m a n , Rutsch, BzLaufenburg 13620. 
T ie r  s te in , graf Ott von, Landrichter im

Turgau 4316.
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T ie rs te in ,  Gr. Verena von 4427. 
t i l l e  f: Brett 25487, 25521.
T i l l ie r ;  Samuel, Hofmeister zu Königs-

felden 43633.
T iro l (Ty-, Tie-) 4919, 505, 5125, 5220, 5521,

5611, 6126, 6410, 6824, 6923, 726,10526, 10713,
1165, 1179, 11827, 12016, 1326, 1346, 13714,
1435, 1453-36, 1461, 15624, 17133, 1763, 22482,
24413, 24618, 25725, 28819, 29811, 33035. 

t is c h  m 47 522,80.
t i s c h m a c h e r  m 46615, 46718, 47418, 28,

4788,13, Ordnung und zugewiesene Arbeit
4751-4 7 6 6.

to d  m: das eim an den tod gat, Beweis
führung 194 Satzg. 22, einen doten 
menschen weisen 1948; den t. verschul
den 29016, 45021,22, urteiln und richten 
zu dem t. 32818, vom leben zum t. 
bringen (hinrichten, strafen)44914,4508,80, 
45122, des tods sterben 45186.

to d s c h la g  (tot-) m 87, 190 Satzg. 4, 
man stacht 913, 27425, 33; Gerichtsbarkeit 
des Herrn 914, Strafe bare gegen bare 
87, 19024, mit Konfiskation des Gutes 88, 
19025, Verbieten der Stadt 19025, straflos bei 
benoten und bescbalkung im haus 8‘20~ 26, 
191 Satzg. 7; tötslag den ain gast dem 
andern gaste getan hat 28125,27, 28 22,4 10.

T o g e rn , jetzt Dogern Dorf ( Waldshut) 
153 n° 161, kilche 1557, Togernbach 1559.

to g g e  s. dogge.
t o l e r i e r t e r  m 4608, 46229.
to l l e n d e c k e l  m 47538.
to n e  (th-) f: Tonne, Faß  48517.
to r  n s. Laufen bürg und Mellingen (Top.).
to r h ü e t e r  (th-) m 15810, 15911, t. under

dem Wasenthor 21230, Margtthorhüeter 
21231, Waldthorhüeter 2 1282.

to r s c h l ie s s e r  (torbeschliesser) w: Wahl 
21313, Eid  186 Satzg. 29.

T o r tu r  37324.
T o sk a n a  25723.
to te n b .a u m m 47528, s. böm.
T o tis  Stadt (Ungarn) 7611,16.
T ö tu n g  in der Notwehr 3931, eines aus

dem Hause Geladenen 39234. 
t r ä n s f ix  n: des (Jollatybriefes 4269. 
tr e y s c b ü b e lk la m m e r  f  4775. 
trew  /:  Gelübde, die t. geben 2011. 
T r i e s t  Stadt 7130.
T r im s te in <7- Bübigen ( Kt. Bern) 4419. 
T r in c k le r ,  Ulrich, alt Ammann zu Zug

37020.

tr i s s k a m e r  f-, Schatzkammer 8326. 
T ro s tb e rg  (G. Teufental, Bez. Kulm),

Herren von 2663:
Jobans II., Bitter 28330.

dessen Kinder 28381, 28410,26.
Johans 1IL, Bitter 30011.
Rudolf III., Bruder Johans II., Bitter

28329, 28422, 2852, 40615, 40724. 
dessen Söhne Ital 2842,23.

Mathyas 2842-27, 2852. 
T ro s tb u rg e r  Z w ing s. Mellingen Vor

stadt.
t r o s tu n g  f: einen in tr. nemen 20211,

t. stellen 39313.
t r o t tb a u m  m 4779.
t r ö w o r t  n 29231.
T r ü l le r e y ,  Gangolf, von Schaff hausen 

16123.
T r u n k e n h e i t  39332.
trü w  f: hantgegebne t. 33536.
T s c h u d i , Rudolf, des Bats zu Glarus 37425.
— Ulrich, Statthalter zu Glarus 41317. 

tü c h  (d-) n : Zoll 2167- 9 
tu c h s c h e r  er m\ Ordnung 130 n° 138. 
T u fen  (-fin, jetzt Teufen, Kt. Zürich), her

Cüno von, frie 27518,21. 
tu  ge fz Faßdaube 9583.
T u g flü  bei der Lindmühle (G. Birmen-

storf) 30610,27-35, 30722.
T u m y sse n , Rudolf, des Bats zu Zürich 3581. 
tu m  u l t  anstellen 47129.
tu n  müssen ohne recht Vorbehalt 39116

(vgl. 33814). 
tü n c k h e l l  m 42132.
tü r e n g a t t e r  n: Gittertüre aus Latten

(Idiot. I I  49ö) 47513, 477“
T u rg a u  (Thurgöw) 7022, HO8, 26314.
— Landvogt 33328. 

t ü r g e r i e h t  n 47324, 47423. 
tü r s e i l e  f  47423.
tu r n  (th-) m\ drei tag und nacht mit 

dem t. strafen 39335, statt dessen doppelte 
Buße 393™; den Schuldner in t. erkennen 
38011.

tw e r n a c h t  fz ein Zeitraum von zwei 
Nächten und einem Tage, über t. 19912.

T w e r r a ta ,  zirck genempt T. ob Walds
hut in dem Rin 154’, da der Rin und 
die Ara zusamen lauft 1555.

tw in g  u n d  b an  zu Mellingen steht der 
Herrschaft zu 26o13, 2819; s. zwing.

T w in g re c h t  der Vorstadt Mellingen 344 
n° 60.

Rechtsquellen des Kts. Argau I. 6. 35*
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ü b e l n: dz vallend ü. wünschen 33813. 
ü b e l ta te r m : darf von der Stadt Mellingen 

nicht ledig gelassen iverden ohne Zustim
mung des eidg. Vogtes zu Baden 33227—29, 
42020—23, sein Gut gehört der Herrschaft 

, 33230—3335, 36813, 373 n° 78, 42013- 19, 
45214; schantlicher ü. 45029. 

ü b e rb a u w e n  v. über die Grenze bauen 
den andern ü. 9436. .

ü b e rb u  m: ü. des vronwages, Schutz
dach (?) 326 (vielleicht steht damit in 
Verbindung der wag zum hüselin s. Vetter 
S. 149).

ü b er eh re n  v: über die Grenze pflügen 
' (Idiot. I  386, 405) 3941. 
ü b e r f a l l  m: auf Pfänder 38637. 
ü b e r f lü s s ig  ad j: seit einmal ü. er wahret, 

mehr als genügend 2318. 
ü b e rg ra b e n  v 3942.
Ü b e rg r if f  m: clag umb ü. in die Rechte 

eines andern 20119.
ü b e rk o m e n  v\ umb den fürlou ü. 10223. 
ü b e rs a g e n  v*. überseit werden, überführt 

werden 1927.
ü b e r t r a g  m: Übereinkommen 9612. 
Ü berzügen  v : durch Zeugen überführen 

295*, 38933.
ü b e rz ü n e n  v: 3942.
Übung f  46515, uralte ü. 43814, 4604, u , 

46231.
ü d e l m 337 nü 54, Begriff 3384—8. 
u ff a a l m: Geltstag 38483. 
u ffaals tagm 383S atzgn .35—37; Voraus

setzung : hab und guot fürschlachen durch 
den Schuldner 38318, Inventarisation des 
Vermögens 38319, Verwahrung desselben 

38321, Publikation des Rechtstages in der 
Pfarrkirche und den Nachbar gemeinden 
38322, die gant füeren durch die beiden 
jüngsten Kleinratsmitglieder Stadtschrei
ber und Großweibel 38324, Verzeichnis 
der Ansprachen der Gläubiger 38326, zwei 
vom Großen Rate als Vögte haben das 
Gut zu verkaufen und Rechnung zu 
führen 3832P—30, Rangordnung der Gläu
biger 383 Satzg. 37: Gerichtskosten 38333, 
Bodenzinse 38335, Schmied- und Lidlohn, 
Kindbetter- und Erntewein 3841, Gülten 
mit besondern Unterpfändern 3846, Eigen 
und Erbe 3848, Rindermiete und Halb
vieh 38424, Pfänder 38426, Samenfrüchte

u.
und Mühlegut 38432, Weibergut 3853, 
gemeine oder laufende Schulden 38513. 

u ffen  v\ die statt u. emporbringen (Schweiz, 
äufneri) 1033.

u ffm eß  n\ Zugabe zum eigenen Maß, 
gehäuftes M aß  11519, 1693 (Idiot. I V  
453).

u f s a tz  m: Hintergedanken 812, 98°, 
30823, 33613; keyn u.. geferde, betrug 
noch vorteil suchen 1499; Verordnung 
büß newer ufsätzen 20822, 3095.

u fsa t 'z u n g  f: syn, Ordnung 30832. 
u f s c b la g b r ie f  m 3858. 
u f t r i b e u  v: einen u. vor gericht 20319. 
U li, Hans, BzLaufenburg 13619.
U lr ic h , Jost, des Rats zu Schiviz 37016.
— sant, brunnen in der Vorstadt Mellingen

34628.
— —- kileben in der Vorstadt Mellingen

3 4 6 8 8 .  34.

U m b er, Jakob und Joseph, Schiffsmeister 
zu Laufehburg 25410.

u m b fra g  /*: im Gericht 1896. 
um b g a n g  m: Kehrordnung 40221. 
n m b a n g s tä n g l i n 47710. 
u m sc h a u w e n  v: nach Arbeit 47227. 
u n b e d ä c h t l ic h  adv 3946. 
u n d e r a m tle ü t  m 40232. 
u n d e rg a n g  m: den Parteien einen u. 

gebieten, gebieten sich zu der Sache zu 
begeben und sie zu prüfen 20122;. Grenz
bereinigung 35418.

u n d e rn e m e n  v: die Parteien irer spenn 
verhören und u., sich mit den sp. abgeben 
1548.

u n d e rp fa n d  n*. Grundpfand 3154, 10, 
haftet für die kaufszalungen um ligende 
güeter 38232, Betreibung auf Pfand
verwertung 314 n° 39, 380 Satzg. 18? 
specificierte u. 3846, verkauftes Eigen 
und Erbe ist des Verkäufers u. bis zur 
Zahlung 38411,22, Erist zur Pfand
verwertung 38018, 38415, Verfahren dabei 
384l3—20, die u. lösen 38416, heimfallen 
an den Gläubiger 38419.

u n d e r s ä ß  m 41915.
u n d e r th a n  m: der Stadt Mellingen, 

Rangordnung in Geltstagen 385l&.
u n d e r tü n  v*. vereiteln 2126. 
u n d e rw in d e n  w. sich einer Sache u. =  

sie in Besitz nehmen 1920, 30, 2909.
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u n d e rz ie h e n  v i sich u. in erbswise 32916. 
u n f a h r lä s s ig  adv 4176, 46136. 
u n f r id e n  stiften 47119.
U ngarn  (-gern, Hu-) 7031, 7227, 77*, 137’%

14011, 14118, 14236, 17131, 22426, 24612,25721, 
30936, 32517.

u n g e e r b t  usgan 32916. 
u n g e fü r  f\ Ungebühr 8221. 
U n g e h o rsa m sfo lg e n  bei Ladung vor Ge

richt oder Bat 27822, 3291, 381 Satzg. 26. 
u n g e l t  (umb-) n\ u. wird von der Stadt 

festgesetzt und ist der Bürger 76, 933, u- 
auf Wein, Korn und Fischen 5925, 6134, 
vom u. befreite Personen 6017—22, u. von 
einem Fisch 6 stebler 8322, 8513, 18030;
u. vom Salz 847, vom Wein 8625, 18329,
28935,2901,31920, 41631,4249,4615 (s. wein), 
Bezug 39628-3 9 7 7* 16, 39834, 4259; Anteil 
des Brückenzollers am n. I655. — u. — 
Ungeltbezug 15814.

u n g e l te r  (umb-) m 845, 8623,25, 18327, 
39632, 3972, 46214, Wahl 2139, E id  41723, 
Gelübde 186 Satzg. 27, Besoldung 1583, 
3976,7.

u n g e n o sa m i f: der herscbefte (disparitas 
dominii) 2743 (genosami d. b. 2939, 38716). 

u n g e sü v e r  n; grien und ander u., Schutt 
und was dgl. der Strom mit sich führt
1635.

u n g e v a r l ic h  adv 31420.
U n gnade  f: des ricbs 28624, 30421, 3273,

der oberkeit 3905, 42724, in Ungnaden 
von der statt züchen 3386.

u n g r e c h t  ad j: nüt ungrechts beim Vieh
handel 38235.

U n g ü lt ig k e i t  der Käufe beim TTem38532. 
u n lu s t  m: zu u. und wüst dienend, M iß

fallen 13928, 1429.
u n s c h a d h a f t  machen: schadlos halten 

1943.
u n s c h l ig k e rz e  f  42813. 
u [ n ]s c b 1 i t t  n 4853.
U n sc h u ld /1; sein u. bieten, den Beinigungs-

eid anbieten 19321, sein u. nemen ihn 
leisten 20114, sin u. ervarn vor den 
burgerren wegen einer Misstat 2733.

u n s c h u ld ig  werden: von einer Forderung 
ledig erkannt werden 2783,6, 32821, 24.

u n s tö s s ig  adj 2027. 
u n te r -  s. auch under- 
u n te r s c b e n k e l  m: von Böhmen 47818.

'  n n te r s c b le c b t  in den stuben trennende 
Zivischenwand 47520.

U n te r s tü tz u n g s p f l ic h t  als Correlat 
des Erbrechts 37731, 37811—14.

u n te r v o g t  (und-) HO30, Stellvertreter des 
Vogtes zu Laufenburg 23222; Stellver

tretung des u. 159 n° 166, 23228~ 32; u. 
stimmt nicht im Bat und im Gericht bei 
Anwesenheit des Vogtes 2396—8; Befug
nisse des u. im Gericht 18914*24.

U n te r w a ld e n  7014, 1392, 30025, 30927> 
31122, 3121019-30-38, 3136, 33324, 34313, 
34928, 3586, 3596, 37017, 37421, 39522, 4088, 
41344, 415®.

u n tr ü w e  / :  groz u. =  fraus et perfidia 
enormis 27 425,32.

u n v e r f e n d e r t  adj\ unveräußert 3158. 
un ver te g e d in g e t  part adj Gegens. ver-

slih te t 383.
u n w ü s s e n h e i t /7: kein Entschuldigungs- 

grund 4166, 42722.
u n z u c h t  f  912, 32722, unzüchte unt frefin 

bessien 1212.
U r b a n ,  S. Kloster 45724.
u rb a r  n 39731.
U rb e rg  (Urberch), Gern. (S Blasien) 

16630; der von U. 48.
U rh a b : Anfang 3389—16.
U ri 7014, 1392, 30927, 31121, 31210- l9- 29- 38, 

313®, 33323, 34312, 35622, 358* 37014,
37419, 41310.

U rk u n d e n b e w e is  für die von den E r
ben nicht anerkannte Schuld eines Ver
storbenen 37 910.

U rlau b  geben: einem vor dem zyl u. g. 19926. 
u r lo b e n  v\ erlauben 239. 
i ir te  (yite) f: ü. machen 21414 ; 39933, 4001. 
u r t e l  (-teil, -tailde, -tailt) f  u. n  19525,26,

31’32, 1962; u. sprechen 19016, über Eigen 
27919, 32932, aus gnaden 44521, u. geben 
36514,16> 24,36618,44311,44917-22-34,45016-20, 
45128, fragen 44519, 44937, 45016- 37, 45i6, 
widerfechten 36816, widersprechen 36514, 
44311, an einer u. erfaren 45021, mit der 
u. zwingen 36535, der u. nachkommen 
36821; offene nrtailt =  judicium denu- 
datum 2735, peinliche u. 2402, stossige 
u. 3459, u. ziechen mit siben henden 
34510 bzw. mit drin henden 34511; Zug 
eines U. an den Bat 19018, Folgen für 
den, dem die u. empfallet 195 Satzg. 
30, dem die vor Bat gezogene u. empfallet 
196 Satzg. 31; der Bichter entscheidet 
so sich ein u. zweyet 195 Satzg. 28; 
der merern u. nach richten 1967,
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U rte i l s p re c h e r  m: geschworne u. 1891; 
Wahl 21311; Pflichten 1891- 11, 18921- 28, 
im Blutgericht 36427, 36G2, 36720, 44330, 
44823, 4493.

us- s. auch aus-
u ß b u rg e r  m; Aufnahme zum u. 206 

Satzg. 79; Verbot den u. vor fremdes Ge
richt zu laden 202 Satzg. 61; Häuser 
und Hofstätten von u. zu Laufehburg 
20724; Frist zur Lösung eines dem u. 
gegebenen Pfandes 19736.

u ß k 1 ag e n v : auf Ausweisung aus der Stadt 
klagen 19627, 2955-10, ußbin clagen 3904-8; 
Folgen 2954-9’ 12, 3905- ll.

us la g  f: Auswahl, Aushebung, auszug 
oder u. der bürger (zum Kriegsdienst) 
23518.

ußm an  m 19735 — ußburger 2066 vgl-

2064,5; pl ußieüt 39320: Fremder, hat im
Gegensatz zum Bürger um alle Frevel
Buße abzulegen 29016, Gegenrecht bezüg
lich Kundschaft 38033, hat dem Bürger 
Kostensicherheit zu leisten 39325.

u ß n em en  v . Truppen ausheben 35312,
3554.

usC rigen  v 27724 =  usser der statt rüffen
32 730.

u ß r is s e n  v. sich flüchtig machen 37924. 
u ß f ta n  v'. infolge Verwandtschaft oder

Schwägerschaft 38112, 39032. 
u s t r a g e n  v: den Hausrat bei Brand

ausbruch 29122, 38827. 
u s u s f ru c tu s  =  libgedinge 26721. 
u sz ic h e n  v\ Einrede erheben 20427. 
u sz u c k e n  v\ das messer 29218.

V.
Siehe auch F.

v a lle n  V'. Figenleute erben und v. 96, 
20716.

Vas er (Veser), Hans, des Bates zu Laufen
burg 14821, 15432.

V a s o l t ,  Waith er, von Seckingen, oberoster 
vogt ze Baden vnt in Ergöwe 1514.

v a te r  m*. darf den Sohn schirmen, den er 
bluten sieht 39.133, mit ihm sind auch 
Söhne und Tochter männer im Frieden 
begriffen 39131, hat die Kinder zu erziehen 
37529, 3778; s. Erbrecht B I 1 a y.

v a t te rm a g  m: nechster v.als Vogt 2808, 
29414-16, 33016, 37831,33, hat mittellose 
Kinder zu erziehen 37731, ist dafür näch
ster und rechter Erbe 37 733.

v e l l ig  werden 19434.
v e rb a n n e n  (-bahnen) v\ das Gericht 

3 0 5 1 0 -1 2 . 16 4^36. 8. 13. 15

v e rb e s s e rn  v =  bessern 924, 9312, 9411, 
19213,35, 20 223.

v e rb ie te n  (-p-) v: (syn. verheften) die 
statt 1968, 2954, 3903, das gericht 2959, 
3907, einen freveler 27727,29 32734; kein 
gast mag den andren v. 206 Satzg. 81; 
kein burger noch soldner soll den andern
v. 207 Satzg. 87; Gut des in die Stadt 
Fliehenden darf nicht verboten werden 
886.

v e r b o t t  n 34034, 3114’5, 41824, 46319, mit 
v. einfallen (vom Gläubiger gegenüber 
seinem Schuldner) 19826; ein v. tun, die

Erlaubnis dazu erteilt der Vogt 2082, 
ein Batsmitglied 2083 oder der nechst 
burger 2085.

V e rb re c h e r , Bestattung an geweihtem 
Orte 3495- 10.

v e r b ü r g e n  v 27911- 14, 29329*31, 32925-28, 
38726.

v e rd e rb e n  v: in verderben körnen, in 
Geltstag kommen 19824.

v erd  in  g n 3993.
v e rd in g e n  v : gut v. =  umb den fürlon 

überkomen 10023, 1016, 10221.
v e rd ru c k e n  v\ das recht mit dem un

rechten v. 732, 33.
V e re in ig u n g , die niedere 1286. 
v e re n d e rn  V'. sich ehelichen v. 37623. 
V e r fa n g e u s c b a f t :  Zinseigen ist derart

verfangen, daß vor dem Fheschluß er
worbenes der Frau nur zu Leibgeding 
gegeben werden darf 279 Satzg. 12, 329 
Satzg. 9, nach dem Eheschluß erworbenes 
Zins- oder Ledigeigen ist der Kinder 
eigen und der Ehegatten Leibgeding 279 
Satzg. 14, 293 Satzg. 23, 329 Satzg. 11. 

v e r f l ie s s e n  v\ wag - mit böumen, gryen 
und anderm ungesüver verflossen, an
gefüllt 1635.

v e r fü e re n  v\ der vischwog verfüert zer
stört 1635; Fische v. weg führen zum Ver
kauf 17020.

v e rg e b e n  v* syn. vermachen 31437.
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v e rg e b e n s  adv. unentgeltlich 38029. 
v e r g i  c h t (verycbt) f: Geständnis 36618,21,

44619,25 .26 , 4471. Bekenntnis, mir ze v. 
und ze warem urkünd 28419.

v e r g l ic h  m: über Scheltworte 47112,15. 
v e rg u n g  f: Fertigung 35419; s. fertig. 
V e r h a f tu n g  eines Schuldners in seinem

Hause oder Wirtshause 37922. 
v e rh a u s e n  v 42923. 
v e r h e f te n  v. syn. verbieten 97. 
v er he len  v 33620.
v e r ia re n  v: Eigenleute in der Stadt 27412,

29312, 38 7 23.
V e r jä h ru n g , Frist 10 Jahre (wie daraus 

zu schließen ist, daß die Zinsforderungen 
nach dem Brande Mellingens auf 9 Jahre 
erlassen werden) 34331, 34410.

v e r ie h e n  (verychen) v 3668,23 4462,29, 
45112.

v e rk ie s e n  v 3328, 346, n .
v e rk le in e re n  v: einen Handwerksgenos

sen 4721.
v e r la id e n  v. von etlicher missetat 27233. 
V e r la s s e n s c h a f t  h ingerichteter Ver

brecher gehört der Herrschaft, Mellingen 
darf aber vorher die Bichtkosten decken 
332ä0—3336, 36812- u , 373 n° 78, 42013- 19
45212“ 15.

V e r l is p e r g  (Verlispurg) abgegangener 
Ort? 522, 8921 (vielleicht erinnert daran 
Förlewald bei Albert).

v e r lu m p te  lü te  32815.
v e rm a c h e n  v 31437; 5. machen, 
v e rm ä c h tn u s  n: Besiegelung der v.

2g429J=S2e

v e rp fe n d e n  v*. einen mit varenden 
pfendern v. sicherstellen 197 27, v. um 
eine schuld 38633, verpfendet werden 
mit ligendem oder varendem gut 
34031.

v e r r e c h t f e r t ig e n  v. Pfänder 38685. 
v e rs a tz u n g  f  3866. 
v e r s c h a f f e n  v: vermachen 3151. 
v e r s c h in e n  v: verschwinden 39782. 
V e r s c h r e ib u n g  f  19830, 1993, 38410' 2l,

38610.
v e r s c h u ld e n  n*. syn. frävel usw. 32722. 
v e r 8 c h w ö r e n v : die Morgengabe 29913. 
v e r s i t z e n  v 332, 1917, das versessen

wider geben 333, versessen vische, Fische,
die abzuliefern versäumt wurde 325. 

v e rsm a h e n  v*. das gericht 27825, 329 4. 
v e r s o r g e n  v. aussteuern 665.

v e r s p re c h e n  v: 1) einen v. für ihn 
sprechen, eintreten 2426; 2) von seinem 
herren versprochen werden, dh. (als 
sein Eigenmann) angesprochen werden 
2Q71.

v e r s ta n  v\ sich v. zum gericht, sich zur 
Verantwortung stellen 19Ö6; den schaden 
mit pfand v. für den Schaden mit Pf. 
einstehen 20017; einen um Zehnten v. 
Sicherheit leisten 188.

v e r s ta n d  m*. zu sinem v. wachsen 37532. 
v e r tä d ig e n  (vertegdingen) v. syn. ver

sprechen 24 26, bei Freveln 39828. 
v e r t a g e n ^ :  Eigenleute in der Stadt 27412,

29312.
v e r te i le n  v: Teile machen 17120, 18213. 
v e r t r a b e n  v: sich v. 39411. 
v e r t r a g  m 15527, 38.
v e r t r ö s te n  v: den cleger v. 19128, costens 

halber 39327, einen um Schaden v. 19535, 
etw. v. 19130, 1923.

v e rv e rw e n  (vor-) v\ syn. enderen, recht 
und friheit v. 1220.

v e rw a n te  sind im Frieden inbegriffen 
29520.

v e r w a n ts c h a f t  f\ Ausstandspflicht 4624; 
s. früntschaft.

v e rw e in k a u fe n  v 38536.
v e rw e rz a lo n  v*. violari 27536. 
verw e to n  (-wetten) v. als Buße zahlen

(Lexer M hd W B  I I I  306) 2783, 32821. 
v e rw u n d e n  v. den der frid machen will

37930- 33.
v e rw ü rk e n  v*. sich 33231, lib und leben 

42015, 22.
vese m: Korn noch in den Hülsen 8 5 35. 

v esp e r /*29232,33, 2932, v. luten 2917, 38812. 
V ieh (fich, vech, vich n ): großes 3473, 

kleines 3473, rinderhaft 16431, 36126, 
38215,23, 48584, brichig 3408, scbädlicbs 
dh. Schaden stiftendes 31419, 340l\  46336, 
v. zum metzgen oder fasel 38215; v. ver" 
kaufen 37919, Währschaft während 
6 Wochen 3 Tagen 382 Satzgn. 28 u. 31, 
38310, ivährend 1 Monat für verborgene 
Mängel 382 Satzg. 33, Ablehnung der 
Währschaft 383 Satzg. 34, Zugrecht der 
Bürger 38216; Brückenzoll 16431, 36126, 
4126,29 .30 , 4 5 5 3 2 , 4 3 5 3 4 , G-eieitzoll 21 530- 34, 
2161—2; nachtseinigen des v. 209 Satzg. 97» 
wie viel darf ein Müller halten 34536; 
v. schlacben in die beschloßne ess 34523,25,
s. Weidgang.
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V ie h h a u p tm ä n g e l  38225.
V ie h t r i e b  (vichtrib m 30326, 3042-.19) in 

Solz und Feld 302 n° 29.
V ie h w ä h r s c h a f t  3746, 382 Satzgn. 28, 

31 u. 33, 383 Satzg. 34, Gegenrecht mit 
Ausivärtigen 3839—l4.

v i e r d in g  m: wachs 29620.
v i e r l i n g  (vierdling) m: als Hohlmaß der 

4. Teil eines Viertels 8530, 1152a, 18316. 
v i e r t e l  n: Hohlmaß 8530, 11520, 3918’ 7,

24 v. =  ein söm 11428. 
v ie r z ig  $. ra t II. 
v i l e  f  1812.
V iH in g e n  Stadt (Schwaben) 7682. 
V ilm e rg e n  (-maringen) Dorf im Dez.

Dremgarten 268\  33824, 45634.
— Untervogt 3697.

V i l m e r g e r k r i e g , erster 4149' 37. 
V i ln a c h e r n ,  jetzt Villnachern, Dorf Dez.

Drugg (Argau) 215.
V i r s t ,  die, Vogesen 12812.
V o g e 1 b a c h , Dorf, Gern. Wilfingen 

(SDlasien) 16623.
V ö g e li ,  Franz Joseph, Stadtschreiber zu 

Laufenburg 2548.
V o g e l r ü t h i  G. Nieder - Dohrdorf, Dez. 

Daden 45719.
V o g e ls a n g  G.Turgi, Dez. Baden 45715. 
V o g t,  Martin, Laufenknecht 1099.
— B urkhart, Laufenknecht, DzLaufen- 

burg 1119.
v o g t  m\ I. Vogt der Herrschaft, später 

auch obervogt 22820, 229», 23212, 3285 
(später ersetzt durch den Dat 32418 oder 
Dichter 32880, 3291); 1) Eid 2415, 7922- 28, 
102 n° 105. 2) Vogt und Dat 9024, 926* 
7.24.25, s. übrigen ra t I und II. 3) De
fugnisse des V. als Verwaltungsbeamter', 
betr. Jagd 23337- 38, 2341- 4, Ein- und 
Abzug 23122,28, Desiegelung von Ver
mächtnis- und Kindschaftsbriefen 23429_~32, 
Erlaß geistlicher und weltlicher Mandate 
2 3 5 Auszug der Dürger 235l8_21, 
Desetzung der Kriegsämter 23522—26, Weg
zug der Dürger 23 533—36, Holzschlag im 
HardwaldSQ22, 23319- 23, 24135- 38,2421- 21, 
Destätigung der Wahl des Ammanns 
2338°—86; Dezüge des V. von dem in der 
Stadt aus geschenkten Wein 12730—Sö. 
4) Defugnisse des V. als Dichter: V. ent
scheidet Streitigkeiten zw. Gotteshaus

Säckingen urd den Durgern von Laufen
burg 925, konfisziert das Gut des Tot
schlägers 89—14, ist zuständig bei Delikten 
gegen das Hofgesinde des Stadtherrn34ö~ 8, 
bei Delikten des Hofgesindes gegen die 
Dürger oder Seldner 3410—14, ist Amts- 
stelle für Anzeige von Freveln 948, er
laubt Verbote 208 Satzg. 88; Vorladung 
des Schuldners 2789,15,23; der Obervogt 
als Pfandinhaber von Laufenburg ist zu
ständig bei allen Delikten, die eine Leibes
strafe oder Verweisung aus der Stadt nach 
sich ziehen 228 n° 207, 2359- 13, 23921—38, 
2401-7; richterliche Defugnisse des V. im 
allgem. 24227,28; Dußenanteil des V. 
12727- 29, 1503, 19013, 19329, 19910,18, 20827, 
22913, 20. 5) Vergehen des Vogtes gegen 
die Dürger oder Seldner 3382—36; V. zahlt 
Steuer und Schatzung von den von ihm 
im Stadtbann gekauften Gütern 23324-28; 
Vertretung des Obervogtes 23212—21.

II. Vogt =  Vormund 2808,9,11,ia, 28331, 
29414,17, 33016, 17- 18- 20, 37713, 37831-84 und 
Satzg. 9, rechter v. 28410, Dechnungs- 
ablage 28013, 29417, 33020, 37828-34; v. der 
Ehefrau, Mitwirkung bei einer Inter- 
cession für den Ehemann 385u ; s. Vor
münder.

III. Vogt =  Verwalter: zwen vertreüw- 
liche vögt vom grossen ra t über das 
guet des Geltstagers 38328.

v o g t a i g  recht 2777.
v o g t  b a r  (-her) ddj: Kind 2807, 29413, 

33016, 37831.
v o g t  m a n m : Dürgerannahme 2776. 
v o lg a n  V'. das ime das gericht volgieng

19915.
V o l l j ä h r i g k e i t :  wenn die kind zu irem 

verstand gewachsen 37532, die unerzog
nen kind bis zu iren tagen erziehen 
3778.

V o r m ü n d e r  (-mind-) m 3763, 46930; $. 
vogt II.

v o r t r y b  m: beim Fischen den v. und 
Vorzug füren und haben 14836, 1492’ 13, 
Gegens. nochfaren und noch ziehen.

v o r t r i b e n  v 14919, s. vortryb. 
v o r w a c h t  f\ Wacht vor Mitternacht

8213. •
V o rz u g  m s. vortryb.
v r o n w a g  m s. Fischenzen.
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w.
w ä b s tu h l  m 47530 (vgl. 47420). 
w achs n: für Kerzen 29620,26,3°-31, Zoll

4858.
W a ch sk e rze  (wax-) f  42810.
w a c h s z in s  m 30034.
w a c h t f  11815, Befreiung von w. 9323, 1916. 
W ä ch te r  m 118 n° 122, 15911, w. uf dem 

wasentor 21229, w. zu den porten Eid  
41723; gesworne w. (die Schiffe) ze laden 
und ze entladen 8828,31, 2127, Tarif 8S33,
2129—21.

w a ffe n  sch m id  m: Ordnung 47819—33. 
w ag - s. auch wog
w ag  m (im Zusammenhang mit wägen,

bewegen, wag =  bewegtes Wasser D W B  
X I I I  331 ff) in unsern Quellen sind 
wäge im Privateigentum befindliche zur 
Salmen- und Lachsfischerei besonders ge
eignete Stellen im Bhein (über die E in
richtung der Wäge s. Vetter S. 13 f)  
16 n° 13, 10115, 14419, 1635-9, 1705- 11, 
18029; wäg in der Beuß  35030-3Ö*37, 
3518-9-22, 35329, 3545, s. fischwag, Rhein- 
sulzerwag, salmenwag.

W ä g b a c h Grenzbach zwischen Mellingen 
und Büblikon, offenbar identisch mit 
Schwarzgraben (Top. Karte El. 154) 
33880, 3393,31.

w a g e n  m: Güterwagen, Geleit 34236, Zoll 
4123. s. 45528, 48034, 43433, 48510.19.23, 
Stehenlassen auf der Straße 29037, 2911, 
3884.

W a g en rad  n\ soll zwischen dem Körper 
und dem Haupt durchgehen 45083.

W äger (we-) m: Beamter zum Abwägen 
des Getreides 17921; w. =  wagknecht 
18133.

w ä g g e l t  n 17921, 18417, 411n . 
w ä g g e l tb ü c h s  f  39717. 
w a g k n e c h t  m: Knecht eines Fischwags

10037, 15922, 17116, 186* Wahl 2137, Eid  
85 Satzg. 17, Ordnungen 144 n° 155, 
169 n° 175, 180 Satzg. 15.

W a g n e r ,  Claus, BzMellingen 30680. 
Ferdinand, Schiffmeister zu Laufenburg 
25410.

w a h r  f: gemeine Ware 4281. 
w a i- s. wei-
W a ld : österr. forst- und Wahlordnung 

24215, s. im übrigen Hard,

W a ld  a u f , Florian 13335. 
w a 1 d 1 u t  e : Bezeichnung für die Bewohner

des Schwarzwaldes 11528,30.
W a ld s h u t  (Waltzhut, W altshut), Stadt 

(Grhz. Baden) 6810, 7615- 19- 32, 12813- 22, 
14225, 15334, 1724, opidum 1233, oberer 
ftattgraben 15512, Jeronimus capeile 
15511, jarm erkte 10235, 10929; W . zahlt 
keinen Brückenzoll zu Laufenburg 16510, 
Waltzhüter haller 16526.

W a ld s t ä d t e  s. Rheinfelden, Säckingen, 
Laufen bürg und Waldshut.

W a l d s t ä t t e  2684.
W a ld tk i l c h ,  jetzt Waldkirch, Dorf 

(Waldshut) 16533.
w a ld t o r h ü t e r  m: W ahl 21232, Eid  185 

Satzg. 23.
w a l l i s s t a t t e r  fchiffe 253 n°245. 
w a l lu n g  (wel-) f: Erwählung 33430,34,

33623-2?
W a lp  a c h ,  Heinrich von. 2526, seine 

Frau Clara 25 26.
W ä ls c h in g e n ,  Nieder- und Ober-, jetzt 

Welschingen, Dorf (Engen) 16625.
W a l t e n h e i n ,  Hans, von Basel 959. 
W a l th e r s  guter in der Vorstadt Mel

lingen 34612. 
w an  =  man 2759.
w a n d  f: gemeinsame 29515, 39014, ge

schobene 47431
w a n d e l t» :  w. tun Schadenersatz 31633, 

3182.
W a n d e l t h a l ,  das, Fln. 25026, Wandel

thalerstraß 2515.
W a n d e rsc h a f t/* : der Handwerker 4662S 

4677, 4696,10.
| w a n n e n  v: die sprür w. 8612.

w a r h e i t  f: die w. nicht sagen 39121,23
bzw. sparen 39 122 , 24.

W ä r t e m b e r g  Eglolf von, genannt 
Wildenstain, Hofrichter zu Bottiueil 3924, 
4317, 6322.

W a r te n b e r g ,  die Schlösser W. bei 
Basel 1531.

W a r to ,  Arnoldus de, liberae conditionis 
34.

w a r  Z e ic h e n  (Wortzeichen) n: w. des 
Zollers 8232, 8415, 1807, der Pfister 27‘30, 
8527, w. vom Eisenmeister 18512,13.

w a s e n to r h ü te r  m: E id  84 Satzg. 14.
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W aser (Waßer), Joh. Heinrich, Bürger
meister zu Zürich 4135.

— Salomon, des großen Rates der Stadt 
Zürich und Schiffmeister

— Caspar, Schiffmeister, von Zürich 25337. 
w asse r  nz mit w. und brot speisen 39335. 
W a s s e rb ü ß l in  (Personenname) 2116. 
W assm er (Waßmar), Georg Niclaus,

Stadtschreiber zu Mellingen 45823, 46017, 
4658, 48018.

— Jeronimus, BzMellingen 37319. 
w a ttm a n n ,  pl wattlüt, m: Ordnung 130

n° 138.
W e b er, Burkart 1515.
W eg , zum Weg, Ort in der G-em. Todt

moos (S Blasien) 16616.
w eg m : in der Vorstadt Mellingen 34514-18,

3 4 ß i4 .2 o .  2 3 .3 2 . w . g e n  Äcker und Matten 
unter sich 34531, 3465, w. machen Pflicht 
dazu 34620“ 22.

w eg- s. wäg-
w eg er comp, von wsege adj: besser 3683

(44912 ehender).
W e h in g e r , R. 28916.
w eh r f  37928, Inspektion 4018, mit der w.

verlezen 39219.
w e ib e l m =  stattknecht 19731, 20914;

Wahl 41628, Eid  41722, Pflichten 38634,
39927, 41619, 42314, 43312, 46220. 

w e ib e ls u p p e  /*39924, 42533. 
w e ib e rg u t n\ Kollokation in Geltstagen

3858.
w eid  f'. zu w. faren 3704.
W e id g a n g  im Hardivald 12719~ 29, in der

Laufenburger Allmende 142 n° 153, mit 
der Gemeinde Kaisten 248 n° 226; der 
Stadt Mellingen mit dem Amt Rohrdorf 
26382, 305 n° 33, 313 n° 38, 32314, 40741’43, 
mit der Vorstadt 3473—6, mit Büblikon 
Wohlenschwil und Tägerig 338 n° 55, 
356 n° 65, 369 n° 75; s. Viehtrieb.

w e id lin g  m: kleiner Fischerkahn 1136,
18510, 25320.

W eidm ann , pl weidlüt, m : Fischer 9720,3l>
9816, 1717*9, 18023, Eid  84 Satzg. 15,
Ordnung 180 Satzg. 15. 

w ey e r m: w. fischen 42428. 
w ein  (win) m 3914, 42534, 43625, Brissgower

und lantwin 8632, gebranter win 21717y 
den win rufen 8628, 18332; Recht der 
Stadt Laufenburg ban an win zu legen, 
342ü; Geleitzoll 2 1 525- 29, Zoll 4121**29 80, 
4565,29 48428, 48519, Ungelt 39632, 41724-27

(5. ungelt), Abgabe von dem in W irts
häusern ausgeschenkten W . an den Vogt 
12730—35, von dem gekelterten Wein an 
den Großweibel 42421; w. verehren 3968' 
i°. 1 5 We j ag ra£hus am zwanzigsten 
tag oder ans schulthessen schenki 39931, 
Austeilung an die Bürgerschaft 4552,46221, 
(v. für Kranke, privilegierte Forderung 
dafür 3842; kauf hinder dem w. 38531;
w. des Klosters Säckingen l 23; s, auch 
ban win.

w e in k a u f  m 38536.
W e in s b e r g ,  Conrat Herr zu, des Reichs 

Unterkammermeister 29922,:’8.
w e in s c h e n k w i r t  m 42714.
w eise/* : Waise ist zu bevogten 378 Satzg. 

9, ihr Vermögen aufzuzeichnen 37827 und 
darüber Rechnung abzulegen 37828; s. 
vogt II.

W e is e n re c h n u n g  f  43022.
W e l l i n g e r  J. 17736.
W e l t z l i ,  Ulricus, vicecancellarius fimpe- 

ratoris Friderici] 1207.
w e rb e n  v: wider der stat frighait 3286. 
W e r d e n s i s  (Schönenwerd, Stift, Kt. Solo

turn) Burcbardus prepositus 236.
W e r d tm ü lle r ,  Bernhard, Landvogt zu 

Baden 4394.
— Cuenrat, des Rats zu Zürich 4135. 

w e rk  (-ck) n\ Werg 8135.
w e rk  n: an der sta tt w. sein 10421, ge

meine werk 15918“ 21.
w e r k l e u t  sind zu bezahlen und nicht 

in die Wirtshäuser zu führen 3994.
W e r k s t a t t  f  36129, 48537.
W e r r , jetzt W ehr, Dorf (Schopfheim) 

1368.
w esen  n :  w. und wonung haben 1035 ; 

etw. widerumb in w. bringen 16316; strass, 
so im schwedischen wesen gemacht 25029.

W e s s e n b e r c  (-berg), Arnoldus de, libe- 
rae conditionis 34.

— Johans von 1728.
— Johans und Hug, Söhne des Johans 1727.

w e t t e r  n*. über dz w. luten 29111, 38815. 
W e t t i n g e n  Kloster 2645,8' 18, 26517,

30518, 31334, 45725.
W e t z e 1, Marx, des Rates zu Laufenburg 

4 0 4 2 .1 2 .1 3 ,  4 8 9 3 3 .

W i c k a r t s w i l  (G. Walkringen, Kt. 
Bern) 4419.

W i d a (jetzt Widen, Kt. Zürich) Burchart 
von, ritter 27522- 26.
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W id e b r u n n en bei Wintertur 27132. ; 
w idern w 40714.
W i d e n m ü 1 i i n ' der Vorstadt Mellingen 

34529- 32. \
w id e r r e d / :  Duplik 31728, 35023, 35323, 
e 35838.
W id m e r , Anna, von Laufenburg 31485.
— Claus, ihr Ehemann 31435.

W ie d e rh e rs te  11 u ng  (ne (iw recht öffnen)
38P-9-22.

W 'ie la d in g e n , D orf Gern, Willaringen 
(Säckinqeri) 16718.

W ien  7530, 24812, 2599, 2681®, 28227.
Wien n a c h t als Dingtag 27915, 32929. 
w ie n n a c h th o lz  n 3181.
W ig e rm a n , Claudius, .des Rats zu Bern

37416.
W yl bei Turgi, Bez. Baden 45715.
W y -lafingen , in der Vorlage ohne Ziveifel

verschrieben statt Wyläringen^etetf Willa
ringen, Dorf (Säckingen) 16716.

W ild  egg Schloß (G. Möriken, Bez. Lenz
burg) 4575.

w ild p a a n  m 4831.
W1 1 f i n g e n , Dorf (S. Blasien) 16624.
W ill is ä n  f-sowe) Städtchen im Kt.Luzern

2683, 3201.
W i n c k e 1 m a n , Jo. Jacobus, Stadtschreiber 

zu Mellingen 36824.1
W in ck e i r i e t ,  Heinrich, von Unterwalden 

33324 33715.
W in e k le r ,  Heinrich, oberster Zunftmeister 

zu Zürich 34319.
— 1—| von Zürich, Vogt in den Freien 

Ämtern 35029, 35113.
w in d e  f  ist der zweite Dachboden unter 

dem geräch dh. dem Boden unmittelbar 
unter der First, davon Windenboden m 
474®, -haus n 4749, 47524 (vgl, Idiot. I I  
1736), -siege f  4748, -tor n 4749.

W in d isc h e  m a rc h  1165,1182®, 1438,1764, 
22433, 24414, 24619, 26810, 27012.

w in g a r te n  m 34685 86; s. rebe. 
W in te r s w ic k ,  A. R. 34919.
W i n te r tu r  Stadt (F t. Zürich) 75 85, 7615,

265*°, 27019’84 27122 25, 27618-25, 28024, 
28123, 28824, 2891, 3057,10, 324®-22-32, 
325io. 34, 3267- io. 14. i e .  i s .  20. as. s8} 32722.2s 
32814, 32931, 33022, 35926, 45914,17, 46537, 
48022.

villa 27122’ 29: 2722, 2734. .
vallum exterior 27126,36. 
graben 28028.

ßeclitsquellen des Kts. Argali I. 6. a-

superior locus seu suburbinrü quöd 
vulgo dicitur vorstat 27127. ./

castrum super monte 27128, 27514. 
ecclesia saneti Montis 27182. 
fous dictus Widebrunnen 27132. . 
transitus dictus Dietsteg 27134. s 
curie cellerariorum etc. 27138. ^ 
mons prope W. 27P9. 
silva Eschaberph 273i9.
Stadtrecht 2659, 268 n° 5, 288 n° 13, 324

; ; n° 49.
Siegel 28028.

w ir t  (würt) m*. offener w. 20112, Eide 86 
Satzg. 19, 183 Satzg. 19, 41724, 4182; 
Ordnung 436 n° 98; Klage eines W . um 
zerung 201 Satzg. 56, soll nicht mehr als 
1 S  borgen 385 Satzg. 39, bezahlt die 
von Gästen verwirkte Buße 2912, 388®, 
38916,2l, außer er hätte sie gewarnt 291ä, 
3887, 38915, Anzeigepßieht der Lästerung 
Gottes oder der Heiligen 3949; E nt
richtung des Ungelts 39 631, 85,87; die- w. 
sollen nicht der sta tt schulden zahlen 
3994.

W i r t ,  Heini, von Hägglingen 33826. 
W irtsh a u s  (würtz-) n 3512®*S4, 35414, 3949,

3994, einen us dem w. einziehen lassen 
37922.

W ir ts z e c h e ,  Unklagbarkeit 385 Satzg.39. 
W ir tz s  / Peter, Ammann zu Unterwalden

34313.
w isen  v: überweisen, einen w. 193®, einer 

saeh gewist werden 1932Q. ?
W it t is c h w a n d , jetzt Wittenschwand, 

Dorf (S. Blasien) 16631.
w itw e  f: clag zu einer w. umb schuld 

200 Satzg. 54. ,
W o c h e n g e r ic h t  3638, 564.
W o c h e n m a rk t 362 n° 71, 408 n® 82, 

43912.
w og f: Wage im Kaufhaus 4253. 
w o g 1 o h n m 4254, 5.
W oh len  Dorf im Bez. Bremgarten 45634. 
W o h 1 e n s c h w i 1 (Woll-) Dorf im Bez.

Baden 33825, 35625- 29, 3573*4, 3699-11, 457®. 
Zeig im Brandt 36931. "

W ö lf l is w il  (Wulffliswil, Wolfenwile), 
Dorf (Laufenburg) 4331-40, 5317, 56 n® 62, 
57 n° 63.

w o lle  f  : Zoll 48518.
w o lle n  (-u-) adj'. duoch 42731.
W o lle b , Heinrich, Stadtschreiber und

BzLaufenburg 14820, 1537, 15481.
36
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W ö 11 e b • Hans, Altschulth. zu Mellingen 
33838, 339n .

— Üli, Bz Mellingen 3061’, 34511.
— WervAi, BzMellingen 28927. 

w o llw ä b e  rs tu  h l m 47420. 
W o l t p a t t i n g e n ,  jetzt Wolpadingen,

Dorf (S.Blasien) 166*5.
W orb  Herrschaft (Kt. Bern) 4419. 
w o rt n: gelerte w. 29915, 3077, ungerimte

freventliche 3822. »
W ö s t , Clawi, in der Vorstadt Mellingen 3477.
— Werna 48323.
— s’ Wust.

w u n d e n  v: w. mit gewaffneter hand 19119, 
2757, 292».

w u n d  sch la g  m: blütrüns w. 19119. 
w u n d ta t  f  814.
w u n n  f: w. und weid 28334, 30521, 31916, 

32335, 40728.
w u rf  m: Steinwurf 3934, 6.
W ü r t  te m b e rg  (Wiert-) 1761, 22429, 2441’, 

24615.
w ü s s e n t l ic h  adv 39333.
w ü s t m-. Schutt 13928.
w ü s t  l ig e n  31538, 31613.
W ü s t (Wüsto), Peter, BzMellingen 284??.
— Küdi, von Stetten 31734.
— s. Wöst.

z a l  f: Zählung, Berechnung 48. 
z a r g e / :  zargen der mulinen 86*. 
z ä u n e n  an der Twinggrenze 338 n° 55, 
. s. inzünen.
Z e c b e n w y l, jetzt Zechenwihl, Dorf Gern. 

Niederhof (Säckingen)iQlu ,
Z ee l, zu der neuwen Z. ausgegangener 

Ort bei Unteribach (5. Blasien) 16629 ( c f  
den Fln. alte Klause in der Gern. Ibach).

Z eich en  n: der statt synn mit der statt 
„ z. zeichnen 8637, in jeden gefeilten stum-

pen der statt z. schlagen 2427. 
z e in e  f:  länglicher Korb aus geschälten

Weidengerten 10016, •
Z e in ig e n , jetzt Zeiningen, Dorf (Bhein- 

felden) 136®.
z e ig  f  36 981*32, 37, offene 3023a, 30326, 

3474, 35681, leer und offen 36932, behaft 
und angseyt 36987.

Z e ig e r ,  Hans Jost, des Bats zu Nidwal
den 41315.

z e n tn e r  (c-) w 412’7, 4567, 4852, 3- *•5* 8. 
z e re n  uff die sta tt 35414, 3972Q, 3998. 
z e r le g e n  v : spenn z. und abtragen 9513. 
z e ru n g  f  201n , ,
z e T w ü rf l ic h  werden 3928.
z e r w ü r f n u ß f  37927, 3933.
Z e u g e n : Zahl: zwei Zeugen zu der Hand 

1941, 194 Satzg. 23, drei Zeugen ohne 
die Hand 1942, sechs Zeugen zu der 
Hand im Falle, das eim an den tod 
gat oder an sein ehre ' 194 Satzg. 22; 
Überzügen; durch einen frommen man 
oder frauwen 3901, s. im übrigen kund- 
schaft.

z e u g s c h m id  m 4773.
Z h ü tten = » £ M  Hütten, Gern. (Säckingen) 

16712.
Z ib o l (-11), Jakob, Bz Basel 5321, 5626, 6734. 
Z ic k , Haus, von Uri 34312. 
z i e g e lh i i t t e  f  4807. 
z i e g l e r  m 46631, 46721, Ordnung 48Ö1—9. 
Z ie g le r ,  N. [Kanzleibeamter König

Maximilians] 14038. 
z ig  (züg) mt Beschuldigung 20528,8l. /  
z ig e r  m 42815, 48521.
z i l  (z e y l)n : Frist 812, einem z. geben

1189, beschaiden z. 20138; z.upd tag 38412. 
Z im  b er  m an , Hans, BzMellingen 30614’21. 
z im m e rm a n  m , pl. -leüt, 46630, 46720,

4764, Ordnung und zugewiesene Arbeit
47329-47436. 

z in  n\ Zoll 485\ 
z in  ge  n m 47610.
z in s  (eins) m: Ansprache um z, von hof- 

hörigen Gütern 203 Satzg. 68, Zinsenbezug 
für die Stadt 209 Satzg. 98, für die Gottes
häuser 209 Satzg; 99; rechter und ge- 
saster z. 27211, z. der Fleisch- und Brot
bänke 2904’ 5, um z. sind fahrende Pfän
der zu geben 38280, der Twingherr hat 
darüber zu richten 34027, z. von den ab. 
gebrannten Häusern wird a u f 9 lahre 
erlassen 34382, 34410, wer den letzsten z 
hat, muß die abgebrannte Hofstatt be
hausen oder den Zins v$it dem Haupt
gut verlieren 34338, 3442; s. auch Patereß. 

z in  s e ig e n  (cinsaigen) n t  vor Fheschluß 
erworbenes 279®, 32921, nachher gekauftes
27921, 29334, 32988- 36. ,
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z in s b a r  adj\ hus 34330,34.
z i n s 1 ü t  m\ Gläubiger der Zinsforderung 

34331, 344ft, Rangordnung 34385.
z i n s  r o de 1 w 4327, 15,19, 4358’ 4*11. 
z in s s c h u ld  f  199 Satzg. 46. 
z i r k  wK Bezirk, Umkreis 15336. 
Z o f in g e n  Stadt 29919,32, Münze 29727. 
z o l l  m: 1. in Laufenburg\ z. auf dem

Wasser und a,uf dem Land gehört der 
Herrschaft22 n° 14, 12621, der Stadt ver
pfändet 3710, von Bönig Ruprecht ein
gezogen 6324; zollfreies Gut 834—S6, 9l, 
208 8atzg. 89, 194 Satzg. 24, s. auch 
bruggzoll I, geleitzoll.

II. in Mellingen 3 1920, 32618, 360®, 
39834, 41111,21, 41681, 4212, 4615, beim 
obern Tore 41237; Befreiung davon und 
bezügl. Entgelt 36410*12, 436 n° 99, 
45627—45737, 564; s. bruggzoll 11.

z o ll b u c h s /* 35220, 39717-20, 4113®, 4121. 
zo ll e r  m: Eid  83 Satzg. 10.
Z o lle r , Jakob 2199.
— Johann Jakob, alt burgermeister zu 
Laufenburg 2547.

Z o llo r d u n g  von Brem garten 48413—486®. 
z o l l ta fe l  f: des Geleitzöllers 18011, zu

Mellingen 45526.
Z o l lv e r t r a g  zwischen Mellingen und 

Lenzburg 361 n° 70.
Z sch in i Herrschaft 12318.
z u c k e n  v 32713’ 19, 39221; s. uszucken. 
z u c k e r  m 42725. 
z u fa h l m 44225.
Zug Stadt 7014, 26321, 2681, 30025, 30719,

30928, 31122, 3121019*80’ 38, 313®, 31935,
34313, 20, 358®, 37019, 37221, 37423, 40530,
41315.

— Amt 31935.
zü g m : (Fischerei) gerät 9722, 9823. 
zug m: 1) Urteilszug 1961*5, 201®, 2) Zug

recht s, Zugrecht.
Z u g re c h t :  1. in Laufenburg: zug zu 

einem feilen gut 2 1 728. a) Z. an einem 
Haus in der Stadt 2189~ 17, Berechtigte 
verwandte und gefreündte 21812, Frist 
zur Geltendmachung zwei Monate 21811, 

’ b) Z. an liegendem Gut vor dem Tor 
21818—21, c) Z. an einem nicht zum Ver
kaufangeschlagenen liegenden Gut21822—27, 
ö)der Züger muß für sich selbst ziehen21S2Q

. und darf das Gut vor drei Jahren nicht 
- weiter verkaufen 21831.

II. in Mellingen', zug der güeter 38530,.

386 Satzgn. 42—43, Frist zur Geltend* 
machung 38613, Verpflichtungen des Zügers 
3861®—l8, Fälle des Z. 386 Satzg. 43*, Z. 
des Bürgers bei Viehkdufen durch Fremde

' 38216, l8, cessiert an den Jahrmärkten 
38218.

z u h e im se n  vi einem ein Recht z. 23110. 
zun  m: Schädigung daran 2951, 38932,

4197,16, 4644.
zü n d en  v\ z. und stechen, Art des Fisch

fanges 972,26, 988; s, darüber Vetter S. 25.
züne f: gemeine z. 34613.
z u n f t f  46922, 4704, 47110*21*3®, 472®;

s. innung.
z u n f tg e s e l le  m: zunftgesellen der Schiff

leute von Luzern 1131®. ,
Z u n f t l ib e l l  465 n° 112.
Z u p h en  143®.
z u re d e n .» : syn: schmechen 19310, 
Z ü ric h  (Zürch).SfadZ 2327, 3934, 518, 7014,

10517, 1089, 1392, 26517, 2669, 2832, 300lb
15. 24, 3Q 13. 5. 13. 16. 17* 20, 3 0 ß 7 .  9, 3 9 7 8 0 ,

3 0 9 1 2 .1 9 .2 6 , 3H 21, 3129- 19‘ 29- 87,313®, 31425, 
31523, 3191, ll> 35, 3217-12t 35*37, 3321®, 33321, 
34310 19, 35029, 3541®, 3581, 35914, 36415, 
3Ö94, 37414 4135, ; 427®, 43524* 26*34 1 4383, 
4 3 9 4- 2 1 .so, 44o20-81, 45429, 458’4\19,.4597-31-40, 
46435. 48030, 4812- 8; Tarif der Karrer 
für Zürcher Güter 2113®, 21218, Münze 
3732, Getreidemaß 1734, Schiffe 1041, 253 
n° 245, Geleit zoll von Zürcher Schiffen 
21635,36, 2371- 3.

Rndolfus [de Hottingen] prepositus 
Durigensis 236; s. ötenbach.

Z ü ric h g a u  26314.
Z ü r ic h k r ie g  31910, 3338®.
Z ü rn in ,  Franz Anton, Bürgermeister zu

Laufenbuirg 254ß.
Zur zach  (-tz-) Flecken (Argau), ^ ie beiden 

Jahrmärkte zu Z , 852, 9518, 100 n° 104, 
10112, 10717, 1092Q, 158«, 2555 8.

z u s a m m e n v e rh in d u n g  f: der Bürger
schaft 4263.

Z w an z ig  als Behörde s. ra t II. 
z w a n z ig s te r  ta g ; Versammlung der

Bürger 40313, Wu/iZ der Beamten 4014, 
42510.82, Regimentsbesetzung 416u *17, 
46 05,19,25, 46215,18, 26, Rechnungsablage 
399l9,40230, Verlesung des Cöllateralbriefes 
42610, Anregungen zu Vorschriften über 
Handwerk und Gewerbe 42632, Protokoll

; der Verhandlungen 41714j 4621®, Bewirtung 
der Bürger 39931, 45412, 4551- 2, 46221.
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zw eien  v: so sieh ein urtel zwey et, das 
die A urteln gleich standen,: wenn die

WUrteile auseinandergehenfsodaß Stimmen
gleichheit Eintritt 19525,

z w i n g t ;  1) der Stadt Mellingen 4198; 
2) Vorstadt Mellingen 34027,31, 31123* 24‘29,

(t 3457,. 48310,11*1&; 3} von Büblikon 3391,9, 
/ 34015f 4) von Stetten lö*30» 32, 484S

z w in g h e r r  seine Gerechtigkeit in  
kleinen Gerichten 34024,26,30,34, z, im 
Trostburger Twing 34426,27, s®, 3454,5,3:u ,
3482. 5̂ 6.'10, 11, 4 8 3 1 4 ,  17. 18. 20. 86,. 4 3 4 8 .  4,

Tägerig 40220‘27.
z w i n g r ä ch t  n ;. des Trostburger Twings 

344 n° 60, 40723. • > -

Berichtigungen und Nachträge.
Seite streiche das Komma nach Vrberch. ' ’

„ 1212 lies vnzuchte vnt frefni.
„ , 1729 nach Jehen setze einen Strichpunkt.

•3935 nes ju .  7.
„ 3987 füge bei UBßasel IV 399 n° 413.
Ä 987 lies fchwarz. '■
„ 14810 lies satz statt Satz. ’
„ 15883 „ in den herbergen.

17l 2o: „ oder milch.v “• .
22720 füge bei Um 1600.

/ „ 23322 lies habendem, f
278u,2^ 3°, 32827 und 3296,7: ein Beispiel des zu Gast Gebens eines Schuldners s .n u n  

im UB Zürich X  91 3681.
28323 lies 289 Z. 34. , o ■

„ 3284 lies haller18. Demgemäß ist am Füße vor Nöte 1 folgende weitere Note ein-- 
zuschalten: u  vgl. oben S. 277 Zif: I I I  Satzg. 3.

' „ 3637““12. Die Originalausfertigung dieses Tagsatzungsabschieds, vorn 12. VII. 1596 
datierend,* wurde erst während des, Druckes des Registers aufgefunden und mag

- hier im wesentlichen folgen : •
- /. Alls danm ermaien in äbfcheiden heimbkommen von deß großen gerichtz-

coCtens, Co, die vnßeren Yonv Mellingen trybend, da d&n ettwän ein parthy, die 
Cöllichen coften zu bezallen nit in irem vermögen, rechtlos, sin müße, der- 
wegen haben wir fy fü r vnns beCchickht vnnd von innen zu uerfton begert, 
wie vnd welcher gCtalt die fachen mit iren gerichten befchaffen.

Daruff fy er etlichen anzeigt, fy habend zwey wuchengericht, vnd welcher 
ettwas an den anderen ze fprächen, es figend fchulden oder wi^erfchulden, 
vnnd für gericht kommend, fye einer nit mer dann ein fchiiling grichtgelt 
‘zu* geben Schuldig. ”

Zum anderen, was erb vnd eigen anträffe, gehöre daßelbig für ire dein  
' vnnd groß räth, da müße jeder zuuor loben, innen Campt den fürfprächen 

jedem ein maal zu geben, da iren dreyßig per Tonnen fyen, dennen das maal gehöre,
Item w än einer allein vmb «erb vnd eigen vor clin vnd groß räthen ze 

thün, müße er den coften allein geben; wan es aber zwo dry old vier parthyen 
anträffe, müßen Cy den coften einanderen helffen abträgen.

Sunl’t blybt es by den wuchengerichten, da einer nit mer dan ein fchiiling 
grichtgelt zu geben Cchuldig fye.

Vnd nachdem wir die vnfseren von Mellingen in irem bericht angehördt 
, £ vnnd verbanden, daruff haben wir vnns des er lütt ert vnnd erkent, das es by

iren wuchengerichten belyben, Couil aber erb vnnd eigen belangt vnnd antrifft, 
Cöllen die parthyen clin vnd groß räthen Campt den fürfprächen nit wyters noch 
mehr für das maal dann Cächs fchiiling zu geben Cchuldig Cin, vnnd das dem 
hinfür geläbt vnnd nachkomen, damit alCo der vberflüßig coften erCpart werde.

Stadtarchiv Mellingen : Städtische Freiheiten, Satzungen und Ordnungen.. 
Seite 45732~ 87. Uber die Zollbefreiung bzw. das dafür zu leistende Brot oder die Brücken

garbe fanden sich während des Registerdruckes noch Akten von 1667 bis 1797,
' die nunmehr bei den Zollakten im Stadtarchiv Viellingen liegen. Der Brücken

bau von 1794 gab zur Erörterung dieser Verhältnisse wieder Anlaß.


